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Carlsruhe und Baden. 
Berlag der D. R. Marrfchen Buch⸗ und Kunfthandlung. 
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I. Abtheilung 


von 1803 bis 1807. Verordnungen aus den Provinzialblättern 
der badifhen Markgrafſchaft, der badiihen Pfalzgraffhaft 
und des badiihen obern Fürftentbums. 


I. Abtheilung 


von 1807 bis 1810. Berordnungen aus den Provinzialblättern 
der oberrhbeinifhen, mittelrbeinifhen und niederrheini— 
fhen Provinzen. 


IM. Abtheilung 


von 1810 bis 1832. Verordnungen aus den Anzeigeblättern des 
See⸗-, Donaus, Wiefen: und Dreifam:Ktreifes, des Kinzig:, Murgs, 
Pfinz: und Enzfreifes, des Nekar:, Odenmwälder:, Main: und Taubers 
Kreifed. (Die Donau:, Wieſen-, Kinzig:, Murg- und Odenwälder: 
Kreife wurden allmählig aufgelöst und den übrigen Kreifen einverleibt.) 


IV. Abtheilung 


von 1832 bis Ende 1835. Verordnungen aus den Anzeigeblättern 
der. Sees, Oberrhein:, Mittelrhein: und Unterrhein:Kreife. 


» 


Gedruckt bet W. Hasper. 


11. Abtheilung. 
\ 
Sammlung aller Derordnungen 
welche in den 
Provinzial - Blättern 
der 
©ber-, Mittel- und Niederrheinifchen Provinzen 
erichienen find und zwar 


‚von 1808 biß 1. Juli 1810. 


Diele Blätter find in Folge der hohen Verordnung des Großherzogl. 
Geheimenraths, Departements der Polizei vom 27. October 1807 
erſchienen. 
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Nr. 1. 


Die Einbringung verfertigter Waaren aus einem 
fremden 3unftdistricte betreffend. 


Bon dieffeitiger Negierung ift bei dem Großherzoglichen 
Minifterio des Polizei» Departements die Anfrage gemacht 
worden, ob, wenn jemand feine Effecten in einem andern 
ins oder ausländifchen Zunftdiftriet, ald in dem, in welchem 
er wohne, beftelle, und derfelbe die verfertigten Waaren nicht 
ſelbſt abhole, fondern der fremde Zunftmeifter fie ihm zubringe, 
ob in folchem Falle die — gegen die Verordnung vom 20. 
Februar 1807, Nr. 23 des Intelligenzblatted zugebrachte 
Waare der Confiskation unterliege, oder der das Gefud, übers 
tretende Zunftmeifter nur auf eine andere Art zw beftrafen fei. 

Hierüber ift aus hochgedachtem Minifterio unterm 5. und 
Empfang den 19. d. M. die Entfcheidung erfolgt: In dem 
Geſetz vom 20. Februar 1807 fei dem übertrettenden Zunft 
meifter weber die Gonftsfation feiner zugebrachten Waaren, 
noch überhaupt eine beftimmte Strafe angedroht , fondern 
vielmehr, da eine gefesmwidrige Handlung jederzeit Ahndung 
verdiene, der betreffenden Behörde ſtillſchweigend überlaffen, 
ben Uebertretter des Gefeßed mit einer willführlichen, d. i. 
mit der Größe des polizeilichen Vergehens im Verhaͤltniß 
ftehenden Geldftrafe zu belegen. 

Welch’ höchſte Verfügung fammtlichen Behörden, Ober⸗ 
und Aemtern, auch Magiſtraten der Großherzoglichen ober⸗ 


6 December 1807. 


rheinifchen Provinz anmit zur Wiffenfchaft und Nachachtung 
verfündet wirb, 
Freiburg ben 28. November 1807. 
Großperzogliche bad. Regierung der Landgrafichaft. 


Stirdle. 
Waizenegger. vdt. Wifer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 2 ©. 5. 
— 1 
Nr. 2. 


Ehehindernifs betreffend. 


Bon dem großherzogl. evangel. Oberkirchenrath tft unter 
dem 2. Dezember v. 3. der Art. 5 der Eheorbnung dahin ers 
laͤutert; daß nach erfolgter Dispenfation in ben dort ange⸗ 
zeigten verbothenen Verwandtſchaftsgraden, von der geeigne⸗ 
ten weltlichen Behörde, ed einer befondern Nachfichtsertheis 
' Jung ber firchlichen Stellen nicht mehr bebürfe, fondern dieſe 
Fälle auch als Firchlich erlaubt anzufehen feyen. 

R. B. 1808, St. 1 

——— Provinzialblatt 1808 Nr. 3 e. 9. 
— z 


Nr. 3. 
Reformirter Schulverlag in der Pfalzgraffchatt. 


Das dem reformirten Hofpital in Heibelberg von Kurpfalz 
verliehene mit 6 Mark Idthigen Goldes verpönnte Privilegis 
um erfluffoum auf den Druck und Abfag bed reformirten Ger 
ſangbuchs und der üblichen Schulbücher, ift von Sr. Fönigl. 
Hoheit unter dem 8, Dezember v. Jahrs auf acht Jahre bes 
flätigt worden. 

Regbl. 1808. St. 1. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 3 ©. 9. 
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Nr. 4. 
Prüfung der Rechtskandidaten betr. 


(2186. R.) Durch großherzogl. geheimen Rathsbeſchluß 
(Suftigdepart.) vom 2ten curr. wird verordnet, daß die Prüs 
‚fung fammtlich neu angeftellt werdender grundberrlicher Ber 
amten, nicht allein von der einfchlagenden großherzogl. Re 
gierung, fondern auch von dem befreffenden Hofgericht vors 
genommen, überhaupt biefelbe gleich den übrigen, zur Prüs 
fung ſich meldenden Rechtdfandidaten der Tandesherrlichen Lande 
behandelt werden follen, welches andurch zur allgemeinen Wifs 
fenichaft gebracht, und fümmtlichen Grundherrn der niebers 
rheiniſchen Provinz zur Nachachtung befannt gemacht wird, 

Mannheim den 17. December 1807. 

Öroßpergogl. bad. Regierung des Unterrheing, 
vdt. Porta, 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 1 ©, 1. 


Nr. 5. 
- Schiffer - Hlaniteste betr. 


AR. R. 631.) Bon der Dftrois» Gen. + Direktion und- ben 
aufgeftellten Büreaur ift die Anzeige gemacht worden, daß 
gegen die Vorfchriften der Dftroi- Konvention Art. 91 und 
113 und die über die Einrichtung der Manifelte erlaffene 
fpätere Verordnungen, noch immer fortgefahren werde, ftatt 
Brutto, NettosAnfäge nach unbeftimmtem Zentner + Gewicht 
in den Fradjtbriefen zu machen, fogar die bei der Reduktion 
der Pfunde auf Zentner fic ergebende Brüche bi zum Atels 
Zentner nicht auszudrücken; da hieraus Unrichtigfeiten in den 
Manifeften der Schiffer entftehen müffen, melde weitläufige 
Unterfuchungen und Beftrafungen auf ven Büreaur zur Folge 
baben, durch dieſe Unrichtigfeiten aber, noch überdent der 
Transport der Güter auf bie nachtheiligfte Art aufgehalten 
wird; fo wird andurch nad; vorgängigem Benehmen mit ben 
Dftrois Behörden verordnet, daß für die Zufunft jedes Stüd 
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oder Colly nach feiner Schwere, Brutto nach Zentnern und 
Kylogrämmen, und, wo dad Dezimalgewicht noch nicht ein» 
geführt ſeyn folte, nad, dem alten Gewicht in Pfunden ger 
nau ausgedruͤckt werde, widrigenfalls die Verfender zu 
gewärtigen haben, daß die Güter zurücgehalten, die Frachts 
briefe zur Berichtigung remittirt, oder, wenn die Unrichtig⸗ 
keiten fich erft in ben Zwifchenhäfen entdeden, daß bie beats 
ftandete Güter, bis zu Austrag der Sachen, ohne weitere 
ausgefchlagen werden. Dem Schifferftand der bieffeitigen 
Rheinufer für die oberrheinifche Station aber wird andurd) 
aufgegeben, da, wo von ihnen mehr ald ein Fahrzeug zugleich 
verladen wird, nicht mehr, wie bisher verfchiedentlich ges 
fchehen ift, die Ladung ihrer verfchiedenen Fahrzeuge in ein 
Manifeft zu bringen, fondern für jedes, mach Borfchrift des 
Art. 91 der Dctrois Konvention ein befonderes Manifeft zu 
fertigen; im Unterbleibungsfall haben fie zu gewärtigen, 
daß fie angehalten, ihre Ladung fortirt und die Manifefte 
hiernach auf ihre Koften berichtigt werden. 
Mannheim den 22. December 1807. 
Großherzogl. Regierung der niederrheinifchen Provinz. 
vdt. Steinwar;. 
Niederrbeinifches Prosinzialblatt 1808 Nr. 1 ©. 1. 


Rn 2 ee cn. 





Nr. 6. 


(2173. R) Sämmtliche Unterftellen werben hiermit auf⸗ 
merkſam gemacht, baß fie die Tabellen über die ihnen oblie- 
genden Pflegichaftöverrichtungen fowohl der Amts⸗ als ihnen 
befonders übertragenen Kanzleifäßigen Perfonen für das fich 
nun zu Ende neigende Jahr 1807 vor dem 22. Sänner bed 
Jahrs 1808 mit gutachtlichem Bericht unfehlbar. einzufenden 
haben. Mannheim den 22, December 1807, 

—— Regierung der niederrheiniſchen Provinz. 

vdt. Steinwarz. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 1 ©. 2. 


December 1807. 9 


Kr. 7. 


Die Austheilung der Oberrheinifchen Provinzial- | 
Ä Blätter betreffend. 


Zur Erläuterung und Berichtigung über die bermalige 

und — fo lange feine Abänderung verfügt wird — fort- 
dauernde Diftribuirung der Oberrheinifchen Provinzialblätter, 
wird andurch zur Notiz aller derjenigen Behörden, die es 
betrifft, befannt gemacht: 
1) Die Landesherrfichen Ober- und Aemter erhalten in 
dem an fie ergebenden Umſchlage ein Blatt für fih, und eind 
für die herrfchaftliche Verrechnung — wo eine ſolche im Orte 
des Amtofiges fich befindet, und die übrigen zur weitern 
Diftribuirung an die zum Amt gehörigen unmittelbar landes⸗ 
herrlichen Gemeinden, mit alleiniger Ausnahme jener vogteis 
yflichtigen Städte, in welchen fich Fein Landesherrl. Amtfig 
befindet, da an diefe Städte das Blatt direft von hieraus 
verfendet wird. | 

2) Die — zum Empfang des Provinzialblattd generals 
verordnungsmäßig geeigneten ſtandesherrlichen, dann bie 
grundherrlichen Aemter erhalten in dem an fie ergehenden 
Umfchlag ein Eremplar für ſich, und die übrigen zur Dijtri- 
buirung an ihre untergebenen Gemeinden. 

3) Da man bei mehreren Amtöberichten über ben Bebarf 
an Provinzialblättern wahrnahm, daß manchen Drtd and 
die Schulvifitaturen und Phyfifate in den Etat der von 
Staatöwegen zu Tiefernden folchen Blätter aufgenommen wors 
ben; fo werden bie betreffenden, in ihren Beſtellungen irres 
gegangenen Amtöbehörden andurd; auf den Inhalt der publis 
zirten Generalverordnung über die Landesblätter verwiefen, 
mwornach nur dad Regierungsblatt, nicht auch das Provins 
zialblatt den Schulvifitaturen und Phyſikaten von Staate- 
wegen zu diftribuiren ift. 

4) Da endlich mehrere Beamtungen mit den wiederholt 
eingeforberten Anzeigen des Blätterbedarfes für fich und ihre 
Gemeinden ausgeblieben find, auch bei der Poft felbit feine 
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richtigen Beftellungen einliefen; fo wird zwar einftweilen dies 
fen Beamtungen in oben bezeichneter Maffe für Amt und Ge» 
meinden — für Ießtere nach Maaßgabe der bei Handen bes 
findlichen Ortsliſten — die erforderlich erachtete Blätterzahl 
zugefchicft werden: fämmtliche Behörden aber, die der Vor⸗ 
wurf der noch nicht befolgten Aufforderung trifft, werden 
andurch, unter ernftlicher Verweiſung ihrer Nachlaͤſſigkeit, 
und weiterer Strafbebrohung befehliget, bie verlangten Ans 
zeigen um fo unfehlbarer und bälder nachzutragen, ald man, 
bei Verfendung ber Blätter, an die Ortsliften, die oft nur 
einzelne Höfe und Weiler aufführen, fich nicht mit Verläffig- 
keit halten kann. Freiburg den 24. December 1807. 
Großherzogl. Bad. Oberrheinifche Regierung. 


Stirkler. 
Fahnenberg. vdt. Hauſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 1 ©. 1. 
I —— — — l 
Nr. 8. 


Die Derkündigungen der Ehen von den Parr- 

kanzeln betreffend. 

Nach dem Sinne des $. 18 der Großherzoglichen Ehes 
Drdnung follen die Aufgebote der neuen Ehen von den betref- 
fenden Pfarrkanzeln Zmal, und zwar von 8 zu 8 Tagen ges 
ſchehen, welche Verordnung durch einen befondern Erlaß des 
Großherzoglichen Suftigdepartementd vom 16. Sept. d. J. 
Nro. 1103 auf’8 neue betätigt worden ift. 

Daraus folgt, und wird anmit zur allgemeinen Nach—⸗ 
achtung unter Androhung der Straffäligfeit befannt gemacht, 
daß an einem Feiertage feine Eheverfündungen von den Pfarr 
kanzeln gefchehen dürfen, wenn zwifchen dem Feiertage und 
dem Tage des lebten Aufgebotes nicht ein Zeitraum von 8 
Tagen ift. Freiburg am 24. December 1807. 

Großherzogliche Regierung. 
Stirfler. 
Fahnenberg. vdt. Hanfer. 
Dperrheiniiches Provinzialkfatt 1808 Nr. 1 ©. 1. 
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Nr. 9. 


Generaldekret an fämmtliche Domanial - Derrech- 
nungen der Ddiefleitigen Provinz des Mittelrheins, 
(Die Berauferung berrfchaftliher Domanialgüter betr.) 


Da dahier zu bemerken vorgefommen, daß bei Veräufs 
ferung herrfchaftlicher Domanialgüter die Termine zu Zabs 
lung bed Kauffchillings bald auf diefe, bald auf jene Zeit, je 
nachdem es in einem oder dem andern Diftrict bed Landes 
jeweils üblich war, feſtgeſetzt worden, biefed aber die Webers 
ficht des Ganzen erfchwert ; fo wirb biemit zu Erzielung einer 
mehreren Gleichheit allgemein verordnet, daß in Zufunft biefe 
 Bahlungstermine bei jedem Berfauf von Domanialien, fo 
weit nicht eine Baarzahlung des Kaufichillings anbedungen, 
oder fonft desfalld eine befondere Vorſchrift ertheilt wirb, 
durchaus auf Martini jeben Jahrs feftgefebt, und bei ben 
Kauf s Verhandlungen anbedungen werden follen. Auch fol 
fünftig in den Kaufauffägen jedesmal der Wohnort der Käus 
fer neben ihrer Unterfchrift beigefegt, und folche angewiefen 
werben, binnen 30 Tagen nad; erbaltenem Kaufbrief bei 
Vermeidung der fie fonft treffenden Nachtheile die gerichtliche 
Gewährung zu bewirken. Wonach ſich alfo fammtliche Dos 
manials Berrechnungen in vorfommenden Fällen genau zu 
achten haben. 

Decretum in Camera. Karlsruhe den 29. December 1807. 

Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 2 ©. 5. 


Nr. 10. 
Die Einfendung der Tauf-, Trau- und Sterb- 
tabellen wird betrieben. | 


Nachdem noch viele ſowohl landesherrliche ald auch grunds 
berrliche Behörden mit Einftellung der Taufr, Trau⸗ und 
Sterbtabellen pro 1807 im Rüuͤckſtande haften; fo werden 


12 December 1807. 


diefelben zu deren unfehlbaren Einfendung binnen 8 Tagen 
anmit erinnert. Freiburg am 29. December 1807. 
Großherzogl. Bad. Regierung ber Landgraffchaft. 
Stirffer. 
Müller. vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 4 ©. 21. 





Nr. 11. 
Provinzialblatts - Inferate betr. 

(N. R. 2493.) Da man verfchiedentlic wahrgenommen 
bat, baß bie in dad Provinzialblatt einzurüdende Publifanda 
irrig an Großherzogliche Regierung eingefchieft werden, fo 
werden fammtlicye Behörden andurch angemiefen, berlei 
Publifanda unter der Addreffe bed Großherzoglich Geheimen 
Hofraths Gaum mit dem Beiſatze Provinzialblatts— 
Sache einzufenden. 

Mannheim den 29. December 1807. 

Großherzogl. Bad, Regierung des Unterrheins. 
vdt. Porta. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1807 Nr. 1 ©. 1. 








Nr. 12. 

Grossherzogliche Diener - Beloldung (Dinkel- 
| abgabe) betreffend. 

Da mit höherer Genehmigung die Vorforge getroffen wor, 
den iſt, daß Statt altem Dinkel vom Sahr 1806, wegen bef 
fen geringerer Qualität, neuer Dinfel auch auf das Beſol⸗ 
dungs » Guthaben für das verfloffene halbe Jahr vom 23, 
April bis 23. Detober d. J. an die Großherzogliche Dieners 
jchaft dahier abgegeben werde; fo wird folches ber legtern zur 
Nachricht andurd bekannt gemacht. 

Karlsruhe den 29. December 1807. 

Großherzogliche Rentkammer. 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 1S. 2. 
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Nr. 13. 
Tax- und Sporteln betreffend. 

(R. N. 2462.) Sämmtlichen Landvogteien, Stadt⸗, 
Ober⸗ und Aemtern wird hiermit aufgegeben: bei Aushäns 
digung der tarbaren Fertigungen die Tar- und Sportelges 
buͤhren fogleich zu erheben, und quartaliter mit einem Vers 
zeichniffe an die einfchlagende Großherzogliche Gefällvermals 
tungen abzuliefern. 

Mannheim den 29. December 1807. 

NE: Bad. Regierung der unterrheinifchen Provinz. 


vdt. Porta. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 4 ©. 13. 
ne 
Nr. 14. 


Bürgerrechte betreffend. 

(R.N.2442.) Durch den Großherzogl. geheinien Raths⸗ 
befchluß (Polizeidepartement) vom 15ten curr. wird verords 
net: daß demjenigen, der entweder fchon irgend im Lande 
ein Bürgerrecht habe, oder in die Klaffe der Fanzleifäßigen 
Staatsbürger gehöre, wenn er in einem andern Orte ein 
nicht zunftmäßiges Gewerbe anlegen wolle, zwar gefeklich 
nicht zugemuthet werden fünne, daß er auch dort wieder bad 
DOrtöbürgerrecht erwerbe: wenn aber Jemand, der noch nir- 
gends im Lande Bürger fei, und ohne fi; den Staatslaften 
irgendwo zu unterziehen, dennoch die Vortheile der Staats: 
nahrung fich anmaßen wolle; fo ſei ein folcher Mann, wenn 
- er nicht ald Fanzleifäßiger Schußbürger von der Landesherr⸗ 
fchaft aufgenommen worden, allerdings anzuhalten, die Er; 
langung bed Bürgerrechtö, oder doch die Annahme als Hins 
terfaße zu bewerkſtelligen; wornach fich fämmtliche Ober⸗ und 
Aemter zu achten haben. 

Mannheim den 29. December 1807, 

Großherzogl. Bad. Regierung der unterrheinifchen Provinz. 
: vdt. Porta. 
Niederrheinifches zen 1808 Nr. 3 ©. 9, 


* 


14 December 1807. 
Nr. 15. 
Die allgemeine Einführung der Brandversicherung. 


Sn Gefolge höchſter Entfchließung vom 29. December v. 
J., Regbl. Stüd 1. vom Jahr 1808 ift vom 1, Jaͤnner d. J. 
bie allgemeine Brandverficherung errichtet; alle Hausbeſitzer 
find einzutreten verbunden ; die bisher beftandenen Partifulars 
anftalten endigen fich mit dem 31. December 1807, bis zu 
welchem Zeitpunft hin fie ihre Brandfchäden und Schulden 
aus den Ausfchlägen zu bezahlen haben; die Direktion, nad 
der von Sr. Fönigl. Hoheit bereits fanktionirten Gefchäfts- 
ordnung, ift der Staatö-Anftalten- Direktion übertragen. 

Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 3 ©. 19. 





Tr. 16. 
Weinimpost betreffend. 


(10408. 8.) Da nach eingefolgter höchften Entſchließung 
fünftighin von Sedem fowohl ein» als blos durchgeführt wers 
denden Fuder würtembergifchen Weines an den bieffeitigen 
Gränzollftätten ein Impoſt von 50 fl. in vim retorsionis ers 
hoben, und gegen die Uebertreter mit den auf ſolche Defraus 
dationen gefegten Strafen vorgefahren werden folle; fo wer—⸗ 
den biemit fammtliche Ober» und Aemter, dann Gefällvers 
waltungen angewiefen, auf die höchfte Verordnung flreng zu 
wachen, und die untergebene Behörden gemeffenft anzumeifen, 
den Umgeldereien aber zu eröffnen, bei Einfellerung folcher 
fchon verimpoftirten Weine die Vorfchrift vom 20, Dftober 
v. J. Ziffer 8733, Provinzialblatt Nr. 45, zu beobachten. 

Mannheim den 29. December 1807. 

Großh. bad. Kammer des Unterrheing, 
- vdt. Joachim, 
Piederrheinifched Provinzialblatt 1808 Nr. 3 ©. 9. 


December 1807. 15 


| Nr. 17. 
Hofgerichtliche Aundmachung , die Belehrung der 
Parthieen durch die Untergerichte betreffend. 


Nach der in fämmtlichen Landen des Großherzogthums 
Baden bereits eingeführten, und in der Provinz ber babdifchen 
Marfgrafichaft fchon laͤngſtens beftandenen Gerichtsordnung, 
wornad; in der Regel bei Untergerichten feine Advofaten zus 
gelaſſen, und blos das mündliche Verfahren unter den Pars 
thieen ftatt haben foll, find befonders in den neu aquirirten 
Landen bisweilen Falle vorgefommen; daß bei unterrichterlis 
chen Zwifchen » Urtheilen und Beweis» Auflagen die Beweis 
mittel den unerfahrnen Landmann nicht gehörig oder gar nicht 
erklärt worden, wodurch eine foldye Parthie aus Unkunde oͤf⸗ 
terd Gefahr lauft, — ihr Recht zu verlieren. — Man fieht 
ſich daher veranlaßt, fammtliche Untergerichte nachdrudfamft 
zu erinnern, und denfelben refpective aufzugeben, in Fällen, 
wo auf Beweis erfannt wird; jedesmal den Parthieen die 
verfchiedenen nach den Rechten Platz greifenden Beweismittel 
auseinander zu fegen und begreiflich zu machen; — um bas 


durch Schaden von ihren Amtsuntergebenen abzuwenden und 


bie nöthig werdenden Neftitutionen abzufchneiden. Uebrigens 
wird nod) befonders bemerklich gemacht, daß jedesmal in dem 
Protokoll eingeführt werden fol, daß die Beweismittel ums 
ftändlich erflärt worden feyen. 
Berfügt im großherzoglichen Hofgericht der badifchen Land» 
graffchaft zu Freiburg den 31. December 1807. 
Konrad Freiherr von Andlaw. 
5. 4. Hartmann. 
J. Neumann. vdt. Moutanus, 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Pr. 2 ©, 5. 








Kr. 18. 


General- und Sperialtabelle betreffend, 
(2556. R.) Da nadı einem mit der dahiefigen Bürgers 


ne — — — 


16 December 1807. 


Hofpitald-Buchdruderei gefchloffenen Akkorde nunmehr ſaͤmmt⸗ 
liche ftatiftifche General» und Special» Tabellen in dortigen 
Berlag übernommen worden, und dafelbft die General» oder 
große Median» Tabellen per Bogen zu 6 fr., die Specials 
oder Fleinere Tabellen aber per Bogen zu 2 fr. für bie Zus 
kunft zu erhalten find, fo wird folches den fämmtlichen Obers 
Amtern und Aemtern, auch Stadt⸗ und Landvogteien mit 
bem Beifügen befannt gemacht, ſich wegen Erhaltung diefer 
Tabellen um die bemerften Preife für die Zufunft an den 
Faktor des genannten Hofpitald unmittelbar zu wenden. 
Mannheim den 31. December 1807. 
Großherzogl. Regierung der niederrheinifchen Provinz. 
vdt. Keßler. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 1 ©. 1. 





Rr. 19. 


Allgemeine Mebersicht 


über den Zuftand des Großherz. bad. evangelifch » Iutherifchen 
Schul⸗Wittwen⸗Fiscus pro 1807. 


Einnahme. fl. fr. 
Mehr . 1328 10°/, 
Beiträge der Mitglieder - 2 2 20002 0..674 4 
Promotions: Taren - » >» > 0 0 ne» 209 28%, 
Fisci- Quartalin > 2 2 2 een en. 988 397% 
Vocationd-Tareın » 2 2 2 een. 52 15 
Kapital⸗Zinſe. 388s 51%, 
Abgelösſste KRapitalin © 2 2 2 2 2. 0. 73927 
2: ei ID 
Zinfe von Gantgeldern - » » 2 19 3 
Zinfe von Ausftlinden > 2 2 200000. 11 56% 
Bon andern Didclen - » > 2 2 2 0.160 — 
Dom Ausfland > 2 2 2 nenn. 925 54%, 


Transport 5557 46’), 


Detember 1807. ar 
| kr. 

| Transport 5557 A6”/, 

Erfaz 0 * + . 7 + D 96 37% 
Insgemein — 4 — 
Summa 5654 23°/, 
Ausgabe 4459 40%, 
Remanet 1194 43%, 


Ausgabe, 
Rezeß. a er — — 
An Wittwen und Maifen . Ei, ae . 1436 44 
- Beitrag von Fisci» Quartalin . : » : 350% 
‚ Angelegte Kapitalien - - «=. 2 2. . 1530 36 
Einzug: Gebühr » 2 2 0 2 0 . 756 


+ 


5 — 


Für Schreibmaterialien ; es 
An andere Didzefen . ; +: 160 — 
Sm Ausſtand . » ;  . 1236 107; 


esse WRY 


* ‘ “ r} ° 


Erfaz und abgegangen : 


Inögemein a ee 
Summa 4459 40”, 
Status fündi. 


Remanet 2... 1194 fl. 43%, te 

Alte und neue Kapitälien 17374 „56 ,, 
Gantgedr 2: 380 „48% „ 
Ausſtaͤnde » ee U 5 „ 107% 7 


| Summa 20186 fl. 38% fr 
Fernd befand der Status in 19218 „ 40%, ,, 
Hat ſich alfo vermehrt um 967 „58%, 


Bon Directions wegen. Bolz, Kirchenrath und Special. - 


Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 70 ©. 39, 
bu — — ef 


Wehrer, Verordn. U. Bd. 2 


18 Janner 1808. 


Nr. 20. 

In dem koͤniglich würtembergiſchen Gebiete ſind unter 
andern daſelbſt auslaͤndiſchen Scheidemuͤnzen, auch die Silber⸗ 
kreuzer ſchon vor dem 10. Dezember des eben verfloſſenen 
Jahres ganz außer Kours geſetzt worden, und ſeitdem vers 
fpüret man beren Eindringen in bie .großherzoglich badifchen 
Lande. 

Da nun dieje mit Pfennigen und halben Kreuzern bereits 
untermifchte, und an ſich felbft ſchon zu hoch audgebrachte 
Münzen nicht allein einen ſolchen ſchwankenden inneren Werth 
haben, daß man benfelben ded eben angezeigten Umſtandes 
wegen, int Einzelnen nicht genau zu beflimmen vermag, 
fondern auch in dem Fürft- Primatifchen Gebiete, und bes 
fonders in Frankfurt am Main, rüdfichtlich ber daſelbſt 
fühlbar werdenden Ueberſchwemmung damit, im gemeinen 
Sandel und Wandel gegenwärtig fchon 5 pr. &t. verlieren, 
biefed und jenes auch eine Beranlaffung abgeben fünnte, die 
großherzoglichen Souveränitätd- Landen damit geboppelt zu 
uͤberſchwemmen; fo hält ſich unterzogener verpflichtet, das 
Publifum hierauf von Amtswegen aufmerkſam zu machen, 
und zugleich für überhäufter Annahme der im Durchfchnitte 
muthmaslich faum ein halben Kreuzer Werth erreichender 
Silberfreuger zu verwarnen. | | 

Mannheim am 4. Sinner 1808, 

Von großherzoglich badenfchen Muͤnz⸗Wardein⸗Amts wegen. 
J. G. Dietze, 
großh. Muͤnzrath und Muͤnz⸗Wardein. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 2. ©. 5. 
| En nun. 3 


Kr. 21. 
Briefporto betreffend. 

(R. R. 83.) Nachdem in dem Negierungeblatt Ar. 45, 
vom 29. v. M. und 3. verordnet ift, daß von allen an bie 
Berlagshandlungen der Provinzialblätter zur Einrüdung ein 
gefendet werdenden zahlbaren Inſeraten nebft den vorgefchrie, 
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benen Einrũckungsgebuͤhren auch bie dreifache Tate eines eins 
fachen Briefs bezahlt werden folle, fo werben fammtliche 
Landvogteien, Ober⸗ und Aemter andurch angewiefen, bei 
nicht zahlbaren, fomit umentgeldlich gehende Inferaten auf 
der Couverte den Beifag Offizial⸗Sache zu machen, für 
bie zahlbare aber das Poftporto fogleic von den Parthieen 
ober Maffen zu erheben, und auf den Poftämtern zu bezahlen, 
oder wegen ber Bezahlung fich mit den Poftämtern auf Rech⸗ 
tung zu benehmen, da halbjäprige Aufrechnung mit den dies, 
feitö beftebenden Kontrafte bei dem Verlag fid nicht wer 
einbaren. Mannheim den 5. Jänner 1808. | 
Großherzogl. bad. Regierung bes Unterrheins. 


Vdt. Porta. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 2. ©. 5. 
— — 
Nr. 22. 


Supplikanten betreffend. 
(NR. Nr. 43,) 
. Zu Abkürzung der Gefchäfte und Abwendung unnöthiger 
Köften, werden fämmtliche Land» und Stadtvogteien, Ober 
and Unterämter biemit angewiefen, die Supplifanten , bie 
fi, über amtliche Verfügungen in den hieher geeigneten Ger 
genftänten zu befehweren Urſache zu haben glauben, nicht 
fogleich ab» und zu biesfeitiger großherzoglicher Regierung 
zu verweilen, fonbern ihre angeblichen Befchwerden aufzu—⸗ 
nehmen, und mit gutächtlichem Berichte zur Entfcheidung 
anber einzufenden. Mannheim am 5. Sinner 1808. 
Großherzogliche Regierung ber niederrheiniichen Provinz. 
. Vdt. Keſſler. 
Niederrheinifhes Provinzialblatt 1808 Nr. 2. ©. 5. 
— 
Nr. 23. 
Milizenzug betreffend, 

CR. Nr. 116.) Säammtliche großherzogliche ſtandes⸗ 
und grundherrliche Aemter werden andurch angewieſen, in 
Geſolg beſtehenden General⸗Normals bie Verzeichniſſe der 

2. 


* 
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jeweils in ihren Bezirfsorten gezogen und entlaffen werben» 
den Milizen von halb zu halb Jahr einzufenden, Mannheim 
den 5. Sjänner 1808. 
Großherzogl: Bad. Regierung der Provinz ded Unterrheind, 
| Vdt. Porta. 
Unterrbeinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 4 ©. 13. 





Nr. 24. Ä 
General-Dekret an fämmtliche ©ber- Aemter und 
grundherrliche Aemter der larkgrafichaft den 

7. Januar 1808. R. Nr. 115 und 116, Provinz 

Mittel-Rhein. 

Die Ertheilung der Päſſe an Fremde betreffend. 

Außer andern bei Ertheilung der Päffe zu beobachtenden 
Maasregeln, bei welchen es auch dermalen verbleibt, ift in 
einem gedructen Patent vom 17. Febr. 1801 sub Wr. 7 
fhon verordnet? daß bie Ober »Aemter mit Ausnahme des 
Oberamts Mablberg, feinem Fremden einen neuen Paß ers 
theilen, fondern die Petenten mit ihrem Geſuch an die Landes⸗ 
regierumg vermweifen ſollen. Da ſolches gefchehener Anzeige 
nach nicht immer genau durchgehende beobachtet worden, bie 
öffentliche Sicherheit des Landes aber dermalen befondere Aufs 
merffamfeit erfordert; fo wird jene Verordnung in Anfehung 
der Großberzoglichen Dber-Aemter, nunmehr auch mit Eins 
fhluß des Oberamts Mahlberg, zur Nachachtung andurd 
in Erinnerung gebracht, in Anfehung der fammtiichen grund» 
herrlichen Aemter aber ausdrüdlich zur genauen Beobachtung 
auf diefelben erſtreckt. Verordnet in Großherzoglicher Res 
gierung der Marfgraffchaft. Karlsruhe den 7. Sänner 1808. 

Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Mr. 10. ©. 45. 


Nr. 25. 
Die Wirthfchafts- Lonceffionen und Mundtodts- 
Erklärungen betreffend. 
Da es dermalen an ber Zeit ift, wo gewöhnlich der 
Wechſel und die Verlängerungen der Schanf» und Buſch⸗ 
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wirthögerechtfame fowohl in Städten ald auf bem Lande zu 
gefchehen pflegen; fo wird — da die Beflimmungen hierüber, 
fo wie über alle Wirthichaftsconceffionen in die obere Polizei 
einfchlagen, und vor bie biesfeitige Provinzregierung gehören, 
den fammtlich unterfiehenden Behörden anmit zur Pflicht. ges 
macht, unvermeilt in allen Gemeinden ihres Bezirfed befannt 
zu machen, daß wegen jener Unterthanen, welche ſich um 
derlei Begünftigungen, zu bewerben gebenfen , Berichte an 
dieſe Landesſtelle zu erftatten find. 

Da man ferner aud neuen Borfällen wahrnimmt , daß 
Beamtungen mit ſelbſt erkannten Mundtodts⸗-Erklaͤrungen 
fortfahren, ſtatt daß blos die von ihnen zu erhebende Causae. 
cognitiones zum Regierungserfenntniß einzufenden find: fo 
werden alle untern Behörden zur Rectifizirung und Gleidy 
ſtellung in ihrem Benehmen andurd hiermit attent gemacht. 

Diefem Proviforium eine beftimmtere Weifung nachfolgen 
zu laffen, wird vorbehalten. 

Freiburg den 7. Jänner 1808. 

REN: Regierung der Bad. Landgrafichaft. 
Stirfler, 
Müller. Vdt. von Haufer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 2. ©. 3. 


— —__ ——_— 


Nr. 26. 
Das Schönfchreiben der Scribenten betreften®. 
(K. R. 216.) 

Seine fönigl. Hoheit haben gnädigit befohlen, daß zu 
kuͤnftiger Beſetzung der Schreibſtuben in den oberſten Landes⸗ 
und Provinzial⸗Dikaſterien von nun an nur ſolche Subjekte 
gewählt werden follen, welche fich neben den übrigen Res 
quiſiten durch eine vorzüglich ſchöne Handfchrift auszeichnen. 
Sämmtliche Stadtvogteien, Oberämter und Gefällverwals 
tungen erhalten baher die Weifung, nicht nur bei Annahme 
der Scribenten, auf eine fchöne Handfchrift zu fehen, fondern 
auch alle halbe Sahr von jedem eine Probjchrift einzufenden, 
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um auf diejenige, welche fich ii Schönfchreiben auszeichnen, 
den geeigneten Bebacht nehmen zu koͤnnen. 

Mannheim den 7. Sänner 1808. 

Großherzogl. Bad. Kammer ber Pfalzgrafſchaft. 
Vdt. Idachim. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 4. ©. 13, 
Nr. 27. 
Wein - Impoft betreffend. 

(R. 202.7 Da nach einer höchſten Verordnung der Weins 
handel zwifchen den biesfeitigen und Fuͤrſtlich Primatifchen, 
fo wie den großherzoglich Darmftädtifchen und Würgburgtichen 
Landen Fünftighin wieder frei gegeben werben fol: fo wirb 
diefes zu Jedermanns MWiffenfchaft hiedurch befannt gemacht, 
und dabei bemerft, daß bei denjenigen Weinen, welche hier« 
nach von der auf 15 fl. gefeßten Einfuhrtar ausgenommen 
find, der Beweis, baß fie wirklich Primatifchen, Darms 
tädtifchen oder Würzburgifchen Gewaͤchſes feyen, und uns 
mittelbar aus biefen Landen eingeführt worden, burch ein 
glaubwürdiges Zeugniß von dem Borftand des Ausfuhrorts 
beigebracht, und bei der Einfellerung aufgeliefert werben 
müffe, damit fie wie die inländifche Weine, nad) Inhalt ber 
im Provinztalblatt enthaltenen Verordnung vom 27. Juni 
v.8., Nr. 5200 behandelt werben fünnen. Sämmtliche 

ber» und Unterämter auch Berrechnungen haben hiernadh 
ihre Untergebene anzumeifen, und jede andere bem Impoſt 
unterworfene Weingattung die unter biefem Vorwande eins 
gefchwärzt wird, mit der Strafe der Konfisfation zu belegen, 
und dem Anbringer ein Drittel des konfiszirten Wind zus 
zufichern. 

Mannheim den 7. Jänner 1808. 

Großherzogl. Bad, Kammer des Unterrheine, 
Vdt. Joachim. 
Nisderrheinifches Prosinzialblatt 1808 Nr. 4, ©, 13. 


— — 
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Nr. 28. 
Hebammen - Befoldung betr. 


(163 R.) Durdy die von mehreren Hebammen ber Pfalz 
graffchaft wegen zu geringem Gehalte geäußerten Beſchwerden, 
und um fie für ihre mir Aufopferung ber eigenen häuslichen 
Gefchäfte oft zu leiftende Beruföpflichten auf einige Art zu 
entfhäpdigen, findet man ſich bewogen zu verordnen, daß 
Hebammen in jenen Gemeinden, wo fie nicht bereit die 
Summe von acht Gulden, jey ed nun in baarem Geld, oder 
in NRaturalien und Gemein Nugungen, welche für den Dienft 
ausgeſetzt find, beziehen, acht Gulden aus der Gemeindskaſſe 
jaͤhrlich als eine billige Belohnung zu beziehen haben ſollen. 
Dabei macht man es ihnen aber zur Pflicht, arme Perſonen 
unentgeldfich zu bedienen, und erwartet, daß fie fich gewiſ⸗ 
fenhaft der Erfülung ihres Berufes widmen werden. 

Mannheim den 7. Janner 1808. 

Großherzog. Bad. Negierung ber Provinz bed Unterrheind. 
. vdt. Blenfner. 
Niederrheinisches Provinzialblatt 1808 Nr. 3 ©. 10. 


—— 


Pr. 29. 


General- Dekret an fümmtliche Ober- und Armter 
der Markgrafichaft. 


Fremden Kalender : Berfauf und den Stempel betreffend. 


Unter Bezug auf die in Nro. 100 diefer Blätter vorigen 

Jahrs enthaltene Landesherrliche Verordnung, wonach alle 
in die dieffeitige unmittelbare mediatifirte Lande eingeführt 
werbende auswärtigen Quart⸗ oder Landfalender mit einer 
Stempeltare von 6 fr. per Stüd belegt, und den Berfäus 
fern ungeftempelter Kalender eine Strafe von 20 Reichsthar 
fern nebft dem 6 fr. Stempel für jeden verkauften Kalender, 
dem Käufer aber eine Strafe bed fehöfachen Betragd bes 
Stempeld, wovon bie Hälfte dem Anbringer, und die ans 
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dere Hälfte gnaͤdigſter Herrfchaft anfallen fol, angedroht 
worden, wird fämmtlichen Ober⸗ und Aemtern hierdurch 
aufgegeben, durch die Zolbereiter und Hatſchiere auf bie 
Contravenienten genau Acht geben zu laſſen, die Krämer, 
Buchbinder und Hauſirer aber, die dergleichen Kalender 
führen wollen, anzumeifen, jedesmal in Zeiten wegen ber 
Anordnung zur Stempelung, und, um nach vorheriger Com⸗ 
munication mit Großherzoglicdher Generals Sanitäts » Coms 
mifjion das Nöthige verfügen zu fünnen, davon die Anzeige 
anhero zu macen. Decretum Karlöruhe in Camera den: 
9, Sänner 1808. 

Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 4 ©. 13, 


Ed 


Kr. 30. 
Guldenzoll betreffend, 


(238.R.) „Die Verordnung vom Iten v. M. und Jahrs 
N. 10010 enthält die Beftimmung, daß dasjenige an Guls 
benzoll werbe rüderflattet werben, was feit ber Zeit, ald 
Baben die Leiningifchen Zölle bezieht, gegen die altpfälziſche, 
durch die Trennung ber chemaligen Rheinpfalz verrüdte 
Guldenzollordnung erhoben worben iſt. Es wird nun fomohl 
ven berrfchaftlichen Verrechnungen, ald den hiebei interefs 
firten Privatperfonen hiemit nachträglich befannt gemacht, 
daß der Anfangstermin ber bieffeitigen Zollerhebung im Leis 
ningifchen den 4. October 1807 ſei, die Beflimmung wegen 
Nüderftattung des Guldenzolls ſohin nicht uͤber dieſen Zeit⸗ 
punkt zurück wirken koͤnne. 
Mannheim den 9. Jaͤnner 1808. 
Großherzogl. Bad. Kammer des Niederrheins. 
In fidem Ullmicher. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 3 ©. 10. 


Sinner 1808. 25 
Nr. 31. , 
Bekanntmachung. 


Bei ber anheute gefchehenen VII. öffentlichen landes⸗ 
herrlich ediftmäßigen Ziehung von Einhundert Nummern 
Hochftift» Speierifhen Landes » Obligationen, find folgende 
Nummern herausgefommen, als; 

57. 751. 191. 679. 658. 560. 181. 684. 211. 580, 

890. 161. 870. 650. 338. 24. 896. 867. 65. 637. 198, 
886. 203. 45. 556. 313. 463. 532, 542. 122. 106. 417, 
810. 70. 67. 94. 786. 752. 568. 801. 5. 303. 147. 8. 
81. 590. 705. 143. 51. 413, 827. 910. 850. 841. 581. 
907. 697. 722. 703, 206. 791. 671. 401. 371. 286. 53. 
403. 414. 652. 816. 375. 345. 182. 916. 236. 201. 648. 
914. 265. 681. 871. 822. 669. 821. 948. 947. 797. 91. 
944. 29, 874, 444. 813. 902. 0 457. 858. 261. 190, 
892, 
- welche am 31. December I. J. ge dem Großherzogl. Bruch⸗ 
faler Landfhagungs » Extra » Zahlamt gegen Rüdgab ber fors 
reſpondirenden Obligationen zahlbar find. Zugleidy wird ben 
reſp. Sntereffenten hierbei wieder eröffnet, daß die einjährigen 
Zinfen » Coupons für 1808 von den noch laufenden Obligas 
tionen am Ende diefes Monats bei dem Großherzogl. Land» 
vogten Caſſinone auf Borzeigung der forrefponbirenden Schuld⸗ 
urkunden werden ausgegeben werden. 

Mannheim den 11. Jaͤnner 1808. 
Großherzogl. Bad. über das Landſchuldenweſen des Fuͤrſten⸗ 
thums Bruchſal, ehehin Hochſtift Speieriſchen Antheils, be⸗ 

ſonders angeordnete Kommiſſion. 
Auf Geheiß und zur Beurkundung. 
A. Liſſignolo. 


Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 8 ©. 31. 
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Nr. 32. 
Dortrags - Gebühren betreffend. 

(28. ©. R. 178,) Ohnerachtet unterm 9. Februar 1804 
und 3. Juni 1806 fämmtliche Aemter angemwiefen worden, 
für den Einzug ber Bortragsgebühren moͤglichſt Bedacht zu 
ſeyn; fo bat in der Folge ſich dennoch ergeben, daß diefelben 
immer nicht ohne merkliche Koften der Partheien in Erhebung 
der Gebühren in Rüdftand verblieben fein; man verordnet 
daher zu Abfchneidung alles Zeit- und Koitenverluftes anmit 
für die Zufunft, und zwar mit dem 1. März I. J. anfan⸗ 
gend, daß fämmtliche Advokaten außer dem Taxordnungs⸗ 
mäßigen Vorfchuffe fowiel als ungefähr in jeder einzeln Sache 
ſich Bortragsgebühren ergeben können, von ihrer Parthie zu 
erheben ermächtigt feien, mit dem Bemerken jedoch: daß dies 
fer Vorfhuß in den einzureichenden Defervitöriis angeführt, 
und die Vortragdgebühren auf jedesmaliges Einfordern der 
Regiftratur von den Sachwaltern Iängftens binnen 8 Tagen 
unter eigner Haftung entrichtet werden müffen. Sämmtliche 
Advofaten haben fich daher hiernach genau zu achten. Vers 
fügt im großherzoglich badiſchen Hofgericht des Niederrheins. 

Mannheim den 12. Sänner 1808. 

Frhr. v. Hade. 
Courtin. vdt. Dietz. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 18080 Nr. 8 S. 20. 





Nr. 33. 
Betreibung der Berichte über neu entftandene 
fteuerbare Objecte. 

Auf die dieffeitige Auffoderung vom 30. November v. 3. 
in dem Intelligenzblatte Nro. 97 find bisher über neu ent- 
ftandene fleuerbare Objefte nur wenige Berichte eingefommen. 

Die Breisgauifchen Iandeöherrlichen Ober und Aemter 
werden baher erinnert, diefe Berichte nicht nur bei ihren uns 
mittelbaren — fondern auch bei den Grundherrlichen Ges 
meinden zu befchleunigen, und die etwa bei denfelben fchon 
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vorliegenden — ohne bie übrigen. abwarten — fogleid; ans - 
her einzufenden. 
Freiburg am 13, Sanner 1808. 
Großperzogl. Bad. Rentlammer der Bandgraffchaft. 
von Stoͤcklern. 


Graͤfle. Schindler. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 4 ©. 21. 
Nr. 34. 


Aufhebung der von der obersheiniichen Präfectur 
wegen der.in Franken ausgebrochenen biehſeuche 
angeordneten Sperre. | 
Auf Verwendung der dieffeitig Großherzoglichen Regierung 

hat die Faiferlich franzöfifche Präfektur des Oberrheins, die 

— wegen einer in Franfen ansgeheocienen Viehſeuche anges 

orbnete Sperre unterm 4. Januar wieder aufgehoben, und 

den freien Viehhandel aus bdieffeitigen Landen geftattet. Da 

nun diefe Sperre im allgemeinen Intelligenzblatt Nro. 85 

Öffentlich befannt gemacht wurde, fo wird auch diefe Aufbhes 

bung zur allgemeinen Wiffenfchaft gebracht. 
Freiburg am 14. Sänner 1808. 

Großherzoglich Bad. Regierung. 


Stirfler. 
Dr. — vdt. Wiſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 4 ©, 21. 
— 
Nr. 35. 


Erinnerung an die Verordnung, dafs die auf höhere 
Weilungen zu erltattenden Berichte und Eingaben 
immer die Anzeige des Aufforderungsbefehls nach 

Tag und Nummer enthalten follen. 

Durch die in Abficht anf die Form bed Geſchaͤftsſtyls un, 

term 31. Mai 1806 des Freiburger Intelligenzblatts Nr. 47 
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fundgemachte Verordnung ift unter anderm die Vorfchrift ers 
theilt worden, daß in jenen Berichten und Eingaben, welche 
nicht aus eigenem Antrieb, fondern aus höherm Erfordern 
erfiattet werden, jeweild die Anzeige des Aufforderungd s Be: 
fehls nach Tag und Nummer beigefügt werden foll. 

Da man aber wahrgenommen hat, daß dieſe Borfchrift 
feit einiger Zeit von mehrern Behörden ganz außer Acht ges 
Iaffen werde, fo werden fammtliche anher unterftehende Ober» 
und Acmter, wie auch Magiftrate auf derfelben pünftliche 
Befolgung mit dem Anhange ernftlich erinnert, daß in der 
Ueberfchrift der Berichte auch die Berichterftattende Behörde, 
fo wie die Stelle, an welche ſolche gerichtet werden, aufzus 
führen feyen. 

Freiburg am 16, Jänner 1808, 

Großherzoglich Badifche Regierung, 
Stirfler. 
Baumgartner. vdt. Haufer. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 5 ©. 77, 


Nr. 36. 


Generaldekret an. fämmtliche Ober- und Aemter 
der Slarkgraffchaft, exclufive Offenburg, d. d. 
Karlsruhe den 39. Jänner 1808, R. Niro. 469. 


Berichtderftattung wegen dem Status quo des DOberamtlichen 
Subaltern = Perfonale. 

Hierdurch mird von fammtlichen Ober- und Aemtern 
fchleuniger Bericht erfordert, wieviel bei jedem Ober» oder 
Amt Amtediener, Amtsboten, Thurnhüter, Hatfchiere, Zoll: 
bereiter, Fiscale und dergleichen Subalternen vorhanden ? 
wie fie heißen? wie alt folche feyen? von welcher Religion ®. 
auch ob fie ledig oder verheyrathet find? worin deren Gehalt 
und Accidenzien beftehen ? mie hoch diefe anzufchlagen ? fos 
dann bei welchen Beamtungen ed an derartigen Subalternen 
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entweder mangle, oder ein Ueberfluß daran vorhanden 
ſey? 
Verfuͤgt in Großherzoglicher Regierung des Mittelrheins. 
Karlsruhe den 19. Januar 1808. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 6 ©. 36. 
Mittelrheiniſches . w 1808 Nr. 5 ©. 17. 


— 
Nr. 37. 


Da, gleichwie den Ortspfarrern und Aerzten, alſo auch 
den herrſchaftlichen Revierförſtern die Einſicht der offiziellen 
Landesblaͤtter jeweils amtshalber erforderlich werden kann: 
ſo erhalten andurch — aus Anlaß eingekommener oberforſt⸗ 
amtlicher Requiſition, und unter Beziehung auf den Art. 7 
ber Iandesherrlichen Generalverorbnung, welche im Regie⸗ 
rungsblatt Nro. 37. v. 3. und im Sntelligenzblatt Nro. 92 
verkündet worden, fämmtliche Gemeindsvorftände die Weis 
fung ,. daß fie den herrfchaftlichen Revierförftern die Einficht 
der Gemeinds + Exemplare von Regierungs⸗ und Provinzials 
blättern auf jeweiliged Verlangen zu geftatten, gehalten feyen. 

Freiburg am 19. Jänner 1808. 
Großheriogl. Bad. Regierung der Landgrafſchaft. 
Stirkler. 
Thaler. vdt. Gall, 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 8 ©, 49. 
— — 
Nr. 38. 


Konventionsmälsige Sechskreuzerſtücke betr, 


(K. N. 339.) 

Da von verſchiedenen Gefaͤllverwaltungen die Anzeige ger 
ſchehen, daß auch die Konventionsmäßige Sechskreuzerſtücke 
von dem Publiko in vollem Werth nicht angenommen wür⸗ 
ben: fo werden fämmtliche Exefutioftellen andurch angewie⸗ 
fen, ihre Untergebene zu belehren, daß. eine Abwürdigung 
diefer Scheidemünge nicht flatt gefunden habe, diefelbe alfo 


- 
- 


30 Farmer 1808. 


auch in vollem Werth angunehmen fene, jedoch bei allen 
Zahlungen nur in dem Maaße, wie durch die Verordnung 
wegen Annahme der Scheidemünze überhaupt beftimmt worben. 
Sämmtliche Gefällverwaltungen haben fich hiernach eben» 
mäßig zu achten, und Die conventionsmäßige 6 fr. Stüde 
gleich den inländifchen, jedoch diefe wie jene, nur in der 
vorgefchriebenen Proportion mit groben Sorten einzunehmen 
und auszugeben. | 
Mannheim den 19. Jänner 1808. . 
Großherzogl. Bad. Kammer der Provinz ded Unterrheing, 
Vdt. Joachim. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 5. ©. 17. 


Nr. 39. 
Die Dekanal-Dilitationen der Landkapitel betr. 
Eine jede Defanal-Bifltation ift, wie ſeither, auch ferner 
vom Defane dem betreffenden Amte immer zuvor anzuzeigen; 
das Amt hat dabei dem Defane die erforderliche Affiftenz , 
jeboch ohne Befchwerde der Gemeinde, zu Ieiften, und in 
geeigneten Fällen den Bericht anher zu erftatten. 
Freiburg am 21. Jänner 1808. 
Großherzoglid; Badische Regierung. 


* 


Stirkler. 
Galura. Vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 7. ©. 43. 
——— — —_ —_ — } 
A Kr. 40. 


Generaldekret an Lämmtliche Ober - und Aemter 
der Slarkgrafichaft, de dato Karlsruhe den 
21. Ianner 1808, R. Nr. 527, 


Die Belorgung der Berlaffenichafts » Angelegenheiten der Geiftlichen 
| betreffend. 
Da man vernommen, daß in einigen Beamtungen bie 


Berichtigung ber Verlaffenfchaftd, Angelegenheiten der Geift- 
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lichen von Seiten bes Oberamts oder Amts gemeinfchaftlich 
mit ber Amtfchreiberei beſorgt werde, wodurch unnöthige 
Koften entftehen; fo wird hierdurch verordnet, daß die wirf- 
Tiche Vornahme und Beforgung diefer in ihrem Amtöbezirf 
vorfommenden Gefchäfte jedesmal ber betreffenden Amts⸗ 
fhreiberei ober Reviforat übertragen, und durch Beranfials 
tung diefer Stelle eine ſolche Berlaffenfchaftsfache, wie bei 
andern Perfonen, ohne mehr Koften als fonft gewöhnlich zu 
verurfachen berichtiget werben follen. UWebrigens wird zur 
Direction und eigener Mitwirkung, fo weit nöthig, bei den 
Berlafienfchaftöfachen der Geiftlichen, indem dieſe durch die 
kirchliche Eonftitution des Großherzogthums Baden kanzlei⸗ 
fäßig find, den Ober» und Aemtern der Marfgrafichaft der 
SeneralsAuftrag ertheilt. Decretum Karlsruhe w. o. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 6. ©. 21. 


Ä Ar. 41. 

—— an.die Kentkammer: die Ent- 

richtung der Gebühren beim Wegzug der Unter- 
thanen betreffend. 


Da in Fällen, wo die Unterthanen außer Lands zu ziehen 
gedenfen, bie Erlaubniß zum Wegzug hauptfächlich deßwegen 
nachzuſuchen if, damit bie der Landherrſchaft zukommende 
Gebühren ordnungsmaͤßig angefegt und entrichtet werben, fo 
werben bie Ober⸗ und Aemter, unter Beiftimmung-ber großs 
bergöglichen Regierung , hierdurch angewieſen, ihre Berichte 
in Abzugsſachen, zu Umgehung überflüffiger Schreibereien 
bei den Collegien, fünftig wieder, wie e8 ehemals gefchehen, 
an bad bieöfeitige Kollegium zu erftatten, 

Karlsruhe den 21. Januar 1808. 

Großherzogliche Rentkammer. 


Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1808 Mr. 7. ©. 25. 
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| Nr. 42. 
Generaldekret an alle Ober. und Aemter, auch 
Schulvifitaturen der Alarkgrafichaft de dato 
Barlsruhe den 21. Iänner 1808. R. Niro. 536. 


Sämmtliche Ober und Aemter, auch Schulvifitaturen 
der Marfgrafichaft werben hiermit aufgefordert, darüber ins 
nerhalb 4 Wochen zu berichten, ob und was fie bei der im 
Negierungsblatt Nro. 44 vorigen Jahrs befannt gemachten 
neuen Eintheilung der Schulvifitaturen in geographifcher und 
fonftiger Rücficht zu erinnern haben? Deeretum Karls⸗ 
tube w. o. 

Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr, 9 ©. 42. 


Mr. 43, i 


Rarl Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog zu Bas 
den, Herzog zu Zähringen u. f. w.; Ober⸗ und Erbherr zu 
Fürftenberg, Baar und Stühlingen, fammt SHeiligenberg, 
Haufen, Möskirch, Hohenhöwen, Wildenftein und Walde 
berg; zu Leiningen, Mosbach fammt Miltenberg, Amorbach, 
Düren, Bifchofsheim, Hartheim und Lauda; zu Klettgau, 
zu Thengen, zu Krautheim, zu Werthheim, zu Neidenau, 
und Billighbeim, auch zu Hagnau u. f. w. 

Gelegenpeitlich der von Uns gnädigft beliebten Ernennung 
Unferes Geheimen Hofraths Grafen von Benzel Sternau zum 
Polizeis Direftor in Unferer Refidenzftadt Karlsruhe und in 
Gemäßheit mehrerer durch die Umftände veranlaßten die 
Handhabung einer guten Polizei dahier bezwedenden Vor⸗ 
ſchlage, deren Realifirung auf die gegenwärtige Reorganifas 
tion Unferer Polizei» Deputation dahier ausgeſetzt geblieben 
war, finden wir und gnäbigft bewogen, folgendes zu vers 
ordnen, und zwar: 

$. 1. 
Den Wirfungsfreis 

Unferer hiermit neu conftituirt werdenden Polizei + Depus 
tation beflimmen Wir 
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a) in Hinficht der von ihr zu beforgenben Gefchäfte, wie 
bisher auf 

1) die Borforge für den Nahrungsftand der Armen; 

2) die Aufficht auf die Austheilung und Verwendung bes 
Öffentlichen Allmofens und anderer öffentlichen Unterftägungen; 

3) die Leitung der Anftalten zur Verhütung des Vettelns; 

4) die Beforgung der Gefundheitd - Polizei ; 

5) die Aufficht auf die Güte und Taren des Fleifches und 
Brods und auf die hinlängliche Verforgung des Publikums 
mit diefen Lebensmitteln; 

6) die Aufficht auf alles Gewicht und Maaß, fomit bie 
obere Leitung der fladträthlichen Incumbenzen ad 5 et 6; 

7) die Aufficht auf die Wirths⸗, Kaffees und Bierhäufer; 

8) Abftelung alles verbotenen Weins und Bierfchants; 

9) die Aufficht auf alles heimliche oder unerlaubte Behers 
bergen fremder Perfonen ; 

10) Aufficht auf NReinlichkeit, Sicherheit und nächtliche 
Beleuchtung der Straßen; 

wozu von nun an noch hinzufümmt ; | 

11) Die Beforgung der Hunde + Polizei im Allgemeinen 
und die Verhütung des nächtlichen Herumlaufens derfelben. _ 

12) Die Aufficht und Leitung der Stadträthlichen Incum⸗ 
benz in Bezug auf die Gewerbe und Markt » Polizei. 

13) Die Wachfamkeit auf die ftadträthliche Beforgung der 
Feuer + Polizei, Ä 

14) Die in ordnungsmaßiger Mitwirkung des Militaͤrs 
zu beſorgende Leitung der Löſchanſtalten bei entſtehenden Feuers⸗ 
bruͤnſten, gemeinſchaftlich mit Unſerem Oberamt und Bau⸗ 
amt, und endlich 

15) die Aufſicht auf den Eintritt fremden Geſindes und 
deſſen Betragen, in fo weit ſolches in die Sicherheits⸗ und 
Sitten⸗Polizei einſchlaͤgt, ohne daß jedoch die Polizei⸗-Deputa⸗ 
tion mit ber eigentlichen er belaben werben ſolle. 

er 


» a Umfang 
des Wirkungskreiſes dieſer unſerer neu zu — Po⸗ 
Wehrer, Verordn. IE Bd. 
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lizei » Deputation, betätigen wir hiermit in deſſen bieherigen 
Ausdehnung auf Unfere Nefidenzftadt Karlerube, fammt Klein 
Karlöruhe, nebft zugehörigen Gemarkung und Unjer Kams 
mergut Gotteau; als in welchem Bezirke alle in dem verigen 
$. benannten Gegenftände zu beforgen feyn werden; und fols 
Ien daher derfelben alle für. beftändig, längere oder fürzere 
Zeit fich in diefem Bezirfe aufhaltende Fremde oder einheis 
mifche Perfonen, welche überhaupt den landesherrlichen Vers 
ordnungen unterliegen, unterworfen ſeyn ; jedoch mit Ber 
obachtung der unten $. 15 wegen der Militärs Perfonen feſt⸗ 
geſetzten Mobiftfationen, und haben fich daher auch der von 
Ihr erlaffen werdenden Aufträgen, Befehlen und verpängten 
Strafen unbedingt zu fügen. 


$. 3. 


Das Benehmen gegen bahier ſich aufhaltende Gefanbte 
auswaͤrtiger Höfe und ihrer Diener, tft in Unferen Refolus 
tionen vom 30. April und 25. Suni 1789 bereitö dad, mehs 
rere beilimmt, und Wir beftätigen zur Nachachtung Unſerer 
rege anmit deren Inhalt eben fo, wie wenn 
olche woͤrtlich hier eingerüct wären. 


$. 4 | 
Rekurſe. 

Sollte ſich durch bie von ber Polizei⸗Deputation erlaſ⸗ 
fene Berfügungen jemand für befchwert oder in bergebrachten 
Rechten für gefränft erachten, fo fol ihm der Rekurs an bie 
im folgenden $. beflimmt werdende höhere Behörde unbenoms 
men bleiben; doch wollen Wir ed ber Polizei» Deputation 
überlaffen, in diefen Fällen, wenn fie ſolches für nöthig ers 
achtet, unterdeffen bis weitere Weifung erfolgt, die Erecution 
zu verhängen, und fol diefelbe ohne befonders triftige Gründe 
in ihrer Wirkung nidyt gehemmt, vielmehr in Handhabung 
firenger Ordnung und Beförderung des öffentlichen Wohle 
auf alle Art unterſtuͤtzt, und frivole Rekurſe mit angemeffener 
Strafe belegt werden. 
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Das Berpäftniß gu den vorgefegten Staats, 


Behörden 
wollen Wir hiemit dahin beftimmen, daß die Deputaton ledig« 
lid; Und oder an Unferer Statt Unferm Geheimenrathö-Polizeis 
Departement und zwar unmittelbar untergeordnet feyn foll. 
$. 6. 
Abtheilung der Deputation. 

Die Beforgung fammtlicher oben in $. 1. benannten Ger 
fchäfte fol nunmehr in zwei Abtheilungen gefchehen, wovon 

a) die erfte Abtheilung fämmtlicher oben angegebenen 
Gefchäftözweige, mit Ausfchluß der Armen Polizei ; 

b) bie zweite Abtheilung aber dad Armenweſen, Almoſen⸗ 
weien, und die Anftalten gegen dad Betteln zu beforgen 
haben wird. 

6.7 


Die Beftimmung der Mitglieder betreffend, fo fol, wie 
Wir bereits unterm 18. Jänner 1804 feftgefegt haben, die 
erite Abtheilung aus dem jeweiligen Gouverneur , ſodann dem 
jeweiligen Stadt-Rommandanten dahier, und bem jeweiligen 
biefigen Platzmajor (oder Platz⸗Adjutanten) welch Lebterer 
nunmehr für beftändig die Stelle des Militär, Deputati vers 
fieht, ferner dem Polizei» Direktor Geheimenhofrath, Graf 
von Benzel Sternau, ſodann aus einem Mitglied des das 
biefigen Oberamts, umd zwar bermalen namentlich dem Amts 
mann Eifenlohr, und dem PoligeisSecretär beftehen; auch 
fol bei Gegenftänden, welche die Gefundheitd + Polizei bes 
treffen, der jedesmalige Stadt⸗Phyſikus Sig und Stimme 
haben, und müffen bei Gegenftänden, welche befonbere wiſſen⸗ 
fchaftlihe. oder artiftifche Kenntniffe erfordern, Sachkundige 
in den Sigungen eingeladen werben. 

Die zweite Abtheilung wird von dem jedesmaligen Polizeis 
Direktor, von dem Stabt-Phyfifus, ſodann dem ordentlichen 
Pfarcherrn der drei Religionen, ferner einem Rathsherrn, 
dem Anwalde von Klein-Rarlöruhe, und dem Polizei⸗Secretaͤr 
gebildet. 

3; 
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$. 8. 
Der Rang der Mitglieder 
der Deputation beflimmen ihre Perfonal-Berhältniffe; und 
bat es bei der Refolution vom 18. Januar 1804, wonach 
dem Gouverneur und dem Stadt⸗Kommandanten der Vorſitz 
bei den Seffionen zugeftanden worden, auch fernerhin fein 
Berbleiben; auch bleibt denfelben die Befugniß,. gewöhnliche 
und außerordentliche Sigungen anfagen zu laflen, die erften 
Unterfchriften und das Recht der Umfrage. 

Dem Polizei» Direktor verbleibt aber die Befugniß, in 
außergewöhnlichen Fällen dem Gouverneur oder Stadt-Koms» 
mandanten dad Bedürfniß einer außerordentlihen Sigung 
vorfchlagen zu laſſen; auch hat derfelbe zunächft mit dem 
Gouverneur und Stadt, Kommandanten die Unterfchrift der 
von der Deputation gefaßten Befchlüffe zu beforgen, und 
bleibt ihm die Beſtimmung und Direktion der Sefflonen der 
zweiten Abtheilung allein überlaffen. | 

$. 9. 

In Anfehbung der Gefhäftsbehandlung 
verordnen Wir, daß zwiſchen Berathichlagungs- und Vollzugss 
Gegenftänden unterfchieden werde, und untergeben Wir das 
von jene den Verhandlungen der ganzen Polizeis Deputation, 
biefe hingegen der alleinigen Beforgung und Berantwortlichfeit 
Unfers Polizei» Direftord, jedoch in der Maaße, daß, wo 
ed auf öffentliche Sicherheits und Bollzugs: Polizei anfommt, 
ſolcher mit dem Gouverneur oder Stadt» Kommandanten 
immer gemeinfchaftlich handeln muß, und diefen deßfalls in 
allen Fällen untergeordnet bleibe, es wäre denn, daß es bei 
Beftrafung von Civil-Dienern oder Eivil-Perfonen vom Ans 
fat der Strafe oder Aufrechthaltung der Gerechtfame folcher 
Perſonen die Nede wäre. 

$. 10. 

Für Beratbfchlagungs- Gegenftände erklären Wir 

a) ale Anordnungen und Geſchaͤfts⸗-Grundſaͤtze, welche 
zur Norm für mehrere Fälle dienen. 

b) Alles, was in die Gefetgebung einfchlägt. 
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c) Fortdauernde Anftalten zur Verbefferung irgend eines 
Polizeizweigs. 

d) Alle erforderte oder aus eigenem Antrieb zu erſtattende 
Berichte an Uns oder Unfer Geheimenraths⸗Collegium Doligein 
Departementd. 

e) Alle öffentlichen EMSOHREER Namens der Poligeis 
Deputation. 

f) Alle Polizeiftrafen, welche die — von 5 fl. oder 
bei Amtsſaͤßigen eine Einthüͤrmung von mehr als zwei Tagen 
überfteigen, wenn fie nicht Legalftrafen find. 

g) Alle Recurfe über das Verfahren ober die Strafs 
anfäge des PoligeisDireftors an die Polizeis-Deputation. 

h) Alle auf mehr ald 14 Tage fortdauernbe nothdürftige 
Unterftügungen für Arme. 

i) Alle Rechnungsftelungen und Abhörungen über bie 
unter der Polizei-Deputation ftehenden Fonds. 

k) Ale nicht unverfchieblich abzufchlieffenden Gontracte 
mit Handwerksleuten, befonders im Beleuchtungswefen. ' 

D Me Ertheilungen von Aufenthalts » Erlaubniffen auf 
mehr ald 14 Tage. 

m) Die Brod⸗ und Fleifchtaren. 

‚Und folen ale diefe Gegenftände von ber einſchlaͤgigen 
Abtheilung der Polizei-Deputation theils unmittelbar, theils 
mittelſt Antrags an die höhere Behörde erledigt werden. 

$. 11. 
Bollzugs-Gegenflände 
find dagegen 

I. Im Allgemeinen 
a) bie rafche, puͤnktliche Ausführung aller Befchlüffe der 
beiden Abtheilungen der Polizei-Deputation. 

b) Die Unterhaltung fämmtlicher Polizei s Anſtalten in 
ihrem ungehinderten Gange. 

0) Der Anſatz und Vollzug aller in der Anwendung feinen 
Zweifel leidenden Strafen, wann deren Anfag nicht bis zu 
ber wöchentlich jedesmal zu haltenden Polizei-Sigung vers 
fchoben bleiben kann, und zwar bei Legalftrafen ohne Ber 
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fchränfung auf eine beftimmte Summe, bei andern Polizeis 
firafen aber bie zu höchftens 5 fl. oder flatt deren bei Amts⸗ 
faßigen bis zu einer zweitägigen Einthürmung, wobei jedody 
in Anfehung diefed sub Lit. e gefagten ausbrüdlich vorauds 
gefegt wird, daß hierzu bie Zuftimmung ded Gouverneur 
und Stadt» Commandanten erfolgt fey, indem ber SPolizeis 
Direktor feine einfeitige Gewalt deßhalb ausüben fol. 

II. Insbeſondere gehören hieher | 

a) die mäßige förperliche Zächtigung hartnädiger Bettler 
und gewarnten fechtenden Handwerks Purfche und ihre Ans 
baltung zur Arbeit oder Fortweifung. 

b) Die fchleunige Unterbringung armer Kranfen. 

c) Die Ertheilung einmaliger oder höchftend auf 14 Tage 
fortdauernden dringenden Unterſtützungen, leßterer unter Rache 
bolung der Ratiftfation der Deputation zweiter Abtheilung. 

d) Die unverfchieblich zu treffenden Maaßregeln bei ans 
ſteckenden Kranfheiten unter Menfchen und Vieh, unter Mit 
wirfung ded Stadtphyſici, und nad) Befinden mit Berathung 
mehrerer Stadt⸗Aerzte. 

e) Die Veranſtaltung ploͤtzlicher Maas⸗ und Gewichtes 
auch unverfehener Fleiſch- und Brod » Bifltationen, jedoch 
unter vorgängiger Nüdfprache mit dem Gouverneur und 
Stott-Eommandanten, welche, wann fie wollen, biefer 
Vifitation eine Militärs Perfon beigeben können. 

f) Die Sorge für die nächtliche Viſitationen der öffents 
lichen Stuben in Gaſt⸗, Kaffees, Wein⸗ und Bier-Häufern, 
jedoch ebenfalld unter Mitwirkung ded Gouverneurs und 
Stadt: Commandanten. 

8) Die richtige und pünftliche Führung der Nachtbuͤcher 
über die beherbergten Säfte, wobei ebenfalls der Gouverneur 
und Stadt » Commanbant beizuwirfen haben, und deren tägs 
liche genaue Durchgehung. 

$. 12. 

h) Tanz: Zettel follen ferner von dem Oberamte da; 
hier ertheilt, die Dauer des Tanzes aber von der Polizeis 
Deputation beftimmt, und in beglaubter Form auf den Tanz 
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zettel bemerkt, und diefer fodann bem Gouverneur und Stabts 
Sommandanten zur Mitunterzeichnung zugeftellt werden, wobei 
demfelben, jedoch nur bei offenen Tanzen, Hochzeiten und 
larmenden Vergnügungen der niebern Bürgerflaffe äberlaffen 
bleibt, über die Dauer des Tanzes mitzuſtimmen, und ihre 
Meinung zu Außern. 

Die Dauer ded Tanzes wollen wir aber, wie bereitd in 
Unferer Verordnung vom 15. Suli 1799 gethan haben, bei 
gewöhnlichen Tanz⸗Conceſſions⸗Geſuchen auf langer nicht ale 
bis um 12 Uhr Mitternachtö, bei außerordentlichen Gelegen⸗ 
heiten bis 1 Uhr beftimmen, wobei jeboch für Bälle in ges 
fchloffenen Gefellfchaften in öffentlichen oder Privathäufern. 
eine billige Ausnahme, welche von dem Polizei⸗Direktor zu 
beftimmen ift, dermaßen jedoch, daß auch diefe Tanzzettel 
dem Gouverneur und Stadt-Rommandanten zur Einficht zus 
gefandt werden müffen, um ben Drt, wo getanzt wird, zu 
wiffen, und darnach das zum nächtlichen Garnifonsdienft 
fommandirte Militär darauf anmeifen zu fönnen, eine folche 
Freude nicht zu flören, geftattet werben fol. Auch fol, wie 
dort verordnet worden, das Feier-Abendbieten den Polizei⸗ 
dienern ausfchließlich überlaffen bleiben, nur ift der Militärs 
wache oder Patrouille geftattet, den Wirth, in deffen Haus 
ohne Erlaubniß oder über die ihm beftimmte Zeit getanzt 
wird, nicht nur zu warnen und beßhalb verantwortlich zu 
machen , fondern demfelben auch zuzumuthen, feinen Gäften 
das fernere Tanzen aufzufagen, und ermächtigen Wir bie 
Mititärwache hiermit auf den Fall, daß, wenn nach Verlauf 
einer Stunde nach diefer Warnung dad Tanzen noch nicht 
fiftirt worden wäre, felbit in den Saal zu dringen, bie 
Tanzenden aus einander zu treiben, und im Widerſetzungs⸗ 
Falle ald Störer der Öffentlichen Ruhe zu arretiren. 


$. 13. 
Ferner rechnen Wir zu den Vollzugögegenftiänden : 
i) die Verhaftnehmung der Lärmer, Nuher, Sicherheits⸗ 
ftdrer in den Straßen ober Öffentlichen Wirthsſtuben, und 
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nad; Befinden der Umftände und Perfonen, deren Teichte 
polizeiliche Beſtrafung oder Ablieferung an die Behörde ; 

k) die Sorge für die Handhabung der Anftalten für die 
Reinlichkeit und nächtliche Beleuchtung der Straßen; der 
Geſetze gegen das Auswerfen oder Ausjchütten von Flüffig- 
feiten oder folchen Dingen, die Jemand befchädigen Fünnten, 
als unbefeftigte Blumentöpfe vor den Fenftern und dergleichen, 
auch die etwa unter Tags unternommene Reinigung der Abs 
tritte und Dunggruben; 

I) die Sorge für die Handhabung, der Verordnungen 
gegen das nächtliche Umherlaufen der Hunde ; 

m) die Auffiht auf die unverfchieblichen Anftalten zu 
‚ Handhabung einer guten Markt und Gewerbs⸗Polizei unter 
Mitwirfung ded Gouverneurd und et: 
nach dem Garnifond-Reglement ; 

n) die Handhabung der Strafgefeße gegen die, welche 
Frembe ohne Anzeige bei der Polizei beherbergen, ebenfalls 
unter Mitwirkung ded Gouverneurs und Stadt-Kommandan- 
ten, und endlich 

o) unter gleicher Mitwirkung, mithin nicht für ſich allein 
bie Ertheilung von nachgefuchten Aufenthaltserlaubniffen auf 
laͤngſtens 14 Tage. 

$. 14. 
Gefhäftsführung 

a) ded Gouverneurs und des Stadt-Kommanbanten, ober 
in deren Abwefenheit dedjenigen, der ihre Stelle verfieht. 

Der Gouverneur und der Stabt- Kommandant haben alle 
Beichlüffe, in fo fern es Militärperfonen betreffen, allein zu 
vollziehen, und nur in dem Falle, mo fie mit den Beichlüffen 
nicht einverftanden wären, fünnen bis zu Einlangung höherer 
Drdre auf ihre Gefahr und Verantwortung, ihre Mitwirkung 
verfagen, dagegen haben fie oder in ihrer Abwefenheit ihr 
Stellvertreter in den Fällen, wo fie um militärifche Hilfe 
mündlich oder fchriftlich von dem Polizei s Direktor requirirt 
werben, foldye auf deſſen Verantwortlichfeit hin jedesmal 
unverzüglich zu leiſten, wobei jedoch die Art diefer Hülfe- 
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leiftung ihrer Einficht und militärifchen Anordnung anheim 
geftelt bleibt, ohne daß damit dad Materiale ded Begehrend 
und der in ber Requifition angegebene Zweck deffelben, die 
auf jener Berantmwortlichkeit bes Polizeidireftord ruhen, vers 
ändert werden dürfe. Auch fol aller militärifchen Wache inners 
halb der Stadt und ihrer Gemarkung auf immer ber Befehl 
ertheilt werben, jedem Polizei» Beamten, wenn er im Amte 
"um Hilfe anruft, ſogleich und ohne weitere Anfrage mit der⸗ 
ſelben in der Art, wie es die wilitariſche — erlaubt, 
an Handen zu gehen. 


$. 15. 
b) des Polizei-Direktors. 
| Der Polizei: Direktor ift in allen Vollzugsgegenſtaͤnden 
zunächft der PolizeisDeputation, und dann Uns zu Unferm 
Geheimenrathd-Polizei- Departement verantwortlich. 

Er hat kurze Protofolle unter Abdhibirung des Polizei: 
Sefretärd über alled dad, was nicht ganz unbedeutend ift, 
und recurrent werben fann, zu führen, und folche bei jeder 
Seffion der Einficht der Deputationdglieder mit einer ges 
drängten Ueberſicht jener Hauptgefchäfte vorzulegen, die ſich 
in ber Zwifchenzeit von einer Seſſion zur andern zugetragen 
haben. Bei Refurfen von den von ihm erlaffenen Berfüguns 
gen und Erfenntniffen überlaffen Wir ihm Cieboch unter feiner 
Verantwortung) die nämliche Freiheit auf den Vollzug, welche 
Wir oben $. 4 der Deputation felbft bewilligt haben. Doch 
bleibt es ihm überlaffen, auch in Fällen, welche zu den Voll⸗ 
zugsgegenftänden gehören, bei der Deputation fich zu befragen, 
wenn er zweifelhaft ift, oder die Sache nicht allein auf feine 
Verantwortung hin unternehmen mil. 


$. 16. i 
Wenn aber Militärperfonen ber Gegenfland polizeilicher .. 
Verfügung ober Ahndung werben follten, fo kann ber jeweilige 
Polizei» Direktor nur Heimmweifung, ober nach Befund der 
Dringenheit Arretirung für fi, alles weitere aber andere 
nicht als mittelit communicativen Anfinnens an ben Gouver⸗ 
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neur umb ben Stadt» Kommandanten ober Anzeige an bie 
Deputation einleiten. 

Auch fol, wie Wir bereitd unterm 9. Juli 1801 zu vers 
ordnen Und bewogen gefunden haben, hinkuͤnftig die Citation 
ber Militärperfonen vor die Polizei s Deputation nur in ber 
Art geichehen, daß folche jedesmal durch den Gouverneur und 
ben Stadt-Kommandanten oder dem Stellvertreter militariter 
vor die Polizeis-Deputation geſchickt werben follen, wozu dieſe 
‚Militärperfonen bereitd ein für allemal ermächtigt worden 
find, Würde aber der Fall eintreten, daß der Gouverneur 
oder Stadt» Kommandant und der obgedachte gewöhnliche 
Militär» Deputatus oder deffen Subftitut nicht unmittelbar 
zur Hand wäre, welcher Fall jedoch kaum einzutreten möglich 
ift, fo foll e8 Unferer Polizei-Deputation alsdann frei bleiben, 
mittelft Beſchickung desjenigen, ber dad Commando in ber 
Reſidenz führt, fich die Stellung des benöthigten Soldaten 
zu verfchaffen, indem bie fchleunige Stellung ded Soldaten 
in allen dazu geeigneten Fällen jedesmal, wo nicht unvers 
fchiebliche Dienftgefchäfte es verhindern, unmeigerlich und 
unaufhaltſam gefchehen fol. 

Dabei aber bemerken Wir bier zur Nachricht Unſers 
Polizei= Direktors, daß bereitd unterm 15. Juli 1799 von 
Uns bei der Militärbehörde die Vorfehung geſchehen, daß 

a) dad Militärsfommando fcharf auf die beftehende Vers 
ordnung , daß nach dem Zapfenſtreich jeder Soldat, der nicht 
im Dienft ift, in feinem Quartier und nicht mehr auf den 
Straßen feyn fol, halten, und den Unterofficierd die Weiſung 
geben foll, das Bifltiren in jedes Gemeinen Quartier nad) 
dem Zapfenftreicy genau zu befolgen, auch allenfalls eine 
Stunde nad) dem Zapfenftreich das Bifltiren von Zeit zu 
Zeit noch einmal vorzunehmen. 

b) Daß, wenn Militärperfonen in Polizeiftrafen vers 
fallen, (mo bie Polizei» Deputation die Strafe ordnungs⸗ 
mäßig anzuſetzen, folche jedoch unpublizirt dem Gouverneur 
oder fonftiger Militär» Kommandantfchaft mitzutheilen hat, 
deren Ermefjen es alsdann anheim geitellt bleibt, entweder 
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biefe Givilftrafe zu erequiren, oder fie in eine allemal vers 
haͤltnißmaͤßige Militärftrafe zu verwandeln) biefe Militärs 
behörbe, wie folches gefchehen, der Polizei-Deputation nach⸗ 
richtlich zu eröffnen habe. Weiter verorbnen Wir insbefonbere, 
daß alle jene Gegenftände, wobei Militärperfonen befangen 
find, von dem PolizeisDireftor nie anders, als in der polizei⸗ 
lichen Situng, unter Beiwohnung der Militär » Behörden, 
oder wenn fie fo lang nicht aufzufchleben, wenigftend nach 
vorgängigem freundfchaftlichen Einvernehmen mit dem Gows 
verneur oder dem Stadt» Kommandanten ober fonfligen Mis 
IitärsDeputati erledigt werden, und hegen Wir zu ber Klugs 
heit berfelben das befondere Vertrauen, daß fie durchaus 
feiner Protection eines oder ded andern Standes Statt geben, 
fondern ihrer Pflicht gemäß blos darauf fehen werden, daß 
die Polizei auf eine der Verfaffung aller Stände gemäßen 
Art in bem Anſehen auf feiten und unpartheiifchen Gang, 
weichen das Öffentliche Wohl erfordert, erhalten werde. 
$. 17. 
Die Subaltern Diener der verfhiedenen 
Staatd-Behörbden 
fönnen zwar, wie ſolches bereitd durch Unfere Entichließung- 
vom 10. März; 1788 beftimmt ift, von der PolizeisDeputation 
unmittelbar vorgefordert werden; ed muß aber zu gleicher 
Zeit der Chef des Departements, unter dem der Citirte fleht, 
zur Verhütung aller Unordnung in Herrichaftlichen Dienft- 
geſchaͤften davon benachrichtigt werben, und wenn der Fall 
einträte, daß der Gitirte wegen unverfchieblicher Dienfts 
gefchäfte und Arbeiten auf die anberaumte Zeit nicht erfcheinen 
fönnte, fo foll der Chef ded Departements, unter welchem 
ber Borgeladene fteht, der Polizei-Deputation hiervon fogleich 
Nachricht geben, und zugleich die Zeit, wenn derſelbe ſich 
ftellen koͤnne, befannt machen. 
| $. 18. 
Die Pflihten und Rechten der Subaltern 
Polizeibeamten 
follen darin beſtehen, daß folche 
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1) den Verfügungen der Polizei» Deputation und bes 
Polizei» Direktors bei ſchwerer Verantwortung den firengiten 
Sehorfam zu leiften haben; 

2) Wird denfelben in Verwaltung ihres Amtes bei Ans 
zeigen voller Glaube beigelegt (doch unter Vorausſetzung 
ihrer allgemeinen : bandgelübdlichen Amtsverpflichtung . und 
mit Rüdficht auf das, was wegen fpecieller Beſchwoͤrung 
ihrer Ausfagen die Eidesordnung für wichtige Fälle dem 
etwa dadurch benachtheiligt achtenden zu bitten geftattet). 

3) Bon den durch ihre Anzeige veranlaßten Polizeiftrafen, 
bie in Geld angefegt und eingezogen werden Fönnen, follen 
fie, neben den ihnen in einigen Fällen befonders beſtimm⸗ 
ten Denuntiationd + Gebühren, den dritten Theil beziehen, 
wenn anders ber Inculpat nicht gänzlich zahlungsunfähig 
wäre. | 

H Wenn ed endlich Jemand wagen wollte, fich einem 
Polizeidiener im Amte mit Gewalt zu wiberfegen, ober ihn 
thätlich zu beleidigen; fo hat ber Polizeidiener eben die Rechte 
der Selbthilfe, die eine militärifche Wache hat. Außer dem 
Falle einer derartigen abgebrungenen Bertheidigung hingegen 
ift ein Polizeidiener nur angewiefen, eine verfällte Strafe zu 
verkünden, Frieden zu bieten, Rumorer, Bettler und Ihledited 
Gefindel zum Verhoͤr zu bringen. 


Auch 
$. 19. 

Die Ertheilung von Päffen 
überweifen Wir Biermit unter den Gefchäftöfreis Linferer 
Holizeis-Deputation, und follen dagegen von den Stellen, 
welchen dieſes bisher obgelegen, Feine Päffe mehr ausgefertigt 
werden, indem von nun an auch die bieher üblichen Ge- 
heimenraths + Päffe lediglich auf ſolche Fälle, wo zugleich 
befondere Freiheiten gefucht werden, oder mo Diener der 
oberſten Staatsbehörden oder folche Perfonen, welche diplos 
matifcher Paͤſſe bedürfen, deren Verlangen befchränft find. 
Endlich wollen Wir noch über den 
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$. 20. j 
Bewaltfreis der Polizeideputation in Bezug 
anf Real: und Berbal-Iniurien. 
den Inhalt der von Uns unterm 9. Juli 1801 erlaffenen 
Verordnung dahin hier wiederholen und beftättigen. 

a) Daß in allen Fällen wo Polizei-Dfftcianten zu Schimpfs 
oder Raufhändeln fommen, und ihrer Obliegenheit nach Friede 
gebieten, auch die nachmalige Anzeige bei der Polizeideputation 
machen, diefelben mit der Unterfuchung und Beftrafung vor 
bebaltlich der, vor dem Eivil-Richter allenfalls noch zu ſuchen⸗ 
den Privat-Satisfaction des Beleidigten, voranzugehen habe. 

b) Wo aber dergleichen Händel vorüber gegangen find, 
ohne daß die Polizei» Dfficianten davon Kenntniß erhalten 
und ihr Amt zu interponiren Gelegenbeit bekommen, follen 
die nachmaligen Klagen des Beleidigten von der Polizeis 
deputation nicht angehört, fondern an die betreffende Juſtiz⸗ 
behörde, zu Erfennung der Öffentlichen und Privat » Saties 
faction verwiefen werben. | 

c) Dabei verfteht ſich jedoch won felbft, daß wo dergleichen 
vorgegangene Händel die Beforgniß einer fernern Rubes 
ftörung, wegen ausgeftoffener Drohung oder fonft mit ſich 
führten, welche obrigfeitliche Sicherheitdmaßregeln erheifchten, 
deßfalls die Polizei, das uneingejchränfte Einſchreitungsrecht 
behalte. 

d) Auch wenn bei dergleichen Handeln ein Polizeibedienter 
beleidigt worden wäre, fo foll fich alsdann diefer Umſtand 
obne Hinfihr, wann, wie und durd wen die Sache bei ber 
- Polizei zur Kenntniß komme, deßfalls zur polizeramtlichen 
Unterfuchung und Behandlung qualificiren. 

$. 21. 
- Wann von den Militär - Patrouillen, Ruheftörer in den 
Straßen oder Wirthehäufern arretirt worden, fo fünnen fie 
von den etwa dazu gekommenen Polizeidienern nicht abges 
nommen werden, fondern es müffen folche von den Militär; 
Patronillen an ihren Wacht⸗Kommandanten gebracht werden, 
welcher fie bid an den Morgen aufbewahrt, und alsdann 
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ihre Ablieferung an ihre Behörde befiehlt, ed wäre dann, 
daß es fichere befannte Staatd-Bürger wären, welche nad) 
Aufzeichnung ihrer Namen gleichbalden nadı Haus entlaffen 
werben können. 

Uebrigens hat es im allen durch gegenwärtiges Nefcript 
nicht neu beftimmten oder abgeänderten Punkten bei bei zeither 
beftandenen bedfallfigen Verordnungen fein Bewenden, und 
wo über deren Ausdehnung oder Anwendung Zweifel entites 
ben, ift die Anfrage an Und zu Unſerm Geheimen Raths⸗ 
Eollegio Polizeis Departement zu richten, und habe fich nicht 
sur der Direltor und die Glieder diefer Unſerer hiermit neu 
organifirten Polizeideputation, fondern auch fammtliche übrige 
Staatöbehörden, Diener und Unterthanen hiernach zu achten. 
Gegeben in Unferer Nefidenz » Stadt Karleruhe, den 23ten 
Senner 1808. (L. S.) 

Auf Seiner Königl. Hoheit Specialbefehl. 
vdt. Uhrhan. 
Mittelpeinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 8. ©. 29. 
— 
Nr. 44. 
Bekanntmachung, dals allgattige Stempelbögen 
zu haben find. 

Aus Abgang der neuen Stempel ift man bisher auffer 
Stande gewefen, alle Gattungen ber in der neuen Tars, 
Sportels und Stempelorbnung vorgefchriebenen Stempelboͤ⸗ 
gen an bie zum Verfchleiße derfelben beftimmten Verrechnuns 
gen, und Privaten abzugeben. Nachdem aber diefes Hinder⸗ 
niß gehoben, und von allen Gattungen Stempelbögen eine 
hinreichende Anzahl vorhanden ift, fo wird Diefes zu dem Ende 
befannt gemacht, daß man ficd wegen deren Erhaltung an die 
dabier beſtehende Stempelverwaltung zu wenden habe. 

Freiburg den 25. Senner 1808. 

Großherzl. Badiſche Rentkammer der Landgraffchaft. 

| Maler. 
Henzler. vdt. Jäck. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 6 ©. 36. 
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Nr. 45. 

Häufer- und Grundftücke-Protokollirung betr. 

(R. R. 796.) Da die Anzeige gefcheben, daß der unterm 
24, März v. I. durch das Provinzialblatt erlaffenen Verord⸗ 
nung ungeachtet verfchiedene Haͤuſer⸗ und Grundſtuͤcke⸗Beſitzer 
die Zuprotofollirung ihres Eigenthums noch nicht verlangt 
haben, die Richtigftelung des Lagerbuches aber diefes unums 
gänglich erfordert, fo wird obige unterm Aten März v. J. 
erlaffene Verordnung andurch mit dem Anhange erneuert, daß 
die Eigenthümer fich dem durch fernere Verzögerung dieſes 
Erforberniffes für ihre Beſitzungen entfiehenden Schaden ſo⸗ 
wohl, als die Unficherheit ihres Eigenthums felbft zuzufchreis 
ben haben. 

Mannheim den 26ten Sinner 1808. | 

Großherz. bad. Regierung des Niederrheins. 


vdt. Karg. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 8 ©. 20. 





Nr. 46. 
Ueberzug betreffend. 


(R. N. 786.) In verfchiedenen wegen Ueberzugsangele⸗ 
genheiten biesfeitiger Unterthanen in fremdherrifche Gebiete 
zeither erftatteten amtlichen Berichten hat man die Angabe, 
daß ber Lleberziehende mit feiner etwaigen Familie von der 
jenfeitigen Herrichaft recipirt worden, vermißt. Da nun 
durch diefen Unterlaß ein wefentliches Motiv zur Entfcheidung 
über das Geſuch mangelt, fo werden fammtliche Landvogteien, 
Oberämter, Aemter und Stadtvogteien hiedurch angewiefen, 
in ihren diesfallfigen Berichten jedesmal die bedingte Annahme 
ber Ueberziehenden von dem Drte, wohin ber Ueberzug ges 
ſchieht, anzuführen. Mannheim den 26. Jänner 1808. 

Großherzogl. Badifche Regierung ded Niederrbeing. 
vdt. Karg. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 7 ©. 25. 
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. Nr. 47. 
fioften der Landesticherheit betreffend. 


(R. N. 7. 5.) Da nad einer Entfchliefung des groß- 
berzogl. geheimen Finanzdepartementd vom. 2iten Dftober 
v. 5. die biöher von den herrfchaftlichen Kaſſen vorfchußmweife 
beftrittenen Koiten der zu Aufrechthaltung der Landesſicherheit 
und inneren Ruhe jeweils ausgefendet werdenden Patronillen, 
und feinen Kommandos zum Wiedererfage auf die Amtsuns- 
foften » Kafjen repartirt werden follen, auch die fünftige Beis 
behaltung diefer Vorfchuß-Beftreitung aus der herrfchaftlichen 
Kaffe und demnächftige Nepartion auf die AmtsunfoftensKaffe 
am Schluffe jeden Jahrs am zwedmaßigiten fcheint, fo wird 
diefed fämmtlichen Kandvogteien, Ober⸗ und Landämtern zur 
Nachricht und Nachachtung andurd; eröffnet. 

Mannheim den 26. Zänner 1808. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 
vdt. Karg. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 7 ©. 25. 





Nr. 48. 
Die Ladftationen am Rhein betreffend. 

Dahier ift befchloffen worden, daß die Zwifchenhäfen Mann. 
heim, Schröd, und Freiftätt für ausfchließliche Ein» und 
Ausladftationen des diesfeitigen Uferd des Oberrheins anmit 
erflärt feyen, und ba in denfelben, für die Sicherheit der 
Güter, und für den fchnellen Transport derjelden, die noth» 
wendige Vorrichtungen getroffen ſeyen, und fo weit fie noch 
abgingen, fchleunig würden nachgeholt werden, fo feien alle 
anderweite Berladungen der Kaufmannsgüter an bieffeitigem 
Ufer, bei fünfzig NReichöthaler Strafe für den Schiffer und 
für den Handelsmann, oder Spediteur andurch verboten, 
und nur bei Eingangsgütern fo weit eine Ausnahme geftattet, 
als gehörig und glaubhaft nachgewiefen werden koͤnne, daß 
fie für die eigene Konfumtion eines oder ded andern zwifchen 
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obgebachten Stationen am Ufer gelegenen Ortes beftimmt 
feien; auch fol der Landtransport bei Gütern, welche von 
dem Rhein fommen, oder zum weitern Waflertransport auf 
dem Rhein beftimmt find, für andere ald die benannte Häfen 
oder über Kehl, den GütersZuhrleuten bei zehn Reichöthaler 
Strafe verböten feyn. Diefed wird anmit zu Jedermannd 
Nachachtung verfündet. Befchloffen im Großherzogl. Geheis 
men Rath, Polizeidepartement. 
Karlöruhe den 28. Jänner 1808. 
Niederrbeinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 8 ©. 29. 





Nr. 49. 
Sämmtliche Obervogteis, Ober⸗ und Aemter auch Recep⸗ 
turen werden andurch nicht nur an bie baldige Einfendung 
der annoch rüdjtändigen Brandgelder Partikular-Rechnungen 
über die pro 1806 eingezogene Brandverfiherungd+ Beiträge 
und deren Verwendung, fondern auch an die Einlieferung 
der auf den 10ten Sänner 1808 zu fertigen gewefenen ſum⸗ 
marifchen Brandverſicherungs⸗Anſchlags⸗Zuwachs⸗ und Abs 
gangstabelle pro 1808 andurch erinnert; 
Karlsruhe am 28ten Jänner 1808. | 
Berfügt bei großherzogl. Staatsanſtalten ⸗ Direltion. 


Becker, Sekretaͤr. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 8 S. 30. 
———— — 
Nr. 50. 


Den Nachlacs der Bodenzinte betreffend, 

Den Zinspflichtigen wird zu ihrer Maßnahme befannf ges 
macht, daß von dem großherzoglicdyen geheimen Finanzdepars 
tement den 9. dieſes Nr. 183 befchloffen worden fey, daß 
kuͤnftig ein Bodenzind-Nachlaß werde bewilliget werben, wenn 
nicht bei einem das Zinsgut — — ſogleich die 
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Anzeige bavon bei ber georbnieten Stelle gemacht, und der 
Schaden gehörig unterſucht worben jeyn werbe. 
Freiburg den 29, Jenner 1808. 
Großherzoglich Badifche Rentfammer der Provinz bed 
Oberrheins, 
Maler. 
Oelenheinz. vdt. Jaͤck. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 7 ©. 43. 


| Kr. 51. 

Erinnerung der noch rückftändigen Ober - Amts- 

und Gefällverwaltungs-Berichte über die Landes- 
kultur betr. 


Sämmtliche Oberaͤmter, Aemter und Verrechnungen, 
welche mit den auf Weihnachten vorigen Jahrs zu erftatten 
geweſenen Sahröberichten über die Landeskultur in ihren Amts⸗ 
bezirken noch im Rüdftand find, werben andurch nachdruͤcklich 
angemwiefen, biefelben unfehlbar innerhalb 6 Wochen anher 
einzufenden. Beſchloſſen im großherzoglichen geheimen Rath, 
Finangdepartement. Karlsruhe am 3. Hornung 1808. - 

Niederrheiniiches Provinzialblatt 1808 Mr. 12 ©. 86. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 10 ©. 37. 








Nr. 52. 

Auswanderungen der Handwerkspurfche betr. 

(911 R.) Sämmtlichen, zur biefigen Provinzialregierung 
gehörigen Standes und grundherrlichen Yemtern , wird hier 
durch befannt gemacht, daß zufolg einer Verordnung vom 
4. Februar 1807 von fämmtlichen Aemtern alle im Auslande 
wandernde, länger als bie gefetliche Zeit ausgebliebene inläns 
diſche Handwerköpurfche, nicht allein aus Milizpflichtigen, 
fondern auch aus Milizfreien Orten in eine dazu befonders 
geeignete Tabelle gebracht, und biefe anher eingefendet werben 
folle. In einer hierauf gefolgten Verordnung vom 13ten 
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Mai 1807 wurde ſaͤmmtlichen Aemtern weiter aufgegeben: 
a) Alle milizpflichtigen Unterthannen, die ohne einen Paß 
aus gewirkt zu haben, oder mit Ueberſchreitung der geſetzten 
Wanderzeit abweſend ſind, zufolge der durch das Edikt vom 
16. März 1804 erneuerten Verordnung vom 17. Auguſt 1792 
bei Verluft ihres Vermögens und Unterthanenrechts, wenn 
ihr Aufenthalt befannt ift, fpezialiter, im entgegengefebten 
Fall aber ebiftaliter vorgelaben; b) alle Jene, bie nach dem 
eben bemerften Edifte vom 16ten März 1804 ſich entweder 
ohne Pag als Knechte oder Handwerksleute ind Ausland bes 
geben, oder wenn fie zwar einen Paß ausgewirkt, die geſetz⸗ 
Fiche Wanderzeit aber ohne erhaltene Erlaubniß uͤberſchritten, 
und ihrer Obrigkeit von ihrem Aufenthalte keine Nachricht 
gegeben haben, auf die nämliche Art, umd unter gleichem 
Prajudiz vorzuladen. c) Denjenigen hingegen, welche ſchon 
vor gebachter Verordnung dom 16. Mätz 1804 ohne Pa 
oder mit Leberfchreitung der MWanderjähte fich ind Ausland 
begeben haben, wenn ihr Aufenthalt befannt ift, Jedem ins⸗ 
befondere, im andern Fall aber durch öffentliche Publifation 
befannt zu machen, daß fie binnen einem hinteichenden Ter⸗ 
min fich wieder in ihrer Heimath einzufinden hätten, widris 
genfalls alsdann obbemerkte Präfudizen der Landesverweiſung 
und Dermögensfonfisfätion gegen fie ebenfalls wůtden in Voll⸗ 
zug gejeßt werdet, Indem man nun obbefagte Standes- und 
Grundherrliche Aemter hievon in Kenntniß ſetzt, werben bie 
felbe zugleich zum unverweilten Vollzug diefer VBerorbnungen 
mit dem Anhang angewiefen, baß ihnen bie in. der Verorbs 
nung vom 4. Februar 1807 berührte Tabellen durch die groß⸗ 
herzogliche Landvogteien und Öberämter werden mitgetheilt 
werden, und daß biefe Tabellen Fünftig am Schluffe jeden 

Jahrs durch gedachte Landvogteien anher einzufenden feien. 

Mannheim den 3. Februar 1808. 
Großh. bad. Regierung des Niederrheins. 

| vdt. Steinwarz. 

Niederrheinifches Provimzialblatt 1808 Nr. 8 ©. 30, 
4, 
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Nr. 53. 
Berichts-Abforderung, ob in dem untergebenen Amts- 
bezirke die Gewohnheit herrfche, dafs auch andere 
als berechtigte Schild- und Straufswirthe Brannt- 
wein im Einzelnen austchenken, 


Saͤmmtlichen Großherzogl. Obers, Obervogteis und Aem⸗ 
tern der oberrheinifchen Provinz wird andurd, aufgetragen, 
binnen 4 Wochen ausführlichen Bericht ander zu erflatten: 
ob in dem untergebenen Amtöbezirfe die Gewohnheit berrfche, 
baß andere Perfonen als berechtigte Schild» und Straußs 
wirthe oder fonftige von Ober⸗Polizeiwegen dazu authorifirte 
Perfonen Branntwein im Einzelnen ausſchenken, und welche 
Anftände gegen Aufhebung folder Gewohnheit vorwalten? 

Freiburg den 4. Februar 1808. 

Verfügt bei Großherzogl. Regierung. 
Freiherr von Wechmar. 
Stirkler. 
Dreyer. vdt. v. Hauſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 11 ©. 77. 





Nr. 54. h 
Berichts-Abforderung, das Ausfchenken. des felbtt. 
gezogenen Weins betreffend. 

Bon fammtlichen Exekutiv⸗Behörden erwartet man binnen 
4 Wochen darüber Bericht, ob und it wie fern bisher in 
ihrem Diftrict jedem Einwohner erlaubt gemwefen fei, den 
felbft gezogenen Wein im Einzelnen verzapfen und audfchenfen 
zu dürfen? ob der verzapfte Wein auch in den einzelnen 
Privarhäufern getrunken, und alfo Zechgefellfchaften gehalten 
werden, oder ob der Wein nur über die Straße geholt wers 
den dürfe? und welche Abgaben davon entrichtet werben. 

Dabei werden gedachte Stellen aufgefodert, ihr Gutachten 
berichtlich abzulegen, in wie fern Befchränfungen oder Aus- 
dehnungen der biöherigen Obſervanz nad) Lofalverhältniffen 
etwa raͤthlich feyen? — Es fey jedoch babei in Betrachtung 
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zu ziehen, daß das Ausſchenken in Privathauſern keineswegẽ 
beguͤnſtigt ſey. 
Berfügt bei großherzogl. Regierung der Landgrafſchaft. 
Freiburg am 4. Hornung 1808. | 
Freiherr von Wechmar, 


Stirfler. 
Dreyer, vdt. v. Haufer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 10 ©. 66. 
e — — 
Nr. 55. 


Die Einſendung der jährlichen Tabellen über Maals, 
Gewicht ꝛc. betreffend, 


Um die Oberaufficht über die den erefutiven Stellen oblies 
gende Fürferge für richtiges Maaß, Gewicht, und für gute 
Einrichtung der Mühlen zu führen, findet man nothwendig, 
zu verordnen, daß jede Unterpolizeibehörde die über die Vifls 
tation diefer Polizeigegenftände jedesmal verfaßten Protokolle 
oder Tabellen im Laufe jeden Jahres, und fpäteftens bie zum 
Ziten Dezember hieher zur Einficht vorlege. 

Wo die Ausführung diefes Befehles befondere Anftände 
hätte, erwartet man darüber Anzeige. 

Die Iandesherrlichen Oberämter, zu deren Bezirk ſtandes⸗ 
herrliche Aemter gehören, forgen für Vollzug der betreffenden 
Maßregeln in jenen Diftriften,, und fenden die darüber ver- 
faßten Protokolle oder Urkunden hieher ein, 

Freiburg ben 4. Hornung 1808, 

Berfügt bei Großherzoglich Badifcher Regierung der Lands 
grafichaft. 

Freiherr von Wechmar. 
Stirkler. | 
Dreyer, vdt. v. Haufer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 10 ©. 67. 
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Nr. 56. 
Handelsverhältnifse mit dem Auslande betreffend, 


(R. 1025.) Die Landvogteien Mosbach, Miltenberg und 
Wertheim, dann die fammtliche Stadtvogteis, Ober» und 
Aemter werden hierdurch an die unverfchiebliche Erftattung 
der durch Beichluß vom sten Dezember v. J. N. 1732 die 
Handeldverhältniffe mit dem Ausland betreffend aufhabende 
- Berichte erinnert, 

Mannheim den Aten Februar 1808. 
Großperzogl. bad, Regierung des Niederrheind, 
vdt. Porta. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 8 ©. 30, 
E > - nn nn I 


Rr. 57, 
Bericht von Güter und Gefälle betr. 


(R. R. 1009.) Da noch mehrere Standes, und Grund 
herrliche Behörden, fo wie großherzogliche Landvogteien, 
Stadtvogteis, Ober⸗ und Aemter mit ihren durch Beſchluß 
vom 24. November 9. J. R. N. 1437 erforberten Berichten 
über bie Güter und Gefälle inländifcher Stifter, und, Gefälle 
im Auslande ruͤckſtaͤndig find, fo werden diefelbe an deren 
unverfchiebliche Erftattung hierdurch erinnert, 

Mannheim ben Aten Februar 1808. 

Großh. bad. Regierung bed Nieberrheins. 
vdt, Porta. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 8 ©. 30, 


Nr.:58. 
Auftrag an die ©ber- und Aemter, die noch nicht 
im Feuer- Sorietäts-Derbande einverleibten lan- 
desherrlichen Gebäude Tchätzen zu lafsen. 


Da es ſich dermalen um die Einverleibung der landesherr⸗ 
lichen Gebäude in die Feuerfocietät handelt, fo wird anmit 
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ben fänmtlichen dieſſeits unterfichenden Dbers und Aemtern 
aufgetragen, alle in ihren Amtöbezirken fich etwa befindenbe 
Iandeöberrliche Gebäude, die dem Feuerfocietätd - Berbande 
noch nicht einverleibt find, durch beſonders beeidigte kunſtver⸗ 
ſtaͤndige Männer abjchäten zu laffen, und bie dieöfälligen . 
Schatzungsprotokolle Iängftens binnen 4 Wochen anber eins 
zufenden. Freiburg am 6. Februar 1808. 
Derfügt bei Großherzoglicher Regierung. 
Freiherr von Wechmar, 


Stirkler. Dr. Caluri. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 9 ©. 57. 
—— 1 | 

Nr. 59, 


Den Preis und die Abgabe der Regierungs- und Pro- 
binzialblätter, dann die Einlendungs - Art der 
Inferate für das Provinzialblatt und die Zeitung 
der Provinz betreffend. | 


Da die. auf das GeneralsEpift über die Verkündung: 
Anftalten gefolgte Nachtrags + Verordnung , den Preis der 
Provinzblätter betreffend, noc, in einem NRegierungsblatt vom 
abgelaufenen Sahrgange erfchienen ift, und die Blätter jenes 
Jahrganges in der Provinz Oberrhein noch nicht in folcher 
Allgemeinheit diftribuirt wurden, wie ed mit den Blättern 
des laufenden Jahres geordnet iſt; fo findet man paffend, das⸗ 
jenige aus gedachter Nachtrage- Verordnung, deffen allgemeine 
Kundwerdung erforderlich ift, hier abdrucken zu laffen, wobei 
zugleich noch einige weitere Weifungen zur jeweils — 
chen Belehrung angefügt werben. 


Auszug aus der landesherrlichen Berorbnung im 
Regierungsblatt Nr. 45 von 1807 — den Preis 
ber Regierungs- und Provinziafblätter betr. 

„In der Verordnung über die Randeöblätter, welche durch 

Nr. 37 der dießjaͤhrigen Negierungsblätter verfündet wurde, 

ift unter anberm im Artikel 5 der Preis des Negierungsblatte 
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anf Ein Gulden Zwanzig Kreuzer, und im Art. 8 jener ber 
Provinzblätter auf Ein Gulden Zwölf Kreuzer mit dem Bes 
ding feftgefegt worden, daß die Belieferung nur durch bie 
Poft, und aller Drten im Land in gleichem Preis gefchehen 
koͤnne, und desfalls der Verleger der Poft einen billigen Rabatt 
am Preis zu gut kommen laſſen müffe, 

Die inzwifchen eingefommenen Vorftellungen ber Poſt⸗ und 
Verlags⸗Behoͤrden, und die dadurch veranlaßten verfchiedenen 
Aufflärungen, werden nunmehr Anlaß, folgende nähere Preis⸗ 
beflimmung auch, Rabatts⸗ und Speditions⸗Regulirung eins 
treten zu laſſen. 

Es bleibt dabei, daß nach Art. 18 die jedesmalige Belie⸗ 
ferung der Blaͤtter, die nicht in Sammlungen geſchiehet, ſo 
bald ſie an Jemanden mittelbar oder unmittelbar gelangen 
ſoll, der nicht innerhalb der Poſtſtation des Verlagsorts ge⸗ 
ſeſſen iſt, durch niemand anders als durch die Großherzogl. 
Poſten geſchehen duͤrfe. 

Es bleibt dabei, daß der Preis dieſer Blaͤtter fuͤr alle 
jene, welche unmittelbar von der Verlags⸗Handlung dieſelbe 
in obgedachter Maſſe beziehen können und dürfen, in dem 
oben angefeßten Termin bezogen werben möge. 

Für alle jene, welche gefegmäßig unentgeldliche Lieferung 
der Blätter vom Verleger zu fordern haben, muß die Poft 
die Spedition auch unentgeldlich beſorgen. 

Für alle jene, welche mittelft der Poft ihre Eremplare 
zahlbar zu beziehen haben, ift der Preis des DVerlegerd, um 
den er fie an die Poft abgeben muß, auf Ein Gulden Fünfs 
zehn Kreuzer bei dem Regierungsblatt, und auf Ein Gulden 
Zehen Kreuzer bei den Provinzblättern gemindert, bagegen 
der Preis, um welchen die Poft folche an den Abnehmer, er 
ſey nah ober fern, abliefern muß, für das Innland bei dem 
Negierungsblatt auf Ein Gulden Vierzig Fünf Kreuzer, und 
für das Provinzblatt auf Ein Gulden Vierzig Kreuger, für 
- das Ausland aber Franco Grenze bei dem Regierungss fo 
wie bei dem Provinzialblart auf Zwei Gulden geſetzt, fo, daß 
nachmals in der Differenz dieſes Abgabs⸗ gegen den Ueber⸗ 
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nahmds Preis, die. Poft ihre Spebitionds und Frachtkoſten 
zu fuchen hat. 

Den Abnehmern ift die Poſt die Abgabe der Blätter nur 
an einem Stationdort (ohne Umschlag) ſchuldig; wer alfo 
an Nebenorten wohnt, muß feine Beftellungen machen, daß 
und wie fie am Stationdort erhoben werben follen, ober ſich 
desfalls mit der Abgabs⸗Poſt benchmen. 

Da die Poftordnung und die Verträge mit fich bringen, 
daß für alle Briefe der obrigfeitl, Stellen in Prozeß⸗ und 
Partien» Sachen, von der aufgebenden Stelle das Porto 
auf Koften der betroffenen Parthie bezahlt werde, mithin die⸗ 
ſes auch die Briefe, womit die in die Provingblätter geeig⸗ 
neten zahlbaren Einrücdungs-Artikel eingefendet werben, tref⸗ 
fen muß, hier aber unter dem Vorwand der Schwierigkeit 
der Porto-Erhebuug viel Unordnung biöher untergelaufen ift, 
fo wird zu deren Vermeidung hiermit verfügt: | 

a) Sede folche an die Verlags-Handlung zur Einrüdung 
erfolgende Einfendung eines zahlbaren Inſerats ift ohne weitere 
Ruͤckſicht auf ihre Größe als ein einfacher Brief anzufehen, 
mithin 

b) Neben der vorgefchriebenen Einrüdungd- Gebühr auch 
biefer befannte Brieftar vom Aufgabs⸗ bis zum Abgabeort 
mit von der Partie zu erheben, fofort 

ec) Mit jener Gebühr an den Verleger ohne befondere 
Verrechnung zu zahlen.“ 

Hierzu wird a) was die Abgabe der Blätter von der Poft 
anlangt, noch insbefondere befannt gemacht, daß vermöge 
eines von dem Oberpoftamt in Garldruhe gemachten und von 
hohem Minifterio angenommenen Borfchlags, jedem Ober 
und Amt die Zahl der fanmtlichen Eremplare des Regierungs⸗ 
blattes für dafjelbe und feine Amts-Gemeinden von dem Abr 
gabs⸗Poſtamt offen werden übergeben werben, worauf bie 
Beamtung gedachte Blätter an die ihm angehörigen Behörden 
biftribuiren, und den von biefen zu erhebenden Betrag an das 
Poſtamt bezahlen fol. - 

b) Die Einfendungsart der Inferate anlangend, werden 
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alle betreffenden Behörden nach obigem inöbefondere darauf 
attent gemacht, daß 1) Publifate in Prozeß- und Parthier 
Sachen an bad Verlags⸗Comptoir des Provinzblattes dahier, 
hingegen 2) alles was ſonſt amtshalber publizirt wird, dem 
Art. 16 des General⸗Edikts über die Verkuͤndungs⸗Anſtalten 
gemäß, an diefe Regierung (jedoch blos unter Souvert und 
ohne alle Begleitung) einzufenden ſey. Endlich 3) da bemerkt 
worden, daß fehr viele folcher Publifate, welche, nad) dem 
Sinn des Art. 3 ded eben angezogenen General⸗Edikts, nicht 
nur in dad Provinzialblatt, ſondern danebſt auch in das 
Zeitungsblatt der Provinz gehören, nur für dad erftere ein- 
gefenbet werben, wodurch es fohin der Aufmerkſamkeit ber 
Zeitungss Nedaktion überlaffen ift, folche Publifate in ihr 
Blatt aufzunehmen, oder nicht; fo werden fammtliche Behör: 
den, bie eö betrifft, andurch auf gedachten Art, 3 mit dem 
Beifügen verwiefen, daß alles, was nach Maßgabe deffelben 
in beide Blätter zu fommen hat, 3. B. die befonders häufigen 
Sculdenliquidationen 2c. auch ausdrüdlich für beide, und 
zwar, bamit bie Aften ded Provinzialblattes in ihrer Voll⸗ 
ftändigfeit bleiben mögen, für jedes in einem befonders zu 
fertigenden Manufeript eingefendet werben folle. 
Berfügt bei Großherzoglicher Regierung: Freiburg ben 
9. Februar 1808. 
‚ Freiherr von Wechmar. 
Stirkler. 
Muͤller. vdt. v. Hauſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 10 ©. 65. 








Kr. 60. 
Berichts - Abforderung , ob bei den Färbermeiftern 
die Gewohnheit des fogenannten Gefellen-Aus- 
Ichenkens beftehe? 


Sämmtlihen Ober» und Aemtern, auch Magiftraten 
(Freiburg ausgenommen) wird andurch aufgetragen, in Zeit 
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vier Wochen, über Einvernehmung ber, in ihren Amtöbezir- 
fen etwa befindlichen Färberzünfte, Bericht anher zu erſtat⸗ 
ten, ob bei den Färbern in dem einen oder andern Orte auch 
die Gewohnheit des fogenannten Gefelen-Ausfchenfend beftche? 
wornach jeder fremde Färbergefell, der an einem Feiertag 
Albends anfümmt, von ben im Orte befindlichen Gefellen in 
bie Herberge geführt, und von denfelben bewirthet wirb, dann 
im beziehbenden Falle, ob zur Abftelung dieſes, zu Unfugen 
aller Art führenden Handwerks⸗Gebrauches ein rn obs 
walte? Freiburg ben 9. Februar 1808, 
Berfügt bei der. Großherzogl. Regierung. 


Stirkler. 
Dreyer. Dr. Caluri. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 10 ©. 67. 
—e 
Nr. 61. 


Stiftungs-Rechnungen betreffend. 


(R. RN. 431.) Aus verfchiedenen, wegen Einfendung ber 
Mildenftiftungs-Rechnungen eingefommenen Berichten hat man 
erfehen, daß von mehreren Stellen hierunter nur Allmofens 
Rechnungen verftanden wurden. — Da aber hierunter auch 
bie Heiligen, Bruderfchafts-, Kapellen: und Frühmepftif- 
tungd- Rechnungen begriffen find; fo fiehet man ſich verans 
laßt, fämmtliche Land» und Stadtvogteien, Dberämter und 
‚Yemter hierauf mit dem Anfügen aufmerffam zu machen, zu 
forgen, daß auch diefe Rechnungen ebenfald zu gehöriger 
Zeit anher zur Bornahm der Superreviflon eingefendet werden, 

Mannheim den 10ten Februar 1808. 

Großherzosl. kathol. Kirchen⸗Oekonomie⸗Kommiſſton. 

Vdt, Steinwarz. 
Niederrheiniſches Provinzialbhatt 1808 Nr. 9 ©. 3. 


! 
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Nr. 62. 
Generale an fämmtliche Obervogtei-, ©ber- und 
Aemter, auch Brondgelder-Recepturen, 
Die ungefäumte Fertigung der Tarationstabellen betreffend. 


Nachdem nunmehr durch das NRegierungsblatt vom Tten 
diefed die neue Brandverficherungs-Drbnung für das ganze 
Großherzogthum Baden zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
worden ift; fo werden jämmtliche Dbervogteir, Ober⸗ und 
Hemter, auch Necepturen andurc aufgefordert, die Tara» 
tiondtabellen, die nach der erfagten Brandverficherungsords 
nung, Abfchnitt III, yünftlich anhero eingefendet werben 
möffen, nunmehr durchaus und fobald als möglich allenthals 
ben zu fertigen, und zur diffeitigen Landesſtelle unverweilt zu 
übermachen; worunter jedoch diejenigen Stellen nicht gemeint 
find, die nach der alten Drdnung diefer Aufforderung ſchon 
zuvorgefommen find, fondern nur jene betrifft, die ber diffeis 
tigen Brandverficherung erft Fürzlich einverleibt worden, und 
jene, die der ſchon Fängft befannten Verordnung bisher noch 
fein Genuͤge geleiftet haben, Verordnet von der Großherzog. 
lich Badischen Staats-Anftalten-Direktion, 

Karlsruhe den 11. Februar 1808. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr, 10 ©. 67. 
Mittelrheinifches Provinzialbfatt 1808 Nr. 10 ©. 46. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 10 ©. 37. 


| Nr. 63. 
General-Dekret an Sämmtliche Beamtungen und 
Schulvifitatoren, 

Den Gebraud der Schulkinder zum Terminiren betreffend. 

Man hat fehr ungern wahrgenommen, daß bieweilen 
die Kloftergeiftlichen, welchen das Terminiren verjlattet wor 
den, fich dazu der Schulfinder bedienen, Da hierdurch ber 
Unterricht der Kinder gehindert, die Schulordnung geftört, 
und fonft mancher üble Eindrucd bei der Jugend veranlaßt 
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wird, fo wirb biefed hiermit auf das ernftlichfte verböten, und 

find die Pfarrämter, ald welchen die nähere Aufficht anf die 

Schulen vom Staate anvertraut worden ift, anzumeiien, 

barauf genau zu fehen, daß fünftig in feinem Fal und unter 

keinerlei Vorwand die Schulfinder zum Terminiren gebraucht 

werben. 
Mittelheinifhes Provinzialblatt 1808 Nr. 10. ©. 45. 

— — | 


Nr. 64. 
Die Beilagen zu den bei diefseitiger Regierung ein- 
gerrichten Exhibiten betreffend, 


Man hat die Bemerkung gemacht, daß fowohl die untern 
Stellen, als Advofaten und fonftige Schriftverfaffer ihren 
Exhibitis viele unnöthige Beilagen anlegen, wodurch nicht 
allein unnoͤthige Koften verurfacht, fondern auch die Aften 
nachtheilig vermehret werden, 

Zu Abftellung dieſes Mißbrauchs wird daher verordnet: 

1) Zu folhen Eingaben, welche nach der Einreichung 
unmittelbare Beftandtheile der Regierungsaften werden, find 
feine folhe Schriften oder Urfunden ald Beilagen zu legen, 
die vermuthlich bereitd bei den Negierungds ober den mit dem 
Gegenftand in Verbindung ftehenden Unterbehörbe-Aften in 
Unterfchrift oder Abfchrift vorhanden find, fondern es ift ſich 
Tediglich auf diefelben mittelft Allegation ded Datums, Inhalts, 
‚oder der fonftigen binreichenden Merkmale zu beziehen. 

2) Alle zur Förmlichkeit eines Vortrags nothwendige Urs 
funden find in der Regel in Urfchrift, oder wenigftens in 
beglaubter Abfchrift anzulegen. 

3) Die Dber- und Aemter, auch fonftige Exekutiv⸗Stellen 
follen die bei ihnen gepflogenen Verhandlungen, eingezogenen 
Berichte beilegen 2c. 2c. über Gefuche und Gegenftände nicht 
leicht in Abfchrift, den anher zu erftattenden Berichten beiles 
gen; fondern, nachdem fie nach der Separationd- Methode 
über jedes einzelne Objekt feparate Akten conftituirt haben, 
folche ihren Berichten anlegen. Dieſe werden. ihnen nachmald 
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ſtets mit der Refolution zurückgefendet, von ihnen fortgefeßt, 
und wenn der Gegenitand wieder refurrent wird, wieder eins 
geſendet oder eingefordert, fo daß die Regierungss und Unters 
behörbe-Aften, ein Ganzes bilden. 

4) Das zweckloſe Abfchreiben und Beilegen früher vorge 
fommener Eingaben und ergangener Refolutionen, fo wie 
überhaupt jebe Webertreibung in den Beilagen wirt mit Strafe 
belegt werden. — Verfügt Freiburg den 13. Februar bei der 
Großherzogl. Regierung der Provinz Oberrhein. 

Freiherr von Wechmar. 





Stirkler. 
Fahnenberg. Vdt.v. Hauſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr.12 ©. 86. 
| Nr. 65. 
Derichtsabforderung, die Feier der Kirchweihen 
betreffend, 


Sämmtliche Ober» und Aemter, auch Magiftrate haben 
berichtlicy anzuzeigen, auf welche Tage an den einzelnen Orten 
ihres unterhabenden Bezirks Cinclufive bes ftandesherrlichen 
Gebiets) die Kirchweihen bisher gefallen find, wie und binnen 
wie vielen Tagen bie weltliche Feier bisher gehalten worden? 
ob damit ein Markt verbunden ſey? und ob ein Anftand 
- vorwalte, diefe Feier auf einen Tag im Jahr allgemein zu 
werlegen. — Freiburg am 13. Februar 1808. 

Verfügt bei der Großherzogl. Regierung. 
Freiherr von Wechmar. 


Stirkler. 
C. v. Bauer. vdt. Wifer. 
Oberrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 12 ©. 85. 
Nr. 66. 


Dolkszählungs-Tabellen-Einfendung betreffend. 
ER. N. 1357.) Sämmtlichye Land» und Stadtvogteien, 
Oberämter und Aemter werden anburch angemwiefen, in Ges 


— 
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folg erlaffener Generalverordnung vom 2ten Sinner v. J. 
Nr. 26 die Volkezählungs » Tabellen für das abgemwichene 
Jahr unter legaler Strafe innerhalb 8 Tage unfehlbar anher 
einzufenden. Mannheim den 13ten Februar 1808, 
Großherzogl. Bad, Regierung des Unterrheins. 
Vdt. Porta. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 9 ©. 33. 





Nr. 67. 
eneral-Dekret an fümmtliche Baditche Pogteien, 
Ober- und Aemter der mittelrheinifchen Provinz. 

Das Lehrer: Perfonal an ſämmtlichen Mittelfhulen des Groß: 

herzogthums betreffend. 

Sämmtliche Großherzogliche Landvogteien, Ober: und 
Aemter der Mittelrheinifchen Provinz Cercluflve des Oberamts 
Karlsruhe) werben, einem Großherzoglichen gnädigften Befehl 
zufolge, bierdurd; aufgefordert, von allen an ben in ihrem 
Bezirk befindlichen Lyceen, Gymnaſien, Pädagogien und 
lateinischen Schulen angeftellten Lehrern ein genaues Verzeich- 
niß mit Vor⸗ und Zunamen und Amtd-Qualiftfation derfeiben 
in möglichft furzer Zeit und fpäteftend in A Wochen von Zeit 
ber Publifation an hierher einzufenden. i 

Karlöruhe den 15. Februar 1808. 

Großherzogl. General-Studien-Commiffion. 


Oberrheiniſches Provinziaiblatt 1808 Nr. 13 ©. 90. 
Mittelrheiniiches Provinzialblatt 1808 Nr. 12 ©. 53. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 12 ©. 45, 
[|— 2] 
Nr. 68. 


Amneftirte franzöfilche Emigrirte betreffend. 

(R. N. 1464.) Da nady gefchehener Anzeige verfchies 
bene Aemter mit-der unterm 11ten November v. J. burch bie 
Öffentlichen Blätter und befonders durch das Provinzialbfatt 
Nr. 46 ©. 458 verorbneten Einfendung der Berzeichniffe 
fammtlicher in ihren reſp. Bezirken ſich aufhaltenden amnes 
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flirten franzoͤſiſchen Emigrirten ſich noch im Ruͤckſtande befin> 
den; fo werden diefelbe andurch wiederholt angewieſen, die 
befraglichen Berzeichniffe innerhalb acht Tagen unfehlbar an 
ber einzufenden. Mannheim den 16ten Februar 1808. 
Großherzoglich bad. Regierung des Niederrheing. 


| vdt. Karg. 
Niederrheiniiches Provinzialblatt 1808 Nr. 10 ©. 37. 
— 
Nr. 69. 


Unterfuchung der Verbrechen betreffend. 
(P. G. N. 101.) Bermög der unterm 4. 1. M. Nr. 372. 
eingelangten gnädigften geheimen Rathöbefchließung werden 
ſaͤmmtlich großherzoglich badifche Landvogteien und Oberämter 
angewiefen: daß, wenn ein großherzoglich badifcher Patris 
monial⸗Unterthan in einem biesfeitigen ftandesherrlichen Ges 
biet ein Berbrechen begangen habe, die beöfallfige Unterfuchung 
von dem Hoheitsantt oder derjenigen Iandesherrlichen Lands 
vogtei, in deſſen oder deren Bezirk das Verbrechen begangen 
worden ſey, geführt werden muͤſſe; wornach fich alfo fammts 
liche Landvogteien und Dberämter in vorfommenden Fällen 
zu achten haben, Berfügt im großherzoglich badifchen Hofs 
gericht des’ Niederrheing, 
Mannheim am 19. Februar 1808. 
Frhr. v. Hade, 
Courtin. vdt. Dietz. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 18 ©. 77. 
Dberrheiniiches Provinzialblatt 1808 Nr. 11. ©. 77. 
Aehnliche Verfündung vom 16. Februar 1808. 


— — 


Nr. 70. 

Tax⸗, Sporteln- und Stempel-Beträge find unmit- 
telbar an die betreffende Derrechnung des Amts- 
Bezirks, worinn fich die leiſtende Parthie befindet, 
einzufenden. 

Man hat bei mehrern Fallen wahrgenommen, daß bie 
bießfeitigen Tax⸗ Sportelns und Stempelanfäte noch fortan 
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an das Negierungd-Erpebitamt von den Partheien und Behör- 
den eingefendet werben. Da nun biefes zu nicht geringen 
Unordnungen und Weitläuftgfeiten bei der Verrechnung Anlaß 
giebt: fo wird anmit zur allgemeinen Rachachtung befannt ges 
macht, daß alle von hieraus angefeßt werdende Tars, Sportelns 
und Stempelbeträge nicht mehr an das dießfeitige Regie rungs⸗ 
Erpeditamt eingefendet, fondern unmittelbar an die betreffen» 
den Verrechnungen desjenigen Oberamts- oder Amtsbezirks, 
worinn ſich die zu leiftende Parthei befindet, abgeführt wer⸗ 
den follen. | Ä 

Decretum in Regim. Landgrav. — Freiburg den 20ten 
Februar 1808. 


Vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1800 Nr. 13 S. 90. 
—— 
Nr. 71. 


Berichtsabforderung, die Behandlung der Vaga⸗ 
bunden betreffend, 


Sämmtliche Iandeöherrliche Ober», Obervogteis und Aem⸗ 
ter, auch Standed- und grundherrlide Aemter und Magis 
firate der Landgraffchaft werden in Folge Minifterial-Erlaffes 
des großherzoglichen Geheimen Polizeidepartementd andurch 
aufgefordert, über die Art und Weife, wie die Bagabunden 
zweckmaͤßiger zu behandeln und zu beftrafen, allenfalls auch 
mittelft Einführung eines Schubfiftems fortzufchaffen fein möch⸗ 
ten.? ihr berichtliches Gutachten binnen 4 Wochen anher eine 
zufenden. — Berfügt bei der großherzoglichen Regierung der 
Landgrafſchaft. Freiburg den 23ten Februar 1808. 
Freiherr von Wechmar. 

Stirfler. 
Fahnenberg. 
| Vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 13 ©. 89, 
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Nr. 72. 


Die zu beobachtenden Formalitäten bei den amtlichen 
Berichten und Eingaben betreffend, 


Da man vielfältig wahrgenommen, daß mehrere Ober» 
und Aemter der oberrheinifchen Provinz bei ihren Berichten 
und Eingaben diejenigen Formalıtäten und Vorfchriften nicht 
beobachten und befolgen, welche doch theils in der Landes» 
organifation, theild in nachherigen fpeziellern Verordnungen 
aufgeftellt worden find; fo findet man für nöthig, denfelben 
anmit mehr Aufmerkfamfeit zu empfehlen, befonderd aber 
folgende Punkte zu wiederholen: 

1) Es darf durchaus, und nicht ohne die Außerfte Noth 
fein größeres und Fleineres Format zu den Berichten, Eins 
gaben und deren Beilagen, als jenes ded gewöhnlichen Folio 
genommen werden. 

2) Das Papier felbit (die Protofolle und Alten ausge⸗ 
nommen) muß befchnitten nnd weißes Papier feyn. 

3) Jede Stelle muß in fronte,ded Berichts fich ſelbſt be⸗ 
nennen, als: 

Gehorſamſter Bericht des Ober (Vogtey) Amtes NN. 

Sodann rechter Hand das Dekret oder ſonſtige Verfuͤgung, 
die den Bericht veranlaßt hat, und linker Hand den Betreff 
der Sache bemerken, als 
Ald Extr, prot. (Decretum) (Rescriptum) 

vom ten 1808. Nr. 
Das Gefuch des NN. 
und — — — betreffend, 


4) Im Eontert darf man fich nicht des Ausdrudes „Hochs. 
löbliche Regierung“ bedienen, fondern man fchreibt: „Eine 
Großherzogliche Hochpreisliche Regierung.‘ 

5) Die Ober» und Aemter Iaffen in ihren Berichten, 
wenn fie von fich felbft reden den Beiſatz: „Großherzoglich⸗ 
hinweg, und die Beamten unterfchreiben fich blos mit ihrem 
Namen. Endlich 
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6) Sind zur mehrern Erfparniß ber großen Papierfons 
ſumtion die Adreffen jedesmal, wo nur immer moͤglich und 
thunlich, auf den Bericht ſelbſt zu ſchreiben, und dagegen die 
beſondern Couvertirungen mit einem eigenen Ueberſchlag zu 
vermeiden. 

Man empfiehlt dabei die Vorſicht, inwendig beim Schrei⸗ 
ben auf der Seite, wohin das Siegel zu ſtehen kommen möchte, 
fo viel Raum, ald das Siegel erforbert, leer zu laffen, das 
mit die Eröffnung nichts verlege: 

Decretum in Regim. Landgrav,; 

Freiburg den 23. Februar 1808. 

Freiherr von Wechmar. 
Stirfler. 
von Rotteck. vaäͤt. Gall; 
Sberrheiniſches Provinzialblatt 1308 Nr. 15 ©. 107. 


Nr: 73. 
Generaldekrei an fämmtliche Ober - Aemter und 
Derrechnungen der Mlarkgraffchatt. 
Die richtige Erhebung des Weinöhmgeldes und die deßhalb zu füh— 
renden Weinfiegler » Bischlein betreffend: 

Da-man wahrgenommen hat, daß die Büchlein, welche 
die geordneten Weinflegler zu dem Ende halten follen, um 
darin die Weine zu notiren, die von den Wirthen eingelegt 
werden, nicht mit gehöriger Ordnung und Aufmerkſamkeit 
geführt werben, und daß überhaupt die Art, wie fie bisher 
geführt worden, leicht zu Unterfchleifen durch doppelte oder 
nach Gefallen zu verändern mögliche Exemplare Anlaß geben 
könne, und da ferner in Erwägung gezogen worden ifl, daß 
eine richtige Berechnung und Erhebung ded Weinohmgeldes 
allein auf der Zuverläfligfeit beruhe, womit dergleichen Buͤch⸗ 
lein geführt werben; fo hat man, zu mehrerer Erreichung 
dieſes Zwecks, zu verordnen bienlich gefunden, daß dergleichen 
Büchlein Fünftig vermittelft ftarfen Fadens geheftet, bie En 
den des Fadend von dem Rüden des Büchleind anf deſſen 


* 
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erfted Blatt uͤbergezogen, auf biefem vermittelft der Aufbrus 
dung bed Siegels des verorditeten Landfommiffärd oder Zoll⸗ 
infpector® befeftigt, das Büchlein von dieſem foltirt, und die 
Zahl ber Folien auf dem eriten Blatt bemerft werde. 

Den Oberämtern und Berrechnungen wird daher aufge 
geben, bie Einleitung zu treffen, daß die Büchlein der Wein⸗ 
fiegler auf diefe Art durch die Land + Sommiffarien und Zoll⸗ 
infpectoren präparirt und ben MWeinfieglern von Zeit zu Zeit 
zugeftellt, auch barauf gefehen werbe, daß biefe Verordnung 
vom 23. April 1808 an in Vollzug geſetzt und überall gehd- 
rig beobachtet werbe, 

Decretum Karlsruhe in Camera den 23, Febr. 1808, 

Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 13 ©. 57. 





Nr, 74 


Die Quartalberichte über die unehelich gebornen 
Kinder betreffend, 


Man hat gut gefunden, die Anordnung zu treffen, daß jtatt 
ber biöher von ben Baden +» Durlachifchen Specialaten an 
hiefige Rechnungsfammer eingefandten Quartalberichte über 
die unehelich gebornen Kinder fünftig von den Pfarrämtern 
jedes Quartal ſolche Auszüge aus ven Kirchenbüchern unmit—⸗ 
telbar zu den betreffenden Verrechnungen eingefchickt werben 
follen. Die legtern werden dabei angewiefen, diefe Auszuͤge 
mit ben ihnen von den Oberämtern ebenfalls am Schluß jeden 
Quartals mitgetbeilt werdenden Straf» Ertracten zu vergleis 
hen, die in den Ertracten nicht enthaltene Fälle zu ertrahis 
ven, und fie bei den Oberämtern in Zeiten zu übergeben, das 
mit diefe die Strafen annoch anfeßen und folche der Verrech⸗ 
nung zum Einzug bekannt machen. Die Oberaͤmter, Specia⸗ 
late und Verrechnungen haben ſich alſo darnach zu benehmen. 

Decretum in Camera. Karlsruhe den 23. Febr. 1808. 

Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 14 ©. 61, 
EU 
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Nr. 75. 
Branntwein - Impost betreffend, 


(1435 8.) In Folge Entichließung geheimen Raths, 
Finanzdepartement, vom 10. d. M., Nr, 1012, wird hier; 
mit verordnet, daß ein Impoft von fünfundzwanzig Gulden 
auf jedes Fuder Branntwein (Durlacher Eiche) oder zwanzig 
ein Gulden auf dad Fuder (Heidelberger Eiche) das aus dem 
Auslande eingeführt, und im Großhergogthum niedergelegt - 
werde, erhoben, und diefe Auslage anf das gefammte Groß- 
herzogthum ausgedehnt werben ſolle. Sämmtlichen Ober, 
Amtern, Aemtern, VBerrechnungen und Zollftätten, wird fol 
ches zu dem Ende eröffnet, um die Uebertreter nach den be- 
ftehenden Gefegen zu beftrafen,, bie Anzeiger aber zu belohnen 
und auf pünftlichfte Erhebung dieſes Gefälld, wovon eine 
Spezifif-Borlage mit den Weinimpoft-Regiftern anher zu mas 
chen iſt, ſtreng zu wachen, 

Mannheim den 25ten Februar 1808. 

Großherz. bad. Kammer des Unterrheing. 
vdt. Roft. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 14 ©. 35. 


Oberrheiniſches 1808 Nr. 15 S. 108. 
Aehnliche Verkündung vom 8. März 1808. 


— — 


Nr. 76. 


Betreibung der ausſtändigen Berichte über den in 
den betreffenden REN beftehenden Weg- 
geld - Bezug. 


Da mehrere Aemter und Stadtmagiftrate mit ihren, durch 
das hiefige allgemeine Intelligenzblatt vom 14. Oftober des 
vorigen Fahre Nr. 82 erforderten Berichten über ben in ihren 
Amtsbezirken beftehenden Weggeldbezug noch im Ausitande 
haften: fo werden diefelben zu deren unverzüglicher Einſen⸗ 
dung biedurch erinnert; zugleich aber die ſaͤmmtlichen in ben 
großperzoglichen Hoheitslanden ber oberrheinifchen Provinz 
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befindlichen ftandesherrlichen Aemter aufgefordert, binnen 14 
Tagen zuverläffig berichtlich hieher anzuzeigen, ob in ihren 
Syrisdiktiond- Bezirken eine Chauffee- oder Weggeld » Abgabe 
eingeführte ſey? in mas dieſes Weggeld beftehe? dann für 
welche Tiftanz, und für welche Kaffe daffelbe bezogen werde: 
auch wie viel endlich nach einem Durchichnitt in den Sahren 
1786 bis 1795, und von ba bie jegt ertragen habe ? 
Freiburg den 26. Februar 1808, 
Großperzogl, Bad. Rentlammer der Provinz des Oberrheins. 


Maler. 
Gräfle. ! vdt. Jack. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 146. 97. 
— 
Nr. 17, 


PDfandbeftellung betreffend. 


AR. R. 1961.) Da aus mehreren eingefommenen Bes 
sichten zu erfehen gewefen, welche mißfällige Gebräuche in 
ben Souveränitätslanden, hinfichtlich der prätorifchen Pfand» 
beftelungen gegen die beftehenden Verordnungen noc vormals 
ten, fo fieht man ſich veranlaßt, andurd; näher zu beflimmen, 
daß in befagten Landen fich hierunter ganz nach der beftehens 
den Dbergerichtdordnung vom Sabre 1807, und der im Nadhs 
trage hiezu $. 229 enthaltenen Nechtöbelehrung für die Zus 
kunft genau zu achten, fohin Feine prätorifche Pfandbeſtellun⸗ 
gen fernerhin mehr zu ertheilen feyen. 

Mannheim den 27. Februar 1808. 

Großherzogl. Bad, Regierung des Niederrheins. 
| vdt. Steinwarz. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 13 ©. 49. 


————_—__J 


Nr. 78. 


Den Spatzenfang betreffend. 


Schon feit längerer Zeit ift man von der ehemald anges 
noummenen irrigen Meinung, ald ob bie Spaten oder Sper- 
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linge nur ſchaͤdlich, und in feinem Fall nützlich feyen zuruͤck 
gefommen; man hat ſich überzeugt, daß der Vortheil den fie 
durch Wegräumung der wahrhaft [hätlichen Raupen und ans 
derer Infekten der Land» und Forftwirthichaft verſchaffen, ven 
ihnen Schuld gegebenen Nachtheil bei weiten überwiege, und 
daher Verordnungen, die fonft ihre gänzliche Ausrottung bes 
zieften, nur auf die Verhütung ihrer zu großen Anhäaufung 
eingefchränft. In Erwägung deffen, und durch mehrere feit 
einiger Zeit in diefem Betreff eingelaufene Amtöberichte fieht 
man ſich zu verordnen bewogen, daß von ben Altern Berords 
nungen ald 15. Dezember 1759, 4. März; 1774, 28. Novem⸗ 
ber 1775, und ber jüngften Verordnung vom 15. Febr. 1799, 
die im allgemeinen und jährlich eine Verminderung biefer 
Bögel beabſichtet, abftrahirt werde, und man ſich darauf bes 
fchränfe, die örtliche zu große, und bann ber Landwirthichaft 
ſchaͤdliche Anhäufung derfelben zu vermindern. Als Mittel 
hiezu ift indeffen das Schießen zu foftbar, und kann in polis 
zeilicher Hinficht auch nur dem Zagdperfonale überlaffen wer- 
den. Das Einfangen hingegen im Winter ift leicht, ergiebig, 
und kann ohne Koften gefchehen. Die großherzogliche Lands 
und Stadtvogteien, Ober⸗ und Aemter haben daher an ſolchen 
Orten, worin ein Uebermaß jener Vögel wirklich vorhanden 
ſeyn follte, den Einwohnern die Anwendung der andermärt 
zu deren Verminderung mit Erfolg eingeführten Mittel, naͤm⸗ 
lich die an ihren Häufern, Scheuern zu bewirkende Befeftigung 
von Krügen oder Töpfen, in welche fie zu neften angelodt 
werden, und dann wmitteld einer an der Seite diefer Gefäße 
anzubringenden Deffnung leicht zu fangen find, anzurathen, 
das Hinwegſchießen derfelben aber wegen des mancherlei das 
mit verbundenen Unglüds durchaus nicht zu geftatten. 
Mannheim den 27. Februar 1808. 
Großherzogl. bad. Negierung des Unterrheind. 
Vdt. Steinwarz. 
Miederrheinifches Provinzialbfatt 1808 Nr. 13 ©. 49; 


72 Februar 1808. 


Nr. 79, 
Bekanntmachung. 


Die Faiferlich königliche Präfektur zu Mainz, bat durch 
ein Umlauffchreiben vom 8. d. befannt gemacht, daß durch 
eine Entfcheidung von dem Minifter des Innern, bie alten 
Gemeindefchulden, welche vor dem 1. Jänner 1793 ihren Urs 
fprung haben, entweder ganz, und auf einmal, ober nad 
und nach aldbann bezahlt werben könnten, wenn die Gemeins 
ben parate Mittel dazu in Händen hätten, ohne daß fie zu 
Beräußerungen oder Berpachtung auf lange Sabre, oder zu 
Ausfchlägen und außerordentlihen Auflagen ihre Zuflucht 
nehmen müßen, Welches hiemit den dieffeitigen dabei betheiz 
Vigten Unterthanen zu ihrer Masnahme befannt gemacht wird, 

Mannheim den 27. Februar 1808. 

Großherzoglich Badifche Regierung ded Niederrheins. 
vdt. Gteinwar;, 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 15 ©. 57. 
1 


Nr. 80. 


Die Dorweilung der Quittungen über geleistete 
Bahlungen betreffend. 


Da aus eingelaufenen Anzeigen zu vernehmen gefonmen 
ift, daß feuerpflichtige Partheien nur deßwegen über die bei 
ihren betreffenden landesherrlichen Ober⸗ und Aemtern nicht 
mit Quittungen audgewiefenen Steuerzahlungen in die Execu⸗ 
tion gefallen find, weil folche die, über ihre an die breisganis 
ſche Landeskaſſe geleifteten Zahlungen erhaltenen Quittungen 
auf den gefchehenen Aufruf ihres Ober» und Amtes nicht vors 
gewiefen haben; fo werben hiemit bie gefammten Breisgauis 
hen, und überhaupt alle Zahlungsfchuldigen angewieſen, 
ihre für geleiftete Zahlungen bei den betreffenden Kaffen er- 
- baltenen Quittungen dem vorgefeßten Ober⸗ und Amte Auf 
Verlangen vorzumweifen, weil fonft die aus dem Unterlaß ents 
ftehende Folge einer Erecution ihnen felbft zugefchrieben; und 
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bei Gemeinden nie ber Gemeinde, fondern dem ſchuldhaften 
Gemeindöverrechner zur Laft fallen müßte, | 
Freiburg am 29. Februar 1808. 
Berfügt bei ber großp. Rentkammer ber Fandgrafichaft, 


Maler. 
Dberrheinifches Provinzialblgtt 1808 Nr. 13 ©. 0. 
ü — — 

Nr. 81. 


Die Derzollung der im Bolltarif vom 3. 1733 unter 
dem Ausdruck Divers oder verfchieden vorkom- 
menden Waaren. 


Sämmtlichen Breisgauifchen Ober⸗ und Aemtern, auch 
Magiftraten wird nachftehende, von der großherzogl. Kammer 
an die Zollämter und Gefällverwaltungen erlaffene Verord⸗ 
nung vom 9. Senner diefes Jahre wegen Berzollung der im 
Zolltarif vom Jahr 1733 unter dem Ausdrud Divers ober 
Berfhieden vorfommenden Waaren, auch zu ihrerfeitigem 
Wiſſen und Benehmen andurch befannt gemacht. 

Decret in Regim. Landgrav. Freiburg den 1. Mer; 1808, 

Freiherr von Wechmar. 
Stirfler. 
9. Rotted, vdt. Gall. 

„Da in dem Zolltarife vom 16. Sept. 1733 die aus Gold 
und Silber beftehenden Galanteriewaaren von den gemeinen 
unterfchieden, und für jene 15 fr., für dieſe 10 fr. ald Zoll 
per Zentner apgefeßt werden, und da die fogenannten Buckel⸗ 
främer oder Haufirer, wenn gleich der Zollfchein für fie in 
der Regel ein Monat lang gültig ift, ihre Waaren noch 
einmal verzollen müffen, fobald fie eine Zolftätte im Rheins 
thal betreten; fo wird zur Vermeidung zweckloſer Unterfuchuns 
gen hiermit verordnet, ſich bei Ausſtellung der Zolliceine 
genau an das Tarif, ſowohl in Anfehung der Benennung der 
Galanteriewaaren, ald auch des Zollanfages zu halten, und 
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nur in bem Falle, wenn die Parthei ihre Waaren unter 
dem Ausdrucde „Diverfe oder Verſchiedene“ angibt, den hoͤch⸗ 
ften Zoll mit 15 fr. per Zentner zu beziehen, zugleich auch 
derlei Krämer zu belehren, daß fie ihre Waaren im Rheins 
tbale noch einmal zu verzollen haben, wenn auch ihr von 
einem andern breisgauifchen Zollamte erhaltener Zollichein 
noch Fein Monat alt ſeyn ſollte.“ 

Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 15 ©. 107. 





Nr. 82. 
Die Haltung der Landesblätter betreffend, 


Die Kammeral- und Landesfaffen » Verrechnungen der 
bieffeitigen Provinz, welche nicht bereits zu Haltung de 
Regierungs- und Provinzialblatts, oder zu einem von beis 
den, auf Rechnung der unterhabenden Kaffen, autorifirt find, 
werden dazu vom 1. Jenner 1808 an mit dem Anhang ans 
durch legitimirt, daß bei fombinirten Dienften folches nur 
einfach gehalten, und der Aufwand aus der flärfern Kaffe 
- beftritten, die Blätter felbft aber mit Nachholung der vom 
1. Sinner 1808 bis jest erfchienenen Exemplare gefammelt, 
je zwei Jahrgänge weiß, von jeder Sorte eingebunden, beim 
Dienft aufbewahrt und in das Inventarium eingetragen wers 
den follen. Aus dem Negierungsblatt Nr. 45 vom vorigen 
Jahr ift zu erfehen, daß die hiefigen Stellen unmittelbar bei 
den Berlegern , die auswärtigen aber bei den nächftgelegenen 
Poftämtern die Beitellung dazu machen, und auf gleiche Art 
die ftipulirten reife bier, für das Negierungsblatt 1 fl. 20 Er., 
für das Provinzialblatt aber 1 fl. 12 fr., auswärts hingegen 
für erftered durchaus 1 fl. 45 fr., für das Provinzialblatt 
bingegen 1 fl. 40 Er. per Jahrgang bezahlen muͤſſen. 

Decretum Karleruhe in Camera den 1. Merz 1808. 

Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 14 ©. 61. 


| 
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General - Decret an fämmtliche Obervogteien, auch 
Ober - und Aemter der Alarkgraffchaft, d. d, 
Karlsruhe den 1. Merz 1808, | 


Die Wahl und Beftätigung der Ortsvorgeſetzten betreffend. 


Man findet fich veranlaßt, hierdurch zu verordnen, daß 
fünftighin die per majora neugewählte Ortvorgefegten, wenn 
feine befondere LUmftände eintreten, die nach der amtlichen 
Anficht Grund zu Verfagung der Beftätigung werden koͤnnten, 
jedesmal gleich nach der Wahl, jedoch unter Vorbehalt hoͤhe⸗ 
rer Ratification von dem Oberamt (Amt) proviſoriſch einge⸗ 
wiefen , fofort ſolche nach erfolgter Beftätigung von Seiten 
der Regierung bei dem Oberamt (Amt) vor zwei Gerichtds 
und zwei Gemeinds⸗Deputirten, welche zu diefem Ende an 
ben Dberamtöort zu befcheiden find, vorgeftelt werden follen, 
Wonach fic; gehörig zu achten. 

Decretum w. o. 

Mittefrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 19 ©. 86. 


Nr. 84. 


Die Durchführung der zur italienitchen Cavallerie 
gelieferten taufend Stück Pferde betreffend. 


Durch Erlaß des Großherzogl. Geheimenraths, Staates 
departement vom 23. Februar I. J. Nr, 409, wird, unter 
der Eröffnung, daß durch Sieur Andre in Luxenburg eintaus 
ſend Stüd Pferde zur italienifchen Cavallerie geliefert würden, 
zur weitern Verfündung angeordnet, daß in der ‘Provinz bes 
Oberrheins diefe Pferde von Zoll» und allen andern Abgaben, 
in fo fern diefe in die herrfchaftliche Kaffe fließen, frei paſſi⸗ 
ren zu Laffen feyen, daß aber dagegen bie nicht in bie herr, 
fchaftliche, fondern in die Kommuns und andere Kaſſen fließen: 
den Chauffee-, Weg: und Bruͤckengelder wegen derfelben vor 
den Conducteurs erhoben, und diefe zu Vermeidung aller Miß⸗ 
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verſtaͤndniſſe an denjenigen Orten, wo bergleichen Abgaben 
Iegterer Art gefordert werben, davon in Kenntniß geſetzt 
werben ſollen. Nach dieſer Anordnung haben ſich daher ſaͤmmt⸗ 
liche Zollbehoͤrden, fo wie die Chauffees, Weg⸗ und Bräden, 
geld» Erheber, auch die Ortsvorſteher in der biefleitigen Pro: 
vinz zu achten, 
Freiburg am 2. Merz 1808. 
Großh. bad, Rentlammer der Proyinz bed Oberrheins. 
Maler, Ä 
von Stödlern. v. Mayrn. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 15 ©. 108, 


Nr. 85, 


Die Amts -Derhältniffe der katholitchen Kirchen- 
Orkonomie- Kommittion betreffend. 


Gleichwie die durch das Konſtitutionsedikt der Firchlichen 
Staatsverfaffung beftimmten Kirchen» Defonomies Rommilftos 
nen durch die vorjährigen Negierungsblätter Nr. 30 und 34 
wirklich aufgeftellet und organifirt worden; fo hat aud; das 
39, Regierungsblatt derfelben Amtsverhältniffe ſowohl in 
Nüdficht der Perfonen als der Sachen und der Gefchäfts, 
form beftimmt, Ä 

Nachdem jedoch im vorigen Jahre das großherzogliche 
Regierungsblatt noch nicht für alle Theile der oberrheinifchen 
Provinz der gefegliche Verfündigungsweg für landesfürftliche 
Anordnungen gewefen: fo wird gegenwärtig, wo bie ganze 
großherzogliche Landgraffchaft der hiefigen Provinzregierung 
zur Abminiftration zugetheilet ift, in Gemäßheit des hoben 
Minifterialerlaffes vom 2. Febr. d. 3. Nr. 672 aus erwaͤhn⸗ 
ten Amts sBerhältniffen dasjenige ald Gefeßbelehrung ver 
bindlich Fund gemacht, was den Ober» und Yemtern, auch 
Untergebenen über den Wirfungöfreis der hiefigen Kirchen: 
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Oekonomie⸗Kommiſſion zur Nachachtung zu wiffen erforder 
lich iſt. 

Die Kirchen » Defonomie- Kommifflon ift in Verhaͤltniß 
gegen die Pfarrämter, auch Kirchen» und Stiftungsrechner, 
fo viel ed die Gegenftände ihres Gefchäftöfreifes betrifft, bes 
fehlende Stelle, und hat den gleichen Gehorfam zu fordern, 
wie andere vorgeſetzte Staatäftellen. 

Auch im Verhältniffe zu den Iandesfärftlichen Ober⸗ und 
Hemtern der Provinz ift fie, Kraft der ihr aufgetragenen in 
ihrer Benennung fchon liegenden General» Kommifjion, ber 
fehlende Stelle, weßhalb die dahin gehörigen Executivſtellen 
ihren Weifungen alle jene Folge fchuldig find, welche den 
Weifungen der Regierung felbft gebühret. 

Den Gegenftand der Gefchäfte der Kirchen» Defonomies 
Kommiffion bilden in wirthfchaftlicher Hinficht 

a) alle zum allgemeinen, fo wie zum örtlichen Kirchen. 
vermögen der Provinz gehörige Verrechnungen, und deren 
Leitung, mit dem Unterfchiebe, daß die Verrechnungen für 
den allgemeinen Vermögenstheil unmittelbar, das Örtliche 
Kirchenvermögen hingegen nur mittelbar durch die Aemter, 
Stadträthe, Pfarrer oder andere nach jeder Drtöverfaffung 
zur nähern Aufficht geeignete Zwifchenbehörden ihrer Leitung 
unterliegen, 

b) Die Verwaltung aller allgemeinen ober Tofalen Schule 
fonde der Provinz. 

c) Die Verwaltung aller allgemeinen ober befondern Stis 
yendienfonds mit Ausnahme jener, die einer Lniverfität ans 
gehören, ald welche der bei dem großherzoglichen Geheimen 
Rath und deffen Poltzeineyartement beſtehenden privilegirten 
Direktion unterliegen. 

d) Die Verwaltung aller Spital⸗ und Siechenkaſſen, die 
nicht eine eigene privilegirte Direktiveinrichtung haben; ſon⸗ 
dern der allgemeinen kirchlichen, oder provinzlichen Fuͤrſorge 
lediglich uͤberlaſſen ſind. 

e) Die Oberaufſicht uͤber alle allgemeine und oͤrtliche All⸗ 
moſenkaſſen ihres Gewaltsbezirks. 
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f) Die Verwaltung aller, dem Fatholifchen Religionätheil 
ängebörigen Waifenfonde,, fo wie 

g) aller hie und da vorhandenen Fonde zur Berforgung 
der Schullehrerdmwittwen, endlich 

h) die Aufficht auf alle zu irgend einem Zweck beftimmte 
allgemeine oder Örtliche Stiftungsfonbe, denen nicht durch bes - 
ftätigte Stiftungsgefege eine eigene Fürforgerftelle geordnet iſt. 

Zum Gegenftanb der Kirchen » Dekonomie » Rommiffion ges 
hört ferner in rechtlicher Hinfichts 1) die Obforge über die 
Ausſchließung fremder unberechtigter Religiondgenoffen von 
. einer Eigenthumsausübung, oder einem Eigenthumsgenuß 
an Kirchen, Schul: und Stiftungsvermögen, das nach der 
Landesverfaffung nur dem Fatholichen Religionstheil anges 
höret; 2) die Abhaltung aller Eingriffe in die Rechte und 
dad Vermögen ber Kirchen » Stiftungen; 3) die Abwendung 
aller, den befondern Stiftungsgefegen einzelner Kirchens, 
Schul⸗ oder Stiftungskaſſen zumiderlaufenden Belaftungen z 
4) die Aufrechthaltung der nach dem neuen Staatsrechte des 
Großherzogthums noch plakgreifenden Vorrechte und Freis 
heiten aller Kirchen» und Schul » Stiftungen; 5) die Rechtes 
Aſſiſtenz für alle Kirchen, und Schuldiener, die in ihren 
Amtsrechten, ober in dem Genuß ihres Amtseinfommens 
widerrechtlich angegriffen werden. 

Es ift demnach aus der Mitte der Kirchenöfonomie- Koms 
miffion ein Rath ald Kirchen» Anwald beftellet, welcher 
durchaus bei den Gerichten ald rechtmäßiger Fürfprecher und 
bevollmächtigter Vertreter der unterftehenden Fonde anzu⸗ 
ſehen, zuzulaffen, und zu achten ift, worüber bemnächft das 
Weitere wird befannt gemacht werben, 

Alles endlih, was an fie von obern, gleichen, ober uns 
tern Behörden ergeht, empfängt fie unter der Auffchrift des 
Collegiums, dem fie anhängig ift, mit Bemerkung der Bes 
flimmung zur Kommiſſion; wornach die Aufficht der zu ihrem 
Wirkungskreiſe gehörigen Erlaffe fo: „An die Großherzogliche 
Hochpreißliche Regierung der Landgrafichaft zur Fatholifchen 
Kirchenöfonomie » Kommiffion zu Freiburg“ geſetzt werden ſoll. 
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Verkuͤndet bei der Großherzogl. Regierung ber Landgraf⸗ 
Schaft. Freiburg den 3. März 1808. 
Freiherr von Wechmar. 
GStirfler. 
v. Rotteck. vdt. Gall; 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr, 15 ©, 106. 








Nr. 86. 
Tyroler Gängler betreffend. 


(2011.) Da nach neueren Anzeigen bie dieſſeitigen Landen 
immer noch von Tyroler Gängler befucht, und dabei den 
Landleuten verfchiedene der Gefundheit nachtheilige Quadfals 
bereien verfauft werden, fo findet man für nothwendig, bie 
hierunter bereit am 27. Februar 1801 erlaffene, und durch 
das Provinzialblatt vom Jahr 1803, Nr. 3 wiederholt vers 
fündete Verordnung fowohl für die altpfälzifche als neu ans 
erfallene Souveränitätslande in der Art zu erneuern! daß 
die Waaren der Tyroler Gängler, fobald fie ſolche käuflich 
ausbringen, nicht nur konfiszirt, und vernichtet, fondern 
aud die Gängler auf Betreten unnachfichtlich arrefirt, und 
demnächft über die Gränze geführt werden follen. | 

Mannheim den 3. März 1808. 

Großherzogl. Babenfche Regierung des Niederrheing, 

vdt. Karg. 
Niederrheinifches Brovinzialblatt 1808 Nr. 17 ©. 69 





Nr. 87. 
Bekanntmachung. 


(1995. R.) Indem mit der franzöftichen Salinen⸗Admi⸗ 
niftration über die Salzadmodiation in den dieffeitigen Hoheits⸗ 
landen abgefchloffenen, und von Sr. Königl. Hoheit inhaltlich 
eines Erlaſſes des Großh. Geh. Raths (Finanzdepartement) 
vom bten v. M. genehmigten Kontrakt iſt 9. 7 u. 8 bemerket: 


mn 
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„daß da die Saline verbunden ift, ben Salzverkauf en De- 
tail ganz auf ihre Koften zu beforgen, und die Einrichtung 
zu machen, daß in jebem einzelnen Drte ein Salz» Stabel, 
und ein Fleiner Vorrath von Salz fei, wo ber einzelne In⸗ 
wohner fein Bebürfniß ablangen kann, zur Erleichterung ber 
Salinenadminiftration,, gegen Zurüdnahm der biöher hie und 
da den Salzftädten bewilligten Perfonalfrohnd> Freiheit nach» 
gegeben werbe, daß Ffünftig jede Gemeinde das für ihren 
Salz» Stadel nöthige Salz bei dem nächlten Salz Magazin, 
oder Legorte in ber Frohnd abhole, und dieſe Einrichtung 
wird auch über die Gegenden bed erften Accordes erſtreckt, 
doc; müffen die Magazine und Legorte angelegt werden, daß 
fie meift in den Amtsorten oder Marktflecken feien, und alfo 
feine Gemeinde in ein anderes Amt, wo fie Zoll zu zahlen 
hätten, fahren, oder einen Weg über 2 Stunden machen 
muͤſſen. Sämmtlichen Landvogteien, Oberämtern, Stadt 
vogteien, und Aemtern der Pfalzgrafichaft wird daher biefe 
hoͤchſte Beſtimmung zu ihrer Nachricht, und einfchlägigen 
Beobachtung hiemit befannt gemacht. 
Mannheim den 3. März; 1808. 
Großherzogl. Bad. Regierung ded Niederrheine. 
vdt, Steinwarz. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 13 ©. 90. 


Aehnliche Bekanntmachung vom 26. Februar 1808. 
Miederrheiniiches Provinzialblatt 1808 Nr. 13 ©. 49. 





Be er gr 


Nr. 88. 


(P. G. R. 134.) Vermög eingelangter gnaͤdigſter Weis 
fung Suftigdepartement vom 17. Februar I. J. Nr. 534 wird 
fammtlichen Ober» und Aemtern aufgegeben, den von dens 
felben Quartaliter einzufchicdenden peinlichen Gerichtstabellen 
nebft dem Namen, und Herkunft bed Inquiſiten auch deffen 
Alter, und die Dauer der Arrefizeit nebft dem Stand ber 
Unterfuchung beizufügen, ingleichen jedesmal die Zahl ber 
einfigenden Gefangenen genan anzugeben, und künftig zu 
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beobachten. Berfügt im Großherzoglich Badifchen Hofgericht 
des Niederrheind. Mannheim den 4. März 1808. 
Gonrtin. 
Wolff. Dieb. 
Nieverrbeinifches Brovinzialblatt 1808 Nr. 19 ©. 85. 





Nr 89. 
Erläuterung des $. 18 der Eheordnung. 


Einzelne Anfragen zeigen, daß der $. 18 der neuen Eher 
ordnung, fowohl von den Großherzogl. Oberämtern ald den 
Unterthanen verfchieden, und zwar meiftens bahin ausgelegt 
werde, als fönnten die Aufgebothe » Difpenfen überhaupt nur 
bei der Großherzoglichen Regierung nachgefucht werden. 

Man findet ſich daher veranlaßt, die Belehrung zu er- 
theilen, daß zwar die Difpenfation von allem Aufgeboth le⸗ 
diglich von der Großherzoglichen Regierung, jene vom 2ten 
und Zten oder allein vom 3ten Aufgeboth aber, auch von den 
Ober⸗ und Aemtern — gegen Anfegung ber vorfchriftmäßigen 
Taren — ertheilt werben koͤnne; über die, fo wie über alle 
von dem Oberamt ertheilte Difpenfationen ein fortlaufendes 
Protokoll zu halten, daraus alle Bierteljahre ein Auszug zur 
Verrechnung zu verfertigen, und am Ende ded Jahrs jenes 
Protokoll hieher zur Einficht einzufenden ift. 

Berfügt bei Großherzoglicher Regierung. 

Freiburg am 5. März 1808. 
Frhr. von Wechmar. 
Stirdier. 
von Rotted. vdt. Wiſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1800 Nr. 15 ©. 106. 








Nr. 90. 
Die Erhebung zufälliger Einnahmen betr. 
Damit die landesfürftlichen Gefäll-Bermaltungen die Ers 
hebung der zufälligen Einnahmen gehörig beforgen und aus⸗ 
weifen fönnen, fo wird den fammtlichen Pfarrämtern hiemit 
Wehrer, Berorbn. IL Bd. 6 
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aufgegeben, der betreffenden Gefäll » Verwaltung eine beur- 
fundete Tauf⸗ und Sterblifte mit dem Ende eines jeden Jahres 
einzuliefern, und den Land» und Amtfchreibereyen wird auf 
getragen, der betreffenden Gefällverwaltung alle Monate ein 
ſpezifizirtes Verzeichniß der gefallenen zufälligen Einnahmen, 
als Strafen, Einzugs⸗, Abzugsgebühren, Sterbefälle, Drits 
theilsgebühren, Manumiffionsgelder ꝛc. ohnfehlbar zuzuftellen. 
Freiburg den 7. März 1808. 
Großherzogl. Bad. Nentfammer der Landgraffchaft. 
Maler. 
Ruth. vdt. Säd, 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 16 ©. 117. 





Nr. 91. 
Abforderung der ältern Amts - Signete. 

Nachdem fammtliche Neubadifche Iandesherrliche Beam⸗ 
tungen des Oberrheind mit neuen Großherzoglichen größern 
und Heinern Amts» Signeten, oder wenigftens mit den Fleis 
nern bereitd verfehen worden, fo werden alle diejenigen aus 
erfagten Beamtungen, welche die, durch jene neue Signete 
nun überfläffig gewordenen Altern herrfchaftlichen Amtsſignete 
nicht bereitd an die dahier beftandene Großherzogliche Hof 
fommiffion eingeliefert haben, andurch erinnert, gedachte 
Signete aldbald anher einzujenden. 

Zur Belehrung einiger Behörden findet man anzufügen 
nöthig, daß nicht nur die ehemaligen erzherzoglichen, fondern 
auch alle Signete von Kloſter⸗Ordens⸗ oder andern herr 
ſchaftlichen Beamtungen, die bei ber neuen Organifation eins 
gegangenen, von den Aemtern, benen bie betreffenden Bes 
zirfe einverleibt worden, auher zur beliefern feyen. 

Berfügt bei Großherzoglicher Regierung. 

Freiburg am 8. März 1808. 
| Freiherr von Wechmar. 
Thaler. vdt. Gall. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr, 16 ©. 117. 


- 
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Nr. 92. 
Bemerkung der Rückfichten, welche die Ekecutiv- 
ftellen bei Berichtserftattungen über Wirth- 
 Schafts - Conceffionen zu berühren haben. 


Da die Beurtheilung aller Gefuche und Reklamationen 
über Wirthfchaftsverleihungen und darauf Bezug habenbe ‘ 
Angelegenheiten blos durch die befondern Kofal » Verhältniffe 
in jedem Ort bedingt wird: fo ift ed nöthig, daß die Bericht 
gebenden Executivftellen bei Eritattung ihrer Berichte auf 
diefe, wegen ber Lofalität nicht leicht im Allgemeinen zu ber 
ftimmende NRüdfichten ihre Aufmerkfamfeit heften, und ers 
fchöpfende Berichte erftatten. Damit jedoch diejenigen Punkte, 
auf welche ed gewöhnlich anzufommen pflegt, einigermaßen 
angedeutet feyen, und dadurch ein Leitfaden zu diefen Berich⸗ 
ten gegeben fey, fo wird. hier eine Ueberficht folder Ruͤck⸗ 
fichten aufgeftellt ‚. welche in jedem derartigen Bericht zu bes 
rühren find, wenn nicht eine oder die andere Betrachtung im 
vorliegenden Fall überflüßig ſeyn follte, 

4) Seelen und Haushaltungszahl des Orts. 

D Anzahl der im Drt befichenden Wirthichaften, ihre 
Beichaffenheit ſowohl in Bezug auf Güte und Sufficienz, ale 
auch auf den Umfang und die Mobalität ihres Rechte. 

3) Lage ded Orts. Ob folcher. an frequenten Straßen 
fiege oder nicht, und daher ein Wirth auf Erlöß von eins 
fehrenden Fremden rechnen Fünne, oder ob er fid von den 
DOrtdeinwohnern ernähren müffe? 

4) Ob andere Berhältniffe, z. B. Märkte, Bäder, Walls 
fahrten 2c. ꝛc. Öftere zahlreiche Anweſenheit fremder Gäfte 
herbeiführten ? 

5) Ob nad; dem herrjchenden Charafter der Einwohner, 
und ihrem größern oder geringern Hang zur Schwelgerei fein 
Nachtheil aus Vermehrung der Wirthfchaften zu fürchten 
ſtehe? 

6) Ob überhaupt die polizeiliche Aufſicht nicht geſtoͤrt, 
oder merklich erſchwert werde? — 
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7) Wo das etwa neu zu errichtende Wirthöhaus im Ort 
ſtehe, wie weit von ben andern Wirthöhäufern, und ob an 
der Hauptitraße oder nicht ? 

8 Ob Wirthſchaften im Ort fill fiehen, und ob dem 
etwaigen Mangel an Wirthſchaften nicht auf andere Art, 
als durch Errichtung eined neuen Wirthshauſes abgeholfen 
werden fonne? (3. B. durch Berwandlung einer bieherigen 
Bufchwirthögerechtfame in ein Schildwirthshaus.) 

9) In welchen Bermögensumftänden der neue, oder fuplis 
cirende Wirth fey ? 

10) Welches feine häuslichen oder Familienumftände 
feyen, und ob er fich in Anfehung feiner Kenntniß und Bils 
dung zu einem Wirth eigne ? 

11) Sn welhem Ruf und Aufführungszeugniß er ſtehe? 

12) Ob fein Haus zu einem Wirthshaus eingerichtet, 
mit Keller, Zimmer, Stallung ꝛc. ıc. verfehen fey. 

13) Was das Dberamt fonft noch dabei zu erinnern 
habe ? 

14) Wenn bereits angenommene Wirthe vorhanden find, 
fo ift e8 zur Abfürzung der Sache gut, ihre etwaigen Ein- 
wendungen zu erheben; dieß ift jedoch nicht nöthig, da ihnen 
in ber Regel fein Einiprachdrecht zuftehen wird, 

15) Die Belege und Beilagen zu biefen Berichten find im 
Driginal ald nachmald wieder zurücfolgende Unterbehörde⸗ 
Aften, anzulegen. 

16) Jedesmal ift das motivirte Gutachten der Bericht 
gebenden Erecutivftelle anzufügen. 

Berfügt bei Großherzoglicher Regierung. 

Freiburg den 8. März 1808. 
Freiherr von Wechmar. 
Dr, Engelberger. vdt. v. Haufer. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 17 ©. 125. 
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Nr. 93. 
Das DVerzeichnifs der, das Iagd- und Forltwelen 
ausfchliefsend betreffenden Akten it binnen 14 
"Tagen an die Regierung einzufenden, 


Sn Gemäßheit eines Erlaffes der Großherzogl. Generals 
Forſt⸗Commiſſion vom 16ten v. M. wird andurch ſaͤmmt⸗ 
lichen Iandesherrlichen Ober⸗ und Aemtern, wie auch ben 
Stadtmagiftraten der Randgrafichaft aufgetragen, bie in ihren 
Amts⸗Regiſtraturen befindlichen Akten, welche das Jagd⸗ 
und Korftwefen ausfchließend betreffen, und wohin befonders 
die darauf Bezug habenden Beraine, Plane und Bejchriebe, 
die Kontracte über Sagdverpachtungen und Holzabgaben, die 
Urkunden über Waldberechtigungen ber Grundherrfchaften 
und Unterthanen in landeöherrlichen und Gemeindswaldungen 
u. dgl. gehören, fogleich zu fammeln, hierüber ein Verzeich⸗ 
niß zu verfaffen, und diefes binnen 14 Tagen mit der gut- 
&chtlichen Bemerkung bieher vorzulegen, ob und was allen, 
fans bei der Ausfolglaffung der befragten Akten an die bes 
treffenden Oberforftämter, in Hinficht auf die Fünftige eigene 
Amts » Manipulation zu erinnern komme ? 

Berfügt bei Großherzoglicher Regierung. 

Freiburg am 8. März 1808. 
Frhr. v. Wechmar. 


Stirdler. 
v. Rotteck. Dr. Caluri. 
Oberrheiniſches Provin zialblatt 1808 Nr. 15 ©. 108. 
| = u nf 
Nr. 94, 


setreibung der rückftändigen Tabellen über Gan- 
ten und fchriftliche Amtsprozeffe vom eriten 
Quartal d, 3. 


Da von den wenigſten Breisgauifchen Ober» und Yemtern 
e ruͤckſtandigen Tabellen über Ganten und fchriftliche Amts⸗ 
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prozeffe, von dem Monat Sänner I. J, angefangen, vor 
ſchriftsmaͤßig anher vorgelegt worden find; fo werden ſaͤmmt⸗ 
liche Iandesherrliche Ober⸗, Obervogtey⸗ und Aemter mit Bes 
ziehung auf die im Allgemeinen Intelligenzblatt Nr. 77 kund 
gemachte Generalverorbnung vom 9. September 1806 an 
deren ungefaumte Einfendung mit der Weifung andurd erin⸗ 
nert, daß die grundherrlichen Aemter und Magiſtrate der 
Vogteypflichtigen Staͤdte ſolche unmittelbar an ihr vorgeſetz⸗ 
tes Ober⸗ oder Amt, und dieſe ſodann an dieſes Großher⸗ 
zogliche Hofgericht mittelſt jeweils abgeſonderten Berichten 
einzubegleiten haben. 

Dieſe Verordnung dehnet ſich auch hauptſächlich auf jene 
Oberaͤmter aus, die mit der erfolgten neuen Landesorgani⸗ 
fation zum Theil ganz new conflituirt worden, und zum Theil 
auch dem Gerichtöiprengel dieſes Großherzogl. Hofgerichts 
erft angefallen, und von denen noch feine Tabellen einges 
fommen find, weswegen leßtere auf die allegirte Generalvers 
ordnung vom 9. September 1806 hierdurch verwieſen werben. 

Verfügt im Großherzoglichen Hofgerichte der Badiſchen 
Landgraffchaft zu 

Freiburg am 8. März; 1808. 

Konrad Freiherr von Andlaw. 
F. A. Hartmann. 
Gleichenſtein. 
vdt. Frhr. v. Schleitheim. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 18 ©. 137. 


Nr. 95. 
Kriegsſteuer - Einfendung betreffend. 


(Rr. 1753. 8.) Diejenigen Stabtvogteien, Ober, und 
Aemter der Pfalzgraffchaft, welche die monatliche Kriegs⸗ 
ſteuer für die verfloffene drei Monate: November, Dezember 
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1807 und Sänner 1808, nicht ganz volftänbig abgeliefert 
haben, werden andurch angewiefen, den zum größten Theil 
ganz geringen Rüdftand mit der Lieferung für den März 
unfehlbar zu berichtigen, und bei der Lieferungs - Anzeige, 
welche pünktlich einzuhalten, nachzuweiſen, wie es gefchehen; 
daß übrigens in den Händen der Unterempfänger feine Gelber 
von einem verfloffenen Monat ganz oder zum Theil zurüd 
bleiben, dafür haben die Beamten bei eigener Berantworts 
Iichkeit zu forgen, auch ber Behauptung aufgelaufener Ruͤck⸗ 
ftände durch ſchnelle Unterſuchung und Remedur zuvor zu 
kommen. Mannheim den 8. Maͤrz 1808. 
Großherzogl. bad. Kammer des Unterrheins. 
Frhr. v. Wrede. 
Holzmann. vdt. Roſt. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 16 ©. 62. 


Nr. 96. 


Erinnerung an den Gebrauch des vorgefchriebenen 
Dapier-Formats betreffend. 


Da biöher mehrere Mittelbehörden ber oberrheinifchen 
Provinz bei ihren Berichtö-Erftattungen und andern amtlichen 
Auffägen fich eined zu großen Papierformats bedienen, und 
dadurch eine Verunftaltung der Aften-Eonvolute veranlaffen, 
fo wird denfelben hiemit aufgegeben, fünftighin das vorge, 
fehriebene Papierformat zu gebrauchen, und dafür zu forgen, 
daß dieſes auch bei den an fie fommenden Geſuchen, Vorftels 
lungen, Gontis beobachtet, annebft aller überflüfiige Papiers 
und Schreibmaterialien » Verbrauch, befonders in Anfehung 
der oft unnöthig auf ganzen Bögen gefchriebene Gerichts⸗ 
beilagen und Extrakte, des eben fo unnöthig bisher oft ge⸗ 
brauchten weißen Schreibpapiers zu den Berichts⸗Umſchlä⸗ 
gen, des Siegellacks ſtatt der Oblaten und dergleichen, moͤg⸗ 
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lichſt vermieden werde. — DVerfügt bei großherzogl. Rentkam⸗ 
mer. Freiburg den 9. März 1808. 


Maler. 
Ruth. Schindler. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 16 ©. 117. 
—— — — 
Nr. 97. 


Da Seine Königliche Hoheit unterm 1. Februar dieſes 
Jahrs gnädigft befchloffen haben, den vormals zu Biberach 
angeftellt gewefenen Polizei: und Zol-Infpeftor Hartmann 
als Dberzoll- und Chauſſee⸗Inſpektor der ganzen Provinz des 
Mittelrheing zu ernennen und anzuftellen; fo werden fämmts 
liche Dberämter,, Obervogtei» Aemter und Aemter mit dem 
Anhang hievon benachrichtigt, daß fie auf deffen jeweilige 
officielle Anzeigen die geeignete Rücficht zu nehmen haben. 
Decretum Karlsruhe in Camera am 10. März 1808. 

Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 24 ©. 117. 





Nr. 98. 


Wandertabellen - Einfendung betreffend. 


(R. R. 2319.) Nady einem bahier eingelangten Bes 
fchluffe großkerzogl. geheimen Rathskollegiums, Polizeidepart. 
v. 3, biefed Per. 1307, foll bei der neu veränderten Gons 
feriptiondart, worüber naͤchſtens das Negierungsblatt das 
Weitere verordnen wird, von Fortfegung der Wandertabellen 
und ihrer Einfendung Umgang genommen werben. — Den 
Landvogteien, Oberäntern, Stadtvogteien und Aemtern wirb 
daher ſolches zu ihrer Nachricht hiemit befannt gemacht. 

Mannheim den 12. März 1808. 

Großherzogl. bad, Regierung des Nieberrheins. 
vdt. Keſſler. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 16 ©. 62. 
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Nr. 99. 
3oll- und Chauffeegeld - Entrichtung betreffend. 


(R. R. 1869.) Auf die gefchehene Anzeige, daß ſeit 
furzem mehrere durch diesfeitige Provinz pafjirte Fuhren unter 
dem Borgeben, mit ausmwärtigem Staatdeigenthum befrachtet 
zu ſeyn, und unter Vorzeigung einer patentförmigen in frem- 
der Sprache verfaßten Schrift, die Entrichtung des Zolls⸗ 
und Chauffeegeldes verweigerten, wirb zur Vermeidung aller 
zu beforgenden Unterfchleife hiemit verordnet, daß fchechters 
dings Fein Transport an den Zoll» und Chauſſeegelds⸗Statio⸗ 
nen ohne Entrichtung der tarifmäßigen Gebühren palflren zu 
laſſen fey, wenn berfelbe nicht unter militärifcher Begleitung 
gefchieht, und dadurch unzweifelhaft als zur Armee gehörig 
erfannt wird, oder nicht ein von einer inländifchen Staatd- 
behörde ausgefertigted förmliches Freipatent vorgezeigt werden 
fann. Sämmtliche betreffende Exekutivbehoͤrden haben ſich 
biernach zu achten, und ihre untergebene Zollbedienten und 
Chauſſeegelds⸗Erheber anzumeifen. 

Mannheim am 12. März 1808. 

Großherzogl. bad. Kammer des Niederrheind. 


vdt. Roft. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 16 ©. 61. 
| nn 
Nr. 100. 


Ariegs-Hteuer betreffend. 


(R. N. 1843) In der unterm 31. Oktober 1807 ew 
laffenen Weifung über die Verzinfung und Rüdzablung des 
Kapitald, das zu Berichtigung der im November 1805 ans 
geſetzten Kriegsſteuer aufgenommen worden ift, wurde ber 
Grundfag aufgeftellt, daß die Zahlung allen jenen Individuen 
obliege, welche zur Zeit ihres Anſatzes contribuabel waren, 
und diefelbe fogleich hätten berichtigen follen, und befohlen, 
den monatlichen Beitrag unverändert wie biäher einzuziehen, 
über den nach dem 1. November ſich ergebenden Abgang an 
Familien und Gewerböfapital aber die Decretur dahier eins 
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zuholen. Da nun von mehrern Aemtern über die Anwendung 
des aufgeltellten Grundfäßes, refp. der weiter gegebenen Bors 
fchriften Anfragen gefchehen find, auch die Dauer des Bei⸗ 
trags näher beftimmt werden muß: fo wird andurch ſaͤmmt⸗ 
lichen Stadtoogteir, Dbers und Aemtern, aus welchen im 
Jahr 1805 die Pfalzgrafſchaft zufammengefegt war, weiter 
eröffnet: 1) Zu Abtilgung des mehrerwähnten Kapitals mit 
Provifion und Zinfen find zwanzig Monatsbeiträge ers 
forderlich, welche mit dem 1. November 1807 angefangen 
haben, und mit dem Suni 1809 fich endigen,, beide Monate 
eingeichloffen, 2) Wer am 1. November 1807 Kriegäftener 
bezahlte, alfo von dem im Jahr 1806 angefegten Beitrag 
durch Feine befondere Verfügung befreit worden ift (welches 
jedoch nur im Fall eines bei der Eincataftrirung unterlaufenen 
Irrthums oder documentirter Armuth gefchehen) und aus dem 
Lande, aus ber Provinz, ober auch in diefer an irgend einen 
Drt zieht, wo die monatliche Kriegsſteuer zu dem hier in 
Frage liegenden Zwed nicht erhoben wird, muß die zu zwanzig 
fehlende Monate vorerft bezahlen: oder ein anderer folventer 
Bürger fich anheifchig machen, feine Quote monatlich abzus 
führen. 3) Wer aus einem Amtsort in einen andern bed 
nämlichen Amts zieht, muß entweder feinen ganzen Beitrag 
vorerſt berichtigen, oder ber betreffende Ortsvorſtand dem 
Amt anzeigen, von welchem Monat und mit wie viel ber 
abziehende Bürger die Kriegäftener noch zu berichtigen habe, 
damit von demfelben bem einen Drt zu dem andern abgefchries 
ben werden fünne. 4 Wenn ein Bürger aus einem Amt in 
ein anderes zieht, und nicht die volle zwanzig Monate vor 
erſt berichtet, fo muß von dem Amt, aus welchem er weg- 
ziehet, angezeigt werben, wie viel er monatlich, und wie 
viele Monate er noch zu bezahlen, um dem Stod bes einen 
Amits zufchreiben zu können, was dem andern abgefchrieben 
wird. 95) Wenn Gemand feit Aufftellung der Kriegsftener 
‚Katafter feine Güter veräußert hat; fo muß er demungeachtet 
die Steuer davon für diefe 20 Monate noch fortbezahlen, wie 
wenn er fie wirflich noch befüße. 6) Bei denjenigen, welche 
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in Konkurs gerathen, find die Beiträge, fo weit fie von 
Objekten herrühren, welche die Maffe an fich gezogen, von 
diefer — zu erholen; die Familienſteuer hat der Bergantete 
fort zu entrichten, auch die des Gewerbs, wenn er folches 
wieder zu treiben in der Lage iſt. 7) Abgang an Familien, 
Beſoldungs⸗ und Gewerbsfapital findet nur ftatt, wenn mit 
dem Objeft der Steuer zugleich die Zahlungsmittel verſchwun⸗ 
den find, diejenige Ruͤckſicht alfo eintreten muß, welche beim 
Anfas der Steuer jedem wahrhaft Armen durch gänzliche 
Freileffung gegönnt worden ift. Hiernach werden ſich ſammt⸗ 
liche Stadtongteis, Ober» und Aemter, die es betrifft zu 
achten, und das Erforderliche in vorfommenben Fällen zu 
verfügen wiffen. Mannheim den 12. März; 1808. 
Großherzogl. bad. Kammer des Unterrheins. 


vdt. Roſt. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1800 Nr. 16 S. 61- 
Kr, 101, 


Betreibung der abgeforderten Rechnungen über das 
Dermögen der aufgehobenen Bruderfchaften betr. 


Der durch die Intelligengblätter ded v. G., Nr. 13 und 
43 ertbeilten Aufträge ungeachtet find noch wiele Rechnungen 
über das Vermögen der aufgehobenen Bruberfchaften von den 
Aemtern zur Reviſion noch nicht eingefendet worden. 

Die faumfeligen Behörden werben baher erinnert, biefe 
ruͤckſtaͤndigen Rechnungen, bei unnachfichtlicher Vermeidung 
der Erecution, in Zeit vier Wochen bei ber großberzoglichen 
Kirchenokonomie⸗Kommiſſion einzugeben. 

Berfügt bei der großherzogl. Kirchenoͤlonomie⸗Kommiſſion 
zu Freiburg den 14. März 1808. 

Dr. Engelberger. 
Galura. Dr. Caluri. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 16 ©. 118 
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Nr. 102. 


Derret an fämmtliche Ober- und Aemter, auch Ala- 
giftrate des obern Fürftenthums, Allmend-Der- 
theilungen betreffend. 

Zu befferer Aufnahme des Feldbaued wird fämmtlichen 
Ober⸗ und Aemtern und Magiftraten ded obern Fürftenthums 
die thätige Mitwirkung zu den Waidvertheilungen empfohlen, 
und zugleich auf Beranlaffung des großherzoglichen Geheimen, 
raths⸗Collegii, Polizeidepartement,, verordnet: daß 

1) da, wo der mehrere Theil einer Gemeinde die Ders 
theilung wuͤnſcht, ohnangefehen der fonftigen (für einen fols 
chen Fall nicht geeigneten) Regel, daß die Mehrheit der Stim⸗ 
men nicht gelte, wo von Rechten Einzelner die Rede ift, diefe 
Vertheilung vor fich gehen folle. 

2) Daß auch, wo diefe Entfchließung des mehrern Theild 
für die Theilung nicht zu Stande fommt, einzelne Bürger 
aber auf Waide verzichten und Theilung verlangen, diejen 
ihr Antheil an einem ihnen fchiclich gelegenen Ende der Als 
mend ausgemeffen, und von dem Gemeindd s Waidrecht frei 
gelaffen werben folle. 

3) Daß jede BVertheilung der Gemeinde s Alimenden , fie 
mag allgemein oder für einzelne Bürger auf deren Verlangen 
geſchehen, nicht zu Eigenthum, fondern nur zu lebenslängli- 
cher Nuznießung gefchieht. | 

Verfügt bei großherzoglicher Regierung. Freiburg am 
. 15. Mär; 1808. | 
Freiherr von Wechmar. 


Stirffer. 
Dr. Engelberger. vdt. Wifer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 17 ©. 126. 
Nr. 103. 


Die Anfchaffung der Bienft-Sigille für die herr- 
fchaftlichen Rerepturen betreffend. 

Um zur nähern Kenntniß zu gelangen, für welche herr, 

Ichaftliche Recepturen in der bieffeitigen Provinz die neuen 
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Amts⸗Sigille noch anzufchaffen find, wird jede Gefällvers 
waltung der Provinz des Oberrheind, welche noch fein bers 
artiges Sigi befigt, aufgefordert, binnen 14 Tagen hievon 
unfehlbar die Anzeige bieher zu erflatten, als widrigenfalld 
man für richtig annehmen wird, daß biefelbe damit bereits 
verjehen feie. 

Zugleich wird allgemein verorbnet, baß die durch bie 
neuen Dienft- Sigille unbrauchbar gewordenen älteren ber> 
artigen Stüde, binnen der obgebachten Frift zur Beforgung 
der weitere Abgabe, bieher eingefendet werden follen. 

Großherzoglich badifche Rentkammer der Landgrafichaft. 

Maler. | 
Henzler. Schindler. 
Oberrrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 17 ©. 126. 





Nr. 104. 


General-Derret an fammtliche Obervogteien, auch 
©Ober- und Aemter der Markgraffchaft d. d. 
Karlsruhe den 15° Merz 1808, R. Ur. 2573. 

Die Ueberrheinifhe Gemeindefhulden und deren Auszahlung an bie 

Schuld » Gläubiger betreffend. 

Da Hoffnung vorhanden ift, daß dieffeitige Gläubiger, 
welche an ehemals dieffeitige an Frankreich gefommene Ges 
meinden von dem 1. Jänner 1793 Forderungen gehabt haben, 
ihre Rapitalien erlangen können, wenn fie fich bei Zeiten 
melden; fo wird dem Oberamt, Amt ıc. andurch Nachricht 
davon gegeben, um foldhes feinen Untergebenen weiter befannt 
zu machen. Decretum w. o. 

Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 19 ©. 86- 


Nr. 105. / 
Die Einsendung der Diehltands - Tabellen nach be- 
Sondern Formularen wird befohlen. 
Nach einer ander eingelangten Minifterial-Berfügung bes 
großherzoglichen Geheimen Finanzbepartemementde vom 20. 
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v. M. Nr. 1169 werben hierdurch die gefammten Ober» und 
Aemter angewiefen, die Viehftande » Tabellen nad; denjenigen 
Formularien, bie ihnen für die unmittelbaren fowohl als 
ſtandes- und grundberrlichen Aemter durch das bieffeitige 
Erpeditamt in hinlänglicher Anzahl befonders zufommen wer⸗ 
den, inner 4 Wochen verläßlich aufnehmen zu laffen, und 
ſolche hieher einzufendeıt. 
Berfügt bei der großherzoglichen Rentkammer der Provinz 
bes Dberrheind zu Freiburg am 16. März 1808. 
Maler. 
Henzler. vdt. Jaͤck. 
Oberrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 18 ©. 137. 


— — — 


Nr. 106. 


Bei dieſſeitiger Regiſtratur liegen gedruckte Formularien 
zu Fertigung der Brandverſicherungs⸗Kataſter parat, welches 
andurch mit dem Bemerken allgemein bekannt gemacht wird, 
daß man hier fuͤr den Ries 8 fl. vorſchußweiſe aus der Ge⸗ 
neralbrandgelderkaſſe bezahlen muͤſſen, als ſoviel diejenige 
Stellen, welche dergleichen Formularien zu erhalten wuͤnſchen, 
portofrei anher zu verguͤten haben. 

Verkuͤndet bei großherzoglicher Staatsanſtalten⸗Direktion. 
Karlsruhe den 17. März 1808. 





vdt. Becker. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 18 ©. 77. 


Nr. 107. 
Tagsgebühren der Ortsvorgefetzten betreffend. 


MN. 2447) Da man wahrgenommen hat, daß die 

Taggebühren der Ortsvorgeſetzten gegen das beftehende Regle⸗ 
ment, und die in der Tax⸗, Sporteln- und Stempelordnung 
sub rubro Tagsgebühr enthaltene Beſtimmung zeither unrichs 
tig angefeßt, und bezogen worben feyen; fo wird in Gemäß- 
heit diefer letzten Beftimmung andurch verordnet: daß einem 
Schultheißen, der feine Befoldung hat, 40 fr. per Tag, dem 
— ber einige jedoch nicht über 30 fl. bezieht, halb fo viel — 
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dem — der zwifchen 30 und 50 fl. an Beſoldung habe, ein 
Quart der ganzen Togögebühr, dem — welcher aber 50 fl. 
und mehr beziehe, gar feine Tagsgebühr für Arbeiten in dem 
Orte, ober ba, wo die Küche Mittagd wieder erreicht wers 
den könne — für Arbeiten außer dem Orte aber, die in dem 
Diäten » Reglement von 1804 beftimmte Diät ohne Tagsge⸗ 
bähr. — Einem Gerichtsmann endlich ohne Unterfchied 24 Fr. 
per Tag für Arbeiten in dem Orte, und außer demfelben bie 
in dem oben angerufenen Reglement beftimmte Diät verreicht 
werben fole. Wornach fich fämmtliche Ortsvorgeſetzte zu 
achten, die großherzogliche Landvogteien, Dbers und Aemter 
aber für deſſen Befolgung zu wachen haben. 
Mannheim den 17. März 1808. 
Großherzoglich bad. Regierung bed Niederrheins. 


vdt. Karg. 
Niederrbeinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 17 ©. 69. 
—— 
— Nr. 108. 


General - Decret an ſämmtliche Ober- und Aemter 
des Mittelrheins dd. Karlsruhe den 22, Merz 
1808. R. lir. 2787. 

Ausweifung der Kaiferlich franzöfifhen Eonfcribirten und franzoͤſi⸗ 

ſchen Deferteurd betreffend. 

In Anfehung des Aufenthalts der Faiferlich franzöflichen 
Sonferibirten und frangöfifchen Deferteurd im den biefleitigen 
Landen ift bereits zur pünktlichften Nachachtung Folgendes 
verordnet worden: 

1) Unterm 10. September 1805, Regierungsblatt Nr. 28 
nämlichen Jahrs: daß allen franzöfifchen Ausgewanderten, 
alfo allen, die ohne dortige Staats» Erlaubniß ihren Aufents 
halt hier im Lande nehmen wollen, benfelben unterfagt, und 
fie binnen 3 Tagen oder bei befondern Umftänden laͤngſtens 
innen 8 Tagen ausgewiefen, und über den Vollzug diefer 
Berorbnung binnen 14 Tagen berichtet werden fol. 

2) Unterm 14. Auguft 1806, Regierungsblatt Nr, 19 
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nämlichen Jahrs: daß, um den Aufenthalt franzöfifcher Con⸗ 
feribirten in den bieffeitigen Landen nach Möglichkeit zu vers 
hüten, fein Eingeborner Franfreichd ald Dienftbote oder ald 
Taglöhner angenommen werden, ober überhaupt einen Schutz 
und Aufenthalt im Rand genießen fol, welcher in einem Alter 
zwifchen 16 und 30 Jahren fteht, und Feinen ordentlichen, 
von der franzöfifchen Obrigkeit ausgeſtellten, außer Reichs 
Iautenden , franzöftfchen Paß habe. 

3) Unterm 7. September 1807, Provinzialblatt Nr. 74, 
daß alle Faiferlich frangöfifhen Deſerteurs, fofern fie nicht 
badifche Landesfinder find, arretirt und da, mo dieſſeitiges 
Militär in Garnifon oder in der Nähe ift, an folches abge⸗ 
geben, an Orten hingegen, wo fein dieffeitiged Militär in 
Garnifon oder in der Nähe vorhanden, fle unmittelbar an 
die nächfte, jenfeits rheinifche franzöftfche Behörden gegen 
Erfaß der Unfoften und gegen Schein audgeliefert werden 
ſollen. Endlich, ift 

4) die sub. Nr. 2 hier allegirte Verordnung vom 14. Aus 
gufi 1806, unterm 11. September 1807, Provinzialblatt 
Nr. 76 nicht nur alles Ernites erneuert, fondern es ift aud) 
noch durch eine befondere Verfügung fammtlichen Beamtuns 
gen aufgegeben worden, ſich hiernach um fo mehr auf das 
genauefte zu achten, als fonft beim Gegentheil, und wann 
fich hiebei Nachläßigfeit oder Convenienz der Behörde an Tag 
legen follte, gefchärfte Ahndung bis zur Dienftentlaffung, und 
nad) Befinden noch härtere Strafe die unausbleiblihen Fols 
gen feyn würben. 

AN diefe Verordnungen, und befonders die, fo eben bes 
merkte Strafandrohungen im Nichtbefolgungsfall werben num 
auf eingelangte höchfte Weifung hierdurch auf das ernftlichfte 
nicht nur wiederholt, fondern ed wird noch fammtlicyen Be- 
amtungen weiterd angefügt: 

a. daß, zu Vermeidung aller Mißdeutung, nur diejenigen 
als gültige franzöfiiche Paſſe, worauf ein biefiger Aufenthalt 
zugegeben werden kann, angefehen werden follen, welche von 
der kaiſerlich franzöfifchen Staatsregierung in Paris, oder 
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wenigſtens von einem Oberpraͤfekten bed Departements ausge⸗ 
ftefit find, und daß fomit Fein anderer zur Entfchuldigung ded 
geftatteten Aufenthalts dienen könne. 

b. daß, wer, außer den Reiſenden in Wirthöhäufern, 
Ueberrheiner zum Beherbergen, ald: Handwerksgeſellen, Lehr⸗ 
jungen, Taglöhner und Dienfiboten aufnimmt, ohne die Ans 
zeige bei den Drtöworgefeßten zu machen, nach dem Geſetz 
wegen verbotenem Beherbergen unfehlbar würde gerichtet wers 
ben; wie dann 

c. die Hatfchierd und andere Polizeivifitaforen zur genans 
ften Auffiht und Nügung der Vebertretungsfälle mit hohem 
Ernft anzuhalten find. Sodann ift 

d. in jedem Bezirk fogleich eine Lifte der vorhandenen 
franzöfifchen Eingebortien nach Namen, Herkunftsort, Alter 
und Paß⸗Requiſit zu fertigen, und folche binnen 14 Tagen 
nach Erſcheinung diefer Verordnung im Provinzialblatt bes 
richtlich anher einzufenden, Decretum w. 0. 

Mittelrheinifhes Provinzialblatt 1808 Nr. 19 ©. 85, 
Niederrheinifches " » on 16 „ 68 
Oberrheiniſches „198 4147 
Aehnliche Verkündung vom 15. März; 1808 (R. Nr. 2399) dd; 


vom 24. März 1808. 
— 


Nr. 109. 

Generale an lämmtliche landesherrliche Ober- und 
Aemter, auch Magiſtrate der kanzleifäfsigen 
Städte der dieffeitigen Provinz. 

( R. Nr, 2686.) Saͤmmtlichen landesherrlichen Ober⸗ und 
Aemtern, auch Magiſtraten ver kanzleiſaͤßigen Städte wird 
hiemit aufgetragen, innerhalb 3 Wochen uͤber die in ihren 
Bezirken, und in den einzelnen Dorfſchaften deſſelben befind⸗ 
lichen Waldungen und Allmenden genaue Berzeichniffe aufzus 
nehmen, ſolche in eine tabelarifche Form zu bringen, und fie 
fo einzurichten, daß, wie die dahier nachſtehenden Formulas 
rien audweifen, bie Gemarkung, der Befiter der Waldung, 
bie Größe des Grundſtuͤcks nach dem Maaß, oder, wo biefes 
nicht vorhanden, nach einer men Abſchaͤtzung ers 

Wehrer, Verordu. Bd. U. 7 
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fihtlich ift, und dabei zu bemerken, wie viel an jebem Ort 
der Acer von der dritten Klaffe nach der gewöhnlichen Abſtu⸗ 
fung von Gut, Mittel und Schlecht an Steuer oder Schabung 
jährlich giebt? — Verfügt bei großh. Regierung. — Freiburg 
am 22. März 1808. — Frhr. v. Wechmar. — Müller. 


Nr. 1. Formular für Landesherrliche Ober-, Obervogteis, 
auch Aemter und Stadtmagiftrate. 


Oberamt N. N. 
Verzeichniß der im deſſen Bezirk befindlichen Waldungen und All: 
menden, in und außer dem Bann gelegen. 










Bemerkung, 
wie viel der 
Moraen 
Namen der DOrtichaften. JWaldungen. J Allmenden. JAckerfeid in 
der 3. Klafie 
jahrlich in Jo i 
Gerd beträgt Aagemeine 
























— — Bemerkung 
Größe der⸗ | des 
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Summa ....- 
“ B. Standesherrlich nach 
der Anlage in Summa 


C. Srundberrfih laut 
der Anlage ... 


— | — — — — 








&ummarum . 


Berzeichnet N. N. den Unterfchrift des Oberamts. 
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Ar. 2. Formular für bie Amts⸗Orte— | 
Oberamt Buchheim. 
Verzeichniß der allhier ſich beſindlichen Waldungen und Allmenden, 
einſchließlich der auf andern Gemarkungen gelegenen. 


ei m da nn nn nn nen 


Namen der Befiger. Siehe Formular 1. 








Johannes Fritz. 


— J — — — — 


z. B 






Die Gemeinde . 


Berzeichnet N. N. den 
Unterfchrift der Ortsvorgeſetzten. 


Nr. 3. Formular für ſtandesherrliche Aemter. 
Oberamt MN. 
Fürſtlich Fürftendergifhes Amt N. N. 
Berzeihniß der in deflen Bezirk befindlihen Waldungen und Al 
menden, einschließlich derer auf andern Gemarkungen gelegenen. 









Namen der Drtichaften. Siehe Formular 1. 





( Hüfingen er 
r 4. B. ———— —— — — — — — 
—— * 





— — JI — — J — — — 


Verzeichnet N. N. den 
Unterſchrift des ſtandesherrlichen Amts. 


7. 
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Nr. 4 Formular für grundherrlihe Aemter, 
Dberamt NR. M. 
Grundherrlib von N. N. Amt. 
Berzeichniß der in deflen Amtsbezirk befindlichen Waldungen und 
Almenden, in und außer dem Bann gelegen. 
TEE TREE ER Fe ER OREEN — sfr he 





Namen der Ortichaften. Siehe Formular 1. 


Die Gemeinde - | 


3. B.( Johannes Rufert 





Der Brundberr 
von N. M... 


— — —— — — — · 


Verzeichnet N. N. den 
Unterſchrift des grundherrlichen Amts. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 17 ©. 126. 





| . Re. 110, | 
Waldungen und Alimentgüter betreffend. 


(RN. N. 2529.) Zur Befolgung einer anhero gefommenen 
Entfchließung des Großherzogl. Geheimenraths⸗Kollegiums, 
Finanzs Departements, vom 20. v. M., werben fämmtliche 
Landvogteien, Dberämter, Stadtvogteien und Aemter died- 
feitiger Provinz angewiefen, über die in ihren refp. Bezirken 
und einzelnen Dorffchaften befindlichen Waldungen und Ali—⸗ 
menten genaue Berzeichniffe nach tabellarifcher Form in ber. 
Art unverzüglich erftellen zu laſſen, daß darin die Gemar- 
fung, der Befiger der Waldung, die Größe ded Grundftüdes 
nadı dem Maaße, oder, wo diefes nicht vorhanden, nach 
einer vorzunehmenden Abſchaͤtzung, erfichtlich feye, auch das 
bei zu bemerfen, wie viel von jedem Ort der Ader von ber 
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dritten Klaffe nach der gewöhnlichen Abftufung von Gut, 
Mittel und Schlecht an Steuer oder Schagung jährlich gebe, 
fort demnächſt folche laͤngſtens inner drei Wochen mit Bericht 
anhero einzufenden. Mannheim den 22. März 1808. 
ai bad. Regierung des Niederrheind. 
vdt. Steinwar;. 
Niederrheinifhes Provinzialblatt 1808 Nr. 17 ©. 69. 


Nr. 111. 
Abtchriftsgebühren betreffend. 


(R. R. 2645.) In Betreff der für Abfchriften von Sons 
cepten anzufeßenden Sporteln, und bed dabei zu gebrauchen» 
den Stempelpapierd, wird von großherzogl. geheimen Raths⸗ 
foflegio 3. D., unterm 16. d. Nr. 861, verordnet, daß nad) 
der allgemeinen Tarordnung voce Abfhriften Geite 22 für 
dad erſte Mundum eines Concepts feine Abfchriftegebühr zu 
fordern fey, indem dafür die für das Gefchäft jelbft geord- 
nete Taxe und Sportel angefeßt werde, wenn aber in einer 
Sache, welche Parthien oder Privat-Öntereffenten betreffe, 
mehr als ein Mundum ausgefertigt werden müffe, fo müffe 
für jedes folgende Mundum die geordnete Abfchriftögebühr 
nebft Stempel erlegt werden, welches auch won den Notifts 
cationen der erlaffenen Berfügungen gelte; wornach fid) 
ſaͤmmtliche Landvogteien, Dberämter, Stadtvogtei⸗ und 
Hemter in den Anfägen dafür zu achten haben. 

Mannheim den 22. März 1808. 

Großherzogl. bab. Regierung des Niederrheins. 
vdt. Steinwarz. 
Piederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 19 ©. 85. 


x 


Nr. 112, = 
Saltche badifche Sechler betreffend. 


Da man wahrgenommen hat, daß falfche mit dem neuen 
Großherzoglich Badifchen Stempel unter der Jahrzahl 1807 
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bezeichneteri 6 Kreugerftüde, welche übrigens an ihrer Blei⸗ 
farbe Leicht zu erkennen find, im Umlauf ſich befinden, fo 
wird das Publitum vor deren Annahme gewarnt, und zu 
gleich, eine angemefjene Belohnung auf die Ausfindigmachung 
bed Verfertigers hiemit gefeßt. Verordnet bei Großherzogl. 
Rentkammer, Karlöruhe am 22. März 1808. \ 
Mittelrheinifhes Provinzialblatt 1808 Nr. 18 ©. 81. 


Niederrheiniiches " 1808 ” 16 173 61, 
Geh. Finanztepartement v. 34. Febr. 1808, 
| 
Nr. 113. 


Die Stratten- Ausbefferung wird anbefohlen. 


Nachdem die Zeit vorhanden ift, wo die Land⸗, Comerzial⸗ 
und Vizinal⸗Straßen ansgebeffert werben müffen; fo erhaften 
anmit alle Tandesfürftliche Ober» und Aemter, fo wie auch 
die ſtandes⸗ und grundherrlichen Aemter und Magiftrate der 
geſammten oberrheinifchen Provinz den Auftrag, die in ihren 
Amtsdiſtrikten befindlichen Straßen unverzüglich ausbeffern 
zu laffen ; und die Veranftaltung zu treffen, daß vorderſamſt 
die Straßengräben gehörig geöffnet, der auf den Straßen 
angehäufte Koth weggeräumt, die Geleife und Bertiefungen 
mit Flein gefchlagenen Steinen ausgefüllt, die Straßen mit 
hinlaͤnglichem Kies überführt, und daß überhaupt diefe Aus⸗ 
befferungen nach den bereitö beſtehenden Borfchriften zu 
Stande gebrad;t werben, | 

Diefer Verfügung haben die obbefagten Obrigfeiten binnen 
vier Wochen unter ihrer eigenen Berantwortlichkeit genau 
nachzukommen, und deren Vollzug binnen eben diefer Zeit 
berichtlich anper anzuzeigen, damit man fich durch anzus 
otdnende Straßen-Bifltationen näher hievon überzeugen koͤnne. 

Freiburg den 23. Mär; 1808. 

Großherzogl. bad. Rentkammer der Landgraffchaft. 
Maler, 
Henzler. vdt. Jaͤck. 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 18 ©. 137. 
m 
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Nr. 114, 
Generale an füämmtliche landes-, ftundes- und grund- 
herrliche Ober- und Aemter und Magiftrate. 


Seine fönigliche Hoheit haben bereits unterm 10. Sept. 
1805, Regierungsblatt Nr. 23, allen franzöfifchen Ausge⸗ 
‚wanderten, die ohne dortige Staatserlaubniß ihren Aufenthalt 
‚bier im Sande nehmen wollen, venjelben unterfagt und ihre 
Ausweiſung verordnet. — Es wurde ferner unter dem 14. Aus 
‚guft 1806, Regierungsblatt Nr. 19, verfügt, daß die, der 
Kriegsdienfte wegen aus den franzöfifchen Staaten Austreten⸗ 
den nicht nur hierunter mitbegriffen fenen,, fondern daß auch 
fein Eingebohrner Frankreichs ald Dienjtbote, Xaglöhner, 
oder Privatmann im Lande gebuldet werden folle, wenn er 
noch zwifchen 16 und 30 Jahren fiehe, und feinen orbent 
lien von der franzöftfchen Obrigkeit ausgeftelten Paß habe. 
Und eben fo erging unterm 4. September 1807 wegen ben 
franzöfifchen Eonfcribirten die Warnung wegen der Arretirung 
und Auslieferung ber Deferteurd und wegen Nichtduldung 
und Zurüdmeifung der Gonfcribirten bei Vermeidung jeber 
aus einer deöfallfigen Nadjläffigfeit zu gewarten babenden 
fcharfen Ahndung, Dienftentlaffung, und nadı Befund ber 
Umftände noch erfolgenden häartern Strafe, die größte Sorg⸗ 
falt zu tragen. - 

Indem nun andurch auf höchften Befehl diefe Geſetze wieder, 
holt, erneuert, und allen Dber- und Aemtern und Magiftraten, 
deren ftrengfte Befolgung auf das Nachdruͤcklichſte bei ihrer 
verfönlichen Verantwortung eingefchärft werden, findet man 
fi; veranlaßt, zur Vermeidung aller Mißdeutung weiters zu 
erläutern: daß als gültige jenfeitige Päffe, worauf ein hies 
figer Aufenthalt nachgefeben werden könne, nur jene anzu⸗ 
nehmen find, die von der frangöfifchen Staatsregierung in 
Paris, oder wenigfiend von einem Oberpräfeften des Des 
partements ausgeftellt find, daß hingegen alle andere zur 
Entichuldigung des geflatteten le vorgubeingende 
ar nicht gelten. 
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Befonderd wirb noch verorbnet, daß Feiner, wer ed auch 
fey (die Reifenden in den Wirthöhäufern allein ausgenommen), 
einen VMeberrheiner zum Beherbergen, oder ald Handwerks⸗ 
gefellen,, Lehrjungen, ZTaglöhner und Dienftboten aufnehmen 
barf, ohne bie Anzeige bei dem Ortsvorgeſetzten zu machen, 
der fodann bad Amt bievon in Kenntniß zu feßen bat, und 
wird jeder, der dagegen handeln würde, nad; dem Gefeß 
wegen verbotenem Beherbergen behandelt und gerichtet werden. 

Die Ober⸗ und Aemter auch Magiftrate haben von allem 
biefem ihre Hatfchiere, Polizei» und Zollbedienten, audy fons 
ftige Untergebene genaueft zu verftändigen, und fie zur ger 
meffenften Aufficht und Ruͤgung der Uebertretungsfälle mit 
allem Ernfte anzubalten. 

Hiernähft wird ihnen zur unnachfichtlichen Obliegenheit 
gemacht, alsbald nach Empfang biefer Verfügung eine genaue 
Rifte der, etwa in ihrem Bezirk vorbandenen franzöfifchen 
Eingebobrnen nad; deren Namen, Herfunftsort, Alter und 
Hap-Requifit fertigen zu laffen, und laͤngſtens in 14 Tagen, 
ohne einiges Fehlen, welches mißbeliebige Ahndung nach ſich 
ziehen würde,» anher einzufenden. Berfügt bei Groherzogl. 
Regierung, — Freiburg den 24. März 1808. 

Sreiberr von Wechmar. 
Stirkler. 
Baumgaͤrtner. vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 19 ©. 147. 





Nr. 115. 
Mlilisbefreiungsgefuche betreffend. 
Nachdem num das Edict über die Kriegäpflichtigfeit und 
bie Art der Auswahl im Regierungsblatt vom 17. Merz [. J. 
erfcienen ift, fomit von dem Großherzoglichen Kriegs⸗Kollegio 
feine Miliz» Dispenfationen mehr ertheilt werden, fendern 
bierin, fobald die Kantonsliften gefertigt find, das Weitere 
ber Givilbehörde Überlaffen if; jo haben fämmtliche Ober⸗ 
und Aemter dieſes ihren Amtöuntergebenen mit dem Anhang 
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befannt zu machen, baß hier gar Feine Gefuche um Milizber 
freiung mehr angenommen werben, 
Karlöruhe den 24. Merz 1808. 

Großherzoglich Badifches Kriegs⸗Kollegium. 
Mittelrheinifches Propinzialblatt 1808 Nr. 18 Nr. St, 
Niederrheinifches ” „» nn 19 u 8. 

——— — 


Nr. 116. 
Konventionslechſer betreffend. 

CR. N. 2241.) Da die Anzeige geſchehen, daß unerachtet 
der Verordnung vom 19ten Jänner d. J. die Konventions⸗ 
fechfer hier und da nicht für voll angenommen werden wollen; 
fo wird anmit wiederholt verordnet, daß diefe durch vorher⸗ 
gegangene Bekanntmachungen laͤngſt naͤher bezeichnete Scheide⸗ 
muͤnzſorte kuͤnftighin ohne alle Widerrede, jedoch nur in bem 
gefetlichen Berhältniffe zu groben Sorten, in vollem Werthe 
angenommen werden müffe. Sämmtliche Yemter haben diefed 
ihren Untergebenen zu eröffnen; die Berrechnungen aber wer⸗ 
den angewiefen, fich nicht weniger bei den Ausgaben als bei 
den Einnahmen hiernach zu achten. | 

Mannheim am ?iten März 1808. 

Großherzogl. bad. Kammer bed Niederrhein. 
vdt. Joachim. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Pr. 19. ©. 85, 


Nr. 117. ' 

CR. N. 2696.) In Gemäßheit eingelangter hoͤchſter Ents 
fchließung Seiner Föniglichen Hoheit des regierenden Herrn 
Großherzogs von Baden unfered gnädigften Souveränes vom 
1Tten I. M. wird andurch gnädigft verorbnet: Da die bisher 
beftandene direfte Fahrt von Frankfurt und Mainz nach Heils 
bronn, durch die, vermög der Oftroi-Konvention, hergebrachte 
neue Schiffahrtdeinrichtung unterbrochen, und ein nothwen⸗ 
diger Abftoß der Nedargüter auf die Leichtfchiffe in Manns 
heim begründet worden, welches für. deren weitere Befördes 
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sung eine Spedition in Mannheim nothwendig macht; fo fol 
biefes Gefchäft ber dahiefigen Handlungsinnung privativ zus 
gewiefen, bie einfchlagenden Handlungsplaͤtze aber hievon uns 
gefaumt in Kenntniß gefeßt werden, um bei ihren Berfenduns 
gen hiernach die erforderliche Einrichtung zu treffen, und ihre 
Spediteurd aus der bahiefigen Handlungs Innung zeitlich zu 
ernennen, voidrigenfalld zu gewärtigen, daß die Güter bis 
auf geeignete Dispofitionen ausgeſchlagen, und von der Lagers 
hausverwaltung in Berwahrung genommen werden. Zugleich 
wird eindweil auf unbeflimmte Zeit, und bid auf gutfindende 
Abänderung die Krahnen»Auslad» Gebühr per Centner auf 
1 fr., die Einlabgebühr auf % fr. und das Waggeld auf %% fr. 
beftimmt. Welches andurch zur öffentlichen Kenntniß ger 
bracht wird, mit dem Anfügen, daß der Ite Mai d. J. für 
den Vollzug ald Anfangetermin andurch beftimmt wird, 
Mannheim den ten März 1808. 
Großherzogl. badifche Regierung bed Nieberrheing. 
Vdt. Porta. 
Miederrheinifches — 1808 Nr. 18 S. 77. 





Nr. 118. 

Adrefse an die katholifche Kirchen-®ekonomie- 

| Commifson betreffend, 

Da verſchiedenemal die zu dieffeitiger Stelle gehörigen 
Berichte und Vorftellungen wegen dem auf der Leberjchrifi 
unterbliebenen den Unterfchied zwifchen den Evangelifch-Kuthes 
rifchen und den Reformirten Kirchen-Defonomie:Sommiffionen, 
und diefer Stelle ausdruͤckenden Beifag: Katholifch dahier 
nicht ſogleich gehörig eingefommen find; jo wird, um dieſes 
für die Zufunft zu befeitigen, andurch befannt gemacht, Daß 
alle Eingaben, welche zu dieffeitiger Stelle gehören, in Ge: 
mäßbeit der im Regierungsblatt vom 17. November vorigen 
Jahrs Nr. 39 pag. 241 enthaltenen VBorfchrift alfo zu über 
fohreiben feien: 

An die Großherzugliche Regierung des Mittelrheins zur 
Katholischen Kirchen-Defonomie-Eommiffion zu Karlörube, 
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Berfügt bei Großherzoglicher Fatholifcher iechen⸗Delono⸗ 
mie, Karlsruhe den 24, März 1808. 
Mittelrheinifches Provinzialdlatt 1808 Nr. 19 ©. 86, 
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Den 3ollbezug von eingeführtem Eiſen, Melsing 
und Kupfer betreffend. 


Da in Erfahrung gebracht worden, daß von dem Auss 
lande verfchiedene Waaren von Eifen, Meffing und Kupfer, 
welche entweder zum Haudgebrauch, zu Gewerben oder blos 
zum Lurus dienen, und als folde einem Zole von 10 bis 
15 Er. per Zentner unterliegen, unter der Benennung von 
FeldbausRequifiten eingeführt, und davon der für leztere 
Waaren nur mit 5 fr. per Zentner angefegte ZoN entrichtet, 
dadurch alfo die Zollſtätte Hintergangen, und das hoͤchſte 
Yerarium um die Hälfte, und zum Theil noch mehr befchäs 
bigt werde: fo fieht man fich veranlaßt, nicht nur allein bie 
famntlichen Grenzzollftätte auf dergleichen Betrügereien auf 
merffam zu machen, fondern auch alle diejenigen, welche fich 
mit dem Handel folcher Waaren befaflen, und bdiefelben in 
die dieffeitigen Lande einführen wollen, hiermit öffentlich zu 
warnen, und dabei zu bedeuten, in Zufunft ihre Waaren 
nach ihrer DVerfchiedenheit zu fepariren, und jede Gattung 
bei der Einbruchöftation genau anzugeben, als fonft die Eigen» 
thümer im Betretungsfalle für Defraudanten angefehen und 
nach den beftehenden Gefegen zur gebührenden Strafe gez0- 
gen werden follen. VBerfügt Freiburg den 26. Mär; 1808. 
Großherzogl. Bad. Rentfammer der Provinz des Oberrheing. 

- Maler, 
Frhr. v. Falkenſtein. 
Haager. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 19. ©. 148, 
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Nr. 120. 

(R. N. 2826.) Simmtliche großherzogliche, Landvogteien, 
Oberaͤmter, Stadtongteis und Landaͤmter werden andurch 
angemiefen , ihre neueften MifitärsMepliiten unfehlbar inners 
balb 14 Tagen ergänzt mit Bericht anher einzufenden. 

Mannheim den 26. März 1808. 

Großherz. bad. Regierung bes Niederrheind, 
| vdt. Karg. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Wr. 18 ©. 77. 


Nr. 121, 


Ueber die, in Folge der durch das Regierungsblatt 
Nr. 5 verkündeten höchtten Derordnung — wegen 
Einzug der Grofsherzogl. Revenüen — getroffenen 
Vorkehrungen wird Bericht abgefordert. 


Auf Beranlaffung eines Erlaſſes des Großberzoglichen 
Geheimen-Rathes Finanz: Departement vom 12. 1.M.N.1743 
wird ſämmtlichen Necepturen ber Provinz ded Oberrheind 
aufgetragen, binnen 14 Tagen unfehlbar Bericht an die dief- 
feitige Stelle zu erftatten,, welche Vorkehrungen in Folge der 
jüngfthin durch das Negierungsblatt Nr. 5 vom 17. Februar 
J. 5. ergangenen Großherzoglichen Verordnung, wegen dem 
Einzug der Großherzoglichen Revenuͤen und befonderd in Rüds 
fiht der monatlichen Erhebung der Revenüen durch die Orts⸗ 
vorgefetten, von denfelben bisher getroffen worden feyen. 

Freiburg den 28ften März 1808. 

Großherzogl. Bad. Rentkammer der Provinz bed Oberrheins, 
Maler. 
Frhr, von Falkenftein. 
Haager. 
Dperrheinifches Prosinzinlölatt 1808 Nr. 19 ©. 148. 
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| Nr. 122. 

General-Dekret an fämmtliche Obervogteien, auch 
Ober- und Aemter des Mittelrheins d. d. Karls- 
ruhe den 18. März 1808, R. Nr. 2766. 

Abftellung der Einfendung von Zabellen der über 3 Jahre abwefen- 

den Handwerksburſche betreffend. 

Da bei der num nen veränderten Gonfcriptiondart bie 
Fortfegung der vormals angeordneten Tabelle über fammtliche 
Handwerfspurfche und fonftige Perfonen, welche ſich über, 
drei Fahre auf der Wanderfchaft im Ausland befinden, nicht 
mehr nöthig ift, fo wird deren fünftige Einfendung Da 
abgeftelt. Decretum w. o. 

Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 20 ©. 93. 


Str. 123. 
Berichtseinforderung: welche Standes- und Grund- 
herren in dem Bezug des Abzugsrechts ſtehen? c. 
Hierdurch erfordert man fchleunigen Bericht: 

a) welche Standes» und Grundherren, auch Städte der 
dieffeitigen Provinz in dem Bezug des Abzugsrechts 
ftehen ? 

b) Welche derfelben dieſen Bezug gegen Frankreich etwa 
nachlaffen wollen, und von daher Feine Retorſion oder 
fonftige Anftände zu gewarten? und 

c) wie viel Procent die Abzugsberechtigungen hergebrachters 
maaßen betragen? 

Karlsruhe den 29. März 1808. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 20 ©. 9, 


— — 


Nr. 124. | 
Nachtrag zu der Derordnung der Weinfiegler- 
Büchlein betreffend. 
Da man. gutgefunden bat, ald Nachtrag zu der unterm 
23. v. M. K. Nr. 2078 erlaffenen Verordnung wegen beſſerer 
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Einrichtung der Weinflegler» Büchlein weiter zu verfügen, daß 
diefe Büchlein zwar von ben Zollinfpectoren auf die vorge 
fehriebene Art präparirt, hingegen mit dem Siegel der Bers 
rechnungen zu mehrerer Legalifation verjehen, auch die eins 
gelegten Weine nicht fpäter als 1 höchſtens 2 Stunden nach 
geichebener Aufnahme darinn eingetragen werden follen; fo 
wird folched zur Nachachtung hiermit befannt gemacht. Decres 
tum in Camera. Karlsruhe den 29. März 1808. 
Mittelrheiniiches Provinzialblatt 1808 Nr. 20 ©. 93. 





Nr. 125. 

Generaldekret an fümmtliche Ober- und Aemter, 
auch Stadt- und Amtfchreibereien der Provinz 
des Mlittelrheins d. d. Karlsruhe den 31. März 
1808. R. Nir. 3149, 

Die bei den Oberämtern und Amtöfchreibereien angeftellten Perſonen 

und ihre Einkünfte betreffend. 

Sämmtliche Ober» und Aemter, auch Stadt» und Amts 
fchreibereien der Provinz des Mittelrdeind werden andurd; 
aufgefordert, die Namen, Gehalte und den Sportelbezug der 
angeitellten Stadt» und Amtfchreiber und Theilungs-Reviforen, 
fo wie die Anzahl, Namen und Gehalte der bei jedem Oberamt, 
Stadts und Amtfchreiberei oder Theilunggreviforat angeftellten 
Actuarien und Scribenten, auch Theilungs-Commiffarien uns 
vermeilt binnen 14 Tagen berichtlich hieher anzuzeigen. Des 
fretum Karlsruhe w. o. 

Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 21 ©. 97, 
—— 
Nr. 126. 
Aufforderung an die Notarien, ihre Namen, und die 
Zeit ihrer Anftellung anzuzeigen. 

Es ift zu wiffen nöthig, wieviel, und was für Notarien 
in der Großherzoglich Babifchen Provinz bed Oberrheins fich 
befinden: biefelben werden daher aufgeforbert, bis auf den 
letzten April d. S. ihren Namen, und auch die Zeit ihrer 
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Auftellung bei der. großherzoglichen Regierung um fo gewiffer 
anzuzeigen, ald nach Verfluß diefer Frift auf fie Feine Rück 
ficht mehr würde genommen werden. 
Freiburg den 2. April 1808. 
Verfuͤgt bei großh. Regierung der Landgrafſchaft. 
Freiherr von Wechmar. 
Stirfler. | 
Thaler. vdt. Gall. 
Oberrheinifhes Provinzialblatt 1808 Nr. 21 ©. 169. 





Nr. 127. 
Gehalte der Amtsichreiber ꝛc. betr, 


(3057 R.) Sämmtliche großherzogl. Landvogteien, Ober 
ämter, Stadtvogteis und Aemter werden in Gemäßheit groß» 
herzoglicher geheimer Rathsentſchließung (Juſtizdepartement) 
vom 24ten v. M. angewiefen, die Namen und Gehalte, oder 
Sportelbezuge der angeftellten Amtfchreiber, und Amtskom⸗ 
miffarien, fo wie die Anzahl, Namen und Gehalte der ans 
geftellten Amtfchreiberei- und. Amtsfommiffariats-Aftuarien 
und Scribenten, auch Xheilungs + Kommiffarien innerhalb 
8 Tagen berichtlich anher anzuzeigen. 

Mannheim den 2ten April 1808. 

Großherzoglich bad. Regierung bed Nieberrheins. 
vdt. Karg. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr.21 ©. 170, 


Hebnlihe Verkündung vom 7. April 1808. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr.20 ©. 93. 





Kr. 128. 
3ollfreiheit betreffend. 

(Nr. 2678. 8.) Es ift in dem landesherrlichen Konſtitu 
tiongedift über die Grundkerrlichkeitsverfaffung $. 8 verord- 
net, daß den Grundherren für den Hausbrauch, den fie fi) 
auf ihre Güter oder einen andern Drt in den großherzogl. 
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Landen, wo fie fi aufhalten, zuführen laffen, ingleichen 
ihren Dienern für die von ihren Speichern und Kellern an 
ihren Wohnort verführt werdende Befoldungsnaturalien die 
Zollffreiheit zu flatten kommen folle, fie ſich jedoch den desfalls 
nöthigen Sicherftelungsvorfchriften unterwerfen müffen. In 
Gemäßheit diefer höchften Beſtimmung findet man fich nun 
näher feftzufegen veranlaßt, daß die Grundherren oder ihre 
Diener, fo oft biefelben derartige unter der Zollfreiheit bes 
griffene Artifel verführen laffen, an den berührten dieffeitigen 
Zollitationen den tarifmäßigen Zoll zwar zu entrichten, jedoch 
auf demnächftige Vorlage der erhaltenen Zeichen bei ber eins 
fchlägigen Gefälleverwaltung den nnoerzüglichen Ruͤckerſatz 
des Zollbetragd zu gewarten haben follen. Die Gefällvers 
waltungen werben zu bem Ende hiemit ermächtigt, in vors 
kommenden Fällen den Ruͤckerſatz ohne weiteres zu leiften, 
und mit ben produzirten Zofzeichen in Rechnungsausgabe 
nachzumeifen, bei wahrnehmenden befonderen Anftänden aber 
hieher Bericht zu erflatten. Indem man dieſes zur Nachach⸗ 
tung befannt macht, werden bie betreffenden landesherrlichen 
Erefutivftellen zugleich angewieſen, ihren unterhabenben Zoll⸗ 
erhebern zu bedeuten, daß nunmehr auf die, von grundherrs 
lichen Behörden ausgefertigten fogenannten Zollpäffe nichts 
mehr frei paffiren zu laſſen feye. 
Mannheim den 5ten April 1808, 
Großherzoglich bad. Kammer des Niederrheins. 
| vdt. Joachim. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 21 ©. 101. 


Nr. 129, 
Die Sträflinge betreffend. 

HB. G. N. 211) Sämmtlichen Standes und Grunds 
herrlichen Aemtern wird anmit befohlen, in Gefolg eines 
bereitd unterm 8; Auguft 1806 (Provinzialblatt 1806 Nr. 35) 
erlaffenen Generaldefretes bei jedesmaliger Einlieferung ber 
Sträflinge in die Zucht⸗ und Korreftiondhäufer die Atteſtate 


April 1808. 115 


über derfelben Vermögens» und Gefunbheitäunsftäube jedesmal 
mis einzuſchicken. Berfägt im großberzoglich badiſchen Hof⸗ 
gerichte des Niederrheins. 

Mannheim den 5, April 1808. 


Frhr. v. Made, 
Weiler, Siein. 
NMie derrheiniſches Provinzialblatt 1808 Vie. 23 ©. 146, 
Nr. 130. 


Weilung an die Obst. und Aemter, ohne höhere 
Genehmigung keine neuen Requiliten verlertigen, 
oder Reparationen vornehmen zu lalsen. 

Zur Vermeidung mancher Unrichtigfeiten, Willkuͤhrlich⸗ 
feiten und überflüffiger Auslagen werden anmit ſaͤmmtliche 
Ober» und AYemter, bei Vermeidung eigenen Erſatzes, anges 
wiefen, ohne bieffeitiged Vorwiſſen und Genehmigung, und, 
je nachdem es einen Aufwand von einigem Belange betrifft, 
ohne Bewilligung der großherzoglichen Nentlammer, weder 
neue Requifiten verfertigen, nody andere —— vor 
nehmen zu laffen. 

Freiburg deu 7. April 1808, 

Berfügt hei Großherzogl. Regierung ber ganbgrafichaft. 

Freiherr von Wechmar. 
Stirkler. 
Thaler. Dr. Caluri. 

Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr.21 S 169. 





Nr. 131. 
Eingaben betreffend. 
R. R. 3263.) Der ſchon oft erlaffenen, und wiederhol⸗ 
ter eingefchärften Verordnung ungeachtet find die Fälle fehr 
häufig, daß Vorſtellungen hei großherzoglicher Regierung des 


Nie derrdeins eingereicht werben, bie zur vorberjamften Ver⸗ 


fuͤgung, oder doch zur — der Unterbehoͤrden 
Wehrer, Verord. Bd. 8 
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geeignet find, und baher vor allem bei diefen angebracht wers 
den follen. inter Bezug auf die dieffeitige Verordnungen 
vom 24. Oktober v. 3. R. N. 629 Provinzialblatt Seite 
423, und jener vom 10ten Jänner d. J. R. N. 43 Provins 
zialblatt Seite 5 werdet demnach nicht allein fämmtliche 
Unterbehörden hiemit nachdruͤcklich erinnert, fich felbft nach 
Ießterer genau zu achten, und ihre Untergebenen fiber ein fo 
andere gehörig zu belehren, fondern auch ſaͤmmtliche Advo⸗ 
faten, und fonitige Perſonen, welche dergleichen Vorftelluns 
gen fertigen, ober legalisationis loco unterjchreiben, ange 
wiefen, die fich an fie wendenden Supplifanten darnach zu 
verbefcheiden, im gegenfeitigen Fall aber die in erwähnter 
Verordnung vom 2dten Dftober v. J. bedrohete Strafe von 
4 Reichsthaler bei jedem Entgegenhandlungsfalle zu gewärtis 

gen. Mannheim am 7ten April 1808. 

Großherzog. bad. Regierung des Niederrheins. 
Vdt, Steinwarz. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 20 ©. 93. 
" ” „nn 3 „ 116. 
— — 
Nr. 132. 


Aufforderung der herrfchaftlichen Recepturen zur 
Anzeige wegen des Regierungsblatts, _ 


Diejenigen herrfchaftlichen Gefäl-Recepturen in ber dieds 
feitigen Provinz, welchen bis jeßt die Negierungsblätter noch 
nicht zugefommen, werben hiermit aufgefordert, ihren dieß⸗ 
fallfigen Anzeige: Bericht binnen 14 Tagen hieher zu erftatten, 
um die Vorkehr, daß ihnen diefelbe für ihren Dienftgebrauch 
richtig zugefendet werben, treffen zu fünnen. 

Freiburg den 8. April 1808. 

Großh. bad. Rentfammer der Provinz ded Oberrheins. 


Maler. 
En Delenheinz. vdt. v. Mayr. 
' Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 21 ©. 170. 
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Nr. 133. 
Publikandum. 


Bei der nun veränderten Conſcriptionsart iſt es noͤthig, 
damit nicht die oberſten Behörden vergeblich behelliget werben, 
auch wegen der Abfchiedögefuche und deren Einrichtung eine 
Borfchrift zu erlaſſen, von der man hier durchaus nicht abs 
weichen, fondern alle Gefuche, die dieſer Vorfchrift entgegen, 
bier einfommen, ganz unberüdfichtigt laſſen wird. 

So wie es fi won felbft verſteht, daß der Soldat, ber 
feinen Abfchied fucht, ſich zunächft an feinen CompagniesChef, 
und diefer an den Kommandanten wenden muß, fo wirb biers 
mit auf ven Fall, wenn Eltern oder Anverwandte die Ents 
Jaffung eines Soldaten nachfuchen, verorbneti daß 

4) diefe fich allein an bad Dbers oder Amt zu wenben 
haben; 

2) das Dbers oder Amt, wenit ed die gefegliche Unent⸗ 
behrlichkeit unterfucht, und richtig befunden bat, muß a 
ſich an den Commandeur wenden, und 

3) wenn ed auf die Entlaffung anträgt, ſogleich ein an⸗ 
deres Subject, dad nun ſtatt des zu entlaſſenden in den Dienſt 
treten ſoll, aus dem naͤmlichen Ort oder Diſtrict benennen, 
und ein Nationale von demſelben dem Commandeur zuſenden; 

4) der Commandeur ſchickt die Sache hieher zur Reſolu⸗ 
tiond-Faffung ein; 

5) bei Soldaten, die wegeh Untauglichteit entlaffen wer⸗ 
den follen, wendet fich der Commandeur ohne weitere Ruͤck⸗ 
ſprache mit einer Eivilbehörbde mitteld Beilegung eines pflicht⸗ 
mäßigen Atteflatd vom Regimentsarzt an das Kriegöfollegium. 

Decretum Karlsruhe bei großhergoglichem Kriegskollegio, 
den 9. April 1808. 

Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 22 ©. 105. 


Niederrheiniſches [7 u.» 2 u» 10. 
Sherrbeinifches ” a 23 „ 200, 
| — 


De April 1808, 
Nr. 134. 


Zu einer beftimmten und deutlichen Weberficht jener Vor⸗ 
fhhriften, welche in der Drdnung und Snftruction für die 
großherzogliche General + Stubienfommiffion ddo. Karleruhe 
den 8. December 1807 (Regierungsblatt Nr. 43) enthalten, 
und zu allgemeiner Kundwerbung befonders geeignet find, hält 
man es für zwedmäßig, anmit — da die Regierungsblätter 
bes abgewichenen Jahrganges noch nicht mit erforderlicher 
Allgemeinheit in der ganzen Landgrafichaft verbreitet worden, 
einen Auszug derfelben befannt zu machen. 


L Sm Allgemeinen. 


1) Liegt der General-Stubienfommiflion die oberfte Aufs 
fiht und Leitung ded Landfchulunterrichtd (der uͤbrigens den 
betreffenden Stellen, naͤmlich in Abficht der Fatholifchen den 
Provinzregierungen, und in Abfiht der evangelifchen dem 
Oberficchenrath verbleibt) Kann die ganze Direftion fümmtlis 
cher Mitteffchulen aller Eonfeffionen ob. 

2) Ihr find daher von den bisherigen landesberrlichen 
Auffichtöbehörden der Mittelfchulen alle betreffenden Akten 
einzuliefern; hingegen hat fie wegen dem Landſchulweſen feine 
allgemeine Afteneinlieferung zu gewarten, fonbern dieſe vers 
bleiben bei ben deßfalls vorgenannten Behörden, von welchen 
die Kommiffion jedoch alle zu ihrem Gebrauche jeweils nöthi- 
gen Aktenbüfchel, mit Vorbehalt der Ruͤckgabe nach gemach⸗ 
tem Gebrauche, requiriren kann. 


U. Das Trivialſchulweſen betreffend. 


3) Hat bie General» Studienkommiſſion nach gehörig ges 
fammelten Borbereitungen und gepflogenem Bernehmen mit 
den Kirchenregierungen ber verſchiedenen Konfeſſionen und mit 
den Provinzregierungen, einen allgemeinen kandſchulplan zu 
entwerfen, und höchften Orts vorzulegen. 

4) Der Zielpunft bei deffen Verfaſſung muß dahin gehen, 
daß a) religiöfe Bildung nach dem Bebürfniffe und Einrich» 
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tung jeber Kirche darin vorbereitet, mithla das Makeriale 
bazu dem Verſtande und Gedaͤchtniß zugleich eingepraͤgt, kei— 
neswegs Aber der vollſtaͤndig entwickelte Unterricht darüber 
gegeben werde, ald welcher der pfarramitlichen Chriſtenlehre 
vorbehalten werden muß; b) daß der für die politiſche Bil, 
dung des Staatsbuͤrgets im Allgemeinen nölhige Unterricht, 
And’ zwar mit zweckmaͤßiger Beruüͤckſichtigung des Unterfchiebe 
zwiſchen Stadt⸗ und Dorfſchulen, darin gut und vollftändig, 
umd nach den keichteſten Methoden gegeben, folglich €) das⸗ 
jeutge dadurch genau befolgt‘, weiter amsgefährt, und näßer 
beftimme werde, was das zur Grundlage der Kommiffione: 
handlungen dienende 13te Orgamfationsedift im erften Abſatze 
5. 112 im Allgemeinen feftgefegt bat, beſonders aber, d) 
daß Yon denjenigen neuen Rathſchlägen und Anweiſungen, 
wovon das Zeitalter nur faft zu reich iſt, allein derjenige 
Gebrauch gemacht werde, der fchen durch Erfahrungen in 
Fleinern ; Boch‘ analogen Kreifen praftifch brauchbar erfunden 
iſt, daß mithin die Schulbildung dicht glänzenden, etwa auch 
im Kleinen nuͤtzlichen, aber im Großen unausführbaren Theo, 
tier aufgedpfert werde. 
5 Alhuliche pflichten Hat die General⸗Studienkommiſſion 
in Bezug auf DI Syſtematiſtrung und allgemeine Einführung 
der in gebachtem Editt erwahnten Induftries, Sonntage und 
Realſchulen nach deuen dort angegebeneil Beſtinimungen ders 
ſelben, denen mar noch dieſes nachzutragen iſt, daß, da in 
rößern und gewerbſamern Städten ſelten thunlich iſt, die 
ontagsſchulen nach ihrer ediktmaͤßigen Beſtimmung in Gang 
zu ſetzen, und die Realſchulen art Merftägen, dort nur von 
dert einheimiſchen jünger Zoglingen, ſeltener aber wor Lehr, 
jungen, und nie von Geſellen Befucht werden koͤnnen, zu 
rachten ſey, nach dein Beiſpiel groͤßerer Städte in andern 
Landen auf die Sontitage nach det Kibchenzeiten eine eigene 
Realſchuleinrichtung mit befonderer Zweckmaͤßigkeit für der, 
gleichen Gewerbs zoglinge zu Stande zu’ bringen. 
6) Denn bei den vorgedachten verſchiedenen Gattungen 
der Trivialſchulen der Man fir Städte und Dörfer gemacht 
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ift, fo gehört zwar Eingangs erwähntermaffen ber Vollzug 
zue Beforgung bed Oberfirchenrathd bei den Evangelifchen 
und ber drei Regierungen bei den Katholifchen, jedoch ift die 
Reitung in die Hände der General: Studienfommiffign gelegt, 
und dahin beftimmt, daß 

7) Bon denen jährlich durch die evangelifchen Spezialate 
oder Fatholifchen Vifitaturen an deren Oberfirchenrath,, oder 
an bie betreffende Negierungsbehörde eingehenden, und von 
biefer durch Beſcheid in der Regel zu erlebigenden Befundss 
und Vifitgtionds Berichten jedesmal aus zwei Specialats» oder 
Vifitaturbezirfen jeber Provinz die bearbeiteten Aften mit bem 
entworfenen Befcheid an die Studienfommifffoen zu deren Eins 
fiht und etwaigen Erinnerungen übermacht werden follen, 
in welcher Ueberſendung ein ordentlicher Kreislauf (Turnus) 
zu beobachten ift, damit nach und nach alle Bezirke auch der 
Studienkommiſſion unter die Augen kommen. 

8) Auch aus den übrigen Viſitatur- oder Spezialats⸗ 
berichten und darauf ergebenden Beſcheiden find die weſentli⸗ 
hen Notizen am Schluſſe eined jeden Jahres der Studiens 
kommiſſion von dem betreffenden Collegio vorzulegen. Damit 

9) Iſt aber die General-Studientommiffon nicht gehindert, 
wenn fie Nachrichten von einem beſonders guten pder ſchlech⸗ 
ten Zuftand einzelner Schulen erhielte, und darüber auffers 
ordentlicher Weiſe ſich in Kenntniß zu feßen dienfam erachtete, 
mit Vorbeigehung jener Collegien unmittelbar von den Spes 
jiglaten und Bifftatpren durch Berichts + Erforderung das 
Nöthige zu erheben, und darauf eben fo unmittelbar Befcheid 
zu geben, nur daß biefed immer das Auſſergewoͤhnliche und 
befondere Beranlaffung vorauszufegende, mithin die Kreife 
ber ordentlichen Aufficht der betreffenden Collegien nicht ſtoͤ⸗ 
rende Mittel bleibe, und von jedem Befcheid, der nicht bloße 
Aprobationen, fondern Zurechtweifungen oder Anordnungen 
enthält, dem betreffenden Gollegio Nachricht gegeben, und 
ohne ſich mit ihm einverftanden,, oder, bei verbliebenen Dife 
ſens, biefige Billigung erwärft zu haben, feine nppnung 
ſolches Collegii geändert oder aufgehoben 
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10) Dienftbefegungen ober Dienfterlebiguugen ber Trivial⸗ 
ſchulen, auch Prüfungen und Licenzertheilungen der Schul: 
lehrer hat die Gereral » Studienfommilfion nicht unmittelbar 
vor fid) zu ziehen, fondern diefe Gegenflände bleiben ven -bes 
hörigen Kollegien zunächft überlaffen. Jedoch hat die Studien» 
fommiffion bei etwa wahrgenommenen Gebrechen überhaupt 
ſowohl, ald auch in&befondere in ihrem Urtheile über Lie 
Prüfungs Erfundsberichte, welche ſaͤmmtlich an fie erftnttet 
werden muͤſſen, mit gedachten Kollegien fich ind Vernehmen 
zu_feßen. Dagegen 

11) Gehört die Aufficht und Leitung ber ——— 
son ihr zu erkundigenden, und von den bisherigen Aufſichts⸗ 
ſtellen durch Ueberſendung der Akten ihr bekannt zu machenden 
Bildungsanſtalten der Schullehrer, als Seminarien u. ſ. w. 
ihr zu, und muß ein vorzügliches Augenmerk fuͤr ſie werden, 
was daran etwa zu verbeſſern waͤre, hoͤchſten Orts wuꝛ⸗ 
ſchlagen. 

12) Uebrigens hat die General » Stubienfomiaifflon. mit 
der Surisdicfion, Nechtds und Dienftpolizei über die. Schuls: 
un und bie Schuͤler ſich nicht zu bemengen. 


IM. Die Mittelſchulen anlangend. 


13) Hat die General⸗Studienkommiſſion ſowohl die lan⸗ 
beöherrlichen als ſtandesherrlichen Mittelſchulen unter ihre 
Obſorge zu nehmen, 

14) Nach gepflogenen Vorbereitungen bat fie einen alls 
gemeinen gültigen Hauptplan für alle Mittelfchulen nach 
ihren verfchiedenen Graben und Erforberniffen zu entwerfen, 
und höchfter Genehmigung zu unterlegen, auf welchen nach⸗ 
mals die einzelnen Inſtitute mit denen nach den Lokalitaͤten 
nöthigen Mobififationen mögen eingerichtet, und fo. Fonftis. 
tuirt werden, daß fich im Auffteigen alles nad} beftimmten Stufen 
an einander: .anfchließe, die. Verfegung der Rinder von einer 
Anftalt zur andern ohne Lücen ober Stocdungen im Erler⸗ 
nen. möglich ſey, und: alles das ausgeführt. werde, was das 
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XI. Organifationsebift im (weiten Hauptabſchnitt $:13 big 
18 von biefen Staatdanftalten verlangt. 

15) Die General» Studienfommifflen hat von den Bord 
ſtehern der verſchiedenen Mittelſchulen Berichte über den Er⸗ 
fund der halbjaͤhrigen Prüfungen zu empfangen, auch durch 
Kommiffarien diefe Prüfungen von landesherrlichem Amts⸗ 
wegen beobachte zw Faffen. 

169 Neben allen andern muß auch vorzüglich dahin nach 
und nady gearbeitet werden, daß jede aus mehr ald einem 
Rehrer beftehende Mittelfchule ihre zweckmaͤßigen Gefege habe, 
ober erlange, wodurch dad Ineinandergreifen der zuſammen⸗ 
wirfenden Kräfte geſichert, die Verantwortlichkeit der Lehrer 
amd: Lernenden beſtimmt, auch für etwaige Uebertretungsfaͤlle 
im der Ausuͤbung geſchuͤtzt, beſonders bei der ſolchen oͤffentli⸗ 
chen Anſtalten nach der natuͤrlichen Neigung der Menſchen 
fo gerne uͤberhand nehmenden Indolenz der Lehrer und Schäs 
ler ſtets gefteuert, und alled übermäßige oder eigenmächtige 
Ferien⸗Unweſen adgefteht werde, wesfalls vor allen Dingen 
bie über Ernenerung der hiefigen Lyceums⸗Geſetze bei dent 
vorigen Kirchenvath vor einigen Jahren Begonnene, much 
unerledigte Deliberationen nun von der Studienfommiffion 
zu beendigen ſind. 

17). Die Ernennung zu allen Lehrſtellen der landesherr⸗ 
lichen Mittelſchulen ſteht der Kommiſſion, jedoch mittelſt 
abzugebenden Antrages an die höchſte Behoͤrde, und ſo zu, 
daß ſie bei Dienſterledigungen jedesmal von dent Oberlirchen⸗ 
rath (beit Evangeliſchen) und von: den: Provinzkollegien (bei 
Katholiken) dem Vorſchlag von wenigſtens drei tauglichen 
Subje kten verlangen aus dieſen ihre Wahl beſtimmen, und 
die: Emennung nach erfolgter höchſter Gemehmigung an bus 
Kollegium , woher der Vorſchlag fam; wieder notiffziren fol, 
damit der Ruf und die Beſoldungseinweiſung von dort aus⸗ 
gefertigt werde, inmaffen: mir Ber Dienfteinweifungsd-Auftrag 
am dein Vorſteher oder‘ einem bei‘ deffen: Abgang. zu erneunen⸗ 
Bew beſondern Kommiſſaͤr von’ der General⸗Studienkoumiſſion 
unmittelbar ergehet. 
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18) Die efwa: abthige Zuruͤckziehung der Lehrer in den 
Seelſorgerſtand, muß ebenfalls durch ordnungsmaͤßiges Art 
ſinnen an den Oberkirchenrath oder ati die Provinzial⸗Colle⸗ 
gien bewirkt werden. 

19) Die ganze Dienftpolizei über die Mittekichulanftals 
ten, und über die dabei angeſtellten Lehrer und Schüfer ſteht 
unter der Anordnung der Generals Studienfommiffion ; bins 
gegen mit ber Jurisdiktion Rechts⸗ und Übrigen Polizei über 
ſolche, hat fich diefelbe nicht zu befangen, ſondern diefe vers 
bleibt durchaus derien betreffenden adinmiftrativen Staauts⸗ 
fielen, unter welche diefe Perſonen ihrem verfchiedenen Stand 
nach gehören. In Verwaltung der Dienſtpolizei kann fie bei 
Lehrern in zwedimäßigen Abſtufungen zu Verweilen, Geld 
firafen, Befoldungss Sperren, Verſetzungen und Sufpenflon 
yom Amt, (doc zu letztern beiden Strafen nur nach einge, 
holter höherer Genehmigung) bei Schülern: gu den angenoms 
menen Gattungen der Schulzüchtigumgen , und zur Wegwei⸗ 
fung von der Anftalt, endlich‘ bei Eltern oder Pfleger dei 
Schuͤler, die etwa am deren Unordnungen Schuld fragen, zu 
Admonitionen, und wo dieſe nicht fruchten, zum Aufruf der 
ihnen vorgefegten Polizeiobrigkeit für ernſtere Fuͤrkehr fort 
ſchreiten 

20) Bei dem fRandesherrlichen Mittelichufen kommen fols 
gende Special⸗Ruͤckſlchten zu beobachten: a) die allgemeinen 
Anordnungen Über die Plane und vie Special + Ansrdrungem 
über deren etwa bei den Pruͤfungen bemerkenden Vollziehungs⸗ 
Mängef gehen: zwar von der Commiſſion unmittelbar am bie‘ 
Vorſteher der Anſtalt, werden aber offen an die ſtandesherr⸗ 
liche Juſtizkanzlei eingeſchloſſen, damit dieſe Kennkniß davon 
erlange, fie behaͤndige und für deren Vollzug mitwache. by 
Für die Pruͤfungen muß‘ ein ſtandesherrlicher Beauftragter 
zugelaſſen, mithin der ſtandesherrlichen Behörde in Zeiten 
deßfalls von der Tagfahrt geziemend Kenntniß gegeben wer⸗ 
den, ohne jedoch, wenn er nicht köͤmnt, die Prüfung einzu⸗ 
ſtellen, und ohne daß dieſer ſtandesherrliche Commiſſarius va® 
Daſeyn eines beſondern oberherrlichen Gewalthabers aus⸗ 
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fchließe ; ©) ber Befegungsvorfchlag fteht zu ſtandesherrlichen 
Mittelichulen nicht der General; Stubienfommiffion , fondern 
ber ftandeöherrlichen Behörde zu, die aber die Genehmigung 
deſſelben, von diefer nach vorgängig vorgenommener Dienft« 
prüfung, wo ſich ber Fall dazu eignet, erwarten muß, und 
alsdann erii das Annahme + Dekret und. die Befoldungs + Ans 
weifung ausfertigen, ihn aber nicht in den Dienft einweiſen 
barf, als welches durch Verfügung ber General» Studien» 
fommiffion, wie bei den Tandesherrlichen Schulen auch, ges 
fhehen muß. d) Die Rücverfegungen in den Pfarrftand wers 
den auch durch Anfinnen an die ftandesherrlichen Juſtiz⸗ oder 
 Domanials Kanzleien eingeleitet, und überhaupt über jede 
Aenderung möüffen diefe zuvor mit ihrem Gutmeinen gehört 
werden, ohne daß jedoch die Generals Stubienfommiffion 
daran gebunden wäre, wenn folches blos aus einer geänders 
ten Anficht deffen, was für die Anftalt gut wäre, ausgeht; 
wohingegen wenn die abweichende Meinung aus einer Betheis 
ligung ber fiandesherrlichen Rechte oder ihres Intereſſe aus⸗ 
gebt, die Commiſſion fo weit daran gebunden ift, daß fie für 
fich nicht abweichen kann, fondern die Sache zur Oberherrlich 
hoͤchſten Entfcheidung vorlegen muß. 

21) Sn die Verwaltung derer den verfchiedenen Mittels 
fchulen etwa eigenen Fonds hat fich die General » Studien; 
fommiffion weder bei.den landes » noch ftandesherrlichen Mit⸗ 
telfchulen einzulaffen, fondern dieſe verbleibt bei leßtern den 
befondern Behörden berfelben, und bei erftern ben betreffen⸗ 
ben Kirchenöfonomie-Gommiffionen, bie aber allerfeits ſchuldig 
find, jährlich nach vollendeter Abhör der Rechnung einen bes 
flimmten Ausweis über Einnahme und Ausgabe nach deren 
einzelnen Rubrifen, auch über Vermögens⸗ und Kaffenbeftand 
vorzulegen, damit die Generals Studientommiffion "darauf 
fehen könne, daß bad Vermögen gehörig erhalten und gemehrt, 
auch zu feinen beſtimmungswidrigen Bermendungen gezogen 
werde, und wo Berbefferungen mit neuem . Aufwand noͤthig 
find, wann und wie die. Mittel dazu aufzufinden feyen. 

22) Das nämliche gilt von der Bermaltung ber vorhans 
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denen verfchiebenen Stipendien⸗Fonds, mit der weitern Aus⸗ 
Dehnung, daß obwohl jene, welche ben Standesherrn, einer 
Univerfität, Stadt oder Familie gehören‘, diefer Tebiglich zur 
pronungsmäßigen Austheilung in der hergebrachten Maffe 
bleiben , jedoch die Generalfommiffion davon benachrichtigt 
werden müffe, um im Ganzen die hie und da nöthige und 
mögliche Hülfe überfehen zu Lönnen, wohingegen die der lan⸗ 
desherrlichen Vergebung anhängigen Stipendien durchaus von 
der General-Studienfommiffion , jedoch mit Beobachtung der 
Religions » Qualität, deren fie angehören, und ber einzelnen 
Fundationdgefege zu vergeben find, die Vergebung aber, vor 
der Vollziehung, höchfter Einficht unterlegt werben muß. 
Freiburg am 9. April 1808. 
Berfügt bei Großherzoglicher Regierung. 
Freiherr von Wechmar. 


Stirfler. vdt. Wifer, 
Oberrheiniſches Pravinzialbfatt 1808 Nr. 22 ©. 179, 
u 
Nr. 13. 
Geletz - Belehrung. 


(Auszug aus der Großherzoglichen Apotheker» Ordnung.) 
Den Verkauf der Giftwaaren betreffend. 


Zufolge der im Negierungsblatt vom 7. dieſes, Nr. X., 
pag. 90 erfchienenen Verordnung bed großherzoglichen Minis 
fterialpolizeis-Departements vom 24. v. M., den Verfauf von 
Giftwaaren, Fliegenftein und Krähen-Augen betreffend, wer» 
den die nach der großherzoglichen Apothefer-Ordnung Artikel 
‘40, 42, 43, 53 und 66 deßfalld worgefchriebene Vorſichts⸗ 
Regeln zur Kenntniß und Nachachtung derjenigen, für die es 
zu wiffen nothwendig ift, als Anhang zu erwähnter SIEBEN 
nung bier abgedrudt. 

Art. 40. | 

Arzneimittel, welche bekannt dafür find, daß fle zu Ber 

gehung gewiffer Verbrechen, z. E. zur Giftmiſcherei mißbraucht 
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werden, ingleicheh welche draſtiſcher Eigenſchaft ſind, oder 
welche gar Gift enthalten, überhaupt Feine, welche ſchon in 
geringer Gabe gebraucht, von gefährlicher Wirkung auf dert 
Organismum des menfchlichen Körpers find, dürfen im Hands 
verfauf, d. h. auf ein bloßes, unter dem Namen der Waare 
gefchehendes Erforbern niemals abgegeben werden, und auf 
Beſtellung, d. h. mittelſt Borlegung einer Arzieis Vorſchrift 
oder Receptes nur alsdann, wenn das Recept von einen 
einlandiſch/approbirten Arzt, ober auf deſſen ausdruͤcklich 
darin gendnnte Genehmpaltung von einem Ober⸗Wundarzt 
bes Landes, ingleichen, wenn es von einem Thierarzt für 
Viehkuren, endlich dafern es für Ausländer verlange wird, 
went ed von einem im Ausland öffentlich approbirten, dem 
Apotheker Bekannten Arzt ausgefertigt iſt. Auch darf eine vers 
gleichen Arznei ohne neue Verordnung des Arztes nicht wies 
derhoft werden. 
Art. 9. 

Jene giftige oder ſtark draftifche Stoffe, welche außer dem 
Arzneigebrauch auch noch zu Gemwerben oder häuslichen Be: 
bürfniffen dienen, follen, wenn fle dazu verlangt werben, 
anders nicht abgegeben werden, als wenn der Verlangende 
ein Gelehrter, Künftler oder Handwerker, und daneben ein 
angeſeſſener, dem Apothefer wohl befannter, unverläumbeter 
Mann ift, und ihm über den Empfang des Gifts, einen von 
ihm geſchriebenen, oder Bott unterſchriebenen Schein aushan⸗ 
diget, worin der beſtimmte Gebrauch, das Gewicht, auch 
Tag und Stunde des Empfangs genau beſtimimt iſt; oder wenn 
ber Verlangende einen Schein der Obrigkeit, des Phyſici oder 
des Hausarzted brächte,, daß ihm zu diefem, ober jenem Bes 
nannten Gebrauch ein beſtimmtes Quantum diefer oder jener 
Giftart noͤthig, und über deren worfichtigen Gebralich er Bes 
hehrt ſey, und wenn er nochmals Tag und Stunde dieſes 
Empfangs unſer ſolchen Schein mit feiner Unterſchrift beur⸗ 
kundet. Niemals dürfen dergleichen Giftwaaren an Geſellen, 
Jungen oder Dienſtboten verabfolgt werden; ſondern', wenn 
ber beſtimmte Empfänger ein- ſolcher wire, dem Standes, 
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Alters ober Kranlheitswegen, bie ſelbſtige Abholung vom 
Apotheker nicht zugemuthet werben koͤnnte, muß er es ihm 
ſelbſt, oder durch einen verpflichteten Gehülfen überliefern, 
oder, da ed über Land abzugeben wäre, an einen Ortsvor⸗ 
geſetzten, Wundarzt, ober ſonſt eine oͤffentliche Perſon wohl 
verſchloſſen und überfchrichen zur Ablieferung and Quittungs⸗ 
Erhebung fenden. An unbefannte Ausländer darf eine Gifts 
waare niemald, und auch an befannte nie anders, ald unter 
den paͤmlichen Bedingungen und Vorſichten, wie an Inläns 
der, abgegeben werden. Solche, die zwar im Ort bekannt 
find, aber nicht dem Apothefer, kaun er für befannt behana 
deln, wenn fie einen angefeffenen, vermöglichen Mann bes 
Orts mitbringen, der für ihre auswärtige Augeleffenheit, und 
für ihren guten Leumuuth zeugt, und zu dem Ende deren Gifts 
Empfangsfchein mit asteftirt. 
Art. 43. 

So wie die Miſchung und Berfertigung der Giftarzueien,. 
alfo aud) die Ausgabe der Gifte zu anderem Gebrauch, muß 
von dem Herrn oder Vermalter ber Apotheke felbft unmittel⸗ 
bar am Giftfchrauf gefchehen, fie muͤſſen in ſchwarz beffeibes 
ten Schachteln, Steingeſchirren oder Glaͤſern abgegeben wers 
den, und Cmenn fie nicht zum Heilgebrauch yerorbnet find; 
wo baum ber perorbnete Arzt jeine Patienten darüber zwed⸗ 
mäßig zu befehren wiſſen wird) fo muß bie quödrüdliche 
Benennung: Gift, mit Beizeichnung eined Todtenkopfs, zu 
der fpecififchen Benennung, wornach dafjelbe begehrt murbe, 
ig der Anfichrift beigefeßt werben. Die Scheine der Legitima⸗ 
tion und ded Empfangs mäffen in dem Giftfäftchen zum Bes 
Ieg der herausgenommenen Giftportionen verwahrlich nieber- 
gelegt werden, bis fie bei der Vifitation controllirt find, und 
dann erſl in die allgemeine Apotheh⸗Regiſtratur gelegt were 
ben härfen. | 

Art. 53. 


Es fol ein eigenes, in dem Giftkaͤſtchen ſtets liegendes 
Giftbuch gehalten werden, welches einſeits Anſchaffung, an 
bererfeitd Ausgabe nachweiſen fol, und im welches, her bei. 
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dem Empfang oder der Auspadung ber Gifte gegenwärtig 
feyn follende Phyfitus den nach Tag, Jahr, Empfangszeit, 
Bezugsquelle und Quantum einzufchreibenden Einnahms⸗Em⸗ 
pfang atteftiren muß, und worin nachmald dad, was zum 
Receptiren oder Laboriren herausgenommen wird, mit Mel⸗ 
dung des Recepts oder des Products, wozu es herausgenom⸗ 
men wird, des Tags der Herausnahme und des herausge⸗ 
nommenen Quanti eingetragen wtrd, dasjenige aber, was 
zum Handverkauf abgegeben wird, nach Quantitaͤt, Tag der 
Abgabe, Namen des Empfaͤngers, und Nummer des Empfangs⸗ 
oder Abgabs⸗Scheins eingezeichnet werden muß. 
Art. 66. 

Den Apothekern allein ſteht das Recht des Arzneiverkaufs 
zu, es werde nun ſolcher mit vorraͤthigen, oder nach Vor⸗ 
ſchriften praͤparirten, mit in eigenem Verlag, oder in Com⸗ 
miffton führenden Arzneimitteln getrieben. Daher fünnen a) 
Stoffe, oder Mittel, die blos zum Arzneimittel für Menfchen - 
oder Vieh dienen, von Niemand anders, ald von Apothekern 
an andere Perfonen, ale Apotheker verkauft werden, und 
foweit demnad; Materialiften oder chemifche Laboranten bers 
gleichen führen, dürfen fie folche anders nicht, ald an ans 
dere Kaufleute und Materialiiten, oder Apothefer in anges 
meffenen größeren Quantitäten zum Handel, niemald aber 
an irgend jemand zum eigenen Arznei» Gebrauch, noch an 
unberechtigte Perfonen, zum Ausgeben ald Arznei verfaufen. 
b) Etoffe, die zu Gewerbes⸗ oder Lebensbeduͤrfniſſe eben ſo⸗ 
wohl, als zum Arzneigebrauch dienen, dürfen erſagte Händs 
ler an befannte Leute, die feiner Pfufcherei verdächtig find, 
und einen rechtmäßigen Gewerbe » oder Hausbrauch vorbrins 
‚gen, zwar abgeben, aber niemals an irgend jemand auffer 
an Apothekberechtigte Perfonen zum Arzneigebrauch, oder 
in fo fleinen Gaben, daraus ein folches Vorhaben des Arzneis 
Gebrauchd eher, ald eines jeden andern gefchloffen werden 
möchte; und fie müflen dabei c) foweit diefe Stoffe unter bie 
Giftarten gehören, folche nie an andere, ald befannte, mit 
biefen Waaren arbeitende Gewerböleute, und auch an ſolche 
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anderd nicht verkaufen, ald baß fie in der Aufbewahrung, 
Abfonderung, Ausgabe, Bebuchung und Beicheinigung die 
nämliche Vorſichten bei Berluft ihres deßfallſigen Handels 
rechts beobachten, welche hieroben den Aypothefern vorge, 
fchrieben find; d) Hauflren mit Arzneien und mit Stoffen 
zur Arzneibereitung, am wenigften aber jenes mit Giften 
ober draftifchen Mitteln, ift durchaus und fireng verboten, 
da ſich Jemand an ein oder dem andern fehl finden ließe, 
haben e) die Apotheker das Recht, auf den Borfall aller 
ihrer führenden, zum Arzneigebrauch dienenden, oder fonft 
verbotenen Material» Waaren halb zu eigenen Gewinn und 
halb zum Vortheil der Orts-Armenkaſſe zu Magen, welche 
Klage von der Polizei⸗Obrigkeit jeden Orts (die übrigend andy 
von Amtswegen, wo fie in Kenntniß kaͤme, verfährt), im 
Wege der polizeilichen Unterfuchung auf ihr Anbringen zum 
fürzeften unterfucht und erledigt werben muß. Berfügt bei 
Großherzogl. Regierung bed Mittelrheins, | 
Karlöruhe den 9. April 1808. 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 29 ©. 140. 


Oberrhein iſches 1808 3 „m 1%. 
Aehnliche Verkündung vom 12. April 1808. 





Rr. 136. 
Die Rechnungs-Iournale ꝛc. über den Sportel- und 
“ Sitempelpapier-Bezug find mit dem 22. April zu 
fchliefsen, und längftens 14 ange darauf zur 
Einlicht einzufenden. 

Die fämmtlichen Ianbesherrlichen Ober» und Aemter, 
auch Amtfchreibereien der Provinz Oberrhein, mit Ausnahme 
der Oberämter Rötteln, Badenweiler und Hochberg, werden 
hiemit angewiefen,. die dortſeits über den Sportels und Stempels 
papiers Bezug führende Rechnungs Sournale und Manualien 
mit dem 22. dieſes Monats zu fchließen, fohin mit dem 
23. April ein neues Sournal und Manual anzufangen, und 
das geſchloſſene längftend binnen 14 Tagen nach dem Schluffe 
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in Originali zur Einficht hieher vorzulegen. Zugleich find 
über die von ben ſtandes⸗ und grundherrlichen Aemtern aus 
gefette Derartige Gebühren und Stempel die Berzeichniffe, 
welche mit dem nämlichen 22. April zu fchließen find, zu 
erheben und dahier vorzulegen. Berfügt bei Großherzogl. 
Regierung. — Freiburg den 9. April 1808. 
Freiherr von Wechmar. 
Stirffer. 
Waizenegger. vdt. 8. Haufer, 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 21 S. 170, 





Nr. 137. 

Die —— —— Beamten haben ihre Berichte 
nicht an die Provinzregierung , Sondern unmittel- 
bar an die landesherrliche ©ber- und Aemter, 
deren integrirende Eonttitutiv - Theile fie find, 


zu erftatten, 

Es ift hierorts ruͤckſichtlich der Berichterftattungen ber 
grundherrlichen Beamtungen die Frage vorgefommen, in 
welchen Fällen diejelben durch die Oberämter, und in welchen 
fie unmittelbar ihre Berichte an höhere Behörde gelangen zu 
laffen hätten. 

Da man nun aber mit der Grundherrlichteits⸗Verfaſſung, 
und dem baraus zwiſchen ben landesherrlichen und grundherr⸗ 
lichen Aemtern hervorgehenden Berbältniffe überhaupt nicht 
vereinbatlich findet, daß letztere Berichte, mit Umgehung 
der erftern, unmittelbar an die Provinz-Regierung erftatten: 
fo wird folches den ſaͤmmtlichen grundherrlichen Beamten zu 
ihrem Willen nnd Benehmen mit der Weifung zu erfennen 
gegeben, Fünftig in der Regel, und in fo ferne nicht ber 
fonderd bringende Fälle einzelne Ausnahmen nothwendig 
machen, niemals mehr unmittelbar an die Provinzregierung 
zu berichten, fondern alle ihre Berichte jederzeit an diejenigen 
Iandesherrlichen Ober » und Aemter, deren integrivende Con⸗ 
ftitutio » Tpeile fie find, zu erſtatten, auch folche in Abſicht 
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auf die Faffung und Titulatur zc. eben fo nur immer an bie 
leßtgedachten Tandesherrlichen exrecutiven Behörben zu dirigiren, 
wobei diefe erinnert werden, dergleichen Eingaben . fodann 
ungefäumt mit ihren, an die Negierung zu fertigenden Be⸗ 
richten hieher einzubefürdern. — Berfügt bei Großherzogl. 
Regierung. Freiburg am 9. April 1808. 

Freiherr von Wechmar. 





Stirfler. 
Waizenegger. vdt. Wiſer. 
| Oberrheiniiches Prosinzialblatt 1808 Nr. 22 ©. 182. 
Nr. 138. 
Bekanntmachung. 


(R. N. 3442.) Zur Bevollſtaͤndigung der Scribentenlifte 
wird fämmtlichen noch nicht geprüften, und förmlich nicht 
recipirten Scribenten in den Ianbeöherrlichen fowohl, als 
oberhoheitlichen Bezirken, welche den Theilungs⸗ und Amts 
fihreiberei s Gefchäften kuͤnftighin fich zu widmen gedenken, 
andurch befannt gemacht, baß biefelben der verorbneten 
Prüfung fih zw unterwerfen, und deßhalb dahier binnen 
vier Wochen fchriftlich zu melden haben, wo alsdann wegen 
Beftimmung der Sraminatoren ben Supplifanten nähere Ent 
fchließung zugehen wird. Verordnet bei Großherzoglicher 
Regierung des Niederrheins. Mannheim am 9. April 1808. 

vdt. Karg. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 23 ©. 116. 





Nr. 139. 
Publikandum, 


Da es fehr daran gelegen ift, daß jeder im Urlaub oder 
‚auf Commando befindliche Soldat die an ihn ergehente Eins 
berufungs» oder fonftige Drdre unvermeilt erhalte, fo werden 
fämmtliche Ober » und Aemter hiemit angemwiejen, die unter 
ihrer Addreſſe an beurlanbte oder commandirte Soldaten 
einlaufende Drdred durch die betreffenden ae 

Webrer, Berorbn. IL B. 
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fehleunigft und durch befonderd abzufendenbe Boten beforgen 
zu laffen, follte hiebei der Fall eintreten, daß irgend eine 
folhe Ordre an ein Ober» oder Amt abgeſchickt würde, zu 
welchem der Soldat, an welchen fie gerichtet ift, nicht ges 
bört, fo muß dieſelbe nicht, wie ſchon mehrmals gefchehen, 
wieder an dad Regiment oder Corps, woher fie gefommen, 
zurüd, fondern an das betreffende Dberamt zur weitern Bes 
forgung abgegeben werden. Verordnet bei Großherzoglichem 
Kriegs Kollegio. Karlöruhe den 12. April 1808. 


Mittelrheiniiches Provinzialblatt 1808 Nr. 23 ©. 109. 
Miederrbeinifihe mw 1808 Nr. 17 ©. 70. 





Nr, 140. 
Eingaben betreffend. 


(R. NR. 3617) Man hat fchon mehrmalen wahrzunehmen 
gehabt, daß die von ben Unterbehörden einlangenten Berichte 
irrig überfchrieben geweien, und dadurch Berzögerung im 
Geſchaͤfte entftanden feye; fämmtliche Unterftellen biesfeitiger 
Provinz werden daher angewiefen, ihre zu erftattende Bes 
richte nicht nur beſtimmt an die betreffende Stelle zu über» 
ſchreiben, fondern auch jedesmalen im Berichte felbft auf die 
erfte Seite entweder oben oder unten linfer Hand ſolches zu 
bemerken. Mannheim den 12, April 1808. 

Großherzogl. Regierung des Niederrheing, 
In fidem, Steinwar;. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 21 ©. 101. 





Nr. 141. 

Republikation der Generalverordnung vom 9. Sept. 

1806, die Einfendung der halbjährigen Tabellen 
über Ganten und fchriftliche Amtsprozeffe betr. 

Da man dabier zu vernehmen gehabt bat, daf die ältere, 

im vormaligen Freiburger allgemeinen Intelligenzblatt Nr. 77 

fund gemachte Generalverprdnung vom 9. September vom 
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Jahr 1806, H. ©. Nr. 233, wegen anbefohlner Halb, 
jähriger Vorlegung der Tabellen über‘ Ganten und fchrift» 
liche Amtöprozeffe ſich noch nicht bei allen Ober: und Aemtern 
vorfinden laffen, und indbefondere jene Ober⸗ und Aemter, 
welche durch die neuerlich erfolgte Landes-Drganifation dem 
Gerichtöfprengel dieſes Großherzoglichen Hofgerichts zuges 
wieſen worden find, die erforderliche Wiſſenſchaft davon 
nicht haben: fo fiebet man ſich veranlaßt, diefe Verordnung 
nochmalen abdruden, und dadurd; wiederholt zur allgemeinen 
Kenntniß und pünftlihen Darnahadtnng zu bringen. 

Berfügt im Großherzogl. Hofgericht der Badiſchen Land⸗ 
grafichaft. Freiburg den 19. April 1808 

Konrad Freiherr von Andlam. 
F. A. Hartmann. 
Freiherr v. Reichlin. 
vdt. Freih. v. Scleitheim. 


Generaldekret an fämmtliche landesherrliche ©ber-, 
Obervogtei- und Aemter, auch grundherrliche 
Aemter und Magiſtrate der Badilchen Landgraf- 
fchaft ddo. 9. September 1806. 9. ©. 11. 233. 


Dem großherzogl. Hofgerichte liegt neben feinen unmitels 
baren Arbeiten indbefondere auch ob, auf den Juſtiz⸗Gang 
bei den untergeordneten Stellen zu wachen, damit nach Moͤg⸗ 
lichkeit allen zugewiefenen Unterthanen eine gründliche, red⸗ 
liche und prompte Gerechtigfeitöpflege verfchafft werbe. 

Um aber auf der andern Seite den Unterrichtern die freie 
Hand zu laſſen, die ihrem Gewaltäfreife und dem Vertrauen, 
das fie verdienen, angemeffen ift, wird die offizielle Eins 
forderung von ganzen Alten der untern Inſtanz, außer den 
Fällen der geordneten Berufungen, eine feltnere Vorkehr 
bleiben. | 

Dagegen find zu einem fleten Leitfaden in der erwähnten 
Aufſicht mit höchfter Genehmigung Sr. Königlichen Hoheit, 
unferd Durchlauchtigfien Großherzogs, zwei wichtigere Klaffen 

f 2 
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unterrichterlicher Prozeffe dazu auserſehen, daß ihre Zahl 
und ihr Stand — nad anzugebenden bündigen Hauptmerk⸗ 
malen — dem Öberrichter in beflimmter Zeit angezeigt werbe. 
Diefe Klaffen find: 

1) Die Konkurſe oder Krida-VBerhandlungen, unter deren 
jede eine größere Menge von Individuen und Familien leidet, 
die auch ihrer Natur nach fich allzu leicht in die Länge ziehen, 
worüber dann die mit verfnüpften Kuratelen und ihre Gelder, 
zumal bei weitläufigen und fehr befchäftigten Aemtern, bem 
richterlichen Auge jeweils entfchwindenz 

2) Diejenigen andern Prozeffe, bei welchen bie Lnter- 
richter Advofaten-Schriften zulaffen, was zwar zuweilen bei 
verwicelten Rechtöhändeln über bedeutende Streitobjefte nicht 
zu umgehen ift, und dem Ermeffen der Aemter auf ihre Ver⸗ 
antwortung anheimgeftellt bleibt: aber immer nur feltene 
Ausnahme von der Regel des protofollarifchen Verfahrens 
bleiben foll. Die Kameral- und Dominifal-Obers und Aemter, 
auch Magiftrate erhalten daher den Befehl, zur balbjährigen 
Ausfüllung und Einfendung 

1. Einer Gant⸗Tabelle mit folgenden Feldern: 

Am vorderften Rande unter dem Worte Nr. werden die 
Ganten eines jeden Orts mit fortlaufenden Zahlen von 1 an 
bezeichnet ; dann kommen die einzelnen Felder: 

1. Namen des Gemeinſchuldners. 
2. Tag der erfannten Gant, 
3. Uingefährer Betrag der ganzen Aftiv-Maffe und zwar: 
a) Liegenfchaften, 
b) Gerätbfchaften (beides in der General-Summe bed 
Geldanfchlage) , 
ec) Berziusliche Kapitalien, 
d) Müffige Ausftände, 
e) Müffige dermalige Baarfchaft, 
f) Ganzes Aftivum. 
4. Ungefährer Betrag der Pafjiiv-Schulden. 
5. Wann die Liquidation vollendet worden, oder warum 
noch nicht ? und welche Perfon dieß Gefchäft leiter 2 
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6. Namen des Vermögens Verwalters und ſeine Vermö, 
lichkeit, oder Kaution. 
. 7. Zag des Kollokations⸗Urtheils, ‘oder warum folches 
noch nicht erfolgt fey ? 
8. Wann das Diftributiond » Erfenntniß ertheilt worden, 
oder warum noch nicht ? 
9. Ob die Gelder wirklich vertheilt fegen? oder wie viel 
noch nicht, und warum noch. nicht ? 
10. Ob die Kuratel: Rechnung a) geftellt, b) abgehört, 
e) erörtert fey ? 

I. Eine Tabelle über die fchriftfichen Amtsprozeſſe: 
vornen am Rande unter dem Worte Nr. bie Nummer des 
Prozeſſes nach fortlaufenden Zahlen, fodann folgende Felder : 

1. Namen des Klägers, Beklagten, und etwa einer dritten 
Parthei. 

2. Gegenſtand und beilaͤufiger Werth des Streits; 

3. Welcher TEEN wegen .— verhandelt 
werbe ? | 

4. Zeit des Projeh⸗ infange. 

5. Wie weit verhandelt ſeye, und was das Endurtheil 
aufhalte. 

Damit aber die Aemter und Amtfchreiberei bei. dieſer 
Arbeit, die zwar von felbft ihnen zur erleichternden Ordnung 
in der Folge dient, noch thunlichft unterftüßt werden, fo hat 
man babier vorerft den Druck der tabellariichen Formeln, dic 
rücfichtlich der Ganten zwei Seiten, rüdfichtlich der andern 
fchriftlichen Prozeſſe nur die eine von den vier Seiten eines 
Bogen einnehmen, fo veranftaltet, daß ein ſolch — 
Buch Papier auf 24 kr. zu ſtehen kommt. 

Man wird jedem Ober⸗ und Amte, auch Magiſtrat dem⸗ 
naͤchſt, unter Bezug auf dieſe Generalverfuͤgung, einen Vor⸗ 
rath zuſenden; diejenigen Stellen, bei denen der dießfallſige 
Aufwand ſich auf eine Herrſchaftskaſſe qualifizirt, haben den 
Betrag dafür aus derfelben, die auf Sporteln ftehenden bes 
treffenden Diener aber (wenn fie ſich der gedruckten Tabellen 
gerne bedienen, und felbige nicht fogleich zuruͤckſenden wollen) 
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aus ihren Mitteln zur Hofgerichtd-Regiftratur binnen 14 Tagen 
nad dem Papier » Empfang portofrei einzufenden,, und -babei 
zu melden, ob, und wie viel weitern Borrath fie noch im 
Raufe diefed Jahrs etwa zu empfangen wünfchen, 

Dabei dient aber noch zur Erläuterung: Eines Theils, 
daß zwar jetzo gleich alle dermalen bei jeder Amtsſtelle ans 
hängige unerledigte Ganten und andere fchriftliche Prozeſſe 
ohne Ausnahme gewiſſenhaft :dergeftalt in die Tabellen einzus 
tragen find, daß jede Seite nur zwei bis drei derfelben ents 
halte, damit bei jedem fo viel Zwifchenraum bleibe, daß auch 
im künftigen halben Sabre, und in fo lange, bi jeder feine 
gänzliche Erledigung erhalte, der Generelle Eintrag benutzt 
werben könne, daß aber diefe Tabellen erſt mit dem Ende 
diefed Jahrs bei den Aemtern abgefchloffen, und im Laufe 
bed Sänners 1807 hieher gejendet werden follen. 

Andern Theild, daß die nämlichen Tabellen, nach ihren 
Durchgehungen und mit den allenfallfigen Bemerfungen den 
Aemtern wieder zugeben werden, wo fie dann am Ende bed 
Monats Juni fünftigen Jahrs mit. den indeffen neuerdings 
binzugefommenen zu ergänzen, und im Laufe ded Monats 
Suli 1807 zum zmeitenmal, fofort jederzeit halbjährig, im 
Sänner und Juli jeden Jahrs, einzufenden find. 

Die Untergerichte werden nun von felbit den Bedacht 
nehmen, in den Ganten und fchriftlichen Prozeffen jego gleich 
ſolche Vorbereitungen zw treffen, daß die im Jänner 1807 
erſtmals einzufendenden Tabellen defto reiner an Vollſtaͤndig⸗ 
feit und Kürze fich barftellen werben. 

Berfügt in dem Großherzoglichen Hofgerichte zu Freiburg, 
den 9. Sept. 1806. | 

Freiherr von Drais. 
F. 9. Hartmann. 
Kupferfchmitt. 
vdt. Frhr. v. Schleitheim. 
Oberrheiniſches Prodinzialblatt 1808 Nr. 24 S. 207. 
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Nr. 122. 

Es wird Bericht abgefordert,, ob ein Derbot exiitire, 
dafs eine Gemeinde in Corpore den Zehnden er- 
fteigern dürfe. 

Sämmtlichen Tandesherrlichen Ober » und Nemtern der 
dießfeitigen Provinz wird biermit aufgegeben, innerhalb vier 
Wochen unter vorläufiger Einvernehmung der Grundherr⸗ 
fhaften, in fo meit ihnen dieſelbe zugetbeilt find, dabier bes 
sichtlich anzuzeigen, ob ein Verbot eriftire, daß eine Ges 
meinde in Corpore den Zehnden für ſich erfteigern dürfe? 

Freiburg am 19. April 1808, | 

Berfügt bei Großherzogl. Regierung der Landgrafſchaft. 
Freiherr von Wechmar. 


Gtirfler, 
v. Fahnenberg. vdt. Wifer. 
Dherrheinifches Provinzialblatt 1803 Nr. 5 ©. 219. 
——— nn 4 
Nr. 143. 


Süftungs-Rechnungen betreffend. 


(R. N. 1276.) Bei ber Superrevifion verfchiedbener Stif⸗ 
tungsrechnungen it wahrzunehmen geweſen, daß bei ausſtehen⸗ 
den zweijährigen Zinfen der Betrag hievon dem Kıpitalftode 
der Debenten beigeichlagen,, und hievon wieder Zinfe in Auf: 
rechnung gebracht worden; fo daß bei manchen Debenten das 
urjprüngliche Kapital mit Beiſchlagung der Audftandezinfen 
“am dad dreis, vier- und fünffache erhöht worden. — Da 
hierdurch eines Theiled das Kapital felbft feine urfprängliche 
reelle Sicherheit verliert, anderen Theile aber eine folche 
Verfahrungsmeis in wucherliche Behandlung, wogegen die ges 
ſchaͤrfteſten Verordnungen bereits deftehen, ausartet; fo wers 
den fämmtliche Dberämter, Aemter und Vogteien auf dieſen 
Unfug mit dem Anfügen aufınerffam gemaht, um, wenn 
‘etwa gleiche gefeßwidrige Aufrechnungen bei den Kirchen, 
rechnern ihrer Bezirfe Statt finden folten, derſelben Ab- 
Anderung zu veranlaffen, hoͤchſtens einen zweijährigen Zinfen, 
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Ruͤckſtand zu dulden, bei dem dritten die Kapitaldauffündigung 
zu verfügen, überhaupt aber durch fleißige Einforderung der 
Zinfen dem Auffchwellen der Rüdftände vorzubeugen. 
Mannheim den 20. April 1808. 
Großperzogl. bad. Regierung des Nieberrheing, 





| vdt. Keffler. 
Miederrbeinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 25 ©. 1299. 
Nr. 144. 
Bekanntmachung. 


(R. NR. 3869.) Auf wiederholtes Anfuchen verfchiedener 
Unterbehörden dießfeitiger Provinz, um Weberfendung der 
Regierungs⸗ und Provinzialblätter ſiehet man ſich veranlaßt, 
ſaͤmmtliche Landoogteien, Oberämter und Aemter in Gefolg 
eingelangter wiederholten geb. Rathsentſchließung, Polizei⸗ 
depart, vom 12. d., N. 2087 bis 89, und unter Bezug auf 
die im vorjährigen Negierungsblatt Nr. 37 deßfalld enthaltene 
allgemeine Verordnung dahin wiederholt anzuweiſen, fich 
wegen Gehabung der Regierungs- und Proyinzialblätter an 
die nächft gelegenen Poftämter zu wenden. 

Mannheim den 21. April 1808. 

Großherzoglich Badiſche Regierung des Nieberrheing, 
vdt. Steinwar;, 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 25 ©. 129. 


Nr. 145. 
Infinuations-Scheine betreffend. 

Die Ober» und Aemter werden hiemit angewiefen über 
die ihnen jeweils felbft von den höchſten Behörden zugehenden 
gerichtlichen Signififationen die Infinuationd » Scheine nicht 
mehr jedesmal, fondern folche nur dann, wenn ed ausdrück⸗ 
lic vorgejchrieben wird, einzufenden, und fie blos bei denen 
Amtsaften zu behalten. Verfügt bei großherzogl, Regierung. 

Freiburg den 23. April 1808. 

Frhr. v. Wechmar. i 
Stirckler. vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1800 Per. 24 S. 209. 
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‚Nr. 146. 

Warnung, den Milizpflichtigen nicht ohne befondere 
erhebliche Gründe die Heiraths - Erlaubnifs zu 
geben. 

Sämmtliche Ober⸗ und Aemter werden hiermit benach—⸗ 
richtigt und aufmerffam gemacht, daß ohnerachtet der Bes 
flimmungen, welche die Verordnung vom 15. März d, 3. 
Nr. 17 für diejenigen milizpflichtigen Perfonen vorgezeichnet 
bat, welche zu heirathen Willens find, dennoch nicht leicht 
und nicht ohne befondere erhebliche Gründe folche Heirathen 
zu geltatten und zuzulaffen find, indem es dem Militär nicht 
angenehm, noch auch für den Dienft felbft räthlich feyn fann, 
viele geheirathete Perfonen zu Soldaten zu erhalten, Auch 
fönnen niemals die Wittwen yon denen als gebeirathet einges 
tretenen Soldaten eine Anfprache auf den militärifchen Wittwens 
Fiskus formiren, fondern folder bleibt nur allein für jene 
vorbehalten, die erft im Militärftande heirathen, und hiezu 
von der Militärbehörve die Erlaubniß erhalten haben. 

Verfügt bei großherzoglicher Regierung. 
Freiburg den 23. April 1808. 
Freiherr von Wechmar. 
| Stirkler. 
Fahnenberg. vdt. Wiſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 25 ©. 219. 





Nr. 147. 

(R. N. 3978.) Nach einem Beſchluß des großherzoglichen 
geheimen Rathskollegii, Polizeidepartement, vom 24. März 
1. 3. ift der Taranfag für Wandererlaubnißfcheine, wie bei 
amtlichen Decifivs Defreten mit 45 fr. Sporteln, und 3 Er. 
Stempelpapier zu beftimmen, welches bierburdy den einfchlas 
genden Behörden zur Wiffenfchaft und Nachachtung bekannt 
gemacht wird. Mannheim den 23. April 1808. 
| Großherzogl. Regierung des Niederrheins. 

vdt. Porta. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 25 ©. 130 
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Nr. 148. 


neuerliche Dorfchrift in Betreff der grünen 
Garten-Häge. 


Es ift ander die Anzeige gefcheben, daß ohnerachtet der 
bereit3 beftebenden Borfchriften, die zur Einzäumung ber 
Felder und Gärten gepflanzten grünen Häge an den meiften 
Drten gar nicht in gehöriger Ordnung gehalten, und benfel- 
ben eine fo willführliche Ausdehnung gegeben werde, daß das 
durch nicht nur fehr viel zu einer beffern Benugung tauglicher 
Boten verloren geht, fondern dieſe in wilde Auswüchſe aus- 
artende Einzäumungen zum größten Nachtheil der Baumfultur 
und anderer Gewächfe, einen Aufenthalt und Sammelplaß 
aller Arten von Raupen und Inſekten abgeben. 

Um nun diefem höchft fchädlichen Unfuge zu jteuern, wird 
anmit Folgendes verordnet: 

1) Ale jene grünen Häge, welche nicht zum Nutzen und 
zur nöthigen Einzaumung der Felder und Gärten dienen, 
fo wie das an Straßen und zahmen Gütern von einges 
gangenen Hägen noch ftehende und verwilderte Bufchs 
werf follen abgefchafft und ausgerottet werben. 

2) Die unentbehrlichen Häge aber follen in der Höhe nicht 
über 335 Schuhe, und in der Breite nicht über 2 Schuh 
aufs höchfte geduldet werben. | 

3) Jeder Eigentbümer eines folchen Hages hat felbed ums 
verzüglich nach obiger Vorfchrift herzuftellen, und durch 
die in jedem Früh- und Spätjahr nöthige Befchneidung 
in diefem Maaße zu erhalten. Zugleich wird noch ferner 

4) verordnet, daß die durch bereits ſchon beitehende Bors 
fchriften anbefohlene Hinwegihaffung und Bertilgung 
der Raupennefter an ben Bäumen und Hägen, infofern 
dieſes nicht fchon gefchehen ift, unverzüglich RR 
men werde, 

Die famıntlichen Iandesfürftlichen,, fo wie auch bie ſtandes⸗ 
und grundherrlichen Ober» und Aemter und Magiftrate haben 
bei: ihrer eigenen Verantwortlichfeit auf ben Vollzug biefer 
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Anordnung genau zu wachen, und durch anzuorbnende Viſi⸗ 
tationen fi ‚won dem Erfolge zu überzeugen, fofort binnen 
4 Wochen die berichtliche Anzeige hiervon anher zu erftatten. 
Freiburg am 25. April 1808. 
Großh. bad. Rentkammer der Provinz bed Oberrheins. 


Maler. | 
Schindler. | Haager. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 25 ©. 720. 
| — — 
Nr. 149. 


Die Einrichtung der Amtsregiftraturen betr. 


R. NR. 4179. Denjenigen landesherrlichen Ober⸗, Ober⸗ 
vogteis und Aemtern, denen in Folge des im allgemeinen 
Intelligenzblatt v. I. N. 89 erichienenen Hofkommiſſions⸗ 
Publikats d. d. Freiburg den 2.November 1807 zur Einrichs 
tung der allenfals in Unordnung und Verwirrung ſich befind« 
Lichen Amte-Negiftraturen ein ertraordinärer Aufwand von 
2 bis 300 fl. verwilligt worden, wird andurch aufgetragen, 
anber einzuberichten, was für einen Gebrauch diefelben von 
diefem Aufwande bis dahin gemacht, in welchem Zuftande 
ſich die dortigen Regiftraturen befinden, welchen Individuen 
fie die Einrichtung der Regiftratur anvertraut haben, wie 
weit in diefem Gefchäfte bereitd vorgerüct worden, und wie 
viel Zeit diefelben noch zu Herftellung jeiner gänzlichen Ord⸗ 

nung in der Regiftratur brauchen? 

Verfügt bei Großherzogl. Regierung. 
Freiburg den 26. April 1808. 
Freiherr von Wechmar. 
Stirkler. 
Vdt. Gall. 

Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 26 S. 227. 
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Nr. 150. 
Erinnerung an die Einlendung der Waldungen- und 


Allmenden-Derzeichnifse. 


Sämmtliche Iandesberrliche Ober» und Aemter, auch 
Magiftrate der Fanzleifäßigen Städte in der oberrheinifchen 
Provinz, werden andurch an die zu befchleunigende Befols 
gung der in Nr. 17 des diesjährigen Provinzialblattd erlafs 
fenen Verordnung vom 22. 9. M,, die Einfendung der Vers 
zeichniffe der in ihrem Bezirke ſich befindlichen Waldungen 
und Allmenden betreffend — um fo mehr erinnert, da noch 
viele ber Aemter ıc. mit diefen Verzeichniffen, deren Beichleus 
nigung höhern Orts fo fehr anbefohlen worden, im Rückſtande 
haften, Zugleich fieht man fich aus Anlaß einiger fchon ander 
eingefommenen derartigen Verzeichniffe bewogen, die Aemter 
anzumeifen, fich bei Fertigung diefer Verzeichniffe genau an 
das im Provinzialblatt Nr. 17 angeführte Formular zu bins 
den, und jede bort bemerfte Kolonne auszufüllen. 

Freiburg den 26, April 1808. 

Berfügt bei Großherzoglicher Regierung der Landgraffchaft. 
Freiherr von Wechmar. 


Stirkler. 
v. Fahnenberg. Vdt. Wifer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr, 24 ©. 209. 
— 
Nr. 151. 


Die Ausfuhr der Potafche aus dem Grofsherjog- 
thum betreffend, 

Seine Königliche Hoheit haben gnädigft befchloffen, die 
Ausfuhr der Potafche aus dem Großberzogthum mit einem 
Impot von 2 Gulden von dem Gentner roher, und von drei 
Gulden von dem Gentner calcionirter Potafche zu belegen, 
auf die Defraudation die Eonfisfation der Waare und ben 
Erfat des Dupli zu fegen, und von dem Ganzen dem Denun- 
cianten einen Drittel zuzufichern. 
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Diefe hoͤchſte Refolution wird nun mit dem Anhang bes 
kannt gemacht, daß für den Einzug diefed Impot die nemliche 
Gebühr den Zolftätten bewilligt werde, die fie aud) von dem 
Wein-Impot zu erheben haben. Die Ober: und Aemter wer 
den hiebei angemwiefen, über die von der Publikation gegen: 
wärtiger Verfügung an in Vollzug zu fegende Erhebung diefes 
Impot die genauefte Aufficht zu führen, auch den Zollftätten 
alle mögliche Adytfamfeit zu empfehlen; die Verrechnungen 
aber haben über den Ertrag deffelben alle Jahre auf Georgii 
Bericht zu erftatten. Decretum Karlerupe in Camera ben 
26. April 1808. 

Mittelheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 27 ©. 12% 


Nr. 152. 
Bei Dienftreifen foll die Derköftigung des Autfchers 
und der Pferde in den Akkord über den Fuhrlohn 
eingefchlofsen werden. | 


, Man bat fchon häufig aus denen von den herrichaftlichen 

Beamten anher zur Decretur vorgelegten KoftensBerzeichniffen 
wegen Dienitreifen entnommen, daß bei folchen Gelegenheiten 
die Zehrung des Kutfcherd und der Pferde auf die Rechnung 
bes reifenden Beamten genommen, und nur ber eigentliche 
Fuhrlohn affordirt werde, welches nicht felten zu übermäßi- 
gen Zehrungen Anlaß giebt. 

‚Man findet ſich daher bewogen, anmit zu verorbnen, daß 
für die Zukunft bei Dienitreifen jederzeit die Zehrung bed Kut- 
ſchers, wie auch das Futter für die Pferde in den Afforb 
über den Fuhrlohn eingefchloffen werde. Wornach fich alfo 
in folchen Fällen zu benehmen ift. 

Freiburg den 27. April 1808. 
Großh. bad. Rentfammer der Provinz des Oberrheins. 
Maler. | 
Ruth. vdt. v. Mayrn. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 29 ©, 258. 
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Nr. 153. 
Bekanntmachung. 

(S. €. RN. 238.) Unter dem 12ten April d. 5. ift von 
Seiten der Dftrois Öeneraldireftion die Frachtbeſtimmung für 
den Oberrhein, von gegenwärtiger franffurter Oftermeffe bis 
zur nächften franffurter Herbftmeffe dahin erfolgt; von Mainz 
zu Berg nach Straßburg, Kebl vder Freyflett per Gentner 
2 Fr. 60 Gent. Aus diefen Häfen zu Thal nach 

Mainz per Gentner 1 Sr. 92 Eent. 
Bon Frankfurt direft in die Häfen Straß- 
burg, Kehl und Freiftert per Gentner 2 Fr. 90 Gent. 
Aus diefen zu Thal nach Frankfurt 2 Fr. 42 Cent. 
durchgängig den Gentner ad 5 Myriagramm oder 106 Pfund 
5 Unzen gerechnet. Für die Mittelhäfen, Mannheim und 
Schröd wurde die Frachtbeftimmung annoch vorbehalten. Es 
wird daher diefes zur Nachricht andurch befannt gemadıt. 
Mannheim den 27. April 1808. 
Großperzogl bad. General⸗Schiffahrts⸗Kommiſſion. 
vdt. Mayer. _ 
Miederrheinifhes Provinzialbfatt 1808 Nr. 24 ©. 125. 
— — 


Nr. 154. 
Die Anmeldung um ein erledigtes katholifches Oe— 
neficium der Provinz Oberrhein betreffend. 


N. N. 4273. Den Geiftlichen, welche um eine, in der 
Provinz Oberrhein erledigte Pfarrei oder Kaplanei fih ans 
melden wollen, wird zu ihrem Wiffen und Benehmen befannt 
gemadht: 

1) Jene Beneftcien, die ehedem unter Öfterreichifcher Ges 
feßgebung ftanden, durch den Konfurd vergeben, und vom 
Drbinariate unter Erftattung feines gutächtlichen Vorfchlages 
ausgefchrieben werden, find nad der hohen Weifung des 
Großherzoglichen Geheimen Polizeidepartementd vom 29ften 
Dezember v. J. N. 3576 bis zu einer andern Verfügung noch 
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auf eben biefe durch öfterreichifche Geſetze eingeführte Weife 
zu verleihen. Im Falle einer ſolchen Bacatur haben demmach 
die Competenten ihre an die dieffeitige Landesſtelle oder fons 
fligen Patron gerichtete Bıttichriften Durch das Drdinariat 
einzufenden, und ſich zuerfi bei dem Drdinariate um Aufs 
nahme in den fogenannten Vorſchlag zu melden. 

9 Rüdfichtlich der Beneficien, die, weil fie nicht zum 
ehemals Öfterreichifchen Breisgau gehören, nicht mittelft des 
Konkurſes, und eines bifchöflichen Vorſchlags befegt werden, 
haben die Competenten um eine folche Pfründe ihre Bittfchrifs 
ten, wenn die Kollatur Seiner königlichen Hoheit zuftehet, 
unmittelbar bei dieffeitiger Landesſtelle einzugeben. 

3) Allzeit aber follen die Sompetenten unter Gefahr, nicht 
berückfichtigt zu werben, fich auf geftempelten Zeugniffen Aber 
die Dienftjahre, Studien, Aufführung, Verwendung in allen 
Theilen der Seelforge, auch befonders über ihre Berbdienfte 
um Beförderung des Unterrichts in der Kirche, Sonn, und 
MWerktagsfchule nach den beftehenden allerhöchften Vorfchriften 
ausweiſen. 

Freiburg am 28. April 1808. 

Freiherr von Wechmar. 


Stirkler. 

Galura. vdt. Wiſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 26 ©. 227. 

——— 

Nr. 155. 


Tauf- und Todtenfcheine betreffend. 


(R. NR. 4294.) Da man zu Vermeidung eintretend 
fönnender Unterfchleifen zu verorbnen bemogen worden ift, 
dag in fammtlichen ausgeftellt werdenden Tauf⸗ und Todtens 
fcheinen die den Zeitpunft der Geburt oder bed Abſterbens 
beftimmende Sahrzahl jedesmal mit Buchftaben auszufchreiben 
ſey, und nur jene in biefer Art auögefertigte Scheine als 
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gültig anerfannt werben follen, fo werden ſaͤmmtlich einfchla: 
genden Behörden hierauf aufmerffam gemacht. 
Mannheim den 30. April 1808. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheing. 


vdt. Porta. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 36 S. 137. 
— unbe u 
Nr. 156. 


Beloldungs-Naturalien betreffend. 

G. 3404.) In Gefolg Erlaßes des großperzogl. geheimen 
Finanzdepartementd vom 6. d. wird die Verordnung wegen 
Abfaffung der Befoldungsnaturalien dahin mobificirt, daß 
es zwar bei dem Geſetz der Decimation fein Bewenden behalte, 
wenn Jemand feine Naturalien über den Iten Suni des Jahre 
fteben laffe, daß aber alsdann, wenn diefelben über den Iten 
September ftehen blieben, der Eigenthuͤmer ftatt diefer Natu⸗ 
ralien nur die Hälfte ded neuern Aufrechnungspreifes von 
ber betreffenden Stelle mit baarem Geld zu empfangen habe. 

Mannheim den 30. April 1808. 

Großherzogl. Kammer des Unterrheing. 
vdt. Roft. 
Niederrbeinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 26 ©. 137. 





Nr. 157. 

Karl Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog zu 
Baden ıc. ıc. 

Wir haben Und gnädigft bewogen gefunden, die in Unfes 
rer Stadt Bruchfal bisher beftandene Polizei-Commiſſion in 
eine PolizeisDirection umzuändern, und Unfern Geheimen 
Hofrath Dahmen, zum PolizeisDireftor allda zu ernennen, 
deſſen Gefchäfts-Umfang fofort in nachftehender Inſtruktion 
zu beflimmen. 

$. 1. 
1) Die ArmensPolizei folle umfaffen: 
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A. Die Sorge für den Nahrungsftand ber einheimifchen 
* Armen fowohl, als der durchreifenden fremden Hülfs⸗ 
bedürftigen, fomit: 

B. Die Auffict auf die Verwendung, refp. Austheilung 
bed öffentlichen Allmofens und anderer Unterftügungen, 
dann 

©. Die Leitung ber Anfalten zu Berpitung des Bettelng, 
endlich 

D. Die zu betreffende Vorkehre, daß dem fchädlichen 
Müffigang vorgebogen, und jeber zum Arbeiten noch 
tauglihen Armen, fowohl Erwachſene ald Kinder, 
gehörig befchäftigt, die fich widerfegenden aber mit 
Nachdrud zur Arbeit angehalten werden mögen; wors 
über die PolizeisDireftion ſich mit Unferer Staats» 
Anftalten-Direftion in Communication zu feßen bat, 
damit zu Beichäftigung der Müfftggänger und Straßen 
Bettler in dem naͤchſtens in Bruchfal errichtet werbens 
den Correctionshauſe eine ſchickliche Unterkunft ausges 
mittelt werde; wie dann auch 

E. auf Einrichtung einer Armen⸗Anſtalt nach dem Beis 
fpiel der zu Karlörufe, Mannheim und Heidelberg 
fhon beftehenden, der Bedacht zu nehmen iſt. 

2) Die Gefundheitd- Polizei macht den zweiten Gegenftand 
der polizeilichen Borforge aus, wozu der jeweilige Stadt⸗ 
Phyſikus beizuziehen ift, daraus folgt 

3) Die Aufficht auf die Güte des Fleifched, Brods, Ges 
tränfs und fonftiger Lebensmittel, die deßfallſige Tarbe- 
fimmung und Vorforge, daß.das Publiftum mit biefen 
Lebensbedürfniffen hinlänglich verfeben, und feinem Man- 
gel derfelben ausgefegt werde, damit ſich 

4) Die Wachſamkeit auf alles Maaß und Gewicht, dann 

5) Die Markt» und Gewerbs⸗Polizei und 

6) Die Fürforge für die Neinlichfeit und Sicherheit der 
Straßen verbindet, wie dann auch, um dieſe leßtern zu 
erzielen, die Einrichtung zur Beleuchtung der Straßen 

Wehrer, Verordn. Wh. IL. 10 
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wieder zu treffen, unb besfalld näheren Vortrag. an die 
vorgefetsten höheren Behörben zu erftatten if. 

73 Zur allgemeinen Sicherheitd» Polizei fowohl für dad Eigen 
thum als die Perfonen der Einwohnerfchaft gehört: : 

A. Die Aufficht auf alle Fremde, welche ſowohl in öffent- 
lichen Gaft- als in Privathäufern abtreten, und in 
legtern heimlich und verordnungsmwidrig, öfters zum 
größten Nachtheil der Waldungen und mit Beläftis 
‚gung der ArmensAnflalt beherberget werben, wozu 
auch die Aufficht auf die Bermiethung der Wohnungen 
gehört, 

B. Das Gefindewefen, und alle desfalls nöthige Einrich⸗ 
tungen, minder nicht 

C. das dienſtlos herumfigende Gefinde und die reifenden 
Hanbwerfögefellen. 

D. Die Aufficht über die Reifepäffe, derſelben Bifirung 
und Ertheilung neuer Päffe, dann 

E. bie Beforgung der Hundspolizei im allgemeinen ſowohl 
ald befonders in Hinficht des nächtlichen Herumlau⸗ 
fens der Hunde, endlich 

F. die Verhütung oder Beftrafung ber Feld» und Garten- 
diebftähle. 

8) Macht einen befondern wichtigen Gegenftand aus: bie 
Feuers Polizei und Oberaufficht der Löſch⸗Anſtalten, bes 
fonders die Verhütung der Feuersgefahr, wie nicht minder 
die Vorſorge und nöthige Einfchreitung bei den durch 
Ergießung der zn fi ergebenden Ueberſchwem⸗ 
mungen. 

9) Um die Sittenpoliei zu handhaben, erfiredt fi bie 
Borjorge der Polizei 

A. Auf die Aufficht über die Wirthö-s, Gaffee- und Bier- 
bäufer, und auf den verbotenen Wein- und Bierfchanf. 

B. Auf die Verhütung alles naͤchtlichen Unfugs, Schwärs 
mend und Lärmend. 

©. Auf alle öffentliche — — und dabei zu beob⸗ 
achtende Polizeiſtunden. 
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D. Auf die Zulaffung der Schaufpieler, worüber jedoch 
höhere Genehmigung einzuholen, wann folche fid auf 
einige Zeit dafelbft aufhalten wollen, oder andern Ge⸗ 
fellfchaften, welche durch ihre Borftellungen oder fonft 
eine Art einigen Gewinn ſuchen. | 

E. Auf alle verbotene und befonberd Hazardſpiele. 

F. Auf die Verbreitung unfittlicher oder Aergerniß geben, 
ber Lieder, Schriften und Bücher. 

G, Auf die Verhütung aller Störung des öffentlichen 
Gottesdienftes. 

$. 2. 

Diefe Unfere neu errichtet werdende PolizeisDirektion fol 
ihren Gefchäftsfreis nur auf die Stadt Bruchſal und derfelben 
ganze Gemarkung, fomit auf alle darinn befindlichen Käufer, 
Mühlen und Höfe erftreden, ald in welchem Bezirk dieſelbe 
alle in vorftehendem Abfag bemerften Gegenftände zu beforgen 
haben und alle für beftändig oder auf längere oder nur fürzere 
Zeit in der Stadt oder deren Gemarkung ſich aufhaltende 
Einheimifche oder Fremde, welche fonft Unfern Landesherr⸗ 
lichen Ges und Verboten untergeben find, ohne Unterfchieb 
des Standes, und mit alleinigen weiter unten noch vorkom⸗ 
menden Modifikationen in Hinficht des Milttärd den Aufträ- 
gen, Befehlen oder Strafen derfelben untergeben ſeyn follen, 
wobei ihnen jedoch der Rekurs an die unmittelbar höhere Bes 
hörde, nemlich Linferer Großherzoglichen Regierung der mit 
telrheinifchen Provinz, oder in befondern Fällen an Une 
felbften zu Unferm Geheimen » Rathe + Polizei - Departement 
offen fteht. ; 

: $. " 


Wenn nun fich Jemand durch die von der Polizeibehörte 
getroffene Verfügungen respective Strafen befchiwert, oder 
in feinen wohlhergebradyten Rechten gefränft finden, und 
alfo den Refurs an Unſere hiefige Regierung — als die ohn- 
mittelbar vorgefegte Bebörde, auch, nach Befund an Ling, 
ober. an Unſer Geheimen -Rathe- Polizeis Departement ergreis 
fen follte; fo bleibt es der Polizeibehörde überlaffen, nad, 

10, 
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ihrem Ermeſſen, ihre Erfenntniffe bid auf einfolgende meitere 
Weifung. vollziehen zu laſſen, und ohne befondere  triftige 
Gründe folle diefelbe in ihren Verrichtungen nicht gehemmet, 
fondern vielmehr in Handhabung der ftrengen Orbnung und 
Beförderung bed öffentlichen Wohle auf alle Art Fräftigft 
unterftüßet, die ungegründeten anmaßlichen Rekurſe aber mit 
angemefjener Strafe geahndet werben. 
$. 4, 

Die oben in dem $. 1 benannten Polizeigefchäfte zerfallen 
nun in zwei Abtheilungen, nemlich: | 

a) in jene $ 1 N. 1 bemerkte Vorjorge für die Arme, Aus 
fpendung des Allmoſens, Verhuͤtung des Bettelnd, Bes 
fchäftigung der Müffiggänger, und Einrichtung einer 
Armenanftalt, dann | 

b) in die übrige im $ 1 sub N. 2 bie 9 vorfommende 
Gegenſtaͤnde. 

$. 5. 

Das Perfonal der erften Abtheilung, welche alle vorhin 
angegebene Gefchäftdzmweige, mit Ausfchluß der Armenpolizei 
zu beforgen hat, fol nun beftehen: 

a) aus dem jeweiligen Commandanten ber Stadt Bruchfal, 
welcher jederzeit teı Vorſitz führt, und mit den übrigen 
Mitgliedern gleiches Stimmrecht, und in allem, was 
das Militär im allgemeinen, und die Verhältniffe defe 
felben gegen die Bürgerfchaft angeht, den Vortrag zu 
machen bat. Der Bommandant ernennt auch einen 
Subaltern- Offizier, der als befländiger Militär-Deputas 
tus den Sitzungen beimohnt, und feinem yerjönlichen 
Rang nach, auch wann der Commandant abmwefend ift, 
unter den übrigen Mitgliedern Plag nimmt. 

b) Dem PolizeisDireftor. 

c) Einem Mitglied ded Oberamtes, und zwar für jetzt dem 
Oberamts⸗Rath Guhmann, welcher auch im Berbins 
derungs⸗Falle bed Polizeis Direktors, deſſen Stelle erfegen, 
auch in vorfommenden Fällen bei dem Oberamte, zu 
Erfparung weitläuftiger Sommunifation, das Nöthige 
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beforgen und die Stellung der dem Oberamte Unterge⸗ 

benen verfügen wird, bei Gegenftänden, welche bie 

Gefundheitd-Polizei betreffen, hat ber jededmalige Stadt; 

Phyſikus ebenfalld Sig und Stimme dabei, und bei 

Gegenftänden, welche befondere wiffenfchaftliche oder 
artiftifche Kenntniffe erfordern, muͤſſen Sachkundige zu 
den Situngen eingeladen werden. Die zweite Abtheilung, 
welche das Armenwefen, Allmoſenweſen und die Anftal» 
ten gegen dad Betteln zu beforgen hat, wird von bem 
jebesmaligen Polizeidireftor, von dem Stadtphyſikus, 
von einem von den einheimifchen Armen am beiten unters 

- richteten Fatholifchen Stadtpfarrern, welche jährlich zu 

- wechfeln haben, (oder dem jeweilig evangelifch lutheris 

ſchen Geiftlichen, wann ed Arme diefer Konfeffion betrifft) 
dann von dem Oberbürgermeifter und von einem Stadt 
raths⸗Verwandten gebildet. 

S. 6. 

Auſſer dem Commandanten, welcher wie vorhin verord» 
niet, den Borfig führt, rangiren fich die Mitglieder nad 
ihren Perfonals Berhältniffen. Dem Eommandanten bleibt 
die Befugniß, gewöhnliche und aufferordentliche Sigungen 
anfagen zu laſſen, die erfte Unterfchrift und bad Recht der 
Umfrage. Dem Polizeis Direktor bleibt aber die Befugniß, 
in außerorbentlichen Fällen dem Commandanten das Bedürfs 
niß einer anßerorbentlichen Sigung vorfchlagen zu laffen. 
Auch hat derfelbe zunächt mit dem Kommandanten die Unter: 
fchrift der gefaßten Schlüffe zu beforgen, und es bleibt ihm 
die Beitimmung und Direftion ber zweiten Abtheilung allein 
überlaffen. F 


Die Polizeigeſchaͤfte theilen ſich weiters in Berathſchla⸗ 
gungs⸗ und Vollzugsgegenſtaͤnde, wovon die erſtern ber Polis 
zeibehörde im Ganzen, letztern aber der alleinigen Beforgung 
unferd Polizei» Direktors, fo wie deſſen Verantwortlichkeit 
jedoch fo untergeben find, daß diefer, wo es auf Öffentliche 
Sicherheitds und Vollzugs⸗Polizei ankommt, mit dem Militärs 
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Commando gemeinichaftlich handeln müffe, außer, wenn bei 
Beftrafung von EivilsPerfonen oder Dienern vom Anfage 
ber Strafe, ober an berfelben Gerechtfame bie 
Sprache feyn follte. 


$. 8. 


Als Berathichlagungs-Gegenftände find anzufehen : 
A. Alle Anordnungen und Gefchäfts-Grundfäge, welche 


B 
C. 


zur Norm für mehrere Fälle dienen follen. 


. Alles, was in die Gefeßgebung einfchlägt. 


Ständige Anftalten zur Verbefferung irgend eines Pos 
lizeizweiges. 


. Ale ſowohl auf Erfordern, oder aus eigenem Antriebe 


an bie höhere Behörde oder an Uns zu erftattenden 
Berichte. 


» Alle öffentliche Befanntmachungen Namens der Polis 


. zeibehörbe, 


H. 


. Ale PolizeiStrafen, wenn fie nicht durch das Geſetz 


beſtimmt find, und dann die Summe von 5 fl. oder 
bei den Amtsſaͤßigen eine Einthürmung von 2 Tagen 
überfteigen. 


. Alle Rekurſe an die PolizeisBehörbe über dad Verfah— 


ren oder die Strafanfäße der Direftion. | 
Alle nicht eilende mit Handwerföleuten abzufchließende 
Contrakte, befonders über das Beleuchtungswefen. 


. Ale Rechnungs⸗, Gtells und Abhörungen über die 


unter ber PolizeisBehörde ftehenden Fonds. 


. Alle Ertheilung von Aufenthalts-Erlaubniß auf mehr 


denn 14 Qagen, wobei befonders auf die auf der 
Saline oder bei fonftigen Gewerbfchaften arbeitende 
Fremde die genauefte Aufficht zu tragen ijt, damit 
ſolche gehörig angezeigt, und bei ihrer Entlaffung 
von der Arbeit fogleich fortgefchafft werben, um nicht 
ben herrichaftlichen Waldungen durch Holzfreveln, oder 
den Stiftungen durch Rücklaſſung ihrer Frauen und 
Kinder zur Laſt zu fallen. 


- Die Regulirung der Brods und Sleifchtaren. 
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M. Alle auf mehr ald 14 Tage fortdauernde nothduͤrftige 
Unterftügung der Armen; als welche Gegenftände von 
der einfchlagenden Abtheilung der Polizei-Stelle theils 
unmittelbar, theild mitteld Antrages an die höhere 
Behörde erledigt werden follen. 

$. 9. 
Zu den Bollzugs-Gegenflänben gehören hingegen 
im allgemeinen 

c) Die rafche und pänftliche Ausführung aller von 6 
- beiden Abtheilungen ber Volkelbchhrte gefaßten Bes 
fchlüffe. 

PB) Die Unterhaltung der ſaͤmmtlichen Polizei: Anftalten 
in ihrem ungehinderten Gange. 

y) Den Anfag und Vollzug aller in ihrer Anwendung 
feinen Zweifel erleidende Strafen, wenn deren Anſatz 
nicht bis zu der jede Woche zu haltenden Polizeifigung 
verfchoben bleiben kann, und zwar bei Legal-Strafen 
obne Beſchraͤnkung auf eine beftimmte Summe; bei 
andern aber bis auf hoͤchſtens 5 fl. oder bei Amtsſaͤßi⸗ 
gen bis zu einer zweitägigen Einthürmung. 

Insbeſondere gehören hieher : 

a) Die mäßige körperliche Zächtigung hartnädiger Bettler 
und gewarnter fechtender Handwerföpurfche, dann ders 
felben Anhaltung zur Arbeit oder Fortweifung. 

b) Die fchleunige Unterbringung armer Kranfen. 

©) Die Ertheilung einmaliger ober höchftens auf 14 Tagen 
fortdanernder Unterftügung, lebtere jedoch unter Nach⸗ 
holung der Ratififation der Armen Polizei Deputation. 

d) Die ohnverfchieblich zu treffenden Maßregeln bei anftel, 
fenden Krankheiten unter Menfchen und Vieh, jedoch 
unter Mitwirkung des Stadtphyſikus, und nach Befund 
mit Beirath mehrerer Stabtärzte. 

e) Die Beranftaltung plöglicher Bifitationen von Maaß und 
Gewicht, auch Fleiſch und Brod jedoch unter Communi⸗ 
fation mit dem Militär-Sommanbo , welches dieſer Viſi⸗ 
tation eine Militärperfon beigeben kann. 
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f) Die Sorge für die nächtliche Bifitation der öffentlichen 
Gafts, Weins, Biers und Kaffees Häufer, gleichfalls 
unter Mitwirkung des Militär-Commando. 

g) Die richtige Führung der Nachtbücher über die beher⸗ 
bergten Fremde unter gleicher Mitwirkung des Militärs 
Commando und deren tägliche genaue Durchgehung. 

h) Die Ertheilung der QTanzzettel wobei die Dauer des Tan⸗ 
zed auf dem Zettel ausgedruckt und biefer fodann dem 
Militär-Commando zur Mitunterzeichnung zugeftellt wird. 
Die Erlaubniß zum Tanzen folle bei gewöhnlichen Tanz» 
beluftigungen nicht länger als bis 10 Uhr, bei außerors 
dentlichen Gelegenheiten aber, ald Hochzeiten, Kirch, 
weihe, Sahrmärften bis 12 Uhr ertheilt werben; wobei 

- jedoch für Bälle in gefchloffenen Gefellfchaften, in öffent, 
lichen oder Privathäufern, eine billige Augnahme von 
der Polizei-Direftion, jedoch im Einverftändniß mit der 
Militär-Commandantichaft gemacht und beftimmt werben 
kann, welch legtere die zur Nacht: Patrouille, beftimmte 
Militär Mannfchaft anweiſen wird, eine folche erlaubte 
Ergöglichfeit nicht zu ſtoͤren. 

Ueber die für die Tanzzettel eingehende Gebühren hat 
die Polizei-Direftion ein Diarium halten, und folche 
gehörig verrechnen zu laffen. 

Das Feierabendbieten gehört zu den Obliegenheiten 
der Patronillen, diefe müffen ben Wirth, in deffen Haus 
ohne Erlaubniß, oder über die in dem Tanzzettel bes 
flimmte Zeit getanzt wird, nicht nur warnen, und deßs 
balb verantwortlic; machen, fondern auch ihm zumuthen, 
feinen Gäften das fernere Tanzen zu unterfagen, und 
Wir ermächtigen hiemit die Militärwache, auf den Fall, 
wenn eine Stunde nach diefer Warnung dad Tanzen noch 
nicht aufhören ſollte, felbft in den Tanzſaal zu dringen, 
die Tanzende auseinander zu treiben, und jene, fo ſich 
widerfegen, als Störer der öffentlichen Ruhe zu vers 
haften. 

i) Die Verhaftnehmung der Lärmer, Ruhe⸗ und Sicher 
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heitsftörer auf den Straßen und in den Wirthshaͤuſern, 
dann derfelben polizeiliche Beftrafung oder Ablieferung 
an die Behörde. 

k) Die Obforge für die Handhabung der Neinlichkeit, auch 
Sicherheit der Straßen, derfelben nächtliche Beleuchtung; 
der Geſetze gegen das Ausſchütten von Fluͤſſigkeiten oder 
Auswerfen anderer Dinge aus ben Fenftern, dad Aus⸗ 
ftellen der nicht befeftigten Blumentöpfe vor den Fenftern 
u. dgl.; minder nicht das unter Tags vorgenommen 
werden wollende — der Abtritte oder Dunggru⸗ 
ben ꝛc. 

H Die Vorſorge gegen das nächtliche Herumlaufen der 
Hunde. 

m) Die Aufſicht auf die unverſchiebliche Handhabung der 
Markts und Gewerbi-Polizei, wobei aus dem Stadtrath 
oder Ausfchüffe die der Sachen fundigen Perfonen zu 
den Marktmeiftern, Brodmwiegern, Feldfhägern und 
fonften auf Erforbern der Polizeidirektion und von biefer 
abhängig abzugeben find. 

n) Die Handhabung der Strafgefeße gegen jene, fo Fremde 
ohne Anzeige bei der Polizei, und ohne deßfalls ertheilte 
Aufenthalts-Erlaubniß beherbergen. 

0) Die Ertheilung der nachgefuchten Aufenthalts⸗Erlaubniß 
auf laͤngſtens 14 Tage, und zwar die sub Lit. M. N. 
O. bemerkten Gegenſtaͤnde, unter Mitwirkung des Mi⸗ 
litaͤr⸗Commando. 

$. 10. 

Das Militär » Commando hat die Beichlüffe der Polizeis 
ſtelle, infofern folche Militär » Perfonen betreffen, allein zu 
vollziehen, und nur in dem Falle, wo ed mit den Beichläffen 
nicht einverftanden wäre, kann es auf feine Gefahr und Ver⸗ 
antwortlichfeit feine Mitwirkung bis zu Einlangung höherer 
Ordres verfagen; dagegen hat ed, fo oft ed um militärifche 
Hülfe von der Polizeidirektion mündlich oder ſchriftlich requis 
rirt wird, folche auf berfelben Verantwortlichkeit jedesmal 
unverzüglich zu leiften, wobei jedoch die Art diefer Huͤlfslei⸗ 
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flung feiner Einficht und militärifchen Anordnung Überlaffen 
bleibt, ohne daß damit das Materielle des Begehrens und der 
in der Requifition angegebene Zweck deffelben verändert wers 
den dürfe. 

Auch fol an alle militärifche Wachen innerhalb der Stabt 
und der Gemarfung auf immer ber Befehl ertheilt werben, 
- jedem in feinem Amte um Hülfe anrufenden Polizeibeamten 
mit berfelben fogleich und ohne weitere Anfrage in der Art, wie 
ed die militärische Berfaffung erlaubt, an Handen zu gehen. 

$. 11. 

Der Polizeidirektor ift in allen Bollzugsgegenfländen zus 
nächft der Polizeiftele, dann Unferer Regierung dahier , end» 
lich Uns zu Unferm Geheimenrathe » Polizeidepartement vers 
antwortlich. Er hat, unter Adhibirung des PolizeisSefretärg, 
über alled, was nicht ganz unbedeutend ift, und recurrent 
werben kann, kurze Protofolle zu führen, und ſolches bei 
jeder Seffion der Einficht der Deputation mit einer gebrängten 
Ueberficht der in der Zwifchenzeit von einer Sefjion zur andern 
fih ergeben habenden Hauptgefchäften vorzulegen. 

Bei den gegen feine Verfügung und Erfenntniffe ergriffen 
werbenden Refurfen überlaffen Wir ihm, jeboch unter feiner 
Verantwortung, bie nämliche Freiheit auf den Vollzug, ben 
Wir oben $. 3 der Polizeibehörde im Ganzen bewilligt haben; 
boch bleibt ed ihm überlaffen, auch in Fällen, melde zu den 
Bollzugsgegenftänden gehören, bei der Deputation fich zu bes 
fragen, wenn er zweifelhaft ift, ober die Sache nicht allein 
auf feine Verantwortung übernehmen will. 

Ferner wollen Wir, daß er bei Heinern Gegenitänden, 
befonders bei den im $. 9 sub Lit. @, ß, y, dann a,b, d, 
e,f,i,k,l,m, n dem Oberbürgermeifter die gutfindenden 
Aufträge und Bevollmächtigung ertheilen könne, die Unter⸗ 
fuchung anzuftelen, die nöthige fchnelle Vorforge zu treffen, 
und über den Befund dann feinen Bericht zu erflatten, und 
die Genehmigung einzuholen. 

$. 12. 
Wenn aber Militärperfonen der Gegenftanb polizeilicher 
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Berfägung oder Ahndung werben follen, fo fann der Polizei» 
direftor nur Heimmeifung, oder in dringenden Fällen bie 
Arretirumg für ſich, alles Übrige aber nur mittelft Communi⸗ 
cation mit dem MilitärsCommando, oder der Anzeige an die 
Deputation einleiten; auch fol die Citation der Militärs 
perſonen vor die Polizei nur in der Art gefchehen, daß ſolche 
durch das Militär - Commando militariter vor die Polizei ger 
ſchickt werben, und es foll Die Stellung des benöthigten Sols 
baten in allen Fällen jedesmal, wo nicht unverfchiebliche 
Dienftgefchäfte es verhindern, unweigerlich und unaufgehalten 
gejchehen. 

Wobei Wir der Polizeidirektion zur Nachricht Gemerfen, daß 

a) das Militär: Commando fchon längft angewieſen jey, daß 
jeder Soldat, der nicht im Dienft ift, nach dem Zapfen» 
fireich in der Kaferne oder feinem Quartier, und nicht 
mehr auf den Straßen ſeyn, und die Unterofficierd das 
Vifitiren nad) dem Zapfenſtreich genau vornehmen ſollen. 

b) Daß, wenn Militaͤrperſonen in Polizeiſtrafen verfallen, 
die Polizeibehörbe die Strafe zwar orbnungsmäßig ans 
zuſetzen, folche jedoch nicht zu verkünden, fondern bie 
Erfenntniß dem Militär » Commando mitzutheilen, und 
diefes alsdann, ob es die Eivilftrafe erequiren, oder in 
eine verhaͤltnißmaͤßige Militärfirafe verwandeln wolle, 
zu ermeflen, und, wie ſolches gefchehen, ber Polizeis 
behörde zu eröffnen habe, 

c) Sp verorbnen Wir auch weiters, daß alle jene Gegens 
fände, wobei Milttärperfonen befangen find, von ber 
Polizeidirektion nie anders, ald in einer Sigung, unter 
Beimohnung ded Militärs Deputatus, oder, wenn fie fo 
lange nicht aufzufchieben feyen, wenigfiend, nach vors 
gängigem freundfchaftlichen Einvernehmen mit dem Mis 
litaͤr Commando , erledigt werden follen; wobei Wir zu 
ber Polizeidirektion das Vertrauen hegen, daß fie feinen 
Stand befonders begünftigen, fondern nach Pflichten 
darauf fehen werde, daß die Polizei auf eine der Bers 
faflung aller Stände gemäße Art in dem Anfehen auf 


156 April 1808, 


bem feften unpartheilichen Gange, welchen das üffents 
liche Wohl erfordert, erhalten werde. 
$. 13. 

Die Polizeidirektion fan zwar die fubalternen Diener 
der verfchiedenen Staatöbehörden unmittelbar vorladen laſſen, 
doch aber muß zu gleicher Zeit der Borftand des Departements, 
unter welchem der Vorgeladene fteht, zu Verhütung aller Uns 
ordnung in den herrfchaftlichen Dienftgefchäften, davon bes 
nachrichtigt werden, und wenn Citirte wegen unverfchieblichen 
Dienftgefchäften und Arbeiten auf die beftimmte Zeit nicht 
erfcheinen koͤnnten, fo fol der Chef des Departements, unter 
bem der Vorgeladene fteht, hievon ber Polizeidirektion for 
gleich Nachricht geben, und fogleich die Zeit, wenn berfelbe 
ſich ftellen könne, befannt machen. 

$. 14. 
Die fubalternen Polizeibeamten follen 

1) den Verfügungen ihrer Borgefeßten des Polizeidireftord 
und ber Polizeiftelle, bei fchwerer Berantwortung, den 
firengften Gehorfam zu leiften haben. 

2) Soll denfelben bei Anzeigen in ihren Amtsgefchäften 
voller Glaube beigelegt werben, vorausgefeßt jedoch, 
daß fie wegen ihred Amtes allgemein handgelübdlich vers 

pflichtet feyen , und mit Rüdficht auf jened, was wegen 
fpecieller Befchwörung ihrer Ausfagen für wichtige Fälle 
bie-Eidedordnung dem ſich etwa dadurch benachtheiligt 
Glaubenden zu bitten geſtattet. 

3) Von den durch die Anzeige veranlaßten Polizeiſtrafen, 
die in Geld angeſetzt und eingezogen werden koͤnnen, 
ſollen ſie nebſt den in einigen Faͤllen ihnen beſonders be⸗ 
ſtimmten Denunciations⸗Gebuͤhren, wenn der Inculpat 
nicht ganz zahlungsunfähig ſeyn ſollte, den dritten Theil 
beziehen, 

4) Wenn ed Jemand wagen wollte, ſich einem Polizeis 
biener in Ausübung feines Amtes zu widerfegen, oder 
ihm thätlich zu beleidigen, fo hat der Polizeidiener eben 
die Rechte der Selbfthälfe, die einer Militaͤrwache zus 


fteben.. Außer dem Fall einer derartig abgebrungenen 
Vertheidigung hingegen ift. der Polizeidiener nur ange, 
wieſen, die verfällte Strafe anzufünden, Frieden zu 
bieten, Rumorer, Bettler und fchlechte® Gefindel zu 
arretiren und zum Verhoͤr zu bringen. 

$, 15. 

- Wir überweifen auch die Ertheilung der Päffe, fo wie bie 
Vidirung der, von durchreifenden Fremden präfentirten Paͤſſe 
und Kundfchaften unter den Gefchäftöfreis Unſerer Polizeis 
direftion, und ed follen dagegen von den Stellen, welchen 
diefed bisher obgelegen, Feine Paͤſſe mehr ausgefertigt werden, 
über biefen Betreff fol von ber Polizeiftelle ein befonderd 
Protofoll, und wegen ben davon eingehenden Taxen eine 
eigene Rechnung geführt werden ; wobei fich jedoch von felbft 
verfieht, daß, wo befondere Freiheiten nadıgefucht werben, 
oder wo Jemand diplomatifcher Paͤſſe bedürfe,, die Paͤſſe nur 
don der höhern Behörde Unferm Geheimenrathe, Kollegium 
ertheilt werden fünnen. 

$. 16. 
In Bezug auf Reals und Verbal⸗Injurien beftimmen Wir 
den Wirfungsfreid der Polizeibebörbe dahin, daß 

a) in allen Fällen, wo Polizeibediente oder Dfficianten zu 
Schimpf⸗, Rauſch⸗ oder Schlaghändel fommen, und 
nach ihrer Pflicht und Obliegenheit Ruhe und Frieden 
gebieten, davon fo fort bei der ihnen vorgefeßten Polizei 
bireftion refpeftiven Behörde die Anzeige machen, biefe 
mit der Unterfuchung und Beftrafung unter Borbehalt 
der von dem Givilrichter noch nachzufuchenden Privat, 
genugthuung bes Beleidigten voranzugehen babe. 

b) Wo aber derlei Händel vorüber gegangen find, ohne 
daß die Polizei » Dffigianten davon Kenntniß erhalten, 
und ihr Amt zu interponiren Gelegenheit befommen 

haben: follen die nachmaligen Klagen des Beleidigten 
von der Polizeidirektion nicht angenommen, fondern bie 
Kläger an bie betreffende Suftigbehörde zu Erkennung ber 
Öffentlichen und Privatgenugthuung verwiefen werben. 
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c) Wobei es ſich jedoch von felbft verfieht, daß, wo ders 
gleichen vorgefallene Händel allenfalls wegen ausger 
foßenen Drohungen eine weitere Ruheſtörung beforgen 
ließen, welche obrigfeitliche Sicherheitd-Maaßregeln ers 
heifchen,, die Polizei deßfalls das uneingefchränfte Ein- 
ſchreitungsrecht behalte, wie dann 
d) auch, wenn ein Polizeibedienter bei dergleichen Händeln 
beleidigt worden wäre, diefer Umftand, ohne NRüdficht 
wann, wie und durch wen die Sache bei der Polizei in 
Anzeige gefommen fey, fich zur polizeilichen Unterfuchung 
und Behandlung eignen fol. 
5.47 
- Wenn Ruheftörer auf den Straßen oder in Wirthshaͤuſern 
durch das Militär arretirt werden; fo koͤnnen foldhe von den 
dazu fommenden Polizeibienern nicht abgenommen werben, 
fondern es müffen ſolche von den Militär-Patrouillen an ihren 
Wacht⸗Commandanten gebracht werden, welcher folche bis an 
ben Morgen aufbewahrt, und dann ihre Ablieferung an die 
Behörde beftehlt, es fey dann, daß es fichere befannte Staats⸗ 
bürger wären, welche, nach aufgezeichnetem Namen, fogleich 
nach Haufe entlaffen werden können. 

Uebrigens hat es in allen, durch gegenwärtige Reſcript 
nicht neu beftimmten oder abgeaͤnderten Punkten bei den feither 
beftandenen Verordnungen noch zur Zeit fein Berbleiben, und 
wo über deren Anwendung oder Ausdehnung Zweifel entftehen 
follten, ift die Anfrage an Unſere zunächft vorgefeßte Provinzials 
regierung dahier, oder, nach Befund, an Uns zu Unferm 
Geheimenraths⸗Kollegio Polizeidepartements zu machen, und 
baben ſich nur der Polizeidireftor und die ihm beigegebenen 
Glieder der Polizeiftelle, fondern auch ſaͤmmtliche übrigen 
Staatöbehörden, Diener und Unterthanen hienach zu achten. 
Gegeben in Unferer Refidenzftabt Karlsruhe den 30. April 1808. 

(L. S.) Auf Sr. Königl. Hoheit Specialbefehl. 
vdt. Uhrhan. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 27 Beil. 
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©eneral - Decret an fämmtliche ©ber- und Aemter 
des Mittelrheins R. Nr. 4321. 


Poſtfreithum betreffend. 


Aus der im Negierungsblatt Nr. 31 de 1806 befindlichen 
Verordnung, pag. 131 $. 12 des Auszugs aus dem Poitvers 
trag ift zu erfehen, wie ed mit dem Poſtfreithum zu halten 
ſeye; da num aber befonderd wegen jenem auf ber fahrenden 
Poft, das nur auf gemwiffe Routen competiret über Irrungen 
und Mißbräuche ſich befchwert worden; fo wird die Nadıs 
fchlage und Nachleſung der betreffenden oben allegirten Stellen 
aus jener Konvention anmit aufs neue empfohlen und einges 
fchärft, und ben Dberämtern zugleich aufgegeben, dafür zu 
forgen, daß jebesmal auf die Paquete wegen bed Inhals: 
ob e8 Herrfchaftliche oder Parthie⸗Sachen ange 
merkt, und biejenige, welche biefes zu beforgen haben, dafür 
unter der Berwarnung responsable gemacht werden follen, 
baß der Poft das Necht zuftehe bei vorwaltendem gegründeten 
Verdacht einer Unrichtigkeit in diefer Beziehung auf Deffuung 
dergleichen Pakete vor der Dbrigfeit anzutragen, und daß 
im Falle hiebei die Angabe des Inhalts unrichtig erfunden 
würde, alddann die gebührende Ahndung — die expedirende 
Behoͤrden erfolgen werde. 

Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 29 Nr. 142. 


' Miederrbeinifche3 „ "„ nn % »„ 13. 
Aehnliche eisen vom 3. Mai 1808 R. N. 4483. 
Kr. 159, 


Die Herltellung der kleinen Reparationen in herr- 
fchaftlichen Gäufern, welche von landesfürstli- 
chen Dienern um oder ohne Zins bewohnt werden 
betreffend, 


Für die Altern babifchen Lande ift nach mehrern fowohl in 
der allgemeinen Rechnungs » Inftruction ald in dem alphabe- 
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tifchen Auszug, bie neuere Gejeßgebung betreffend, und in 
den nachgefolgten Intelligenzblättern enthaltenen Verfügungen 
bisher die allgemeine Verordnung befanden, baß alle fürfts 
liche Diener und andere Perfonen, geiftlichen und weltlichen 
Standes, welche herrfchaftliche Häufer, um, oder ohne Zins 
bewohnen, die an ſolchen vorfallenden Fleinen Reparationen, 
3. B. die Aubefferung der Fenfter, der Stuben und Badöfen, 
das Weißen und Beftechen, die Unterhaltung des Schloſſer⸗ 
werfö, das Fegen der Schornfleine u. dgl. auf ihre Koften 
beftreiten,, und zu allem dem, was einem jeden Miethbewoh⸗ 
ner obliegt, verbunden feyn, auch daß bei dem jeweiligen 
Abkommen oder Abfterben eines folchen Bewohners, , berfelbe 
oder deffen Relikten das verlaffende Haus eben fo in den 
Stand ftellen, und abtreten follen, wie biefed auch jeder 
Mierhbewohner zu thun fchuldig ift. | 

Man findet ſich dießfeits bewogen, vorftehende Verord⸗ 
nung nicht nur für diejenigen Parzellen in der oberrheinifchen 
Provinz, auf welche diefelbe bisher Bezug hatte, zu erneuern, 
fondern auch auf fammtliche übrige Theile derfelben, mit hös 
berer Genehmigung , andurch in der Maffe zu erſtrecken, daß 
bei Pfarreien, wo bie neuerlich aufgehobenen Klöfter und 
Stifter ald vormalige Zehendherrfchaft nach altem Herkom⸗ 
men bie Fleinern Pfarrhaus» Reparationen getragen haben, 
die zur Zeit jener Aufhebung an folden Orten ſchon angeſtellt 
gewefenen Pfarrer, jo lange fie die nämliche Pfarrei bedies 
nen, von Tragung jener Koften frei bleiben, und foldye ber 
nunmehrigen Zehendherrfchaft zufallen, in Zufunft aber der 
lei Koften + Beftreitungen bei allen über 400 fl. eintragenben 
Dfarreien dem Pfarrhausbewohner obliegen follen. Diefe 
letztere Beitreitung fallt auch auf die weltlichen Beamten und 
Nezeptoren, weldyen in ihren neuen Dienftd » Signaturen 
freie Wohnung in herrfchaftlichen Gebäuden zugefagt worden, 
fo wie auf die nach Aufhebung der Klöfter und Stifter erpos 
nirten Pfarrer, welche in den von gnädigfter Herrfchaft in 
baulihem Stande zu unterhaltenden Pfarrgebäͤuden freies 
Logis erhalten haben. 
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Uebrigens verficht ed ſich von ſelbſt, daß keiner von jenen 
geiſtlichen und weltlichen Bedienten in die ihnen von Herr 
ſchaftswegen gegbnnten Häufer Hausleute ohne befondere Ges 
nehmigung einnehmen darf. 

Freiburg den 2. Mai 1808. 

Großh. bad. Rentkammer der Provinz des Oberrheind. 

Maler. 
Gräfle. Haager. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Mr. 27 S. 87. 





Nr. 160. 
Die Derzollung der Afche betreffend, 


Nach dem beftehenden Zolltarife folte der Zentner Aſche 
mit 3 tr. verzollt werben. Allein wie man bießfeits in Ers 
fahrung gebracht hat, wurde von den Zollftätten bisher ſtets 
ber Zentner Afche zu 3 Säden angenommen, und fonach von 
jedem Sad der Zoll nur mit einem Kreuzer zum Nachtheil bes 
höchften Aerariums erhoben. 

Um fowohl diefem Mißbrauche vorzubeugen, als auch den 
Aſchenzoll in ein dem wahren Werthe der Aſche und den uͤbri⸗ 
gen zollbaren Objekten angemeſſeneres Verhaͤltniß zu ſetzen, 


findet man ſich bewogen, den Tarif in Rückſicht des Aſchen -· 


zolles dahin a... und feftzufegen,, daß in Zufunft von 
jedem Sefter Aſche kr. oder von einem Viertel pr. 6 Sefter 
2 fr. ald 3 eingezogen und verrechnet werden follen. 
Sämmtliche Ober» und Aemter, fo wie auch alle herr- 
fchaftlichen Rezepturen werben biemit angewieſen, diefe Vers 
fügung den in ihren Amts» und Verrechnungs + Bezirfen bes 
findfichen Zolftätten gehörig befannt zu machen, und foldhe 
zur genauen Erfüllung ihrer Dienftspflichten anzuhalten. 
Berfügt Freiburg den 2. Mai 1808. 
Großh. bad. Rentkammer der Provinz ded Oberrheine. 
Maler. 
.  Gräfle. Schindler. 
Obderrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 27 ©. 238, 
— 


Wehrer, Verord. Bd. M. 11 
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Generale an fämmtliche Ober- und Aemter (exclu- 
sive Hochberg, Röteln, Badenweiler) Stadtmagi- 
strate, auch standesherrliche und grundherrliche 
Behörden der Provinz Oberrhein, 


N. Nr. 4376. Da man dahier zu bemerken gehabt hat, 
daß die von den Ober- und Aemtetn eingefendet werdenden 
Rechnungs», Inventurs und Xheilungs - Akten nicht ordent- 
lich regiftrirt find, fo werden hiemit alle oben genannten 
Stellen angemwiefen, alle dergleichen Akten gleidy von Anfang 
an, wenn fie fich bilden, in gehörige Ordnung zu legen, und 
fie beim Einfenden hieher jedesmal oben am linken Rande 
zufammeit zu ftechen, auch die Hechnungen und deren Beilagen 
zu quadranguliren, und letztere auf der erften Seite oben zu 
niümmeriren, unb wenn eine aus mehrern Bögen beftünde, 
felbige auch rechts Oben auf der erſten Seite zu foliiren, über; 
haupt bei Rechnungsakten die befannten Regeln des zweck⸗ 
"mäßigen Regiftrirend vwoie bei andern Akten (wohin auch das 
Beflegeln der Heftichnur gehört) zu beobächten, ober zu ges 
wärtigen, daß foldyes hier auf Koften bed a werbe 
bewirft werben. 

Freiburg den 3. Mai 1808. 

Verfügt bei Großherzogl. Regierung der Landgrafſchaft. 

Freiherr von Wechmar. . 


Stirkler. vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 26 ©. 227. 

nn 

Nr. 162. 


Schatzungsentrichtung betreffend. 


(8. 3539) Man hat bemerkt, daß diejenige Bürger, 
welche fich Durch die neue Anlage der Schagung auf bisher 
befreit gewejene Güter befchwert erachten, ihre Beſchwerden 
mit Umgehung der angeordneten Exekutivſtellen unmittelbar 


Mai 18086, | 163 


bahier verbringen. Da hiedurch nur eine Vermeitläuftigung 
und damit eine Verzögerung des Gefchäfts entfpringt: fo haben 
die Landvogteien, Ober» und Aemter ihre Lintergebene arts 
zumeifen, derartige Gefuche unmittelbar bei ihnen einzugeben, 
und nur dann an dad Kammerfollegium fich zu wenden, wenn 
fie gegen die erhaltene DVerbefcheidung eine weitere Befchwerbe 
zu haben glauben, oder zu Feiner Nefolution gelangen koͤnnen. 
Beichlöffen in Großherzoglicher Kammer der nieherrheinifchen 
Provinz Mannheim den 3. Mat 1808, 


vdt. Joachim. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 26 S. 137. 
Kr. 163. 


Die Abführung rückttändiger Steuern betreffend. 


Nr. 5516. Sbgleich den breisgauifchen Ober⸗ und 
Aemtern unterm 23. Jänner Nr. 905 insgefammt aufgegeben 
worden ift, über die von ihren unterftiehenden Gemeinden und 
Dominifals» Partheien mit dem 10. Jänner d. 3. verfallen 
geweſenen anderthalb Steuern für das erfte halbe Rechnungs» 
jahr durch Abforderung der Quittungen fich von ber gefchehenen 
Zahlung. zu überzeugen, und gegen die Neftanten im Wege 
der Erecution fürgufahren: fo find doch mehrere Amtöbezirke 
mit ihren fchuldigen Zahlungen noch zurüd, und felbft Aemter 
haben die geforderten Anzeigsberichte über den Erfolg ihrer 
Einfchreitungen unterlaffen. 

Da nun aber eine folche Nachficht ſelbſt zum Nachtheil 
ber Steuerpflichtigen gereichet, wenn Rüdftände auf Rüds 
ftände ſich anhäufen, befonders, da mit dem 1. biefed Monats 
bie zweite Hälfte mit anderthalb Steuern für diefed Rechnungs⸗ 
jahr wieder verfallen ift: fo werden diejenigen breisgauifchen 
Ober» und Aemter, bie der dießfeitigen Aufforderung nicht 
Genüge geleifter haben, hiermit erinnert, folches inner einem 
Termin von 14 Tagen bei felbit eigener Verantwortlichkeit 
und etwa nöthig fallender Execution zu ergänzen, alle aber 
werben angemiefen, auch den ernftlichen Bedacht zu nehmen, 

11. 
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daß die mit dem 1. dieſes Monats verfallen gewefenen weitern 
anderthalb Steuern inner 4 Wochen an bie Landesfaffe ab» 
geführet, und wie biefed gefchehen, fich bei den Dber und 
Aemtern hierüber ausgewiefen werde. 

Die Gemeinden und übrigen Steuerpflichtigen aber wer⸗ 
den hiegu mit der weitern Bemerkung erinnert, daß fie ſich 
hiernach um fo mehr zu richten und zu benehmen haben, ale 
feine Erinnerung mehr vorausgehen, fondern jedes Amt 
gegenwärtig angemiefen wird, nad, fruchtlod verftrichenem 
Termin die Erecution fo gewiß eintreten zu laffen, weil fonft 
die Unterlaffung dem betreffenden Amte zur eigenen Verant⸗ 
wortlichfeit und Laft fallen würde. 

Eben fo werden auch die fammtliche Gefällvermwaltungen 
und Iandfchaftlichen Kaffe-Verrechnungen der ganzen Provinz, 
einfchlüßig der Hoheit + Landestheile zur Betreibung ihrer 
Rechnungsausftände erinnert und angewiefen, ſich gleichfalls 
hierin nichts zu Schulden kommen zu laſſen. 

Freiburg am 4. Mai 1808. 
Großherzoglich Badische Rent-Kammer der Provinz bed 
Oberrheins. 
Maler. 
Duttle. v. Mayer. 


Oberrheiniſches Provinzialbfatt 1808 Nr. 26 ©. 228. 


Nr. 164. 
Die neue Pott - Einrichtung in der Stadt Baden 
betreffend. 


Da nunmehr vom 1. d. M. an für die Stadt Baden eine 
neue Pofleinrichtung bergeftalt getroffen worden, daß bie 
Poft im Sommer täglich, im Winter aber wöchentlich drei⸗ 
mal, nämlic Montags, Donnerftags und Samflags von da 
nach Raſtatt und wieder zuruͤck geht; fo wird ſolches andurch 
mit dem Anhang zu Jedermanns Wiffenfchaft gebracht, daß 
die Gänge und Beftellungen der bisherigen Fußboten daſelbſt 
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von diefer Zeit an gaͤnzlich eingeftellt feyen. Verordnet im 
Großherzogl. Geheimenrath: Polizeidepartement. 
Karlöruhe den 5. Mai 1808. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 8 ©. 133. 


Nr. 169. ı 


(R. R: 4585.) Durdy eine unterm 26. v. M. Nr. 2307 
eingelangte hobe Entjchließung des großherzogl. geheimen 
Rathskollegii (Polizeivepartement) wird verorbnet: daß in 
allen Fällen, wo ein Handwerker vom Dorfe, vor Erfceis 
nung des Wanderedifts, für ein, den Städten nun refervirtes 
Handwerk, in die Lehre getreten und gewandert feye, und 
fein Recht zu einer anderweitigen Treibung feiner Profeſſion 
habe, jedesmal, ohne Anfrage höheren Orts, von dem bes 
treffenden Regierungsfollegio dispenſiret werden fünne, es 
wäre dann, daß die nahe Stadt den Supplifanten als Bürger 
und Meifter feines Handwerks anzunehmen fich geneigt ers 
Häre, in welchem Falle dann derfelbe auch dort ſich nieder⸗ 
zulaffen angehalten werden folle, wornach ſich fohin ſaͤmmt⸗ 
liche Erecutivbehörden diesfeitiger Provinz in vorfommenden 
Fällen genau zu achten haben. Mannheim den 5. Mai 1808. 

Großherzogl. bad. Regierung ded Niederrheins. 
vdt. Steinwarz. 
Nievderrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 27 ©. 141. 


Nr. 166. 

(R. 3570, 3571.) Da man wahrgenommen bat, daß 
in verfchledenen Ortfchaften diesfeitiger Provinz Feine Kliſtir⸗ 
fprigen zum Gebrauch bei erfranften oder aufgetriebenem 
Viehe vorhanden ſeyen, fo fiehet man fich veranlaßt ſaͤmmt⸗ 
liche Sandvogteien, DOberämter und Landaͤmter diesfeitiger 
Provinz anzuweiſen; jeden Ortsvorſtand des untergebenen 
Bezirks zu beauftragen, zum Behuf und jeweiligen Gebrauch 
fämmtlicher Gemeindöglieder, eine ſolche Kliftirfprige aus 

gemeinen Mitteln bei dem Thierarzt Loͤſch in Heidelberg gegen 
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die Bezahlung von 5 fl. 48 fr. ablangen zu laſſen, folche als 
ein Gemeinddeigenthum aufzubewahren und zu inventarifiren, 
fort, nöthigenfalld den Gemeinbögliebern fogleich auf Ans 
fordern abzugeben, nach vollendeten Gebrauch diefelbe aber 
wiederum gereiniget in Verwahrung zu nehmen, 
Mannheim den 5. Mai 1808, 
Großherzogl. bad. Regierung des Unterrheins. 
 Vdt. Steinwarz. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Mr. 27 ©. 141. 





Nr. 167, 
Die Fertigung der Anblümungs - Verzeichniffe und 
den herrfchaftlichen Zehndbezug betreffend. 


Nr. 5574, Die durch das vorjährige Provinzialblatt 
Pr. A7 verkündete Verordnung vom 9. Suni 1807, den Ber 
zug bed Iandeäherrfchaftlichen Zehndens betreffend, enthält - 
zwar fchon $. 3 die Vorfchrift, daß vor ber Zeitigung ber 
Zehnd s Ereögentien genaue Verzeichniffe von der angebauten 
Morgenr, Juchart- oder Sefterzahl nach dem eingeführten 
Feldmaaß erhoben werben follen. 

Man findet fih aber gleichwohl in der Erwägung, baß 
bie richtige Führung von dergleichen Anbluͤmungs⸗Verzeich⸗ 
niffen nicht nur in Abficht auf die herrfchaftlichen Zehnden, 
fondern auch überhaupt in ftaatswirtbfchaftlicher Ruͤckſicht, 
um die Landesfultur näher kennen zu lernen, von großem 
Sintereffe ift, und zur Vorbeugung anderer auf bie richtige 
Beurtbeilung des herrfchaftlichen Zehnden-Ertrags nachthei⸗ 
ligen Einwirkungen bewogen, folgendes weiterd zu verordnen: 

Erftend, Den weltlichen Ortövorgefegten wird hiemit 
zur Dbliegenheit gemacht, nun in der möglichit kurzen Zeit 
frift, und fünftig gleich nach vollendeter Sommerfaat , jeden 
begüterten Drtseinwohner vorzurufen, und von ihm zu vers 
nehmen, wie viel Feld dem Meßgehalt, und mit welcher 
Frucht-Anblum, berfelbe beſitze. Diefe Angabe ift alsdann 
nach den Fruchtgattungen, in Felder abgetheilt, genau aufs 
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zunehmen, unb in fo viele abgefonderte Verzeichniffe zu brin⸗ 
gen, ald Orts, Gemarkungen (Bänne) vorhanden find, in 
welchen die Gemeindsglieder Güter inne haben. Diefe Vers 
geichniffe find fofort unter der Atteflation der Vorgeſetzten, 
welche dadurch die NRichtigfeit ber Aufnahme, und daß ihnen 
das Gegentheil nicht. befannt fey, verbürgen, ber für den 
Amtsbezirk aufgeftellten berrfchaftlichen Gefaͤlls-Verwaltung 
zujuftellen, Damit biefe Davon bei Beurtheilung des herrſchaft⸗ 
lichen Zehnd» Ertrags den nöthigen Gebrauch machen, und 
die betreffenden Berzeichniffe über die Anblum in auswärtigen 
Bännen den angrängenden Gefällverwaltungen in Zeiten zur 
nämlichen Benugung mittheilen Fönne. 

Den vorgernfenen Ortseinwohnern ift übrigens die Pflicht 
vorzuhalten, daß fie ihre Anfaat gemwiffenhaft und genau ans 
geben, indem fonft diejenigen, welche dießfalls einer, bie 
Schmälerung bed herrfchaftlichen Zehnd = Bezugs zur Folge 
habenden Ynrichtigfeit überführet werden, Gefahr Taufen, der 
nämlichen Strafe zu unterliegen, welche die Zehnd- Defraus 
‚ banten zu gewarten haben, Hiebei erwartet man von ben 
berrfchaftlichen Rezepturen, daß fie den Ortövorgefegten Die 
nach ber Rofalität etwa weiters nöthige Anleitung zur accuras 
ten Berfaffung jener Anblümungs-Berzeichniffe ertheilen, und 
legtere mit den Protofolfen über die Zehnd + Verleihungen, 
ober mit dem Nefultat der Selbfteinfammlung hieher ein« 
fenden werben, | 

Zweitend. Damit man auch zur nähern Vergewifferung 
gelangen möge, welche Befchaffenheit es mit der Zehnd⸗ 
freiheit in jenen Gemarfungen, wo ber Landesherr ben 
Zehnden zu beziehen hat, habe, fo wird den gedachten Vors 
gefeßten weiters auferlegt, von denjenigen begüterten Orts— 
einwohnern, welche diefelben anfprechen, die Morgen, 
Juchart⸗ oder Seflerzahl der im gebachter Freiheit angeblich 
einbegriffenen Aecker, Matten und Reben genau aufzunehmen, 
und in ein eigends hierüber zu haltendes Verzeichniß zu brin- 
gen, fofort diefes der herrichaftlichen Gefällverwaltung mit 
der Anzeige zu beliefern, ob jene Zehndfreiheit auf Beraine, 
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Verträge, oder auf bloßen Befisftand, deſſen Dauer zugleich 
anzugeben ift, ſich gründe, 

Dieſes Verzeichniß ift in der Folge von ber Regeptur mit 
ihrer, die Richtigkeit dieſer Angaben entweder beftätigenden 
oder bezmweifelnden Aeufferung hieher einzubefördern. 

Drittend MWenn bei ber öffentlichen oder unter ber 
Hand erfolgenden Verleihung des herrfchaftlichen Zehndens 
folche Einleitungen wahrgenommen, oder in ber naͤchſten 
Folge in Erfahrung gebradyt werben, welche die Freiheit der 
einzelnen Steigerungsluftigen durch Beziehung bed Zehndens 
für eine Gemeindd-Korporation zum Nadıftand des herrfchafts 
lichen Intereſſes beihränfen, fo ift folchenfalld die Anzeige 
davon unverzüglich anber zu machen. Auch dienet hiebei zur 
allgemeinen Nachricht, daß in einem folchen Falle die dies⸗ 
feitige Ratiftfation ohne meiterd werbe verfagt, oder wenn 
fie fchon erfolgt wäre, zuruͤckzenommen werben würbe. 

Viertend. Wird verordnet, daß in denjenigen Orts 
fchaften, wo berrfchaftliche Schaffner oder Zehnd⸗Inſpektoren 
fich befinden, die Zehndfrüchte in die herrfchaftliche Zehnd—⸗ 
ſcheuer, oder im Fall ihrer Unzulänglichkeit, das ganze 
Duantum zu faffen, auch wenn gar feine vorhanden, in eine 
andere Scheuer eingeführt, und darin ausgedrofchen werden, 
die Schaffner oder Inſpektoren jedesmal beim Aufwannen 
zugegen feyn, und bad audgebrofchene Quantum aufzeichnen, 
nach dem Ausdrefchen aber den von der nämlichen Fruchts 
gattung bedungenen Pachtbetrag zuvor wegnehmen, und Das 
für forgen follen, daß folher ohne VBermengung mit andern 
geringern Früchten jedesmal auf die herrfchaftlichen Speicher 
(Schütten) überliefert werben. 

Uebrigens wird die Eingangs erwähnte Verordnung vom 
9. Juni 1807, den Zehndbezug betreffend, zur genauen Nach⸗ 
achtung hiermit erneuert. Freiburg den 6. Mai 1808. 
Großherzogl. bad. Rentkammer der Provinz des Oberrheins. 
Maler. 

Graͤfle. Schindler. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 27 ©, 238. 
EL —— | 


⸗ 
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Nr. 168. 
Den Unfug der Holz-Anweilungen in den Gemeinds- 
Waldungen betreffend. 

(R. R. 5614.) Es ift die wiederholte Anzeige gemacht 
worden, daß in verfchiedenen Gemeinde »Waldungen,, fo wie 
auch in landesherrlichen Waldungen, in welchen Gemeinden 
das Beholzungsrecht zufteht,, noch immer der Unfug herrfche, 
daß nämlich die Berechtigten unter dem Vorwande ded eigenen 
Bedarfs vieled Holz fich anweifen laffen, und alsdann damit 
Handel treiben. Um nun diefen, den Gemeindögenoffen fos 
wohl, als der landesherrlichen Kammer höchſt nadıtheiligen 
Unfug wirffam abzuftellen, wird nicht nur hierwegen ſaͤmmt⸗ 
lichen nnterftehenden Behörden die ftrengfte Wachfamfeit zur 
Dflicht gemacht, fondern zugleich verorbnet, daß derjenige, _ 
welcher fünftig eines folchen Unfugs übermwiefen werden würbe, 
in die Strafe des vierfachen höchften Werths des anderwaͤrts 
verwenbeten Holzes verfällt ſeyn ſolle. Verfügt bei Großs 
berzoglicher Regierung. Freiburg den 7. Mai 1808. 

Freiherr von Wechmar. 
Stirffer. vdt. Wiſer. 
Oberrrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 27 ©. 237. 





Nr. 169. 

Die Abgebung jüngerer Akten an das General- 
Archiv betreffend. | 

Nr. 4776. An fämmtliche Erekutioftellen ergeht hiermit 
bie Weifung, daß fie, wenn von Seiten des hiefigen Pros 
vincial⸗Archivs jüngere Aften von ihnen verlangt würden, 
folche ohne Anftand gegen Befcheinigung und sub lege remis- 
sionis dahin abgeben mögen, und nadımale deren Rüdfendung, 

wenn fie zu lange unterbleiben follte, veranlaffen follen. 

Verfügt bei Großherzoglicher Regierung. Freiburg ben 

10. Mai 1808. 

Freiherr von Wechmar. 
- Stirffer. vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 27 ©. 237. 
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Nr. 170, 

Die Aufftellung eines Boten in jedem Amt zur Be- 
forgung der hofgerichtlichen Infinuation wird 
aufgetragen. 

H. G. Nr. 1943, Sämmtlichen, biefem Großherzogl. 
Hofgerichte unterftehenden Ober, Obervogtei⸗ und Aemtern, 
auch Magiftraten wird in Folge der betreffenden höchften Vor⸗ 
fhrift F. 17 der Obergerichtsorbnung anmit aufgetragen, für 
ein jedbed Amt einen des Lefend und Schreibens Fundigen 
Boten, wozu füglich ein bereitd angeftellter Gerichtödiener 
gegen die im $. 20 der Obergerichts-Ordnung beftimmte Bes 
Iohnung aufzuftelen, und zu ſolchem Dienfte in defondere 
Hflichten zu nehmen, auch dieſe Perfonen, die in jedem bes 
treffenden Amtöbezirfe zu dem angezogenen Endzweck aufs 
geftellt worden feyen, binnen vier Wochen zu der weitern 
Vorkehr anher nambaft zu machen, damit diefelbe aller Orten 
von bier aus mit den gewöhnlichen Wappenfchilden verfehen 
werden fönnen. Freiburg am 10. Mai 1808. Berfügt im 
Großherzogl. Hofgericht der bad. Landgrafſchaft. 

Konrad Freiherr von Andlaw, 
3. 4. Hartmann, 
WMuͤller. 
vdt. Frhr. v. Schleitheim. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1800 Nr. 29 ©. 258. 
I 
Kr, 171, i 

Allgemeine Derfügung d. d. Karlsruhe den 12. Mai 
1808, &. Nr. 5541. Erhebung des Wein-Impots 
betreffend. 

Da nach einer neuen Reſolution ded Großherzoglichen 
geheimen Finanz Departements zu Gunften des Tranfit- und 
Zwifchenhandeld mit ausländifchen Weinen der angeſetzte 
Impot in der diesfeitigen Provinz Fünftig nicht mehr beim 
Eingang ins Sand, fondern, wie ed bereit in ber Provinz 


[5 
« 


Mai 1808. 11 


bed Niederrheins gefchieht, erft bei der Einfellerung des Weins 
erhoben, ber bloße Tranfit alfo freigelaffen, und von dem 
nad; der Einfellerung wieder ausgehenden fremden Wein das 
Bezahlte reftituirt werben fol; jo wirb hiermit Folgendes 
verorbnet : 

1) Jeder Einwohner ber Provinz, ohne Lnterfchieb des 
Standes ober Gewerbed und ohne Ruͤckſicht auf fonftige 
Eremptionen, muß, wenn er Wein in feinen Keller bringen 
laſſen will, der nicht eigened Gewäch® im Herbit, oder bei der 
angewiefenen herrfchaftlichen Kellerei gefaßter Befoldungswein 
ift, dem Ohmgelder ded Orts davon bie Anzeige machen, und 
bemfelben entweder durch ein Atteftat des betreffenden Orts⸗ 
vorftande, woher ber Wein fommt, beweifen, daß derfelbe ins 
laͤndiſch ſey, oder fogleich den auf den ausländifchen Wein 
gelegten Impot mit 15 fl, für das Fuber Durfachifchen Meefes 
baar bezahlen. 

Wobei zur Erläuterung und Bermeibung willführlicher 
Auslegungen und Unterfchleife weiter angefügt wird; 

a) Unter inländifchem Wein wirb aller verftanden, ber 
irgendwo in ben Großherzoglichen Landen eingefellert 
oder niedergelegt gewefen, ber alfo, wenn er auch 
urfprünglich ausländifch ift, entweder fchon vor der ans 
geordneten Weinanflage eingeführt, ober wovon biefe 
ſchon einmal entrichtet worden ift; unter augländifchem 
mithin nur derjenige, welcher unmittelbar vom Ausland 
fommt, in den Großherzoglichen Landen vorher nicht 
niedergelegt geweien, und wovon alfo auch die Auflage 
noch nicht entrichtet ift. 

b) Ohne Beifeyn des Ohmgelderd und vor feiner Ankunft 
barf fein Wein in den Keller gebracht, und wenn er 
in Verfchlägen oder Kiften anfommt, dieſe nicht ges 
öffnet werben. 

c) Eben jo darf Niemand Wein aus feinem Keller bringen, 
er mag nun in ben Keller eines andern Inwohners bes 
nämlichen Orts eingelegt, oder an einen andern Ort def 
Ins oder Auslandes verführt werden follen, ohne von 
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ber wirklichen Kortichaffung ded Weind bem Ohmgelber 
bes Orts die Anzeige davon gemacht zu haben, welcher 
fodann die Aufnahme fogleich vorzunehmen, und wenn 
der Wein in den Keller eined andern in dem nämlichen 
Drt wohnenden Inwohners der großherzogl. Lande ges 
bracht werden fol, fi mit dem, bei welchen der Wein 
abgefaßt wird, zu dem Drisvorftand zu begeben, das 
erforderliche Atteftat zu unterzeichnen, und demjenigen 
zuzuftellen bat, welcher den Wein in einem andern ins 
laͤndiſchen Ort einfellern will, um foldes dem dortigen 
Ohmgelder abgeben und damit beweifen zu fönnen, daß 
ber Wein inländifch iſt, dieſes Atteftat muß N 
Form haben: 
Großherzogthum Baben. 
Provinz N. Amt R. 
dem Vorzeiger diefed N. von N. wird hiermit nadı Pflichten 
bezeugt, daß er unterm heutigen bei biefigem Inwohner R, 
N. Fuder, Ohm, Viertel 
Mein geladen, um ſolchen angeblich nach N. verführen zu 


loffen. R. am 
T. Einwohner bei dem ber Wein geladen. T. Ortsvorſtand. 
T. Ohmgelder. ODrtösſiegel.) 


Wobei noch weiter verordnet wird, daß außer dieſen 
Atteſtaten auch noch die auf der Route bezahlte gewoͤhnliche 
Zollzeichen vorgewieſen werden ſollen, um hieraus die Route, 
woher der Wein gekommen, erkennen und hiernach uͤber die 
Aechtheit jener Atteſtaten urtheilen zu können. 

d) Bon dem durch ein ſolches oben beſchriebenes Atteſtat 
nicht als inländifch ausgewiefenen eingefellert werdenden 
Wein hat der Ohmgelder den Impot fogleich zu erheben, 
und dafür folgended von ihm unterfchriebenes Zeichen 
abzugeben: 

Großherzogthum Baden: 
Amt N. Ort R. 
NN. von N. hat an ausländifchem Wein eingelegt den N. 
N. Fuder ıc. 
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und den Impot zu 15 fl. per Fuder bezahlt mit 
N. Gulden, Kreuzer. 

| T. Ohmgelder. 

ein zweited von der nämlichen Form, aber vom Eigenthümer 
des Weins unterfchrieben, zurüczubehalten, bamit fein Mas 
nual zu bilden, und am Schluffe jeden Quartald der Ders 
rechnung feines Diſtrikts nachftehende Rechnung zu übergeben: 


Verzeichniß über die vom 23. — bis 23. — geſchehenen Wein 
einlagen und dem vom ausländifchen erhobenen Impot. 


Raut ä ⸗ q ⸗ Impot 
Name deſſen, der dem | Atte⸗ au In | St | Waren zu 15 fl. 
i ſtats von Difcher | Mar | difcher 
Ort. * | Wein. | nuald. | Wein. | guder. 








5.0.82] Nr. E28. kr. 


e) Die Verrechner haben ſodann biefe Verzeichniffe ihres 
Diftritts im nachbefchriebene fummarifche Tabelle zu 
fammeln, und vierteljährig zur Defretur einzuſchicken: 

Verrechnung N. NR. 
Tabelle über den ins und ausländiihen Wein, welcher in den Ort: 


fchaften ihres Bezirks eingekellert worden, fo wie über den er; 
bobenen Impot für das Quartal N. 






Impot | Beloh- | Met 


Rums Snlän- | Ausläns bievon nung 


mern 


Orte. der difcher | difcher | au 15 fl „der zu 
tagen. Bein. | Bein. Fuder. scher. liefern. 





f) Bei der Aufnahme ded Weins, die übrigens ohne ben 
Eigenthämer aufzuhalten, und ganz ohne Koften für 
ihm gefchehen muß, hat der Ohmgelder zur Vergleihung 
auch jedesmal die gewöhnlichen Zollzeichen einzuiehen. 
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2) Bon denjenigen ausländischen Werten, welche erweislich 
wieder ind Ausland verführt werden, fol der entrichtete Sms 
pot wieder zuruͤck bezahlt werden. 

In diefer Hinficht wird insbefondere verfügt: 

a) Geber, der audländifchen Wein wieder ind Ausland vers 

führen, und auf Ruͤckzaͤhlung des Impot Anfpruch machen 
will, muß bei der betreffenden Verrechnung (oder der 
Zoll Berwältung) um einen Ausfuhr-Schein anfuchen, 
welchen biefe abzugeben hat, wenn fle vorerſt mittelit 
Viſitirung der Ladung durch den Ohmgelder von ber 
richtigen Angabe der Quantitaͤt Überzeligt worden. 

b) Der Weinhändler muß die wirklich gefchehene Ausfuhr 
dadurch bemeifen, daß er fi die Durchfuhr an ben 
paffirenden Zollftätten auf dem Ausfuhrfchein atteftiren, 
und an der lebten oder Grenz-Zollitation die Richtigfeit 
der Unterfchrift des Zollerd überdieß durch den Orte, 
vorftand befonderd beurfunden, und wo fein Grenzzoll 
eriftirt, bloß durch die Ortsvorgeſetzten des betreffenden 
Grenzorts die wirfliche Ausfuhr befcheinigen laͤßt. 

c) Wenn nun der Weinhändler den Erſatz des bezahlten 
Impot zurüdfordern will, fo hat er fich deßhalb am 
Ende jeden Quartald bei der Verrechnung ded Gefälle 
feinesAmts unter Borlegung ded Ausfuhrſcheins und der bei 
der vorherigen Einfuhr gelösten Smpotzeichen zu melden, 
welche ſodann von dem Quantum des im Ausfuhrfchein 
bemerften Weind den Betrag bed Impot zu berechnen, 
und wann bie Impotzeichen eben fo viel oder weniger 
betragen, mehr nicht, als fo viel diefe ausweiſen, oder 
wann fie fich höher befaufen, nur den Betrag von dem 
im Ausfuhrichein bemerften Wein, jeboch immer nur 
unter Abrechnung der dem Erheber bereitd zu gut ge» 
fommenen Einzugsgebühr zu reflituiren, in jedem Fall 
aber die Smpotzeichen einzuziehen, und für ben übers 
fchießenden Zeichenreft dem Händler zum etwaigen Ger 
brauch bei einer Fünftigen Abrechnung einen Gegenfchein 
zuzuftellen hat, 
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Jener Ausfuhrſchein ift von folgender Form: 
Der hiefige Einwohner N. verfendet durch Fuhrmann N. 
N. Fuder ıc, 
nach N. und hat durch die Atteſtation ber paſſireuben Groß⸗ 
herzoglich Badiſchen Zallſtationen die richtige — aus 
dem Lande zu erweiſen. N. N. den ıc, 
Großherzoglich Badifche Verrechnung N, 
Unterfchrift ded Ausführenden. T. Ohmgelder. 
Zolftation N. paffirt den N. - 
N. Zuder T. Zoller. 
Zollftation N. 
und fo weiter. 

(Bei der legten Station wird vom Vorſtand des Grenz 
orts die Richtigkeit der Unterfchrift des dortigen Zollerd 
beurfundet.) 

3) Uebrigens verfteht fich won felbft, daß das Spebitionds 
gut, fobald es in einen Privatfeller gebracht wird, rückſicht⸗ 
lich ded Impot und feiner Zurücdzahlung eben fo, wie der ind 
Eigenthum übergegangene Wein zu behandeln iſt. 

4) In Anſehung der Beftrafung ber Defraubation bleibt 
e8 bei dem, was bereitd unterm 5. September vorigen Jahrs 
Nr. 9768 und 69 verordnet ift, mit dem Anhang, daß auch 
jeder Kiefer der zu einer voreiligen Einkellerung die Hände 
geboten, und wiſſentlich zu einer Defrandation mitgewirkt 
bat, um 5 Reichsthaler zu beftrafen, Überhaupt aber hiebei 
barauf feine Ruͤckſicht zu nehmen fey, wann etwa die Unord⸗ 
nung bei folchen Weinen vorgegangen, von benen feine Auf 
Tage bezahlt werben darf, Endlich wird 

5) Den Ohmgeldern für ihre Mühe die nämliche Ein 
zugsgebühr ausgemworfen, welche vother den Grenz» Zollern 
verwilligt gemwefen. 

Es haben num bie Dberämter unter Komminifation mit 
den betreffenden Berrechnungen die biöherigen Anftalten zu 
Erhebung des Impot an den Grenzen aufzuheben, dagegen 
bie Einleitung zu treffen, daß biefe neue Ordnung allenfallg 
bie und dba, unter nöthigen und fchidlichen Modiftcationen 


% 
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fogleich in Gang fomme, hiernach die Ohmgelder und Orts⸗ 
vorgefegten zu inftruiren und anzumweifen, und ben Zoll⸗ 
infpeftoren befonders Die genauefte Aufficht einzufchärfen ; zu 
welchem Ende ihnen demnaͤchſt eine Anzahl der oben bemerften 
Formularien gedrudt zufommen wird, mobei noch weiter be 
merkt wird, daß es hiernach in Anfehung der Würtembergis 


ſchen Weine insbefondere nur noch in Ruͤckſicht auf die Größe 


des Impot vom 27. Februar d. J., Nr. 2331, fein Vers 
bleiben behalte. Decretum w. o. 
Mittelsheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 29 ©. 137. 
nn 


Nr. 172. 
Erneuerung des Derbots Nachtigallen zu fangen und 
zu verkaufen, 


(R. N. 4868.) Man findet fich hiermit veranlaßt, die 
fchon beftehende Verordnung zu erneuern, und näher, wie 
folgt , zu beſtimmen: 

1) Das Auffuchen und Zerflören der Nachtigallen » Nefier 
und ber Nefter anderer Singvögel ifi verboten, 

2) &8 follen feine Nachtigallen eingefangen, zu Markte ge» 
bracht und verfauft werben. 

3) Die NRevierjäger,, Förfter, Waldbannwarte, Hatfchiere 
u. f. w. follen die den Vogelneftern nachftrebenten Kna⸗ 
ben mit Strenge aus den Waldungen megweifen, und 
fie nöthigen Falls zur Beſtrafung in der Schule ans 
zeigen. 

4) Sjeber entdecfte Mebertreter dieſes Gefeged wird mit 1 fl. 
30 fr. und nad; Befinden höherer Strafe belegt, die in 
körperliche oder Freiheitäftrafe verwandelt wird, wenn 
der Thäter arm ift. 

5) Ein Drittel der Geldftrafe gehört dem Anzeiger; wenn 
fie in Leibes- oder Freiheitd-Strafe verwandelt wird, 
fol wenigftend das Drittel erlegt werben. 

6) Neben der Strafe wird fletö der eingefangene Vogel weg- 
genommen, und in Freiheit gefegt. 
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7) Die Polizeidiener in den Städten und an den Thoren 

follen befonders auf Märkten über Beobachtung dieſer 
Borfchrift wachen. 

Berfügt bei Großherzogl. Regierung. — Freiburg den 


12. Mai 1808. 
Freiherr von Wechmar. 


Stirkler. vdt. Wiſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 29 ©. 275. 
— 
Nr: 173. 


Inferats - Auffätze in Partheifachen lind mit dem 
‚vorfchriftsmäfsigen Stempel zu verlehen. 


(R. N. 4781.) Nachdem man wahrgenommen, daß 
manche Beamtungen Inferatd s Auffäge in Partheifachen. für 
dad Provinzialblatt einfenden,. ohme ſich dabei des vorge⸗ 
fchriebenen Stempeld zu bedienen; fo werden ſaͤmmtliche Bes 
börden, melche dieſes bisher verſehen haben, unter Strafs 
bebrohung erinnert, daß fämmtliche in Partheifachen für oͤffent⸗ 
liche Blätter gefertiget werdende Inſerats⸗Aufſaͤtze mit dem 
vorfchriftmäßigen Stempel eben fowohl, als jede andere in 
derartigen Angelegenheiten ergehende Amtöfertigung, verſehen 
feyn müffen. Freiburg den 12. Mai 1808. 

Verfuͤgt bei Großherzogl. Regierung ber Landgrafihaft. 

Freiherr von Wechmar. 


Stirkler. vdt. Hauſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. WB S. 249. 
Nr. 174. 


Ausdehnung der höchſten Verordnung wegen viertel- 
jähriger Anzeige der Geburten unehelicher Kinder 
bis zum 1. September 1806 rückwärts, 

Die Großperzogliche Rentkammer des Oberrheind fieht 


ſich veranlaßt, die wegen vierteljähriger Anzeige der Ges 
echter, Berorbn. U. Bd. 12 * 
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burten unehelicher Kinder im Negierungstlatte von 27. Merz 
53. Stück IX erſchienene Verordnung dahin aus zudehnen, 
dag auch rückwärts alle Fälle in Anſehung der Geburten uns 
ehrlicher Kırder, die ſich von 1. September 15065 als dem 
Zeitpunft an, wo das Großberzoglich Barifche Etrafgefeg 
für die ganze obersheiniiche Provinz eingeführt wurde, ers 
geben haben, angezeigt werden müſſen. 
Freiburg am 13. Mai 1808. 
Großherzogl. Bad, Nentfammer der Provinz des Oberrheing. 
Maler. 
Oelenheinz. vdt. v. Moyrn. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 32 S. 286. 


= — ec - — 24 


Ar. 175. 
Erläuterung über Die Mili;pflichtigkeit der jungen 
Leute. 


MN 4911.) Nach einer von dem Großberzoglichen 
Miniſterio, Polizeidepsriements, über die Miligpflichtigkeit 
der jungen Leute anher gelangten Irläuterung vom 30. v. M. 
Nr. 2416 ſind 
” Jene ledigen Uuterihanen-Söhre, welche, wenn fie gleich 
vor dem 15. Maͤrz d. J. das 25ile Jahr zurückgelegt 
haben, noh fortan milizpflichtig, und möffen daher nach 
Inhalt des Geſetzes vom 15. März d. SG. mit in dag 
2008 gezogen werden, da nicht eigentlich das 25ſte Jahr, 
fordern nur die von dieſem Zeitmoment an ibnen freis 
fiehende Heir:th diefelben, fo wie die früher per Dis- 
pensationem zur Heirath gelangten, frei gemadht hat. 
2) Kön:ien diejenigen, welche vor dem 15. Mürz d. J. und 
vor oder nach erreichiem 25ſten Jahre mit oder ohre 
erhaltene Diſpenſetion in gegenwärtiger Weife mit einem 
angefangenen Gewerbe, um in die Ete zu treten, ſich 
niedergelaffen haben, oder ſchon in die Ehe getreten find, 
nicht, wie ledig, milizpflichtig feygn, und in das Loos 
arzoyen werden. Erdlich 
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3) Sind diejenigen vom Loos frei, welche zwar noch nicht 
25 Jahre zurüdgelegt, aber doch durch befondere Vers 
fügung Difpenfation vom‘ Alter oder Kriegsdienſt vor 
der Zeit des neuen Ausmahlgefetes erhalten baden. 

Es wird diefed hiemit den fämmtlichen landesherrlichen 
Erecutivs Behörden der Landgraffhaft nachtraͤglich ad $. 5 
der ihnen sub R. NR. 3283 zugegangenen Generalverordnung 
vom 5.0. M. zur Nachachtung befannt gemadıt. Berfügt 
bet Großperzogl. Regierung. Freiburg den 14. Mai 1808. 

Freiherr von Wechmar. 
u Stiriler. vdt. Wiſer. 
Oberr heiniſches ———— 1308 Nr. 2 ©. 249. 





Nr. 176. 

Betreibung der austtändigen Berichte, wegen — im 
Lande ſirh aufhaltenden kranzöliſchen Einwohnern. 

( R. R. 4879.) Diejenigen landeds, ſtandes⸗ und grunds 
herrlichen Acmter, fo wie aud) Magiitrate, welche der dieß» 
feitigen Verfügung vom 24. Marz d. J., R. R. 2759, wegen 
Einfendung ded Berzeichniffes der in ihrem Amtebezirke ſich 
aufbaltenden franzöfiichen Eingebornen noch nicht nadıges 
fommen find, werden an deren ungefäumte Befolgung hiemit 
nahdrudfamft erinnert. Freiburg den 14. Mai 1808. 

Verfügt bei großherzogl. Regierung ter NT 

Freiherr von Wechmar. 


Stirller, vdt. Wifer, 
Oberrheinifches Provinzialblatt 1808 Jr. 29 ©. 37. 





Nr. 177. 

Meber das bei Streifjügen ringelicferte verdächtige 
Gelindel iſt unmittelbarer Bericht an das hohe 
Miniſterium des Polizeidepartements zu erltatten, 

AR. NR. 4953.) Auf hohen Miniſterial⸗Erlaß des Groß» 


herzoglichen Polizeidepartemeutd vom 10. d. M. habe, alle 
12; 
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Ober » und-Aemter, welchen bei den: wegen Wieberherftellung 
und Erhaltung der Landesſicherheit abgehaltenen Streifzügen 
verbächtige Perfonen und gefährliches Gefindel eingeliefert - 
worden, oder in den nächiten fechd Wochen werden einges 
liefert - werden, fogleich unmittelbar an dad Großherzogliche 
Minifterium ded-Polizeidepartements einen kurzen Bericht auf 
das ſchleunigſte zu erftatten, auch, fobald in der Unterſuchung 
Spuren über Dafeyn „und Aufenthaldgegend von unbeigefans 
genen Gehülfen erfcheinen, diefe zur polizeilichen Benutzung 
an befagtes Großherzogliched Polizeidepartement anzuzeigen, 
um von dort aus den Zug dieſes gefährlichen Gefindeld ber 
merfen, und die oberſten Militärbehörden zeitlich davon in 
Kenntniß feben zu können. Berfügt bei Großherzoglicher 
Regierung. Freiburg ben 17. Mai 1808. 
Freiherr. von Wechmar. 
Stirfler. vdt. Wifer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt: 1808 Nr. 29 S. 257. 





Nr. 178. 
Nachiteuer betreffend. 


(R. R. 5039.) Da nach den ergangenen Großherzogl. 
Standed s und GrundherrlichfeitsEdikten der 23. April 1807 
ald Normaltag beftimmt worden, mit welchem das ſtandes⸗ 
und grundherrliche Nachfteuerrecht innerhalb der großherzogs 
lichen Lande aufhört, eine frühere Verfügung des großs 
berzoglichen Geheimenraths⸗Kollegii vom 18, April 1805, 
Nr. 1497 aber in Betreff der Nachiteuer » Erhebung noch bes 
fonderd als Grundfag feſtſetzt, daß die Nachſteuer nur von 
wirklich erportirtem Vermögen erhoben werben dürfe, fo 
fieht man fidy auf mehrere bei diesfeitiger Stelle in diefem - 


Gegenftande ſchon eingefommene Reklamationen veranlaßt, 


ſammtliche Grundherrfchaften hierauf mit dem Anhange aufs 
merkſam zu machen, daß hiernad; von dem nach den 23. April : 
‚ 1807 aus ihren Gebieten exportirten, obgleich ſchon vorher. - 
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verfallenen ,: im Lande verbleibenden Vermoͤgen kein Abzug 
genommen: werben duͤrfe. Mannheim den 17. Mai 1808. 
Großperzogl. bad. Regierung des Niederrheins. 


-Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 29 ©. 153. 
Nr. 179. 


"Die Einimpfung der Auhpocken betreffend. 


Eine in dem Dorfe Maulburg ausgebrochene natürliche 
Blattern-Epidemie,, wobei alle mit den: Kuhpocken geimpften 
Kinder, die etwa ein Drittel des Ganzen betragen , von der 
Anſteckung frei blieben, veranlaßt ed, die Beförderung ber 
Kubpoden » Einimpfung. allen Oberaͤmtern, Aemtern , Phyſi⸗ 
katen, Pfarrern der Provinz wiederholt dringend zu-empfehlen, 
indem man zum Beften bed Ganzen, wenn irgendwo eine 
- Blattern s Epidemie ausbrechen follte — wie dieſes in Mauls 
burg wirklich gefchehen ift — den Drt enger zu fperren, und 
die daraus entfpringenben Koften auf die betreffenden Ges 
meinden zu wälzen, fich gezwungen fehen würbe. Jene, die 
keinen Impfftoff haben, und. fich felben nicht. näher verfchaffen 
tönnen, haben ſich dieferwegen an bie Regierung zu wenden. 

Berfügt bei Großherzoglicyer Regierung. — Freiburg 
den 19. Mai 1808. 

Freiherr von Wechmar. 
Stirkler. 
Ecker. vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 28 ©. 250, 


Nr. 180. 
Geiftlicher Schulbefuch betreffend, 

(R. R. 5080.) Sämmtliche katholiſche Pfarrer und 
Kaplaͤne diesfeitiger Provinz werben hierdurch auf fleiffigen 
Schulbeſuch und Schulaufficht mit dem Bemerken aufmerffam 
gemacht, daß man bei Dienftbefegungen und Befoͤrderungs⸗ 
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anträgen, vorzüglich auf fleißige Bemähung im Schulwefen 
Rüdjicht nehmen werde. Mannheim den 19. Mai 1808. 
Großherzogl. bad. Negierung des Unterrheins. 
Vdt. Steinwar;. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 30 ©. 161. 

— — 

Nr. 181. 
Die Ausfuhr der Potaſche aus dem Grolsherzog- 

thum Baden betreffend, 

Seine Königliche Hoheit haben gnädigft beſchloſſen, die 
Ausfuhr der Potafche aus dem Großderzogthum mit einem 
Impot von 2 Gulden von dem Zentuer roher, und 3 Gulden 
von dem Zentner calcinirter Potafche zu belesen, auf die 
Defraudation die Konftsfation ter Waare und den Erfaß des 
Duplums zu feßen, und von dem Ganzen dem Denunzianten 
ein Drittel zuzufichern. 

Diefe hoͤchſte Refolution wird nun mit dem Anhang bes 
kannt gemacht, daß alle diejenigen, welche fid, in dem Falle 
befinden, ein Quantum roher oder calcinirter Potafche über 
die Gränzen der diesfeitigen Provinz auszuführen, nach ber 
bisher im Breisgau beftandenen Einrichtung, vorderfamft die 
fpecielle Anzeige dahier über das befragte Quantum, und 
an welchem Gränzorte die Ausfuhr gefcheben folle, zur Ers 
langung eines Erlaubnißfcheined und zur nähern Verbeſchei⸗ 
dung, mohin das Impot in dem geeigneten Fällen und der 
lIandesherrliche Zoll zu entrichten ſey, zu machen, oder fonft 
zu gewärtigen haben, daß fie nach den nun vorliegenden 
Strafgefegen unnachfichtlich werden behandelt merden, 

Sämmtliche Zuftizs, Obers und Aemter, fo wie bie 
Dber» und Haupt, Zolämter werden hierdurch angemiefen, 
durch ihre Untergebenen auf die Befolgung jener Vorfchrift 
eine firenge Auſſicht trayen, und diejenigen Fuhrleute, welche 
ſich mit einem diesfeitigen Erlaubnißichein, und im Falle ber 
Ausfuhr außer Landes mit der auf demfelben von der bes 
treffenden Rezeptur beigefügten Quittung über das entrichtete 
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Impot, und bei einer eintretenden Zollfchuldigfeit mir den 
feparaten Zolzrichen nicht ausweiſen fönnen, anhalten zu 
laffen, fofort zur gebührenden Strafe zu ziehen, Uebrigens 
betält ed, wenigftend was das Breisgau betrifft, bei der bis— 
herigen Zollordnung fein Bewenden, wornach jeden Ports 
afchenfieder die gemiffenbafte Angabe des erzeugten Quan⸗ 
tums, wann und wie viel, auch an wen er davon in ber 
diesfeitigen Provinz Fäuflich abgegeben habe, bei dem bes 
treffenden Amte, und diefem bie Anzeige nach der eingeführten 
Tabelle hieber obliegt. Freiburg ten 20. Mai 1808. 

Grosherzogl. bad. Rentkammer der Provinz des Oberrheind. 


Maler. 
Delenbeinz. vdt. v. Mayrn. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1800 Nr. 32 ©. 286. 
—e— — — — 
Nr. 182. 


Abkauf der Bodenzinfe betrekkend. 


Die fümmtlichen Verrechnungen der Provinz des Mittels 
rhrind werden hierdurch angewiefen, mit tem Abfauf der 
Bodenzinfe dermaßen , wie foldhed durch die Verordnung vom 
4. Sänner 1806 CProvinzialblatt vom 4. Febr. 1806 Nr. 11) 
verordnet worden, fortzufahren, und alle Jahre auf Georzii 
ein Verzeichniß über die 'gefhehenen Ablößungen unfehlbar 
einzufenden. Decretum Karlsruhe in Samera den 21. Mai 
4808. | 

Mittelrheinifches Provinziafbfatt 1808 Nr. 31 ©. 149, 





m 


Nr. 183. 


Publikandum, 
Snduftriefhule zu Mingolsheim betreffend. 

Sn Gefolge der von Großherzoglicher Negierung bed 
Unterrbeind erlafferen Verordnung, die Einführung der Ins 
duftriefehulen betreffend (ſ. Provinzialblatt der Bar. Mark 
sraffhaft Nr. 49 9. December vorigen Jahre) vereinigten 
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das Amt zu Kißlau und das Pfarramt zu Mingoldheim mit 
gluͤcklichem Erfolge ihre Bemühungen, eine folche Arbeits, 
ſchule vorerft für die Mädchen, in dem fehr anfehnlichen Orte 
Mingolsheim zu Stande zu bringen. Sie wurden durch den 
rühmlichen Eifer des Ortsvorſtands und Gerichts in ihrem 
gemeinnügigen Unternehmen thätigft unterſtuͤtzt. Nachdem bie 
nöthigen Einrichtungen getroffen, und eine eben fo fleißige 
als geſchickte Lehrerin angeftellt war, begann die Induſtrie⸗ 
Schule den 11. Dezember des verfloffenen Sahre; 70 Schuls 
mäbchen erhielten unentgeldlich Unterricht im Spinnen, Striden 
und Nähen, welche bis zum 11. April d. J., fomit in 4 Mos 
naten 160 Paar neue Strümpfe und 29 Jaͤckchen geftrict, 
11 neue Hemden, 6 Handtuͤcher, 2 Leintücher, 2 Bettübers 
züge, 2 Roͤckchen, 2 Leibchen, 2 Schärgen, 4 Hauben und 
15 Paar Manfchetten genäht, und 12 Pfund Garn gefpons 
nen haben. Eine Baumfchule ift bereits ſchon angelegt, 
und mit Anfang bed Winterfchulfemefterd auch die Arbeitds 
fehule für Knaben in Gang geſetzt. Möge das fchnelle Ges 
deihen dieſer fchönen und Arbeit bringenden Einrichtungen 
einen ähnlichen Geift in den übrigen Ortfchaften der Provinz 
weden. Zur Öffentlichen Verfündung verordnet bei Großhers 
zoglicher General⸗Studien⸗Tommiſſion. Karlsruhe den 23ten 
Mai 1808. | 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 35 ©. 169, 


Nr. 184. 


vor angetretenem 19ten Jahre wird Mannsperſonen 
keine Heiraths-Dispenlation ertheilt. 


N. N. 5174. - Damit die Unterthanen, wie fchon häufig 
gefchehen, nicht unnöthiger Weife die höhern Landesftellen mit 
vergeblichen Gefuchen um Alterddispenfationen behelligen,, in 
denen ihnen doch nicht willfahrt werden fann, fo wird anmit 
auf höhern. Befehl Öffentlich befannt gemacht, daß durchaus 
feine Mannsperfonen vor angetretenem 19ten Jahre Hoffnung 
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haben kann, biefe Gattung von Diepenfation zu erhalten, 
und daß felbft in dem Fall, wo nach dem $. A ber Eheord⸗ 
nung der Regent felbft, oder an feiner Stelle die oberfte Staates 
bebörde die Dispenfation ertheilt, ganz befonders wichtige, 
und folche dringende Gründe vorgelegt und befcheinigt werden 
müffen, daß fein längeres Zumwarten weder möglich noch 
räthlich fey. Andernfalls haben fie zu gewärtigen, daß ihre 
Borftellungen nicht angenommen, und fie felbft noch mit Strafe 
werden belegt werden. 

Sämmtliche Obervogteien, Ober⸗ und Aemter haben hier 
von ihre Untergebenen gehörig zu werftändigen, und fich felbft 
darnach zu achten. 

Berfügt bei großherzogl. Regierung. 
Freiburg den 24. Mai 1808. 
Freiherr von Wechmar. 
Stirkler. 
v. Rotteck. vdt. Wiſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 30 ©. 265. 





 — ⏑ — 


Nr. 185. 


Die mit der Poſt ankommenden Reifenden dürfen 
nicht vor. 2mal 24 Stunden durch Lohnkutfcher 
weiter auf der Poftltrafse geführt werden. 


N. N. 5124. Es ift neuerlich die Beſchwerde vorgefoms 
men, daß Wirthe und Hauderer fich beigehen laffen, Reiſende, 
welche mit der Poft angefommen, weiter zu befördern, und 
dadurd) der Tandesherrlichen Poft ihren rechtmäßigen Erwerb 
zu fchmälern. 

Da nun nach der in Nr. 31 des Negierungsblattd vom 
Fahr 1806 Fund gemachten Großherzoglichen Anordnung in 
Poſtſachen bereits die gefegliche Vorſchrift beftcht, daß ben 
Wirthen und Lohnkutſchern nicht verftattet werben folle, die 
mit der Poft angefommenen Reifenden, wenn fie ihre Reife 
auf der Poftftraße fortfegen, eher, als nach einem Aufenthalt 
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von Imal 24 Stunden weiter zu führen, fo wird, um fünfs 
tig das landesherrliche Poftinfkitut gegen dergleichen Beeins 
trächtigungen ficher zu ftellen, andurch allen betreffenden obrig— 
feitlichen Bebörden zur Plicht gemacht, dieſe höchite Verordnung 
in iprem Amtöbdiftrifte nicht nur fogleich gehörig verkünden zu 
laſſen, Sondern auch auf derſelben genauefte Befolgung mit 
Etrenge zu machen, und die Kontravenienten zur verdienten 
Teilrafung anzuzeigen, 
Verſügt bei großherzogl. Regierung der Landgrafſchaft. 
Freiberr v. Wechmar. 
Stirkler. 
v. Rotteck. vdt. Wiſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 18080 Nr. 30 ©. 265. 





Ne. 186. 


Repartition der Feuer-Societäts-Geiträge für das 
3ahr 1807. 


R. N. 5229. Nachdem durch hoͤchſte Nefolution vom 29. 
Dezember v. 5. Negierungsblatt Air. 1 d. J. für das ganze 
Großherzogthum Baden eine allgemeine Brand-Verficherungss 
Geſellſchaft errichtet worden, die vorbin im Breisgau befons 
ders beftandene daher mit dem 31. Dezember v. 5. fidy geens 
det bat: fo lommen nun noch die für das verfleffene Jahr 
1807 fich ergebenden Brandfchäden, fo wie die augzufchreiben 
rückſtändig feither belaffene Beiträge für Altbreifach zu beridy 
tigen, und von den betreffenten Gefellfchaftigliedern noch 
allein nach der Vorfchrift des für Breidgau beiiandenen Feuers 
fogierätöpatents zu vergüten. 

In diefer Anficht war daher auch eine genaue Reviſion 
aller — fo weit e8 möglich — vorgrgangenen Fruerfoztetätds 
Rechnungen nöthig, um bei biefem eintretenden Abſchnittspunkt 
alle Ruͤckſtaͤnde ſowohl, als auch die von den früher aus dem 
Verband fchon ausgetretenen Landesparcellen noch zu Teiftenden 
Teiträge auffinden, liquidiren, ausgleichen, und alle Gefells 
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fchaftöglieber von dem Refultt, wie folget, in Kenntniß 
fegen zu fünnen. 
Erforderniß. 
1) Für die Kurrentichäden laut beiliegens 
der Spröiftfation . 2 0... 1h664 31% fr 
2) Der den Berunglückten von Altbreifach | 
vom Sahr 1793 und 1799 her noch 
gebührende, und noch nicht ausgefchries 
bene Vergütungsreft mit . - . . 14445 : 40% > 
3) Aus diefen zwei Summen der patents 


maͤßige Verrechnerlohn mit . . » 225,50 ⸗ 
4) Noch unausgefchriebene Commiſſions⸗ 

foften . . : 44 +17. + 
5) Gefdverfuft durch asgendrige Mn 

forten . . .» . 53:18 + 


6) Zuviel Auflage vom Jahr 1801 und 
1802 auf die Landichaft — laut 
Liquidation... .. 1157:40 ⸗ 
— 28,591 fl. 31 Er. 
Bededung. 
1) An obiger Summe haben, laut vors 
genommener Revifion, die von ber 
Sozietät abgerifjenen Parzellen zu - 
tragen. 2.» . 5,666 fl. 11% fr. 
worüber befondere Ausgleichung ge⸗ 
pflogen werden wird. 
2) Hiegzu fümmt ber aus ben früfern 
Ausichreibungen reftifizirte Kaffareft 
von. . . . 852, 51%» 
3) Das noch Abgehende muß auf va nod; 
vorhandene reftifizirte Subftratum von 
13,966,630 fl. umgelegt werden, welche 
Umlage zu 9% fr. vom — be⸗ 
trägt 2.» 2211350 + 
Summa 28,632 fl. 33 kr. 
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Bon diefer Summe die Erforberniß 
abgezogen mit . 2 2 00200. 28,991 fl. 31 Er. 
Berbleiten AU. 
welche ber Feuerſozietaͤts⸗Kaſſe ald Borfchuß zur Dedung eines 
etwa zufälligen Abgangs dienen. 

Der an biefer Ausfchreibung ausgefallene Betrag wird 
jeder betreffenden Gemeinde und Dominifalparthei mittelft 
Auszug aus der Hauptrepartition von der Rechnungsfammer 
durch das betreffende Oberamt mitgetheilt werden; wobei man 
ſich verfieht, daß nach Vorfchrift des für diefen Fall noch 
verbindlichen Altern Feuerfocietätöpatentd binnen 14 Tagen, 
vom Tage der Infinuation, diefe Beträge um fo gewiffer an 
die Landeskaſſe werden abgeführt werten, ald widrigend — 
indem nicht geftattet werben kann, daß die Berunglückten läns 
ger auf die ihnen gebührende Vergütung zuwarten follen — zu 
beren Beitreibung fchärferes Einſehen eintreten würde. 

Berfügt bei großherzogl. Regierung. Freiburg ben 24ten 
Mai 1808, | 

Freiherr von Wechmar. 
Stirfler. Ä 
Dr. Engelberger. Vdt. Wiſer. 
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Derzeichnits 


über bie feit dem 1. Mai bis legten Dezember 1807 angezeigs 
ten Feuer-Schäden, j 





Die Schäden haben 
fich ergeben 











Schäden 
8 Namen der Ortſchaften und der 
* * 55 Verunglückten 
=| 8 (Sie: 
EM 95 fl. | &. 
£ 
ee a 
1807| Aprit |18| 25 | Pfaffenweiler Billing. Beit Dod : . . « «Ä 300 
— | Mai [28] 54 F Unteribenthal Johann Mol » = 2 2 =» « «FL 1000 
— N a - Mathäus Dfilter - » 2 2... 1200 
— März! 2] 21 f Städt. Hauenftein Iofepn Bögle . . 300 
— | April |25| 22 | Staufen Joſeph Anton Müller « » = 0» +1 35 
— We — — Ehriſtian Selz.... er 20 
— — 17123 — Etoliſche Wittib 1140 
— | Sunt as 6] Oberjach Anton Burg 2: 2 2 222. 
— | Juli 15/108 | Schönenwald Joſeph Kern . . . +4 600 
— | Aug. |14 Lehen Caspar Sayer, u. Cyriac Bäpringer ..+4 800 


9 
1 I Stahlhof Lorenz Kiensler - » 2 2» = 2.1 100 
1135| 31 Weilerfpach Andreas Schweiser . . . .« 800 
T I Reuhäufern Andreas Bürfenmaner (Hans 1000, 
Scheuer Wfl) - 0. 2° 000%. 1800 


— 1 — 15] 56 | Obereſchbach Andreas Story. - 22... - 700 
— März 291 8 | Unternach Johann Wernet 2 2 2 2.» «1 00 
— | Nov. 10) 6 | Obergiotterthat Iof. Würzburger . 2». oo 





— 1 Dei. | 3521 | Stadt Freiburg Zitmir. Sof. Keller... | arılas?, 
I — 1233| 36 | Zeit im Wiefenthat Jakob Friedrich Wucherer 
und Gönforten . .» . 1050 
- I — — 371 — — — Michel Wucherer u. Sonf. 1000 
— — 17725 5 Merihaufen Andr. Kromer u. Wend. Werner | 300 
— | Rov. | 5| 18 | DOperbränd Georg Haberer . » » . +1 300 
— J— 117) 41 1 Degerfelden Peter Adam Kadlenbach .. 1400 
— | Des. |181385 | Stadt Villingen Joh. Stiefvater © .1228 
1799| April | 2] — | Stadt Gädingen die Rheinbrüde » 2 2» 1 srıla6 


Zuſammen 14664 3, 





Freiburg den 8. April 1808. 
Pr. Großherzogliche Rechnungskammer. 
Beutter. 
= Gemple. 
| Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 31 ©. 275, 
een i 
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Nr. 187. 


Anweisung der unterrichterlichen, Behörden , die 
Sstrafgerechtigkeits - Pilege betrefiend. 


(H. ©. Nr. 760.) Das großberzogliche Hofgericht der 
badifchen Landgrafſchaft findet ſich veranlaßt, an fänmtlihe 
Dbers und Aemter, auch Magijtrate, folgendes zu verfügen: 

1) Sol der denfelben unter dem Titel: Verfündigung, 
die Strafgerechtigfeitöpflege betreffend — entweder jchon zus 
geftellte, oder aber (mo diefe Zuftelung noch nicht erfolget) 
demmächft zufommende Auszug des großherzoglich badifchen 
Straf: Ediktes fogleih, wo dieß im gegenmärtigen Jahre 
noch nicht yefcheben wäre, nach gepflogener Rückſprache mit 
der Geiftlichfeit und nach einem gefchloffenen fonntägigen Got⸗ 
tesdienfte auf die jeden Drted gewöhnliche Weile dem verfams 
melten Bolfe publizirt, diefe Publikation in der erften Woche 
des Monats Mai jährlich wiederholet, und daß dieß geſche⸗ 
hen, nach 14 Zagen jeweild anber angezeigt werden, 

2) ei vorfallenden Todtichlägen, tödtlichen Verwundun⸗ 
gen, und fonftigen wichtigen Kriminalfällen ift, fobald die 
That und der etwaige Thäter befannt geworden, die Voran⸗ 
zeige anber zu machen. 

3) Nicht nur von jedem nicht im Rande angefeffenen frem⸗ 
den Menfchen, der eined yeinlichen Verbrechens wegen in 
Unterfuchung fümmt, fondern auch von jedem Inländer, der 
wegen eines qrößern peinlichen Verbrechens eingezogen wird, 
foll gleich Anfangs der Unterfuchung ein genaues Signalement 
von dem inquirirenden Richter gefertiget, urd zu den Akten 
genommen werden; damit wenn gine hofgerichtliche Condem⸗ 
nation zur Randesvermweifung erfolget, oder der Verbrecher 
aus dem Gefängniffe zu entfommen Gelegenheit finden follte, 
von diefem Signalement der erforderlicdye Gebrauch gemacht 
werden fünne. 

4) Zur Reinlichkeit der Gefangenen haben die Thurmmwärs 
ter nicht nur diefelben mit der Fleinen Geräthfchaft zum Waſchen 
und Kaͤramen täglich zu verfehen, fondern auch felbft, wenig⸗ 
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ftend zweimal in der Woche, der Reinlichkeit genau aufzu⸗ 
fchauen, und menigftens einmal wöchentlich jeden Arreftanten 
mit friiher Wäfche zu verforgen. Die geringen. dießfaljigen 
Koften find, fo weir fie nicht vom vermögenden Schuldigen 
feibft getragen werden fünnen, und fo weiz fie nicht ſchon in 
der Dienflodliegenheit und den Accidenzien des Thurmwaͤchters 
liegen, unter andere Jurisdiftionsfoften zu verzeichnen, von 
Unterrichter ald richtig zu attefliren, und der Tefrerur zu 
unterwerfen. Ferner fol unmittelbar vor der Entlafung aus 
dem Getängniffe jeder Sinbaftirte, er mag nun auf freyen 
Fuß geitellet,, oter in ein Zucht- oder Correktionshaus trands 
portirt werden, nochmals gereinigt, und mit feiner gefäubers 
ton Waͤſche belleidet werden. 

5) Daurch dea Oberbeamten if in Begleitung einer Phys 
ikatsperſon wenigftend monarlıch einmal, und zwar zu unbes 
flimmier Zeit, wegen Bebandlung der Gefangenen gehörige 
Tifitation der Öefängniffe vorzunehmen; und in den Beric)s 
ten bei Einſendung der quartaligen Sriminals Tabellen nicht 
nur, von wen, und mann diefe Viſitationen vorgenommen 
worden, jeweils zu bemerlen, fondern auch, falls ein pflicht⸗ 
widrig:d Benehmen der Thurmmärter entdeckt würde, hier: 
wegen Anzeige beizufügen. Auch fol der unterfuchende Richter 
am Ende der Unterfuchung den Inquiſiten ausdrücklich befras 
gen, ob und was er über die Behandlung während feiner Ins 
haftirung etwa befhwerfam anzubringen babe, 

6) Bei Derwuudungen foll zu den Aften, vor deren Eins 
fendung, das Urtheil des Phyſikats gebracht werden: wiefert 
eine Wunde gleich anfänglich für gefährlich, oder einen bleis 
benden Schaden drohend, oder font für ſchwer und der chirurs 
giſchen Heilung unumgänglich bedürftig zu erfennen ſey; Ins 
dem die bloße, oft nur aus VBorficht, ehne Noth gefchehene 
Herbeirufung des Wundarztes die Sache Darum dem amtlichen 
Selbſterkenntniſſe noch nicht entzieben kann. . 

7) Da man öfterd wahrgenommen, daß bei einfommens 
den Kriminal-Unterfuchungen die Ratihabitation der Ausſagen 
vor Urkundsperfonen fat immer unterlaffen, oder wenigſtens 
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nur. oberflächlich mittelft Vorlefung ber Protofolle, und ohne 
Auszug fpezieller Fragen und Haupt » Antworten, vorgenoms 
men. werde: fo werden die Inquiſitoren ernftlich erinnert, 
bierinfalld die Vorfchrift des S. 17 im Straf: Edifte, und 
zwar auf die. dafelbft beſtimmt vorgefchriebene Art, bei Bers 
brechen,: worauf. mehr ald zweijährige Zuchthaugftrafe in thesi . 
folget, genau zu beobachten. 

8) Wenn von diefeom großherzoglichen Hofgerichte auf ein 
Wahrbheitd s Erforfchungsmittel erfennt, und zugleich den ins 
quirirenden: Stellen das endliche Straferfenntniß für den Fall 
zugefertiget wird, um ſolches, wenn das befchloffene Erfors 
fhungsmittel fruchtlos geblieben, und überhaupt nichts Abs 
änderndes ſich ergeben hat, alsbald zu publiziren und in Voll⸗ 
zug zu bringen: fo ift bei eintretenden, eben angezeigten Fäls 
Ien die wirklich gefchehene Publifation des Strafurtbeild — 
jedoch ohne Wiedereinfendung der Aften — zur hofgerichtlihen 
Alten-Ergänzung berichtlich anber anzuzeigen. 

9) Vor Einfendung: der Kriminals Unterfuchungs s Akten 
muß die förperliche Befchaffenheit des Inquiſiten, und beffen 
allenfallfige Gebrechen unterfucht, und in den Geſundheits⸗ 
zeugniffen auch Nücficht auf die demfelben etwa bevorſteben⸗ 
den körperlichen Züchtigungen und Strafen — in wie ferne 
er. folcye ohne Schaden feiner. Gefundheit ertragen könne — 
genommen werben. 

Eben fo gehören zu den Akten, bevor ſolche — die Unters 
fuchung mag was immer: für ein peinliches Verbrechen betrefs 
fen — eingefchicft werden , auch die Zeugniffe uͤber die Ver⸗ 
möglichfeit nur über die fonftige Aufführung des Inquiſiten. 
Auch muß 

10) Schon in der Rubrique der in Kriminalfachen einzus - 
ſchickenden Berichte mit wenigen Worten bemerkt werden: ob 
der Inquiſit infige oder nicht, und ob er zur Koftenzahlung 
Vermögen habe oder nicht ? 

11) Bei Einlieferung einer Perfon in ein Zuchthaus oder 
Korrektionshaus, gefchähe diefe auch nur ber Unterfuchung 
und Verwahrung wegen, ift jederzeit auch der dort .aufgeftells 


\ 
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Zen Verwaltung von den Vermögensumſtaͤnden der eingeliefert 

rdenden Perfon Nachricht zu geben; oder, wenn dieß noch 
rinigem Anftand unterworfen wäre, das Nähere hierüber zu 
erheben, und der betreffenden Verwaltung nachzufenden. Auh 
muß der Verwaltung ein Atteftat zugefchickt werden ; entweder 
daß die eingelieferte Perfon gefund fey, oder daß, und an 
welcher Krankheit fie leide. | 

12) Damit diefed großherzogl. Hofgeriht in fteter Ueber⸗ 
ficht der ihm unterfiehenden inquirirenden Behörden verbleibe, 
fo it von Quartal zu Quartal, und zwar bad erftemal auf 
ben 23. Juli d. I. in einer mit Bericht anher einzufchidenden, 
nach unten folgendem Formular einzurichtenden Tabelle der 
jeweilige Stand der Gefangenen, und zwar fo anzuzeigen, 
daß darin nicht nur die am legten Tage ded Quartals ges 
faͤnglich Injigenden, fondern die im ganzen Quartal fürges 
wefenen Gefangenen, fomit auch jene, welche etwa in einer 
frühern Tabelle ſchon angezeigt find, deren Gefangenſchaftszeit 
noch nicht vollendet ift, aufgeführt werden. 
Tabelle 
über bie einfig’nden Gefangenen bei dem für das 1. Quartal 
vom tm bis ten 180 
| __ nn 2 > nn m mn ni man Tun nn nn m genen mm meh isn ne meer — 
ded Verbrecher Name, | Tag der Stand 

3 | Alter, Stand oder Erwer: | Einthür: Ders | per Unterfuhung 


bung, Geburts u. Wohnort/ mung. brechen. oder Strafzeit. 
— —— 
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Bern feine Gefangene gegenwärtig find, fo ift die Eins 
fendung einer leeren Tabelle überfläffig; wohl aber gewärtigt 
man bievon jederzeit einen Anzeigsbericht. 

13) Um endlich auch die Ueberzeugung zu erhalten, daß 
die yon diefem Obergerichte angefet werdenden Strafen von 
den untergeordneten Stellen genau voll;ogen werden; fo wird 
denselben von Zeit zu Zeit ein Verzeichniß diefer Strafen zu 
dem Ende zugefendet werden, damit am Rande teffelben kuͤrz⸗ 
lich bemerft werde, ob, und wann die Strafe wirklich volls 
zogen worden, oder ob, und aus welchen Gründen dieſes 
unterblieben ſey; und es find fofort diefe Verzeidyniffe mit 
darauf geſetzter Beantwortung, ohne daß ed der Erflattung 
eines förmlichen Berichtes bebürfte, längft binnen 14 Tagen 
— vom Tage ded Empfanges an — anher rücdzufenden. 

Verfügt im großberzogl. Hofgericht der Badiſchen Lands 
graffehaft. Freiburg den 24, Mai 1808. 

Konrad Freiherr von Andlaw. 
5. 4. Hartmann. 
Stößer. 


vdt. Frhr. v. Schleitheim. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1308 Nr. 33 ©. 298, 


Lee 


Nr. 188. 


Republicirung der Landesherrlichen Verordnung, 
das Polt-Freithum betreffend. 


N. N. 4951. Um für die Zufunft den häufigen Srrums 
gen und Mißbraͤuchen, die rüdjichtlich des herrfchaftlichen 
Freithums, befonderd wegen jenem auf der fahrenden Poft 
zur Anzeige gefommen, wirffam zu feuern, findet man fich 
veranlaßt, die dieferwegen ſhon beflehenden, im Negierungse 
blatt vom Gahre 1806 Nr. 31 entbaltenen, Anordnungen 
wiederholt zur Fünftigen genauen Nahachtung andurd fund 
zu machen, wie folgt: 
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$. 1. | 

Mit dem Brieffreithum, ed mögen Briefe durch reitende 
Poften oder durch Couriers de la Malle verbracht werten, _ 
wird es nad) folgender Freithumslifte gehalten: 

A. Das uneingefchränfte Brieffreithum auf allen Tarifchen 
Poſten haben: 

1) Die Großherzogliche Regierung dahier in Corpore, des⸗ 
gleichen ein jemweiliger apa Vice⸗Praͤſident und 
Direktor. 

2) Die Großher zogliche Renttammer in Corpore, desglei⸗ 
chen ein jeweiliger Praͤſident, Bicepräfident und Direktor. 

3) Das Großserzogliche Hofgericht dahier in Corpore, des⸗ 
gleichen der Hofrichter und Bices Hofrichter. 

4) Das Großherzogliche Kuratelamt oder der jeweilige Rus 
rator, wie auch der jeweilige Senat der Univerfität. 
Freiburg in Corpore. 

5) Die Polizei:Deputation dahier in Corpore. 

6) Alle landesherrlichen zur Bermaltung ber Juſtiz und Polis 
zei beauftragten Ober» und Aemter in Dienjtfachen. 

B. Das eingefchränfte Brieffreithum, nemlicy nur in dem 
Großherzogthum Baden, jedoch ohne Rücficht auf die hie 
und da dazwiſchen fiegenden auswärtigen Orte, haben: 

1) Die wirklichen Mitglieder der Großberzogl. —— 

2) Der Kammer. 

3) Des Hofgerichts. 

4) Der jeweilige Prorektor der Univerfität Freiburg. 

5) Der Vorfieher an dem Gymnafium. 

6) Alle Großherzoglichen Bedienftungen und Bediente in 
Dienftfachen, Arcivariate, Sefretariate, Regiftraturen, 

die Regiments», Bataillend- und Compagnie⸗Chefs, die 

Oberforſt⸗ und Forftämter, die Specialate, Infpeftos 
rate und Defanate, die Kirchen-Bogteien und Schul⸗ 
Vifitatoren , die Phyſikate und Oberhebärzte, bie welt⸗ 
lichen und firchlichen Berredinungen und Verwaltungen 
. nad ihren verfchiedenen Benennungen, die Ober» Inge 
nieurd, Bau⸗Direktoren, Sandbaumeifter ıc, 
13; 
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7) Brieſe an Collegial⸗Subalternen mit der Bezeichnung: 
Dienftfache, oder, wenn ber Chef bed Gollegiumd auf 
das zurüd;ugebende Couvert al daß der Brief 
eine Dierftiadhe betieffe. 


$. 2. 


Bei diefem Freithum, es mögen die Briefe Durch reitende 
Moften, oder durch Couriers de la Malle verbracht werden, 
dienen folgende allgemeine Grundfäge zur Regel: 

a) Das Brieffreitfpum, welches Diener bed Staats nad) 
ter fo eben angezogenen Lifte genießen, haftet nicht auf ihrer 
Perſon, fontern auf ihrem Amt, fo lange fie ſolches wirflich 
verwalten. 

b) Briefe, Lie gefreite Perſonen am nichtgefreite, oder 
umgefehrt nichtgefreite Perfonen an gefreite erlaffen, werben 
in dem ganzen Bezirk der Tarifhen Poften am Aufgıbsort 
frei angenommen, und bei der Abgabe frei abgeliefert. 

c) Bon Briefen, die außer dem Bezirk der Taxiſchen 
Poſten aufgegeben werben, ift die fremde Auslage, wenn 
- eine folche darauf haftet, von dem Empfänger zu vergäten. 

d) Das Freithum der Großherzoglechen Bedienſtungen 
wird nach dem herrfchaftlichen Signet, und foviel die Perfos 
nen anbelangt, die fein herrfchaftlicdhed Signet führen, und 
toh in Dienfifachen dad Freithum haben, burdy die Aufs 
fhrift: Dienftfache, oder herrſchaftlich⸗, von den Poltbes 
börden refpeftirt werden. | 

e) Auf die nach dem Tinfen Rheinufer beftimmten Brief: 
iſt wegen der franzoͤſiſchen Poftverbältniffe Fein Franco aufs 

zufegen,, wenn der Aufgeber das franzöjifche Porto nicht bes 
zahlen will. Dem ungeachtet darf von gefreiten Perfonen 
oder Bebienftungen fein tariefches Po:to erboben werden, 
fondern von gefreiten Perfonen nach Franfreich, oder aus 
Frankreich an gefreite Perfonen, wird der Betrag des tarls 
fhen Porto bis an bie deutfche Grenze, oder von berfelben 
bie zum deutſchen Abgangsort weder angefeßt noch erhoben. 

f) Die Prozeß: oder Parthienfachen (ie Criminalia und 
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Armenſachen ausgenommen) find unter dem Freithum nicht 
begriffen, ſondern es ſollen 

1) die Ober⸗ und Aemter bei der Aufgabe dergleid;en Brief, 
fchaften auf die Poft die Parthieen zur Bezahlung des 
Porto anweiſen, gleichwie auch 

2) bei den Landes⸗Collegien bereits die Verfügung beſteht, 
daß kei Zurücdfendung dergleichen Akten auf die Abreffe 
notiret werde: Parthiefache, damit die Poſtbehörden bei 
der Abgabe das Porto nöthigenfalld mit Hülfe der Ober⸗ 
und Aemter von den Parthien erheben koͤnnen. 

3) Bei Aktenverſendungen zwiſchen den Großherzoglichen 
Hofgerichten und dem Oberhofgerichte zu Bruchſal ſollen 
die Anwaͤlde das Porto bezahlen. 

$. 3. 

Bon dem Freithum auf. ten führenden Poften find audger 
nommen, die AftensBerfendungen in Prozeßs oder Parthies 
fahen, (wenn fie nicht Armenfachen oder KriminalsLinterfus 
dyungen betreffen) dergeilalten, daß in Anfehung ſolcher und 
zur Verhütung etwaiger Mißbräuche alles dasjenige ftattfinden 
folle, was oben $. 2 bei dem Brief⸗Freithum vorgefommen 
iſt. Auch follen inzbefondere feine freie Poſtwagen-Verſen⸗ 
dungen der Kanzleien unter Partifular s Adreffen geitaitet, 
fondern die Adreſſen immer an die betreffenden Antöftellen 
gerichtet werden. 

g, 4. 

In Anfehung derer durch den rheinifchen Bundesvertrag 
der Oberhoheit Sr, Königlichen Hofeit unterworfenen Linder 
verfieht es ſich von felbft, daß alle diejenigen Briefichaften, 
die von Hoͤchſtdenenſelben und den Großherzoglihen Tienfts 
fielen in erfagte Hoheitölande, oder aus ſolchen an Se. Koͤnigl. 
Hoheit und Höchſtihre Dienfiftellen gehen, das fonventionelle 
Freithum mitgenießen. 

$. 5. 

Damit diefe Anordnungen richtig befolgt, unb allen ges 
fliſſentlichen oder fehuldhaften Beeinträchtigungen der Poften 
möglid ft vorgebeugt werde: wird ſaͤmmtlichen Ober⸗, Obers 
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vogteis und Aemtern andurch wiederholt aufgetragen, dafür 
zu forgen: daß jedesmal auf die Packete wegen des Inhalts 
Herrihaftlich oder Parthiefache angemerft werde, wie dann 
diejenigen, welche dieſes zu beforgen haben, dafür unter der 
Warnung verantwortlic, gemacht werden, daß der Poft das 
Necht zuftehe, bei vorwaltendem gegründetem Verdacht einer 
Unrichtigfeit in diefer Bezeichnung, auf Deffnung dergleichen 
Pakete vor der DObrigfeit anzutragen, mo fohin, im Falle 
bie Angabe des Inhalts unrichtig erfunden werden follte, 
unausbleiblich die gebührende Strafe für die erpedirende Bes 
hörde erfolgen wird. 
Berfügt bei der großherzoglichen Regierung. Freiburg 

den 24. Mai 1808. 

Stirffer. 

Müller. Vdt, Wiſer. 


Dberrbeiniiches Provinzialblatt 1808 Nr. 33 S. 295. 





Nr. 189. 


Generaldecret an ſämmtliche Obervogteien, auch 
Ober- und Aemter Ves Mittelrheins, d.d. farls- 
ruhe den 24. Mai 1808. R. Nr. 9352, 


Sicherheits: Patrouille betreffend. 


Es ift mit dem Königlich Wuͤrtembergiſchen Gouvernement 
die Uebereinfunft getroffen worden, daß dem beiderfeitigen 
Militär, wann es zum Polizeidienft gebraudıt werde, fo wie 
auch Hatfchieren, Polizeifoldaten und andern Sicherheitds 
Patrouillen geftattet werden foll, wechfelfeitig ohne Requi— 
fition durch das nachbarliche Territorium bei Zügen in andere 
Gegenden feines Heimaths⸗-Landes zu ziehen; welches hierdurch 
den Obervogteien, auch Obers und Aemtern des Mittelrheind 
befannt gemacht wird. Defretum w. o 


Mittelrbeinifches Provinzialblatt 1808 Mr. 33 ©. 157. 
2 
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| Nr. 190. | 
Austchreiben eines ©eneral-Pardons. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden ıc, 
haben gnädigft geruht, fämmtlichen von Höchſtdero Militär 
bis jetzt defertirten Soldaten und den feither dem Zug ents 
gangenen Konfcribirten bi8 auf den 1. Auguft d. J. einen 
General-Pardon alfo zu ertheilen, daß dieſe Ausreißer, wenn 
fie fi) binnen diefer Zeit bei ihren refpectiven Militärs und 
Civilbehörben geftellt haben werden, und ihnen fonft fein anders 
Verbrechen zur Loft gelegt werden kann, mit aller Reibeeftrafe 
verfchont bleiben follen, wo im übrigen gegen die Ausblei— 
benden mit aller Strenge der Gefege verfahren werden wird. 

Gegeben Karleruhe den 24. Mai 1808. 

Großherzoglich Bad. Kriegs: Kollegium. 
Oberrheiniſches Provinzialbfatt 1808 Nr. 31 ©. 279. 
Mittelrheiniſches „nun 33 4 187. 
Niederrheiniſches „ u 3 „ 166. 





Kr. 191. 


. freie Bauplätze in hiefiger Refidenz betreffeud, 


Da nad einer von dem Großherzoglichen Geheimen Finanzs 
Departement unterm 2. Mer; d. 3. Nr. 1468 hierher eröffs 
neten höchften Refolution Seiner Königlichen Hoheit des Groß, 
herzogd alle im Mittelpunft der hiefigen Reſidenz gelegene, 
zum Ueberbauen fich eignenden, freien Pläße und befonderd 
auch jene, welche beederfeitö der von der Gottedaderitraße 
auf den neuen Marftplag führenden fogenannten Querallee 
bermalen nod nicht überbaut find, mit alleiniger Ausnahme 
ber laͤugſt dem mittlern Zirkel befindlichen Gärten zu wirflis 
chen Bauplägen erflärt worden find; fo wird diefe höchfte 
Refolution zu Jedermanns Wiſſenſchaft hierdurch öffentlich 
befannt gemacht, mit dem. Anhang, daß jeder Bauluftige, 
welcher einen derartigen Plaß zu erhalten wuͤnſcht, fich bei 
der Großherzoglichen Kammer dahier zu melden habe, wo. 
man fofort den betreffenden Eigenthümer anhalten laffen wird, 
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ihm folchen entweder gegen billige Bezahlung, oder wenn er 
mit demfelben über den Preis ſich nicht gütlich vereinigen 
fonnte, um einen billigen gerichtlichen Anfchlag abzugeben. 
Sollte aber der Eigenthuͤmer, feinen Plag felbit überbauen 
zu wollen, fidy erflären, fo wird man ihm hiezu einen Ter⸗ 
min von einem Sahr alfo beftimmen, daß er, wenn das 
Jahr verfloffen, und mit dem Baumefen nicht ernſtlich vors 
angegangen worden, den Platz aledann ohne weiters an ben 
fid) meltenden Baulicbhaber in obgedachter, rückſichtlich der 
Brezahlung, feftgefehten Maße abtreten muͤſſe. Ä 
Karlsruhe den 25. Mai 1808, 
Großh. Bad. Kammer der Provinz des Mittelrheind. 
Mittelrheiniiches Provinziafblatt 1303 Nr. 32 ©. 153. 





Kr. 192, 
‚Erinnerung an die anbefohlene Strafsen-Reparation. 

Nr. 6498. Man hat mit vielem Mifvergnügen wahrges 
nommen, daß die in dem Provinzialblatte Air, 17 kund ges 
machte dieffeitige Verordnung vom 23. März d. J. die Aus— 
befierung der Straßen betreffend, an den mehrſten Drten 
entweder gar nicht, oder doch höchft nadhläßig befolgt wor 
den fey. 

Es werben daher fümmtliche Ober» und Aemter zum [et 
tenmal ernfigemefjenft erinnert, dag die StraßenPReparatioı 
nad; Anweifung der obenerwähnten Verordnung unfehlbar 
binnen 14 Tagen von der gegenwärtigen Kundmachung an, 
zu Stande gebracht werde, 

Nach Umfluß diefes Termind wird man fich ſogleich durd 
Abfendung einer eigenen Commiſſion von der Befolgung diefe 
Verfügung überzeugen, wo man ſonach die faumfeligen Stel 
len nach Befund der Umftände zur unnachfichtlichen Straf 
ziehen wird. Freiburg am 27. Mai 1808. 

Großb. Bad. Rentkammer der Provinz des Oberrheins. 
Maler. 
Henzler. > Haager. 
Oberrheiniſches Provinzialbfatt 1808 Nr. 30 S. 2664 
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Nr. 193. 


Tabellen-Einfendung der Bettler, Vaganten und 
Diebe betreffend. 


(R. N. 5484.) Um die zur Handhabung der öffentlichen 
Sicherheit abzweckenden Verfügungen treffen zu können, iſt es 
erforderlich, daß von allen eingebrachten fremden Bettiern, 
Vaganten und Dieben, zu Ende jeden Monats Tabellen eins 
geſendet werden, weldie de Namen und Qualifikation ders 
. felben und ihre Behandlungen nachweifen. Sämmtliche Land⸗ 
vogteien, DOberämter und Aemter werden demnach hiemit 
angewiefen , die hier bezeichneten Tabellen mit vom Fünftigen 
Monat anfangend zu erftellen, bid auf nähere Verordnung 
von Monat zu Monat damit fortzufahren, und die Einfer s 
dung derfeiben in der Art zu bejchleunigen, daß auch jere 
aus den entjernteften Gegenten, fpäteftend bis zum 7ten jedın 
Monats dahier einlangen. 

Mannheim den 27ten Mai 1808. 

Großherzogl. bad, Negierung ded Niederrheing. 

vdt. Steinwarz. 
Ntiederrheinifches Provinzialbfatt 1803 Nr. 31 ©. 165. 


Mittelrheinifche3 ” ” »„» 30 „ 145. 
— Verkündung vom 3. Mai 1805 N. 5440. 
— — 
Nr. 194. 


Don den eingebrachten fremden Gettlern, baganten 
und Dieben find monatliche Tabellen einzufenden. 


N. Nr. 5498. Sämmtlihen Iandesherr/ichen Ober», 
Dbervogteis und Aemtern wirb andurch aufgetragen, von 
allen in ihrem Amtds und unterftehenden Hobeitsbezirk eins 
gebrachten fremten Beitlern, Baganten und Dieben binnen 
14 Tagen Tabellen, welche die Namen und Qualıfifation 
derfelben und ihre Behandlung nachneifen, unnachſichtlich 
anher einzufenden, mit dem weitern Beiſatze, daß bis auf 
‚wiederhergeitellte mehrere Sicherheit Iängflend mit dem Ente 


% 
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jeden Monatd derartige Tabellen bieffeitiger Regierung bei 
fharfer Ahndung und Verantwortung jedesmal einzuliefern 
feien ; 
Verfügt bei Großberzoglicher Regierung. 
Freiburg den 31. Mai 1808. 
Stirkler. 
Dr. Engelberger. 
v. Fahnenberg. vdt. Gall 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 33 ©. 297. 


En — 


Nr. 195. 


Auftrag an die Exerutiv-Behörden, Derzeichnifse 
aller im Grofsherzogl. Militär. (tehenden Amts- 
Diftriets-Individuen zu verfafsen , uns zur Ab- 
gabe bereit zu halten, 


R. N. 5519. Säimmtliche Tandesherrliche Erecutiobehörden, 
welche das Gonferiptionswefen zu dirigiren haben, werden 
hierdurch erinnert, fich ſchleunigſt genaue Verzeichniffe aller. 
aus ihrem Diftrift und deffen einzelnen Gemeinden oder Gans 
tonsvogteien zum Großherzoglichen Militär eingetretenen und 
noch bei demfelben ftebenden milizpflichtigen Sndivituen zu 
verfchaffen, und darinn deren Namen, dad Regiment, oder 
die Waffe, bei welcher fie ftehen, zu verzeichnen, ohne linters 
fchied, ob fie freiwillig oder gezogen zum Militär eingetres 
treten find; alfo daß diefe Liſten auf erſtes Erforderniß hieber 
vorgelegt werden fönnen. 

Verfügt bei Großherzlicher Regierung. 

 Greibung den 31. Mai 1808. 

Frhr. von Wechmar. 
Stirkler. 
Dr. Engelberger. vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Mr. 31 ©. 275. 


 — 
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Nr. 196. 


Die Einlendung der Dienft-Belder an die Provin- 
| zialkafse betreffend, 


Da Seine Königliche Hoheit, wie in dem Provinzialblatt 
Nr. 21 vom 15. April d. J. erfihtlich ift, dem bisherigen 
Oberrevifor Waag die von der Generälfaffe zu trennen bes 
liebte Provinzialkaſſe bed Mittelrheind gnädigft übertragen 
haben, fo werden ſaͤmmtliche VBetrechnungen diefer Provinz 
biermit aufgefordert uud angemwiefen, fünftighin zu Vermei⸗ 
dung aller zwifchen der Generals und ProwinzialsKaffe font 
entitehen Fönnenden Verwirrungen, alle ihre Dienftgelder ohne 
Unterfchied bloß an die Provinztalfaffe eirzufenden, und dies 
ſes auch in Anfehung der Güterfauffchillinge zu beobachten, 
wegen welcher nachmals die Provinzialfaffe die Auslieferung 
an bie Generalfaffe beforgen wird. Decretum in Camera. 
Karlsruhe den 31. Mai 1808. | 

Mittelrbeinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 33 ©. 157, 


— 


Nr. 197. 
Die Ablaſsung der Beloldungsnaturalien betr. 


Da auf eingefommene Borftellungen die Verordnung wegen 
Abfaffung der Befoldungsnaturalien, vom 30. Suli 1804 
dahin modiftzirt worden, daß ed zwar bei dem Geſetz der 
Decimation fein Bewenden behalte, wenn Semand feine Ras 
turalien über den 31. Mai des Jahrs ftehen läßt, daß aber 
alddann, wenn -diefelben über den 31. Auguft fichen bleiben, 
ber Eigenthümer ftatt diefer Naturalien nur die Hälfte des 
neuern für die Natural-Befoldungs-Abgaben beftimmten Aufs 
rechnungssPreifed von ber betreffenden Stelle mit baarem 
Geld zu empfangen babe; fo wird folched zur allgemeinen 
Wiffenfchaft und Nachachtung hierdurch oͤffentlich befannt ges 
madt. Decretum in Camera Karlöruhe den 31. Mai 1808. 

Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 31 S. 149. 
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Ser. 198. | 

Erneuerte Verordnung gegen franzöſ. Konleribirte. 

(RR. 5520%.) Da man in Erfatrung gebracht hat, 
daß, ohngeadhtet der — im Auguft 1806, und befonders 
noch unterm 15. März d. J., im Provinzialblait Nr. 16 gegen 
die franzefifchen Konferibirte erlafferen Verordnungen, fich 
bie und ta ein und anderer dergleichen noch eingefchlichen, 
und Aufenthait gefunden, ber Aufnchmer aber ſich mit der 
Unwiffenheit ded Geſetzes entfchuldigt habe; fo werden hiemit 
die beftehenden Verordnungen dahin erneuert: daß derjenige, 
welcher, außer den Durchreifenden, einen überrheinifchen 
Untertkan zwiſchen 16 und 30 Jahren in ein Wirtbhshaus, 
oder ald Handwerksgeſell, Lehr jung, Taglöhner, oder Dienfts 
bothe, fey er auch fein Anverwanbter, aufnimmt, ohne vorher 
beiden Ortövorgefegten die Anzeige gemacht zu haben, mit einer 
unerläßlichen Strafe von 10 Rthirn., und nach Befund mit 
einer empfindlichen Keibeöftrafe, unter Berantmortlichfeit der 
daraus entfichenten Folgen belegt werden fol. Unter gleicher 
Strafe und Berantwortlichfeit wird den Drtsvorgefegten und 
Polizei⸗Aufſehern verboten, einen folcken Ucberrheiner in den 
Orten oder auf Höfen zu dulden, der ſich nicht mit einem von der 
franzöfifchen Staatd-Regierung zu Paris, oder wenigſtens von 
einem Oberpräfefte ausgeflellten Paß legitimiien fann. Wird 
. einer dergleichen ohne ſolchen Paß, wäre er auch mit einer 
. von einer andern kaiſerl. franzöftfchen Unterbehörde erhaltenen 
Legitimation verfehen, an irgend einem Orte entdedt, fo ift er 
ohne weiterd zu arreflircn, und dem unmittelbaren Amte, welches 
für deffen ohngefaumte Verbringung an die hiefige großherzogl. 
Polizei-Sommiffion zu forgen hat, zu überliefern; Derjenige 
aber, fo ihm Aufenthalt geitattet, ober nacgefehen hat, von 
dem Amte alfogleich zur Berantworts und Beſtrafung zu zichen. 
Damit aber Niemand mehr fich mit der Lnmiffenfchaft ent 
fihuldigen könne, fo wird ed ſaͤmmtlichen Landvogteien, Obers 
ämtern, Stabtvogteien und Aemtern unter eigener Verants 
mortlichfeit zur befondern Pflicht gemacht, für die nochmalige 
obnverzäglid;e Berfündung diefer Verordnung in ihrem ganzen 
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Amtsbezirfe bei verfammelten Gemeinden Sorge zu tragen, 
und ſich die gefchehene Verfündung von den VBorgefeßten jeden 
Ortes beurfunden zu laſſen, aud von Zeit zu Zeit durch aus⸗ 
gefchichte Kundſchafter fih von ber firengen Beobachtung dies 
fer Verordnung zu überzeugen, gegen bie Uebertreter aber, 
ohne Rüdjicht auf nicht mehr ftatthabende Entfchuldigungen, 
nad) Borfihrift zu verfahren, Mannheim den 31. Mai 1808. 
Großperzog!. bad. Regierung ded Niederrheing. 


| vdt. Karg. 
Niederrbeiniihes Provinzialblatt 1808 Nr. 31 ©. 165. 
—— eßſ⸗ ⸗ 
Nr. 199. 


Die Aufficht und Schützung der Steinſporen und 
FSutchinenwerke am Rhein gegen muthwillige Be- 
Schädigungen betreffend. 

Es iſt ander angezeigt worden, daß boshafte und eigen, 
nuͤtzige Menfchen ſich beigehen laffen, die zu Erhaltun) der 
Npeinufer und Verhütung der Ueberſchwemmungen mit fo 
vielen Koften angrlegten Steinfporen und Faſchinenwerke 
durch muthwilliged Lodreißen und Entfremden der Steine fo, 
mohl, ald ded Faſchinenholzes zu befchädigen. Da man nun 
diefem für das landesherrliche und landfchaftlihe Aerarium 
fo nachtheiligen Unfug länger nicht mehr nachfehen kann, fo 
werben anturd alle betreffenden Stellen und Ortsvorzgeſetzten 
eraftlichft aufgefordert, biergegen die möglichfte Auffiht zu 
veranftalteu, und vorzufehren; auch wird jedem, der eine 
derartige bodhafte Beichädigung mit Anzeige des Thaͤters ans 
bringen würde, eine angemeffene Belohnung zugefichert, der 
zu überführende muthwilige Frevler aber mit empfindlicher 
Leibesftrafe belegt, und zum Erſatz alled Schadens, jo mie 
zur Bezahlang der ebenbemerften Belohnung und Rügungs— 
Gebühr verfält werden. Freiburg den 1. Juni 1808. 

Großh. bad. Rentlammer der Provinz des Oberrheins. 

Ruth. J 
Schindler. vdt. Schindler. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1308 Nr. 37 S. 326. 


De m 
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Nr. 200. 
Bekanntmachungen. . 
(4929 8.) Diejenigen Hanptverrechnungsitellen, welche 
nach dem biesfeitigen Beſchluſſe R. N. 3057 in Betreff des 
Dienſtkautions-Weſens, die berichtliche Anzeige noch nicht 
rücfeingefendet, haben jenes, reip. diefes, und zwar nach 
auszüglich gemachten, etwa nöthigem Gebrauche, und genoms 
menem Anlaffe zur allenfallfigen Berichtigung oder Bevolls 
fländigung Letzterer durch alle Rubrifen, innerhalb 14 Tagen, 
vom Datum dieſes Blattes an, nunmehr unfehlbar zu bes 
wirken.” Maunheim den 1. Suni 1808. 
Öroßherzogl. bad. Kammer des Niederrheind, 
. vdt. Ullmicher. 
Piederrbeinifches PBrovinzialblatt 1803 Wr. 36 ©. 19. 


— 
Nr. 201, 


Taubftumme betreffend. 


N. Nr. 5570. Die Oberämter, Aemter, Magiftrate ber 
Städte und Viſitatoren in der Landgraffchaft haben binnen 
6 Wochen | 

1) Ein Verzeichniß aller Taubftummen ihres Bezirks nad 
Namen, Alter, Gefchlecht und Religion eingufenden; 

2) Deren Bermögensumftände dabei zweckmäßig zu beftimmen; 

3) Derfelben förperliche Befchaffenheiten, geiftige Anlagen, 
religiöfe Ausbildung und. allenfalls erworbene Kunftfers 
tigfeiten näher zu echeben. 

Ay Die für ein Taubſtummen-Inſtitut worfindlichen oder 
angemeffenen Quellen zu erforfchen, und die deßfalls 
geeigneten Vorjchläge hieher zu eröffnen. ‚ 

Derfügt bei großherzogl. Regierung. Freiburg den 2ten 
Suni 1808. 

Stirffer. 
. Müller. vdt. Wifer. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 32 ©. 288. 
Fe ende 
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Nr. 202. 
Fallche kourlirende Münze. 

Unter die Conventions⸗Sechskreuzer-Stuͤcke haben ſich 
fehr viele Trierifche alte Fünfer eingefchlichen, welche im 27 
Guldenfuß ausgeprägt find, und wovon das Stüd nur 5 
Kreuzer 1’/, Heller werth iſt; diefe Münze iſt ſehr leicht 
daran zu erfennen, daß zwar 240 darauf flieht, hingegen die 
Worte: eine feine Marf und juftirt weggelajjen ſind, 
ferner das Wort Landmünz darauf befindlich. Indem 
man das Publikum vor diefen Sechfern warnt, und daffelbe 
wiederholt darauf aufmerffam macht, nur folhe Stüde ans 
‚ zunehmen, welche mit der Nuffchrift 240 eine feine Mark 
und juftirt verjehen find, werden zugleich ſaͤmmtliche Vers 
rechnungen angewieſen, bei, Vermeidung der Rückſendung 
feine andere, als die zuleßt bemerkte Sechskreuzerſtücke zu 
den herrfchaftlicyen Kaſſen einzufenden. Verordnet Karlsruhe 
bei Großherzoglicher Rentkammer den 2, Juni 1808. 

Mittelrheinifches Provinzialbfatt 1808 Nr. 33 &. 157. 


Niederrheiniſches 1808 Nr. 29 ©. 153, 
—Aehnliche Befanntmahung vom 14. Mai 1808. 
————,— \ 
Nr. 203. 


General-Dekret an fämmtliche Brandgelder - Re- 
cepturen im Brofsherzogthum. 


Einfendung der Partikular-Rechnungen und der eingejogenen 
Brandgelder betr. 


Die fämmtlichen Brandgelder » Reccpturen, welche bieher 
die Partifularrechnungen über die pro 1806 eing’zogenen 
Braudgelder und deren Verwendung noch nicht anher einges 
fandt haben, werden andurch ernftlich erinnert, ſolche nun⸗ 
mehro unverzüglich einzufenden, damit man in den Stand 
- gefegt werde, die dringenden Braudentfchädigungen leiſten zu 
fönnen. Decretum Karlsruhe bei Großherzoglicher Staates 
Anjtılten s Direction den 2. Juni 1808. | 

Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1803 Nr. 33 ©. 158. 
Niederrheiniſches 1808 Rr. 32 S. 173. 
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Nr. 204. 


Bekanntmachung. 

(R. 5683.) Die jüngft dahier, und in der Gegend ſich 
Heäußerten natürlichen Blattern haben abermal traurige 
Spur:n ihrer Verderblichkeit zuruͤckzelaſſen. Mehrere Kinder 
fanden durch ihr ſchnell wirfendes Gift ein frühes Grab. 
Berheerenter. würden die Folgen hievon noch gemefen feyn, 
wenn ed nicht der wacfamen Sorge und ben tpätigen Bes 
mähungen des Großherzoglihen Impfinſtituts, der Impfs 
ärzte, befonders bed Landchirurgen Schwind zu Schweßingen, 
und des dahiefigen Impf⸗ und Wundarztes Zengerle, welcher 
durch die menfchenfreundliche eifrige Mitwirkung des Nent- 
meilterd Seyfried zu Feudenheim, bes Fatholifchen Pfarrers 
zu Ilbesheim, und des reformirten Pfarrers zu Sedenheim 
Feäftigit unterflüßt worden, gelungen wäre, dieſe zerftörende 
Menfchenplage durch fchnell vorgenommene Impfung in ihren 
ferneren Fortfchritten zu hemmen. Man fiehet fid daher aufs 
gefordert und verpflichtet, diefen um das Öffentliche Wohl 
fich befonters verdient gemachten Männern hierdurch öffent 
lich zu tanken, und das erfreuende Beifpiel ihres patriotifchen 
Wirkens öffentlich befannt zu machen. 

Mannheim den 2. Juni 1808. 

Großherzoglich Badifche Regierung des Niederrheing. 
vdt. Karg. 
Piederrheinifches Provinziafblatt 1808 Nr. 32 ©, 173. 


— 


Kr. 205. 
Warnung in Betreff der Trieritchen alten Fünfer. 


Unter die Conventions⸗Sechskreuzerſtücke haben fich fehr 
v’cle Trieriſche alte Fünfer eingefchlichen, welche im 27 fl. 
Fuß ausgeprägt flad, und wovon das Städ nur 5 Kreuzer 
1'/, Heller werth it, die Münze ift fehr leicht daran zu ers 
tennen, daß zwar 240 darınf fiehet, dagegen die Worte 


Eine feine Mark, und juftiet‘ weggelaffen find, ferner, daß 
Landmünz darauf ftehet. ae 
Indem man das Publikum vor dieſen Secyfern warnet, 
und daſſelbe wiederholt darauf aufmerkſam machet, nur ſolche 
Stüͤcke anzunehmen, welche mit der Aufſchrift 240, eine 
feine Mark und juflirt verſehen find, werden zugleich ſaͤmmt⸗ 
liche Gefäll » Verwaltungen nnd Verrechnungen angewieſen, 
.bei Vermeidung der Rüdjendung feine andere Sechſer zur 
Provinzialfaffe einzufenden. — Freiburg den 3. Juni 1808. 
Großherzogl. Bad. Rentkammer der Provinz des Oberrheind, 
. Maler. 
\ Delenheinz. vdt. Sid. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808. Nr. 33; &. 298. 





Nr. 206. 
Den herrichaftlichen Zehntbezug betreffend. 


Zu Abftelung verfchiebener Anordnungen im Zehntweſen 
wird hierdurch verordnet, daß 
a), bei fhärffter Strafe das. Aufſchlagen der Neunlinge 
nirgends mehr von der Stelle am, wo der Anfang mit Bins 
den gefchieht, als welches ſonſt Leicht den Zehntpflichtigen 
Gelegenheit giebt, die Zehntgarben nad) ihrer Willführ ges 
ringer als die andern zu machen, fondern von ber verfehrten 
Stelle, naͤmlich rüdwärtd von da, wo bad Binden aufges 
hört, zu geichehen habe. | 
b) Bei der Gerfte, und denjenigen Fruchtgattungen, 
welche nicht in Garben gebunden, fondern gemähet werben, 
follen folche überall auf dem Felde in gleiche Haufen geſetzt, 
und entweder 5, 10, 15 oder 20 Haufen gemacht, fodann 
bei harter Strafe der zehnte oder die Hälfte des fünften Haus 
fens , bei 10 Haufen Einer, bei 15 Ein und ein halber Haus 
fen und fo weiter liegen gelaffen, diefer mit einem Zweig 
oder Aſt zum Zeichen des Zehnthanfens bezeichnet, und vor 
der Räumung ded Aders jeweils die Anzeige dem Iehuituccht 
Behrer, Verordn. Bd. II, 14 
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oder Beftänder zur Heberzengung über die richtige Verzehn⸗ 
dung gemacht werben. Freiburg den 3. Juni 1808. 
Großhergogl. Bad. Rentfammer der Provinz ded Oberrheine. 


Maler. 
Delenheinz Haager. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 33 ©. 298. 
Zn 
Nr. 207, 


Dei Vermögens - Abtheilungen oder Unterfuchungen 
Sind die Derrechnungen öffentlicher Kallen durch 
 Umlanfichreiben zu benachrichtigen. 

N. No. 5684. Den fanmtlichen Iandeösherrlichen Amts⸗ 
fhreibereien der Provinz Oberrhein, wie auch den Ober» 
und Yemtern, welche noch mit feiner befondern Amtfchreis 
berei verfehen find, und daher die Nechtspolizeigefchäfte felbft 
zu führen haben, wird hiemit zur genauen Nachachtung aufs 
getragen, jederzeit, wenn eine Vermögens - Abtheilung oder 
eine Unterfuchung vorgenommen wird, nicht nur die landes⸗ 
herrlichen, fondern auch alle übrigen Verrechnungen öffent« 
licher Kaffen durch Umlaufzettel hiewon zu benachrichtigen, 
damit leßtere in ben Stand geſetzt werden, die etwaigen Schuls 
digfeiten der betreffenden Parthien in Zeiten anzuzeigen, und 
auf die Umlaufzettel zu bemerken. 

Verfügt bey großherzoglicher Regierung. Freiburg ben 
4. Juny 1808. 


Stirfler. 
Baumgartner. vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 34. ©. 307. 
en | 
Nr. 208. 


Bartenitempel betr. 


MN. 5833. Auf wiederholt einfommene Anzeige, daß 
bie ſchon mehrmals allgemein verordnete, und in den Provin⸗ 
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zialblaͤttern Nro. 14, 21 und 25 vom 3. April, 22. Mai 
und 19. Zuni 1805, dann Nro. 7 vom 12. Februar 1806 
befannt gemachte Stemplung der Spielfarten mit dem erwars 
teten Erfolge, vielleicht aus Mangel hinfänglicher Publifas 
tion noch nicht in Bollzug gekommen feie, fieht man fich vers 
anlaßt, erwähnte Verordnungen, wonad; der Beflg, wie 
der Gebrauch aller Spielfarten, wenn folche vorher nicht 
geftempelt worden, bei Konftsfation und einer Geldftrafe von 
10 Rthlr. verboten wird, nicht nur wieder zu erneuern, 
fondern auch noch befonders alle Amtsbehörden der Pfalzgrafs 
fhaft, dann die vormals pfälzifchen Oberämter Mosbach 
und Borberg hiemit anzuweifen , diefe Berordnungen bei fammts 
lichen ihren untergebenen Gemeinden zur hinlänglichen Kennt» 
niß zu bringen, biernad; ihre Amtsdiener und Hartichier ges 
hörig zu unterrichten, und zur firengen Wachfamfeit über 
die uneingefhränfte Befolgung diefed Geſetzes mit dem Beis 
fügen anzuhalten, daß von jeglicher Denunciation ihnen ein 
Drittheil der eingehenden Strafe ald Belohnung noch befons 
ders zuerfannt werden folle. 
Mannheim den 4. Juni 1808. 
Großherzogl. Bad. Regierung bed Nieberrheind. 
vdt. Steinwar;. 
Miederrbeinifches Provinzialbfatt 1808 Nr. 33 ©. 181. 


Nr. 209. 
Die öffentliche Anheftung des Gefetzes wegen Ab- 


haltung und Beifangung des liederlichen Gefin- 
dels betreffend. 


RM. Ro. 5906. Um den Vollzug jener Anorbnung zu fichern, 
welche das im Negierungdblatt No. XV. I. 3. über die Abs 
haltung und Beifangung des liederlichen Geſindels erfchienene 
Gefeg Art. 4, sub. d. enthält, daß nämlich diefed Geſetz in 
eigenem, Abdrucke an allen jenen Orten angeheftet werden folle, 
wo bie Anheftung des im Negierungsblatt No. 18 v. J. voraus⸗ 
gegangenen besfallfigen Geſetzes ediftmäßig zu gefchehen hatte: 

14. 
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dann in der weitern Abficht, bamit: auch: die Anheftung jenes 
frühern Edikts da, wo, fie vorigen Jahre verordnungswidrig 
‚etwa unterblieben ſeyn folte, nunmehr überall ungefäumt 
nachgetragen werde — hat man paffend erachtet, von beiden 
erwähnten Gefeßen eigene Abdrüde in Patentsform verfers 
tigen, und diefe Abdrüde den an die Ober» und Aemter, 
auch, Gemeinden ergehenden Eremplaren dieſes Provinzials 
blatts anfchließen zu laffen, wornad nun ſaͤmmtliche Obrigs 
feiten beauftragt werden, für die alsbaldige öffentliche Ans 
heftung beider Gefeße an allen Eingangsorten- und in allen 
Gemeinden, wo folche nicht bereits gefchehen feyn ſollte, be⸗ 
ſorgt zu ſeyn. 

Anbei werden den landesherrlichen Dbers und Aemtern 
noch befondere Parthien dieſer Abdrüde zu dem Ende von 
bieraud überliefert werden, damit diefelben deren Anheftung 
auch in den Wirthshaͤuſern ihrer Amts⸗ und refpeftiven Ins 
fpeftionsdiftrifte unverweilt veranlaffen. 

Endlich wird jenen Iandesherrlichen Oberämtern, welchen 
Fürftl. Fürftenbergifche Diftrifte zur Inſpection zugewieſen 
find — da die dortigen Erefutivbehörden und ihre Gemeinden, 
flatt des Provinzialblatted, das Donauefchinger Bezirköblatt 
ſich halten — noch eine angemefjene Mehrzahl folcher Abdrücke 
für die Fürftenbergifchen Gemeinden ſowohl als dortige Wirths⸗ 
bäufer zur fchleunigen Diftributionds und Anheftungs + Berans 
laſſung zu geben. 

Verfägt bei Großherzogl. Regierung. — Freiburg den 
7. Suny 1808. 

= Stirfler. 
v. Rotteck. vdt. Wiſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 32. S. 288. 





Kr. 210. 
Tar- und Stempelordnung betreffend. 


R. N. 5911. Wegen den häufigen Hebertretungen des Nr. 30, 
undfit. AB, ©. 16 und seq. der Tars und Stempelorbnung 


x 
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vom 17. Juli 1807 wird die Erinnerung wiederholt, daß 
jede zum Armenrecht nicht geeignete Privat - Borftellung auf 
geftempelt Papier gefchrieben, oder das geftempelte Papier 
nicht allein derfelben, fondern auch den etwaigen Beilagen, 
und zwar nad) der Bogenzahl beigefügt werden muͤſſe, und 
ih diefem letztern Fall es nöthig fei, auf der Borftellung, 
daß der Stempelbogen beiliege, und auf den Stempelbögen 
ber Beilagen, zu was fie gehören, zu. bemerfen, daß fofort 
jede Gegenhandlung, nebft dem Stempelbetrag mit einer 
Strafe des 2W0fachen Betrages der nach Verſchiedenheit der 
Gegenſtaͤnde verordneten Stempelgebühr für jeden abgehenden 
Stempelbogen unnachſichtlich zu bee; gen, ſei. Diefed wird. zur 
Miffenfchaft eines jeden wiederholt verfündet, zugleich ‚wers 
den ſammtliche Unterbehörden angewieſen, hiernach ihre Un⸗ 
tergebene zu unterrichten, und ihrer Seits darauf zu wachen, 
daß demſelben auch in den bei ihnen vorkommenden Angeles 
genheiten pünftlich nachgelebt werde. 
Mannheim am 7. Juli 1808. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 


5 | vdt. Porta, 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Mr. 32 6.473. 
Kr. 211. 
Bekanntmachung. 


AR. NR. 6023.) Nach einer eingefommenen Entichließung 
des hohen geheimen Rathöfollegii Polizeibepartement vom 
Paten v. M. N. 2855 follen die einzelnen Beiträge. zu den 
Amtsunfoften nicht mehr in den Gemeindsrechnungen verrech⸗ 
net, fondern nach gemachtem von großherzoglicher Kammer 
zu dirigieendem Ausfchlage » Separat erhoben , und unmittels 
bar in den Amtsunfoften « Rechnungen an die Großherzugliche 


| Kammer zur Revifion eingefendet werden, wornach alfo bie 


Oberämter und Aemter das weiter Erforderliche zu verfügen 
haben. Mannheim am 9. Juni 1808. . er 
Großherzog. Pegierung des Niederrheins. — 
vdt. Keßler. 
Niederrheiniſches Peobimialolatt 1808 Nr. 34 ©. 186. 
—— 


214 uni 1808, 


Nr. 212. 
Bekanntmachung. 


(R. R. 6005.) In Verfolg der unterm Sten v. M. Pros 
‚ vinziaiblatt Nro. 27 d. d. 15ten ejusd. wegen Anjchaffung 
der Kiyftierfprigen zum Gebrauche bei erfranftem Vieh erlaf 
fenen Verordnung, werden ſämmtliche Kandvogteien, Ober⸗ 
Amter und Landämter weiter angewiefen, ihren individuellen 
Drtsvorftänden aufzugeben, aus jedem Städtchen, Flecken 
oder Dorfe, worin nicht zufälliger Weife ein approbirter 
Thierarzt wohnt, den gemeinen Hirten an den Thierarzt 
Löfch , nach Heidelberg abzufenden, um die erwähnte Sprige 
felbft abzuholen, und zugleich den allenfalls noch benöthigten 
Unterricht über die Anwendung von demfelben zu erhalten, 
Mannheim am’ 9. Juni 1808. 

Großherzog. badifche Negierung des Niederrheing. 
a | | vdt. Regler. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Mr. 35 ©, 189. 

| — nn } 


Nr. 213. 
Belehrung wegen Behandlung der im Waller ver- 
unglückten Rinder, oder Erwachlenen, 

(R. R. 6106.) Da man neuerdings wahrgenommen hat, 
daß ungeachtet ded mehrmaligen Verbotes die im Waſſer vers 
unglücten Kinder, oder Ermachfenen unter dem Zwed ihrer 
Wiederbelebung, und um den Körper von dem Waffer zu 
entledigen, auf den Kopf geftellt oder geftürzt werden, diefes 
Verfahren aber dem durch Erſtickung im Waffer leblos fcheis 
nenden böchft nachtheilig, und wirflich rödtlich werden muß, 
für welchen noch durch vernünftige Behandlung Rettung mög- 
lich wäre; fo will man diefes der Wiederbelebung ganz ents 
gegengefeste Verfahren, das Stürzen auf den Kopf hiemit 
wiederholt, und bei gemeflener Strafe unterfagen, dagegen, 
aber jeden Menfchenfreund, welcher einen Unglücklichen aus 
dem Waffer zu retten, oder bei deffen Rettung gegenwärtig 
zu ſenn Gelegenheit haty mit den einfachſten nachlichenden 
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Wiederbelebungsverfuchen bis zur Ankunft eines herbei zu ru: 
fenden Arztes, oder Wunbarzted befannt machen. 1) Wenn 
ein, im Waſſer verunglücdter Menſch ſchnell und behutfam 
heransgezogen, fo entblöße man ihn ohne heftiges Nütteln 
feiner naffen Kleider, am beſten durch Losſchneiden derfelben, 
lege ihn mit etwas erhöhtem Kopfe auf den Rüden, wenn 
die Luft und die Erde warm und trocen ift, zwiſchen trocknen, 
. von andern entbehrliche wollene Kleidungsſtücke, und reibe, 
wo möglich mit gewärmten Flanelllappen, doch gelinde die 
Bruft, den Unterleib, und die Gliedmaßen,  beffer ift ein 
Tifchbrett, oder trockenes Bettzeug, wenn der Berunglücte 
darauf gelegt werben Fan. 2I Man reinige den Mund von 
dem darin befindlichen Schlamme, ober Uurath mit einer 
Feder oder einem Lappen, den Körper liegend aber etwas 
anf die rechte Seite gekehrt. 3) Man blafe mittels eines 
Federkiels oder Pfeifenröhre Luft in den Mund, wobei diefer, 
und die Nafe zugehalten werben, nachher aber die in die 
Lunge geblafene Luft mittels gelinden Druckens auf die Bruft 
wieder ausgepreft, und ein Tünfkliches Athemhofen bewirkt 
wird. 4) Da inzwifchen derlei Verrichtungen gleich auf Ort 
und Stelle, oder nahe am Ufer nur bei warmer Luft und 
Erde ausführbar find, fo bringe man bei entgegengefeßter 
Witterung den Leblofen auf eine Bahre oder Brett auf den 
Rüden mit erhöhtem Kopfe kiegend in das naͤchſte Haus, 
worin man ihn aufzunehmen geneigt ift, oder bei Abgang 
deffen in das naͤchſte Hofpital, in ein geräumiges, anfang» 
lich nur nicht gewärmted Zimmer, lege ihn in ein Bett, und 
ſetze dort die mit gewärmten wollenen Rappen angefangenen 
Reibungen fort, bis zur Ankunft des nächſten indeffen herbei— 
gerufenen Arztes oder Wundarztes, welcher mit Hälfe der 
in ben Zollhaͤuſern bed Rheins und Neckarufers befindlichen 
Nothfäften das weiter erforderliche felbft vorfehren wird. 
Mannheim am 11. Juni 1808. 
Großherzogl. Bad. Regierung ded Niederrheins. 
‚vdt. Steinwar;. 
Niederrbeinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 35 ©. 189 
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Nr. 214. 
Die Beftrafung der don würtembergifrhen Unter- 
thanen in dieffeitigen Landen begangenen Forft- 
oder Holzfrevel betreffend, 


„R. Nero. 6095. In Gemäßheit Erlaffed des Großherzogl. 
‘ Geheimen Staats - Departements vom 23. Mai d. J. wird 
andurch verprönet, daß jeder würtembergifche Unterthan, 
welcher über einem Forſt⸗ oder Holzfrevel in den biefjeitigen 
Waldungen ergriffen wirb, fo wie jeder andere Verbrecher 
arretirt, und in foro deprehensionis et delicti gerichtet und 
geftraft werben fol; wenn hingegen die Frevler nicht beftraft 
werden fönnen, folche den würtembergijchen Aemtern jedes⸗ 
mal namhaft zu machen fegen, um fie, da die Auslieferung 
nad; würtembergifchen Gefeßen nicht ftatt findet, dortſeits 
zu richten und zu firafen. Wornach fich fümmtliche Ober⸗, 
Dbervogteis und Aemter auch Magiftrate zu achten und zu 
benehmen haben. 

Verfuͤgt bei Großherzoglicher Regierung. Freiburg den 
14. Juni 1808. 

Ä Freiherr von Wechmar. 
Stirkler. 

Waizenegger. vdi. Gall, 

Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 37 ©. 325. 


Nr. 215. 


Inguifiten können fich felbft einen Advokaten 
erwählen. 


Sämmtlichen Ober: und Aemtern, auch Ober: und Raths⸗ 
vogteien der Großherzoglichen Provinz des Mittelrheins wird 
andurch befannt gemacht, daß diefelbe bei vorfommenden In⸗ 
quifitionsfällen, jedesmal in dem Fall, wo der Inquifit mehr 
als eine einjährige Zuchthaugftrafe zu erwarten hat, zu bes 
fragen babe, ob derfelbe einen Nechtöfärfprecher verlange, 
der ſchriftlich ihn vertpeidige, oder ob er fich allein dem ge 
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rechten Erkenntniſſe der Obrfgfeitlichen Behoͤrde überlaffen 
wolle? Erftern Falls aber ihn dabei zu befragen, ob er felbft 
und welchen Vertheibiger aus der Zahl der hiefigen Hofges 
richte s Aboofaten er fih auswählen, oder deffen Beftellung 
dem dießortigen Hofgerichte überlaffen wolle. MWornad; fich 
genau zu achten ift. Verordnet bei Großherzogl. Hofgerichte. 
Raſtatt den 14. Juni 1808. 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 35 ©. 169. 
—— — 


Nr. 216. 
Taxen-Einlendung betreffend. 

(C. G. N. 2823.) Saͤmmtliche Aemter werden andurtch 
angewieſen, künftighin, wenn nicht eine beſondere Weiſung 
zur Einſendung des herrſchaftlichen Taxes in den an ſie er⸗ 
gehenden Dekreten enthalten iſt, von Einziehung der Taxen 
Umgang zu nehmen, im übrigen aber, ſoviel die Vortrags⸗ 
gebühren betrifft, folche jedesmal an dieffeitige Reyiftratur 
portofrei einzufchicfen. Verfügt im Großberzoglich Bapifchen 
Hofgericht des Niederrbeind. Mannheim den 14. Suni 1808, 

Freiherr von Hacke. 
Weiler. vdt. Stein, 
Niederrheiniſches Provinzinfblatt 1808 Nr. 36 ©. 19. 





Nr. 217. 

Gencral-Dekret an fämmtliche Ober - und Aemter 
des Alittelrheins, d. d. Karlsruhe den 16, Juni 
1808. R. fir. 6208. 

Zurückweiſung franzoͤſiſcher nicht autoriſirter unterthanen. 

Da die ſeit einiger Zeit mehrfaͤltigen Auswanderungen 
franzoͤſiſcher Unterthanen von dem kaiſerlich koͤniglichen fran⸗ 
zöftichen Gouvernement nicht autoriſiirt worden, und deß—⸗ 
wegen gegen alle ohne Päffe über den Rhein kommende frans 
zöftiche Unterthanen gewiſſe Vorſichtsmaaßregeln nöthig find, 
fo wird andurch verordnet: 1) daß alle Schiffe ae zur 
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Nachtzeit angefchloffen werden. follen; 2) alle Führer pers 
fönlich dafür verantwortlich zu machen, daß fie Nachts 
Niemand, und bei Tag feinen Senfeitigen, ber nicht mit 
Päffen verfehen, oder ald eine befannte, in Kaufe + ober 
Berfaufs: Geichäften herüberfommende Perfon anzufehen ift, 
berüber führen, auch 3) feine franzöfifche Einwohner, die 
ſich als Auswanderer nach Polen oder Rußland ausgeben, 
eins oder auswärts zu laffen, die nicht dazu mit reglemente- 
mäßigen Päffen ihrer Behörden verfehen find, fondern fle 
fogleich zurüdzuführen, fodann 4) allen herüberfommenden, 
und weiter durchs Land zumal nach Baiern ihren Weg nehmen» 
ben, frangöfifchen Unterthanen, die in Baiern ergangene 
Verordnung befannt zu machen, wonach, jo wie es für den 
Aufenthalt in hiefigen Landen ohnedieß laͤngſt fchon beftimmt 
ift, feinem berfeiben der Eintritt in die Königlich Baierifchen 
Staaten geflattet wird, wenn er fich nicht mit einem öffent: 
lihen Präfektur: Pag über die Bewilligung feiner Regierung 
fich in oder durch die Baierifchen Staaten zu begeben, aus— 
Ba fann. Wornach ſich genaueft zu achten ift. Decretum w. o. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 39 ©. 341. 


Aehnliche Bekanntmachung v. 23. Zuni 1808. R. N. 6460. 
Mittelrheiniiches Provinzialblatt 1808 Nr. 35 S. 169. 


Niederrheinifches PP 1808 „» 34 „ 185. 
Aehnliche Bekanntmachung v. 15. Zuni 1808 N. 6284. 
kn nn | 
Tr. 218. 


-Derbot des Einlammelns und Trocknens der Wolfs- 
kirfche (Atropos Belladonna). 

CR. N. 6250.) Nach einer dahier gemachten officiellen 
Anzeige fammeln die Einwohner an mehrern Orten der obern 
Provinz die Wolföfirfche (Atropa Belladonna L.) die auch 
unter dem Namen Tollbeere, Wolfsfirfche, Tolfirfche u. f. 
w. befannt ift, dörren folche an der Sonne, und laffen aus 
den Kernen ein Del preſſen. Da nun Diefe Beere eines ber 
fhredlichften Pflanzengifte enthält, der Genuß berfelben oft 
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den Tod unter den gräßlichkten Zufälen nach fich zieht, auch 
durch das Del felbft fchon mehrere Unglüdsfälle bewirkt wor; 
den find, und das Sammeln und Trocknen der Beere fchädlich 
auf die Gefundheit einwirft, und üble Zufälle erzeugt: fo 
wird nicht nur das Einjammeln und Trodnen der Beere, um 
Del daraus zu prefien, allgemein bei fcharfer Ahndung und 
Strafe verboten, fondern auch allen Drts » Obrigfeiten nach 
den jchon beftehenden Geſetzen aufgetragen, dieſe fchäbliche 
Pflanze fo viel möglich, und befonders nahe um die Wohnuns 
gen auszurotten; und empfiehlt ſaͤmmtlichen Erecutiv-Behörs 
den, insbefondere aber auch den Phyjifaten, eine genaue 
Wachſamkeit. Verfügt bei Großherzoglicher Regierung. — 
Freiburg den 18. Juni 1808. 
Freiherr von Wechmar. 


Stirffer. 
Eder. vdt. Gall. 
Dberrheinisches Provinzialblatt 1808 Nr. 36 ©. 319, 
LU u | 
Ar. 219. 


Die Einbringung der Klagen gegen beurlaubte Sol- 
daten betreffend. 


Sämmtliche Ober» und Aemter, auch geiftliche und welt⸗ 
liche Vorgeſetzten werden hiermit angewieſen, ihre Klagen 
gegen beurlaubte Soldaten wegen Uebertretung polizeilicher 
oder kirchlicher Anordnungen und Vorſchriften, zu deren ges 
nauen Befolgung dieſe ſchon laͤngſt und neuerdings wieder 
befehligt worden ſind, nicht dahier, ſondern bei dem al 
fenden Regiments-Commando anzubringen. 

Berkündet Karlsruhe den 21. Juni 1808. 

Bei Großherzogl. Bad. Kriegs⸗Kollegio. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 43 ©. 367. 


Mittelrheiniiches " 1808 „ 39 „ 185. 
Niederrbeiniiches Pr 1808 „ 39 „ 213. 
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Nr. 220. 
Bekanntmachung. 

(K. N. 4976.) Man hat unterm heutigen die — 
getroffen, daß die zur Zahlungsdekretur einlaufende Zettel 
laͤngſtens in Zeit von 8 Tagen nach der Eingabe, von der 
dahieſigen Zettelverwaltung geprüft, und an die betreffende 
Verrechnung unmittelbar zur Zahlung einbefördert merden 
follen; welches fämmtlichen Sntereffenten andurch befannt 
gemacht wird. Mannheim den 21. Juni 1808. 

Großherzoglich bad. Kammer des Niederrheins. 


vdt. Joachim. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 36 ©. 193. 
em mm nn : 
Pr. 221. 


Kelfelflickerei - Begebung betreffend. 

(Nr. 6548.) Sämmtlichen Landvogteien, Ober und 
Aemtern wird andurc der Auftrag ertheilt, in den in ihre 
Bezirke einfchlägigen Ortfchaften, wo die Grund: und Standes» 
herrn eine auefchließliche Begebung der Keffelflidderei, oder 
dergleichen Regalia minora nicht ermeidlich hergebracht haben, 
mit den dafelbit befindlichen derlei Gewerb treibenden Infaßen 
eine Vereinbarung dahin zu treffen, daß jeder derjelben eine 
angemeffene Rekognition flatt einer Nahrungsihagung, fo 
lange foldye Gewerbe fortgefegt werden, jährlich entrichte, 
Yusländer aber, da unter denfelben fich meiſtens folche Leute 
befinden, durch welche die öffentliche Sicherheit gefährdet 
werden könne, von den befraglichen Begebungen auszufchließen. 

Mannheim den 21. Suni 1808. 
Großperz. bad. Regierung ber Pfalzgrafichaft. 
vdt. Karg. 
Niederrheinifihes Provinzialblatt 1808 Nr. 36 ©. 19. 





Nr. 222, 
Bekanntmachung. 
(R. Nr. 6541 und 42.) Sämmtlichen Yandvogteien, 
DOberämtern und Aemtern wird andurch aufgegeben: inners 
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halb 14 Tagen berichtlich hieher gelangen zu laſſen, wie hoch 
die Erträgniß fämmtlicher Dorfgerichtfchreibereien: in ihren 
refp. oberamtlichen und amtlichen Bezirken ſich belaufe. 
Mannheim am 21. Suni 1808. 
Großherzoglich bad. Regierung des Niederrheins. 
vdt. Karg. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1803 Nr, 37 ©. 201. 





Nr. 223. 

Dem Eotton- Sabrikanten Philipp Iakob ©etterle 
zu Durlach wird ein Privilegium exclusivum zur 
Derfertigung eines Baumwollen - Survogats auf 
20 Zahre ertheilt. 

Seine Königl. Hoheit haben vermöge höchiter Reſolution 
vom 20. Mai d. 5, gnaͤdigſt zu entfchließen gerubet, dem 
Bürger und GCottonsFabrifanten Philipp Jakob Defterle zu 
Durlach ein Privilegium exelusivum zur Fabrifation und 
zum Verkaufe feines neuen, aus Flachs und Hanf verarbeites 
ten, von ihm erfundenen Baumwollen⸗Surrogats auf 20 Jahre, 
nebft der Freiheit vom Landzoll vom Einkauf des rohen und 
Berfauf des veredelten Produfts — wobei jedoch derfelbe zu 
befcheinigen hat, daß das rohe Produft beim Ankauf zum 
Verarbeiten angefauft werde, und beim Verkauf ſchon vers 
feinert ſey — im ganzen Öroßherzogthum zu ertheilen ; welches 
zu Sedermanns. Wiffenfchaft andurch befannt gemacht wird. 

Freiburg den 22, Juni 1808. 

Großherzogl. bad. Rentkammer der Provinz ded Oberrheins. 

Maler. 
Schindler. vdt. 9, Mayrn. 

Oberrheiniſches Yrovinziaiblatt 1808 Nr 37. ©. 327. 





Nr. 224. 
Einfendung der Berichte betreffend, 
(R. N. 6684.) Man hat bei mehreren Gelegenheiten 
und aus, gleihförmigen Dffiziak » Anzeigen der Oberhoheits⸗ 
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Beamtnngen mit Mißfallen erfehen, daß gedachte oberhoheits 
liche Stellen ſehr oft die ihnen von diesfeitig Großherzogl. 
Regierung entweder bei befondern Beranlaffungen abgeforders 
ten, oder nach den beftebenden Normalien von Amtöwegen 
zu erftattende Berichte in den beftimmten Friften ber Urfache 
nicht einfenden fönnen, weil mehrere der untergebenen ſtandes⸗ 
und grundherrlichen Aemter mit den hiezu nothwendigen Aufs 
klaͤrungsberichten an gedachte Dberhoheitd + Beamte entweder 
aus böfem Willen, oder einer ahndungswürdigen Indolenz im 
Rückſtande haften. Indem man daher hierdurd die Ober, 
hoheits⸗Beamten autorifirt in den vorgenannten Fällen, nach 
fruchtlo8 umlaufener ergiebiger Frift7 und bei nicht vors 
liegender binlänglicher Entfchuldigung die rücftehende Berichte 
durd) befondere auf deren Koften abzufendende Boten abzus 
fordern und einzuholen, erinnert man fänmtliche ſtandes⸗ und 
grundherrlfiche Beamten zugleich, den Oberhoheitd-Beamtungen 
überhaupt mit allen von denfelben verlangt werbenden zu ber 
vorgefchriebenen zwecfmäßigen Führung der denfelben über» 
tragenen oberhoheitlichen Gefchäften erforderlichen Auffläruns 
gen defto gewiffer ohne Aufenthalt fchuldig an Handen zu 
geben, damit es fonft bei weiter ähnlichen, zur biesfeitigen 
Kenntniß gebracht werdenden Nachläfjigfeiten und Verzöge⸗ 
rungen nachdrädlicherer Einfchreitungen nicht beduͤrfe. 
Mannheim den 23. Juni 1808. 
Großherzogl. bad. Regierung bed Niederrhein. 


Vdt. Porta. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 37 S. 201. 
— —— — 
Nr. 225. 


Den Verkauf der Cumpen betreffend, 


Seine Fönigliche Hoheit haben fchon im Sahr 1805 zu 
verorbnen gnaͤdigſt gerubt, daß der Lumpenverfauf an Aus⸗ 
wärtige ober deren Zumpenfammler zum Bortheil der inländis 
ſchen Fabriken allgemein unterfagt, dagegen aber im Land in 
jedem Diſtrikt allen inländifchen Fabriten freie Conkurrenz 
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mit Unterfagung alled Complottirens oder Privatabtheilend 
nad Diftriften geftattet, und befhalb nicht mehr von den 
einzelnen Diftrictsfammlungen Refognitionen erhoben, fondern 
allen Fabrifen nach dem Umfang ihres Gewerbs ein nad 
Bütten der Fabrifationdmaffe zu beflimmendes Lumpengeld 
von fünf und zwanzig Gulden für die Bütte aufgelegt wer: 
ven fol. 

Die Publikation diefer höchſten Willensmeinung ift wegen 
eingetretenen Umftänden bisher unterblieben , und geichieht 
nunmehr an fänmtliche Oberämter und Verrechnungen, um 
deren Befolgung bei Konftsfation der vorbringenden Lumpen 
und einer Strafe von 10 Reichsthalern einzufchärfen, fofort 
allen Zoflbereutern, Zolloifitationen und Gerichtödienern ges 
meffenft aufzugeben, auf die Dagegen handelnden ein wachſa⸗ 
mes Auge zu haben, diefelben im Betretungsfall, wenn es 
Ausländer find, zu arretiren, und vor das einfchlagende Amt 
zu führen, gegen Inlaͤnder aber unter Konfiszirung der zum 
Ausführen beftimmten Lumpen die ungefäumte Anzeige zu 
machen. 

Was die Refognition betrifft, fo haben die Verrechnungen 
ſolche von den beſtehenden, ſo wie den noch kuͤnftig etablirt 
werdenden Papier⸗Manufakturen zu erheben, und unter An⸗ 
legung eines ordnungsmäßigen Atteſtats Über die Anzahl der 
Bütten einnähmlich zu verrechnen. Decretum in Caweyxa. 

Karlsruhe den 25. Juni 1808. 

Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 38 ©. 181. 





Niederrheiniſches „ „ nn % „ 277. 
Dberrbeinifches 7) 7) „ 39 u 342. 
Aehnliche Bekanntmahung vom 2. Zuli 1808. 
Nr. 226. 


Die Einsendung der Waisentabellen und rückftän- 
digen Waisen-Rechnungen wird anbefohlen, 
(R. Nr. 6400.) Sämmtliche Obers, Obervögteis und 

Aemter, auch Stabtmagiftrate werden hiemit aufgefordert, 

über die in ihren Amtsbezirken befindlichen unmittelbaren 
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Waiſen die Tabellen in Zeit von 6 Wochen anher einzuftellen, 
auch die rückſtaͤndigen Waifenrechnungen über dergleichen uns 
mittelbare Pfleglinge mit den legt abgehörten anher einzus 
fenden. Verfügt bei großherzoglicher Regierung. 
Freiburg den 25. Suni 1808, 
Freiherr von Wechmar. 
Stirkler. 
Muͤller. vdt. Gall. 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Pr. 38 ©. 333, 





\ 


Nr. 227. 


Die den Physikaten anbefohlene Befolgung der grofs- 
herzoglichen Medicinal-Ordnung betreffend. 


(R. Ar. 6479.) Aus mehrern Legalvorfällen erfieht man 
mit Bedauern, daß cd unter dem Arztlichen Perfonale der 
Provinz noch manche gebe, die fich fehr wenig um die großs 
herzogliche Medicinal » Ordnung befümmern, und die mithin 
nicht einmal mit ihren Amtöpflichten befannt find. — Eine 
folche Nachläßigfeit darf nicht länger geduldet werden, Man 
will daher alle, die fich getroffen fühlen, wohlmeinend aufs 
fordern, fich mit der Medicinal-Ordnung, und vorzüglich 
mit der jedes Individuum betreffenden Inſtruktion genau bes 
fannt zu machen, und fich gewiffenhaft darnady zu benehmen, 
weil fie fich fonft bei jeweiligen Fehlern eine Berurtheilung in 
Strafe und Koften felbft zuzufchreiben haben würden. Verfügt 
bei großherzoglicher Regierung, 

Freiburg den 25. Juni 1808. 

Freiherr von Wechmar. 


Stirfler, 
Eder. vdt. Gall. 


Dberrheinifches Provinzialblatt 1808 Ne. 37 S. 325. 
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Nr. 228. 
Schatzungs - Entrichtung betreffend. 
(8. N. 5089 und 90) 


Man hat zu vernehmen gehabt, daß in mehreren Orten 
der dieffeitigen Provinz den Bürgern, melde nicht im dem 
Ort geboren, fondern dahin von auswärts gezogen, und 
bürgerlich aufgenommen worben, unter dem Titel der Frem⸗ 
denfchagung, eine weit höhere Schagung als den übrigen 
Ortöbürgern abgenommen werde, und hierdurch, vorzüglich 
da auch die ertraordinäre Laſten, Krieges und Gemeinds⸗ 
fchulden, diefe Bürger in dem nämlichen Berhältniß treffen, 
nicht nur manche Familie in ihrem Aufkommen gehemmt feye, 
fondern auch in Rädgang und Armuth komme. — Um jeden 
Oets hierin gerechte Remedur eintreten zu laffen, und bie 
unglüdfiche Folgen von den betreffenden einzelnen Unterthas 
nen entfernen zu fünnen, erwartet man von fämmtlichen 
Landvogteien, Ober» und Yemtern, daß fle binnen 14 Tagen 
gehorfamft anzeigen: 1) In welchen Ortſchaften ihres Bezirks 
eine Fremdenſchatzung hergebradht feye, und in welcher Mafe, 
wie viel fie an und für ſich betrage, und in welchem Berhälts 
niß fle zu den übrigen Abgaben ftehe? 9 Wie viel biefe 
Schatzung jährlich pro ordinario et extraordinario betrage, 
und in welche Kaffe fie eigentlich fliege, befonderd: ob fie 
unter dem Schatzungs⸗ simplo, welches bie Gemeinde in die 
Staatskaſſe bezahle, enthalten, oder blos erhoben werbe, um 
die eingebornen Büger zu erleichtern oder der Gemeindskaſſe 
eine Revenüe auf Unkoften weniger zuzuwenden. | 

Mannheim den 25. Juni 1808. 

Großherzogl. bad. Kammer des Niederrheins. 
vdt. Achenbach. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Ar. 37 S. 201: - 
— 


— 


Weyrer, Beordn. u. sd. 15 
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Nr. 229, 


Religiong-, Studien- und andere milde Stiftungs- 
Fonds-Kapitalien betreffend. | 


Nr. 855. Alle Dber-, Obervogteis und Aemter, auch 
Magiftrate, werben hiemit angemiefen, bei Religions», Stu: 
bieu- und andern milden Stiftungs » Fonde + Kapitafien eine 
Beränderung der Schuldner ohne vorläufige dieffeitige Er 
kenntniß nicht eintreten zu laſſen, die aus Hypothefenändes 
zungen, 3. B. bei Erbjchaften, eingetretenen Veränderungen 
ber Schuldner aber, fo wie ſolche fich ergeben, ungefäumt 
anher anzuzeigen, und die vorläufige Anordnung immer dahin 
zu richten, daß der neue Befiger des verhypothezirten Gutes " 
zugleich ald neuer Schulditer vorgefchlagen werde. 

Verfügt bei großherzogl. Kirchenökonomiefommiffion. 

Freiburg ben 27. Suni 1808. 

Dr. Engelberger. 


Baumgartner. vdt. Gall, 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 37 ©. 327. 
——e 


Nr. 230. 


Die Abreichung der Rekruten- oder Handgelder aus 
den Gewmeindskaffen betreffend. 


R. Nr. 6665. Nachdem man aus mehrfältigen Berichten 
ber Behörden zu entnehmen gehabt, daß bei einer jeweiligen 
Rekrutirung und Zichung beträchtliche Summen unter dem 
Namen Rekrutens oder Handgelder an die durch das Loos 
gezogenen Purſche aus den Gemeindsmitteln bezahlt werben, 
und zwar ohne Unterſchied, die Rekruten möchten arm oder 
reich, die Gemeindskaſſe bei Kräften oder erfchöpft ſeyn: fo 
bat man fich zum Beften der Communen, deren Gemeinde, 
mittel ohnehin durch ben kqum geendigten Krieg um ein Bes 
traͤchtliches zurücgefommen, bewogen gefunden, einige Eins 
ſchraͤnkung rüdfichtlich der üblichen Handgelder zu machen, 
und fonach allgemein zu verorbnen: 
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1) Daß aus ben Gemeindäfaffen nur der Armern Klaffe 
ber Rekruten ein Hand⸗ oder Rekrutengeld, und zwar nur 
yon 5 fl. oder 5 fl. 30 fr. auszubezahlen geſtattet; 

2) Jedoch aflen ohne Unterfchied des Vermoͤgens ein Ber 
pflegöbeitrag von 48 fr. pr. Tag vom Abmarfch bis zum Eins 
tritt im Die Löhnung ober Menage ebenfalls aus den Gemeinde» 
mitteln abgereicht, die provifpriiche Defretur aber zwar von 
den Ober⸗, Obervogtei⸗ und Yemtern, auch Magiftraten 
sub spe rati gefehehen könne; allein nachmals das Verzeich⸗ 
niß ſewohl dieſer als jener Koften zur definitiven Zahlungss 
Defretur anf die betreffenden Gemeinbsfaffen von den Beams 
tungen und Mogiftraten an dießſeitige Regierung eingeſendet 
werde; daß aber in feinem Fall die Gemeinds⸗Verrechner 
folche Zahlungen ohne oberamtliche. Anweiſung leiſten follen. 

Welches fammtlichen Iandesherrlichen Obers, Obervogteis 
und Jemtern, auch Magiſtraten zur Wiſſenſchaft und genauen 
Nachachtung andurc eröffnet wird. 

Verfügt bei großherzoglicher Regierung. 

Freiburg den 28. Juni 1808. 

Frhr. v. Wechmar. 


Stirckler. 
Müller. vdt, Gall. 

Oberrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 38 ©. 333. 
Nr. 231. 


Strafnachlafs der zur Schellenwerks - Strafe ver- 
urtheilten Derbrecher. 


Sämmtlichen Ober» und Aemtern, auch Ober» und Rathe- 
vogteien der Großherzoglich Badifchen Provinz des Mittels 
rheind wird andurch befannt gemacht, daß die unterm 10, 
Juni 1805 erlaffene hofgerichtliche Verordnung, wornad; die 
exequirenden Stellen ermächtigt worden ,. jedem zur Sthellens 
werkoſtrafe perurtheilten Verbrecher, ber ganz ununterbrochen, 
Beißig: and gehorſam 13 Tage in feiner et Se Strafe 
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erfteht, den 14. Tag nachlaffen zu können, dahin andurch 
mobificirt werde, daß feiner erecutiven Stelle die Befugniß, 
den 14. Tag nachlaffen zu dürfen, mehr zuftehe, fondern bie 
volle Strafe erftander werden müffe, mit dem weitern Ans 
fügen, daß die zum peinfichen Gefängniffe Verurtheilten waͤh⸗ 
rend ihrer ganzen Strafzeit Feffeln tragen müffen, welche 
ihnen nur während der Erftehung der körperlichen Züchtigung, 
sticht aber bei der Hinführung auf den öffentlichen Strafplat 
und Zurücdführung in das Gefängniß abzunehmen find. 
Wornach ſich genau zu achten ift. Verordnet im großher- 
zoglichen Hofgericht. Naftatt den 28. Juni 1808. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 38 ©. 181. 





Nr. 232. 


Für künftigsich ereignenden Desertionen wird keine 
Sang-Gebühr aus der Werbkasse mehr bezahlt. 
Da bei einem durch Defertion eines Soldaten ſich ergeben, 
den Abgang nach der. jegt beftehenden Einrichtung die betrefs 
fenden Gemeinden einen andern Mann zu ftellen, und bie 
für die Defertionsfälle beftimmte Gebühr zu entrichten haben; 
fo wird hierdurch zur allgemeinen Wiffenfchaft gebracht, daß 
von jegt und für die fi vom heutigen Tag an ereignenden 
Defertionen feine Fanggebühr aus der Werbfaffe werde bes 
zahlt werden. 
Karlsruhe den 30. Juni 1808. 
. Großherzöglich bad. Kriegskollegium. 
Mittelrheiniiches Provinzialblatt 1808 Nr. 39 ©. 185. 
Niederrheinifhes Provinzialblatt 1808 Nr. 39 ©. 213. 
— | 


Nr. 233. 


Ä ; 
Pats- und Attestat - Ertheilung. 


Nr. 6869.) Da man fchon oft wahrgenommen hat, daß 
Amts « und Ortsvorgeſetzte aus ungeeignetem Mitleiden bes 
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wogen, gegen bie beftehende Verordnung Päffe und Atteftate 
an unvermögende Einwohner in Form von Bettel» Patenten 
ausfertigen, fo wird biermit dieß ordnungswidrige Benehmen 
wiederholt, und unter unnadyfichtlicher Strafe von 5 Reichs⸗ 
thaler verboten. 
Mannheim den 30, Suni 1808. 
Großherzogliche Regierung ded Niederrheind. 


| vdt. Karg. 
Niederrheinishes Provinzialblatt 1808 Nr. 38 Nr. 209, 
u „) 
Nr. 234. 
Bekanntmachung. 


Sn Gemäßpeit der Ankündigung dd. 17. Juni 1808, daß 
man die auf den 1. November I. 5. beflimmt gemwefene Lands 
Kriegs: Schuld-Schein-Ziehung ad 30,000 fl. wieder anticipis 
ren werbe, wirb nun weiters befannt gemacht, baß für bie 
unten benannten in der heutigen Ziehung herausgefommenen 
Nummern die Zahlung noch vor dem 1. November I. 5, auf 
jeden Inhabers Verlangen alfogleich werde geleiftet werben, 
folche jedoch vor dem wirflichen Eintritt des 1. Novembers 
I. J. nicht bei irgend einer Gefällverwaltung, noch bei einem 
Unterempfänger gefordert und geleiftet werden bürfe, fondern 
der oder diejenigen, welche die wirkliche Zahlung früher und 
gleich nach der Ziehung zu haben wänfchen, folche nur bei 
der dieffeitigen Kaffe dafür begehren und erhalten können, 

- Mannheim den 30. Juni 1808. 
Großperzoglich bad. Kriegs » Geparat. 


vdt. May. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 38 ©. 209. 
. —— 
Nr. 235. 


Bei der unterm heutigen auf dahieſigem Rathhauſe vorge 
nommenen achten Öffentlichen Ziehung der Landkriegsſchuld⸗ 
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ſcheine find folgende Rummern durch alle brei Klaffeh aus dei 
Gluͤcksraͤdern gezogen worden, nänilich: 
| Aus der erften Klaffe ad 100 fl. 
Nr. 1857. 1411. 231, 1810. 1778. 1609. 1869. 189, 
1654. 1786. 1795, 720, 1632. 940. 1584. 751. 1784. 637. 
1889. 570. 1663. 1749. 1845. 1556. 153. 877. 37. 196. 
861. 1174. 1548. 447, 1590. 1267, 1670. 1624. 1803. 
47. 101. 882. 1719. 992. 1712. 32. 1299. 1801. 1652, 
1183. 1665. 346. 1848. 1012. 8. 1980. 473, 1535. 1379. 
1400. 600. 555. 1997. 807. 1000. 454. 1212. 1426. 38. 
994. 1210. 802. 1376. 1858. 682. 1671. 1366. 1509. 
1968. 82. 413. 271. 205. 1364. 1887. 1733. 591. 1410. 
813. 256. 1634. 484. 1408. 553. 1909, 921. 1951, 1436, 
1744. 73. 1930. 571. 
Aus der zweiten Klaſſe ad 200 fl. | 
Nr. 495. 117. 49, 653. 582. 486. 376. 304. 171, 281, 
740. 506. 950, 873, 576. 920. 42. 538. 43. 515. 187, 
625. 61, 638. 803. 215. 107. 164. 450. 227. 268. 832. 
631. 439. 438. 22. 791, 855. 90. 23; 168. 961. 922. 
279. 236. 564. 605. 751. 622. 
And der dritten Klaffe ad 500 fl. | 
Nr 225, 4. 40, 373, 365. 322. 66. 30. 252. 279. 36, 
233: 162. 53. 142, 52. 328. 248. 344. 272. 
Mannheim deu 30, Juni 1808, 
In fidem, Dieß; 
Großherzoglich bad. Kanzleirath 
und Hofgerichtsſekretaͤr. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 38 S. 209. 





Nr. 236. 
Bekanntmachung. 


Nach ber Ordnung des Wittwen⸗Fisci für die weltliche 
Dienerſchaft in der badiſchen Markgrafſchaft mmıß jeder Dies 
ner, welcher in die Geſellſchaft aufgenommen wird, von ſei⸗ 
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nem Befoldungs » Anfchlag im erften Jahr 5 Prozent, und 
wenn er in der Folge eine höhere Befoldung erhält, won dieſer 
Verbeſſerung im eriten Jahr 2% vom Hundert zur Wittwen⸗ 
kaſſe beitragen. 

Außer dieſem Beitrag wird jedem Staatsdiener bei ſeiner 
Dienſtreception ein Kanzleitax von 8 Prozent von dem Be⸗ 
trag ſeiner Beſoldung, und von 4 Prozent von der in der 
Folge erhaltenden Beſoldungs⸗-Verbeſſerung angeſetzt, welcher 
Kanzleitax vormals in die landesherrliche Kaſſe gefloſſen, im 
Jahr 1799 aber von Seiner Königlichen Hoheit dem Großs 
herzog dem Wittwen-Fisci-Inftitut‘ mildeft überlaffen worden 
ift. Bei der NReviflon der Wittwen-Fisci-Rechnungen hat ſich 
nun ergeben, daß befonders feit dem Jahr 1802 aus Verfehen 
bei den Kanzleis Erpeditionen der Anſatz des letztgedachten 
Kanzlei» Tares bei mehreren neu angenommenen oder in der 
Befoldung verbefferten Dienern unterblieben , folglich auch bie 
Erhebung deffelben nicht gefchehen fey. Die Wittwen + Fisci- 
Verrechnung erhielt defwegen die Anweifung , folche zurüds 
gebliebene Karen nachzuholen, und vermitteljt des gewöhnli- 
chen Beſoldungs⸗Abzugs zu erheben, und man erwählt diefen 
Weg der Öffentlichen Befanntmachung, um diejenigen Diener, 
welche in dem Fall find, diefen Befoldungs + Abzug zu erlei⸗ 
den, von ihrer deßfallſigen Schuldigkeit zu benachrichtigen. 

Karlsruhe den 1. Juli 1808. 

Direktorium der weltlichen Dienerſchaft⸗ 
Wittwenkaſſe. 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 38 ©. 182. 


Nr. 237. 


Beurlaubte kranke Goldaten sind in das nächste 
Militär-Lazareth abzugeben, 
Saͤmmtliche Oberämter, Aemter und Phyfifate erhalten 
anmit die Weifung, alle noch beurlaubte franfe Soldaten, 
bie nicht darauf beftehen, in ihrer Heimath (was jedoch nur 
auf ihre eigenen Koften gefchehen kann) Eurirt zu werden, in 
die naͤchſten Militärskagarethe abzugeben, indem zufolge einer 
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Erklärung bed Großberzoglichen Kriegskollegiums, wegen den 

allzubeträchtlichen Koften bereits alle Commandeurs angewies 

fen worden find, diefe Perfonen aufzunehmen, und von nun 

an für feinen beurlaubten franfen Soldaten mehr Arzneien 

oder ärztliche und chirurgifche Kurfoften bezahlt werden. Verfügt 

bei Großherzogl. Regierung, Freiburg den 2. Zuli 1808, 
Freiherr von Wechmar. 


| Stirfler. vdt. Wifer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr, 39 ©. 341, 
Nr. 238. 


Schellenwerks- und peinlichen Gefängnissftrafe, 
(P. ©. Nr. 429.) 

In Gemäßheit großherzogl. geheimen Nathe + Beichluffes 
vom 15. Juni 1808, Nr, 2021, wird fämmtlichen Stadt 
vogteis, Dbers und Aemtern in Beziehung anf den Vollzug 
des Schellenwerks⸗ und peinlichen Gefängnißſtrafe (ad Art, 
30 und 31 des Sten Org. Edikts) anmit zur genauen Befols 
gung befannt gemacht; daß, fo oft nicht eine fpezielle hofges 
richtliche Weifung bie und da eine andere Beſtimmung auss 
drüct, bei dem Schellenwerf 1) jedesmal die damit verbuns 
bene körperliche Züchtigung öffentlich vollzogen, und 2) die 
Auffeher der Sträflinge für befugt erflärt werden müffen, die 
Widerfpenftigen und Trägen, wenn Ermahnung nichts frudhs 
tet, durch zwei bis drei Streiche, doc obne Uebermaß, zu 
güchtigen,, folche auch bei fortgefeßter MWiderfpenftigfeit dem 
Unterrichter zur Korreftion anzuzeigen. 3) Die Arbeit der 
Schellenwerker ift in folder Nähe anzumeifen, daß die Ruͤck— 
führung am Abend ind Gefängniß nicht wohl fehle. Wenn 
abet dieſes jeweild ohne fchmierige Vermehrung der Auffeher 
nicht wohl thunlich wäre, fo hat der Begleiter zu forgen, daß 
der Schellenwerter im Gefängniß oder wenigfteng in der Strafs 
bürgerftube eines nahen Dorfes die Nacht zubringe. 4) Wenn 
Schellenwerker und gemeine Sträflinge für Öffentliche Arbeit 
zufammen hin und her geführt werden (was jedoch ohne Noth 
nicht geichehen fol), fo iſt der ald Züchtling zu bebandelnde 
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Scellenwerfer von ken bürgerlichen Sträflingen fomohl auf 
der Straße, ald in jedem Abfteigquartier in merklicher ſoviel 
thunlicher Abfonderung zu halten. 5) Wenn jener wegen Uns 
päßlichfeit oder gar uͤbelm Wetter nicht auf die Arbeit geführt 
werden kann, jo bleibt er dagegen jelbigen Tag hindurch, eben 
fo ald an Sonn» und Feiertägen im peinlichen gleichgelten- 
den Gefängniffe. 6) Er muß feine ganze Strafe ohne Unters 
brehung bis zum Ende erftchen, blos eine folche vom Phyſi⸗ 
Fat ſelbſt erfannte Krankheit, bei ber er aus dem Gefängniß 
nach Haus gebracht werben müffe, wo jedoch fogleidy bei dem 
großherzoglichen Hofgericht die Anzeige gemacht werben foll, 
aber keine noch fo dringende Feld» oder Hausgefchäfte, noch 
Armuth der Familie follen einen Grund der Strafunterbres 
chung abgeben; da folcher Umftände wegen ein anderer Zücht- 
ling auch nicht ohne befondere hofgerichtliche Geſtattung aus 
einem Zuchthaus herausgelaffen wird, und da eher noch für 
den dürftigen Unterhalt eined Schellenwerferd oder feiner 
Familie allenfalls ebenfo, wie für einen Züchtling aus ben 
Gerichtöbarfeitögefällen zu forgen wäre. Beim Vollzug der 
peinlihen Gefängnißftrafe ift nady gleichen Grundfägen ber 
Strenge wie bei dem Schellenwerf zu verfahren. Es ift dem⸗ 
nach auch die Züchtigung öffentlich zu ertheilen, und der Ges 
fangene während der ganzen Strafzeit mit Feſſeln zu belegen. 
Es verftcht ſich jedoch bier, wie auch bei Vollziehung der 
Schellenwerköftrafe von felbit, daß dem Züchtling während 
Erftehung der förperlichen Züchtigung die Feffeln, bie er bei 
Vorführung auf den öffentlichen Strafplag zu tragen bat, 
abgenommen werden müffen, daß aber nach erlittener Züch⸗ 
tigung berfelbe wieder gefefftelt in fein Gefängniß zuruͤckzu⸗ 
führen if. Mannheim den 2. Juli 1808. 
Großherzogl. bad. Hofgericht des Niederrheins. 
Weiler, 
Müller. vdt. Stein. 
Oberrrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 44 ©. 374. 
Aehnliche Befanntmahung vom 19. Zuli 1808 Nr. 1100. 


Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 40 ©. 221. 
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Vr. 2339. 
Beichädigung der Bäume betreffend. 


(7090) Die Erhaltung der auf öffentlichen Plägen ge 
pflanzten Baume und Gebüfche ift bereits in vorderen Jahren 
ein Gegenftand der angelegenften oberpolizeilichen Sorge ge 
weſen, und zu dieſem Ende durch mehrere erlaffene gefchärfte 
Berordnungen, namentlich durch jene vom Fahre 1803, Pros 
vinzialblatt vom 12. Dftober defjelben Jahres, die oͤffentli⸗ 
che Aufmerkſamkeit auf dergleichen Pflänzungen, und die ges 
meinfame Mitwirkung jedes Einzelnen, zu Abmwendung muth⸗ 
williger Befchädigungen aufgefordert worden. 

Da gleichwohl ungeachtet der folchen Frevlern zugleich 
gedrohten nahmbaften Geld» und Leibesftrafen die boshaften 
Verlegungen diefed dem öffentlichen Vergnügen und Nutzen 
gewidmeten Pflanzungen mehrmal, und noch ganz jüngft an 
ben um die hiefige Stadt ziehenden neuen Anlagen und Alleen 
auf eine böchft auffallende Weife wahrzunehmen gemefen; fo 
fieht man ſich veranlaßt, die dagegen erlaffenen Verorditun: 
den mit dem Anhange zu erneuern, daß gegen ſolche boshafte 
Freofer bei ihrer Entdeckung mit der bereits gebrohten, und 
nach Befund der Umftände mit gefchärfteren Strafen ohne 
alle Rüdficht werde verfahren werden. 

Mannheim ven 2. Juli 1808. 

Großherzugliche Regierung bed Niederrheins. 
vdt. Keßler. 
Niederrheinifches Provinztalblatt 1808 Nr. 38 ©. 209, 





Nr. 240. 
Neue Rangordnung. 
Wir Carl Friedrich, von Gottes Gnaden, Großherzog 
zu Baden, Herzog zu Zähtingen u. |. mw. Ober und Erbs 
herr zu Fürftenberg,; Baar und Stühlingen, fammt Heis 
ligenberg, Hauſen, Moͤskirch, Hohenhoͤwen, Wildenftein 
und Waldsberg; zu Leiningen, Mosbach ſammt Miltenberg, 
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Amorbach, Düren, BVifchöfsheim, Hartheim und Lauda; 
zu Klettgau; zu Thengen; zu Krautheim; zu Wertheim; 
zu Neudenau und Billigheim, auch zu Haͤgnau u. ſ. w. 

Fügen hiermit zu wiſſen: 

Als Wir in den Jahren 1800 und 1803 die Rangver⸗ 
haͤltniſſe unſerer Hof⸗, Civil⸗ und Militär⸗Diener der obern 
Kathegorien durch eine Rangordnung feſtſetzten, waren Wir 
von der wohlmeinenden Abſicht ausgegangen die in den Dienſt 
ſo nachtheilig einfließenden Rangſtreite zu beſeitigen; und 
Wir glaubten die Unſerm Dienerſtande nach feinen ſtufen⸗ 
weifen Verhaͤltniſſen gebuͤhrende Anſprüche Auf öffentliche 
Achtung nach der Wichtigkeit der Stellen und fo beftimmt, 
wie möglich ‚ ausgezeichnet zu haben. | 

Allein, diefer Abficht hat der Erfolg nicht entforochen ; 
vielmehr haben Wir mit Bebauern wahrnehmen müffen, wie 
verberblich die nur zur Aufmunterung im Dienfte ald Zeichen 
Unſers Wohlwollens verliehenen Titel auf die Staatsverwal⸗ 
tung nicht nur, fondern auch auf die öffentliche Meinung hie 
und ba eingewirft, und dadurch dem Volkscharakter felbft 
eine widrige Richtung gegeben haben. 

Um nun alle aus diefem Rang» und Titelmefen hervor, 
gegangenen Nachtheile, fo viel es für den Augenblid möglich 
iſt, zu entfernen, und biefe Gegenſtaͤnde auf einfache Grund» 
ſaͤtze zurüdzubringen, und fo die dem Staatsdiener gebührende 
Auszeichnuug zu verfichern,, fehen Wir Und bewogen, ſowohl 
bie ältere ald die erneuerte Rangordnung von der Jahren 
1800 und 1803 hiermit aufzuheben, ihre Wirkungen für die 
Zufunft ald ungültig und kraftlos zu erklären, und ar beren 
Stelle folgende allgemeine Normaäl⸗Beſtimmungen eintreten 
zu laſſen. 

J. Rang ohne Amt wird im Dienſt nicht mehr ſtatt finden. 

II. Titel leiten ihre Benennungen einzig vom Amte ab, 
dieſes nur druͤckt das Gepräge auf, durch welches ie Würde 
des Staatödienerd bezeichnet wird. 

HL Nach dem hötrern oder mindern Antheil eines Amtes 
an der Staats⸗Verwaltung, alſo nach deſſen Wichtigkeit be⸗ 
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ftimmt ſich das Rangverhältniß ber Staatöbiener. Se näher 
daher ein Staatsdiener mit Und in Berührung gebracht ift, 
befto reicher werde ihm der Antheil des Glanzes, der von 
Unfrer Regentenwürde ausftrahlt; defto ausgezeichneter bie 
Achtung ded Staatödienerd, der eine folche Stelle bekleidet. 

Nach diefen Grundzügen fliehen nun 

A. In dem erften Rang 
a) Die Staate-Minifterien, und zwar in folgender Ordnung 

1) Das Staats s und Kabinetd-Minifterium. 

2) Das Suftiz-Minifterium. 

3) Das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. 

4) Das Minifterium des Innern. 

5) Das Finanz Minifterium, 

6) Das Kriege: Minifterium, 

Mit diefen ftehn auf gleicher Stufe: 

b) Die Chefs der Hofftäbe: 

1) Der Großhofmeifter. 

2) Der Oberſtkaͤmmerer. 

3) Der O:herft-Marfchall. 

4) Der Oberft-Stallmeifter. 

5) Der Oberft-Sägermeilter. 

6) Die General-Lieutenante. 

Shnen folgen die Großfreuze Unferer Civil⸗ und Militärs 
Orden, und nach Ihnen die Stäbe der Prinzen und Prinzefs 
finnen Unſers Hauſes. 

In den zweiten Rang treten die Landes⸗Collegien in nach⸗ 
ſtehender Ordnung: 
a) Die Juſtiz⸗Collegien, und zwar 

1) Das Oberhofgericht. 

2) Die Hofgerichte des Ober⸗, Mittels und Unterrheins. 
b) Die Adminiſtrativ⸗Collegien; naͤmlich 

1) Unſer Ober⸗Kirchenrath und die Vikariate. 

2) Die Regierungen | nad) der Reihenfolge, wie bei ben 

3) Die Kammern Hofgerichten. 

Die biöher beſtandenen General⸗Commiſſionen ſchließen 
ſich zu den Collegien an, zu welchen ſie gehoͤren. 
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Die General» Majors haben gleichen Rang mit den Präs 
ffdenten der Kandes-Eollegien. 

Im dritten Range ftehen die nachgeorbneten Zuſtiz⸗ und 
Adminiſtrativ⸗Stellen, wohin 

1) Die Landvogteien; 

2) Die Oberförft-Aemter; 

3) Die Land + Aemter mit den phofitaten , Spezialaten, 

Inſpektionen und SchulsBifitaturen ; 

4) Die Forft-Infpeftionen und Forftmeiftereien; 

5) Die Gefälls Verwaltungen, wozu bie üntern For 

und Sagdftellen gehören. 

Die Unterordnung ded Perfonald in jedem Zweige ber 
Givil» Staatöverwaltung, fo wie bei den Hofcharchen und 
dem Militärftande bleibt wie bisher diefelbe. 

B. Die Rang-Berhältniffe der Hof⸗ und Civil» und Mir 
litar⸗Stellen gegen einander beſtimmen ſich nach der Natur 
der Veranlaſſungen des Zuſammentreffens; ſo daß bei Civil⸗ 
Feierlichkeiten die Hof⸗ mit den Civildienern in den hoͤhern, 
das Militär in den andern Rang tritt. — Bei Militärfeften 
geht das Militär vor, die Hofr und Eivildiener folgen. | 

C. Mit der Kathegorie eined Hofs oder Jagd » Zunfers 
bei dem Hofdienfte, mit der Eigenfchaft eines Raths bei dem 
Civil» und geiſtlichen Stande, fo wie mit der eined Offiziers 
bei dem Militärftande, und fo aufwärts, ift die Eigenfchaft - 
verliehen, an den öffentlichen allgemeinen Hof- Feierlichkeiten 
bei Hofe zu erfcheinen; bei den gewöhnlichen Hoftagen muß 
eine Einladung vorhergehen, welche die einfchläglichen Hofe 
ftäbe anzuordnen und zu berforgen haben, und wobei das 
bereits beftehende Verhaͤltniß des Maitre Range noch fort 
beobachtet werden kann. 

D. Nur die verſchiedenen Zweige der Staats⸗Verwaltung 
beobachten unter ſich die ad A ausgezeichnete Ordnung. Die 
einzelnen Diener ſtehen hier wechſelſeitig zu ſich in ganz keinem 
Rang-Verhältniffe, da fie vereint nur den Zweig der Staats⸗ 
verwaltung repräfentiren. Es kaun baher fein Gegenftand 
der Klage oder eined Anfpruchd ſeyn, wenn Wir für das 
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Befte des Dienſts erachten, aus ben Gollegiaf » Mitgliedern 
einen derfelben die Verwaltung einer obern Stelle der Lands 
beamten zu übertragen. 

E. Wo mehrere Diener von verfchiedenen Staatöverwals 
tungs⸗Stellen aus demfelben Range zufammentreffen, und 
unter ihnen irgend ein Anftand wegen Rang Berhältniffen 
entftehen follte, entfcheidet der bisher eingeführte Grad; fo 
daß der Präfident des einen Zweige dem Direltor des andern 
u. ſ. w. vorgeht. Sind biefelben von gleichem Grabe, fo 
entfcheidet die Anciennetät über ben Vortritt. 

F. In einer und derfelben. Verwaltungs⸗Branche geht der 
Diener des höhern Grades dem des mindern vor; und bie 
gegenwärtigen Diener von gleichem Range rpulliren na) 
dem Beſitzſtande, die fünftig eintretenden Diener aber roulli⸗ 
Nen nach der letzten Dienſtanſtellungs-Zeit; fo daß ber in ein 
Solegium tretende Diener den letzten Plag einzunehmen hat, 
und feine frühere Dienfkzeit nicht gerechnet wird, 

G. Da, wo vermifchte Commiffionen aus dem Civils 
und Militärftande zufammentreten, entfceibet der biäherige 
Rang. unter den Commiffarien; fo daß 3. B. Obriſte und 
— ſich nach dem Datum des Dienſtpatents richten, 

da fie bisher in derſelben Rangklaſſe ſtanden; Majors aber 
den Hofgerichtsraͤthen vorgehen, da jene zu einer höhern 
Rangklaſſe gehörten, als biefe. 

H. Das Prädikat Excellenz gebührt fünftig nur den Chefs 
Her Hofitäbe, den Staatd-Miniftern, ben Großkreuzen ber 
Soil» und Militärs Orden, den Generals Lieutenants, dem 
Dperhofrichter. 

L Diejenigen, welchen Wir Titel, die ihr Amt nicht bes 
zeichnet, verliehen haben, mögen zwar berfelben ſich fort 
bedienen; ans dieſer Begünftigung aber ſoll weder ein Vor⸗ 
geht, noch ein perfönlicher Vorzug für fie hervorgehen; 
uud da Wir zu den Einfichten Unſerer Staats + Diener Uns 
verfehen, daß fle nicht merden ſcheinen wohen, was fie nicht 
ſind: ſo erwarten Wir, daß fie von dieſer Exlaubniß kaum 
mehr einigem Gebrauch machen werben ;. indem derſelbe, mit 
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einziger Ausnahme LUnferer geheimen Räthe und ber Pros 
fefforen Unferer Univerfitäten, welche ihre Titel noch fort 
zuführen berechtigt find, in Dienftverhältniffen nicht mehr ges 
flattet wird. Die Abtheilung unter abeliche und gelehrte, wirks 
liche und ZitularsGeheimeräthe fol aber Fünftighin aufhören. 

K. Unfere Diener führen alfo fünffighin nur die Be 
nennung ihrer Stelle, die fie bekleiden. Es fol daher fein 
Diener, welchen Standes er auch fey, einen andern Titel 
führen, als die Benennung, welche deutlich. und maaßgebend 
mit feiner Amtoftelle oder Funktion übereinfommt. Die Raͤthe 
der Randesfollegien follen alfo beflimmt nur den Titel von 
der beffeidenden Stelle führen, fo zwar, daß z.B. in Res 
gierungen nur Regierungs-Räthe, in Kammern nur Kammer⸗ 
Raͤthe, in Hofgerichten nur Hofgerichte » Räthe u. f. w. ber 
ftehen. Eben: dieſes ift mit dem Kanzlei» Perfonale zu bes 
obachten. Der Hof⸗ und Staatd-Kalender wird darüber das 
Rater⸗ beſtimmen. 

L. Belleidet ein Diener — Stellen zugleich, ſo 
entfcheibet die höhere Stelle für die Benennung. In Dienfts 
gefchäften giebt die eigentliche Amt&- und Dienftwärde den 
Rang, und haben nebenbei befleidende Hof⸗Chargen auf den⸗ 
felben feinen Einfluß. 

M. Bei dem: freiwilligen Austritt eined Dieners aus 
Unferem Dienfte, werden Wir ihm die in demfelben verdiente 
Ehre nicht entziehen; fondern die geführten Titel ald Bes 
zeichnung feiner Berbienfte gerne belaffen. Eben fo: behält 
der wegen phyſiſcher Untauglicheit, oder wegen einer Staates 
verfügung ſchuldlos zur Ruhe gefeßte Diener feine Titel bei. 

N. So wie dad Streben nach Titeln nur ein Mißtrauen 
verräth, durch eigenen innern Werth etwas zu gelten, wers 
ben fünftig nur felten noch Geſuche um Titelverleihungen an 
Und gebradyt werden; befonderd da Wir hiermit erflären, 
daß Wir im Staatödienfte, nur in bem einzigen Falle, wo 
Dienſte ohne eigentliche Stelle, wie 3. B. bei Spezial-Aufs 
trägen, außerorbentlichen Mifflonen zc. ftatt finden, Titel zu 
verleihen Uns vorbehalten. 
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©. Außer dem Staatsdienſte jedoch, wo befondere Staats⸗ 
Rüdjichten Uns Titelverleihungen anrathen, behalten Wir 
Uns, folche an verdiente In» und Ausländer zu ertheilen, 
hiermit ausdrädlich vor. Jedoch erneuern Wir auch hier die 
Borfchrift, daß bei einer nachher flatt findenden Anftellung 
der ertbeilte Titel durch jenen der Dienftftelle erfegt wird. 

Nach diefen Normen glauben Wir nun Rang und Titel 
auf ihre einfache Natur zurüdgebracht, dadurch Unferm 
Staatdienfte wohlthätige Einflüffe bereitet, und die öffent 
fiche Meinung von der Würdigung Unferer Diener berichtigt 
zu haben. 

Wird man vollends aufhören Rang und Titel, welche 
nur dem Öffentlichen Leben, und in diefem den Dienern nur 
— nicht ihren Frauen — angehören, in das Privatleben 
überzutragen, fo wird der gefellige Umgang eine freiere Bes 
wegung, bie äußere Gultur wird leichtere Formen zum Vor⸗ 
theile der innern gewinnen; — und fo mögen denn — was 
Wir fehnlich wünfchen, ale Nachtheile des Titelweſens aus 
Unſern Staaten verfchwinden ! 

Wir erwarten, daß diefe Verordnung nach ber Reinheit 
Unferer Gefinnungen werde geehrt werden, und Wir madjen 
die Staatsbehörden noch befonders verbindlich, in Ihren Ans 
trägen an Uns fich hiernach fchuldigft zu achten und bie eins 
laufende Gefuche zu verbefcheiden. 

Diefe Verordnung fol nicht nur durch das Regierungs⸗ 
Blatt, fondern auch durch die ProvinzialsBlätter fogleich 
befannt- gemacht werden. Hieran gefchieht Unſer Wille: 
Gegeben Karlsruhe am 5. Juli 1808, 

Carl Friedrich. 
(L. S.) 
vdt. E. Frhr. von Dalberg. 
Auf Sr. Königl. Hoheit SpecialsBefehl. 
vdt. C. Fein; 
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Nr. 241. 
Örganifation der oberften Staatsbehörden. 


Wir Earl Friedrich, von Gotted Gnaben, Broßperzog 
zu Baden, Herzog zu Zähringen u. f. w. 

Fügen hiermit zu wiſſen: 

Die Neihefolge- der wichtigſten Veränderungen , welche 
die Auflöfung der Verfaſſung des deutſchen Reichs und die 
Bildung ded Rheinischen Bundes herbeigeführt haben: bie 
Einverleibung fo verfchtedenartiger Lande in Unfern Staat; 
die Wahrnehmung, daß, ungeachtet der von Uns erlaffenen 
Gonftitutiv- Verordnungen, befonderd derjenigen vom 20. März 
vorigen Jahre, Verfügungen noshwendig find; die vielfältis 
gen Erfahrungen über die, den Zeitforderungen mehr ent, 
fprechenden Verwaltungsformen; die jüngften Vorgänge endlich 
in den beiden größern Bundesſtaaten Baiern und Weftphalen, 
fprechen das Bedärfniß ftärfer als je aus, Unferm Großhers 
zogthum eine Grundverfaffung und zweckmaͤßigere Verwaltungs⸗ 
Ordnung zu geben. 

Wir ſind daher entſchloſſen, die Staatsverwaltung auf 
einfache und pragmatiſche Grundſaͤtze, welche dem Geiſte der 
Zeit entſprechen, zurückzufuͤhren; Wir wollen, daß, nach 
Inhalt der darüber bereits erlaſſenen Reſcripte, die verſchie⸗ 
denen Provinzial⸗Geſetzgebungen aufgehoben, und der Code 
Napoleon, als das vorzüglichere Refultat gefeggebender Weis⸗ 
heit, mit einziger Rüdficht auf die, wegen der Landeseigen⸗ 
heiten nothwendigen Modifikationen und der in Frankreich 
wieder neuerdings eingeführten fideieommiſſariſchen Eigenthums⸗ 
Berhältniffe, eingeführt werde. Wir wollen, daß mit Anfang 
des Jahrs 1809 diefe Einführung ftatt finde. Wir wollen 
ferner ein gleichförmiges , auf richtigen Berbältniffen berus 
hendes Abgabefyftem gegründet, durch Tilgung ber durch bie 
Kriegsverhältniffe angewachſenen Schuldenmiaffe den Staatd- 
Grebit erhoben, und mittelft einer Landes-Repräfentafion, wie 
fie in Weftphalen und Baiern eingeführt worden, dad Band 
zwifchen Und und dem Staatöbürger noch m ; wie biöher, 

Wehrer, Verorda. I. WB». 
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geknüpft wiffen. Wir wollen, daß mit dem Geifte der Humanität 
und des Rechte, welcher — Wir fünnen ed mit inniger Beruhis 
gung fagen — feit fech® Jahrzehenden Unfere Regierungshand⸗ 
Iungen geleitet hat, auch in dem Getriebe der Verwaltungszweige 
mehr Einheit und Zufammenbang, in ben Gefchäftsformen 
eine größere Einfachheit, und im ber Vollziehung die mög- 
lichſte Schnelligkeit und Kraft bervorgebe. Dieß find die aus 
bem Gefühle der Linferer Negentenpflicht hervorbringenden 
Wuͤnſche, und es ift das Refultat reifer Betrachtungen, wenn 
Wir Uns bewogen fehen, nach dem Gehalt umd der Wichtigs 
feit derfelben Folgendes zu befehlen. | 

Wir heben das biäher beftandene Geheimerathd.Collegium, 
als oberfie Staatöbehörbe ‚hiermit völlig auf, und die Gens 
tsalverwaltung ded Staates theilt ſich, mit Ruͤckſicht auf 
das Nefeript vom 20. Merz vorigen Jahrs, 

I. Sn fünf MinifterialsDepartements, nämlich: 

1) Der Juſtiz. 

2) Der auswärtigen Berhältniffe. 
3) Ded Innern. 

4) Der Finanzen. 

5) Des Kriegséweſens. 

Die Geihäfte: Sphäre eines Geben, und die darin zu 
beobadıtende Ordnung wird durch ein eigened, das vorige 
erläuterndes Nefcript vorgezeichnet werden. Im Allgemeinen 
aber hört die bisher ſtatt gefundene Eollegial-Form der Depars 

tementd auf. Es wirb jedem Miniiterial- Departement ein 
Miniſter vorgefegt, ihn fupplirt bei deffen Verhinderung ober 
Abweſenheit der erfte vortragende Referent, welcher den Titel 
eined MinifterialsDirektor& trägt. Dem Departements werden 
fo viele Referenten beigegeben , al& die Maffe der Gefchäfte 
ed erfordert. Sie tragen den Titel Geheime Neferendarten. 
Mehrere Minifterien Tonnen in Einer Perſon vereinigt ſeyn. 

U. Um Unfere hoͤchſte Perfon bilden Wir einen Kabinets⸗ 
rath. Mitglieber beffelben find, außer dem weiter unten ges 
nannten, die dazu durch fpeziellen Auftrag einberufenen Indi⸗ 
viduen. Gie tragen den Titel von Staatsraͤthen. Jenen 
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außer Unſerer Reſidenz angeſtellten, aber zu Kabinetsarbeiten 
einberuſenen Staatsraäthen wird ein Erſatz für Reiſe und 
Dauer der Aniefenheit regulirt. Im Fall der Miniſter eines 
Departements der Zatrit erhaͤlt, ſo hat ihn zugleich bei 
eitwärger Verhinderung der ihn ſupplirende Diveftör, Im Fall 
der Staats⸗ und Kabinets⸗Miniſter, oder der Kabinetsdirektor 
abweſend ober verhindert ſind, werben dieſelben durch Unſern 
ſpeeiellen Aufttag ſupplirt. Der Kabinetsrath wird durch 
Uns ſelbſt, bei Unſerer Abweſenheit ober Verhinderung von 
dem Kabinets⸗Mitliſter oder Direktor praͤſidirt. Der Staats⸗ 
ſekretaͤr hat die Aufſicht und Leitung der Kanzlei. Alle Ans 
gelegenheiten, welche vor Unſre hoͤchſte Perſon zu bringen 
ſind, alle Verfügungen, welche auf Unſere beſondern Befehle 
veranlaßt werden, gehen durch den Kabinetsrath. Derſelbe 
hat woͤchentlich zwei Sitzungen. Jeder Chef eines Departe⸗ 
mients, welcher in dieſelben zu ſchnellerer Erlebigung’eines 
Geſchaͤftsgegenſtandes berufen wird, hat den Vortrag deſſel⸗ 
beit, und kaun den einfchläglichen Referenten mit fich bringen. 
Alled was aus den Departements in ben Kabinetörath kömmt, 
geht in Berichtöform, mit Ausfchluß der Haupt Akten, wo 
es nothwendig ift. Bei Unferer Anwefenheit im Kabinetörath 
find die Stimmen der Mitglieder deſſelben berathfchlagend, 
in Unferer Abwefenheit nach der Mehrzahl entfcheidend. Bei 
gleichen Stimmen giebt der Kabineis-Minifter den Ausſchlag. 
Jedoch find Und die gefaßten Befchlüffe vorzulegen. Alle 
Ausfertigungen des Kobinetsraths werden von dem Staats⸗ 
und Kabinets⸗Miniſter unterzeichnet, und Yon dem Staats⸗ 
Sekretaͤr contraſignirt. Jene Ausfertigungen , welche öͤffent⸗ 
lich kund gemacht und mit Unſerer hoͤchſten Unterfchrift begleitet 
ſeyn muͤſſen, werden von dem Staats, und Kabinets⸗Miniſter 
contraſignirt. Der Staats⸗ und Kabinets⸗Miniſter traͤgt 
Uns jene Beſchlüſſe vor, welche in Unſerer Abweſenheit gefaßt 
Werden, und Unſere höchſte Sanction erfordern: 

118. Zur Vorbereitung Ver Gegenſtaͤnde von größerer Wich⸗ 
tive, Entwerfung von Grundgeſetzen und Hauptverorbunn⸗ 
gen nach ihren. Grundbzuͤgen; beſonders — und 


244 | Juli 1808. 


Finanzgeſetze, Landesverfaſſung u. f. m. betrifft, fo wie die 
Frage: ob ein Verwaltungsbeamter von jeder Klaſſe entſetzt, 
oder vor Gericht geftellt werden fol? — conftituiren Wir 
einen Staatsrath. Staatsräthe find in Zukunft alle Mits 
glieber des Kabinetsraths, die Staatsminifter, die Minifterial- 
Direftoren, ber Vorftand des Ober⸗Kirchenraths, die Präfis 
benten der Randesfollegien und ihre Direktoren. Mit Ausnahme 
der Staatsräthe im Kabinet und der Staatöminifter Fönnen 
die Übrigen nur dann in den Situngen erfcheinen, wenn fie . 
berufen werden. Staatsräthe fomohl, als jeder andere Staates» 
diener, koͤnnen aber vor fünfjährigem Dienft auf feine lebens⸗ 
laͤngliche Anftelung Anfpruch machen; feiner endlich kann 
wegen Verſetzung einen Anfpruch erheben; Wir verfprechen 
denfelben jedoch, daß bei Verfegungen in finanziellen Berhälts 
niffen ohne vechtliches Urteil Niemand zuruͤckgeſetzt werden fol. 

Der Staatsrath wird durch Uns auf Unſern Befehl, oder 
mit Unferer Genehmigung durch, den Staatd> und Kabinetd« 
Minifter zufanmenberufen, durch Uns oder durch Unſern 
Staats- und Kadinetsminifter dirigirt, wobei der Staates 
fefretär. das Protofolf führt. 

Mitglieder dieſes Staatsraths find; 

1) Ordentliche: die Departemental-Minifter, oder die fie 
fupplirenden Direftoren, ferner die Staats- und Kabinetds 
Käthe. | 

2) Außerorbentliche Mitglieder: jene Referenten, welche 
den Betreff bearbeitet haben. | 

Den fucceffiongfähigen Mitgliedern des Großherzoglichen 
Hanfes männlichen Geſchlechts, wenn fie das achtzehnte Jahr 
erreicht haben, fteht e8 zu, den Staatsrath zu befuchen, und 
berfelbe wird Ihnen, wenn fie anweſend find, angefagt. Auf 
ferdem hat auch der nächte Erbe des Großherzoglichen Haufes 
das Recht, jeder Sitzung des Kabinetsraths beizumohnen. 

Es iſt Unfer höchfter Wille, daß die im Staatsrath zur 

Deliberation genommenen Fragen nach der Mehrzahl. der 
Stimmen entichieden werden follen, wobei die Referenten 
nur vota deliberativa haben. Die Ausfertigungen in Folge 
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ber Befchlüffe bes Stantörathe — in das Kabinet zur 
Unterſchrift und Vollziehung zurück. 

Zu denen in dieſer neuen Drganljetien — Stellen 
ernennen Wir: 


J. Fuͤr das Kabinets⸗NMiniſterium. 

Kabinets⸗Miniſter: Den Geheimen Rath, Freiheren von Gem⸗ 
. mingen zu Bonfelden. 

Kabinetö- Direktor: proviforifch, Unfern Gefandten am Kais 
ferlich Franzöfifhen Hofe und feitherigen Geheimen Rath 
Freiherren von Dalberg. 

Staatörath und Staatsfefretär: Den feitherigen Geheimen 
Hofrath von Schmiz. 

Zu dem Kabinetörath berufen Wir: 

Den feitherigen Geheimenrath und jekigen Minifterials 
Direktor Hofer. 

Den feitherigen Geheimenrath und jegigen Staatsrath Klüber; 

Bis derfelbe feine angefangenen Vorlefungen auf ber Unis 

verſitaͤt Heidelberg beendigt hat und an. Unſer Hoflager 
eintritt, den feitherigen Geheimenrath Fein, 

Zu Kabinetd-Sefretärd: Den feitherigen Advofaten Fein. 
Den feitherigen Legationsſekretaͤr Bougine, 

Für das Bureau: Den bisherigen Geheimen Sefretär Kiftner, 
Den feither bei der Kabinets⸗Kanzlei angeftellten Sekretaͤr 

Weiß. 
Den Rechtskandidaten Buͤchler. 


I, Kür das Departement ber Juſtiz. 
Minifter: Unfern feitherigen Juſtiz⸗Miniſter Freiheren von 
Gapyling. 
Minifterial-Direktor: Unfern feitherigen Geheimenrath Brauer. 
Geheime Referendarien: Unfere bisherigen Geheimen Räthe 
Reinhard, Fein, Dehl, und den feitherigen Geheimen 
Referendaͤr Wohnlich. 
Das Sekretariat und die Kanzlei behalten das bei dem ſeit⸗ 
herigen Juſtizdepartement des aufgehobenen Geheimenraths⸗ 
Collegii beſtandene Perſonale, namlich 
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MinifterialrSekretär: Walther. 
— RKanuzlei⸗Praktikant Eichrpdt. 
— Erpeditor Klein 
— Regiſtrator Klein. 
— RKanzliſten Strohmeyer, 
— — Solliwa. 
— — Krieger. 
— RKanzleidiener Ludwig. 
II. Für das Departement ber auswärtigen 
Angelegenheiten. 

Minifter: Unſern feither diefem Departement vorgeflandenen 
Minifter, Freiherrn von Edelsheim, | 

MinifterialsDireftor: Unfern feitherigen Geheimenrath Meier, 

Geheime Referendarien: Unſere feitherigen Geheimen Räthe 
Herzog und Wieland. 

Miniſterial⸗Sekretar: Den Legationdrath Gerftlacher. 

KanzleisBraktifanten: von Roggenbad;. 

Negiftrator: Cruſius. 

Erpeditor: Krauth. 

Kanzliften: Herbich und 

Barbiche. 

Kanzleidiener Bauer, Vater und Sohn. 

Zu beſondern Auftraͤgen ſollen, wie bisher, die Geheimen 
Legationsraͤthe Hauber, Tiſſot, Groos und von Helm⸗ 
ſtaͤdt beſtimmt bleiben. 

IV. Fuͤr das Departement des Innern. 

Miniſter: Unſern ſeitherigen Hofrichter in dev Provinz Unter 
rhein, Freiherrn von Hacke. 

Miniſterial⸗Direktor: Unſern ſeitherigen Geheimenrath Gra⸗ 
fen von Benzel⸗Sternau. 

Geheime Referendarien: Unſern ſeitherigen Geheimen Rath 
Eichrodt. 

Den ſeitherigen Geheimen Rath Hertzberg. 

Den ſeitherigen Geheimen Referendar Sensburg. 
Den feitherigen Geheimen Referendaͤr von Gulat. 
Den ſeitherigen Geheimen Hofrath von Zylluhardt. 
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Minifterial-Sefretärd: Den feitherigen Negierungsrath Uhr⸗ 
han. Die feitherigen Geheimen» Sefretärd Roth 
und Dahmen, Ä 
— Regiſtrator: Wollſchlaͤger. 
— Regiſtratur⸗Canzliſt: Braunagel. 
— Epxpeditor: Jakobi. 
— Kanzliſten: Weiß. 
Oeſterle. 
Hugo. 
— Kanzleidiener Eiſen. 


V. Für das Departement der Finanzen. 

Miniſter: proviſoriſch, Unſern Geſandten am Kaiſerl. Frau⸗ 
zoͤſiſchen Hof, Freiherrn von Dalberg. 

Miniſterial⸗Direktor: Unſern ſeitherigen Geheimen Rath Hofer. 

Geheime Referendarien: Die ſeitherigen Geheime⸗Referenda⸗ 
rien Kloſe, Holzmann, von Stoͤcklern. 

Den feitherigen Geheimen Finanzracth von Lamezan. 
Den feitherigen Geheimen Rath Fiſcher für die Militärs 
Gegenftände. 
Den See Oberforfts und Bergrath Bolz für das 
Bergwefen. 

Minifterial-Sekretärs: Den feitherigen Kanzlei⸗Rath Heidens 
reich. Die feitherigen Geheimen⸗Sekretaͤrs Nebenius und 
Reinhard. 

DbersReviforen: Die feitherigen Kammer »Räthe Walther 
und Gyſer. 

Reviſor: den feitherigen Reviſor Kiftner. 

Regiftrator: Leuchtlen. 

Regiſtratur⸗Acceſſiſt: Ziegler. 

Kanzliften: Dollhofen. 


—  Gehres. 
— Hoͤrlin. 
— Krieger. 
— Liſſignolo. 


Kanzleidiener: Nothhardt. 
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Dem Departement ber Finanzen iſt fuborbinirt: 
Die Generals Forft- Kommiffion. 
Wir fiellen derfelben als Forjtdireftor voran: 
Den feitherigen Dber-Forft-Meifter von Kettner, 
und ernennen zu Mitgliedern verfelben: 
als Oberfprfiräthe: Den Oberforfimeifter von Walbrunn, 
Den Forftrath Laurop und 
Den Forfimeifter Sägerfchmidt in Gernes 
badh. 
Eorrefpondirende Mitglieder derfelben find: 
Der feitherige Geheime Hofrath Gmelin. | 
Ober⸗Forſt⸗Rath Gatterer, Profeffor in Heidelberg. 
SOber⸗Berg⸗Rath Ehrhardt zu Raftatt. 
Gartenbaubdireftor Zepher zu. Scywezingen, 
Das Sekretariat foll wie bisher durch den ie 
Walther verfehen werden, 
Regiftrator: Thill. 
Erpeditor: Kempf. 
Kanzlift: Zittel. 
. Kanzleidiener: Pfann. 
Dem Departement ded Innern find untergeorbnet ; 


A. Die Generals StudienKommiffton. 
Mir befegen fie hiermit mit demfelben Perfonale, aus 
welchem fie bisher beftanden, nämlich: 

für dad Direftorium, mit dem Minifterialdireftor vom 
Departement ded Innern, dem Grafen yon Benzel⸗ 
Sternau. 

Als Raͤthen, mit dem Geheimen-Neferendär Eichrodt von 
bemfelben Departement und den Kirchenräthen Sander, 
Ewald und Brunner. 

Das Sekretariat fol von dem Minifterial-Sefretär Roth, 
wie biöher, verfehen werben. 


B. Die Generals TRETEN: 
Wir ernennen dabei 
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Zum Direftor: Unfern feitherigen Geheimenrath Schridel. 
Zu Mitgliedern, ald Mebicinalräthe: 
Den feitherigen Oberhofrath Schweickhardt, in ber Eigen» 
fchaft eines Vicedirektors. 
Den feitberigen Geheimen » Hofrath Maler. 
Den feitherigen Geheimen » Hofrath Flachsland. . 
Den feitherigen Geheimen » Hofrath Gmelin. 
Den Regierungsrath von Türfheim. 
Die Medicinalräthe Zundt und Herbft, 
und den Kammerrath Vierordt. 
Das Sekretariat hat der Minifterial» Sekretär Dahmen wie 
bisher fort zu verſehen. 
Dem Departement des Innern iſt ferner untergeordnet: 


C. Die General⸗Staats⸗Anſtalten⸗Direktion. 


Wir ernennen 
Als Direktor derfelben: Unſern feitherigen Geheimen : ‚Rath 
Reinhard. 
Zu Mitgliedern: Den Geheimen Referendaͤr Eichrodt vom 
Departement des Innern. 
Den ſeitherigen Geheimen⸗Hofrath Wielandt. 
Den Kammerrath Kaufmann. 
Zum Reviſor: Den Rechnungsrath Gebhardt, zugleich Brand⸗ 
verſicherungs⸗Reviſor. 
Secretär: Becker. 
Kanzliſt: Müller. 
Kanzleidiener: Elber. 


VI. Fuͤr das Kriegs⸗Departement. 


Ernennen Wir 
Zum Miniſter: Unſern General der Cavallerie Freiherrn von 
Geuſau. 
Beigegeben ſind: Der Geheimereferenbär in BMADepartes 
ment und Generals Auditeur Fifcher. 
Der General-Major Stodhorn von Stareyn. 
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Der Obriftlieutenant Stolze. 

Der Kriegsrath und Oberfriegd-Commiffär Reid. 
Der Kriegsrath Fröhlich. 

Der Obriftlientenant von St. Julien. 

Der Major und Regierungs » Commiffär Fleck. 


Für das Kriegs Commiffariat und Zahlamt: 
2 » Eommiffär Hauer. | 
“ Dbermüller. 
Gontrofeur ber Kriegskaſſe, Herrmann. 
Kriege » Zahlmeifter, Mozer. 


Für das Sefretariat: Miniſterial⸗Kriegs⸗Sekretaͤr Brief. 
Sekretär Eckardt. 
Megiftratoren: Bed, und von Pfeiffer. 
Kanzleidiener, Mez. 


Wir verfehen Und, daß im Folge bed biöher bemiefenen 
Dienfteiferd und des Unſern böchften Vorfchriften gebührenden 
Gehorfams ein jeder der hier aufgerufenen Staatödiener feis 
nem neuen Dienftverhältniffe mit Eifer entgegen geben, und 
ferner feine Kräfte dem allgemeinen Wohl widmen werbe. 
Sollte aber irgend einer unter benfelben biefe erneuerte Ans 
ftellung in feine häuslichen Verhältniffe zu nachtheilig eingreis 
fend achten; fo wollen Wir zwar feinen im Wege der Ord⸗ 
nung anzubringenden fchiklichen Vorftelungen nach aller Bils 
ligfeit das Gehör gerne geftatten: Er hat aber indeffen die 
ibm angewiefene neue Stelle fogleich, unter dem Berluft feiner 
Activitaͤt mit halbem Gehalt für den Weigerungsfall, anzu⸗ 
treten, wobei Wir bie Zuficherung ertheilen, daß den Ort 
wechfelnden Staatöbienern die Zugsfoften nach einem billigen 
Mapitah vergütet werben follen. 

Bon dem 20. Juli dieſes Jahrs an fol diefe Geſchaͤfts⸗ 
behandlung in Ausführung gelegt werben und ift dieſes höchfte 
Reſcript fogleich durch bad Regierungsblatt und durch bie 
Provinziafblätter gehörig bekannt zu machen. Hieran gefchieht 
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Unfer Wille! Gegeben in Unferer Reſidenzſtadt Karlsruhe 
am 5. Juli 1808. 

Carl Friedrich. 
vat. E, Frhr. v. Dalberg. (US) 

Auf Sr. koͤnigl. Hoheit Specialbefehl. 


vdt. C. Fein. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 41 S. 353. 
Mittelrheiniſches 7 " „ 39 „ 191. 
Miederrheiniſches „ u 4. 232. 
—, 
Nr. 242. 


©eichäftsordnung der obern Staatsbehörden. . 


Mir Carl Friedrich, von Gottes Gnaden, Großr 
herzog zu Baden, Herzog zu Zähringen ıc. 
Fügen hiermit zu wiflen: 
In Folge der vorgezeichneten Minifterial » Organifation 
haben Wir diefen Obern Staatöbehörden folgenden Geſchaͤfts⸗ 
kreis angewieſen: 


I. Gefhäftd-Gegenitänbe, 


A. Gabinet. 
Es werben in dem Cabinet bearbeitet: 

1) Alle bei Serenissimo einlaufenden Depefchen unb über, 
gebenen Bittfehriften werden dem Cabinetöminifter zugeſtellt, 
und ſogleich in das Protokoll eingetragen. 

2) Alle Systematica, wodurch die allgemeine Verfaſſungs⸗ 
und Berwaltungs-Grundfäge feſtgeſetzt u. vorgefchrieben werben. 

3) Alle Familien» und Haus s Angelegenheiten , Haube 
verträge und was font noch in das Privat » Fuͤrſtenrecht ein⸗ 
ſchlagt; es betreffe nun ben regierenden Stamm oder bie Nach—⸗ 
gebornen des Hauſes, deren Appanage, Einrichtung, Ver⸗ 
heirathung oder ſonſt perſoͤnliche Verhaͤltniſſe derſelben. 

4) Alle Hofordend » und Civil⸗Uniforms⸗Angelegenheiten. 

5) Alles Hofs und Staatö » Eeremoniel. 

NB. Iſt darüber mit der einfchlägigen Hofbehoͤrde zu 
communiziren. 
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6) Die Direftion des GeneralstandedArchivs. 

7) Die Auffiht und Leitung des jährlich zu publizirenden 
StaatdsHandbuches. 

8) Die Angelegenheiten ber dem Hof angehörenden Kunſt⸗ 
Anftalten, ald: Bibliotheken, Kunftfammlungen, Theater — 
überhaupt was die bildenden Künfte betrifft. 


B. Suftiz» Minifterium, 


Der Geſchaͤftskreis des Juſtizminiſters umfaßt: 

1) Die ganze Rechts- und Straf-Gefeßgebung. 

29 Ale Grenz, und Hoheitds Verbältniffe gegen das Aus, 
land fowohl als mit den Standes s und Gutöherren. 

Diefe Gegenftände benehmlich mit dem Departement des 
Innern, und injoferne ed diplomatische Verhandlungen betrifft, 
mit dem Departement der auswärtigen Angelegenheiten. 

3) Die Oberaufficht über alle höhere und niedere Gerichte 
im Lande und über bie gefammte Verwaltung der Streit und 
Strafgerechtigfeits « Pflege. 

4) Die Belegung aller Stellen im Juſtiz⸗-Fache mit den 
bazu gehörigen Individuen. Findet ſich die Stelle eines Juſtiz⸗ 
beamten mit einer andern vereinigt, fo hat das Sufigdepaster 
ment den erften Antrag zu machen. 

5) Alles, was bie Leitung der Gerichtd s Polizei, ferner 
das Tax⸗, Sportels, Stempelpapier-, Notariatss und Des 
poſiten⸗Weſen betrifft. 

6) Die zur regentamtlichen Cognition erwachfenden pers 
fönlichen und Familien» Angelegenheiten der Standesherren 
und des Land - Adels. 

7) Me Lehen: Sachen, es feyen Thron⸗, Ritters oder 
Kammer » Lehen. 

8) Die Aufficht über die einzurichtenden Tandtafeln ober 
Erbfaufs und Hypotheken » Bücher, über Fanzleifäßige Güter 
und über dad Ereditwefen der Kanzleifäßigen. 

9) Ale bisher von dem Polizeidepartement bearbeiteten 
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Meligiond » Gegenftände, wohin die Oberaufſicht über ben 
Landes» Bifchof und deſſen Bicariat, fo wie über bie protes 
ftantifchen Conſiſtorien gehört. 


C. Departement der auswärtigen Angelegenheiten. 


Zum Gefchäftsfreis diefes Departements gehören; 

- D Alle diplomatifchen Angelegenheiten, als: Verhäftniffe 
mit auswärtigen Souveränen, Traktaten, Krieges und Fries 
densſachen, rheiniiche Bundes » Angelegenheiten, Verhandlun⸗ 
gen mit Gefandten und Agenten auswärtiger Höfe, Borftels 
fung bei Staatd » Audienzen. 

2) Die Anftelung der Gefandten bei fremden Höfen, und 
Borfchlag bed Gefandtfchafts » Perfonals. 

3) Alle Anftelungen und Beförderungen der biefem Des 
partement angehörigen, oder ihres Dienftö wegen unter beffen 
Gefchäftsfreis geeigneten Perfonen. 

4) Alle Grenz» und Hoheitd » Streitigkeiten, welche durch 
dad Departement ded Innern und der Juſtiz bearbeitet wor⸗ 
den, und worüber durch diefe Departements diplomatifche _ 
Verhandlungen eingeleitet werden müffen. 


D. Inneres Departement. 


Das Departement bed Innern begreift: 

1) Die DOberaufficht über die den Standes- und Gutsher⸗ 
ren überlaffenen Gerechtfame und über ihre dazu angeorbnes 
ten Stellen; mithin die Handhabung ihrer Freipeit und der 
über fie befiehenden Oberherrlichkeit. | 

2) Die abgeforderten Anträge über die Ertheilung von 
Adelöbriefen, Charafterifirung einzelner Staatsbuͤrger, die 
nicht ſchon Diener find ıc, 

3) Die Ehes Polizei und alle was die Eingehung oder 
Auflöfung der Ehe betrifft. 

4 Alle bie dad Schulweſen in ihren Abftufungen betrefr 
fenden Einrichtungen. 

I) Sorge für alle dahin fich begiehenden Anftalten und 
Inſtitute. 
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6) Sämmtliche die allgemeine Landes⸗Polizei, als Ber 
völferungsliften, Volkszaͤhlungen ıc. betreffenden Gegenſtaͤnde. 

7) Alles was die Aufnahme oder Entlaffung der Unters 
thanen, Aufenthalts » Geftattung für Fremde, Bereigenfchafs 
tung zu diefer oder jener Freiheit, deren Verleihung und 
Einweiſung in die dießfallfigen Schranfen betrifft. 

8) Die Grenz» und Markungs » Polizei, benehmlich mit 
dem Suftizdepartement, wenn Collifionen entſtehen. 

9) Die Gefundheitd «Polizei mit der Aufſicht über die 
General » Sanitätd-Commilffion und alle dahin einfchlagenden 
Commiſſions/ und Staats» Anftalten. 

10) Die Feuers Polizeis und BrandverfiherungsAnftalt. 

11) Die Straßen Polizei, Schiffahrtöfachen und Stroms 
bau = Polizei. 

Der Straßenbau in Hinficht ſeines Aufwanded gehört dem 
Finangdepartement zu, mit welchem baräber zu communizi⸗ 
ren ift. 

19 Zunft» und Gewerb + Polizei: Sachen. 

NB. Da bie Verhältniffe des Handels in Hinſicht feines 
Ertrags für den Staat dem Finanzdepartement untergeben 
find, fo finder für die Zunfts und Gemwerb + Polizei Gegens 
fände künftig Rückſprache mit dem Finanz Minifterium flatt. 

13) Die Armen» Polizei, die Verforgung der Dürftigen 
und alle dahin fidy beziehenden Anftalten. 

14) Die Sicherheitd- Polizei mit allen dahin einfchlägigen 
Staatsregeln. 

15) Alle Oberpflegſchafts⸗Angelegenheiten der Gemein⸗ 
dei, mit Ausnahme deffen, was die Finanzverwaltung ber 
Gemeinheiten betrifft. Die zu eritwerfenden Tabellen und 
Budjets werden durch dad Departement des Innern beatbeis 
tet, welches dieſelben für jedes Jahr dem Finanzminiſterio 
zu übergeben hat. 

16) Die Aufficht auf alle Regierungs » Eollegien: oder 
Polizeiftellen in den Provinzen, fo wie der Vorſchlag ihrer 
Seſetzung. 
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E. $inanz-Departement. 

Das Finanz Departement hat die Aufficht und Leitung: 

1) Ueber alle direften Auflagen, ihre Anlegung, Bers 
theilung und Beziehung auf die einzelnen Staatöbürger. 

2) Ueber alle indireften Auflagen, ihre Anlegung und 
Beziehung, über Land und Waſſerzölle, Aecifen», Bräden 
und Weggelder ıc. 

3) Ueber fämmtliche Domänen und Regalien, Berg» und 
Münzs, Forft, und Salinenwefen mit eindegriffen. 

4) Ueber die Verausgabung der Staats, Einfänfte ſowohl 
zur Staats⸗Regierung als Hofhaltung. 

5) Ueber die bei den Provinzial⸗Stellen ing Finanz » und 
Cameral⸗Sachen vorfommenden Betreffe. 

6) Ueber die Belegung der Gameral: Stellen, fowohl 
Provinzial⸗Kammern ald Unters Behörden. 

7) Die Oberanfficht über die General-Landestaffe fowohl, 
als auch die Provinzialkaffen. 

8) Den erften Vortrag über die Verbefferung der Ber 
waltung der Staats» Einfünfte und Beſchraͤnkung der darauf 
ruhenden Andgaben. 

9) Die Oberaufficht über Agrikultur, Fabrifen, Manu⸗ 
faltaren, überhaupt die oberfte Leitung ded Commerzed, ber 
Induſtrie und der Gewerbe, wobei mit dem Departement bed 
Innern ſich zw benehmen ift. 

10) Die Direktion über den Waflerbaw, ſaͤmmtliche 
Shauffeen, Straßen und Bruͤcken. 

11) Den Vortrag über alle Befoldungen, Penfionen und 
ihre ſtaatsmäßige Feſtſetzung, wobei mit den einfchlägigen 
Departements Benehmung ſtatt findet. 

12) Die Oberverwaltung des Finanzweſens der Gemein⸗ 
beiten, folglich die Aufficht auf vortheifhafte Bewirthſchafuug 
ihrer Güter und Gefälle, auch Bürgerfaffer und Güter, fo - 
ben Magiftraten und Vorftänden überlaffen ſtud, ferner die 
Berechnung and Erhebung fümmtlicher Einnahmen und ihren 
Verwendung 


13) Die Oberaufſicht und Leitung des gamzen Rechmungs⸗ 
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wejend, wozu eine allgemeine Revifiondfammer errichtet wet: 
den fol: 

14) Die Mitberathung in Militär + Lieferungs + Gegen» 
ſtaͤnden und die Ober⸗Reviſion des Militär-Rechnungswefen. 

15) Dem Finanzminifter liegt ferner ob, die Etats der 
Aemter, der Provinzen und der Haupt-Staatseinnahmen und 
Ausgaben jährlich vorzulegen. 
F. Kriegs: Minifterium, 

Das Kriegs» Minifterium bat den ihm angewielenen Ges 

fchäftsfreis, indem ihm die Bearbeitung alles deffen obliegt, 
was bad Truppendorps des Großherzogthums angeht — folgs 
lich die Leitung aller dahin fich beziehenden Gegenflände. Die 
Comptabilität des Kriegs + Schated wird feiner Zeit der alls 
gemeinen Rechnungskammer übergeben werden, wann ihre 
Bildung näher geordnet if. 


U. Gefhäftsordnung ber obern Departements. 
Cabinets⸗Miniſterium. 

Der Cabinets⸗Miniſter fuͤhrt 

a: Das Direktorium in dem Cabinets⸗Rath. 

b. Erbricht alle in das Cabinet einlangenden Depefchen 
und Anträge ber höhern und niebern direftiven Stellen, welche 
in Zufunft „An dad Großherzoglich Badifche Eabinetds 
Minifterium‘ zu adreffüren find. 

Solche Betreffe, welche an Se, Königlihe Hoheit 
allein gebracht werden follen, werden unter Höchftdero 
Auffchrift abgefchickt, jedoch find die weiter unten bemerkten 
Vorſchriften zu beobachten: 

c. Der Cabinetö-Minifter laßt dad praesentatum barauf 
fegen. 

d. Diefelben werden in ein eigened Protocollum rerum 
exhibitarum eingetragen, 

e. Alle an Serenissimum direft eingelangten Depeſchen 

und exhibita werden dem Cabinets⸗Miniſter zugeſtellt, um fie 
gleichmäßig präfentiren und eintragen laſſen zu koͤnnen. 

f. Alles, was bei dem Gabinet einkömmt, wirb von dem. 
Minifter unter die Seeatu⸗athe vertheilt. 
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g. Welche die Vertraͤge der Departements mit den Akten 
genau zufammenzuhalten, und foldye in Gegenwart Serenis- 
simi pänftlidy aber concise vorzutragen und ihr Gutachten 
beizufügen haben. 

h. Wird das Gutachten von Serenissimo genehmist, fo 
bat der am Protokoll figende geheime Cabinetd Sekretär bie 
Erpebition zu fertigen, ſolche vorderfamft dem Nefpicienten 
und ſodann dem Minifter zur Nevifien und Signatur vor⸗ 

aulegen. 
i. Ueber bie in dem Cabinet genommenen Beſchluͤſſe wird 
ein Protocollum Resolutorum gefertigt, in ſolchem die Ex⸗ 
hibiten · Nummer bemerlt, und bie contenta ea kurz 
aber deutlich eingetragen. 

k. In dem Reſolutions⸗Protokoll wird aber bei Ber Nums 
mer der Name bed vortragenben Refpieienten bemerkt, um, 
wenn die Sache recurrirt, fie dem vorigen Referenten zus 
teilen zu koͤnnen. Die Refolution ſelbſt trägt daher die in 
dem Protofolle bemerkte Nummer. 

1: Bon Morgens neun Upr bid zur Mittageflunde, und von 
zwei Uhr Nachmittags bie Abende feche Uhr, muß einer der 
geheimen GabinetösSefretäre auf dem Bureau anwefend ſeyn. 

ns Es werden dabei drei Kanzliſten angeftellt‘, wovon 
Einer immer anwefend ſeyn muß. | 

n, Für die Ausfertigung und Abfchreibung der Expeditionen 
find die geheime Gabinetd s Sefretäre refponfabel,, fie halten 
darüber ein eigenes Verzeichniß. R | 

o. Dem Cabinets⸗Miniſter fteht frei, von den einkommen⸗ 
ben Sachen diejenigen, welche er ihrer Wichtigkeit nach dazu 
geeignet findet, felbft vorzutragen. 

p⸗ Ihm liegt ob, darauf zu fehen, daß nichts zurüdl 
bleibe, ſondem von einer Woche zur Andern aufgearbeitet 
werde. 

g: Bon einer Seſſion zur andern muͤſſen die Expeditionen 
geliefert und am Ende jeber Woche dad Protocollum Reso- 
kutorum ber vorigen Woche vorgelegt werben, welches ber 
Minifter und der StaatdsSecretär unterfchreiben. 

Wehrer, Berord. Mb.IE 17 
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r. Dem Cabinets»Minifter fieht es frei, mach vorher, 
gegangener Anfrage bei Serenissimo bei wichtigen Gegen 
ftänden den Staats’ Nath zuſammen zu berufen und — 
Gutachten zu vernehmen. 

s. Dem Cabinets⸗Miniſter müffen 

13 Die Protocolla Exhibitorum und Resolutorum jedes 
Departements von drei Monat zu drei Monat vorgelegt wers 
den, um fi von den: dort vorlommenden Begenftänden zu 
inftruiren, und fi von dem Fleiße der Departemento zu 
uͤberzeugen. 

VD Dem Cabinets⸗Miniſter ſteht es fie; zu jeber nuͤtz⸗ 
lichen Anftalt und Einrichtung die Initiative zu geben, ober 
immebiate folche einzuleiten ; 

3) Der Staatöwirthfchaft genau nufzufehen ; 

4) Auf die jährliche Fertigung der Provinzial» und 
neral⸗Etats zu wachen, und folche genau zu prüfen ; 

5) Die Staatd+ Bilancen fertigen zu laſſen und zu com 
trolliren. 

6) Jedem Staate-Nathe fteht es frei, feine Gedanfen über 
BVerbefferungen dem Minifter mitzutbeilen. Es fol Niemand 
eine dem Staate ausgezeichnet nützliche Verbefferung , deren 
Erfolg der Erwartung entfpricht, vorgetragen haben, der: 
daraus nicht- einen beftimmten Bortheil zu erwarten hätte, - 

t. Es müffen bei dem Gabinet fo wenig Aften als möglic, 
gefammelt werden, aber die Refolutivnen müffen nach der 
Nummer des Protocolli Exhibitorum von Jahr zu Jahr ger 
ſammelt und zufammen gebunden werben. 

Gefchäftsform der Departemental-Minifter. 

1) Die Minifter der Deyartementd haben die Behandlung 
und Leitung der ihnen untergebenen Gefchäfts  Gegenflände, 
fo wie die Refponfabilität ‘ver durch ſte gemachten Vorfchläge 
und der Ausführung der ihnen zugehenden Befehle, 

2 Saͤmmtliche Stellen in den Provinzen ſtehen, in Ans 
fehung der Gegenſtaͤnde, die fie behandeln, unter der Leitung 
der fünf Minifterien. Dad Raths⸗ und Ganzlei» Perfotiafe 
berfelben, fo wie bie auf ihre initere Einrichtung und Collegial⸗ 


u 
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Verfaſſung Bezug habenden Gegenftäude follen der fpeciellen 
Auffiht und Leitung des Cabinets⸗Miniſteriums untergeben 
ſeyn. 

3) In Hinſicht der innern Verfaſſung dieſer DMinifterials 
Departements, ſoll dieſelbe, mit Ausnahme deſſen was bie 
colle gial iſche Form der letzten Entſcheidung betrifft, wie bis⸗ 
her fortbeſtehen. Jeder Chef eines Miniſterii hat jedoch allein 
bie Erbrechung der einlaufenden Betreffe, ihre Vertheilung 
an die Meferenten und Die Unterſchriften ber-Erlaffe, welche 
von bem protofollirenden Sekretär contrafignirt werben. In 
jenen Geſchaͤfts⸗Gegenſtaͤnden, in welchen an Unſer Eabinet 
berichtet wird, muß hei verſchiedener Meinung der Referenten 
mit dem Minifter, dieſes in dem Bericht bemerft werben. 
Wir machen zugleich die Minifterien befonders aufmerkfam, 
jede Gelegenheit zu vermeiden, wo durch einfeitige Berfüguns 
gen die Landeöftellen in Colliſſion mit andern ſchon erhaltenen 
BWeifungen gebracht werden koͤnnen; es muß daher jeder 
Erlaß an die Landesfiellen vorher durch Cumulativ⸗ Bearbeis 
tung des Gegenflandes mit den einfchlagenden Departements 
hinreichend geprüft und vorbereitet feyn. Zu dem Ende ift es 
nothwendig, daß die verfchiedenen Minifterd oder Direktoren 
wöchent!ich einmal fich vereinigen und über den Gang ber 
Geſchaͤfte Überhaupt, ober über einzelne Gegenflände Ruͤck⸗ 
forache nehmen, Diefer Zufammentritt foll bei dem Cabinets⸗ 
Minifer ſtatt finden, und das Reſultat ber Beſprechung jedes⸗ 
mal Uns vorgetragen werben, 

A) Die Vertheilung der GeſchaͤftsGegeuſtaͤnde an bie Res 
ferenten muß dem Gabinets-Winifterio worgelegt nud von ihm 
genehmigt ſeyn; daher auch für die einmal vertheilten Ges 
ſchafts llaſſen, ohne vorhergegangene metivirte Anzeige, fein 
Referent geändert werben foll. 

5) Die Depastementd » Minifter haben die Verfügung zu 
treffen, daß täglich einer ihrer Secretaͤrs in dem Cabinets⸗ 
Bureau bei dem protofollirenden Eabinetö, Sekretär jene Bes 
reſſe, welche ihren Departements zugeben, hbesuimmt. 

In Anfehung der bei Unſerer hoͤchſten Perſon anzubringen⸗ 
17: 
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den Befchwerden und fonftiger Borftellungen, ſetzen Wir die 
im Königreich Bayern Fund gemachten Vorfchriften, und zwar 
in folgenden Normen feft! 

a. Seder an Uns gerichteten Vorfiellung, wenn biefelbe 
auf irgend einen Theil der Staatsverwaltung Bezug hat, ift 
dasjenige Minifterial » Departement beizufegen, zu welchem 
der Gegenftand nad der eben bemerften Abtheilung gehört. 

Da Wir Unfern lieben und getreuen Unterthanen den 
Recurs an Unfere höchfte Perfon in gerechten Klagen niemals 
erfchweren oder verfagen wollen, fo werben die Bittfchriften, 
wie feither, bei Unferm Gabinet unmittelbar eingegeben ; doch 
fol jedesmal dad Departement auf der Schrift bemerkt feyn, 
zu deffen Gefchäftsfreife der Gegenftand derfelben gehört. 

b. Sollen die geeigneten mittlern Stellen nie übergangen 
werben, indem die Schreibereien dadurch zweckwidrig vers 
vielfältigt werden, und ber ordentliche Gefchäftsgang geftört 
wird. Jeder muß daher mit feiner Birrfchrift oder Beſchwerde 
zuerft an die ihm vworgefeßte Behörde fich wenden, und nad 
Berfchiedenheit der Gegenftände bei den Landescollegien * 
Provinz Huͤlfe ſuchen. 

Nur dann, wenn er allda feinen Zweck nicht — 
kann, oder vermeint, daß ihm zu nahe geſchehen ſey, oder 
der Gegenftand feiner Natur nach zur höhern Entſcheidung 
geeignet ift, fann er bei der höchſten Stelle auf die oben bes 
merkte Art fein Geſuch anbringen; jedoch immer mit Beis 
legung der von dem Sandescollegio erhaltenen letzten Reſo⸗ 
lution, oder derjenigen Vorftellung, durch welche eine folche 
allda fruchtlos nachgefncht worben ift. 

Wer diefed außer Acht laͤßt, hat zu gemärtigen, daß feine 
Bittſchrift ohne Entichließung an die geeignete Behörde werbe 
remittirt werben. 

c. Da ®ir auch bie Dienſtſtellen nicht ohne vorſchrifts⸗ 
mäßiged Gutachten derjenigen Behörden, unter deren Aufſicht 
fie ftehen, zu verleihen gefonnen find; fo haben fich alle dies 
jenigen, welche -erledigte Dienfte nachfuchen, ünmittelbar an 
die berichtende Stelle zu wenden. | | 
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In andern bloßen Gnadenſachen ift aber bad Gefuch, wie 
feither uͤblich war, unmittelbar an Unfere höchfte Perfon zu 
richten. Gefeßwidrige oder unfchicliche Gefuche werben ohne 
weitere Entichließung dem Supplifanten zurädgegeben -und 
diefe im Negierungsblatte bemerkt werben. 

d. Wegen foldyen Gegenftänden, woräber Wir nach vors 
beriger Prüfung bereits eine entfcheidende Verfügung erlaffen 
baben, foll Uns Niemand ohne neue Gründe mit wiederholten 
Eingaben behelligen. 

e. Eben fo wenig ift ed erlaubt, gegen bie beftehenden 

- Gefege über Recurſe in Zuftig- Sachen und Polizei» Gegens 
ſtanden und dergleichen Angelegenheiten fi; an Uns zu wenden. 

Es kann daher in der Regel wegen Rechtsſtreitigkeiten, 
welche in den zuläffigen Inftanzen rechtöfräftig abgeurtheilt 
worden, bei Uns Feine Aenderung nachgefucht werben. 

Mir werden vielmehr zur Sicherftellung des Eigenthums 
einen eben Fräftig bei denen durch Judikate erfirittenen Ges 
rechtfame ſchützen, und deßhalb unter Feinerlei Borwand Ans 
fechtungen geftatten, woburch die Prozeſſe verewigt, und ber 
Zwed einer fchnellen gründlichen und unpartheiifchen Rechtes - 
pflege vereitelt werden könnte. 

f. Da Wir die'Beranftaltung getroffen haben, baß auf 
jede Vorftellung , fo ſchleunig als möglich ift, eine geeignete 
und unpartheiifche Entichließung ertheilt werde, fo fann es 
ben Supplifanten Feinen Nuten gewähren, wenn fie ihre 
Eingaben mit Aufwand großer Koften und Verfäumung ihrer 
Gefchäfte oder Gewerbe perſoͤnlich überreichen und die Vers 
fügung barauf abwarten wollen. 

In diefer Hinficht erneuern Wir auch die ſchon mehrmalen 
ergangenen Verordnungen über Deputationen, die von Ges 
meinden, Gollegien oder andern Gefellichaften an Uns ab 
gejendet werben wollen. 

Es verfteht fich von felbft, daß Wir in allen diefen Fällen 
nur den Mißbrauch ahnden, keineswegs aber den vertrauten 
Zutritt zu Unferer höchften Perſon Unfern lieben und getreuen 
Unterthanen verfchließen wollen. 
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g. Damit Wir deſto mehr gefichert werden, baß wiſſent⸗ 
lich Seine Unwahrheiten oder Verläumbungen, bejonders gegen 
bie Obrigfeiten und anbere Vorgeſetzte Und vorgetragen wers 
ben; fo follen diejenigen, welche ihre Schriften nicht felbft 
verfertigen koönnen, die Vorficht zu gebrauchen angemwiefen 
ſeyn, dieſe allezeit entweder von einem legalen Sachwalter 
mit Beifegung des Deſervits, oder wo die Beiftandsleiftung 
bed Advofaten nad, der Natur des Gefchäfts nicht erforderlich 
ift, von dem Schriftverfaffer mit unterzeichnen zu Laffen. 

Diefe Verordnung fol fogleich durch das Regierungeblatt 
und bie Provinzialblätter bekannt gemacht werden. Hieran 
geichiehet Unfer Wille! Gegeben in Unferer Refidenzftabt Karls⸗ 
ruhe am 5. Juli 1808, 

Karl Friedrich. 
(L. S.) 
vdt. E. Fehr. von Dalberg. 
Auf Seiner Königlichen Hoheit Speztal:Befept. 


vdt. C. Fein. 
Oberrheiniſches Provinziafblatt 1808 Nr. 42 S. 354, 
Mittelrheinifches m 1808 „ 39 „ 1%. 
Miederrheinifches ” 1808 Nr. 41 ©. 236. 
en : 
Nr. 243. 


Meber die in der Provinz Oberrhein vorhandenen 
milden Stiftungen, denen die Pflege und die Kur 
armer Aranken obliegt, wird Auskunft abverlangt, 


No. 875. Nach einem Erlaffe der Großherzoglichen Res 
gierung des Oberrheind vom 2. Juni d. 3. fol an Handen 
gegeben werden, welche milde Stiftungen, denen die Pflege 
und Kar armer Kranken obliegt, fich in der bieffeitigen Pros 
vinz befinden, ob biefe Stiftungen irgend einen Arzt oder 
Wundarzt befolden, und welchen, wie viel demfelben bezahlt 
werde, wie hoch fich ihre Einkünfte belaufen, und was fie 
zur Erhaltung ber in ihrem Bezirke neu aufzuftellenden Sa⸗ 
uitätöbiener beitragen koͤnnen, weil ber hoͤchſten Anordnung 
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zufolge die Befoldungen berfelben zu 2 Dritteln aus ben Bes 
zirfömittelu. gefchöpft werben müflen, und bierunter nicht nur 
bie gewöhnlichen Amts⸗, Kreiss, Landes⸗ oder fogenannten 
Umlagskaſſen, fondern auch biefe Stiftungen verflanden werben. 

Die fammtlichen Sandesfürftlichen Ober» und Aemter, 
auch Magiftrate werden daher angemwiefen, diefe Auskünfte 
über folche in ihrem Amtds und reſp. Sinfpeftiond » Bezirke 
ſich befindenpen Stiftungen binnen vier Wochen anher zu 
geben, und falls berlei Stiftungen in dem Bezirke nicht bes 
ftehen follten, auch dieſes in der nänlichen Frift anzuzeigen. 

Verfügt bei Großherzogl. Kirchenoͤbonomiekommiſſion. 

Freiburg den 5. Juli 1808, 

Dr. Engelberger, 


Galura. vdt. Wiſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 39 S. 2. 

— 

Nr. 244. 


Die Einiendung der Kapitalzinfe vom Religions-, 
Studien- und Bruderfchafts-Fonde betr, 


Die Iandeöfürftlichen Ober» und Aemter, fo wie die Gefaͤll⸗ 
verwaltungen werden hiemit angewiefen, bie vom Religions», 
Studiens und Bruderfchafts-Fonde theild ſchon eingehobenen, 
theild von Zeit zu Zeit eingehenden Aktivkapitalien⸗Zinſe uns 
gefäumt an die gemeinfame. Religions und Gtubienfondes 
Kaffeverwaltung dahier einzufenden, und bie rüdftänbigen, 
durch Berzeichniffe ſchon befannt gemachten, und feither weiters 
verfallenen derlei Zinfe mit allem Ernſt beizutreiben. 

Dr. Engelberger. 


Baumgartner, vdt. ®ifer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 39 ©. 342. 
— 
Nr. 245. 


Derzeichnifse der Gemeindswaldungen betr, 
(R. R. 7131.) Unter Bezug auf die im Provinzialblatt 
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Nr. 17 Lit. ©. d. 3. enthaltene Verordnungen werden die, 
mit Einfendung ihrer Verzeichniffe über die Gemeinde Wals 
Hungen und Alimenten, noch ruͤckſtehenden Landvogteien, Ober 
aͤmter, Stadtvogteien, und Aemter, an die Genügung biefer 
Verordnung innerhalb 8 Tagen andurch erinnert. Mannheim 
ben 5ten Suli 1807. 

Großherzogl. bad. Negierung des Nieberrheins. 


Vdt. Karg. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 38 S. 209. 
| —_—————— — 
Nr. 246. 


Generalverordnung an fämmtliche Obervogtei- auch 
Dber- und Aemter der Markgraffchaft. 


Dem Ober» und Amt wird hiermit befannt gemacht, daß 
von bem Kaiferlich franzöfifchen Gouvernement die Zuficherung 
ertheilt worden fey, daß. künftig die in das franzöfiiche Gebiet 
flüchtigen dieffeitigen Eonferibirten, nad; einer von Seiner 
Kaiferlich Köntglihen Majeſtät zugeftandenen vollfommenen- 
Heciprocität, arretitt und ben Großherzoglichen Behörden 
außgeliefert werben follen. Karlsruhe bei Großherzoglicher 
Regierung der Markgrafichaft den 6. Zult 1808. 

Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 45 ©, 233. 


J ——— 


Nr. 247. 
Schuldienſtbeſetzung betreffend, 

(Mr. 7217) Nach eingelangter Großherzogl. gebheimen 
Rathsentſchließung vom 18. v. M. Nr. 3332 ſoll in jenen 
Orten, wo die Gemeinden vormals zur Beſetzung eines Schul⸗ 
dienſtes das Wahlrecht hatten, an deſſen Stelle den Standes⸗ 
herrn das Praͤſentationsrecht eingeraͤumt, dagegen aber der 
Landesherrſchaft das Beſtaͤtigungsrecht vorbehalten werden. 
Welches den ſaͤmmtlichen Landvogteien, Ober⸗, Stadtvogtei⸗ 
und Aemtern, dann Oberburgermeiſtereien nnd Gemeinden 
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gur Nachricht und Nachachtung befannt gemacht wird, Manns 
beim ben 7. Suli 1808. 
——— bad. Regierung des Niederrheins. 
vdt. Porta. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 39 ©. 213. 





Ar. 248. 


Aufhebung der Mlifsbräuche bei den Exequien ver- 
ftorbener Geiſtlichen. 


Die wegen ber bei dem Ableben eines Pfarrers üblichen 
Leichenmahle von dem bifchöflichen General-Bifariat zu Kon⸗ 
flanz unterm 6. Februar 1806 entworfene Verordnung, wel 
cher unterm 18. gedachten Monats und Jahrs das Landesherr⸗ 
liche Plafat ertheilt wurde, wird fammtlichen Ober⸗ und 
Aemtern auch Schulvifitatoren ald allgemeined Landesgeſetz 
mit der Auflage, fich genau darnach zu achten und darauf zu 
fehen, daß derfelben vollfommen nachgegangen werbe, andurch 
befannt gemacht. 

Verordnung. 

Wir haben von mehreren Seiten Beichwerben erhalten , 
und find neuerdings auch von der hohen Landesſtelle aufmerk⸗ 
fam gemacht worden, daß die Erequien verftorbener Geiftlis 
chen noch mit einigen Mißbräuchen verbunden ſeyen, die der 
Würde des geiftlichen Standes, welcher in Allem das gute 
Beifpiel geben fol, wiberfprechen und beffen Mitgliedern den 
Vorwurf zuziehen, daß fie dad Erbtheil der Armen durch 
ungeziemenbe und mit einer erbaulichen Trauer unvereinbars 
Iihen Schmaufereien und dergleichen verfürzen. 

Wir finden Uns dadurch veranlapt, Nachftehendes zur 
allgemeinen Richtfchnur zu verorbnen: 

1) In Zukunft follen.bei den Erequien geiftlicher Mitbruͤ⸗ 
der feine Mahlzeiten mehr ſtatt finden. 

2) 8 haben dabei jedesmal nur die vier nächftgelegenen 
Kapitelöbrüber , welche beinahe durchgehends nicht über eine 
Stunde entfernt find, zu erfcheinen. 
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3) Diefelben begeben fich gleich nach vollendeten Erequien 
nad; Haus, wo fie meiftend fehr bequem bis auf Mittag 
wieder eintreffen fönnen. 

4) Auch das Einfehren in Wirthehäufern wird bei diefen 
‚ Anläffen ald unanftändig unterfegt. 

5) Da die Abhaltung der Erequien auf folche Art den 
Kapitelöbrüdern Feine oder doch nur unbedeutende Koften vers 
urfachen kann, fo wird von ber uneigennüßigen Denfart ders 
felben billig erwartet, daß fie diefen letzten Liebesbienft gegen 
ihren verftorbenen Mitbruder unentgeidlich verrichten werben. 
Sollte aber bennod) ber Eine oder ber Anbere auf eine Ent 
fhäbigung Anſpruch machen, fo darf diefelbe niemals einen 
Gulden überfteigen. 

6) Die übrigen Herrn Kapitelöbrüder haben ihre ſtatuten⸗ 
mäßigen Verpflichtigungen für den verftorbenen Mitbruder 
gu Haus zu entrichten, 

7) Die Herrn Kapitelsvorſteher werben beauftragt, fogleich 
für die Zukunft zu beflimmen, welche 4 Kapiteld-Brüder an 
jedem Drt, wenn dafelbft ein Mitbruder verftirbt, das Lei⸗ 
chenbegängniß und die Erequien zu beforgen haben follen, und 
über die genaue Beobachtung obiger Vorfchriften ein wachfas 
med Auge zu halten. Alle und jede Herren Seelforger, Pfars 
rer und Beneftciaten haben von diefer Berordnung eine Ab⸗ 
fohrift zu ihren Pfrünbaften zu hinterlegen, und feiner ift 
befugt, durch eine legte Willensverfügung berfelben zu dero⸗ 
giren, indem eine hievon abweichende Dispofltion als nichtig 
würbe angefeben werden. 

Karlsruhe bei Großhergoglicher Regierung der Markgraf 
ſchaft den 9. Juli 1808. 

Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 41 ©. 209. 


I 





Die Unterordnung der ehemaligen Strafsburger Diö- 
ces unter das bifchöfliche Dikariat zu Conftanz. 

Da nad dem Wunfche und mit höchfter Genehmigung 

Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogd bie Verwaltung 
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der bieffeitd bes Nheind gelegenen, ehemaligen Straßburger 
Didcefe durch des Herrn Fürften Primas Hoheit dem biſchoͤf⸗ 
lichen Vikariat zu Eonftanz übertragen worden iſt; fo werden 
die betreffenden Ober⸗ und Aemter der vormaligen Straßs 
burger Didces hiermit angewieſen, fünftig das bifchöfliche 
Bilariat zu Konftanz als die rechtmäßig bevollmächtigte geiſt⸗ 
liche Behörbe anzufehen und zu erkennen, und biefelbe in 
ihren durch die Landesgeſetze der geiftlichen Gewalt überlafs 
fenen gefeßlichen Berrichtungen zu befördern. Berorbnet bei 
Großherzlich Badifcher Regirung der Markgrafſchaft. 
Karlöruhe den 9. Zuli 1808. 
Mittelrheinifches Provinzialbfatt 1808 Nr. 40 ©. 202, 


Nr. 250. 


Bekanntmachungen. 

(Nr. 7022.) Nach einer eingelangten Entſchließung des 
großherzog!. geh. Rathskollegii Polizeidepart. vom 26ten April 
b. J. Nr. 2328 ift nunmehr mit dem Abzug auch die Ent 
richtung der Landsfundigebuͤhr zwifchen der Nheinpfal; und 
dem Königreich Baiern, gleichwie es vorhin ſchon geweſen, 
aufgehoben worden; welches hiermit zur Wiflenichaft und 
Rachachtung Öffentlich befannt gemacht wird. 

Mannheim ben 10. Juli 1808. 

Großperzogl. badifche Regierung bed Niederrheins. 
vdt. Steinwarg. 
Mieverrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 41 S. Al. 


_ Nr. 1. Ä 
Die Ausdehnung der wegen des herrichaftlichen 
Zehendbezugs und Fertigung der Anblümungs- 
Derzeichnifse erlafsenen Derordnung auf die ſtan⸗ 
desherrlichen Lande betreffend, | 
Da man befchloffen bat, die wegen dem Ianbeöherrlichen 
Zehendbezug und Fertigung ber Anblämungs + Berzeichniffe 
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erlaffene, und durch das Provinzialblatt befannt gemachte 
Verordnung vom I. Juni 1807 und vom6. Mai 1808 auch auf die 
ftandesherrlichen Lande auszudehnen und in Bolziehung bringen 
zu laffen; fo wird dieſes den Rezepturen, welche in diefen Landen 
Iandesherrliche Zehenden zu beforgen und zu verrechnen haben, 
zur Nachachtung befannt gemacht, und bie ftandesherrlichen 
Aemter werben aufgefordert, ben Vorgeſetzten berjenigen Orte, 
in beren Gemarkung die Landesherrſchaft den Zehnden zu bes 
ziehen hat, aufzugeben, daß fle die Anbluͤmungs⸗Verzeichniſſe 
vorſchriftsmaͤßig fertigen und. ſolche zu gehöriger Zeit den 
betreffenden landesherrlichen Gefällverwaltungen übergeben 
follen. Freiburg den 11. Suli 1808. 
Großherzogl. Bad. Rentfammer der Provinz ded Oberrheins, 

Ruth. 

Dutle. | Haager. 

Dberrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 43 ©. 366. 





. Rr. 252. 
Die Einlendung der Verzeichnifse über die bisher 
ad pios usus gezogenen Taxen. 

Der oberrheinifchen Regierung ift ein Erlaß bes Groß» 
berzoglichen Polizei-Minifteriums vom 19. Mai d. J. G. P. 
D. Nr. 2779 den Bezug der Zaren ad pios usus, und des 
Fünfteld der Unzuchts - Strafen für die milden Stiftungen 
betreffend, zugefommen,, und von berfelben anher mitgetheilt 
worden, nad; welchem die Schanfung Sr. Königl. Hoheit 
eines Fünfteld der Unzuchtö-Strafen pro piis Fundis auf 
ſtandes⸗ und grundherrliche Gebiete zum Abbruche ber Eins 
nahme ber Standes, oder Grunbherren, benen diefe Abfür, 
zung in dem Conſtitutions⸗Edikte nicht auferlegt worden, nicht 
ausgebehnet werden kann, und der Tarbezug der milden Stifs 
tungen ohnehin wegfält, weil in der neuen Ordnung ber 
Dinge alle Taren salva indemnisatione an den Großher⸗ 
zoglichen Fiskus gezogen worden ſeyen. Dieſes wird den 
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Verwaltern der milden Stiftungen zu ihrem Wiffen und Ber 
nehmen mit dem Beifate befannt gemacht, daß jene milden 
Stiftungen, welche bisher einige Zaren zu beziehen gehabt 
haben, mit Benennung ber Tax⸗Rubriken und Beilegung 
eines legalifirten zehnjährigen Rechnungs + Auszugesd barüber 
binnen 4 Wochen zur weitern Einleitung für die zugeficherte 
Entfhädigung anher anzuzeigen feyen. 

Bon denjenigen milden Stiftungen, über welche eine 
folche Anzeige in befagter Frift nicht einfommt, wird anges 
nommen, daß fie biöher einige Taren nicht zu beziehen ges 
habt haben, wo hingegen, wenn ſich in der Folge zeigen 
follte, daß eine oder die andere Stiftung zu einem Tarbezug 
bisher doch berechtiget geweſen ſey, fich des Erſatzes wegen 
an bie Verwaltung würde gehalten werden. 

Verfuͤgt bei Großherz. Kirchen⸗Dekonomie⸗Kommiſſion. 

Freiburg ben 11. Juli 1808. 

Dr. Engelberger. 


Baumgartner. vdt. Wifer, 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 43 ©. 365. 
— — 
Nr. 253, 


Es ist Bericht darüber zu erstatten, ob in den ftan- 
des- und grundherrl. Besitzungen’ die Arämerei- 
und Seuerrechte persönlich oder dinglich seyen, 


(R. N. 7088.) Sämmtliche, mit Hoheitd » Infpektionen 
‚über ftandesherrliche Diftrifte beauftragte, und auch jene lan⸗ 
deöherrlichen Ober +, Obervogtei⸗ und Aemter, denen grund» 
- herrliche Aemter untergeorbnet find, werben hiemit aufgefors 
dert, binnen 14 Tagen hieher berichtlic anzuzeigen, ob in 
den ihnen unterfiehenden ſtandes⸗ und grundherrlichen Befis 
gungen, die Krämereis und Feuerrechte nach bisheriger Hebung 
perfönlich oder dinglich feyen, und letzternfalls, ob bei dem 
Uebergange eines Hauſes, worauf eine folche Berechtigung 
ruhet, von einem Befiger auf ben andern eine beſondere Bes 


F 
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willigung zu beren Trandferirung ertheilt zu werben pflege, 
auch welche Zaren und Sporteln für dergleichen Uebertrags⸗ 
Bewilligungen angefett worben feyen. 
Berfügt bei großherzoglicher Regierung. 
Freiburg den 12. Juli 1808. 
Freiherr v. Wechmar. 
Stirfler. 
Fehr. von Neven. vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Mr. 44 ©. 373. 





Nr. 254. 


Das persönliche Heberbringen der Amtsberichte 
durch die Parthieen betreffend. | 


Da das Anmelden von Perfonen, deren Sachen bei hie 
figer Großherzoglicher Regierung angebracht find, nicht nur 
täglich Aberhand nimmt, fondern ſogar ſolche von einigen 
Ober» und Aemtern felbft anher geſchickt, und ihnen die Bes 
richte mitgegeben werden; hierdurch aber weder eine mehrere 
Befchleunigung, noch fonft ein Bortheil erzielt, im Gegen, 
theil dadurch die dießfeitige Behörde nur unnöthiger Weife 
behefliget, und für bie betreffenden Perfonen ein vergeblicher 
Zeit» und Koſtenaufwand verurſacht wind; fo fieht man ſich 
veranlaßt, ſaͤmmtlichen Ober⸗ und Aemtern, und Magiftras 
ten, fowohl zu ihrem eigenen Benehmen, als zur Berftändis 
gung ihrer Untergebenen nahdrädlichkt aufzugeben und zu 
verordnen: 

1) Daß fie in Feinem Falle den Parthieen ſelbſt die Be 
richte zuftellen,, und fle nit ſolchen anher ſchicken, fonbern, 
daß fie dieſe Berichte im vorgezeichneten ordentlichen Wege 
einfenden ſollen, als anf welchen ‚allein ſodann auch Die Re 
ſolution an fie erfolgen wird. 

2) Daß jeder Unterthan, der etwas bahier vorzubringen 
bat, ſich mit dieſem feinem Gefuche bei feiner unmittelbaren 
Amtöbehörbe melden, und dieſe alsdann daffelbe mittelſt Ber 
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richts einbefoͤrdern, auch die allenfallſige Erinnerung ber Sache 
nur durch ſein Amt bewirken laſſen, uͤbrigens aber zu Hauſe 
die Reſolution ruhig abwarten ſolle, ohne ſich ſelbſt hieher zu 
begeben, welches ihm doch nichts nuͤtzen wuͤrde. 

3) Daß in allen Faͤllen, wo etwa gegen eine amtliche 
Verfügung der Rekurs anher ergriffen, oder ſonſt eine Be⸗ 
ſchwerde geführt wird, von dem Rekurrenten entweder feine 
Befchwerde bei Amt zu Protokoll gegeben werbe, welches daun 
diefed unverzüglich mit feinem Bericht und fammtlichen eins 
fehlagenden Alten vrrgulegen hat; ober daß er fie durch einen 
Kanzlei» Advofoten abgefaßt und ausgeführt dahier übers 
reiche. 

4) Rur in aufßerorbentlichen und befonderd dringenden 
Fällen kann von diefen Regeln etwa eine Ausnahme flatt 
finden, welche ſodann dem vernünftigen Ermeffen der Unter⸗ 
behörde überlaffen bleibt. Wornach ſich alſo zu achten iſt. 
Verfügt bei großberzoglicher Regierung. 

Freiburg den 14. Juli 1808. 

Freiherr von Wechmar. 
Thaler. vdt. Wifer, 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 44 ©. 373, 








— 


Nr. 255. 
Die Errichtung einer Apotheke in Schönau betr. 
(R. Nr. 7353.) Da in Schönau, dem Site eines Ober, 
vogteianits und Phyſikats, eine Apotheke errichtet werben 
dürfte: fo werden hiemit Jene, weldye die im F. 18 der Apo⸗ 
theker⸗Ordnung vorgefchriebenen igenfchaften und ein zus 
teichended Vermögen zur Herftellung einer Apotheke beſitzen, 
und fich hierüber ausweiſen fönnen, aufgefordert, fich binnen 
4 Wochen 'bei der dießfeitigen Stelle ſchriftlich zu melden. 
Verfuͤgt bei großherzoglicher Regierung. 
Freiburg den 14. Juli 1808. 
Freiherr von Wechmar. 
Stirffer. Vdt. Wifer. 
DOberrheinifches Provinziakhlatt 1808 Nr. 45 S. 385, 
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Nr. 256. 
Iudenvorftand betreffend. 


(R. Nr. 7754.) Nach gehaltenem Zufammentritte von 
Seite der Randjudenfchafts » Kommiffion mit dem Landjuden⸗ 
fchaftsworftande, find nunmehr unter der Leitung bed Obers 
vorftanded a) Für die Stadt Heidelberg, Samuel Carlebach. 
b) Für das Amt Nedargemünd, Loͤw Mayer, von Meckes⸗ 
heim. ©) Für das Amt Bretten, Löw Levi. q) Für Heidels⸗ 
heim, Emanuel Carlebach. e) Für das Amt Weinheim, Sis 
mon ppenheimer, von Hemsbach. f) Für das Oberamt 
Heidelberg und für dad Amt Schwesingen, Salomon Löw 
Manaffes von Nußloch, endlich für das Amt Ladenburg Jo⸗ 
ſeph Levi, ald Vorfteher angeftellt worden; den betreffenden 
Hemtern wird daher folches hiemit befannt gemacht, um bie 
Verpflichtung diefer Vorſteher gehörig vorzunehmen, den 
Obervorſtand und Vorfteher in ihren Dienfifunktisnen zu uns 
terftügen,, und den Vollzug anher anzuzeigen: - 

Mannheim den 16. Sult 1808. 

Großherzogl. bad. Regierung ded Niederrheins. 
Vdt. Keßler. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 42 ©. 245. 


—— 
Nr. 257. 


Die Behandlung fremder und einheimischer Land- 
/ ftreicher betreffend. 


EGErim. H. G. Nr. 1105. Man hat bei verfchiedenen An⸗ 

läffen wahrnehmen müffen, daß Oberämter und Aemter bei 
den gegen ergriffene fremde und einheimifche Landftreicher ges 
führten Unterfuchungen manchmal nicht nur hoͤchſt ſummariſch 
und oberflächlich zu Werke gehen, fondern auch nicht felten 
gegen die BVorfchrift des VIII Organifations » Ediftö SS. 4 
und 79 dergleichen Baganten mit einigen Stodftreichen ſelbſt 
abwandeln. 
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Da biefe Behandlungsart dem Willen des Gefeges entge⸗ 
gen iſt und Durch ein ſolches Verfahren die Sicherheit für 
den Staat oft ſehr gefährdet wird. ſo verſieht man ſich zu 
den ſaͤmmtlichen Executivbehörden, daß ſie in Hinkunft derlei 
Unterſuchungen von Vaganten, beſonders ſolchen, welche in 
den großherzoglich badiſchen Landen weder geboren ſind, noch 
eine Heimath haben, mit mehrerer: Genauigkeit füͤhren, nicht 
bei den erſten Angaben derſelben ſtehen bleiben, ſondern ſie 
thunlichſt verifiziren, und auch in dem Fall die Akten dem 
großherzoglichen Hofgerichte zum: Erfenntniß einſchicken wer⸗ 
den ‚« wenn dem Inquiſiten außer dem Vagantenleben auch 
nichts weiteres zur Laſt fallen ſollte. 

Verfuͤgt im großherzoglichen Hofgericht der —— Lands 
graffchaft.: Freiburg; den: 19. Juli 1808, 
Konrad Freiherr vom Audlaw. 
8: 4. Hartmann: Re 
Piſtorius. vdt. Dr Pipus. 


Dberrheinifches ie 1808 Rr. 46 & 391: 
——g 
_ Nr. 258. 


Gefcheid an fammtliche Oberhofgericts-Advokaten 
und Prokuratoren betreffend. 


G. ©. Nr. 3554) 


- Sn Gefolge hoͤchſter Entfchliefung vom 15. guni I. 3. 
wird nachftehender gemeiner Befcheid ſaͤmmtlichen Hofgerichts⸗ 
advofaten und Profuratoren zur Nachachtung hiemit befannt 
gemacht: Da man in vielen Erpibitid der Profuratoren ge⸗ 
wiffe Mängel wahrnimmt, fo werben die legtern zu deren 
künftigen Vermeidung angewieſen, wie folgt: 

- 1) Zuvörderft mag ein Grund: warum fo manche Haupts 
ſchrift mit fchalem und verwirrtem Vortrag übergeben wird, 
daher kommen, daß die Profuratoren waͤhnen, und vorichüs 
gen, weil fie ihnen in folcher Geftalt von dem entfernten 
Scriftverfaffer zugefandt worden; fo — e gr nichts 

Behrer, Berordn. Bd. I, 
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ändern. Allein eines Theils gibt ihnen ſchon der F. 249 der 
Obergerichtsordnung das Recht zur Aenderung alles ordnungs⸗ 
widrigen, anderntheils wird ihnen andurch auch die allerdings 
obliegende Pflicht erklaͤrt, und. eingeſchaͤrft, nichts zu übers 
geben, als was durchaus nach der. Würde und Geſchaͤfts⸗ 
ordnung des Gerichtshofs adoptirt it. Man wird daher fünfs 
tig ſich zunaͤchſt an. fie allein für alle diejenigen formellen 
Fehler halten, die man zwar auch an dem Schriftwerfaffer, 
menn er am Gerichtsort anmefenb oder fonft auf. Fürzeftem 
Wege zu behandeln wäre, rügen würde, und ihnen bie ande 
gleichende Ruͤckſprache oder den allenfallfigen:Regreß an. dies 
fen lediglich überlafjen. 

2) Wenn insbefondere ein: Gravatorial / ibell — * 
doch nicht ſeparat aufgeſtellte auch in der Ausfuͤhrung nicht 
gehörig geſonderte Beſchwerden enthielte, ſo iſt fuͤr deſſen 
Umarbeitung, in ſo weit ſie dieſen Gegenſtand betrifft, die 
noͤthigeufalls der Prokurator ſelbſt zu bewirken hat, vor der 
Exhibition zu ſorgen, widrigenfalls er in eine nachdruͤckliche 
Strafe genommen werden wird. 

3) Da das großherzogliche Dberhofgericht CHofgericht) 
die oft hochfteigenden Koften der vor ihm gepflogenen Bers 
handlungen ganz frauen und mäßigen will; jo hat jeder Pros 
kurator, und zwar in-eigen und demjelben Defervitorio den 
Berdienft und die Auslagen nicht nur von ihm felbit, fondern 
auch von dem hofgerichtlichen Advofaten oder andern Bezapls 
ten jededmal namentlich anfzuführenden Schriftwerfaffer , ſo⸗ 
fern er ein Inländer ift, mit einander darzuſtellen; wäre er 
aber ein Ausländer, fo hat der Profurator mit feinem Des 
ferpitorio zugleich wenigftend eine Befcheinigung vorzulegen; 
daß er die betreffende Parthie davon benachrichtigt habe, daß 
fie die Koften ihres Schuftverfaflerd dahier befretiren laſſen 
koͤnne. Che eines oder Dad andere gefchiehet, hat er ſich eis 
ner Defretur nicht zu gewärtigen; wenn auch dem Schrifte 
verfaffer fonit wegen ſchlechter ober zu weitläufliger Arbeit 
in materialibus,, oder auch; wegen alzu gebehnter Abſchrift 
der Lohn von einer Anzahl :Bögen. in einer Hauptſchrift ger 


Zul 1808, 27 


firichen wird ; fo muß fich der Profurator den ähnlichen Abs 
bruch an feiner Durchſchnittsgebuͤhr gefallen laſſen. Denn 
wenn ſchon jeweils er daran unſchuldig ſeyn kann, ſo iſt doch 
die Parthie, was ſelbſt nicht mehr als Recht iſt, den Sachver⸗ 
tretern mit einander ſchuldig geworden, und dieſe mögen ſich 
mit einander austragen, da zumal auf andern Weg der höhere 
Zweck, daß bündige nnd reine Erhibita an die oberfte Gerichts⸗ 
ftelle gelangen, nicht leichtlich zu erreichen it. Hierbei wird 
insbefondere noch allen Profuratoren und Advofaten die in 
der Obergerichts⸗Taxordnung Nr. II. enthaltene Anordnung 
wegen Vermeidung weitläuftiger Prozeß > Ertrafte, in ſowelt 
fie nämlich um des Zuſammenhaugs willen zu Begründung 
ober Widerlegung bei ihrer Ne.: tsausführung für ihre Pars 
thie nicht nöthig find, wofür ein verhältnißmäßiger Theil 
der Prozeßſchrift als untarierlic außer Anfag bleibt ; ingleis 
chem die forgfältige und pflichtmäßige Collationirung ihrer 
Mundorum und Duplicate , deren bisherige Vernachlaͤßigung 
bis zu entftehender Konfuflon mit Namen ber Menſchen und 
Orte gebt , ernſtlich eingeichärft. 

4 Kür. eine zwecmaͤßige Faſſung der Rubrifen baben bie 
Profuratoren allemal felbft zu ftehen, und ed wird ihnen ans 
durch bei 45 fr. Cund in erhöhten Taxfaͤllen bei verhaͤltniß— 
mäßig höherer) Strafe verboten: a) fi fortan ber allzu ges 
meinen Rubrik: Anzeige und Bitte, zu bedienen, ba vielmehr 
der Haupıfinn jeder Nebenhandlung, wie 5.2. Arreſtgeſuch, 
Kontumacial⸗Anzeige, Recuſations⸗Erklaͤrung, Einwendung 
gegen die jenſeitige Vollmacht, Attentaten⸗Anzeige, Bitte um 
Alimenten + Abreichung ec. in einer Zeile, die ſogleich oben 
vor Aufführung der Parthieen-Namen ftehen fol, ausgedrückt 
feyn muß. b) Die Rubrif des Streitobjefts, ohne die gehds 
tige Beſtimmung zu laſſen; dahin gehört, wenn blos die 
Prozeßgattung (z. B. mandatı oder reconventionis allein) 
ohne Hinweifung auf den materiellen Gegenftand oder fonft 
nur ein vager Begriff G. B. ein Verfprechen betreffend) bes 
zeichnet wird. Wenigftend muß das genus actionis, ober 
dieber dad Streitobject felbft fo ſpeziell, ald es nach Umftäns 

18. 
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den mit ein Paar Worten feyn Fann, angegeben werden; 
3. 8. Schuld von 800 fl. und Zinfen, behauptete Dienftbars 
feit auf einem Haus, geläugnete Schuldbaulaft, und es ift 
auch ben Profuratoren erlaubt, das in frühere Inſtanz mans 
gelhaft genannte Streitobjeft in der Rubrik des Libells vers 
beffert auszubrüden, worüber aledann der Referent feinen 
Vortrag mit erſtrecken Fann. 

5) Da man neuerlich wahrgenommen, baß mit den in 
der Obergerichtsordnung befchränften Summen der erlaubten 
Geldvorfchäffe nicht immer eingehalten, auch jeweild nad 
angefangener Arbeit ſchon, und ehe noch ein Deferpitorium 
befretirt ift, ein zweiter Vorfchuß anverlangt wird; fo wer 
den die Profuratoren bei gegenmärtiger Gelegenheit wohl⸗ 
meinend gemahnt, ſich deßfalls der ſonſt bevorſtehenden ſtren⸗ 
gen Ahndung nicht auszuſetzen; indeſſen wird man bei jewei⸗ 
liger Beſtimmung der im Lande zu leiſtenden Kautionen aus 
wärtiger Parthieen darauf den Bedacht nehmen, daß dadurd 
neben den Gerichtöfoften auch der Verbienft des — diefe auds 
wärtige Parthie vertretenden Profuratord möglichſt gefichert 
werde. Se günfliger überhaupt für den Advofaten die ger 
feglichen Beſtimmungen der neuern Zeit rücjichtlich der ers 
höhten arrha und anderdr Taren ausgefallen find, defto ges 
‚rechter und billiger {ft hinmwiederum bie fcharfe Obfiht, daß 
in nichts unndtbigerweife aus den Schranfen getreten werde, 
und gleichwie mehreren der Profuratoren und Advofaten ſich 
dermal ſchon tadellos in der Führung ihred wichtigen öffent» 
lichen Amts betragen; alfo fest man in fie alle das Vertrauen, 
fie werden dem gegenwärtigen Aufruf mit dem willigften Bes 
ſtreben entgegen fommen, und den oberften Gerichtähof , bei 
welchem fie angeftellt find, auch fich felbft gern Ehre bringen, 
und fich bei Gelegenheit zur Empfehlung für höhere Staates 
dienfte qualifiziren. Mannheim den 19. Juli 1808. 

Großherzoglich bad. Hofgericht des Niederrheins. 
Wolff. 
Weiler. vdt. Stein. 
Niederrbeinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 45 &. 269. 
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Nr. 259. 


Erläuterung des dem Kottonfabrikanten Oeoterle 
ertheilten Privilegiums. 


Durch eine hieher gelangte hohe Verfügung des großher⸗ 
zoglichen Finanzminiſteriums vom 6. Juli d. J. iſt fuͤr die 
Fabrik des Baumwollen⸗Surrogats in Durlach ertheilte Zoll⸗ 
freiheit dahin beſchraͤnkt worden, daß ber Fabrikant Oeſterle 
den Landzoll gegen Beſcheinigung bezahlen, und gegen die 
eingelieferten Beſcheinigungen des Ausgelegten und der wirk⸗ 
lichen Verwendung fuͤr die Fabrik ihm wieder verguͤtet wer⸗ 
den ſolle. | 

Welches andurch zur nähern Erläuterung der durch das 
biefige Provinzialblatt unterm 5. d. M. Nr. 37 bewirften 
Kundmachung des von Sr, föniglichen Hoheit dem Cotton: 
fabrifanten Defterle von Durlach gnädigft ertheilten Privi- 
legii exclusivi zur allgemeinen Wiffenfchaft und Nachachtung 
befonders der betreffenden Zoller nachträglich befannt ges 
macht wird. 

Freiburg den 20. Juli 1808. 

Großh. bad. Rentlammer ber Provinz des Oberrheins. 

Ruth. 
Leuthin. vdt. Schindler. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Wr. 46 ©. 301. 





Rr. 260. 


Chaussee-©eld- Freiheiten betreffend. 


Nach dem großherzoglich badiſchen dritten Conſtitutions⸗ 
Edikte ift die Befreiung von Entrichtung des Chauſſee⸗Geldes 
lediglich auf die Standeöherren in ihrem Gebiethe beichränft. 
Außer diefer Befreiung hat Feine, die fi von der vorigen 
fürftl. Fuͤrſtenbergiſchen Verfaſſung, oder von irgend einer 
Nachſicht herfchreist, von nun an flat. Keine Gattung von 
Fuhrweſen (die reitende und fahrende ordinäre Poit, bas 
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Reit» und Fuhrmefen ber Chauffer-BausDireftion, ber Zoller 
und Wegsnfpeftoren, Militär-Transporte, und bie gemeis 
nen Feldfuhren ausgenommen), fein Amts» Charafter, fein 
Amtsgefchäft ift gültiger Grund, ohne befondere Freifcheine, 
welche aber nur von Souveränitätd Behörden ausgeſtellt 
werben koͤnnen, fich der Entrichtung des Chauſſee⸗Geldes zu 
entziehen. Diefes wird zu Jedermanns Nachachtung, insbe⸗ 
fondere aber den Zollbereitern, Weg⸗Inſpektoren und Chauffees 
Geld Erhebern zur genauen Aufficht und Vollziehung hiermit 
befannt gemacht. Donauefchingen den 24. Zuli 1808. 
Bon großherzogl. bad. Hoffommifiton, 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr.47 ©. 403, 





Nr. 261. 

Bermöge hoher Minifterial » Verfügung des Sir 
lichen Finang Departements vom 9. Juli 1808, Nr. 4942, 
wird ald Nachtrag zus ber im oberrheinifchen Provinzialblatte 
vom 15. Juli 1808, Nr. 39, wegen dem Lumpenhandel erhals 
tenen Berorbnung biemit allgemein befannt gemacht, daß 
Ausländer, welche gegen das oben angeführte Verbot, in 
biegfeitigen Landen Lumpen auffaufen, und bdiefelben aus» 
führen, nicht nur mit der Konfisfation, fondern auch weitern 
10 Reichöthalern beftraft werben follen, wornach zugleich allen 
Ober⸗ und Aemtern, Zolbereutern, Zollern, Zollvifitatoren, 
Amts s und Gerichtödienern aufgegeben wird, auf die Befols 
gung bdiefer Verordnung genau zu wachen, 

Freiburg den 25. Juli 1808. 
Großherzogl. bad, Rentkammer der Provinz des Oberrheins. 


Ruth. 
Henzler. vdt. Schindler. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 47 G.309. 
— — 
Nr, 262. 


Berichtserttattung über die Genügeleiftung in Bear- 
beitung des Rechnungswelens der Derrechnungen. 
Saͤmmtliche Verrechnuugen werben hiemit aufgefordert, 
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unfehlbar binnen 8 Tagen nach Empfang diefes dahier anzus 
zeigen, wie fie in Bearbeitung ihres. Rechnungsweſens der 
unterm 1. November -1806 zur öffentlichen Kenntnig gebrach⸗ 
ten und zugleich die bei der Nichtbefolgung für ſie entſtehenden 
Nachtheile beſtimmenden höchſten Verordnung vom 26. Juli 
1806 und der inzwiſchen weiter ergangenen dies ſeitigen Vers 
fügungen ein Genuͤge geleiftet,.und insbeſondere die Stellung 
der. verfallenen Rechnungen in dem: auf den 23. dieſes feftges 
festen Termin; ſoweit dieſe inzwifchen nicht eingefchickt voorden 
find, befolgt haben. Decretum in SAMEN. Karlsruhe den 
26. Juli 1808. 
Mittelrbeiniſche⸗ Probinzislblat 1808 Nr. 42 ©. 214, 


Nr. 263. a 
Periche- Abforderung, den Auszug aus dem Grofs- 
herzoglich Badilchen Straf-Edikt betreffend.. _ 

(R. N. 1157.) Durd) ‚ein im Provinzialblatt Nr. 33 
v. 5. eingerüdted Generaldefret „ -wurbe von biefem Groß: 
herzoglichen Hofgerichte befoblen, dag alle Jahre in ber 
erften Woche des Monats Mai, ein Auszug ans dem Groß 
herzoglich Badiſchen Straf⸗Edikt, welcher den Ober s und 
Aeintern auch Magiftraten, unter dem Titel: die Verkuͤndung 
- ver Strafgerechrigfeits » Pflege betreffend, zugeitellt werden 
‘würde, in jedem Kirchfpiel verfündet werden folle. 

Man hat guten Grund zu vermuthen, baß noch nicht 
allen Beamtungen die benöthigte Anzahl Eremplarien zuge 
fommen fey, und, fordert daher alle Ober⸗ und Aenıter auch 
‚Magiftrate, welche mit der bendthigten Anzabl Eremplarien 
nicht verfehen find, andurch auf, binnen 14 Tagen unfehlbar 
anber anzuzeigen, wie. viel. fie Eremplarien für die Kirch 
fpiele ihred Amtsbezirks gebrauchen, damit ihnen biefelben 
unverweilt zugefendet werden: können. Berfügt im Großh. 
a bed Oberrheind. Freiburg den 28. Juli. ie. 

de —— — von Andlaw. 
zoe Er 0.5: Ey Schmith,. 
wırdne} . Dberehriniss roninziafblasf 1808 Nr. 46.5.3: 
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Nr. 264, | Ä 
Sormeln, nach welchen die Salpeter - Sudmeitter, 
deren Anechte und eidesmündige Lehrjungen zu 
verpflichten find. 
Diefelben find folgende: 
Für die Sudmelfter. 

„Ihr ſollt mit feierlichem Handgeluͤbd geloben und ver 
„sprechen, daß ihr allen Salpeter, den ihr in dem euch an⸗ 
„gewiefenen Diftrift .gräbt und verarbeitet, an Niemand ans 
„ders, ald den von dem Großherzoglichen Kriegeminifterium 
„aufgeftellten Entreprenneur eures Diftriftd abgeben; daß 
„ihr nichte davon an einen andern, es fey in oder außer 
„Landes, veräußern, und über alled dasjenige, was ihr an 
„befagten Entreprenneur abliefert, genaue Rechnung führen, 
„ohne Befcheinigung an diefen nichts abgeben, und auf jedes⸗ 
„maliged Verlangen der Civil» oder Militär-Behörde eure 
„Rechnung vorlegen wollt.“ 


Fuͤr die Knechte und Lehrjungen. | 
„Ihr folt mit feierlichem Handgelübd geloben und ver. 
„sprechen, daß ihr von dem Salpeter, welchen ihr in dem 
„Diftrift eured Meifterd gräbt, und verarbeitet, dad Mins 
„deſte nicht veruntreuen, oder zur Veruntreuung verhülflich 
feon wollt,“ 


— 


Beſtabung. 

„Daß ich alles wohl verſtanden, und demſelben getreulich 
„nachkommen wolle, gelobe und verſpreche ich, fo wahr ich 
„ein ehrlicher Mann bin, und andern Falls mic zum Erjag 
„alles Schadens, und der in weltlichen Rechten auf den 
„Meineid gefegten Strafe unterwerfe.“ 

Diefe Formeln werben mit dem Anfügen hiermit belannt 
gemacht, daß man in Hinkunft, wenn wieder ein Großher⸗ 
zogliches Ober⸗ oder Amt um die Verpflichtung eines Sud⸗ 
meiſters, Knechts oder Lehrjungen angegangen wird, dem 
Erſuchſchreiben die Formel nicht mehr auſchließen, ſondern 
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darin nur ſich auf das gegenwärtige Provinzialblatt beziehen 
werde. Freiburg den 28. Juli, 1808. . ; 2 
Großherzog. Bad. Salpeter.» Erzeugungd Inſpektion. 
Kupferſchmitt. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 46 ©. 304. 
——, 


Nr. 265. _ F 
Sterbfälle der Pfarrer betreffend. 

(8254) Sämmtliche landeöherrliche Executivbehoͤrden 
diesſeitiger Provinz des Niederrheins werden andurch ange⸗ 
wieſen, jeden Erledigungsfall, der ſich durch das Ableben 
eines Pfarrers in ihren reſp. Bezirken ergibt‘, mittels Ber 
richts ſogleich anher anzuzeigen. Mannheim den 28. Juli 
1808. 

Großherzogl. bad. Regierung des Niederrheins. 


vdt. Karg. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 43 S. 258. 
Nr. 266, 


Dikariats - Taxe betreffend. 


(R. R. 8233) Sämmtliche Iandesherrliche Exefutios 
behödrden diegfeitiger Provinz, indbefondere bie Defanate und 
P farrrämter in dem vormalig würgburgifchen DidzedsAntheile 
des Großherzogthums, werden hiermit unter Beziehung auf 
den ihnen früher befannt gemachten Regierungsbefhluß vom 
23. Zuni d. 3. Nr. 6608 verftändigt, daß fie die Vikariats⸗ 
tare, welche fich in den betreffenden Diftriften, und vormal® 
würzburgifchen Randfapiteln ergeben werden, an ben Stifs 
tungsvermalter Bauer in Bruchfal zur Verrechnung einzus 
fenden haben. Mannheim am 28. Juli 1808. 

Großherzogl. bad. Regierung des Niederrheins. 
——— —— In fidem, Karg. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 4 © 261. 


DEE Towers X— — 
wi ha a +3 e 
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Nr. 267. 
Betreibung der Berichte über die sufgefangenen 
Daganten. 

(R. N. 7772.) In Gemäßheit des Erlaſſes vom Großs 
berzoglichen Minifterium des Innern vom 26. Suli d. J. 
werben andurd ſaͤmmtliche Tandesherrliche Ober-, Dbervogteis 
und Aemter erinnert, die unterm 31. Mai d. 3. durch das 
Provinzialblatt angeordnete monatliche Einfendung der Tas 
beilen über die aufgefangenen Vaganten, für die Monate 
Juni und Zuli längftend in 14 Tagen vom Tage diefer 
Publikation an um fo mehr zu befchleunigen,, ald man fonit 
veranlaßt ſeyn würde, die Säumigen namentlich dem hoben 
Minifterio anzuzeigen; zugleich erwartet man auch, daß die 
Beamtungen ſich werben angelegen feyn laffen, die Tabellen 
für den- laufenden Monat am Ende deffelben ungefäumt eins 
zuftellen. Verfügt bei Großherzoglicher Regierung. — 

- Freiburg den 2. Auguſt 1808, F 

Freiherr von Wechmar. vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 48 S. 407. 
— 


Nr; 268. 
Abgewürdigte Scheidemünze betreffend. 
| (R. R. 6164.) . Sämmtliche großherzogliche Recepturen 
‚ werben andurch wiederholt angemiefen, bei Vermeidung der 
Rüdfendung-Feine abgewürdigte und feine ganz abgefchliffene 
6 und 3 Kreuzerſtuͤcke, auch nicht in dem heruntergefegten 
Werthe anzunehmen. Mannheim den 2. Auguft 1808. 
Großherzogl. Bad. Kammer des Unterrheins. 
vdt. Olinger. 


Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 44 ©. 261. 
— 


Nr 269. | 
Die Dingung von Hirtenknaben unter 14 Iahren 
betreffend. .  _ 
Man hat den Mipftand bemerkt, daß auf dem Lande 
Kinder unter 14 Jahren zum Viebhüten gedungen, und dem 
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Schulbeſuch gänzlich entzogen werben. Um dem fir dieſe 
Kinder hieraus fließenden Verberben im fo weit möglich vors 
zubeugen, haben bie Ober⸗ und Aemter dad Dingen eines 
Hirtenfnaben, und überhaupt das Viehhüten durd; Kinder 
unter 14 Jahren nur in dringenden Fällen und unter der 
Bedingung zu geftatten: daß die Bauern verbunden jeyen, 
diefe- Kinder am Sönntag und wentgftend einmal in der Woche 
an einem Werktage, in dem Öffentichen Unterricht zu ſchicken, 
auch den Namen, Geburtsort und das Alter jedes gedungenen 
‘ Hirtenfindes dent Ortd- Pfarrer und Lehrer anzuzeigen. 
Worauf die Dbers und Aemter genau zu wachen, und bie 
Nichtbefolgung mit aller Strenge zu ahnden haben. Verfuͤgt 
bei Großherzogl. Regierung. — Freiburg ben 4. Yuguft 1808. 
Freiherr von Wechmar. 
vdt. v. Haufer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 49 ©, 415. 


Nr. 270. | 
Den Gebrauch des Stempelpapiers betreffend, 
Da man bemerken mußte, daß fehr oft der angeordnete 
Gebrauch des Stempelpapiers unterlaffen wird, und es fcheint, 
ale werde die neue Tax⸗, Sporteln⸗ und Stempel⸗Ordnung 
hierin nicht genug gefannt oder mißverftanden ; fo wird hiers 
duch, zur allgemeinen Kenntni und Warnung, befannt ge; 
macht, daß in allen Fällen, welche nicht ausbrüdlich in der 
neuen Taxordnung ausgenommen find, bei allen Eingaben 
an obere und untere Sufliz- und Polizeiftellen, fomit auch an 
die Provinzial⸗ Kolegien, Stempelpapier gebraucht werben 
muß, indem ſonſt jeder in die auf den Nichtgebrauch des 
Stempelpapiers geſetzte Strafe des zwanzigfachen Betrags 
unnachſichtlich verfaͤllt werden wird. 
Karlsruhe bei Großherzogl. Regierung der Markgrafſchaft 
den 4. Auguſt 1808. 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 44 ©. 225. 
| ge ee 
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| Nr. 271. 

Die grundherrlichen Aemter haben die Tabellen 
‚über Ganten und fchriftliche Amtsprozeſſe an 
alle betreffenden Oberämter, denen fie zugetheilt 
find, zu überfchicken. 


Civ. R. No. 3306. Um Unordnungen in der Ueberſicht 
und der höhern Leitung ber Gefchäfte zuvor zu kommen, ſieht 
man fich veranlaßt, unter Beziehung auf die im allgemeinen 
Sntelligenzblatt Nr. 77 enthaltene General-VBerordnung vom 
9. September 1806 und auf bie im Provinzialblatt Nr. 18 
eingerüdte Aufforderung vom 8. März d. 5, die fammtlichen 
grundherrlichen Aemter zu belehren, daß fie, fo ferne fie mit 
den ihrer Gerichtsbarkeit untergeordneten Gemeinden mehrern 
lanbesfürftlichen Oberaͤmtern zugetheilt find, nach eben diefem 
Maaße an jedes der betreffenden Dberämter die Tabellen 
über Ganten und fhriftliche Amtsprozeſſe zu den vorgefchries 
benen Zeiten, nämlih am 1. Sänner und 1. Juli jeden 
Jahres pünktlich einzuftellen haben. 

Berfügt im Großherzoglichen Hofgericht der Babifchen 
——— Freiburg den 5. Auguft 1808. 

| 5.9. Hartmann. vdt. Dr. Pipus; 
Dberrheinifches Provinzialbfatt 1808 Nr. 49 ©. 416. 

m 

Nr. 272: 
Das praktifche Studium der Landwirthichaft be- 
treffend. 


Bei dem dringenden Bebürfniß. des Staats, die Lands 
Gultur auf den höchſtmöglichſten Grad von Vollkommenheit 
zu bringen, und dadurch feinen Bürgern die reichiten Ers 
werböquellen zu öffnen, wäre es jehr zu wünfchen, daß ſowohl 
praftifche Landwirthe ald die Staatswirthſchaft ſtudirende 
Sünglinge die Fellenbergifche Anftalt in Hofwyl befuchten, 
um bort ihren theoretifchen Studien praftifhe Ausübung der 
Landwirthſchaft hinzuzufügen, oder fich in bem bereits ger 
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übten Fache noch mehr zu vervolllommnen. Ge. Königliche 
Hoheit werden diejenigen, welche mit nüglichem Erfolge diefe 
Anſtalt befuchen und fich darüber mit ven erforderlichen Zeugs 
niffen answeifen, bei Anitelungen im Kameralfach — 
——— Carlsruhe den 5. Auguſt 1808. 
Miniſterium des Innern. 
Frhr. v. Hacke. Uhrhan. 


Oberrheiniſches Provinzialblait 1800 Nr. 50 ©. 4233. 
Nr. 273. 


Der End Eriminalbehörde: in Gern find alle 
jur Beförderung. ihrer Amts - Angelegenheiten 
‚erforderliche Nachrichten mitzutheilen, 

(R. N. 6863.) Auf hohen Befehl des Großherzoglichen 
Suftiz » Minifteriumd vom 25. v. M. werden hiemit ſaͤmmt⸗ 
liche Ober » und Aemter der Provinz Oberrhein, befonderd 
aber diejenigen, welche an ber Schweizergränze von bem 

Bodenfee bis an dag Oberamt Badenweiler fich erftreden, 
angewieſen, der Schweizer GentralsCriminalbehörbe in Bern 
auf ihr Erfuchen alle zu Beförderung ihrer Amtsangelegens 
heiten erforderliche Nachrichten mitzutheilen, wogegen ihnen 
von Seite eben gedachter Griminal-Behörde in etwa dießfeits 
vorfonmenden Unterfuchungen ebenfalld mit dem Nöthigen 

‚an Handen gegangen werden wird. Verfuͤgt bei großherzogl. 

Regierung. Freiburg den 6. Auguft 1808, 


7 Freiherr von Wechmar. vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialbfatt 1808 Nr. 49 ©. 415, 

— —— 

Nr. 274. 


Die Erbfolge der inteltat verftorbenen Exconven- 
; tualen betreffend. | 


| R. N. 7868.) Durch eine — aus dem Großbergogl. ges 
heimen Departement auf die bießfeitige Anfrage vom 28. Juni 
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d. I. in Betreff der Erbfolge bei Verlaffenfchaften der ohne 
lestwillige Dispofition mit Tod abgehenden Erconventualen 
— hieher gelangte hohe Entſchließung wird verorbnet, daß 
wenn ein Erconventual, ohne vorher eine Diepofition über 
fein ruͤcklaſſendes Vermögen gemacht zu haben, mit Tod abs 
gehet, das Recht auf die Verlaſſenſchaft im vormals Oeſter⸗ 
reichifchen,, fo wie in andern Landen der oberrheinifchen Pros 
vinz lediglich. feinen, Inteſtaterben gebühre, und alfo auch 
diefen die Erbfchaft zugetheilt werden folle. | 

Diefes wird hiemit fammtlichen Ober» und Aemtern, aud) 
Magiftraten der Provinz Oberrhein zu ihrem Wiffen und Bes 
nehmen bei vorkommenden Fällen befannt gemacht, 

. Verfügt bei Großherzoglicher Regierung. — Freiburg am 
6. Auguft 1808. F 
Freiherr von Wechmar. vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 49 ©. 418. 


Nr. 275. 
Mintendung der Tabelle über Bettler, Daganten 
und Diebe betreffend. 


C(R. N. 8734.) Sämmtliche Großherzogliche Erecutivs 
ftelfen werden erinnert, die durch Verorduung vom 27. Mai 
1. 3. in dem Provinzialblatt Nr. 31 verlangte Tabelle wegen. 
Bettler, VBaganten und Diebe in der vorgefchriebenen Frift 
anber gelangen zu faffen, und auf den Fall, daß in einem 
Bezirke nichts Bemerkungswerthes in dieſer Hinficht vorge, 
fommen ift, folches zu dem Ende in Termino anzuzeigen, 
damit man feine Vergefienheit vermuthe, und bie dahier fors 
mirt werdende Haupttabelle nicht unnoͤthigen Aufenthalt ers 
leide. Zugleich werden bei diefer Gelegenheit ſaͤmmtlich oben» 
genannte Behörden angewiefen, dad von Zeit zu Zeit ſich 
einfindende Gefindel ‚unter andern auch dadurch abhalten zu 
wachen, daß in: jedem>Drte öfters unerwartet Durchfushungen 
ber Wohnungen ſolcher Wirthe oder anderer Einwohner bes 
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wirft-werben, welche des unerlaubten Beherbergens vr I 
licher Leute fich verdächtig gemacht. haben. 
Mannheim den 6. YAuguft 1808. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheind. 


vdt. Porta. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 45 ©, 269. 
> 20 
Nr. 276. 


Die Gerechtfame der Branntwein - Brent - und 
Branntwein- Schenks- Konzeffion betreffend. 


(NR. 6304. 8.) Zufolge hoͤchſter Entfchliefung vom 
14. Juli d. J., N. 3835, wird in Betreff der Gerechtſame 
der Grund» und Standesherrn in Ertheilung ber Brannts 
wein ⸗ Breun⸗ und Branntwein-Scenkö-Konzeffion die nähere 
Beſtimmung dahin extheilt , daß, da die Branntwein⸗Brenn⸗ 
Konzeſſionen zu den gemeinen Gewerbs⸗Konzeſſionen ‚gehören, 
deren Ertheilung den Grundherrn keineswegs beftritten werben, 
wobei fie. ſich jedoch nach den jeweiligen deßfallſigen Staatd 
gefegen zu richten haben. — Betreffend die Branntweins 
Schenks⸗-Konzeſſionen, welche der’ Regel nach nur den Gaſt⸗ 
und Straußwirthen ald ein Theil ihrer Nahrung erlaubt 
werde, ſo komme da, wo einmal ein befonderer Branutwein⸗ 
ſchank nöthig erachtet werde , dieſer als Dispensatio a Lege 
dem Landesherrn zu. Mannheim ben 6. Yuguft 1808. 


vet. Roſt. 
Niederrheinifches Provindiglblatt 1808 Nr. 45 ©, 271. 
— 
Ar. 2377, 


Generaldektet an fümmtliche Oberämter und’ Der. 
rechnungen des Mittelrheins. 
Die richtige Erbebung des Chauſſeegeldes betreffend, 
Da man wahrzunehmen. gehabt hat, daß hei Erhebung 
des Chapſſergeldes die in der Chauſſeegelds⸗Ordnung S. 12 und 
13 und in dem Anhang pag. 9 und 12 enthaltene Beltimmung, 
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wornach bad Chauffeegeld an jeder Legftätte, und zwar bei 
ber Abfahrt von einer Station für den noch zurückzulegenden 
Weg entrichtet, und von Extrapoſten⸗Fuhren, wo die Pferde 
wieder zurüd fommen, das Chauffeegeld für den Rückweg 
immer gleich auf dem Hinweg bezahlt werden fol, nicht bei 
jeder Legftätte beobachtet werde, fonbern bei mehreren bie 
Unordnung eingeriffen fey, daß fie bei Paffagiers, die auf 
dem nämlichen Weg wieder guräcdzufommen, vorgeben, die 
Erhebung des Ehauffeegelded in Erwartung diefer Zurädkunft 
im Anftand,, und ſolche insbefondere bei Ertrapoftfuhren bie 
auf die Retour ded Poſtillons ausgeſetzt feyn Laffen, hierdurch 
aber viele Chauffeegelds + Defraudationen veranlaßt werben; 
fo findet mat fich bewogen, die fämmtlihen Dbers und 
Aemter, auch Vrrrechnungen andurch aufzuforbern, auf Bes 
folgung jener Verordnung zu wachen, und die Chauſſeegelds⸗ 
Erheber zur genauen und pünktlichen Beobachtung derfelben 
genieffenft anzuweiſen. Decretum Karlsruhe in Camera den 
9. Auguſt 1808. 

Mittelrheiniſches Provinzialbfatt 1808 Nr. 47 S. 246. 





| Nr. 278. 
Grodherzoglich bad. Regierung des Niederrheins. 
Die künftige Geſetzung der Dorfgerichte nach Der- 
fchiedenheit der Religion betreffend. 

(R. N. 8841.) Durdy höchfte Entjchließungen vom refp. 
30. Mai 1805, 23. April und 18. Suli 1807 wird verordnet, 
daß 1) alle Dorfgerichte diesfeitiger Provinz nur mit einem 
Drtövorgefegten befegt, und bei defien jemeiliger Verhinderung 
der ältefte Gerichtömann, ohne Linterfchied der Religion, 

Stabsführer, mithin Stellvertreter der Drtövorgefegten feyn 
ſolle. 2) Sole ein Dorfgericht in einem jeden Orte mit nicht 
weniger, als zwei Gerichtöperfonen, außer dem Schultheiße 
befegt feyn, und bleibt deren flärfere Anzahl auf die, aus 
allen einlaufenden Berhältniffen zufammen, einzeln auszu⸗ 
mittelnde Schidlichfeit ausgeſetzt. 3) Sollen die Dorfgerichte 
mit Gerichtöleuten vermifchter Religion nad) dem in ben 
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nädjftfolgenden Blättern bekannt gemacht werdenden Aus⸗ 
zuge beftellt feyn, und mo nad, diefem Auszuge an eins» oder 
dem anderen Drte eine bloße Bermehrung vorlieget, folle 
ſolche fogleich zur Ausführung gebracht, wo aber eine Bers 
minderung :oder Verwechslung bie Folge ift, nur nach und 
nad; jedesmal bei dem geeigneten BakatursFalle, die Eins 
richtung hiernad; gemacht werben. A) Wird es in Betreff 
ber vorgefegten Wählen bei der Berorbnung von 1801, welche 
eine firenge Ummechölung zwifchen den zwei ober drei Kon⸗ 
feifionen jedes Ortes, und zwar ohne Unterſchied, ob viele 
oder wenige Familien von einer Konfeffion vorhanden find, 
fo Tange fidy nur in der betreffenden Religionsparthie ein 
taugliched® Subjekt findet, in Bezug auf die Dörfer und 
Flecken feitfeßet, in der Art belaffen, daß jebod a) die Wahl 
nicht blos durch Stimmen der Religionsglieder, an welche die 
Reihe ift, fondern durch Stimmen aller Stimmfähigen gefchähe, 
daß b) wenn einmal nicht blos abfolute Mehrheit aller 
Gemeindögliedern, fondern auch die abfolute Mehrheit 
bes Religionstheiled, an welchem der Turnus ftehet, wegen 
befonderem Zutrauen ein taugliches Mitglied einer anderen 
Konfelfion erwählt hat, jener Turnus feiner Beltätigung 
nicht im Wege ftehet, und vielmehr folcher unverüdt forts | 
läuft, daß c) wo ein Religionstheil in feinem Turnus wegen 

angebliher Nichtdarftellung eines tauglichen Subjektes von 
ber beftätigenden Obrigkeit Üübergangen werden wolle, nad 
beffen Abgang ber Turnus fo fortlaufe, ald ob der abgehende 
im Turnus feiner Konfeifion ernannt worden wäre, und, 
daß alsdann jededmalen bie verfchiedenen Ortäpfarrer über 
die Qualification der Subjefte mit ihrem Gutachten vernoms 
men, und unter deren Anfchluß die höchfte Genehmigung das 
zu ertheilt werben ſolle. 5) Bleibt es bei der gefchehenen 
Bertheilung der Gerichtöfchreibereien unter die drei Konfef- 
fionen, bdergeftalten jeboh, daß nicht abfolut ein Schuls 
meifter zum Gerichtöfchreiber genommen werden müffe, fon« 
dern, daß nur derfelbe bei binlänglicher Gefchicklichfeit vor 
anderen, wenn er aber nicht tauge, doch wenigſtens ein 

Wehrer, Berordn. IL Bd. 19 
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anderes Glied der beftimmten Konfeffion genommen werben 
ſolle, und nur erft beim abfoluten Mangel eines tauglichen 
Subjeftes ber beitimmten Konfeffion, zu einem Subjeft aus 
einer andern Konfeffion gefchritten werden darf, Endlich 
6) Findet die Beibehaltung ftändiger Gemeinds⸗Deputirten in 
diefer Hinficht nicht mehr fkatt, weil dergleichen Perfonen in 
die Länge entweder in ihren Auffichtsbeftimmungen nachläßig 
werben, ober ſich Amtshalber zu Streit-Erregungen berufen 
glauben, fohin erften Falles nichts nuͤtzen, anderen Falles 
ſchadeten, auch die Kontrolirung der Gemeinds⸗Haushaltung 
eined Theiles durch die Beamten, anderen Theiles durch die 
einzelnen Gemeinböglieder bei Beobachtung der gehörigen 
Publikation der Rechnungs» Abhören Hinlänglich gefchehen, 
und bei außerordentlichen Fällen von öfonomifchen Bers 
änderungen, oder Beräußerungen weit zwedmäßiger ein Ans 
fchluß ad hoc erwählt werden könne. Jedoch follen an den 
Orten dreier Religionen, drei, an Orten zweier, zwei, und 
an andern Orten einer Religion, ein Supplement oder Ges 
richtshelfer nach der Neligionseigenfchaft erwählt werben, ber 
gegen die Hoffuung einft ind Gericht im Wohlverhaltungss 
falle einzurüden, indeffen ohne Bezug einiger ftändiger Utilien 
ober Freiheiten bei Verhinderung eines Gerichtömannes feiner 
Religion eintritt und deſſen Stelle erfeget, fofort auch die 
etwaigen Gebühren von folchen Erſetzungsfaͤllen beziehet, außer» 
dem: aber feinerlei Recht und Pflicht hat, in Gemeindsſachen 
fich einzumifchen. Bon diefer hoͤchſten Verordnung werden 
fammtliche untergebene Ober⸗ und Aemter mit der Weifung 
in Kenntniß gefegt, um hiernach bei ihren unterhabenden 
Dorfgerichte die nach dem noch folgen werdenden Auszug ver 
orbnete Bermehrs oder Verminderung in oben vorgefchriebener 
Art eintreten zu laffen, und überhaupt für die Zufunft in 
sorfommenden Fällen ganz genau und beftimmt nach biefer 
Borfchrift fi zu benehmen. Mannheim den 9. Auguft 1808. 
Großherzoglich bad. Regierung des Niederrheind. 
vdt. Steimwar;. 
Niederheinifches Provinzialbfatt 1808 Nr, 58 ©. 381. 


—— 








. Auguft 1808. 29% 


Nr. 279. 
Den Bezug der Gebühren bei Käufen ıc. betr, 
In Gemäßheit einer hohen Verfügung des vormaligen 
Geheimenraths Zufkigdepartement vom 2. v. M., N. 2214, 
wird hiermit befannt gemacht, daß alle bisher und vor der 
Bekanntmachung der neuen Tax⸗, Sportel⸗ und Stempel 
ordnung üblichen Gebühren, welche bei Käufen, Obligationen 
und Inventuren ald Vermoͤgenstaxe entrichtet worden find, 
noch in fo lange bezogen werben follen, bis anlaßlich der im 
Werke begriffenen neuen Steuer » Regulirung hierüber eine 
abändernde Weife erfolgen wird. 
Wornach ſich fämmtliche Obers und Aemter und deren 
Amtfchreibereien in vorfommenden Fällen zu bemeffen haben. 
Freiburg den 10. Auguft 1808. 
Großherzogl. bad. Rentfammer der Provinz bed Oberrheins. 





Ruth. 
Gräfle, vdt. v. Mayrn. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 49 ©. 416. 
NMr. 280. 
Die Holzabfuhr in das Fürftenthum Fürftenberg 
betreffend. 


(R. N. 8009.) Da der Holzabfuhr in das Fürftenthum 
Fürftenderg gegen Entrihtung der gewöhnlichen Gebühren 
und des Zolls, lediglich nichts im Wege fteht, und daher die 
Unterthbanen um deren Bewilligung nicht mehr anzufuchen 
haben; fo wird ſolches andurd; zur allgemeinen Wiffenfchaft 
befannt gemacht; die betreffenden Dber + und Aemter aber, 
fo wie befonderd die Iandesherrlichen Zolämter zugleich an- 
gewiefen, den Bedacht darauf zu nehmen, daß dabei feine 
Unterfchleife vorgehen, und der Ausfuhrs⸗Zoll an den Grenz. 
orten jededmal richtig abgeführet werde. Verfuͤgt bei Groß- 
berzoglicher Regierung. — Freiburg den 11. Auguft 1808, 

Freiherr von Wechmar. vdt. v. Haufer. 


Oberrheiniſches Provinzialbfatt 1808 Nr. 50 ©. 424. 
i — 
19. 
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Nr. 281. 


Die Ablieferung der Hpiel- und Tanzettel-Öebühren 
an das Karl-Hospital betreffend, 


(8967.) Sämmtliche Ober + und Aemter werden andurch 
angewiefen, für die Zufunft wieder die gedruckten und ges 
ftempelten Spielzettel vort dem Hofpitalfchaffner Schamer zu 
erheben, und alle Jahre mit denfelben wie vorhin, fehriftlich 
abzurechnen,, fofort ein Duplifat der Abrechnung dem pro— 
viforifch angeordneten Hoſpital-Reviſor Volpert zuzuftellen, 
von dem erhobenen Geld ad 1 fl. pr. Spielzettel aber 45 fr. 
an die einfchlagende Gefällverwaltungen zu zahlen. 

Mannheim den 11. Auguft 1808. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheing. 
| vdt. Karg. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 47 ©. 385. 


Tr. 282. 
Diehfenche betreffend, 

[R. N. 8903.) Um jeder auffeiinenden Viehfeuche fogleich 
bei ihrer Entſtehung möglichft entgegen wirken zu können, 
werden folgende Maaßregeln zweckmäßig und nothwendig: 
1) hat jeder Ortsvorſtand alle Jahre eine tabellarifche Ueber; 
ficht fämmtlichen Viehftandes feines Bezirks zu fertigen, und 
bei Handen zu behalten. 2) Darf fein Eigenthuͤmer ein ges 
fallenes Stud Vieh ftillfchweigend felbft verlochen, fondern 
diefes muß durch den Wafenfnecht gefchehen. 3) Hat ber 
Wafenfnecht bei firenger Ahndung jede Verlochung eined ge 
fallenen Stüd Viehes dem Ortövorftande anzuzeigen, damit 
derfelbe in den Stand gefeßt wird, wenn mehrere Hinfälle 
furz auf einander folgen folten, das Phyſikat und den nächften 
Thierarzt fogleich hierauf aufmerffam zu machen. Wornach 
nunmehr fänmtliche Ober » und Aemter dann die großherzogl. 
Phyſikate angewiefen werben, auf die ſtrenge und pünftliche 
Befolgung diefer Maaßregeln ein ſtets wachlames Auge zu 
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haben, und gegen bie entgegen bandelnde Individuen mit 
nachdruckſamen Zurechtweifungen und Strafen vorzufahren. 
Mannheim den 11. Auguft 1808. 


Großherzogl. badische Regierung des Niederrheing. 


vdt. Karg. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr, 46 ©. 277, 
b—— nn mn | 
Nr. 283. 


Die Baurelationen betreffend. 


Sämmtlichen Amtöfellereien und andern herrfchaftlichen 
Verrechnungen der mittelrheinifchen Provinz, welche herrs 
fhaftliche Gebäude unter ihrer Verwaltung haben, wirb an» 
durch gemeffenft aufgegeben, die Baurelationen für das foms 
mende Jahr 1809 laͤngſtens bis Martini dieſes Jahre und 
zwar nach der laͤngſt beftehenden Verordnung in duplo und 
auf halb gebrochenes Papier gefchrieben, hieher einzufenden, 
bei Vermeidung einer unnachfichtlichen Strafe von 10 Reiche: 
thalern für jeden Verrechner, welcher damit im Rüditand 
bleibt, und nicht beweifen fann, daß die Schuld nicht an 
ihm, fondern an dem Diftrifts » Baumeifter Tiege, in welch 
Testerm Fall alsdann jene Strafe auf diefen übergehen wird. 

Die Baupifitationen follen mit folcher Genauigkeit vors 
genommen werden, damit alle Bauarbeiten, die aus denen 
zugleich - in der Relation beizufügenden Gründen unumgäng— 
Tich nöthig und unverfchieblich find, in die Baurelationen ein- 
gebracht, fomit diefe fo volftändig ald moͤglich verfaßt wer: 
den, indem man, wenn einmal die Baurelationen eingefommen, 
und durch Verfügungen erledigt worden find, fchlechterdings 
feine berichtliche Nachträge von vorzunehmenden Arbeiten mehr 
annehmen wird, diejenigen allein ausgenommen , welche durch 
unvorhergefehene Fälle, ale z. 3. durch Sturmwinde, Hagel- 
wetter und Brandunglüc veranlüßt werden. 

Die Fleinen Reparationen, welche nad) der vorliegenden 
und fchon mehrmals erneuerten Verordnung die Bewohner 
herrfchaftlicher Gebäude felbft zu beftreiten haben, find Feines» 
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wegs mehr in bie Baurelationen aufzunehmen, fondern es ift 
in Fällen, wo bei der Baupifitation dergleichen Reparationen 
als nothwendig erfunden werden, der Bewohner des Ges 
bäubdes zu beren gleichbaldigen Veranftaltung ex propriis mit 
dem Bemerfen zu veranlaffen, daß man, menn bei ber 
naͤchſten Baupifitation folche nicht als bewerfftellig erfunden 
werben follten, fie alödann ohne weiters auf feine Koften vors 
nehmen laffen werde. 

Endlih ift dasjenige, was von denen auf die Bau- 
relationen pro 1808 genehmigten Bauarbeiten nicht vollzogen 
worden, in jenen pro 1809 unter Bemerkung der Urfachen, 
warum ed in Ruͤckſtand geblieben, und ded KoftensLebers 
fchlags davon wiederum einzubringen, und ed werden die 
Verrechnungen ernftlich gewarnt, Baulichkeiten, die hierorts 
nicht genehmigt worden, aud eigener Willführ oder Convenienz 
gegen diefen oder jenen Bewohner eines herrfchaftlichen Ges 
bäudes vornehmen, und dagegen ſolche, die wirklich noth- 
wendig und deßwegen biegfeitö bewilligt worden find, im Ans 
fland zu Taffen, da man fich vorbehält, hier und da eine 
Nevifion deſſen, was gemacht und nicht gemacht worden, zu 
veranftalten, und alsdann jede fich veroffenbarende willführs 
liche Handlung und Unordnung gehörig ahnden wird. 

Karlsruhe den 16. Auguft 1808. 

Großherzogliche Kammer ded Mittelrheine. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 49 ©. 254. 








Nr. 284. 


Die Bürgerannahmen in den grundherrlichen Orten 
betreffend. 


(9159 R.) Durch eine unterm 2, dieſes eingelangte 
Entichließung ded hohen Minifteriums vom Innern wird bes 
flimmt, daß die Grundheren oder ihre Beamten nur den 
Unterthanen jened Iandesherrlichen Diftrifts, welchem ihre 
Grundherrichaft zugetheilt ift, in ihren grundherrlichen Orten 
die hrgerlichen Aufnahmen felbft ertheilen können, in allen 


r 
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übrigen Fällen aber Bericht an die vorgefeßte Stelle erftattet, 
und von diefer die Bewilligung ertheilt werben müffe ; welches 
fammtlichen Landvogteien, Oberämtern und grundherrlichen 
Aemtern zur Nachricht reſp., fünftigen genauen Beobachtung 
hierdurd; eröffnet wird. Mannheim den 16. Auguft 1808. 
Großherzogl. Bad. Negierung des Niederrheing. 
| vdt. Steinwar;. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 46 ©. 277. 


Nr. 285. 

Die Auslieferung der fich in das franzöfifche Gebiet 
flüchtenden grofsherzoglich Badiſchen Deferteurs 
betreffend, \ 

Bon dem Faiferlich franzöfifchen Gonvernement wurbe die 
Zuficherung ertheilt, daß fünftig die in das franzöfiiche Ges 
biet flüchtenden diesfeitigen Sonfcribirten nach einer von Se. 
K. K. Mäjeſtaͤt zugeftandenen vollfommenen Reciprocität, 
arretirt, und ben Großherzoglichen Behörden ausgeliefert 
werden wuͤrden. ; 

Weldyes hiermit zur allgemeinen Wiffenfchaft gebracht 
wird. Berfügt bei Großherzogl. Regierung. — 

Freiburg ven 18. Auguft 1808. 

Freiherr von Wechmar. 
vdt. v. Haufer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 51 ©. 433. 
— — nn gl 
Nr. 256. 

Herrichaftliche Holzgelder-Einzug betreffend, 

Da von der Großherzoglichen Generals Forft-Commilffion 
fammtliche Forftinfpeftionen angemwiefen worden find, Fünftig 
ale Monate Auszüge über die Holzverfäufe aus den Forft- 
partifularien burch ihre untergebenen Förfter fertigen zu laffen, 
foldje von Infpeftionswegen zu attefliren, und den Forfts 
recepturen zum Öeldeinzug zuzufertigen; fo wird hievon den 
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betreffenden Verrechnungen mit dem Befehl Nachricht gegeben, 
bag fie den Einzug diefer Holzgelder aufs möglichfte befchleus 
nigen follen. | 
Karlsruhe den 18. Auguft 1808. 
Großherzogliche Kammer des Mittelrheins. 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 49 ©. 255, 


— 


Nr. 287. 
Derordnungswidrige Gewohnheiten bei den DBezehn- 
dungen betreffend. 


(R. N. 9253.) Es iſt verſchiedentlich die Anzeige gefches 
hen, daß die beſtehenden Zehndverordnungen vom Jahre 1744 
und ſpaͤter vom Jahre 1806, beſonders hinſichtlich der puͤnkt⸗ 
lichen Verzehndungsart nicht gehoͤrig befolgt werden, und 
nicht ſelten die Felder verordnungswidrig vor dem Morgens⸗ 
und Abendsgelaͤute begangen werden. Saͤmmtliche Ober» und 
Yemter, fo wie die Ortövorflände werden daher wiederholt 
angewiefen, auf die genaue Befolgung diefer Verordnung die 
geeignete Aufſicht bei eigener Verantwortlichfeit zu pflegen. 

Mannbeim ben 18. Auguft 1808. 

Großherzoglich Bad. Regierung des Niederrheing. 


vdt. Rarg. _ 
Diederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 48 ©. 293, 
——— 
Nr. 288. 
Bekanntmachung. 


8. ©. N. 4173.) Auf eingefommene Befchwerden einiger 
Aemter gegen die biesfeitige Perfügung vom 23ten Mai I. J. 
wirb fämmtlichen Aemtern bemerkt, daß die Bedrohung der 
Strafe bei der erften Zuftellung biegfeitigen Befchluffes durch 
bie vorher öfter wahrgenommene Saumfeligkeit verfchiedene 
Aemter in Erhebung der Vortragsgebühren veranlaßt worden 
fey; man daher um die vielen Schreibereien zu umgehen, die 
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Weiſung ohne Unterfchied der Aemter allgemein verfügt habe, 
welches zur Vermeidung weiterer Behelligungen befannt ges 
macht wird. Mannheim den 18. Auguft 1808. 
Großherzogl. bad. Hofgericht des Unterrheind, 
Wolff. 
Dieb. 
Miedersbeinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 48 ©. 293. 





Pr. 289. 
Dispenfations-Fälle betr. 


(B. ©. N. 4218) Es werden fammtliche Aemter in 
Gefolg der bereits im Provinzialblatt vom Jahr 1804 Pag. 18 
verfündeten Verordnung wiederholt andurch angemiefen, in 
fämmtlichen nach dem Gten Organifationdedifte zum fchrifts 
lichen Verfahren, und Zulaffung von Advofaten geeigneten 
Dispenfationsfällen Feine andere, ald von legalen DOberhofs 
gerichtös und Hofgerichtsabvofaten unterfchriebenen Exhibita 
anzunehmen, und in ben geeigneten Fällen Feine andere ale 
legale Sachwalter perfönlich zuzulaffen. Mannheim am 20ten 
Auguft 1808, 

Großherzoglich bad. Hofgericht des Unterrheins. 
Wolff. 
vdt. Stein. 
Piederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 49 ©. 302, 


— —— 


| Nr. 290, 
Stiempelpapier-Taren betreffen®. 


Sämmtliche Tarverrechnungen werben hierdurch anges 
wieſen, die Strafen, welche wegen gefeßmwidrigem Nichtges 
braud; bed Stempelpapierd in Anfag und den Zucht» und 
Gorrectiondhäufern zufommen, von den betreffenden Perfonen 
nach den ihnen von den bieffeitigen Haupttar » Ertrahenten 
quartaliter zugehenden Verzeichniffen fogleich zu erheben, aber 
erft am Ende bes Rechnungsjahrs in beſondern verfiegelten 
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Päckchen gelegenheitlich ber Geldeinfendungen an die Provin- 
zialfaffe, an bad Sekretariat der Großherzoglichen Staats» 
Anflalten-Direftion hieher einzuliefern. 
Karlöruhe den 23. Auguft 1808, 
Großherzogliche Kammer des Mittelrheins. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 49 ©. 355. 


Nr. 291. 

(R. R. 9497) Durch einen Beſchluß des großherzogl. 
Minifteriumd des Innern, vom 5.d. Nr. 254 u. 254 wird in 
Betreff der Rechtöverhältniffe zwifchen einem milizpflichtigen 
Einfteler, und einem eingeftelten Milizpflichtigen verordnet: 
1) Kein milizpflichtiger Einfteher höret durch das Einftehen 
auf, milizpflichtig zu ſeyn, fondern muß vielmehr jedesmal, 
gleich ald wäre er nicht eingeftanden, in feinem Ort mit, 
Iofen, und wann ihn das Loos trifft, für fich felbft dienen, 
der Einfieher aber in diefem Fall für den Reit feiner Kapitus 
Iationgzeit entweder in Perſon, oder durch einen neuen Eins 
geftellten feine Verbindlichkeit erfüllen, die für das Einftehen 
ftipulirte Summe wird aber nach dem Verbältniß der geleis 
fteten Dienftzeit zwifchen dem Einfteller und dem Eingeftellten 
getheilt. 2) In dem Falle, wenn ein eingeftellter defertirt, 
und die Gemeinde, welche ihre Deferteurd zu vertreten bat, 
um die perfönliche Dienfte ded Einftellerd in Anfprucd nimmt, 
fo kann der betrogene Einfteller auß dem Vermögen bed Ents 
wichenen feine verhältnißmäßige Entfhädigung fordern, das 
gegen wird der Gemeinde dieſes Vermögen ganz zu Theil, 
wenn fie des Einftellers noch dauernde Verbindlichkeit über: 
nimmt. — Welches fammtlichen Landvogteien, Stabtvogteien, 
Oberaͤmtern und Aemtern zur Nachachtung in vorkommenden 
Fallen hierdurch befannt gemacht wird. Mannheim den 23ten 
Auguft 1808. | 

Großherzogl. bad. Regierung des Niederrheins. 
vdt. Steinwarz. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 48 ©. 29. 
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Nr. 292. 
Die Eintchwärzung des Salzes und die Beftrafung 
der Frevler betreffend. 


Sn Gemäßheit hohen Reſcripts des Großherzogl. Finanzs 
Minifteriums vom 13. d. M. wird ſaͤmmtlichen oberrheinifchen 
Ober⸗, Obervogteis und Staabdämtern die Weifung ertheilt, 
nad Borfchrift der in den Negierungsblättern Nr. 15 und 27 - 
über die Verhütung der Salzgeinfchwärzungen, und die Bes 
fteafung der Frevler befannt gemachten Berorbnung ded Groß« 
berzoglichen Geheimen Raths, Polizeidepartements vom 2dten 
Mat d. J. und des Großherzoglichen Finanzminifteriums, die 
in derfelben Amtsbezirk aufgeftellten Zoller, Zollbereiter und 
Hatfchiere gehörig zu inftruiren, und folchen zu Verhuͤtung 
der Einfuhr fremden Salzes vorzügliche Achtſamkeit auf die 
Gränzen anzuempfehlen. Freiburg am 24. Auguft 1808. 

Großherzogl. bad. Rentfammer der Provinz ded Oberrheins. 
Maler. 
vdt. Huffchmied. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 52 ©. 442. 





Nr. 293. 
Republikation der Regiminal - Verordnungen wegen 
Dorweilung der Holzicheine bei den Bollftätten. 


Da von mehreren Seiten anher die Anzeige gemacht wors 
den, daß die RegiminalsBerordnungen vom 19. Juni 1804 
und vom 26. Hornung 1805 wegen Vormeifung ber erfor: 
derfichen Holzfcheine bei den ZoMftätten nicht gehörig befolgt 
werden, fo werden ſolche zur allgemeinen Darnachachtung 
dahin republizirt: 

1) Soll bei Verfuͤhrung ſowohl des eigenen als erkauften 
Holzes aller Gattung, ein von dem betreffenden Foͤrſter, oder, 
wo noch feiner aufgeſtellt iſt, von dem Ortsvorgeſetzten aus⸗ 
gefertigted Zeugniß, in welchem nicht nur allein die Quan⸗ 
titaͤt und Qualität des Holzes, fondern auch noch insbefondere 
ausgedruͤckt ſeyn muß, ob diefes Holz aus denen eigenthüm⸗ 
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lichen Waldungen hergenommen, oder von einem Andern auf 
Mehrſchatz erfauft worden fey — bei der erſten Zolftätte vor» 
gezeigt werben. 

2) Ohne Bormweifung eines folchen Scheind von dem bes 
treffenden Förfter oder Ortsvorgeſetzten, und ohne Beibrins 
gung ber EinfuhrsBewilligung, wenn das Holz in das Ausland 
verführt wird, darf Fein Zolljeichen audgefertigt werden. 

3) Da die größte Holzausfuhr aus dem Kirchzarters oder 
Petersthal gebt, folglich eine befondere Aufmerkſamkeit ers 
heiichet, fo haben alle Holzausfuhrleute aus demfelben, diefe 
Scheine bei dem Zolle an dem Holzfloffe dahier abzugeben, und 
Dagegen andere, welche der dortige Zoller von dem Hauptzolls 
amte dabier erhalten wird, zu empfangen. Freiburg am 25ten 
Suli 1808. | 
Gropherzogl. Bad. Rentkammer der Provinz des Oberrheing, 

Ruth, 
Säger. vdt. Jack. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1803 Nr. 50 ©. 423. 
Nr. 294. 
Die Annahme oder Entlatsung der Unterlehrer und 
Sıchul-Lehrlinge. betreffend. 


Man findet ſich veranlaßt, die von der vormaligen katho 
liſchen Kirchenfommiffion in Bruchfal unter dem 17. Dftobe: 
1805 erlaffene, im Provinzialblatt Nr. 96 vom 30. Novbr, 
nemlichen Sahrs enthaltene Verordnung, die Unnahme oder 
Entlaffung der Unterlehrer und Schullehrlinge betreffend, hier: 
durch dergeftalt zu erneuern und einzufchärfen, daß Feine ans 
dern, als dazu ausdrücklich von Großherzoglicher Generals 
Studien» Commiffton oder von dieffeitiger Stelle ermädhtigte 
Scullehrer einen Präparanden unterrichten dürfen, und daß 
von irgend einem andern Lehrer unterrichtete Lehrlinge zur 
Prüfung um Aufnahme in die Schul» Candidatenlifte nicht 
angenommen werden können. Verfügt bei Großherzoglicher 
Regierung der Marfgrafichaft. Karlsruhe den 25. Auguft 1808. 

Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 49 ©. 254. 
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R Nr. 295. 

Generalverordnung an Sämmtliche katholitche Ober- 
und Aemter, auch Schulvifitaturen der Mark- 
graffchaft d. d. Karlsruhe den 25. Auguft 1808 
R. 11. 8825. 

Das die Schullehrer ihren Präceptsren den beftimmten Gehalt von 

jährlichen 25 fl. reihen follen, betreffend. 

Da man zu vernehmen hat, daß die von der vormaligen 
Fatholifchen Kirchen-Kömmiffion in Bruchfal erlaffene Vers 
ordnung, vermög welcher die Schullehrer, ſo einen Präceptor 
aus eigenen Mitteln zu halten fchuldig find, demfelben 25 fl. 
jährlichen Gehalt bezahlen follen, an mehreren Orten ums 
gangen wird, und die Schullehrer nad) wie vor mit ihren 
Präceptoren anmaslich Accorde auf 15, und auch noch wenis 
ger Gulden fchließen; als wird die obige Verordnung andurdh, 
und zwar in der Maaße erneuert, daß allenthalben der darinn 
beftimmte Gehalt mit 25 fl, vom 1. November vorigen Jahre 
an bie Unterlehrer zu entrichten ift, und haben die Ober⸗ und 
Aemter, auch Schulvifitaturen auf die durchgängige Beob⸗ 
achtung fireng zu halten. Karlsruhe bei Großherzuglicher 
Regierung der Markgrafichaft den 25ten Auguft 1808. 

Mittelrheinifches PBrovinzialblatt 1808 Nr. 49 ©. 253. 





Nr. 296. 
Bekanntmachung. 


(8. ©. N. 4326.) Großherzoglich badifches hohes Juſtiz⸗ 
minifterium hat auf dieffeitige Anfrage vom 6ten Suni 1806, 
das Verfahren in Gantfachen betreffend, folgenden Beſcheid 
unterm 18ten curr. sub Nr. 309 erlaffen, daß a) die in 
dem $. 149 zur fummarifchen Appellation geeignet erflärte 
Gantfachen, auch in ihrer erften Verhandlung als fummarifch 
zu behandeln feyen, unerachtet fie ad $. 92 unter den fums 
marifchen Sachen nicht benannt werden; daß hingegen b) dag, 
daß eine Gantmaffe Klägerin fey, in einer zum ordentlichen 
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Prozeß geeigneten Sache, dem Beklagten feinen hbärteren 
Stand durch Aufnöthigung eined fummarifchen Berfahrens 
zuziehen könne, mithin die Gantmaffe im ordentlichen Wege 
Hagen müffe, wo dann, wenn die Sadye nicht fo fchnell aus⸗ 
geben kann, als der Gantprozeß, in der Verweiſungsurthel 
der Progeßbetrieb und denen aus paraterem Vermögen nicht 
zu befriedigenden Gläubiger zugemiefen wird, um ihn zu ihrem 
Vortheil weiter zu betreiben. Welches fämmtlichen Ober 
amtern und Aemtern zur Fünftigen Nachachtung bie zur Eins 
führung des Code Napoleon und der darauf zu gründenden 
Gerichtsordnung befannt gemadht wird. 

Mannheim den 25ten Auguft 1808. 

Großherzogl. bad. Hofgericht des Unterrheins. 


Wolff. 
Die. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Wir. 50 ©. 309. 
Nr. 297. 


An fammtliche Ober- und Aemter, dann 
Gefäll-Derwaltungen. 


Da nach der böchlten Verordnung vom 17. Juli v. J. 
über den Bezug der Tax⸗, Sportels und Stempelgebühren 
$. 30 die Strafe des unterlaffenen Gebrauch des geordneten 
Stempels im 20fachen Betrage den Zucht- und Korreftiond« 
bäufern zufällt, der einzelne Bezug diefer Strafen aber für 
diefelben, fo wie die doppelte Anweiſung, einmal an bie 
Gefällverwaltung zum Empfang ded Betrages des nicht ge 
brauchten Stempelbogend, und dann an die Zuchthausvers 
waltung zum Bezuge der Strafgebühr — für die Ober; und 
Aemter mit vieler MWeitläufigfeit verbunden ift: fo wird ans 
mit verordnet, daß mit dem Verzeichniffe der Taren auch die 
verhängten Stempelftrafen, und der Betrag des nicht ges 
brauchten Stempeld der Gefällverwaltungen von den Aem⸗ 
tern zugefertiget, won dieſen fohin der ganze Betrag einge 
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hoben, und am Ende eines jeden Rechnungsjahres ein folches 
Berzeichniß über die erhobenen Strafen mit Hinweglaffung 
des Betrages für den Stempelbogen an bie dieffeitige Kammer 
eingejchicft werden jolle, damit hiernach fohin die Provinzials 
kaſſe zur Abführung des Betreffniffes an die Zuchthausver⸗ 
waltung angewiefen werden könne. 

Freiburg den 26, Auguft 1808. | 
Großherzogl. bad. Rentfammer der Provinz des Oberrheins. 
Maler. 

vdt. Hufichmied. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 52 ©. 442. 








Nr. 298. 
Widerlegung eines falichen Gerüchts, 

Seit. einiger Zeit hat fich in hiefiger Stadt dad Gerücht 
verbreitet, ald wären mit Kuhpoden geimpfte Kinder mit 
den Achten natürlichen Menfchenblattern befallen worden. Man 
fieht fi) daher von Seiten unterzeichneter Stelle nach gefche: 
hener genauer Unterfuchung über die Wahrs oder Unwahrs 
heit dieſes Gerüchtes veranlaßt, das Publifum zu beruhigen 
und zugleich zu verfichern, daß überall, wo Kinder mit den 
Menfchenpocden befallen wurden, diefelben nicht geimpft waren, 
oder die an ihnen vorher vorgenommen wordene Baccination 
nicht gefaßt oder unächte Schutzblattern hervorgebracht hatte. 
Bei Acht vacceinirten Kindern find nur die fogenanuten wilden 
Dlattern zum Borfchein gekommen. 

Karlsruhe den 27. Auguft 1808. 

Bon Großherzogl. General-Sanitätd-Commiffions wegen. 
Mittelrheinifches Provinziafblatt 1808 Ver. 55 ©. 261. 


— —— 


Nr. 299. | 

Die Meberfiedlung Grofsherzoglicher Unterthanen 

aus dem Eigenthumslande in ftandesherrliche ©e- 
biete betreffend. 


Nr. 8788. Da hierortd vom verfchiedenen unterfichenden 
Behörden die Anfrage vorgekommen iſt, wie fidy bei Ueber⸗ 
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fiebfung Großherzoglicher Unterthanen aus dem Eigenthumss 
Iande in ein ſtandesherrliches Gebiet zu benehmen, ob hiezu, 
wie zur wirklichen Auswanderung ind Ausland, die höhere 
Bewilligung fortan zu erwirken feye: fo findet man fich ver: 
anlaßt, ‚hierüber zur Fünftigen allgemeinen Richtfchnur die 
beftimmte Belehrung dahin zu ertheilen, daß, da der aus dem . 
Großperzoglichen Eigenthumslande in ein flandesherrliches 
Gebiet Ueberfiedelnde nicht aufhört, ein ftenerbarer Unterthan 
des Großherzogthums zu ſeyn, in folchen Fällen auch Feine 
Frage von einer AuswanderungsErlaubniß feyn könne, fon 
dern fich hiebei wie bei jedem andern Ueberzuge von einem 
eigenthümlichen Theile ded Großherzogthums in einen andern 
zu benehmen fey. 

Verfügt bei Großherzoglicher Regierung. — Freiburg 
den 27. Auguft 1808. 

Frhr. v. Wechmar. 
| Vdt. Wiſer. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 53 ©. 449. 





Nr. 300. 


Die Aufhebung der Gewerbfchafts-Admodiationen 
betreffend. 


(8. 7018.) Nach einem Erlaß des großherzoglichen Fi⸗ 
nanzminifterii vom 27. Juli d. J. Nr. 5334 und 35 haben 
Seine königliche Hoheit, Unfer gnädigfter Herr, auf den 
Antrag diesfeitiger Stelle vom 2Sten v. G. Nr. 3290 gnäs 
digft befchloffen, daß 1) in fämmtlich eigenen Landen der 
diegfeitigen Provinz alle Gewerbſchafts-Admodiationen und 
Monopole aufgehoben werden follen; 2) in den ſtandes⸗ und 
grundherrlichen Orten zwar bis zu einer allgemeinen Steuer 
reftififation und Perequation wie bisher fortdauern dürfen, 
bei Erledigung des Beftands aber blos an Inländer zu beges 
ben find; 3) daß ſaͤmmtlichen Unterthanen, welche die bisher 
als Monopolien betrachtete Gewerbe iu den eigenen Landen 
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treiben, fo wie ſaͤmmtlichen Admodiateurs in ben ſtandes⸗ und 
grunoherrlichen Orten. eine jährliche - Gewerbsſchatzung anzu⸗ 
ſetzen ſeye. Zu Vollziehung diefer höchften Verordnung haben 
nunmehr fanimtliche Sefällverwaltungen anzuzeigen, von weis 
hen Gewerb&Abmobintionen und Monopolien fie befondere 
Rekognitions⸗ oder Ronzeffiondgelder beziehen, um die Auf 
hebung der deßfallſigen Konzeffionen, fo wie die Abganges 
defretur ber barauf beruhenden Einnahmen verfügen zu koͤnnen. 
Die Land» und Stadtvogteien, Ober⸗ und Aemter aber wers 
den hiemit angewieſen: a) in den ſtandes⸗ und grundherrlichen 
Orten zu Fonftatiren, welche Gewerbs⸗Admodiationen refp. 
Monopolien die Standeds und Grundheren bergebrad;t, und 
unter welchen Bebingniffen biöher ererzirt haben; b) darauf 
zu wachen, daß die Befugitiffe auf feine Weife über das bis⸗ 
herige Herkommen erweitert, und bei Endigung einer Admo⸗ 
biation Feine andere Perfonen ald Lanbesunterthanen zum Ger 
werböbetrieb zugelaflen werben. ©) Sämmtliche Unterthanen, 
die in dem eigenen Landen diejenige Gewerbe treiben wollen, 
welche biöher Monopolien waren, und eben fo die Admobias 
teurs in den flanded» und grundherrlichen Orten mit einer 
dem höchften Aerario zu begahlenden jährlichen Gewerbsſchatzuug 
zu belegen. Das Nefultat ift innerhalb ſechs Wochen anher 
vorzulegen, übrigens find fämmtliche vordere Verordnungen 
und Borfchriften wegen diefen Gefällen, welche mit gegen, 
wärtigen nicht vereinbarlich, andurch aufgehoben. 

Mannheim den 27. Auguft 1808, 

. vdt. Roſt. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Mr: 49 ©. 302, 
Oberr heiniſches 1808 Nr. 52 ©. 441. 
Aehnlicher Erlaß vom 18. Auguft 1808 Fir. 9755. 

— — 


Ne. 301. 
Die Aufhebung des Nachgebots bei künftigen Ver⸗ 
änfserungen herrfchaftlicher Objekte betreffend. 
Da man aus den zur Ratifikation eingefchichten Ber 


ſteigungs⸗Protokollen über herrſchaftliche — 
DWehrer, Bevorbn. Sb. I. 
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wahrgenonmmen hat, daß häufig nach der Steigerung Privat 
nachgebote einfommen, und die Steigerer, die das hoͤchſte 
Gebot gethan haben, mit Ausſchluß weiterer Konkurrenz zu 
verdrängen; ſo findet man in Betrachtung, baß hierdurch 
der Glauben einer Öffentlidyen Steigerumg: verliert, und bie 
Konkurrenz, da.die Liebhaber, welche im Sinne haben, ein 
Privatnachgebot zu thun, nicht mitjteigen, verringert wird, 
für zwedimäßig , die Berordnung zu erlaffen, daß in Zukunft 
bei Beriteigungen- herrfchaftlicher Zehndfrüchte u. dgl., bei 
welchen mehr, als der von ben verpflichteten Taratoren ers 
hobene, und mit den vorwaltenden. Umſtaͤnden übereinftint- 
mende Anfchlag berfelben erloͤſet worben, ben Lestbietenden 
augefcjlagen und fein Nachgebot mehr angenommen werden 
fol ; weßwegen fämmtliche Bertechnumgen andurch angewielen 
werben ,. vor jedesmal vorzunehmender Verfteigerung herr⸗ 
ſchaftlicher Zehntfrüchte u. dgl. , jebesinal vorher die pflicht⸗ 
mäßige Taration des zu veräußernden zu erheben, die Vers 
fteigung darnach vorzunehmen, und dabei unter obiger Vor⸗ 
ansfegung feine weitere höhere Ratifitation vorzubehalten, 
fondern folche blos anher anzuzeigen, - Wenn man nun durch 
diefe Verordnung den oͤffentlichen hetrfchaftlichen Verſteigun⸗ 
gen ‚mehr Zuverläffigkeit gibt, fo verfieht man fich zu den 
Untertbanen um ſo eher, daß fie ſich aller Komplotte zum 
Nachtheil des herrfchaftlichen Intereffe enthalten, und zu den 
Verrechnungen, daß fie mit allem Nachdruck derfelben ent- 
gegen wirfen, und fie burch Aufmertfamfeit zu verhäten 
fuchen werden. Mannheim den 27. Auguft 1808. 
Ä vdt. Roft. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 49 ©. 301. 





Nr. 302. 
Großherzoglich Bad. Regierung ded Niederrheind. 
Die Ablieferung der Spiel- und ‚Tanzjettelgebühren 
| an das Karl- Hospital betreffend, 
(9786.) Saͤmmtliche aktpfälgifche Ober⸗ und Aemter in 
welchen die Saitenfpielgettel zeither eingeführt waren, werden 
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anburch angewieſen, für bie Zukunft wieber bie gebructen und 
seftempelten Gpielgettel von dem Hoſpitalſchaffner Schamer 
zu erheben, und alle Jahr mit Demfelben, wie vorhin, fchrift- 
lich abzurechnen, fofort ein Duplifat der Abrechnung dem 
peopiforiich angeordneten Hofpital» Revifor Bolpert zuzu⸗ 
Bellen, von dem erhobenen Geld ad 1 fl. pr. Spielzettel aber 
45 ty. am gebachten Schaffner, und 15 fr. an die einfchlas 
gende Gefäll-Verwaltung zu zahlen, wohin die im letzten 
Provinzialblatt Nr. 47 enthaltene Verordnung erläutert wird. 
Mannheim den 27. Auguft 1808, 
vdt. Karg. 


Miederrbeinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 48 Nr. 293. 
a 


Nr. 303. 

Die Geſuche um Zulaſſung zu den Dienftbefähigungs- 
Prüfungen der Rechtskandidaten betreffend. 
Eiv. Nr. 3659. Durch mehrere feit einiger Zeit einge, 

fommene Gefuche um Zulaffung zu ben Dienftbefähigunges 

Prüfungen von Rechtskandidaten, welche füch nicht ausweifen 

Können, praktiſche Eollegien befucht gu Haben, fieht man ſich 

veranlaßt, bie Borfchrift ber Minifterial» Berorbnung vom 

12. Oftober 1806, Nr. 91, und des diesfeitigen Befchluffes 

vom 10. Februar 1807, Nr. 15 bed allgem. Intelligenz, 

blatted mit dem Anhang wieder in Erinnerung zu bringen, 
daß dieſen gemäß in Zukunft nur ſolche Kandidaten zu den 

Prüfungen zugelaffen werden, welche durch ordentliche Zeug 

niffe darzuthun im Stande find, daß fie nebft der Theorie des 

gemeinen und Badifchen Prozeſſes auch die Eollegien über 
praftifche Uebungen im Prozeß s Verfahren und über Referirs 
und Defretirfunft im Juſtiz⸗ und Kriminalfache volftändig 
und mit ununterbrochenem Fleiße gehört haben. 

Berfügt im Großherzoglichen Hofgericht ber Badiſchen 

— Freiburg den 29. Auguſt 1808. 

F. 4. Hartmann, vdt. Dr. Pipus. 
DOberrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 53 ©. 450. 


20. 
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Nr. 304, 
FERIEN Derwendung bei den milden sit 
tungen betreffend. 


(De. R..2617.) Da man wahrgenommen hat, daß ge⸗ 
gen die neue großherzoglidye Tax- und Stempelorbnung $. 3, 
4 und 5 von verfchiedenen Stiftungsverrechnungen, Stempels 
papier in nicht geeigneten Fällen verwendet, oder dieſes, fo 
wie auch Amts⸗Sporteln ıc, vorbehalten werden, fo werden 
fanmtliche Stiftungsverrechnungen auf die genaue Beobachtung 
biefer zu Gunften der milden Stiftungen fprechenden SS. obiger 
Verordnung hierdurch aufmerkffam gemacht. 

Mannheim am 29. Auguft 1808. 

Großhergogliche fatholifche Kirchen » Defonomie » Kommiffion 
des Niederrheins. 

vdt. Porta. 
NNiederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 49 S. 301. 


—— 


Nr. 305. 
Ueber die Behandlung der Unterlſuchung gegen 
Selbftmörder betreffend. 

9. ©. NR. 581) Großherzogl. Bad. Juſtizminiſterium 
hat unterm 18. cur. Nr. 334 wegen Behandlung der Unter 
fuchung gegen Selbftmörder die Rechtserläuterung erlaffen: 
daß, wo nur von einem attentirten Selbſtmord die Frage 
fey, die Erledigung nicht auf criminellem, fondern blos allen 
auf polizeilichem Wege vor der Provinz: Regierung erfolgen 
fole. Wornach ſich ſaͤmmtliche DOberämter und Aemter zu 
achten haben. 

Mannheim am 29. Auguſt 1808. 
‚Sroßberzogl. Bad. Hofgericht des Unterrheins. 
Wolf. Dietz. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 51 ©. 317. 


Auguſt 1808. 209 
Nr. 306. 
Das Beweisverfahren beiden Instrumentis guaren- 
tigiatis et simplieibus auch Wechteln beitiektend: 
G. ©. R. 4407.) 

Auf die biedfeitige Anfrage, das Beweisverfahren bei ben 
Instrumentis guarentigiatis et simplieibus auch Wechfeln 
betr., hat ein hohes Zuftizminifterium unterm 18, cur. N. 337 
folgendes erlaſfen. Nach dem $. 71 der Obergerichtsordnung 
muß in allen Sachen, die zu einem fummarifchen Verfahren 
geeignet find, der Beweis des Grunde der Klage fogleich mit 
der Klagſchrift beigebracht werden; dieſes gefchieht in ben 
Fällen, da aus Wechſeln, ober aus Instrumentis guarenti- 
giatis oder Simplicibus geflagt wird, dadurch, daß das In⸗ 
ſtrument der Klagſchrift in beglaubter Abfchrift beigelegt, und 
bie Vorlegung des Driginald in termino ded darauf anzu⸗ 
ordnenden endlichen Verfahrens angeboten wird; follte bie 
Beifegung in der Klagfchrift verfäumt werden, fo mus ſolche 
von Richteramts wegen, ehe auf die Klage erkannt wird, 
nachgefordert werden. Da nun der Beweis der Klage in 
dieſen Faͤllen allein auf der Urkunde beruht, ſo wird unter 
dieſen Umſtänden bei einer ſolchen Klage ein Erkenntniß auf 
Beweis überfläffig, und koͤnne allenfalls nur dann ein Fall 
dazu gebadit werben, wenn ein Kreditor fein Schuldfordes 
zungsrecht, das er auf eine nicht hinlänglich beweifenbe Ur⸗ 
Funde gegründet bat, in der Folge aus andern Gründen dar⸗ 
zulegen gebenfet,; in welchem Fall er fobann aber eine neue 
Klage in processu ordinario anzuftellen hat, fo daß auch 
baburch ber Fall zu einer Beweisauflage nicht vereigenfchaftet 
wird, Saͤmmtliche Randvogteien, Oberämter und Aemter 
haben ſich hiernach in vorfommenden Fällen. ſchuldigſt zu 
achten. Mannheim den 29. Auguft 1808. 

Großherzoglich Bad. Hofgericht des Unterrheins. 

Wolff. Dietz. 

Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 51 ©. 317. 
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Nr. 307. 
Perpflegung und Vorſpann der in oder aus Urlaub 
gehenden Grofsherzoglichen Soldaten betreffend, 

(N. 8864 — 65.) Wegen mehrern befchwerenden Ans 
geigen,, daß ſchon oft und in großer Anzahl beurlaubte Sols 
baten, die einberufen worden, auf ihrer Heimreiſe zum Re⸗ 
giment, manchmal mit Marfchrouten von Dber+ und Aemtern 
verfehen , yon Gemeinden freied Quartier, Verpflegung und 
Vorſpann außer ber vorgeichriebenen Drbnung verlangen, 
biefed aber ganz geſetzwidrig iſt; fo wirb andurd kund ger 
macht, daß, außer den vorgeichriebenen Fällen, Teine Ges 
meinbe zu derartigen unentgeldlichen Abgaben und Belaftungen 
verbunden fey, und bie fänmtlichen landesherrlichen Ober⸗, 
Obervogtei, und Aemter werben angewiefen, im Fall wieder 
dergleichen unbefugte Forberungen au Gemeinden von Ber 
urlaubten, fey ed nun auf ihrer Hins oder Herreife, ohne 
Achtung ber denſelben vorzubaltenden gegenwärtigen Ders 
orduung gemacht und erzwungen werben follten, fogleich bie 
Anzeige auher zu machen, worauf den beſchwerten Gemeinden 
Remedur verfehafft werden wird. Zugleich wird ben Executiv⸗ 
behörben firenge verboten, an Beurlaubte, außer ben bes 
ſonders verorbneten Fallen, derartige auf freie Verpflegung ꝛc. 
abzielende Marich + Routen zu ertheilen. Berfügt bei Groß 
u Negierung, Freiburg den 30. Auguft 1808. 

Sreiherr von Wechmar. 


vdt. 9. Haufer. 
Dbesrheinifches Prosinsialblatt 1808 Nr, 54 ©. 361. 
— 
Nr. 308. 


Was eig allgemein einzuführende Maafs und Ge— 
wicht im Örofsherzogthum betreffend. 

Da man gegenwärtig befchäftigt if, ein einziges und all 

gemeined Maaß und Gewicht im ganzen Großherzogthum eins 

wuführen, und zu biefem Behufe die Unterfuchung fämmtlicher 
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im Großherzogthum üblicher Maaße und Gewicht vorläufig 
nötbig fällt: fo wird andurch ſaäͤmmtlichen landesherrlichen 
ErecutiveBehörben aufgetragen, zuverläßig binnen 14 Tagen 
an ben zu-biefem Geſchafte von hohem Finanz-Minifterio ber 
auftragten Hpfrath Wild zu. Mülheim: Bericht darüber zu 
erflatten: welche Haupt + Eich » oder Sinnftätte (d. h. folche, 
welche bisher die Driginale der Längen, der Fleinen oder 
großen Hohlmaaße für flüffige und trodene Dinge, und. ber 
Gewichte, ald Normen für die Privatmanße verwahrt haben) 
fich in ihrem Amtsbezirle befinden, wohin jedoch die meiften 
in Weinorten zum Sinnen der Fäffer vorfommenden Neben, 
oder Filial⸗Eichſtaͤtten, ſofern fie nicht ein zu fehr abweichen: 
des Manf haben, nicht gehören; auch ift der wirkliche Aufr 
entbaltsort der Maaße anzugeben, da ihr Name nicht immer 
denfelben kenntlich macht. 

Zugleich, ‚werben, aud oben bemerfte Executiv⸗Behorden 
angewiefen, dem gedachten Hofrath Wild auf jedesmaliges 
Verlangen deffelben prompte Erflärung zu geben, Was hin 
gegen bie in ſtandes⸗ und grundherrlichen Bezirken befindlichen 
Eichſtätte, Maaße und Gewichte betrifft, fo haben ſich bie 
befrefflichen Tandeöberrlichen Hoheitd » Beamtungen von ben 
unterftehenden ſtandes⸗ und grundherrlidhen Beamtungen bie 
Berichte geben zu laffen, und diefe nachher unmittelbar an 
den Hofrath Wifd zu Üüberfenden. 

Man erwartet, daß die Erecutiv» Behörden in biefem 
wichtigen Gegenitand allen Fleiß und Eifer anwenden werben. 

Berfügt bei Großherzoglicher Regierung. — Freiburg am 
30. Auguft 1808, 

Freiherr von Wechmar. 
ydt. Wifer. 
Oberrheinifches Provinziafblatt 1808 Nr. 53 ©. 450. 





Nr. 309. 
Die Einfchickung der Forttfrevel-Protokolle betr. 


Nr. 8837. Da nad) einem Erlaffe der Großherzoglichen 
GeneralsForftfommiffion vom 2, d. M., weder die Grund⸗ 
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herrſchaften, noch die privilegirten ftädtifchen Gerichte ihre 
ForfifrevelsProtofolle an das Ober⸗Forſtamt Freiburg bisher 
eingefenbet haben, von wo aus ſolche in Gemäßheit bed $.29 
ber Forft-Inftruftion an die Großherzogliche General-Forfts 
Commiſſion zur Prüfung einzufchiden find: fo werden bie 
biesfalls im Ruͤckſſtand haftenden grundherrlichen Aemter und 
Stadtmagiftrate ernſtlich angewiefen, ihre Frevelthaͤtigkeits⸗ 
Protokolle ber beftehenden Vorfchrift gemäß an das Ober 
forftamt einzubeförbern. 

Berfügt bei Großherzoglicher Negierung, — Freiburg 
am 30. Auguft 1808, 

Freiherr von Wechmar. vdt, Wifer, 
Sberrheinifches Provinzialblatt 1808 Pr. 54 ©. 361. 
Nr. 310. 
Derbot gegen Schnelles Fahren und Reiten in Ort- 
Schatten. 

Nr. 8861, Da ſchon mehrere Anzeigen über entſtandenes 
Ungläd in Dörfern durch fahnelled Fahren und Reiten anher 
gefchehen find, fo ſieht man fich zur Verhütung weitern Uns 
glücks veranlaßt, bas bereitd beftehende Verbot bes fchnellen 
Fahrend und Neitend, befonderd auch für die Dörfer zu 
wiederholen, und fämmtlichen Iandeöherrlichen Ober⸗, Ober⸗ 
vogteis und Aemtern andurch aufzutragen, bie unterfiehenden 
Drtövorgefegten, Amtödiener und Hatſchiere anzumeifen, 
barauf ftrenge zu wachen, daß dieſem Verbote nicht zumiber 
gehandelt werde, die Kontravenienten aber zu arretiren, und 
nach Maaßgabe der Umftände mit willführlicher Strafe, bie 
im geringften Fall 45 fr. betragen mag, und fold leichter 
Betrag felbft vom nächften Drtsvorfteher eingezogen und zu 
Oberamt gefendet werben kann, zu belegen. 

Berfügt bei Großperjoglicer Regierung. Freiburg dem 
30, Anguft 1808. 

Freiherr von Wechmar, vdt. v. Haufer, 
Oberrheiniſches Provinzialbfatt 1808 Nr. 54 ©. 361, 
—w 
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| Nr. 311. 
Die dass Schiefsgewehre der Reb- ——— 
betreffend, 


Nr. 8887.. Da bierorts die Klage vorgekommen ift, daß 
bie von Gemeinden und Privaten aufgeftellten Reb⸗Bann⸗ 
warten das ihnen zur Neöhut geftattete Tragen langer Schieß» 
gewehre nicht felten zum Nachtheile der Jagd⸗Inhaber miß⸗ 
brauchen: fo wird fämmtlichen landesherrlichen Obers, Obers 
vogtei und Aemtern, auch Magiftraten andurch aufgetragen, 
bie gedachten Bannwarten nachdruckſamſt zu warnen, ſich 
aller dergleichen Unfugen mit ihrem bei fich tragenden Schießs 
gewehr um fo gewiffer zu enthalten, als im widrigen Fall 
biefelbe auf Betreten ald Wilderer behandelt, und gegen fie 
nach Borfchrift der Gefege über die Wildereien verfahren 
werben würde. 

Berfügt bei Sroßherzoglicher Regierung. Freiburg den 
30. Auguft 1808. 

Ä Freiherr von Wechmar. vdt. Gall. 
Oberrrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 52 ©. 442, 





ze Nr. 312. 
Die Erbpflichtigkeit und Erbfreiheit betreffend. 


(N. 9815.) Seine königl. Hoheit haben unterm 18. d. 
den Sinn des. $. 18 der Sandeöherrlichen, im Regierungsblatt 
Nr. XIX. Seite 63, enthaltenen Berprbnung , die Erbpflich⸗ 
tigkeit ober Leibeigenfchaft betr,: mo es heißt; „Neuerdings 
Tann fi) Niemand, der erbfrei ift, in Erbpflichtigfeit begeben, 
und was hier wieder unternommen und audgeführt werben 
würde, bleibt zu ewigen Tagen fraftlos und von Unwürben.* 
Durch das Großherzogl. Suftizminifterium Nr. 319 dahin zu 
erläutern gnaͤdigſt geruhet, daß ein Erbfreier fich nicht, wie 
ed in der Vorzeit gefchehen, erbpflichtig machen könne; wohl 
aber, wenn er an einen erbpflichtigen Ort zieht, ſich erbs 
pflichtig machen dürfe; daß folglich ein jeder Exrbfreier, wenn 
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er in ein Ort, wo bie Erbpflichtigfeit allgemein hergebradht 
ift, aufgenommen wird, auch in die Erbpflichtigfeit eintrete; 
dagegen fünne er in Orten, wo auch Erbfreie zum Bürgers 
recht zuläffig find, nicht angehalten werden, für feine Perfon 
erbpflichtig zu werden, oder bafür bie Ungenoffend (Redemtions) 
Gebühr zu zahlen ; jedoch folgen die Kinder, welche er mit 
einer erbpflichtgen Perfon erzeugt, gemäß des im $. 11 der 
angeführten Verordnung angenommenen Grundſatzes, der 
ärgeren Hand; welches zur genauen Beobachtung in vors 
fommenden Fällen diemit befannt gemadht wird. 
Mannheim den 30. Auguft 1808. 
Großherzoglich bad. Regierung des Niederrheins. 
| vdt. Steinwar;. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 49 ©. 301. 


Nr. 313. | 
Erinnerung wegen der grünen Feld - und Garten- 
häge. 

Man hat fammtliche landesfürftliche, ftandes- und grund» 
herrliche Ober » und Aemter und Magiftrate gelegenbeitlich 
der unterm 25. April d. 5. durch das Provinzialblatt vom 
5. Mai abhin Nr. 25 fund gemachten Borfchrift in Betreff 
ber grünen Feld» und Gartenhäge zur Berichts - Erflattung 
über deren Erfolge aufgefordert; da nun aber die meiften 
derfelben mit ihren bießfallfigen Berichten nod, im Ausſtande 
baften, und man fid) bei Gelegenheit der Straßen » Bifitation 
überzeugt hat, daß wenigſtens in dem Breisgau nur fehr 
wenige Güterbefiger dieſer für die Landeskultur fo nüslichen 
Verordnung Folge geleiftet haben, fo werben folche hierdurch 
nachdruckſamſt erinnert, nicht nur ihre ruͤckſtaͤndigen Bexichte 
binnen einer weitern Frit von 14 Tagen unfehlbar hieher 
einzufenden, fonbern auch beauftragt, in ben ihnen unters 
ftehenden Gemarkungen, auf Koften der Nachläffigen, Augen: 
fchein vornehmen zu laſſen, und dieſe fohin unter Androhung 


EI 
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der ficher erfolgenden Strafe zur Befolgung diefer Verfügung 
anzuthalten. — Freiburg anı 31. Yuguft 1808. 
Großherzog. bad. Rentfantmer der Provinz ded Oberrheins. 


Maler. vdt. Hufſchmidt. 
Oberrbeiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 54 ©. 362. 
Nr. 314. 


Das Lumpenfammeln betreffend, 


Zur nähern Erläuterung der im dießfeitigen Provinzial 
blatt Nr. 39 unterm 26. Juli d. J. öffentlich Fund gemachten 
Minifterial-Berfügung des Großherzöglichen Finanz Departe 
ments vom 4. Juni d. J. wird nachträglich zur allgemeinen 
Miffenfchaft und Nachachtung hierdurch befannt gemacht, daß 
nur diejenigen zum Lumpenfammeln berechtiget feyen , welche 
von irgend einer der-inländifchen Papierfabriten eigens hiezu 
anfgeftelt, und fich durch fhriftlich von einer folchen ges 
fertigte, und von ben betreffenden Dberämtern beftätigte 
Atteftäte über die Befugniß zum —————— auszuweiſen 
vermoͤgen. 

Es werden daher ſaͤmmtliche Zollamter, Zollinſpektoren, 
Zollbereiter und kandes⸗Hatſchiere zur genauen Handhabung 
und Vollſtreckung dieſer Verordnung mit dem Beifügen ange⸗ 
wieſen, die dawider Handelnden bei der betreffenden Behörde 
zur Beftrafung anzuzeigen. Freiburg am 31. Auguft 1808. 
Großherzogl. bad. Rentkammer der Provinz des Oberrheind. 

Maler. vdt. Huffchmidt. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 56 ©. 479. 





Nr. 315. 

Wir Carl Friebrich, von Gotted Gnaden, Groß 
herzog von Baden, Herzog zu Zähringen ıc. ꝛc. Dber » und 
Erbherr zu Fürftenberg, Baar und Stühlingen, ſammt Heis 
ligenberg, Haußen, Möskirch, Hohenhöven, Wildftein und 
Waldöberg; zu Leiningen, Mosbach ſammt Miltenberg, Amor⸗ 
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bay, Düren, Bifchofsheim, Harbheim und Lauda; zu Klett 
gau, zu Thengen, zn Krautheim, zu Wertheim, zu Neudenau 
und Billigheim, auch zu Hägnau u. f. w. 

. Haben Uns in Unſerem Staatsrathe über die Lage der 
Finanzen Unſeres Großherzogthums ausführlichen Vortrag 
erftatten laffen, und aus demfelben die Ueberzeugung gefchöpft, 
daß dad durch fo viele Verhältniffe angewachfene current 
Defteit und die öffentliche Staatöfchuld die fehnellfte Hilfe in 
bem Augenbli erheifchen, in welchem Unfer Bundes» Eon» 
tingent von neuem unter die Waffen zu treten aufgeforbert ift. 

. Ge angelegener Unfere Regenten⸗Sorge ſtets geweſen ift, 
durch druckloſe Vermehrung der Staatd-Einnahme, durch Bes 
fhränfung ber Staats⸗Ausgabe und durch Anftrengung eines 
reinen ftaatswirthfchaftlichen Geiſtes Unferen Finanzen innere 
Stärfe und aͤußere Achtung zu gewähren; deſto fchmerzlicher 
fühlen Wir nun die Laft der angehäuften Schulden und ven 
Drang ber Bebürfniffe, zu deren Befriedigung die Staats⸗ 
Einnahme durchaus nicht binreicht. 

Noch tiefer wuͤrden Wir diefen Schmerz fühlen, Hönnten 
Mir nicht mit innerer Beruhigung auf die Jahre ded Friedens 
zuruͤckblicken, in welchen Wir den Wohlftand Unſrer Lieben 
Unterthanen auf eine feltene Höhe gehoben hatten; und würde 
nicht der Finanz⸗Etat überzeugend darlegen, daß nur wibrige 
Zeitereigniffe, fortdauernde Kriege und bie ſchweren Laften 
der auf ben zugewachfenen Landen gelegenen Schulden von 
beiläufig Zehn Millionen Gulden, bann ber itzt 
noch Siebenmal Hundert Neun und Pierzig 
taufend Gulden betragenden Penfionen, welche Wir 
vertragsmäßig zu übernehmen hatten, die gegenwärtige Lage 
der Finanzen herbeigeführtt haben. 

Mit der Und eignen Offenheit, geben Wir Unfern Tieben 
Unterthanen in der Anlage eine Ueberſicht der Staats » Eins 
nahme und Ausgabe. Lit. A. | 

Die Einnahme ift dad Produkt ber Finanz⸗Kraͤfte, in wie 
weit Wir fie feit dem Anfall der Lande, in benen fie liegen, 
au kultiviren und zu erhöhen vermochten. 


® 
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Die Ausgabe documentirt in ihren Rubriken, theils den 
Beift der Sparfamkeit, mit. welchem Wir nicht nur die Staates 
verwaltung, fondern auch Unfern Hofbalt gleichwohl mit Ans 
ftand geführt; theild der Tiberalität, mit welcher Wir Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künfle, Kultur und Handel unterftügt und belebt 
haben. 

So wie aus dieſer Vorlage die Ueberzeugung hervorgeht, 
daß das wegen bed jetzt eingetretenen Militär » Aufgebots auf 
Eine Million Zweimal Hunderttaufend Gul— 
den berechnete Deficit bis zu ungefähr Einem Drittheil 
der reinen Staatd-Einnahme ſteigt; fo haben Wir Uns ans 
gelegen ſeyn laſſen die Mittel zur Dedung biefer großen 
Summe aufzufuchen. 

Da Anleihen in dem gegenwärtigen Augenblicke fuͤr den 
Staat zu koſtbar ſind, hierin alſo die nöthige Hilfe ſich nicht 
auffinden laͤßt; fo bleiben neben ber aͤußerſten Beſchraͤnkung 
der Ausgaben und der möglichften Erhöhung der Einnahmen 
nur außerordentliche Mittel für das ansgezeichnete außer 
ordentliche Bedürfniß übrig. 

Mit Erfparniffen an Unſerem Hof wollen Wir den Anfang 
machen. Wir haben dazu bie gemeffenite Befehle gegeben, 
und fordern noch einmal jeden Unferer Diener in feinem Vers 
hältniß dazu auf. Nebſt diefem wollen Wir nach reinen 
Grundfägen der fortichreitenden Staatewirthfchaft und- nad 
einer weifen Defonomie alle Finanzverhältniffe geleitet wiffen. 

Zur Beförderung der Randescultur, folglich zur Wohl 
fahrt des Landes, follen die Domanialgüter nach und nad 
in Privat» Eigenthum übergeben. Wir wollen den daraus 
erlöfenden Kauffchilling, in wie weit biefer zum Erſatz ber 
biöherigen Domanialgefälle erforderlich ift, zu allgemein ans 
erkannt befferen Staatszwecken verwenden. “ 

Nebit diefer Domanial s Veräußerung wollen Wir die Als 
lodififation ber Lehen, fo wie ben Loskauf der Erbbeftäube, 
ber Gülten und Zinfen, nad; einem noch auszumittelnden 
Mapftabe, zu einem Staatsverwaltungs » Grundfat erheben. 

Wir wollen Unfere verfchiebene befteuerte Landeötheile in 
die möglichfte Steuergleichheit gefeßt wiſſen. 
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Durch eine ſolche zweckmaͤßige Berwaltungspflege, wollen 
wir mit ber Beförderung des allgemeinen Wohlſtandes zugleich, 
die Finanzkraͤfte erhöhen, ein regelmäßiges feſtes Finanz⸗ 
Syftem begründen, und dieſes durch eine pragmatifche Sanktion 
über Staatsfchulden und unzweckmaͤßige Veraͤußerung ꝛc. fo 
wie Wir folche nach Anhörung Unſeres Staatsraths befchlofs 
fen und in Drud zu legen verorbnet haben, gegen ungluͤckliche 
Ereigniffe verwahren. | 
: Der Zukunft allein find indeffen die Früchte einer folchen 
Verwaltungs⸗Ordnung vorbehalten. 

Die Gegenwart erheifcht gleich greifbare Mittel. 

1) Um das Deftcit der Adminiftration mit . 500,000 fl. 
zu decken, 
- 2) die zur Generalfaffe noch nicht angewies 
fenen Zindzahlungen und Schuldentil 
gungägelder won ungefähr . « » . + ' 300,000 — 
zu übernehmen und 
3) bie Gelder für den Ausmarſch und Unter 
halt der Truppen mt 2 2 0.0 2. 400,000 — 
1,200,000 — 
Die Sieraud fi; ergebende Summe von 1,200,000 — 
ift fo bedeutend, daß nur außerordentliche Mittel dazu hin⸗ 
reihen, Wir paben Uns nun hierüber mehrere Vorfchläge 
. von Unferm Finanzminifterium vortragen laſſen, unter welchen 
dann, nebft der bereitd andgefchriebenen Erhöhung der Salz 
fteuer 
a. eine Haffificirte Vermögengfteuer, 
b. eine erhöhte Stempeltaxe, 
c. bie Befteuerung der noch nicht in bie Schaßung gelegten 
| MWaldungen, 
d. der Anzug ber Gefreiten zu einem Drittheil, und 
e. die Erhöhung des Poftregals, 
ald die geeignetiten ausgehoben worden find. 

Auf diefem ausführlichen Bericht unſers Finanz⸗Miniſters 
und nad Anhörung Unferes Staatsrathe, haben Wir nun 
verorbnet und verorbnen wie folgt: 
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Nach dem Beifpiel mehrerer andern Bundesſtaaten ſoll 
eine nach fleigender Ordnung in Klaffen getheilte Bermögend- 
Rena vom 23. Suli d. J. an gerechnet, und dem 23. Oftober 
d. J. das erſte Quartal eingezogen werben. Dad deßfallfige 
Patent haben Wir in der Anlage beſonders ausfertigen laffen. 
(Lit. B.) | 

I. 2 

Auf alle einen beſtimmten Geldwerth ausdrückende Urkun⸗ 
den eine Stempeltare zu legen, haben Wir nur auf den Fall 
befchloffen, wenn die Bermögensfteuer ergiebig genug nicht 
ausfallen, und daher durch diefe Stempeltare das Abgängige 
einzubringen durchaus nothwendig werben follte. Das Dies 
fallfige Patent fol daher nody nicht abgedruct werben, und 
zur Schonung Unferer lieben Unterthanen, welche Wir nie 
über Noth belaften werben, die Ausführung diefer Stempel 
taxe noch ſuspendirt ſeyn. 

| IL 

Die noch nicht beftenerten Waldungen follen nad; bem 
bereitö angenommenen Maaßſtabe vom 23. Dftober an ebens 
falls befteuert und 

IV. 

von bemfelben Termin an, follen die Gefreiten mit einem 

Drittheil der Steuer in extraordinario angelegt werben, 


| v. 

Dieſe außerordentliche Steuern ſollen in ſo lange, bis eine 
Steuerperaͤquation Unſers ganzen Großherzogthums, zu welch 
weit greifendem Geſchaͤfte wenigſtens 2 bis 3 Jahre erforder 
lich ſeyn mögen, hergeſtellt ſeyn wird; alſo, wenn es noth⸗ 
wendig wäre, nur proviſoriſch 3 Jahre lang erhoben werben. 
Wir ernennen zu diefem Ende 


VI. 


‚Eine Persquations ·Commission, welche nach ben in 
bem Patente (Lit. C.) ausgeſprochenen Grundfägen zu vers 
fahren hat. So wie Wir ——n 
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vo. 

Zur Richtigſtellung der bis jest, wegen manchen Diffe, 
renzien noch nicht vollftändig liquidirten Staatsfchulden eine 
befondere Liquidations⸗Commiſſion nach der weiterd anliegens 
den Inſtruktion (Lit. D.) hiemit anorbnen, errichten Wir 
zugleich 

vi 

Zu Dedung des Kurrent-Defizitd und Tilgung ber Schul 
den nad der Anlage (Lit. E.) eine Amortifätiondfaffe, in 
weiche der Ertrag aus den Salz, Poſt⸗ und ————— 
dann die Vermögensſteuer fließen, und zu welcher aus der 
Generalkaſſe, das zu Ergaͤnzung des Beduͤrfniſſes derſelben 
nöthige zugeſchoſſen werben fol. Der ganze Erlös aus ben 
Domänen fol in biefe Kaffe fließen. Bon diefen aber der Dos 
mänen-Ertrag mit 3 Prozent berechnet, als Erfag des Staats⸗ 
vermögend, der Generalfaffe gutgejchrieben werden. Zu 
biefem Ende ertheilen Wir der Amortifationdfaffe die Ermäch⸗ 
tigung, für Sechs Millionen Gulden zu 435 Procent nebft 
einem Praͤmium verzindliche Obligationen zu creiren, und 
biefe auf Verlangen gegen die verfchiedene Staatsfchulden 
umzutauſchen, und die ganze Staatöfchuldenmaffe, welche Wir 
auf die Gefammtheit Unferer Lande fundiren, nach und nad) 
zu tilgen: 

Auf dieſe Weife glauben Wir nun das Defizit Unferer 
Staatöfaffe gededt, und der Staatöfchuld ausreichende Til⸗ 
gungsmittel angewiefen zu haben. 

Wir wiederholen die Betheuerung LUnferer fchmerzlichen 
Gefühle, indem Wir Uns in bem bringenden Fall fehen, Unfere 
lieben Unterthanen, welche Wir feit Unferer 60jahrigen Res 
gierung vaͤterlich zu fehonen ftetd bedacht geweſen find, mit 
ſolch außerordentlichen Steuern und Abgaben belegen zu müffen. 

Unferem Ianbesväterlichen Herzen wird nichts erwünfchter 
feyn, ald nad) getilgten Schulden biefelbe wieder erleichtern, 
- Unferem Hange nach Wohlthun Uns wieder — zu 

nnen. 
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Diefe Verordnung fol durch das Negierungsblatt nud bie 
Provinzialblätter zu Jedermanns Wiffenfchaft und Nachach⸗ 
tung verkündet, die Anlagen aber follen noch beſonders abge⸗ 
druckt, und darnach fol in allem von Unferem Finanz Mint 
fterium, welchem wir den Vollzug des Ganzen übergeben, 
pünktlich werfähren werben. | | 

Hieran gefchieht Unfer Wille: Gegeben Karlöruhe den 
31. Auguft 1808. “ 

Karl Sriedrid. 
vdt. Sehr, von Gemmingen. 
Auf Sr. Könige. Hoheit beſondern Befehl. 
vdt. Bongind. 


Lit. A, 
Ueberficht 
der Großherzogl. Babifchen Generaltaffe Einnahms und Aus⸗ 
gaben nach dem laufenden Etat⸗Jahr 1808. 
Die Sentrals Einnahme. 
fl. er. fl. fr. 
a) Aus ber Provinz des Ober» 
rheins auf . . » . 745,356 3 
Aus der Provinz esMis 
telrheins auf  . . 1,188,356 49% 
Aus der Provinz des Nies Ä 
berrbeind uf . . . 480,072 32 
) Aus den Oberhoheitölans 
E  - re er Euer 244,151 21 


Sn diefer Summe find bie 
Militaͤr⸗ und Landkaſſe⸗ 
Gelder begriffen. 

b) Aus unmittelbaren Zufluͤſ⸗ 
ſen in die Generalkaſſe, 
als: | 

Kapitalzinfen .. 44 12,000 — 


12,000 2,607,936. 45% 
21 


2,601,936. 45% 


Wehrer, Verordau. I. MB. 
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fl. er. fl. Mr. 
Uebertrag 12,000 — 2,607,936. 4578 


Doftregal - » » » 24,000 — 
Salzregal vor Erhöhung 
a5sf.p.Pf . . . 250,000 — 


Eifenfaftorien * . . +. 60,000 — 


2,953,936 45 


Die CentralsAusgabe. 

I. Civil⸗Liſte. 
a) für die Deputate* . . 471,604 — 
b) für den Hofflaat . . . 353,789 — 


Sn diefem Etat find alle Hof: 
befoldungen, bie Pagerie, 
der Aufwand auf d. Lande, 
das Landgeftätt mit 112 
Pferden aufgenommen. 
I. Für bie Staatsverwaltung. 
a) Der Militär-Etat in Fries 
bendzeiten**. . x . 804,200 — 
b) Der Befoldungs Etat in 
Geld und Naturalien des 
Minifteriumsd der aus 
wärtig. Angelegenheiten 
und der Gefandtfchaften 98,862 20 
des Juſtizminiſteriums . . 33,479 30 
d. Minifteriums d. Innern 19,707 15 
dto. Finanzen 30,254 — 
bed Dberhofgerihtde . . 35,362 15 
bes Archiv . . .» . 711215 
d. Generalforfttommiffioen 6,276 — 
des Oberfirchenrathö, und 
zwaran14,168% . . 8,718 — 
ber GeneralStaatsanftal- 
ten-Sommiffion . . . 1,225 30 
1,045,197 5. 


825,393 — 


825,393 — 
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j fl. kr. fl. te. 
| Uebertrag 1,045,197 5. 825,393 — 
bed Baus und Ingenieur, 
Departementde ; » « 16,308 — - 
der MüngzEommiffon . 5,247 — 
| — — 1,066,752 5 


c) fonftige Regieloften . x —⸗— 22,400 — 
* Diefe zerfallen in folgende 
Summen: 
für die Großherz. Handkaſſe 75,000 — 
für die einverftändlich mit dem 
Bundesprotektor regulirten 
Deputaten: 
1) Sr. Hoheit bed Erb 
großherzogg. - » + 200,000 — 
2) Shro Hoheit der Frau 
Markgröfit. - » . 120,000 — 
3) Der beiden Hr. Marks 
grafen Friedrich und 
Ludwig HH. +: « . 45,000. — 
4) Der Frau Prinzeffn 
Amalie Hoheit. . » 6,000 — 
5) Der Frau Reichsgraͤfin 
von Hochberg Excellenz 
beftimmtes Nadelgeld. 3,500 — 
6) Der Gräflich Hochbers 
gifchen Familiein circa 10,000 — 
ꝛc. ı. 
*+ Nach dem Bundeövertrag 
muß ein Eontingent von 
8000 Mann gehalten wer 
den. 


IT. für öffentliche Anſtalten. 
a) für bad Bauwein . . 60,000 — 


“ 60,000 — 1,914,545 5 
21° 
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fl. M. fl. kr. 

| Uebertrag 60,000 — 1,914,545 5 
b) für Künfte und Wiſſen⸗ 

fhafen . » 2. . 121,130 47 
Hieran fallen 56,000 fl. auf 
bie Univerfität Heidelberg, 
und 20,000 fl. indie Mann- 

heimer Theaterfaffe. 
IV. Für Kulturverbefferung 14,068 20 


195,199 7 
V. Für Onadengehalte und 
Unterftügungen, und zwar 
a) verliehene Pensionen für 
MWittwen und Waifen. 323,234 9 
b) Bertragsmäßig übernoms 
mene Penfionender Pros 
vinz ded Oberrheins 261,900. 24 
dto. Mittelrheing . 301,149 47 
dto. Unterrheind . 186,403 34 
Gratialien und Allmofen . 18,535 — 
Aundationen . » 2 2.9160 — 
— 0 802,43254 
VI. für Kapitalzinfen . . — — 460,588 38 
VD. für die Reſerv⸗Kaſſe auf 
unvorbergefehene Fälle — — 100,000 — 
Als für außerordentliche Mif- 
fionen, Geſchenke, Entfchäs 
digungen ꝛc. 
Ausgabe — —  3,472,765 44 
Einnahme — — 2,953,936 45% 
Deficit — — 518,82858% 


Zur Beglaubung. 
U Oberreviflon. 
K. Kiftner. 
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Lit. B. 

Wir Karl —— von Gottes Gnaden, Großherzog von 

Baden, Herzog zu Zähringen zc. Ober» und Erbherr zu 

- Fürftenderg, Baar und Stählitigen, fammt Heiligenberg, 

Haufen, Moͤskirch, Hohenhöven, Wildenftein und Waldes 

berg, zu Leiningen, Mosbach, fammt Miltenberg, Amor, 

bad, Düren, Bifchofsheim, Harbheim und Lauda; zu 

Klettgau, zu Thengen, zu Krautheim; zu Wertheim, zu 
Neidenau und Billigheim, auch zu Hägnau u. f. w. 

Haben Uns über die Mittel, die durch die lebten Kriege, 
und die neueften Zeitereigniſſe angewachſenen Schulden Unſeres 
Staatd zu tilgen, und Unfern Landen den vormaligen Wohl- 
fand und Kredit zu verfchaffen, in Unferem Staatsrath aus⸗ 
führlichen Vortrag erſtatten laſſen; — Nach Erwägung aller 
babei eintretenden Umftänbe, und geleitet durch das Beifpiel 
anderer Staaten, finden Wir Und nun insbefondere auch mit 
Rüuͤckſicht auf eine unter Unſern Unterthanen und Staatdans 
gehörigen möglichft herzuftellenden Gleichheit in den Staates 
abgaben gnädigft bewogen, einen jeden derfelben ohne Auss 
“nahme, zu den Bedürfniffen Unferes Staats nach dem Vers 
bältniß feines jährlichen Einfommend oder Verdienſtes in 
einen billigen und angemefjenen Beitrag zu ziehen. 

In diefer Abſicht haben Wir Uns entfchloffen, von dem 
jährlichen reinen Einfommen Unferer Unterthanen und Staates 
angehörigen eine verhältnißmäßige — jedoch gegen‘ andere 
Staaten fehr geminberte Klaffenfteuer, in nachfolgender Gras 
dation anzuordnen, und nur auf fo ange einziehen zu Laffen, 
bis die bereits von Und angeordnete Steuer Peräquationd, 
Commiffion einen gleich durchgehenden Maaßſtab ſowohl in 
der bireften als indirekten Befteuerung für alle Theile Unſerer 
Lande Uns zur Genehmigung vorgelegt haben — auch folcher 
zur Ausführung gebracht feyn wird. 

F. 1. Sährliches Einfommen oder Berbienft, die 300 fl. 
nicht überfteigen, als z. B. ber Taglöhner ober geringe . 
werfer beiderlei Gefchlechts zahlt jährlich A fr. 

Ein jährliches Einkommen oder Verdienſt von 


# 
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zahlt jährlich Procent 
301 bis 500 — % 
51 — 80 — % 
801 — 1200 — 1 
1201 — 1600 — 1% 
1601 — 2000 — 1% 
2001 — 3000 — 1% 
3001 — 5000 — 2 
5001 — 6500 — 2% 
6501 — 8000 — 2% 
8001 — 10000 — 2% 
10001 — 12000 — 3 
12001 — 16000 — 3% 
16001 — 20000 — 3% 
20001 — 25000 — 3% 
25001 — 30000 — 4 
30001 — 37000 — 4% 
37001 — 45000 — 4% 
45001 — 60000 — 4% 
60001 — 80000 — 5 
80001 — 100000 — 5% 
100001 — 150000 — 5%. 
150001 und darüber — 6 
5. 2. Die hier ausgeſetzte Procente, hat jede Körperfchaft, 
Stiftung und Gemeinde Unferes Landes, jeder Unferer Unter⸗ 
thanen, Staatdangehörigen und Landeseinwohner, wes Stans 
bed und Würde derfelbe ſey, felbft die Glieder unferer Familie 
nicht ausgenommen, von feinem aus inländifchen Fonds und 
Gerechtfamen fallenden Einfommen und Berdienfte zu ents 
richten. 
$. 3. Jedoch follen Appanagen, Deputate, Leibrenten, 
Menflonen und Befoldungen, welche in Linferem Großherzog» 
thum ſowohl von Eins und Ausländern bezogen werden, bei 
ber Berechnung bed jährlichen mit biefer Steuer zu belegenden 
Einfommensd nur mit der Hälfte ihres Betrags angeſetzt wer« 
ben, weil ſolche eines Theild mit dem Tode des Beziehers 


f 
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erlöfchen, und andern Theils nicht wie anderes Einkommen, 
von demfelben nach Willkuͤhr in ihrem Ertrag erhöht werben 
fönnen, 

$. 4. Bon diefer Einfommendftener follen frei feyn: 

1) die Militärperfonen, bis auf ben Unter - Lieutenant 
ausfchließlich, jedoch nur rücfichtlich ihres aus Unſerer Krieges 
kaſſe beziehenden Soldes. | 

2) Ale Perfonen, die von Allmofen eben, oder in Spis 


‚ tälern auf Öffentliche Koften unterhalten werden, und übers 
haupt alle notorifc; Arme, oder folche, welche wegen Alters, 


Krankheit, Leibesgebrechen, und etwa allzugroßen Kinder, 
Taftes fih und die Shrige ohne ihre Schuld nicht ernähren 
koͤnnen. Dagegen follen Dienftboten, deren Dienfteinfommen 
an Koft, Quartier und Lohn die Summe von 300 fl. jährlich 
nicht überfteigt, und die fonft Fein rentbares Vermögen befigen, 
und zwar in der Stadt, ein männlicher 40 kr., und ein weibs 
licher 10 Er. jährlich von ihrem Dienſtlohn, flatt diefer Steuer 
entrichten. 

$. 5. Unter jährlihem reinem Einkommen wirb aller 
Nutzen verftanden, welchen Deputate, Appanagen, Zeibrenten, 
Befoldungen, Penfionen, Grundftüde, Gerechtſame, Schäs 
fereien, Künfte, Arbeitslohn, Gewerbe, Handlung, Gebäude 
und Kapitalien, nach Abzug aller unwillführlichen Laſten, an 
Staates, Gemeindes, Feuers, Wittwenfisci⸗, Societaͤts⸗ 
Abgaben, Paffivfapitalzinfen, Zehenden, Grund» und Lehen, 
zinfen, Leibgedingen, Appanagen, Deputate, Wittwengehalte, 
Befoldungen, Penfionen und Unterhaltungskoften jährlich übrig 
laſſen; dagegen kann davon dasjenige, was zum Unterhalt 
und Wohnung für ſich und die Familie, oder die Dienfiboten, 
und ihren Lohn, auch zum Haushalt jährlich verwendet wird, 
nicht abgezogen werben. 

$. 6. Für die Bau⸗ und Unterbaltungsfoften eined Grund» 
ſtuͤcks, darf der Ate Theil deffelben Ertrags abgezogen wers 
ben, der Eigenthümer deſſelben, mag folches felbft bauen 
oder bauen laſſen; von Beftandgütern gibt der jährliche Pacht⸗ 
ſchilling den Ertrag derfelben, für den Eigenthümer; der 
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Beſtaͤnder bezieht nebft dem Pachtſchilling den Aten Theil des 
Ertrags des Beitandguts für ihn aus; Häufer und Gebäude 
werben, wie folche vom Eigenthümer in Beftand gegeben find, 
im Ertrag nach dem Beftandzind angefchlagen ; werden aber 
folche von bem Eigenthümer felbft benugt, nach dem Beſtand⸗ 
zind, ber nach dem Verhältniß bes Orts, wo folche fich bes 
finden, daraus jährlich gezogen werden könnte. Für ihre 
Unterhaltung wird je nad) ihrer Befchaffenheit und Größe ein 
billiges in Abzug gebracht. Was aber 
$. 7. bie auf einem Gute ober Zehenden haftende Baulaft 
betrifft, da darunter nicht nur Unterhaltung, fondern auch 
feiner Zeit, eintretende Erbauung felbft begriffen iſt; wird 
9) für eine Kirche von ben Guts⸗Revenuͤen oder Zehend⸗ 
Ertrag abgezogen, jährlich - » 0... Sof. 
b) für ein anderes Gebäude , : 2» 2 2 + D— 
für die auf einem Gute oder Zehenden liegende Unters 
haltung des Fafelviehes wird von bem Ertrag bed 
Guts oder Zehendens folgender Abzug gemacht: | 
1) Für einen großen Rindsfaſel jährlih . . . 60— 
2) für einen Heinen dergleichen -. - - » 40— 
3) für einen ber » » 2 2 vr 0 2— 
4) für einen Wider . 2. 2... 10 — 
$. 8. Die Leibgedinge, Appanagen, Deputate, Beſol⸗ 
dungen und Penſionen, welche von einem Eigenthuͤmer aus 
ſeinem Einkommen, jaͤhrlich geleiſtet werden muͤſſen, duͤrfen 
mit ihrem ganzen Betrag abgezogen werden. 
$. 9. Sporteln und rechtmaͤßige Dienſt⸗-Emolumente in 
Wohnung, Beinugungsgütern, und Accidenzien, werben zu 
ber Beſoldung gerechnet; Amtsgehülftn, weltliche und geift 
liche, die ein Diener halten muß, dürfen mit ihren! jährlichen 
Koften von bem Befoldungs- Ertrag abgezogen werden; Pens 
flonen, bie im Auslande mohnende Perfonen vom Staate 
beziehen, ohne in befondern Dienft oder Unterthanen » Bers 
bältniffen mit folchem zu fliehen, werben zwar ebenmäßig 
nad, ihrem Ertrag mit der Hälfte beigegogen, bie ſolche bes 
ziebenben, jedoch Übrigens in der Art als Fremde betrachtet, 
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daß ſie mit ihren etwa im Lande habenden Kapitalien zu dieſer 
Steuer nicht angezogen werden, ſondern nur ſo, wie alle 
andere Auslaͤnder von ihren im Lande beſitzenden Guͤtern und 
Grundgefaͤllen dieſe Steuer zu entrichten haben. 

$. 10. Der Handelsmann wird 

a) von dem in feiner Handlung Nugen bringenden eigenen 
Kapital mit 6 Procent. 

b) Bon dem darin zirfulirenden fremben Kapital aber, 
nad; Abzug der darob felbit zu entrichten habenden Zins 
fen nur noch mit zwei Procent; und 

c) von feinen fonft noch angelegten inländifchen Kapitalien, 
wie von anderem Einfonmen berechnet. 

Der Handwerker und Gewerbömann nach dem Umfang feines 
treibenden Gewerbs und Handwerks. 

$. 11. Seder ift fchuldig, binnen 14 Tagen nad ber 
Publikation diefer Verordnung, welche ſowohl durch das Res 
gierungsblatt mit befondern Erläuterungen, über die Art der 
Einkommens⸗Faſſionen, ald aud) ausgegeben werdende Im⸗ 
prefien, geichehen wird, bie Faffton feines und feiner Familie 
und Dienerfchaft jährlichen Einfommend, mit Bemerkung 
ber Anzahl feiner Familienglieder und feiner Dienerfchaft, 
und bed Gefchlechtö derfelben, auf Unterthanenpflicht, dem 
Vorſtand feines Wohnorts zu übergeben, widrigenfalls er fich 
gefallen laffen muß, daß von dem Ortsvorſtande felbft fein 
jährliches reines Einfonmen aufgenommen werde, gegen 
welche Aufnahme alddann feine Erinnerungen mehr ftatt fin 
den; bie an die Drtsvorftände abgegebene, oder von denfelben 
aufgenommene einzelne Einfommensberechnungen müffen von 
folhen, unter Beiziebung zweier dazu geeigneter Gemeinds⸗ 
Deputirten durchfehen, und wenn fie bei den erfteren nichts 
zu erinnern finden, ohne weitereö, im entgegengefegten Fall 
aber mit ben von ihnen barüber zu machenden Bemerkungen, 
in boppelte Verzeichniffe gebracht, und ein Exemplar davon 
bei der Gemeinde behalten, das andere aber an ihr vorgeſetz⸗ 
ted Amt und Gefällverwaltung eingefendet werben. Die Lands 
vogteien, Oberämter und bie Gefällverwaltungen haben ſodann 
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die bei ihnen eingefommene Berzeichniffe ber einzelnen Drte 
ihres Diftriftö, nach beren vorherigen Durchficht und etwa 
nötbigen näheren Berichtigung in ein boppeltes Diftriftövers 
zeichniß zu faffen, das eine Exemplar bei ihrer Regiftratur 
zu verwahren, und dad andere an ihre Provinz» Kammer 
einzubefördern, welche letztere aus fämmtlichen Diftriftöver- 
zeichniffen, gleichfalls ein boppeltes Hauptverzeichniß fertigen 
zu laffen, und ein Exemplar davon bei fich zu behalten, das 
andere aber an Unfer Finanzminifterium einzufchidden haben, 
damit von folchem aus ben drei Provinzverzeichniffen ein 
Generalverzeichniß Unferer ſaͤmmtlichen Lande erhoben werden 
fann. Alles diefes ift unfehlbar fo einzurichten, und zu bes 
wirfen, damit laͤngſtens acht Wochen nach Publifation dieſes 
Reſcripts die Hauptverzeichniffe Unferer drei Provinzfammern 
bei Unferem Finanzminifterium einfommen, und von demfels 
ben der Befehl zum Einzug erlaffen werden kann, widrigens 
falls mit Strafe gegen die Saumfeligen verfahren werden folle. 
8.12. Wir geftatten jedoch ald Ausnahme von der als 
Pegel geltenden Einreihung der einzelnen Einkommensfaſſio⸗ 
nen bei ben betreffenden Vorftänden der Wohnorte der zu 
Befteuernden, daß 
1) Unfere Familiengfieder unmittelbar an Unfer Finanzs 
Minifterium und die Standesherren Unſerer Großhers - 
zoglichen Lande an die betreffenden Provinzfammern; 
2) die Grundherrn unmittelbar an die betreffenden Land⸗ 
vogteien oder Dberämter und Hoheitö-Necepturen. 
3) Die Minifterials Departements von fammtlichen unter 
und von ihnen gehörigen Behörden und Sommiffionen, 
die Einfommend-Faffionen von denen ihnen zugehörigen 
Perfonen erheben, und an das Finanz Minifterium 
ſodann die Provinz» Difafterien folche von ihrem Per- 
fonale einziehen und an die Provinzkammern abgeben. 
$. 13. Ein jedes Familienglied hat die Einkommensſteuer 
für fi und feine Familie und Dienerfchaft mit Vorbehalt 
ber Erfabforderung an Ießtere, in vier Quartal-Raten, und 
zwar dad erfte Quartal vom 23. Juli bis den 23. Okt. dieſes 
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Jahrs, Tängftend 14 Tage nach erfolgter Ausfchreibung des 
Einzugs diefer Steuer an den Ortövorfland feines Haupts 

wohnorts bei Vermeidung der Erefution zu entrichten, wels 
her, nad) Abzug eined halben Procents für den Einzug, den 
Betrag der eingezogenen Steuer feined Orts an feine betrefs 
fende Diſtrikts-Einnehmerei oder Gefällverwaltung unvers - 
weilt einzufenden hat, welch ae an ihre Provinzkammer 
aufliefert. 

$. 14. Denjenigen, welche Befoldungen oder Penfionen, 

Appanage, Deputate und bergl., aus Unferer Staatsfaffe 

jährlich beziehen, wird der Betrag ihrer Steuer ſogleich an 

ihrer Befoldung, Penfion, Appanage oder Deputat von ber 

Gaffeverrechnung, die folche zu bezahlen bat, abgezogen, und 

von folcher an die betreffende Provinzkaſſe abgeliefert. Die 

Standes, und Grundherren aber fünnen ihre Gebühr an die 

betreffende Hoheits oder Diſtrikts⸗Receptur abliefern, welche 

an ihre Provinzkammer den ganzen Betrag übermadht. 
$. 15. Die von den Steuernden gemachte, unter ihrem 
wahren Betrag ftehende unrichtige Faffton wird bei fich deßs 
falls von ihrer Seite zeigenden Nachläßigfeit mit dem zehn, 
fachen Betrag der zu wenig abgegebenen Steuer beftraft. 
Wir vertrauen den billigen Gefinnungen unferer getreuen 
Untertbanen, daß fie die wohlgemeinte Abficht diefer noths 
wendigen Maaßregeln erkennen, und fich denfelben ohne Widers 
fireben mit fchuldigem Gehorfam fügen werden. 
Gegeben Karlsruhe den 31, Auguft 1808. 
Karl Friedrid. 
vdt. Freiherr von Gemmingen. 
Auf Sr. Königl. Hoheit befondern Befehl, 
vdt. Bongine, 

Einige idealiſche Faſſionirungen, zur leichteren 
Anwendung der unterm 31. Auguſt 1808 ers 
Iaffenen Verordnung die Erwerbs- und Ber, 
mögens-Einkommens⸗Steuer betreffend. 

1) Notorifch Arme, oder folche, welche wegen Alter, Krank⸗ 
beit, Leibeögebrechen, auch etwa allzugroßer Kinderlaft 
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ſich und die Ihrige zu ernähren nicht vermögen, find von 
allem Beitrag, und fohin von aller Faffionirung in der 
Art frei, daß jedoch ihre Namen in die Tabellen einzur 
tragen find, und daß, fofort warum fie in biefe Klaffe 
gehören, in den Tabellen kurz zu bemerken ift. 

2) Zeter Taglöhner oder geringer Handwerker hingegen, 
welcher in diefe eben gedachte Kathegorie fich nicht 
eignet, wenn auch fein Verdienft refp. fonftiges VBermös 
gend-Eintommen die Summe von 300 fl. per Jahr nicht 
erreicht, ift zu 45 fr. fürs Jahr anzufchlagen. 

3) Ueberfteigt fein Jahres-Verdienſt, verbunden mit den 
Nugungen feined Haufed und etwaigen Grundftüd die 
Summe von 300 fl, fo wird er nach dem $, 1 der Vers 
ordnung behandelt, wie bie nachfolgenden Beifpiele zeigen, 

4) Um gleiche Summen zu erhalten, fommt, was unter 
25 fl. ohne Unterfchied zu 25 fl. — was über 25 fl. aber 
unter 50 fl. zu 50 fl. — was über 50 fl. aber unter 
75 fl. ift zu 75 fl. und was über 75 fl. ift zu 100 fl. 
in Anfchlag. 

I. Michael Brand. Taglühner oder geringer Handwerker 
fommt in Anfchlag mit jährlichen 45 fr, 
II. Eliad Schreiner: 
Verdienft vom Handwerk . . 410 fl. — fr, 
von fonftigen Einfommensrubris 
fen nichts. 
Sieran geht ab nach $, 5 der 
Verordnung wegen bereits zah⸗ Ä 
lender Sabhrfhatung . » . 5fl. 30 Er. 
wegen Nebengelder, fo auf bie 
Schatung auszufchlagen. . 2 fl. 30 fr. 
Zahlung zur Land⸗Schuldentil⸗ 
gungskaffe,refp. Kriegs⸗Sepa⸗ 
vat, per Jahr... . . 2f.As kr. 
Beitrag zu den in vordern Jah⸗ 
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ren ausgefchlagenen Kriege a 
Sum. 2.2.00. 2 12 


Bleiben 397 fl. — fr... 
Diefe tun nad; ber Mehrzahl : 40 fl - 
ift fohin der jährliche Steuerbes 
trag zu einem halben proct. 2 fl. 


III. 
Franz Schuſter: 
Verdienſt vom Handwert . . | 450 fl. — fr. 
wegen einem felbft nn | 
DR. 2. —VF Wfl. — kr. 
aus ſonſtigen Rubriten ae — fl. — kr. 


Summa 470 fl. — kr. 
Hieran ab: 
wegen der verſchiedenen bei dem 
Beiſpiel II. bemerkten und zu 
indipiduirenden Abgaben . . 13 fl. 30 fr. 
wegen jährl. Hausreparatien. 2» 30 
wegen Zinfen von einem Paſſiv⸗ 
Rayital . » >: 2 2 0. 7,30» 30 30 u 


Bleiben 446 fl. 30 fr. 
nach ber Mehrzahl A50 „ — 
jährliche Steuer zu 3% proc. 2 fl. 15 fr. 
IV. 
Bernhard Roth: 
Berbienft vom Handwerk, Tag⸗ 
lohn oder fonften . . ; | 500 fl. 
wegen ſelbſt bemohnendem Haus | 25 u 
von 2 Morgen Ader der Jahrs⸗ 
Ertrag nad) Abzug des er 
dens zu 20fl.. . . ; 40 u 
and fonftigen Kubriten . oo. — oo 


Summa 565 fl. 
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Hieran ab: 565 fl. 
wegen der jährlichen unwillkührlichen | 

und zu verzeichnenden Abgaben. . 14 fl. 
wegen Baulohn der 2 Morgen Ader 

ein Quark des Erndt⸗Betrags mit. 40 fl. 
SHausReparatin. : 3fl. 27 fl. 


Bleiben 538 fl. 
nach der Mehrzahl 550 fl. 
Beitrag hievon zu 3 Procent... AflTiett 
dann bat derfelbe nach dem $. 32 ber 
Berordnung für die haltende Magd, 
vorbehaltlich des Nüdganges an dies 
felbe zu bezahlen - . . 10 kr. 
v. 


Carl Bed. Erb» oder Zeitbeftärtder. 
Kann aus feiner Erndte nad) Abzug des 


Zehenden erlöfen . . - 1600 ft. 
Einfommen aus Übrigen Rubrifen | — 
Hievon ab: 
für Baulohn ein Quart..4000 fl. — 


wegen Pacht in Geld oder Naturalien 
nad; dem Anfchlag, wie die 1600 fl. 
berechnet find - 2 2 2 20. 00 
wegen Abgaben . -» 2 2 2... 20— 820 — 


Bleiben — — 780 — 
Nach der Mehrzahl — — 800 — 
Beitrag zu pCt.. 6fl. 
Sodann wegen einem 
Knechte....— WO. 
wegen 2 Maͤgd a10fr. — 20 — 


VI 
Peter Grün. 
BVerbienft aus Gewerb . . « 600 fl. 
Erndte vom Morgen Ader, Weinbergee. 300 — 


Zinfen von auögelichenen Kapitalien 60 — 
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wegen beziehendem Hanszind . - -» 20 — 
Bon felbft verwohnendem Hauszind . 40 — 
1020 — 


Hievon ab: 
"wegen einfchlägigen Abs 
gaben .. . eo... Df. 
Für Güter Bau "/, mit Dar 
für Hausreparation . » 2... sl 13— 


Bleiben — 897 — 
’ Nach der Mehrzahl — 900 — 
Beitrag zu 1 pCt. If. 
wegen Knecht ıc. 


Philipp Schwarz: 
von Morgen Aeder 
MWiefen 
Weinberg 
an Erndte, Herbft, Hen und Öhmet 
nach Abzug bed Zehended . . 1600 fl. 
an felbftverwohnendem Hauszind . . "30 — 
aus fonftigen Einkommens⸗Rubriken — — 


1650 fl. 


VII. 


Hieran ab: 
an unwillkuͤhrlichen Abgaben nach dem 

§. 5 der Verordnung. . 00 fl. 
wegen Baukoſten u UV, . . . . 400 — 


HaudsReparatin . . .» + 8— 
an zu zahlenden Zinjen von after — 
Kapitalin . x: 0... 50 — .508— 


Bleiben . . . 1142 — 
oder nach der Mehrzahl .-. . 1150 — 
Thun zu ip » 2 200. a 
VHL 
Gar! N.N. 
wegen Geld und Natural» Befoldung 1200 fl. 
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Dienft» Hecidenzien - » + 2 0. 00 — . 
| 1600 — 





thun zur Hälfte « » s » F 800 — 
an ſelbſt verwohnendem Hausias 200 — 
Zinfen von Activ- Kapitalien ; . » 300 — 
Beſtandszins von Gütern . . «+ 300 — 


Hieran abi 
jährliche Schagung ze. nah $.5 ; » 80 fl. 
Haudreparation . 4 . TF 10 — 
wegen dem vi officii halten mäffenden | 
Schreiber - » 2 2 2 22... 00 — 200 — 


Bleiben . -» . 1310 | 
ober nach der Mehrzahl . . » 1325 — 
Beitrag hievon zu 1, pCt. . » » 131.33, Er. 
Sodann vorbehaltlich des Ruͤckgangs 

an benfelben, wegen dem Schreiber — 45 fr. 

wegen 2 Mägden & 10 fr. — 290 — 
IX. 
Johann Weiß. Handelsmann, Fabri⸗ 

kant ꝛc. 
wegen ſelbſt verwohnender Hausmiethe 300 — 
‚von den im Gewerb nicht eirculirenden 

Kayitalien 

an Zinfen, . ss » En 1000 — 
Bon im Gemwerb cirenlirenden eigenen 

Fonds ad 6 pCt. . 2400 — 
Bon bem in ber Handlung eirculirenden 

fremden Geld nach Abzug der darob 

zu entrichtenden —— ad — 

2 pCt. — 480 = 
Hieran ab: #B0. 
die zu verzeichnenben jährlichen Abgas 
bnnhss5mit....:.. 100 JE 
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MR 


für den haltenden nn Bedientn 600 — 
Hausreparation .. 20— 
Bleiben . W 
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740 — 
3440 — 


Nach der Mehrzahl ,„ » » BU 


welche zu 2 p&t. abwerfen . . 

dann bat berfelbe vorbehaltlich desRüa⸗ 
gangs beizutragen: 

für den Comptoir⸗Bedienten von 600 


69 fl. 


fi. pẽt... Afl. 30 kr. 


für einen Knechtt 


— 


für 2.Magde à 20 kr...... Am 


Wehrer, Berordn. Bd. TI. 


22 


X. 
Pfarrer N. 
an verwohnendem Haudzind. . . «SO fl 
Geld» und ———— +. 70— 
Stollgebühren . » . - .. 10 — 
von ſelbſt bauenden, tern 0. MW— 
an Zehenden nad) Abzug der Samm⸗ 
lungs koſten BE SEE Zur Ze Ze Be 600 — 
"4650 — 
Daran geben ab: 
der Baulohn der Güter Y, mit . . 5SOfl. 
Für einen Kaplan, den er zu halten 
verbunden 2 2 2 2 22 20 — 
für den halten müffenden - Rinder 
faßel ... ... 60 — 
für ditto den ffeinen Fapel . — 40 — 
wegen Hausreparationen... 5 — 
wegen den jährlichen Abgaben mg 
———— u —— 30 — 435 fl. 
Bleiben A 1215 fl. 
—— ee , 607 — 30 
Hiezu Zinfen von eigenen Activs La⸗ 
slalen -. 2 00006 60 — — 
— Summa . 667 — 30 
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nad) der Mehrzahl .-. 675 — — 
Beitrag zu pCt... 20. 5fl. 3 kr. 
dann find von demfelben einzuliefern: 
fürben Kaplan . 2 2 2 20. 45 — 
für 2 Mägde a 10 fr. . 2...“ 2— 


XI. 
Grundherr, Freiherr von N. N. 
von bewohnendem eigenem Haus .. 100 fl. 
an Guͤterpacht.  » - 2700 — 
von felbft bauenden Gärten und Gütern 1600 — 


an Dominical» Revenien, als Ohm, 
Az, Frohngeld, Judenſchutz, Rauch⸗ 


hühner, Beet, Beſthaupt, Abzug ıc. 900 — 
von eigener Brauerei oder en 200 — 
von Schäferei . .. 600 — 

von Waldnugungen nad; Abzug "der 
darauf ruhenden Laften und Abgaben 300. — 
von Sagd und Fifcherei . . » 40 — 

von Zehenden nad) Abzug der Ein, 
fammlungöfoften . 0... 1800 — 
an Grund und Boden» Zinien - - » 30 — 
8270 — 


Davon kommen in Abzug: 
Befoldung ded Jurisdictiond Beamten 
und Verwalter . 2 0... 700 fl. 
an zu verreichender Pfarr» Befoltung 200 fl. _ 
wegen Kirchenbau» Schuldigket . . 50 — 
wegen Pfarrhausbau» Schuldiglet . 20 — 
an jährlicher Schatung ꝛc. nach dem | 
$. 5 der Verordnung . » x x. 320— 1290 — 


Bleiben . » + 6980 — 

| nach der Mehrzahl . . . 7000 — 
thun zu 2”, pCt. 175 fl. 

Pro Nota: die Beamten faffioniren fich wegen der Befolbung 

und dem übrigen Einkommen felbft, nach Beifpiel VII. 


— 
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| XII. 
Standesherr, Fuͤrſt Graf zu 
von ſelbſt verwohnendem Haud . . 
von Haͤuſer⸗ und Güterpacht, Zehnden, 
Waldungen, Grund» und, Bodens 


zinfen, Erbfanon, taubenin, — 


fereien 6. . 2,3». A 

von ſelbſt bauenden Gütern . . 

von Gerichtstaren, Abzugsrecht⸗, Leib⸗ 
eigenfchaftögefällen, Ohmgeld, Juden⸗ 
ſchutz, Bergwerks⸗Nutzung, Frohnd⸗ 
geld, Azgeld, Rauch⸗ und Ernts 
Hühner, Haber, Jagd, Fifchereien, 
innerhalb der Grängen des biesfeitis 
gen Staats, fofort fonftigen Domis 

Fänicalgefällen. . » - 

von innerhalb biesfeitigen Sander AB, 
gelegten Kapitalien an Zinfen . + 


Summa . 


Hieran gehen ab: 
für Juſtiz- und Domanial⸗Kanzlei 
für fonftige Juſtiz- Kamerals und 
Forftbedienten . . 2 2 0. 
für Befoldung der Pfarrer und Schul» 
meifter . . er 
für Kirchen» und Pfarrhaus ⸗ Bauliche 
keiten ad 50 fl. für eine Kirche und 
20 fl. für ein Pfarrhaus. 
für Haltung des Faffelviehe® . . - 


wegen unwillführlichen im $. 5 anges 
gebenen Abgaben an Schatung, Beis 
trag zu den Landesſchulden ıc. . 

für Baulohn wegen den ſelbſt bauenden 
Gütern, das Duart mit. . . 


50,000 — 
3,000 — 


40,0000 — 
10,000 — 


- 7000 — 


. 7000 — 


. 3000 — 


1200 — 
1000 — 
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wegen zu bezahlen habenden Zinfen von 
Palfiv-Gapitalien an 10000 pro rata 
bes in dem Falle auch habenden ans 
berwärtigen Revenůen auf deffen ins 
ländifchen oben faſſtonirende Reve⸗ 
nüen fallenden Antheild . -. -. . 8000 — 29050 — 


Bleiben — 74450 — 
thun ad 5 proc. 3722 fl. 30 fr, Ä 
Dann hat ber Standesherr für bie befoldere etwaige Hof⸗ 
Chargen, Privat » Sefretärd und Officianten, vorbehaltlich 
bed Ruͤckgangs am diefe zu zahlen: .B. _ 
für einen Hofmarfchall oder Cavalier, der 1200 fl. bezieht, 
bie Hälfte ad 600 fl. per 100 zu 3 Procent 4 fl: 30 fr. 
für einen Privar-Sefretär oder fonftigen Offis 
ztanten, ber 800 fl. bezieht, von der Hälfte 
ad 400 fl. %& Procnt . . . . .. 2. — kr. 
fuͤr 3 Officianten, deren jeder unter 600 fl. . 
bezieht, ad fl. 45 Er. für jeden  . . .. 2.15 Er. 
für 8 männliche Bebienten ad 40 fr. für jeden 5 fl. 20 kr. 


für 6 weibliche Dienftboten ad Or. . . . 2. — EM. 


Pro Nöta: Die Räthe, Jurisdiktions⸗, Poligeis, Kar 
merals und Forfidediente, deren Beſoldung oben in Abzug 
gefommen, faſſioniren fich, gleich den Souveränitätsbeamten, 
ſelbſt und eben fo die obenbemerften Hof-Cavaliers, Privat 
Sekretär, Offizianten ıc. in dem Falle, wenn folche neben 
ihren Befoldungen noch weitere Einfommen von Kapitalien, 
Häufern, Gütern ꝛc. in diesfeitigen Landen haben. 

Sollten Standes» und Grundherren Appanagen und Des 
putate an Glieder ihrer Familie abzugeben haben, fo Heben 
diefe an den Einfommensbetrag zwar für voll ab, werden 
aber denjenigen, die folche beziehen, mit der Hälfte des Ber 
trages fleuerbar, zur Laſt geſetzt. 


AMVIII. 
Hoſpital N. N. 


An Kapital⸗Zinſen, Pächter ıc, inner⸗ 


Auguft 1808. 34 


hald Landes nad den Rechnungen 

dapon ab . . 6000 fl. 
An Ausgaben für Berwaltungsfoften | 

Unterhalt der Pfründner, Unter: 

flüßung der Armen, Pfarrer oder 

Schulmeiſters⸗Beſoldung, Fafelviehe 

Unterhalt, Unterhalt der Baulich⸗ 

feiten, jährliche Schagung u, Steuer, 

dann Land⸗Schulden⸗Tilgungs⸗ Bei⸗ 

traͤgen, nach den Rechnungen - . 4500 fl. 4500 fl. 
Thun ad 1 proc. 18 fl. 45 fr. Bleiben . 1500 — 
Dantı hat daffelbe für den Verwalter, Ä 

welcher nicht über 600 fl. bezieht, 


zu zahlen 45 fr. 
falls er mehr 3.8. 800 fl. bezieht, von 
400 fl. proc.. i 2 
für eine Wärterin, welche Lohn ber 
sieht . . - — 2 er. 
für eine Magd in folchem Fall ee er 10 xe. 


Das Hofpitalgebäubde ſelbſt, — in fo fern ed nicht 
vermiethet ift, auch nicht in Anfchlag. Hat daffelbe feine 
Reoenuͤen theild. in diesfeitigen theild in andern Landen; fo 
verfteht es fich von felbit, daß fo wie nur die Reventieit 
in den biesfeitigen Landen in Anichlag kommen, alfo auch 
nur die Ausgaben innerhalb Landes, und die Befoldung des 
Berwalters pro rata in Ausgabe kommen können. 

Hat der Verwalter nebft feiner Befoldung noch fonftiges 
eigened Vermögens» Einfommen, jo Fi onirt er fich ſelbſt 
nach dem Beifpiel N. VIL. 


x XV. 

Gemeinde N. N. 
Un Heinern Nevenuͤen verfchiedener 

Art nach den Rechnungen . . . 150 — 
An Pacht oder Kanon von verliehenen 

BEE oe ee 300 — 
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An Schäferel-Paht - . » 2. 400 fl. 
Holzerlöß aus Waldungen . +» . » 20 — 
Dann hat diefelbe 80 Morgen Feld» 
güter, welche nad; Abzug eines 
Quarts für Baulohn ertragen koͤn⸗ 
nen, pr M. 20 fl... 1600 — 
minder nicht hat dieſelbe aus fremden 
Waldungen zu beziehen an Brands 


holz 200 Klafter ad Afl. . . 800 — 

das nöthige Bauholz, welches zum Bei⸗ 
fpiel anzuſchlagen u . .- - . 150 — 
bie Waid und das Aeckerich, 3. 2. ; 20 — 
— 3,800 — 


Daran gebt ab: 
Ihre Berwaltungskoften, Unterhalt der 
Banlichfeiten, bed Pflaſters, ber 
Bronnen c.. . . 250 — 
die Schagung von ihren Gütern, Wal⸗ | 
dungen 2c. jährlich ». » > + - : 10 — 
wegen ben vorderen Kriegsfleuen. „ 60 — 


40 — 
An Beiträgen zu Zahlung der Lands 
oder Kriegsfchulden von ihren Guͤ⸗ 
tern und Waldungen jährlih . . 150 — 560 — 


Bleiben , 3240 — 
Nach der Mehrzahl . 3250 — 
Thun zu 2 p. Ct. — 65 fl. 


Pro Nota: ift die gemeine Kaffe nicht in foldhen Urs 
ftänden, daß fie diefen Beitrag ohne Schulden zu machen 
leiten kann, fo find die auf die vier letzte Poften des Eins 
fommens ad 2750 fommenden 55 fl. auf die den Nuten 
ziehenden Gemeindss Leute nach dem Bene bed Genuffes 
. ji repartiren. 
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Anmerkung. Der Ertrag der liegenden Güter und 
Gärten wird nur nach dem, was der Morgen Ader mit ger 
wöhnlichen Früchten, als Waizen, Korn, Spelz:, Gerfts, 
Haber⸗ nnd Futterfräuter beſaamt, abwirft, und die Luſt⸗ 
garten ald Wiefen gejchäßt. 
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—* Obiekte —— Davon gehet ab 
Ramen. =E der | 8 
RE Beiteuerung. Ei E Saal 
w "is | men. 
i fl. fl. fl. II fl. Er. 
Perdienft Abgaben : 
vom Hand» Schatzung 9 
werk. .. . 1450 Kriegsiteuer | 430 
wegen eige: jährliche Haus 
nem felbit reparationen | 230 
bewohnen: Zins von 
dem Haus | 20 einem ſchuldi⸗ 
fonft...- 1 —] 470] gen Kapital | 7|307 23130 
Verdienit 
B. vom Hands Schatzung 
werk oder Kriegsſteuer 
Peter ſonſt.... [900 Baulohn von 
Braun 3 beziehenden 2 Morgen 
Hauszinsfelbftl 25 Adler ». 
verwohnendem Hausrepara- 
Hauszins | 25 tionen. . - 
Fahre: 
Ertrag von 2 
Morgen Ader, 
nach Abzug 
des Zehndens I 40 
fonft.... I — 590 24130 
Geld: und | 
Natural⸗Be⸗ | Schatzung 
C. ſoldung 1,200 und ſonſtige 
Karl C181Dienſt Abgaben (ſpe⸗ 
accid. 400 zifique wie 
— 1600 oben) ... 
Thut zur me 
Hälfte... . [800 ionen ... 
ſeloſtverwoh⸗ Wegen des 
nendem Haus: vi offcil 
Zins (von ei: baltenden 
genem Haus) [200 Scribenten. 


Kapitalzins [300 
Beitandzins 
von Gütern 1300 1600 290 |— 
D. 
Adam 
Dill 
u...) 2] als Taglöhner deſſen Einkommen 300 fl. nicht, 


— * 
. 
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Lit. C. 

Wir Carl Friedrid von Gottes Gnaben, Groß 
herzog von Baden, Herzog zu Zähringen ıc. 

Wollen die Peräquation der bdireften und indirekten 
Steuern in Unferm Großherzogtum, ald einen Gegenitand 
der größten Wichtigkeit und der wohlthätigften Folgen, fo 
bald als möglich bearbeitet und in Ordnung gefegt haben. 

Wir verordnen daher, wie folgt: 

1) Es wird dazu eine eigene, unmittelbare Kommiffion 
unter der obern Leitung bed Kabinetd- Minifteriumd nieder 
geſetzt. Sie befteht unter dem Vorſitz des Finanz » Minifterd 
und Direftord, aus ben geheimen Neferendarien Sensburg, 
Klofe, von Stöcklern, und von Lamezan. 

2) Sie hat das nöthige Kanzlei» Perfonale aus dem bes 
ftehenden felbit zu benennen. Sie correfpondirt mit allen 
obern und untern Ranbesftellen, und insbefonbere 
. a. Sm Oberrhein mit dem Landvogt von Baden in Freis 

— 

.Im Mittelrhein mit dem Kammerdirektor Volz. 

c. — Unterrhein, mit dem Regierungs⸗Direktor von 

Dawans. 

3) Der Zweck ihrer Arbeit iſt: 

a. Alle direkte Steuern zu radiziren: 

1. auf Grundſteuer, 
2. auf Hausſteuer, 
3. auf Grundgefälle und Dominikalſteuer, 
4. auf Gewerbfteuer, 

b. Alle indirekte Auflagen zu vereinigen, auf: 
1. Zölle, 
2. Confumtionäfteuer , 
3. Stempeltare, bei dem circulirenden Vermögen, ber 

Liegenſchaften und Kapitalien. 

4. Chauffeengeld. 

4) Die obere Leitung der Negalien und der Domänen iſt 
in Beziehung auf Adminiftration die Sache des Finanz Minis 
ſteriums, was aber bie direften und indireften Steuern bes 
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trifft, follen bis zur vollendeten Peräquation und definitiven 
Zarifd-Beftimmungen alle Berichte, Vorftelungen und Ans 
zeigen an die Kommiffion der direkten und indirekten Steuern 
gerichtet, und fo auch von biefer die Verfügungen und Bes 
Iehrungen unmittelbar an die Behörden erlaffen werden, jedoch 
unter vorheriger Genehmigung bed Finanz» Minifteriumg, 
wenn der Gegenftand einer Beftimmung dieſer oberen Leitungs⸗ 
ftelle bedarf. | \ 

Die Kommiſſion der direften und indireften Steuern wird 
von dem Finanz Minifterium in offizielle Kenntniß geſetzt 
werden, zu welchem jährlichen reinen Ertrag für die Staats» 
Kaffe die Art. 3 benannten bireften und indireften Steuern 
vorläufig, in Beziehung auf den jährlichen Bedarf von vier 
Millionen rein in die Centralkaſſe berechnet feyen. 

5) Die direften Steuern follen auf das vorher feilzus 
fegende Grund» Kapital oder Schegung ausgefchlagen werden. 

6) Als Allgemeine Grundfäge dient zur Vorfchrift: 

1. Die Grundfteuer Fann nicht auf die Angftliche 
Berechnung des reinen Ertrags eines Feldes beftimmt werben, 
vielmehr ift hier, wenn die ganze Summe angenommen feyn 
wird, der Ausfchlag den Lokalſtellen fo Üüberlaffen, daß in 
ben Anfägen jener Spielraum flatt finde, nach welchem bie 
Aufbefferung der Güter, oder ein geringerer Ertrag für 
einige Jahre, fein fo großes Mißverhältniß erzeuge. 

2. Die Häuferfteuer fol in beftimmten Procenten 
des geihäßten Kapitals erhoben werben; das doppelte in ben 
Stäbdten. 

3. Die Grundgefälle und Dominifalftener 
bat den verhältnißmäßigen Anfag zur Grundfteuer. 

4. Die Gewerbſteuer ift durch Patente nach Klaffen, 
und in ftäbtifche und Landgewerbe einzutheilen. 

5. Gülten und Zinfen find pro parte und im Ver 
bältniß der Grundſteuer mit anzuziehen. 

6. Die Steuer-Erhebung fol in jeder Gemeinde 
burch verpflichtete Nentmeifter unter Verantwortung bed Orte» 
vorſtandes gefchehen. Jeden Monat wird der Betrag 8 Tage 
nachher in die Provinzialkaſſe eingeliefert. 
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7, Die Gteuerpflichtigen haben ihre Steuern in monat- 
lichen Raten einzuliefern. 

Es iſt die Ausgleichung der Steuern mit dem größen Fleiß 
und Eifer zu bearbeiten, und Wir erwarten über die Fertigung 
und dad Refultat diefer Arbeit von drei zu brei Monaten eine 
berichtliche Vorlage, 

Gegeben Karlöruhe den 31. Auguft 1808. 

Carl Friedrich. 
vdt, Freiherr von Gemmingen. 
Auf Sr. Könige. Hoheit befondern Befehl 
| vdt. Bougine. 


Lit. D. 


Mir Carl Friedrich, von Gotted Gnaden, Großs 
herzog von Baden, Herzog zu Zähringen ıc. Ober» und 
Erbherr zu Fürftenberg, Baar und Stühlingen, fammt Heis 
ligenberg, Haußen, Möskirch, Hohenhöven, Wildenftein und 
Waldsberg; zu Reiningen, Mosbach ſammt Miltenberg, Amors 
bach, Düren, Biſchofsheim, Hardheim und Lauda; zu Klett⸗ 
gau, zu Thengen, zu Krautheim, zu Wertheim, zu Neudenag 
und Billigheim, auch zu Hügnan u. |. w. 

Da Wir den felten Entfchluß gefaßt haben, die auf Uns 
ferem Großherzogtum haftende Staats-Schulden, nad) 
dem von Unferem Finanz» Minifterio vorgelegten und von 
Ung genehmigten Amortiſationsplan, nad) und nach zu tilgen, 
zu dieſem Entzweck aber erforderlih it, daß die Staat 
Schulden vorderfamft gehörig liquidirt werben, fo wollen 
Wir dazu eine befondere General» Liquidationg » Kommiflion 
unter dem Vorfig Unſeres Finanz Minifterd und in ben Pers 
fonen Unferer geheimen Neferendarien, Holzmann und von 
Lamezan anordnen, weldien Wir andurch den Auftrag ers 
theilen, dieſe Liquidation nad) folgenden Grundfägen vorzu⸗ 
nehmen: 

1) Unter Staatsfchulden Unſeres Großherzogtbumg find 
nur diejenige zu verfiehen, melche 1. entweder von Uns ober 
von dem vormaligen Landeöheren, der Uns angefalleuen 
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Sande, oder 2. in deren Ramen, von ihren obern Landes⸗ 
ſtellen, oder 3. den Ständen ded Landes auf des Landes 
Kredit gemacht worden, oder A. welche auf ben Domänen 
Unfered Großherzogthums hypothecirt ober darauf Äbernommen 
worden find. | 

2) Was alfo von angebracht werdenden Schulden fich 
weder zus ber einen noch zu der andern Gattung eignet, das 
bat die Liquidationd » Kommifflon ald eine Staatsfchuld Uns 
ſeres Großherzogthums nicht anzunehmen, fondern denjenigen, 
welchen fie aufliegt, heimzumeifen; dahin find Schulden, 
welche von den Gemeinden oder Landes-Diftrikten zu Beftreis 
tung der durch Marſch⸗ und Aufenthaltsfoften der Truppen, 
oder fonftiger durch die Begebenheiten ded Kriegs oder Naturs 
begebenheiten, als Rheins und andere Strom»Einbrüche und 
deßfallfige Bauten veranlaßten Lokal⸗ und Diſtrikts⸗Koſten, 
contrabirt worden find, zu rechnen, welche nur ald Diſtrikts⸗ 
und Gemeinde-Schulden anzufehen, und den Provinzdiftrikten 
und Gemeinden zur Laft zu laſſen find. 

3) Nadı diefen Hauptgrundfägen find die Schulden Unferes 
Großherzogthumd genau von einander abzufondern, die ges 
nauefte Erfundigung über die Befchaffenheit, den Urfprung 
und die Gültigfeit der Schulden, fo wie über deren Haupts 
betrag den Capitals und Zinfenrüdftand einzuziehen, die Ori⸗ 
ginalfchuldverfehreibungen felbft einzufehen, und Abfchriften 
davon zu nchmen, und hiernach it die Liquidation der auf 
Unferm Großhergogthum haftenden Staatsſchulden zu beforgem. 

Als bereits liquidirt und anerfannte Staatöfchulden, deren - 
Berfchreibungen nicht vorzulegen find, erfennen Wir ſogleich 
und ohne weitere Liquidation an: 

1. Alle fogenannte Landfchreiberei- oder Generals. Kafler 
Schulden. 

2. Alle gemachte Staatsanleihen, durch welche Obliga— 
tionen au porteur abgegeben, und in Eirfulation gebracht 
werden find. 

3. Mile durch Ausgleichung überhonmene Schulden, an 
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den bereits die Zinfen angewiefen worben find, oder noch an» 
gewiefen werden. 

4) Weil aber die von Und aufgeftellte General - !iguidas 
tions⸗Commiſſlon der Staatsfchulden Unfered Großherzogthums 
von allen dergleichen Schulden ohne allzugroßen Zeitaufwand 
auch ohne zu große Koften für die Staats sGreditoren die 
Liquidation felbft nicht vornehmen kann, fo verordnen Wir, daß 

a. Diejenigen Staatöfchulden, welche feit dem T. Reiches 
Deputationsreceß auf Unfere Großherzogliche Generalfaffe 
fontrahirt worden find, von der ernannten General⸗Liquida⸗ 
tions⸗Commiſſion liquidirt werden. 

b. Diejenigen Staatsfchulden hingegen, welche von ben 
einzelnen Landestheilen Unſeres Großherzogthums auf die 
‚ Provinzial» oder Landeskaſſen fowohl vor ald nach erfolgter 
Zeit gemacht, oder auf die in ihrem Drovinzialdiftrift liegende 
Domänen übernommen worden find, vor befondern, aus ber 
Mitte Unferer 3 Provinzfammer » Collegien zu ernennenbe, 
deßfalls Unferm Finanz Minifterium vorzufchlagende, und von 
biefem zu beftätigende Sommiffarien liquidirt werden, welche 
das Refultat ihres nach oben angeführten Vorfchriften zu bes 
forgenden Gefchäfts mit ſaͤmmtlichen dazu gehörigen Belegen 
und Verhandlungen an die gedachte General - Liquidationd- 
Commiffion einzufenden haben. 

5) Aus dem von der Generals Liquidationd s Commifflon 
ſowohl felbft beforgten, als den Provinzialstiquidatoren ers 
baltenen Staatsfchulden-Liquidationen hat erftere ein genaues 
und vollfiändiged Verzeichniß der auf Unferer Staatsfaffe 
haftenden Pafflv-Rapitalien mit den bis auf die Zeit der Liqui⸗ 
bation ruͤckſtaͤndigen Zinfen zu fertigen, und Unferem Finanz» 
Minifterio mit Bericht vorzulegen, welches alddenn nach dar» 
über Und gemachtem Vortrag und von Uns erhaltener des 
falfiger Genehmigung dafür zu forgen hat, daß die ſaͤmmtlichen 
biernach für liquid erfannten Staatöfchulden in ein Haupts 
Staatsſchuldenbuch eingetragen werben. 

6) Wir find weit entfernt, bie Paffiv » Rapitalien , aus 
welchen die gefammte Staatsſchuld Unſers Großherzogthums 


Yuguft 1808. 351 


befteht, einer Veraͤndernng, weder ruͤckſichtlich des Zinsfußes 
noch in Anſehung des Werths der in den Schuldſcheinen ent⸗ 
haltenen Muͤnzſorten zu unterwerfen; vielmehr iſt Unſer ernſt⸗ 
licher Wille, daß alle in den Staatsſchuldverſchreibungen 
ausgedrückte Verbindlichkeiten auf das genaueſte erfuͤllt werden, 
wenn über Veränderung der Staatsobligationen mit den deßs 
fallfigen Kreditoren durch Unfere General⸗Liquidations⸗-Com⸗ 
miffion nicht etwa ein gütliches Arrangement zu Stande ges 
bracht werden follte; als welches Wir den Kreditoren felbft 
frei fielen, worüber fich diefelbe daher gegen die aufgeftellte 
LiquidationdsCommiffarien zu erflären, und diefe fogleich auf 
bepfallfiged Verlangen der Krebitoren das Erforderliche in der 
Liquidationd » Aufnahme zu bemerfen, und Unjerm Finanz⸗ 
Minifterio in ihrem Bericht zur Beforgung des Weitern an⸗ 
zuzeigen haben. 

Hiernach haben nun ſowohl bie ernannte General-Ftiquidas 
tions: Sommifflon als die von Unfern Provinz Kammern ges 
wählt werdende Specials Liquidationd » Sommiffarien fich zu 
achten, und den Termin zur Bornabme des ihnen aufgetra- 
genen Gefchäfts durch das Negierungsblatt und die Provins 
‚zialblätter zu eröffnen. Welches Wir andurch zu Jedermann 
MWiffenfchaft befannt machen. Gegeben Karlöruhe den 31ten 
Auguft 1808. 

| Karl Friedrid. 
vdt. Frhr. von Gemmingen.t- — 
Auf Sr. Koͤnigl. Hoheit beſondern Befehl 
vdt. Bougine, 
Lit. E. 
Wir Karl Friedrich von Gottes Gnaden, Großherzog 
von Baden, Herzog zu Zaͤhringen ꝛc. 

Wir errichten zur Beſchaltung, Verzinſung und ſucceſſiver 
Abtragung der Großherzoglich Badiſchen Staatsſchuld eine 
eigene von der Generalkaſſe getrennte Amortiſationskaſſe. Eine 
eigene dazu ernannte Liquidationsfommiffion hat ihre Auseins 
anderfegung und ihren Betrag zu bearbeiten. Nach ber bar 
über gemachten annäbernden Berechnung, deren Beendigung 
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der Audeinanberfeßung der angefallenen Schulden ber einzel 
nen Randeötheile unterliegt, kann diefe Schuld die Summe 
von achtzehn Millionen betragen. Wir befehlen fohin 

1. Daß bie Tiquidirte Landesfchuld in das Hauptſchulden⸗ 
buch nach ihren einzelnen Beträgen eingetragen und auf das 
ganze Großherzogthum und in fperie auf deffen Steuerbetrag 
radizirt ſey. 

2. Diefe Hauptfchuld wird nach Inhalt der, der Schul« 
denliquidationd-Commiffton gegebenen und Öffentlich befannt 
gemachten Inſtruktion Liquibirt und nad) den Anleihungsber 
bingniffen nach und mad, getilgt. 

3. Die Bücher über den ganzen Betrag der Schuld, die 
Zinfenzahlung, fo wie die Abtragung werden in kaufmaͤnni⸗ 
ſcher Form geführt, und die Einficht davon fteht jedem ber 
fi als rechtmäßiger Befiker von Obligationen im Werthe 
von 25,000 fl. legitimirt, frei. 

4. Da diefg Kaffe nach ihrer Natur und Beftimmung blos der 
Schuldenzahlung und der Berichtigung der davon verfallenden 
Zinfen gewidmet ift, fo koͤnnen darauf von feiner Seite, von 
welcher es auch feyn möchte, andere Zahlungsanmweifungen 
angenommen werden, und find deßfalls ſowohl der Finanz 
Minifter und Minifterial-Direftor und Kaſſen⸗Kommiſſaͤr als 
ber Kaffier felbit verantwortlich. 

5. Zur Dedung ber Zinfen, der Prämien, der Obligas 
tionen , der Amortifation beftimmen Wir nad) dem Marimum 
ihres Bebürfniffes den Ertrag 

a. ded Salz⸗Regals, 

b. des Poftregals, 

c. die Berg» und Eifenwerfi-Einfünfte, 

d. Erlöß aus verfauft werdenden Domainen, von welchen 
fogleich für die Summe von vier Millionen Gulden nad) 
den öffentlich befannt zu machenden Bedingniffen vers 
ſteigert werben follen. R 

e. Alodififation der Lehen und Ablöfung von Zinfen. 

f. Den Ertrag ber Vermödgengfteuer oder unmittelbaren 
Zufhuß aus den Provinzialfaffen. 
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Die Amortifationsfaffe wird authorifiet, ein Anleihen 
von ſechs Millionen unter den Bedingniffen zu eröffnen, wie 
das desfallfige Patent befonderd nachweißt, und es ift ihrer 
Derantwortlichfeit untergeben, daß fie die darüber ausgeſtellt 
werdenden Dbligationen und ihren Betrag nur zur Schulds 
fapitalsZahlung oder zur Einwechslung berfelben verwenden 
darf, 

Es fol jährlich die fucceffive Liquidirung der Staatsſchulb 
fo wie ihre Amortifation öffentlich durch das Negierungsblatt 
befannt gemacht werten. 

6. Auf die Fefthaltung diefer Unferer Vorſchriften werden 
ber Finanzminiſter, der Direktor und der Kaſſe⸗Kommiſſär 
biefer Amortifationdfaffe, ber Buchhalter u Kaffier beſon⸗ 
ders beeidigt. 

7. Die Abhör der jährlichen Rechnung und die Aufflellung 
ber jährlichen Bilance gefchiebt unter dem unmittelbaren Vors 
ſitz Unſeres Suftigminifterii, die Bilance wird ſodann dem 
verfammelten Staatörathe vorgetragen und dem Publikum 
befannt gemacht. 

‚Unter ber Leitung des Finanz⸗Miniſteriums ernennen Wir 
zum Direktor derfelben den Finanzrath Heinr. Bierort, ald Kaffes 
Kommiffär den geheimen Referendär von Lamezan, zum Haupts 
buchhalter und zum Kaffier den Handelsmann Friedrich Sievert. 

Die Annahme der erforderlichen Commis unterliegt ber 
Mahl und Entfcheidung ded Direktorium, fo wie der Termin 
der Eröffnung der Amortifationdkaffe durch das Regierungs⸗ 
blatt näher beftimmt werden wird. 

Dieſes wird zu Jedermanus Wiffenfchaft andurch befannt 
gemacht. Gegeben Karlsruhe den 31ten Auguft 1808. 

Karl Friedrid. 
vdt. Freiherr von Genmingen. 
Auf Sr. Königl. Hoheit befondern Befehl 
vdt. Bougine, 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 60 ©. 519, 
Mittelrheinifches ” 1808 » 54 u. 55 Beilagen. 
Niederrheiniſches 1808 Nr. 56. 57 S. 358. 369, 


[mem 
lehrer, Berortn. DL MD. 23 
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Nr. 316. 
Pfarr- und Schul-Tabellen-Einfendung betreffend. 


ER. NR. 9914.) Da nad; einer von höchfter Stelle ergan- 
genen Verfügung die Pfarr» und Schuitabellen baldmöglichft 
verfaßt und eingefendet werten ſollen, fo werden die Lands 
vogteien, Dberämter, Stadtvogteien und Aemter hiedurch 
angemwiefen, diefe noch ausfichenden Tabellen innerhalb 14 
Tagen unfehlbar anher einzufenden, zugleich auch in folchen 
nad; vorgängigem Benehmen mit dem einfchlägigen Pfarr 
amte zu bemerken: wie ftarf die Seelenzahl einer jeglichen 
katholiſchen Pfarrgemeinde fer, und wen bie Baupflicht der 
Kirchhöfe obliege. Mannheim den 1. September 1808. 

Großherzoglich badifche Regierung des Riederrheing. 

vdt. Keßler. 
Niederrheinifhes Provinzialblatt 1808 Nr. 50 ©. 309. 


Nr. 317. 
An fämmtliche Tax-Rerepturen des Mittelrheins. 


Unter Bezug auf die Fürzlich in bem Provinzialblatt ers 
fehienene Verfügung der Großherzogl. Kammer des Mittels 
rheins vom 23. v. M., ben Einzug der Strafgelder wegen 
nicht gebrauchtem Stempelpapier betreffend, wird andurch 
fammtlichen Tax⸗Recepturen ferner noch aufgegeben, die 
ihnen bereits zum Einzug zugefommenen, und noch nicht an 
die Zuchthausvermaltung zu Bruchfal abgelieferten derartigen 
Strafen, zur Erfparung bed Porto, ebenfalls erſt am Schluffe 
des Iaufenden Nechnungsjahrs gelegenheitlich der Geldliefes 
zungen zur Provinzialkaffe, unter der Adreffe des edieffeitigen 
Sefretariats in befondern Paqueten anhero einzufnden, und 
fo fünftig nad; der Verfügung der Großherzoglichen Kammer 
damit fortzufahren. Verordnet Karlsruhe bei Großherzogl. 
den 8. September 1808. 

Mittelrheinifhes Provinziafblatt 1808 Ver. 51 ©. 266. 
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vie vergewilsetung der jährlichen Salzoorräthe 
betreffend, 

Da zur Sicherung der Fournirung ber Großherzoglichen 
Lande mit dem erforderlichen Salz für nöthig erachtet worden, 
- jeweild von den auf den Faktorien der nun von David Sees 
ligmann zu Karlsruhe mit höherer Bewilligung allein übers 
nommenen Salz Admodiation befindlichen Salz s Borräthen 
Notiz zu nehmen: fo werden zufolge höherer Verfügung alle 
in der dießfeitigen Provinz aufgeflellte Dbers und Aemter 
hiermit aufgefordert, unvermeilt die Anordnung zu treffen, 
daß von denen in ihren Diftriften befindlichen Salzfaktorien 
erſtmals auf den erften Dftober d. J. nnd fofert von Quartal 
zu Quartal eine zuverläßige Anzeige der vorhandenen Salz⸗ 
Borräthe eingeforbert, folche nöthigenfalls ſelbſt unterfucht, 
und mit der Bemerkung, ob, und auf wie lange der Vor⸗ 
rath zur Sicherung gegen Salzmangel hinreichend feyn bürfte, 
hieher eingefendet werben folle, um darauf, je nad; eintres 
tenden Umftänden das Weitere anordnen, oder einleiten zw 
fönnen. 

Die nämliche Anordnung erſtreckt fich auch auf die bes 
treffenden Suftizämter in den Hoheitälanden hinfichtlich der 
daſelbſt bereits etablirten, oder erſt noch errichtet werbenben . 
Salz Faktorien. Freiburg den 9. September 1808. | 
Großherzogl. Bad. Rentkammer der Provinz des Oberrheind, 

Mater. 


vgdt. Huffchmied. ' 
—— Provinzialblatt 1808 Nr. 54 G. 367, 
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| Nr. 319. 
Die Authebung der Biertaxe betreffend, 
OR. R. 1257.) Vermoͤge eingelangter großherzoglicher 


Resierungeentſchlie hung © vom 23, v. M. iſt die Biertaxe dahier 
23. 


356 September 1808. 


unter ber Beichränfung aufgehoben worden, daß dagegen bie 
Einfuhr des inländifchen Biers geftattet wird. Indem man 
diefes hiemit öffentlicdy befannt machet, füget man zugleich 
hinzu, daß diefe Verfügung mit dem 1. Fünftigen Monate 
Dftober ihren Anfang nimmt. 
Mannheim den Iten September 1808. 
Großherzogl. bad. Polizeikommiſſion. 

v. Manger. | 
vdt. Kunfelmann. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 51 ©. 317: 


— 


Nr. 320. I 
Die Inſtruktion für den Hafenmeilter, Güter- und 
Sruchtbeftätter dahier betr. 


(10274.) Dem Schiffahrts-Deputatus Schellbach dahier 
ift die Aufficht des dahiefigen Neckarhafens, und die Befors 
gung der Güter und Frachtenbeftätterei übertragen worden, 
welches zur Nachricht und Nachachtung in geeigneten Fällen 
befannt gemacht wird. 

Mannheim den 10ten September 1808. 

Großherzogl. Bad. Regierung bed Nieberrheins. 
In findem, Keßler. 
Piederrheinifches Provinzialtlatt 1808 Nr. 52 ©. 325. 


| 


Nr. 321. 
Gaufiren betreffend. 


AR. N. 10280.) Aus Anlaß der in dem großherzoglichen 
Regierungsblatt vom 7. biefes, Seite 28, erneuerten Der 
ordnung gegen bad Herumzieben fremder Salanteriehändler, 
und das Haufiren fremder Krämer vom 22. Mai 1771 und 
19. Auguft 1780, werden biefe bisher noch nicht allgemein 
bekannte Verordnungen nunmehr zur Öffentlichen Kenntniß, 
und allen einfchlägigen Adminiftrativftelen zur genaueften 
Beobachtung mitgetheilt, wornach 1) der Verfauf derjenigen 
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Waaren, welche die großherzogl. Untertanen ſelbſt führen 
oder verfertigen, den auswärtigen Hödern und Gänglern 
ohne. Hanfirzettel (welche aber nur im Falle dem Publifum 
ein wirklicher Nuten, den inländifchen Krämern aber fein 
gegrünbdeter Schaden zugeht, zu ertheilen find) unterfagt feyn, 
dagegen aber bie inländifchen Handelsleute die Waaren in 
der behörigen Qualität und billigen Preife feil bieten, widris 
genfalls den Höfern und Bänglern der Verkauf ihrer Waaren 
geftattet werden, 2) den auswärtigen und mit furzer Waare 
handelnden Perfonen, befonderd aber den verbächtigen Haus 
firern,, das Haufiren von feiner Stelle geftattet ober nachge⸗ 
fehen werben folle. 
Mannheim den 10ten September 1808. 
Großherzogliche. Regierung bes Niederrheind. 
| In fidem, Keßler. 
Oberrheiniſches Yrovinialblati ‚1808 Mr. 61 ©. 545 vom 15. Dr’ „ver 
1808 Nr. 10822. 
Niederrpeinifches Provinziafblatt 1808 Nr. 5° ©, 325. 


- Tr. 322, 
Das zu frühe Ausfchlachten der Kälber betreffend. 


(R. N. 10265.) Zur Entfernung aller für das öffent 
liche Wohl aus dem zu frühen Abfchlachten der Kälber ent 
fpringenden Nachtheilen, fieht man fich auf vorgängig gepflos 
gened Benehmen mit Großherz. General⸗Sanitätskommiſſion 
zu verordnen bewogen, daß fünftigbin jeded Kalb, ehe es 
gefchlachtet werden darf, 16 bis 28 Tage alt feyn, und 
nach bem Abnehmen der Hast und dem Ausnehmen der Eins 
geweide wenigftend 36 Pfund miegen müffe. Hiernach find 
alfo überall, wo Schlachthaͤuſer vorhanden find, alle Kälber 
in folchen zu fchlachten, und ſaͤmmtliche Mebger ohne Aus- 
nahme zur genaueften Befolgung anzumweifen; an Orten bins 
gegen, wo feine Schlachthäufer fich vorfinden, haben bie 
gefchwornen Viehbefchauer die gefchlachteten Kälber fleißig 
nachzumägen,, und wenn fle deren unter dem Gewichte von 
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36 Pfund antreffen follten, baräber an bie einfchlagenden 
Behörden zur Konfiskationsverfuͤgung ſogleich die Anzeige zu 
machen, Die Großperzogliche Polizeitommiffioen, ſaͤmmfliche 
Landvogteien, Oberämter, Stadtvogteien und Aemter haben 
baher diefe Verfügung zur allgemeinen Kenutniß zu bringen 
und auf derfelben Feithaltung mit allem Nachdrucke zu wachen, 
Mannheim den 10. September 1808, 
Sroßherzoglich Bad, Regierung bes Nieberrheine. 
In fidem, Kepler, 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 52 ©. 325, 


Mr. 323, 
Sollfrevelthätigung betreffend, 


(R. N. 7461.) Da nad ber beftehenden Ordnung die 
Zoll⸗Aecis und fonftige ähnliche Frevelthätigungen vor der Eins 
ziehung der Strafanfüge jedesmal von großherzoglicher Res 
gierung geprüft werben müffen, fo werden ſaͤmmtliche Stadts 
vogteis, Dbers und Landämter hierdurch angewiefen, ihre 
abgehaltene Frevelthätigungsprotofolle ftatt hieher, unmittels 
bar an großherzogliche Regierung einzuſchicken. 

Mannheim den 10. September 1808. 

Grofherzogl. Bad. Kammer ded Nieberrheine. 


vdt. Joachim. 

Niederheiniſches Prowinzialblatt 1808 Nr. 52 ©. 325. 
| men ——  —J 
Nr. 324. 


Die rückftändigen Rechnungen betreffend. 


Den fammtlichen Verrechnungen ber oberrheinifchen Pros 
ping, welche mit Iandeöherrlichen, Landſchafts⸗, Stiftungs⸗, 
Bruderfchafts- und ftädtifchen Rechnungen noch im Ruͤckſtande 
haften, wird aufgegeben, foldhe binnen einem Termin von 
vier Wochen ohnfehlbar zu fertigen, und zur Reviflon an - 
die Rechnungs kammer hieher einzufenden, widrigenfalls mit 

der in der Rechnungsinftruftion und durch andere Berorbnuns 
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gen vorgeſchriebenen Ahndung ohne alle Nachſicht vorgefahren 
werden ſoll. 
Freiburg den 12. September 1608. 
Großherzogl. Bad. Rentfammer der Provinz bed Oberrheins. 
Maler. 
vdt. Huffchmied. 
Oberrheiniſches Srerienuem ⸗n 1808 Nr. 57 ©. 487. 


Nr. 325, 
Betreibung der abgeforderten Berichte über die Aktiv- 
Lehen in der Provinz Oberrhein, 
Die Obers und Aemter ded Dberrheind werben hiemit 
‚angewiefen, bie von dem dießfeitigen Provinz Archivariat 
unterm 13. Zuli d. 3. abverlangte Augfunft über: die Frar , 
was für Aftiv.Lehen in ber oberrheinifchen Provinz ſich ve 
finden, von wen fle befeffen, und bis dahin entpfangen oor⸗ 
ben, mit welchen Berichten fie im Ruͤckſtand haften “Ilen, 
binnen“ 14 Tagen ohnfehlbar an; das Provinz » Archiv ‚rat zu 
erſtatten. Freiburg.am 13. September 1808, 
Großperzogliche Regierung. 
Freiherr von Wechmar. 





vdt. Wifer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 57 ©.487. 
j — 
Nr. 326. 


Wir Karl Friedrich, von Gottes Gnaden, Groß—⸗ 
herzog zu Baden, Herzog zu Zähringen ıc. ꝛc. 
Mit der Rangorbnung von bem Sahre 1803 ftand das 

Diätenreglement: vom 30. Juli 1804 in fo nahen Beziehungen, 

daß nun, da jene durch die neue Verordnung vom 5. Juli 

d. J. (Reg. Blatt Nr. XX) aufgehoben tft, auch dieſes einer 

nähern Beftimmung bedarf. 

In wie weit Titel leere Benennungen find, ſteht auch der 

Diätenbegug mit folchen burchaus in feiner Verbindung mehr, 
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and diefer ift einzig an den Staatödienft gefnüpft, zu welchem 
die außerordentliche Verrichtung gehört. *) 

Nach Berpältniß diefer Staatsdienfie theilen Wir nun 
Unfere Staatsdiener in folgende Klaffen und Unterord⸗ 
nungen; und beftimmen denfelben, nach Erforderniß ihres 
ftandesmäßigen Aufwandes die Diäten näher dahin. 

I. In Hinficht des Diätenbetrags felbft follen folgende 
Diäten bezogen werben: 


In der erſten Klaffe. 
A. Der Staats und Miniſterialdepartements. 

a) Bon Unſern Staatsminiſtern (Mit Einſchluß des Ober⸗ 
hofrichters 12 fl. 

b) Bon den Minifteriafdireftoren, ben Staats⸗ und Kar 
binetöräthen 10 fl. 

c) Bon den geheimen Neferendarien 9 fl. 

B. Des hierher gehörigen Balleiperfonale. 

a) Bon den geheimen Sefretärd, geheimen Neviforen, Ers 
peditoren und Negiftratoren 4 fl. 

b) Bon den geheimen Kanzliften 2 fl. 45 fr. 

©) Bon den geheimen — und. Boten 1 fl. 30 fr. 
reſp. 1 fl. 12 fr, 


Sn der zweiten Klaffe. 
A. Der Landescollegien und Generalfommiffionen, 

a) Bon den Hofrichtern und Präfidenten 10 fl. 

b) Bon den Oberhofgerichtöfanzlern und Bicefanzlern, von 
den Direktoren und Vicedireftoren, dann den Generals 
fuperintendenten I fl. 

c) Bon den Gollegialräthen und Affefforen, wohin Wir 
noch die Univerfitätöprofefforen, die. General» und Pros 
vinzialfaffiers, die Direktoren der Tyceen und Gymnaſien, 
dans bie Baudireftoren rechnen **) 6 fl. 





— ad $. 19 des Regulativs von 1804 bezüglich. 
**) Provinzialarchivräthe 5 fl. 
(Minift, des Innern v. 4. Sept. 1820 Mr. 10009.) 
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B. Des Balleiperfonals. 
a) Bon den Sefretärd, Reviforen, Regiftratoren und Ex⸗ 
pebitoren *) 3 fl. 30 Er. 
b) Bon den Kanzliften 2 fl. 30 fr. 
c) Bon den Dienern und Boten 1 fl. 15 fr. reip. 1 fl. 
12 fr. 
d) Bon den Dienern der Raͤthe 48 fr. 


In der dritten Klaffe 
A. Der nachgeſetzten kandesſtellen. 


a) Bon den Land» und Obervoͤgten, den Hopeitöbeamten, 
den Stadt» und Polizeidireftoren 6 fl. 
b) Bon den Dberamtöverwefern, Amtmännern, Specials 
fuperintendenten und Amtöphuficis **) 4 fl. 
c) Bon den Amtskommiſſare, Landvogteis, Oberamts⸗ 
und Amts-Affefforen, Verrechnern. ***) 3 fl. 


B. Des Balleiperjorald und der Übrigen Untergebenen. 


a) Bon den Land» und Obervogteifefretärd und Regiſtra⸗ 
toren, Oberamts⸗ und Amtsfchreibern, Amtöchirurgen, 
Landpfarrern und Ratheverwandten der Hauptftätte }) 
2 fl. 30 fr. 

b) Bon den Land» und Obervogteifanzliften, Oberamts⸗ 


— — — 


*%) Oberr echnungsraãthe 4 fl. 
(Finanzminift. v. 18. Juli 1820 Pr. 6638, Dreifamfreis; 
Direktorium v. 1. Auguft 1820 Nr. 16232.) 
*.) Phyſikus oder Arzt 4 fl. 
(Finanzminift. v. 4. Febr. 1817 Nr. 1981.) 
RE) Befoldete Alfiftenzärzte 3 fl. 
(Finanzminift. v. 1. April 1817 Mr: 5555.) 
Domänenverwaltungsvermeier 3 fl. 
(Hoftomänenfammer v. 5. Auguft 1825 Nr. 13601.) 
»D Steuerperäquatoren, jedoch obne alle weitere Anrechnung 
2 fl. 30 fr. 
(Seefreisdireftion v. 26. Febr. 1823 Nr. 3231.) 
Plantage:Infrektoren fiede Eintrag zu 10 bes Reglements von - 
1804 2 fl. 30 Er. | | 











— — — 
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und Amts-Actuarien, Buchhaltern, Rathöglieder ber 
Städte zweiten Range und der Stabtfchullehrern *). 2fl. 

c) Bon den Schultheißen, Stabhaltern, Anwälten, Zoll⸗ 
reutern **). 1 fl, 30 fr, 

d) Bon den Dorfgerichtöfeuten, Landfchullehrern und Schul: 
proviforen 1 fl. 12 fr. 

e) Bon den Land» und Obervogteir, Oberamts⸗ und Amts⸗ 
boten, Stadt» und Rathsdienern 1 fl. 

£) Bon den Dorfboten, Satfchieren und den Dienern der 
unterften Klaffe 40 fr. 

Sn Hinficht des zum Forfts, Jagd⸗, Ingenienrs und 
Baudepartement gehörigen Perfonald belaffen Wir es bei 
dem in dem Diätenreglement und deffen Anhange gegebenen 
Bellimmungen. Eben fo wenig wollen Wir da etwas ges 
ändert haben, wo in den Dienfifignaturen und Beſtallungs⸗ 
briefen eigene Bezüge vorgefchrieben find. 

Da Bir übrigend Unfern Staatsvienern gerne Bemeife 
Unferer Fiberalität, vorzüglich da geben, wo zugleich bie 
Würde des Staatödienftes mit in Berührung fümmt, jo ver 
ordnen Wir weiters: 


I. In Hinſicht der Regeln bei der Anwendung 
des Diätenreglements. 

A. Die Diätenberechnung fol nicht mehr von der Er⸗ 
reichung der Küche abhängig ſeyn, ſondern hiervon ganz ab—⸗ 
gefehen für eine ganze Tagsverrichtung die volle Diät, und 
für eine, welche nur einen halben Tag, mit Einfchluß ber 
Reiſe erheifcht, die Hälfte derfelben aufgerechnet werden 
dürfen. | 

Auch finden Wir billig: 

B. Daß nicht nur den in dem angezogenen Diätenregles 
ment 8. 23 in die 10 erften Klaffen gefegten Dienern die Ans 





*) Landchirurg oder Ehirurg erfter Klafle 2 fl. 
Chirurg zweiter Klaffe 1 fl. 45 fr. 
(Finanzminift. v. 4. Febr. 1817 Mr. 1981.) 
er) Schullehrer 1 fl. 30 fr. 
(Dreifamfreisdireftorium v. 15. Febr. 1819 Nr. 2703.) 
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rechnung der Feuerung in ben Wintermonaten geftattet ſey, 
fondern Wir begreifen alle diejenigen hier ein, deren Amts⸗ 
würde ein eigenes Zimmer, fohin auch eine eigene Feuerung 
erheifcht,, und ift in diefen Fällen, wobei es nicht darauf, ob 
die Anmwefenheit Über einen Tag oder fürzere Zeit andauert, 
fondern einzig auf die wirkliche Ausgabe für eine eigene Woh⸗ 
Hung und Feuerung anfömmt, lediglich der billige Koften- 
beitrag durch eine befondere Rechnung ded Gaſtwirths zu bes 
fehjeinigen. *) 
C. Nur dann, wenn Unſere Diener aus Unfern 
Mitteln in Koft und Logis frei gehalten werden, foll bie im 
$. 24 beflimmte Anrechnung ftatt finden; fonft aber immer 
die gemöhnliche Diät angerechnet werden dürfen. 

D. Die Boiture fönnen die mit Dienftfonrage nicht bes 
foldeten Diener, mit Ausnahme der Boten, welche ihre 
eigene Sanggebühren zu beziehen haben, (dann mit weiterer 
Ausnahme der Schultheiffen und Dorfgerichtöleute,, gemeinen 
Chirurgen und Landfchullehrer) in ihrem Amtsbezirk aufs 
rechnen. **) | | 

E. Ber feine eigene Chaife mitnimmt, er mag mit eigenen 
oder Lehnpferden fahren, hat von einem Wege von vier Stuns 





*) a) $. 22 des Diätenreglements vom 1804, wornach die An’ 
rechnung fürs Zimmer in der Regel nicht paffiren fann. Nur 
ausnahmsweiſe dem Sngenieurperfonal ift diefed erlaubt. 

(28, Dezember 1827 Nr. 4537.) a 

b) Den Dienern der 10 eriten Klaſſen ift erlaubt, ohne Be 
fheinigung den 10ten Theil der Diät in den Wintermonaten 
als Feuerung anzurghnen, wenn aber die Anrehnung das 
Averfum ad */,tel überfteigt, fo muß Befcheinigung über die 
größere Auslage beigebracht werden. 

(22. Juni 1821 Nr. 5936,) 

**) Unter dem Wort Voitur bat nur die vormalige Beftimmung 
der gefeglihen Transportkoften zu Pferd oder zu Ehaile aus: 
gefprochen werden wollen. Wer alfo nah dem Negulativ von 
1804 nur zum Reiten berechtigt war, kann nur Rittlohn ans 
ſprechen. 

(Ginanzminiſt. v. 20. Mai 1813 Nr. 1525.) 
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ben das jeweild herfömmliche Poftchaifengeld zu berechnen, — 
und demjenigen, der eine Shaife während_der ganzen Dienfts - 
verricktung bei fich zu behalten genöthigt ift, fol das in dem 
Ort feines gewöhnlichen Aufenthalts zur Zeit herfömmliche, 
täglich zu bezahlende Chaifengeld vergütet werden. *) 

Endlich ſteht es 

F. den zu auswärtigen Gefchäzten concurrirenden Dienern 
ganz frei, ob fie in Gemeinfchaft oder gefondert gehen, und 
nad; welchem Berhältniffe fle fid) in dem erften Falle in bie 
gemeinfchaftlichen Koften theilen wollen. **) 

G. In allem übrigen bleibt es bei dem — 
vom 30. Julius 1804. 

Geſchehen Baden den 14. September 1808. ꝛc. 

Miederrheinifches Provinzialbfatt 1808 Mr. 57 ©. 374. 


| Nr. 327. 
Großherzoglich Bad. Regierung des Niederrheins. 
Die von der franzöfifchen Behörde beim Waaren- 
transport über den Rhein gefordert werdenden 
Atteftate betreffend. 


(10557) Die k. k. frangöfifche Douanendireftion hat 
durch das hiefige Handlungsfomite hieher eröffnen laffen, daß 
nach einer befondern Faiferlichen Verordnung für die Zufunft 
alle Kolonials Fabrik: Produften, Nürnberger Duinqualeries, 
Farb und Baummollenwaare, welche mehr ald 6% Pfund 
biefigen Gewichts, oder 3 Pfund Metrit wiegen, ohne ein 
von dem franzöftichen Konful oder Gefandten unterfchriebene® 
Gertificat D’Drigine (Zeugniß über die Herfunft der Waare) 
nicht mehr über den Rhein paffirt würden, Fleinere Parthien 
aber aledann pafliren dürfen, wenn bie Berfender die Atte⸗ 
ftate d’Drigine beizihrer Obrigkeit joorgelegt, und diefe 





*) Eonf. $. 32 des Regulativs von 1804. 
m) ad $. 36 des Regulativs von 1804. 
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barunter ein gerichtliched Zeugniß audgeftellt haben würde ; 
welches hierdurch zu jedermanns Wiffenfchaft und Neqech⸗ | 
tung befannt gemacht wird. 
Mannheim den 15. September 1808. 
| vdt. Steinwar;. 
Mievderrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 52 ©. 326. 


Nr. 328. 
Deerdigungen betreffend. 


(10619.) Die in dem Provinzialblatt v. J. N. 45 bes 
kannt gemachte Verordnung, wornad) vom 23. Mai bie zum 
23. September feine Leiche fpäter ald Morgens 7 Uhr, und 
früher ald Abends 6 Uhr zur Erde zu beftatten ift, wird nuns 
mehr auf die Zeit vom 23. Mai bis zu Ende Auguft bes 
fchränft, und die Zeit für die Abendleichen im September 
ftatt auf 6 Uhr, auf 5 Uhr feftgefegt, welches zur Nachricht 
und Nachachtung andurch eröffnet wird, 

Mannheim den 17. September 1808. 

Großherzogl. bad. Regierung des Nicderrheins. 


vdt. Karg. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Mr. 53 ©. 333. 


Nr. 329. 
Salz-Admodium betreffend. 


(N. 10650.) Da nach eingefommener Entſchließung des 
Großherzoglichen geheimen Finanz: Minijteriumd vom 31. v. 
M. die von dem Haufe Schmalz gefchehene Uebertragung 
feines Antheild an dem Salz: Adınodium an David Selig 
mann zu Karlöruhe mit hoͤchſtem Vorwiſſen und Einwilligung 
ftatt gehabt hat, und daher die Fünftigen Einrichtungen zu 
accordmäßiger Berfehung des Landes mit Salz von ihm allein 
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werben gemacht werben, fo wird. dieſes zur allgemeinen Kennt: 
niß andurch eröffnet. 
Mannheim den 17. September 1808. 
Großherzoglich bad. Regierung des Niederrheine. 


| vdt. Karg. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 53 ©. 333. 
— I 
Nr. 330, 


Die Derfertigung und den Verkauf von Bau- 
materialien betreffend. 


(10587.) Durd) die Verordnung vom 6. Februur 1776 
ift beftimmt worden, daß in den Gemeinden, wo Stein⸗ 
brüche, Ziegelhütten und Kalköfen fich befinden, ein erfahrner 
Steinſetzer und Kalfmeffer. angeordnet werde, um darauf zu 
fehen, daß die Käufer nicht uͤbervortheilt würden. — Diefe 
Verordnung ift unterm 9. Februar 1802 mit dem Anfügen 
erneuert worden, daß befonderd auch darauf zu fehen fey, 
baß die Ziegeln und Backſteine aller Art gehörig ausgebranut 
würden, und die Aemter von Zeit zu Zeit die Ziegelhütten 
unterfuchen, und den Befund einberichten follten. Dem 
ungeachtet ift wiederholt angezeigt worden, baß beſonders die 
Ziegen und Backſteine häufig von fo fhlechter Beſchaffenheit 
auöfielen, daß kurz nad vollendetem Baue dad Erbaute 
wieder einflürze. Nun verfieht fich zwar von felbft, daß der 
Ziegel» Brenner, welcher fo fchlechte Waare Tiefert, zum 
Schabenderfag verbunden, und auch obendrein ftraffälig 
ſeye. Es wird aber auch fammtlichen Erecutivftellen aufs 
gegeben, in denjenigen Gemeinden, wo Ziegelhütten und 
Kaltöfen fich befinden, einen beſonders zu verpflichtenden 
MWerköverftändigen aufzuftellen, der darauf zu fehen habe, 
daß die Käufer gute Waare und richtiges Maaß erhalten, 
und daß fein Ziegler das mindefte von feinem neuen Brande 
verkaufe, ehe folcher von dieſem Werköverftändigen befichtiget, 
von ihm auch ein fchriftliches Zeugniß über die Güte und 
ben Gehalt der Waare ausgeftelt worden iſt. Die Belohr 
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nung dieſes Werköverfiändigen iſt von dem Verkäufer zu bes 
ftreiten und von den Executivſtellen billigermaaßen zu bes 
ftimmen. Diefe fegteren haben aber auch nicht nur ſelbſt 
gelegenheitlich, bewandten Umftänden nach auch eigends, des 
Endes die Ziegelhütten und Kalföfen von Zeit zu Zeit zu 
unterfuchen,, fondern auch ihre Untergebenen, beſonders bie 
Zollbereiter und dergleichen anzumeifen, auf bie Befolgung 
dieſer Verordnung zu wachen, und die Mebertretungen ges 
bührend zu befirafen, den Denunzianten auch den gewöhn- 
lichen Antheil an der Strafe zuguerfennen. 
Mannheim den 17. September 1808. 
Großherzogl. Dad. Regierung des Niederrheing. 
vdt. Karg. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1803 Nr. 53 ©. 333, 





Nr. 331. 
Die — der abwelenden milizpflichtigen Unter- 
thanenföhne betr. 

(R. R. 10702.) Nach eingelangter höchfter Entfchließung 
des großherzogl. Minifteriumd vom Innern vom Iten biefeg 
werden fammtliche Erefutioftellen angewiefen, alle von nun 
an gegen audgetretene oder abweſende milizpflidytige Unters 
thanen erlaffende Vorladungen auch noch durch die Frankfur⸗ 
ter Poftzeitung befannt zu machen. 

Mannheim den 20. September 1808. 

Großherzogl. bad. Regierung des Niederrheins. 


vdt. Porta. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 53 Nr. 334. 


Ni. 332. \ 
Daganten, Bettler und Dicbe betr. 
(R. 107043 Im Gemäßhheit eingelangten hödhften Bes 
ſchluſſes des großherzogl. Minifteriumd vom Innern vom 
9. diefes wird fämmtlichen Erefutivbehörden aufgegeben, bie 
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ihnen jeweild vorkommenden Baganten, welche des Fauners 
und vaganten Lebens in dem Sinn ded achten Organiſations⸗ 
Edikts verdächtig befunden werden, nicht fogleich fort und 
über die Gränze führen zu Iaffen, fondern folde im Wege 
ber peinlichen Unterfuchung zur gebührenden Strafe zu bringen. 
Mannheim den 20. September 1808. 
Großperzegl. bad. Regierung des Niederrheins. 


vdt. Porta. 
Niederrheiniſches Provinzialbfatt 1808 Nr. 53 ©. 334. 
| Nr. 333. 


Die Marſchgebühr für die Hatfchiere bei Transpor- 
tirung von Gefangenen betreffend. 

Das Großherzogliche Finanz» Minifterium bat auf eine 
bießfeitige Anfrage die Transportirung der Gefangenen durch 
Hatichiere betreffend, unterm 27. Auguft und 15. September 
Nr. 6012 zu erkennen gegeben; daß die Hatfchiere, welche 
Zuͤchtlinge transportiren, nad; der Tarorduung berechtiget 
feyen, neben ihrem Diät von 40 fr., 15 fr. per Meile Marfchs 
Gebühr anzurechnen, dabei aber Feine Fubren in Anrechnung 
zu bringen, fondern diefe, wenn fie fich deren bedienen wollen, 
aus dem Shrigen beftreiten muͤſſen; welches zur Nachricht 
Öffentlich befannt gemacht wird. 

Freiburg den 21. September 1808. 

Großperzogl. Bad. Rentkammer ber Provinz des Oberrheine. 
Maler. 
vdt. Hufſchmied. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 57 ©. 487. 


Nr. 334. 
Die beurlaubten Soldaten betreffend. 


Ungeachtet unterm 21. Juni dieſes Jahre verordnet wors 
ben ift, daß bie beurlaubten Soldaten allen und jeden polls 
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zeilichen und kirchlichen Anordnungen ohne Unterſchied ſich zu 
fügen fehuldig find, auch ihre Urlauböpäffe gleich ‚beim Eins 
trite in Urlaub bei den Örtävorgefeßten hinterlegen und fie 
bei ihrer Einberufung nebft einem Zeugniß über ihre Auffühs 
sung während ded Urlaubs wieder ablangen füllen, und uns 
erachtet nach einer weitern Berordnung vom 28. Juli d. I. beurs 
laubten Soldaten das Säbelttagen an Sonns and Feiertagen 
während des Gottesdienftes und bei Öffentlichen Geremonien, 
keineswegs aber ded Nachmittags und Abends in den Wirthes 
bäufern, auf Jahrmaͤrkten, Zanzpläsen ꝛc. erlaubt ift; fo 
hat man doch auf wiederholt eingefommene Klagen mipfällig 
vernehmen muͤſſen, daß weder baß eine noch das andere bes 
folgt werde. 

Um num den ferneren Klagen mit Ernſt zu begegnen, und 
den fo häufig vorfommenden Erceffen beurlaubter Soldaten 
vorzubeugen, werden fanmtliche Commandeurs für die rich⸗ 
tige Befolgung diefer Anordnungen verantwortlich, und bes 
fonderd darauf Aufmerffam gemacht, daß einem jeden aus 
Urlaub kommenden Soldaten ein- obrigfeitliched oder Orts⸗ 
vorgeſetztes Atteftät wegen feiner Aufführung, welches ein 
fichered Mittel fein wird, die Erceffe zu vermeiden, abvers 
langt, und. derjenige, der feind mitbringen Fann und aufzw 
weiſen vermag, zur nachdruͤcklichen Strafe gezogen werde, 
wobei inan zugleich noch weiter verfügt, daß den Polizeibeams 
ten durchgehende erlaubt ift, die dawider handelnden beurs 
laubten Soloaten zu arretiren, und an das nächfte Militärs 
Commando zur weitern Beforgung abzuliefern. 

Karlsruhe den 22. September 1808. 

Kriege, Minifterium. 
vdt. Brieff. 


Oberrheiniſches Prosinzialblatt 1808 Nr. 59 ©. 509. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 55 ©. 289. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr: 56 ©. 365. 


Zn) 


Wehrer, Verord. I. Bd. 24 
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Kr. 335. 


Onfignation bei Sterbfällen proteftantitcher Geilt⸗ 


lichen betreffend. 

(10869. ) Sämmtlid;e Tandesherrliche Erefutivftellen wer» 
den andurch angewiefen, in Gemäßbeit bed $. 14 des kirch⸗ 
lichen Konflitutiond » Ediftd bei Sterbfällen der proteftans 
tifchen Geiftlichen feine Obfrgnation, noch Referation und 
Atenauslieferung einfeifig vorzunehmen, ſondern diefe Ges 
ſchafte in Gemeinſchaft mit dem Spezialat oder Inſpektorat 
um ſo mehr zu beſorgen, als die Akten⸗ und Kirchenbuͤcher⸗ 
übergabe an,den neuen Pfarrer oder den aufgeftellt werdenden 
interinittkiichen Pfarrverweſer eine alleinige Obliegenheit. des 
Spezialats oder Infpeftorate ift. 

Maunheim den 24. “September 1808. 
Großhenzogl. Bad. „Regierung des Nieberrheins. 
vadt. Karg. 
wiherrheinithei Provinziafbfatt AB ar * S. 34. 





Mi ‚336. 


Die 3ahlen des Frucht- und Geldbetrags find auf 
Sollfcheinen mit Buchftaben auszudrücken, 

Um den häufigen Berfälfhungen der Zoffcheine, und den 
dadurch bewirften Zolldefraudationen möglichft "zu feuern, 
wird hiemit verordnet, daß von den ſaͤmmtlichen Zollern in 
Zukunft die Zahlen des Frucht- und Geldbetrags nicht, wie 
bisher gefchehen, mit Ziffern auf den Zollbillets bemerkt, fon, 
dern folche mit Buchftaben gehörig ausgefchrieben werben 
folen. Wornad die ſaͤmmtlichen Ober⸗ und Aemter die zu 
ihren Amtsbezirken gehörigen Zoller unverzüglich anzumeifen 
haben, Freiburg den 26. September 1808. 

Großherzogl. Bad. Rentkammer der Provinz bed Oberrheins. 
Maler. 
vdt. Huffchmibt. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Mr. 60 ©. 512. 
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u ; NMr. 337. — — 
Die: Gebühren der Realitäten-Gchätzer betreffend, 

Nr. 9860. Nach der vorliegenden Tax⸗ und Sportel⸗ 
Ordnung follen die Gebühren für den Anfchlag der Güter 
nach der Tagsgebühr angefegt werben; deſſen ungeachtet 
hat man zu bemerken Gelegenheit gehabt, daß die Gebühren 
für Abſchaͤhung von Realitäten noch nach der Zahl der Grund» 
ftücte oder der Saucherten hier und da angefordert werden. 
Man fieht fich daher veranlaßt, bie. bereitd beftchende Vers 
ordnung dahin zu wieberholen, baß bie Schäger derartiger 
Realitäten bei Vermeidung ſchwerer Strafe und Ahndung 
durchaus nur nach der Tagsgebuͤhr (8 Stunden verhältnißs 
mäßig auf einen Tag gerechnet) ihre Gebühren anzufegen 
haben, und werben ſaͤmmtliche untergeordnete Behörben hier- 
mit angemwiefen, auf den genauen Vollzug dieſer Verfügung 
bei eigener Verantwortung zu halten, mit dem meitern Bes 
merken, daß zu derartigen Abichägungen in der Regel fein 
Aftuar beigegeben werden darf, ſondern bie aufgeftellten Schäs 
ger ihre fhriftlichen Berichte an die Stelle, von ber die Ab» 
ſchazung verlangt wird, zw erflatten haben. 

Freiburg den 27. September 1808. 

Großherzogliche Regierung. 
Freiherr von Wechmar. 
| vdt. Wiſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 59 S. 508. 





Nr. 338. 

Generale an die Oberähter Röteln, Schliengen, 

- Müllheim, Gochberg und Freiburg letzteres ale 
Behörde über das ehemalige Staabsamt Welten- 
weiler.) 

Nr. 9835. Die im worigen Jahr durch das mittelrheis 
niſche Provinzialblatt Ar. 45 bekannt gemachte Verordnung, 
vermöge welcher vom 23. Mai an bis zum 23. September 
feine Leiche fpäter als Morgend 7 Uhr, und friiher ald Abends 

24, 
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7 Uhe zur Erbe beflattet- werden dürfte, wird auf die Zeit 
vom 23. Mai bid Ende Auguſt befchränft, und. die.Zeit für 
die Abendsteichen im September ſtatt auf 6 Uhr, auf 5 Uhr 
feftgefegt. Freiburg den 27. September 1808, 
—J Großherzogliche Regierung. 
‚Sehr v..Wechmar. 
Vet. Wiſer. 


| Oberrbeinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 60 ©. 512. 


Nr. 339, 
Erinnerung an die Verordnung wegen Ausrottung 
der Wolfsbeere (Atropa Belladonna). 

Nr. 9837. Am 5. September b. 3. wurde Nifodem Pfluger, 
Bürger und Bannwart von Bonndorf, durch den Genuß der ihm 
unbekannt gewefenen Tollfirfchen, oder Wolföbeeren (Atropa 
Belladonna) das Opfer dieſes ſchadhaften Gifted, Er ftarb 
am folgenden Tage, ungeachtet aller ärztlichen Bemühungen. 

Diefer neuerliche unglüdliche Vorfall ift ein Beweggrund 
mehr, auf die genaue VBollziehung der zur Ausrottung biefer 
giftigen Pflanze durch das Provinzialblatt vom 30. Juni d. 
% Nr. 36 befannt gemachten Verordnung vom 18ten des 
nämlichen Monats sub Nr. 6250 zu dringen; und wird 
alfo fanmtlichen Behörden Aufmerffamfeit und Sorge em⸗ 
pfohlen; zugleich aber werben anmit die geiftlichen Vorgefeg- 
ten und Schullehrer angewiefen, ihre Pfarrgenoffen, vorzuͤg⸗ 
lich aber die Jugend fowohl mit diefer, ald mit andern giftigen 
Pflanzen, wobei außer dem Unterricht, deren Vorzeigung 
tbeild in natura, theils durch Kupferabdrüde, Zeichnungen und 
Gemälde nüglich feyn dürfte, befannt zu machen, und fle 
‚über bie fchädlichen Wirkungen des Genuſſes derfelben auf ” 
das Menfchenleben zu belehren und zu warnen. 

Freiburg am 27. September 1808. 
Großherzogliche Regierung. 
Frhr. v. Wechmar. 





vdt. Wifer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 60 ©. 512. 
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f Nr. 340. 

Bewohnungen der herrichaftlichen Häufer betr. 

(R. R. 7973.) In Gefolge großherzoglichen Finanzminis 
fierial-Referipts d. d. 6. Auguft follen die in einzelnen Lans 
deötheilen des Großherzogthums beftehende Verordnungen, daß 
alle Staatödiener und andere Perfonen, welche herrfchaftliche 
Häufer um oder ohne Zins bewohnen, die an folchen vorfals 
Iende Eleine Reparationen, bie, der Miethmann gewöhnlich 
auf ſich nehmen muß, als z. B. bie Ausbefferung ber enter, 
der Stuben» und Badöfen, der-Schlöffer, des Beſtichs und 
des Weißlen derfelben, das Fegen der Kamine und bergleis 
hen auf ihre Koften beftreiten, und daß 2) bei dem Abkom⸗ 
men ober Abfterben eines folchen Bewohners derfelben, ober 
deffen Reliften das bewohnte Haus eben fo in den Stand 
ſtellen müffen, wie dieſes ein jeder Miethsmann zu thun fchuls 
dig ift, und daß endlich 3) Fein folder Bewohner eines herr- 
fchaftlihen Haufed eine Reparation oder Veränderug anu 
demfelben ohne vorher auszuwirkende höhere Erlaubniß vors 
nehmen laffen darf, oder widrigenfalls die Koften des eigens, 
mächtig veranftalteten Bauweſens unnachfichtlich auf fich ſelbſt 
nehmen folle; auf fammtliche großberzogliche fomohl Eigen 
thumss ald Hoheitslande ausgedehnt und zur allgemeinen 
Norm mit dem Anflgen vorgefchrieben werden, daß biefe 
Verordnungen auch auf Pfarrer und Schullehrer anzuwenden 
find, wenn der Herrſchaft die Erbauung und Unterhaltung 
des Pfarreis und Schulhaufes obliegt. Mannheim den 27ten 
September 1808. Großherz. Bad. Kammer des Unterrheins. 

vdt. Roft. 
Miederrbeinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 56 ©. 365. 

Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 53 ©. 449 v. 20. Aug. 1808, 


Nr. 341. 
Die Erb- und Einfatzgebühren von Käufen und 
Derkäufen betr. 
(R. R. 10,914.) In Gemäßheit böchiten Befchluffes des 
großherzoglichen Juſtizminiſteriums wird ſaͤmmtlichen Exeku⸗ 
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tivftellen andurd; aufgegeben, hieher zu berichten: ob, und 
in welchen Orten die Erb» und Einſatz⸗ oder Gewuͤhrgebuͤh⸗ 
ren von Känfeh, und Verkäufen überhaupt eingezogen wers 
den, und was ed damit für eine Befchaffenheit Habe, wobei 
die ſtandes⸗ und grundherrliche Aemter noch befonders anges 
wiefen werden, ihre dießfallfige Berichte an die einſchlagende 
Sandvogteien oder Aemter einzuſchicken, welche alddann dies 
felbe in ihrem Hanptbericht aufzunehmen haben. 
Mannheim den 27, Septeinber 1808. 
Großherzog. bad. Reäferung bes Niederrheins. 


vdt. Porta. 
Miederrbeinifches Provinzialbfatt 1808 Nr. 55 ©. 349, 
Nr. 342, 


Die Ablieferung der beurlaubten kranken Soldaten 
in die Mlilitär-Lazarethe betreffend, 

Auf die bei diefjeitiger Stelle eingefommene hohe Finanzmis 
nifterial-Berfügung vom 7. Sept. 6.5. N. 6349 wird andurd 
öffentlich befannt gemacht, daß bie Franken Benrlaubten vom 
Großherzoglihen Militär in die betreffenden Lazarethe abge 
geben werben follen, wibrigenfald wegen berfelben, wenn fle 
bei ihren Eltern oder Verwandten in Verpflegung bleiben, 
feine Anfprache an das herrfchaftliche Aerarium für Medila⸗ 
mente und dergleichen mehr flatt finder. 

Freiburg den 28. September 1808. 

Großherzogl. Bad, Rentkammer der Provinz des Oberrheins. 
Maler. 
vdt. Hufſchmid. 
Oberrrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 60 ©. 512. 





3 
Nachtrag zu der Derordnang, die Ariegepflich- 
tigkeit betreffend. 
Wir Karl Friedrich von Wortes Gnaden, Großher⸗ 
zog von Baden, Herzog zu Zaͤhringen ıc. Ober⸗ und Erbherr 
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zu Fürfteuberg, Baar und Stählingen, ſamt Heiligenberg, 
Haufen, Möskirch, Hohenhöven, Wildenflein und Waldes 
berg; zu Reiningen, Mosbach ſamt Miltenberg, Amorbach, 
Düren, Bifchofsheim, Hardheim und Lauda, zu Klettgau, 
zu Thengen, zu Krautheim, zu Wertheim, zu Reiben und 
Billigheim, auch zu Hägnan u |. w. 

So ſehr Wir auch gemänfcht ‚hätten, rücfichelich der 
Kriegöpflichtigfeit Unferer Unterthanen jene Milderungen fort 
dauern zu laffen, bie. exit neuerlich durch Unſer Edilt vom 
13. März laufenden Jahrs beſtimmt wurden, ſo haben Bir 
doch in Erwägung, der Zeitumſtaͤnde Und bewogen gefunden, 
jene Befreiungen mehr, zu beſchraͤnken und eine gleichere Vers 
theilung diejer Staatslaft, feſtzuſetzen. 

Wir verordnen daher folgendes: 

5. 1. 
a) Kein Unterthan iſt in der md von der sn... 
pflicht frei. | 

b) Seine Berbindlichfeit fich dem & 0% Pr — 
dauert dagegen nur vom WAten bis zum 25ten Jahr, alſo 
überhaupt 5. Jahre. Es foll dabei immer das Geburts⸗Jahr, 
nicht der Tag zum Grund gelegt werben; dad Jahr, worin 
einer geboren ift, wird als wollendet angefehen; wer 4.8. im 
Sahr 1780 geboren it, würde zum erfienmal im Jahr 4801 
ind Loos fommen. 

$. 2. 

Ald Ausnahmen wollen Wir ur folgende yulaflen: 

1) Sol jeder. Familie Ein Sohn frei vom Militär blei⸗ 
ben, diefer mag ledig oder verheirathet ſeyn. 

2) Ganz frei follen ferner ſeyn: 

a) Die Söhne aller Abdelichen, 

b) Die Söhne aller Unferer Diener, die mit einer Cols 
legial-Signatur verfehen find. . Dies fol nicht weiter heruns 
tergehen , als auf Kanzliſten bei den obern Behörden. 

c) Die Söhne, aller folher Fabrik⸗Inhaber, deren Ges 
werböbetrieb auf einem befondern von ling bewilligten Privilegio 
beruht. | - 
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d) Die Söhne folcher Groshändler, die in ihrem Gewerb 
ein eigened Kapital ven wenigftens 50,000 fl» jährlich ums 
treiben, und ſich desfalls ausweiſeu. 

S. 3. 

Da die Conſeription einen Zeitraum von 5 Jehren um⸗ 
faßt, und das Mannſchafts⸗Beduͤrfniß fuͤr das laufende Jahr 
ſchon ausgeſchrieben und geſtellt iſt, ſo faͤngt im Jahr 1809 
die Fertigung der neuen Liſten, und die nach dieſen vorzuneh⸗ 
mende Gonfeription an. In diefen Liſten find alle männliche 
Unterthanen, Iedige und verheirathete, abmwefende und uns 
taugliche,, befreite und unbefreite begriffen, die in den Jahren 
1784, 85, 86, 87 und 88 geboren find. Für jeden Jahrgang 
wird eine befondere Lifte gefertigt. 

Dieſe Liften werden in den Gemeinden von den geifllichen 
und weltlichen Ortsvorgeſetzten gefertigt, von ihnen unters 
fohrieben, und in der Gemeinde, um ſich Auffern zu fünnen, 
wenn etwas dabei zu erinnern gefunden würde, 8 Tage öfs 
fentlich angefchlagen. 

Sind fie berichtigt, fo werden fie dem Oberamt zugeftellt, 
welches eine Tabelle für das ganze Oberamt fertiget, und 
eine Zeit zur Bifitation der Mannfchaft anberaumt. 

Zur Bifitation wird der Phyſikus und Land» oder Amtds 
Chirurgus beigezogen: nur diejenige werden vifitirt, die ſich 
als untauglich angeben, — Die Gebrechen, die zum Krieges 
bienft untauglich machen, find bereits beftimmt. 

Iſt die Viſitation gefchehen, fo werden ſowohl die von diefer 
Verordnung Difpenfirte, ald auch die Untaugliche und Bes 
freite ſogleich ausgefchoffen, und der Grund der Untauglich⸗ 
feit oder Befreiung in ben Liſten bemerft. Der Arzt und 
Wundarzt find für die Richtigkeit der Mängel verantwortlich. 

Es fanı gegen jeden eine nochmalige Bifitation von jedem 
auf feine Koften verlangt werben. NHiernächft wird —— 
und das Maas in die Liſten eingetragen. 

‚Wer nicht 5 Schuhe des bisherigen Militaͤr⸗Maaßes mißt, 
wird als untauglich ausgeſchloſſen, uͤber dieſe muß aber eine 
beſondere Liſte geführt werden, in welcher aber nur die zum 
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Kriegäfuhrwefen Tauglichen enthalten find; werben Fuhrleute 
nöthig, fo ſind ſie aus diefen durch das Loos zu nehmen. 
§. 4. 

Da das Kriegsminiſterium die Summe des Mannſchafts⸗ 
Bebürfniffes nach der Bevölkerung auf die Provinzen und 
jede Provinz. Regierung auf die Oberämter repartirt, fo haben 
alsdann biefe, wenn die Liften von den. Untauglichen und 
Befreiten ‚gereinigt find, durch dad Lo os bie Ordnung der 
Mannichaft zu befimmen; die Kriegöbehörde mifcht fich daher 
in nichts, und übernimmt blos zu feiner Zeit die NRetruten. 

$. 5. 

Es werden fo viel Loofe gemacht, als Mannſchaft vor⸗ 
handen iſt, der Oberbeamte laͤßt die Looſe in Gegenwart des 
Actuars und einiger Urkunds Perſonen ziehen, und bemerkt 
die Nummer eines jeden, in den für das ganze Oberamt ges 
fertigten Liſten. — Auf das Loos fegt dad Dberamt urfunds 
lid; den Namen beffen , der ed gezogen hat, und diefer. muß 
es bis zum naͤchſten Jahr aufbewahren. 

Die erften Nummern bis auf die Zahl, die ed das’ Ober⸗ 
amt an Mannfchaft betrifft, gehören alsdann zum aftiven 
Dienft, werden an den Cantons⸗Offizier mit einem Verzeich—⸗ 
niß abgegeben, und biefer theilt fie zu den Waffengattungen, 
zu welchen fie taugen, ein. 

$. 6. 

Die Abwefenden Ioofen. mit; für fie zieht der Ortsvorge⸗ 
fette das Loos, wenn der Abmefende oder feine Familie nicht 
ſelbſt dazu Jemand beftelt hat. Die Abmefenden werben für 
tauglich angefehen, bis fie ſich geftellt haben ; trifft dad Loos 
einen folchen, fo muß einftweilen,, bis er zurüctömmt , eine 
fpätere Nummer in den Dienft einrüden; der Einrädende 
wird aber, fo wie der Abwefende erfcheint , wieder frei ges 
laſſen. — Lebterer erjeßt den Schaden wegen SINE OR 
Anderung. 

Der mit einem oberamtlichen Paß Abwefende muß, wenn 
fein Aufenthalt befannt ift, Togleich zurüdigerufen werden; ift 
ber Aufenthalt nicht bekannt, fo wird er. öffentlich. vorgeladen, 
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erfcheint er nicht, fo ift fein Vermögen ber Confiskation un. 
terworfen; es wirb, wenn er noch nicht im Beſitz beffelben 
ift, feinen. Eltern inventirt, umd fein dereinftiges Vermögen 
audgefchieden , über welches die Eltern, unter Vorbehalt des 
Genuſſes, nicht mehr disponiren fünnen. 
8. 7. 

Die Ergänjung für das laufende Jahr gefchieht immer 
nach der Nummern⸗Reihe; das von jedem gezogene Loos gilt 
nur. für das Taufende Jahr, im nächfien Jahre werben die 
Liften wider gefertigt, oder erneuert, diejenige treten aus, 
die über 25 Jahre alt, dagegen treten jene ein, welche über 
20 Sabre alt find; alle 5 Klaffen looſen alsdann, fo lange 
nicht die unter F. 8, 9, 10 bemerkte Einrichtung ftatt findet, 
wieder zugleich, und das außgefchriebene Mannfchaftöbebürfs 
niß wird ebenfalld nach der Nummer⸗Reihe abgegeben. 

Ä $. 8. 

Wir behalten Uns aber dabei vor, jede der 5 Klaffen 
befonders looſen zu Iaffen, und dad gewöhnliche Bebürfs 
miß immer nur aus der erfien Klaffe zu nehmen. 

Die Ite Klaffe begreift diejewige junge Mannſchaft, welche 
ihr 21te8 Sahr, in dem im iten $. bemerkten Sinn angetres 
ten haben, 

Die 2te, diejenige, die ihr 22te8, 

Die 3te, diejenige, die ihr 23tes, 

Die Ate, biejenige, bie ihr Yteb, und 

Die 5te, diejenige, die ihr 25tes angetreten haben. 

Die Eonferiptiondliften werden, wie oben fchon verordnet 
iſt, jetzt ſchon nach dieſen — gefertiget. 


$. 

Außer dem — Beduͤrfniß muß aber als⸗ 
dann alle Jahr fuͤr außer gewöhnliſche Fälle eine Reſerve 
von Mannſchaft formirt werden, die Unſer Kriegsminiſterium 
beſtimmen wird; was hiernach von einer Klaſſe noch uͤbrig 
iſt, bleibt zwar immer. nach der Conſeription bis zum zurück⸗ 
gelegten 25ten Jahre unterworfen; ed wird aber jedem von 
diefen Webrigbleibenden , bei der Wahrſcheinlichleit, daß ihn 
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der active Dienft nicht trifft, das Einftehen für einen andern 
erlaubt. 
$. 10. 

Aus der Referve zieht die Kriegsbehörbe ihre außerorbent 
liche Ergänzung ; fie muß aber, wenn die Eonfeription Klaſ⸗ 
fenweife eingerichtet ift, auf alle 5 Klaffen gleichheitlich vers 
theift werben, fo daß, went 53.8. 1000 Mann außerorbents 
lich erfordert werden, jede Klaffe 200 Mann dazu hergiebt. 

Nach Fertigung der Liſten, wird die Erfahrung zeigen, 
in wiefern diefe Rekrutirungsart fogleich ober erſt nach einigen 
Jahren eintreten kann; es follen daher in die nächften Liſten 
auch alle diejenige aufgenommen werben, die ſchon Militär 
dienfte leiften und die in den Jahren 1784, 1785, 86, 87 
und 1788 gebören find, damit man, um eine Gleichheit her⸗ 
zuſtellen, ermeffen kann, wie viel eine jede Klaffe an Nans⸗ 
ſchaft ſchon beigetragen hat. 
§. 11. 

Das Einſtehen iſt jedem erlaubt, der Einſteher muß aber 
wenigſtens 5 Schuh 3 Zoll baben, und darf m der Regel 
Gedoch vorbehaltlich der F. 9 bemerkten Ausnahme, im Fall, 
daß das Looſen nach Klaſſen eingefuͤhrt wird) nicht aus der 
Klaſſe der milizpflichtigen ſeyn, zwar kann derjenige, der im 
dieſem Jahr eine ſpaͤtere Nummer zog, fuͤr den, der dies 
Jahr in activen Dienſt kommt, einſtehen, und die Nummer 
mit ihm tauſchen; ba aber die fpätere Nummer vor ber Hand 
und fürd Taufende Jahr gilt, fo muß der Einfteher im nächften 
Fahr und fo Tange er nicht über 25 Jahre ift, wieder looſen, 
trifft ihm alsdann das Loos zum activen Dienft, fo muß er 
für fich dienen, und jeder Einfteller muß für ſich ſelbſt noch 
fo lange eintreten, bis feine Kapitulation, die ſchon in fruͤ⸗ 
heren Gefegen ihre Beftimmung hat, audgebient ift. 

$. 12. 

Dem Einfteher dürfen hoͤchſtens 25 bis 30 fl. auf bie 
Hand gegeben werben; der Heberreft vom Oberamt zu Kapital 
angelegt, und der Einfteher zieht davon den jährlichen Zins; 
‘nach geendigter Kapitulation erhäkt er das Kapital. 
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Uebrigens muͤſſen die Einftellungsverträge, die ber Kriege, 
bebörde befannt zu machen find, wenn fie gültig feyn follen, 
vor Gericht beftätigt, und von bdiefem ermeflen werden, in 
wiefern fie außer dem Verhältniß mit dem Vermögen des Eins 
ftellers find. 

| $. 13. 

Jeder Ausreiſſer wird aus dem Oberamt, von welchem 
er geſtellt worden, aus der Reſerve erſetzt; ſein Vermoͤgen 
gehört der Kriegskaſſe; die Eltern des Deſerteurs koͤnnen⸗ 
weder zu ſeinem Vortheil noch Nachtheil daruͤber disponiren; 
es wird ihnen inventirt, und die Erbportion des Deſerteurs 
ausgemittelt, den Eltern bleibt das Vermoͤgen zur Nutzung. 

$. 14. 

Die conferibirte Mannfchaft wirb auf jeweils zu beftims 
mende Sammelpläge durch Obmänner gebracht, dort von 
dem Kantond,Offizier übernommen, und von ihnen vertheilt; 
jeded Oberamt gibt dem Kantond-Offizier eine genaue Con⸗ 
fignation der abgelieferten Mannſchaft, die Provinzregieruns 
gen, welche über alle Reclamationen, die gegen bie Richtig, 
feit der Liften einfommen, zu urtheilen haben, theilen alle 
Sahre dem Kriege-Minifterio eine Abfchrift der General-Lifien 
und zwar längftend im Anfang December mit; im November 
wird jedesmal die Confcription vorgenommen, und in dieſem 
Monat muß auch die Mannfchaft abgeliefert ſeyn. Sit ein 
Oberamt faumfelig, fo ſchickt die Regierung fogleich auf deffen 
Koften eine Commiſſion zu Beforgung des Confcriptiond + Ges 
jchäfte. In den Generalstiiten muß bemerkt feyn, wie viel, 
theild wegen Gebrechlichkeit, theild wegen Mangel an Maaß, 
untauglich find. 

| 6. 15. 

Jeder, der mit der Gonfcription befchäftigt ift, und dabei, 
fey es vor oder nachher, für irgend ein Geſchaͤft Geichenfe 
annimmt, wird neben Zahlung des doppelten Werth und 
allenfalifiger Entlaffung vom Dienft, mit Gefängnißftrafe, 
die bis auf 2 Jahre gehen kann, belegt. | 

Dieje Verordnung foll von Unferm Minifterium des Innern, 
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welches Wir mit dem Bollzug derfelben beauftragen, durch, 
das Regierungsblatt und die Provinzialblätter verkündet wers 
den. Hieran gefchieht Unfer Wille 
Gegeben Baden den 29. September 1808. 
Carl Friedrich. 

vdt. Sreiherr von Gemmingen. 

Auf Sr. Königl. Hoheit befondern Befehl 

vdt. Bougind, 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 61 ©. 541. 





Mittelrheinifhes m‘ v„.n 56, 311. 
Niederrheinifches „ „u 6m 401. 
R 
Nr. 344. 


Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheind. 

Die für die Krone Baiern der Pfalzgraffchaft noch 
 beizutreibende Austtände von Einftandskautionen 
betreffend. | 
(N. 11051.) Saͤmmtliche Oberämter, Stadtvogteis und 

Aemter, werden hierdurch angewiefen, unfehlbar innerhalb 

14 Tagen ein detaillirted Verzeichniß über alle, bei ihnen: in 

Deyofito beruhenden Einftande-Summen für königl. baierifche 

ehemalige Milizen mit Bemerfuug, von wen, und für wen 

ſolche eingeliefert worden, und wie body fich diefelbe belaufen 

anher einzufenden. Mannheim den 29. September 1808. 


vdt. Steinwar;. 
Niederrheinifches Prosinzialblatt 1808 Nr. 55 ©. 349, 


——— 
Nr. 345. 
- Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 
Schutzpocken-Impfung betreffend. 

(Nr. 11049.) Der Schuitheiß Reinold zu Mühlbach, 
Amts Eppingen, hat durch geeignete Vorftellungen über ben 
Nuten der Schubpoden-ISmpfung und den Nachtheil, welcher 
aus deren Unterlaß entfpringt, bewirfer, daß ſaͤmmtliche 
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Eltern feiner Gemeinde ihre Kinder haben impfen laſſen; 
man fieht fich daher aufgefordert: diefed won bemfelben bes 
thätigte edle und patriotifche Beftreben Öffentlich zu beloben, 
und zur ähnlichen Anfeuerung befannt zu machen. 

Mannheim den 29. September 1808. 


vdt. Steinwarz. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 55 S. 349. 
——— 
Nr. 346. 


Warnung vor falfchen kranzöliſchen Couisd'ors. 

Bermög hohen Erlaffes des Großherzoglichen Finanz⸗ 
minifteriumd vom 17. d. M. ift hieher eröffnet worden: daß 
abermals falfche franzöſiſche Louisd'ors courfiren, deren 
Werth an -Goldgehalt nur 7 fl. 15 Fr. betrage. 

Es wird daher bdiefed zur Warnung ded Publikums mit 
dem Anhange befannt gemacht, daß man als fichere Kenn, 
zeichen der Unächtheit blos anzugeben vermöge, daß diefelben 
um 25 AB zu leicht ſeyen, und einen ftarfen Zufag von 
Kupfer haben; weßwegen biefelben fupferfarbig erfcheinen. 

Freiburg am 30. September 1808. 

Großherzogl. Bad. Rentfammer der Provinz ded Oberrhein, 
Maler. vdt. Hufſchmidt. 
Ober rheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 62 ©. 557. 





Nr. 347. 
Großherzogl. Bad. Hofgericht des Unterrheins. 
Die Acmter von Leiningen, Neudenau und Billig- 
heim betreffend, 

(Bd. ©. N. 4968.) Da bie gräflich Teiningenfchen Suftizs 
ämter Neudenau und Biligheim unter der fürftfich leiningen⸗ 
ſchen Juſtizkanzlei zu Amorbach, und nicht weiter unter Died» 
feitigem Hofgerichte fiehen, gleichwohl öfters Vorftellungen 
bahier eingegeben worden, fo wird ſolches ſaͤmmtlichen Ad» 
vofaten mit der Weifung bekannt gemacht, fich mit Vorſiel⸗ 
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lungen aus biefen Aemtern, welche an bie Mittel-Guftigbehörbe 
gerichtet find, an die Juſtizkanzlei zu Amorbach zu wenden. 
- Mannheim am 1. Oktober 1808. 


Wolff. Stein. 
Niederrheiniſches Provinzialbfatt 1808. Nr. 58 ©. 382. 
— — 
Nr. 348. D 


Den Aufenthalt franzöfifcher Eingebornen, zwifchen 
16 und 30 Jahren, in der Provinz Oberrhein 
betreffend. 


Nr. 10079. Nachdem von ſaͤmmtlichen landes⸗, ftandess 
und grundherrlichen, auch Magiſtrats⸗Beamnungen der Pros 
vinz die verlangten Anzeigen darüber, ob und welche französ 
ſiſche Eingebornen in ihren Amtsbezirken ſich aufhalten, ein⸗ 
gekommen, und hoͤhern Orts vorgelegt worden ſind: ſo 
werden nunmehr — hoher Weiſung gemäß — ſammtliche ges 
dachte Behoͤrden, ſofern fie nicht bereits bei Aufnahme der 
betreffenden Conſignationon biejenigen franzoͤſiſchen Eingebor⸗ 
nen ausgeſchafft haben, welche nach ben wiederholt ergangenen, 
und befonderd im dießjährigen Provinzialblatt Nr, 19 er⸗ 
neuerten Vorſchriften biegfeits nicht zu dulden find? — noch⸗ 
mals, und unter Auflegung perfönlicher Berantwortlichfeit, 
angewiefen, „len, denjenigen, welche nach franzöftfchen 
„Geſetzen der Gonfeription unterliegen, nämlich welche in dem 
„Alter zwifchen 16 und 30 Jahren fich befinden, einen Er: 
„laubnißfchein in jener Art, wie die besfalfige Bekannt 
„macung im Provinzialblatt Nr. 19 verordnet, abzuforbern, 
„und beiten, welche auf ſolche Art fich nicht ausweiſen können, 
„die gleichbaldige Ruͤckkehr in ihr Baterland anzubefehlen, 
„auch den Befehl nöthigenfals durch Zwangsmittel zu volls 
ſtrecken.“ 

Erlaubniß⸗Urkunden, über deren Gültigkeit Zweifel vor« 
walteten, wären, mit Bemerkung des Zweifeld, unaufhalt⸗ 
lich anber vorzulegen. 
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Schließlich dient zur Notiz, daß ſaͤmmtlichen Behörben, 
welche ihren Berichten über die franzoͤſiſchen Einwohner feparate 
Sonfignationen beigelegt haben, diefe Eonfignation auf den Fall, 
daß fein Duplifat bei der Einfendung zurücdbehalten worden, 
zum Amtsgebrauche brevi manu werben remittirt werben. 

Berfügt bei Großherzoglicher Regierung. — Freiburg am 
4. Dftober 1808. 

Freiherr von Wechmar. 
vdt. v. Hauſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 59 ©. 503. 





— 


Nr. 349. 

Die Ertheilung der Wanderpäffe betreffend. 

Die Ertdeilung der Wanderpäffe nach Borfchrift der bes 
ftehenden Geſetze, fol nur durch die, das Conſcriptionsweſen 
birigirenden Iandesherrlichen Dberhoheitd + Beamtungen und 
Stadtdireftionen zu Freiburg und Konftanz gefchehen, mits 
bin von feiner ftandesherrlichen, grundherrlichen oder magis 
ftratifchen Behörde ein Wanderpaß ertheilt werden. 

Freiburg den 4. Dftober 1808. 

Großherzogl. bad. Regierung des Oberrheins, 
Freiherr von Wechmar. 
Ä vdt. v. Haufer. 
Oberrheiniſches Prosinzialblatt 1808 Nr. 62 ©. 551. 


Nr. 350. 
Das Aufdingen und Ledigfprechen der Meiſter⸗ 
! fohne befreffend. 

R. N. 11259. Von hoͤchſter Behoͤrde iſt das —* und 
unpaſſende Privilegium der Meiſterſoͤhne, vermöge welchem ſie 
ohne Losſprechung gefellenmäßig zu arbeiten berechtigt geweſen, 
aufgehoben und verordnet worden, daß die Meifterfühne gleich 
den andern Lehrlingen allezeit geprüft und Iosgefprochen wers 
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ben follen, bevor fie bei ihren Vätern, oder ſonſt ald Ges 
fellen in Arbeit treten dürfen. Auch follen alle Meifterföhne 
gleich den übrigen Juͤnglingen bis zum 15ten Jahr in die 
Lehre getreten ſeyn. 

Hiernach hat fich alfo jeved Handwerk zu achten, und die 
Erecutioftellen haben auf die Vollziehung diefer Verordnung 
zn wachen. 

Freiburg den 4. Dftober 1808. 
 Großperzogliche Regierung des Oberrhein. 
Stirffer. 
vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialbfatt 1808 Nr. 68 ©. 622, 





Ar. 351. 
Die Herſtellung der kleinen Reparationen in herr- 
fchaftlichen Gebäuden bei Sterbefällen oder Der- 
Tetzungen herrfchaftlicher Diener betreffend, 


Nr. 11755. Um ben öfters bei Sterbfällen oder Ber, 
ſetzungen berrfchaftlicher Diener fich ergebenden Anftänden, 
wegen Herſtellung der dem vorigen Bewohner des herrfchafts 
lichen Gebäudes obliegenden Kleinen Reparationen, für die 
Zufunft vorzubeugen, wird andurch zur allgemeinen Nadıs 
adıtung verordnet, daß nebft den beftehenden jährlichen Baus 
Bifitationen jedesmal, vor dem Abzuge eines berrfchaftlichen 
Dienerd oder deffen Erben aus feiner Dienftwohnung, von 
ber betreffenden Gefällverwaltung mit Zuzug eined Bauvers 
ftändigen die zu verlaffende Dienftwohnung befichtigt, und 
der abziehende Bewohner oder deffen Erben angehalten werben 
follen, das Mangelhafte an den, nach beſtehenden Berorbs 
nungen, den Bewohnern herrfchaftlicher Dienftgebäude obs 
liegenden Eleinen Reparationen, auf ihre Koften herſtellen zu 
laſſen. 

Wonach ſodann die Gefaͤllverwaltung bis zum Aufzuge des 
neuen Bewohners uͤber das herrſchaftliche Gebaͤude die Auf⸗ 
ſicht zu tragen, oder zu veranlaſſen, und falls = während 

Wehrer, Verorda. Bd. IE 
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ber Zwifchenzeit durch Zufall ein Schaden ergeben follte⸗ davon 
bie Anzeige zu machen bat. 
Freiburg den 5. Dftober 1808. 
Großherzogl. bad. Rentfammer der Provinz des Oberrhein. 
Maler. 
vdt. Hufſchmidt. 
Oberrheiniſches Previnzialblatt 1808 Nr. 61 Sas46. 





Nr. 352. 
Die BEINE BEN über Die Juden und Wieder- 
taufer betreffend. 


Nr. 10262, 63 u. 64. Sämmiliche Obers und Aemter, 
in deren Amtöbezirke ſich Juden oder Wiedertäufer befinden, 
haben eine genaue Populationstabelle derfelben binnen vier, 
zehn Tagen anher vorzulegen. Wenn feine in einem Bezirfe 
find, jo ift ſolches ganz furz anzuzeigen. 

Freiburg den 6. Dftober 1808. 

Großherzogliche Regierung. 
Freiherr von Wechmar. 
vdt. v. Haufer. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 61 ©. 546. 


— 
Nr. 353. 


General-Dekret an fämmtliche Obervogtei-, auch 
Ober - und Aemter der Markgraffchaft de dato 
Karlsruhe den 6. Oktober 1808. R. Ur. 10416, 

- . Die Hirten in den Dorfihaften betreffend. 

Da fchon vormals befohlen worden ift, daß ohne Noth 
und ohne Bewilligung des Oberamts feine fremden Leute ald 
Hirten von den Gemeinden angeftellt werden follen, welche 
nach Willtühr wiederum fortgefehict werden fünnen, fo ers 
fordert. man andurch binnen 4 Wochen Bericht, ob und 
welche Anftände dabei obmwalten, daß verorbnet wird, daß 
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jede Gemeinde, welche einen Fremben als Hirten aufnimmt, 

denſelben init "feiner Familie auch hinterſahlich yes 

imüffe: | 
Mittelr heiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 58 6 327. 


Nr, 354. 
R. N. 10397; 

Auf vorlegung der deshalbigen Akten wird nach- 
folgendes General - Dekret an fämmtliche Ober- 
vogtei-, auch Ober- und Aemter dutch das Pro- 
vinzialblatt erlaffen. 

Die Verhütung der Feuersgefahr betreffend. 

Die bereitd beitehende, befonders die im Auszug der Geſetz⸗ 
gebung unter dem Wort „Feuer»Anftalten« enthaltene Vers 
Ordnung, die Verhütung der Feuerögefahr betreffend, findet 
man hierdurch zur genaueften Beobachtung dahin ausdrücklich 
zu wiederholen und refpective neu zu verordnen für nöthig: 

Da alles Drefhen und Hecheln bei offenem Licht, Tra⸗ 
gung offenen Lichts durch die Ställe, das Hinlegen der Afche 
an nicht hinlänglich gegen dad Feuer verwahrte Orte, das 
Tabafrauchen in den Ställen und Scheuern, Hanfdörren in 
den Badöfen, fammt dem Holzdörren in den Ofenlöchern, 
und überhaupt alle leicht brennende Sachen, nahe zum Ofen 
zu legen, bei der georbneten Strafe verboten fegn fol; zu- 
gleich wird auch die Vifitirung der Feuerfprigen und Feuer 
geräthfchaften , die desfallfige Reparirung und Mufterung des 
Sehlerhaften, auch Beftrafung einer etwa dabei ſich findenden 
Saumſal befohlen, nicht weniger bie wegen orbentlicher Unter» 
haltung bee Gebäude in Dach und Fach ergangene Verordnung 
hierdurch erneuert. 

Es haben demnach fammtliche Obervogtei⸗, auch Ober⸗ 
und Aemter hienach mittelſt Ausſchreiben die erforderlichen 
Anftaften zu treffen, und unter Anordnung der vorſchrifts⸗ 
maͤßigen Saͤuderung der Kamine den ſaͤmmtlichen Zollbereutern, 
Hatſchieren und andern zur Aufſicht auf die Beobachtung der 

25. 
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Feuerordnung, Unterhaltung der Gebäude und Anzeigung ber 
wahrgenommenen Unordnungen angemwiefenen Perfonen aufs 
zugeben, ibren Pflichten gemäß genau darauf zu fehen, daß 
diefer Verfügung nachgelebt werde und von dem Ordnungs⸗ 
widrigen gleichbalten gebührende Anzeige zu machen, in fo 
fern die Erledigung nicht von dem Dberamt felbft gefcheben 
fann. Karlsruhe den 6. Dftober 1808, 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 6t ©. 347. 


| Kr. 399. 
Die Einkommens-Hteuer betreffend. 

Nach Inhalt des S. 14 der unterm .31. Auguft d. 9. 
publicirten Einfommengfteuer foll der Abzug an Befoltungen, 
Penfionen, Deputaten ꝛc., fogleich bei Erhebung der Dartas 
lien von jeder Kaffe, wo die Zahlung geichieht, verfügt 
werden. Indem hienach den Kaſſen aufgegeben ift, das im 
Dftober fällig werdende Quartal erft alsdann auszubezahlen, 
wenn bei dem Einzug die gefertigte Faſſion in ihrer Klaffifis 
eirung und Berechnung, und zwar fo vorgelegt wird, daß 
fie von der Derwaltungsftelle nach Inhalt des $, 12 gedachten 
Patents, wohin fie in dad Verzeichniß zu bringen ift, ale in 
die Tabelle eingetragen, beurfundet worden. Go wird biefe 
Verfügung zugleich durch das Negierungsblatt und die Pros 
vinzialblätter befannt gemaht, damit bei Niemanden eine 
Verzögerung bei den Zahlungen ftatt finden fönne. 

Defretum Karlöruhe den 6. Dftober 1808. 

Finanz» Minifterium, 
vdt. Heidenreich. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 60 ©. 511. 





Mittelrbeinifches " .n" „ 56 „ 314, 
Miederrbeiniiches „ "» n 57 » 376. 
Nr. 356. 


Erläuterung der höchlten Verordnung — die Be- 
ftrafung der 3oll-Unterfchleife betreffend. 
Gelegenheitlich einer Anfrage ded Oberamts Sädingen 

Aber die aus dem Großberzoglichen Polizei » Minifterium im 
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XV. Stüd bed Negierungsblatted befannt gemachte hödhfte 
Verordnung vom 21. Mai d. Je wegen Beftrafung. der Zoll 
Unterjchleife, wird zur fünftigen Maaßnahme der Ober» und 
Aemter, der Gefäll» Verwaltungen und Zollämter die nähere 
Erläuterung hierüber dahin ertheift, und Öffentlich Fund ger 
macht, daß bei Ausmeffung des Strafdritteld für den Denuns 
zianten der Betrag des vierfach zu erlegenden Zolles nicht in 
die Berechnung zu ziehen, (ondern der Drittheil nur von der 
Geldftrafe zu beftimmen ſey; ferner daß nicht der einfache 
Zolbetrag, fondern der im Geſetz ald Strafe feftgefegte ganze 
vierfache Zollbetrag won dem betreffenden Zolamte zu vers 
einnahmen und zu verrechnen fey. 
Freiburg den 7. Dftober 1808. 
Großherzogl. Bad. Rentkammer der Provinz des Oberrheint. 
Maler. vdt. Hufidmidt. 
Oberrheiniſches Provinzialdlatt 1803 Nr. 61 ©. 545. 





Nr. 357, 
Die Ausftellung ärztlicher und wundärjtlicher Beug- 
nilfe an milbpflichtige Mutgrtjanen - Söhne be- 
treffend, 


Man findet fich veranlaßt, fammtlichen Phyſikaten und 
den untergeordneten Sanitätsdienern die Ertheilung ärztlicher 
oder wundärztlicher Zrugniffe an milizpflichtige Untertbanen> 
Söhne, bei beftimmter, nad Umftänden zu bemeflender, _ 
mindeftens 1 fl. betragenden Strafe zu unterfagen, wenn dies 
felben nicht von ber, die Conſcription birigirenden landess 
fürftlichen Behörde zu Ertheilung dergleichen Atteflate aufge, 
fordert oder autorifirt find. 

Die Erecutivbehörben werden die Phyſikate von dieſer 
Verordnung unterrichten, und mit denfelben auf deren Bes 
obachtung wachen. Freiburg den 10. Dftober 1808. 

Großherzogliche Regierang des Odberrheins. 
—— Freiherr von Wechmar. vdt. Bachmann. 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 64 ©. 575. 
——— 
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" Nr. 358. 
Einführung der G. B. Cenfur - Ordnung vom Jahr 
1803 in der Provinz des Oberrheins. 

Da. hoher Weifung gemäß, die Großherzoglich Badiſche 
Cenſur⸗Ordnung vom Jahr 1803 auch in dem ganzen Ums 
fang des Oberrheins ihre Anwendung finder ſoll; fo findet 
mon zu verfügen fich veranfaßt, daß fammtliche landesherrs 
liche Erecutio-Beamtungen, and Borftände der fanzleifäßigen 
Städte diefer Provinz, welche mit gebachter Cenſur⸗Ordnung 
nicht bereits verſehen ſind, ein Exemplar derſelben zu den 
Amtsaften aus der Sportelkaſſe anſchaffen, auf den genauen 
Vollzug dieſer Ordnung, ſoweit ihnen dabei eine Mitwirkung 
zuſteht, in ihren Amtöbezicken genau wachen, und, no es 
erforderlich, durch geeignete Perfonen wachen laffen,, auch 
wo ber Fall hiezu eintritt, fo viel weitere Eremplare aus 
der Sportelfaffe ſich verfchreiben follen, als erforderlich find, 
um bie {m VII. Artikel gedachter Inftruftion sub 3 a ents 
haltene Borfchrift zu erfüllen, wornach allen Buchhäudlern, 
Buchdruckern, Keihbibliothek« Inhabern, oder den Faktoren 
bed einen und andern, ein Erempfar gedachter Cenſur⸗Ord⸗ 
nung gegen fchriftliche Empfangs + Befcheinigung, auch Ber; 
fiherung bed eigenen Nachlebens und der Bekanntmachung an 
bie betreffenden Gefchäftd-Angehörigen , zugeftellt werden ſoll. 

Auch die ſtandesherrlichen Juſtiz⸗Beamtungen und Die 
Dbdrigfeiten jener Städte, in denen eine landes⸗ oder ſtandes⸗ 
herrliche Beamtung fich nicht befindet, follen die Cenſur⸗Ord⸗ 
nung jur geeigneten Amtöwiffenichaft ſich beiſchaffen. 

Diefelbe kann entweder bei den Hofbuchhamdlungen zu 
Karlsruhe, oder bei der dahiefigen Waguer'ſchen Buchhand« 
fung beftellt werden. 

Freiburg dem 11. Dftober 1808. 

Großherzegl. Badifche Regierung des Oberrheius. 
Freiberr von Wechmar.- j 
vdt. v. Haufer. 
Oberrheiniſches Prosinzialblatt 1808 Ne. 62 ©. 551. 
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Nr. 359. 
Die Einfendung der monatlichen Fruchtmarkts- 
preile betreffend. 

Da die Regierung beauftragt ift, in ben erſten Tagen 
eines jeden Monats eine Haupttabelle über die Fruchtmarfts 
preife diefer Provinz nach dem hierunten beigedructen Schema 
an Hohes Minifterium einzuſenden; fo wird fämmtlichen 
Erecutipbehörden, in deren Amtsdiftriften Fruchtmärkte abs 
gehalten werden, andurch ‚aufgegeben, die Fruchtpreife eines 
jeden Markts, fo wie auch den Marftbeftand, nad) dem ge 
dachten Schema hotiren zu laffen, und die desfallfige Aus: 
weife im den litzten 8 Lagen eines jeden Monats unfehlbar 
anher, zur Berfaffung der Haupttabelle, einzufenden, 

Auch wenn im Laufe. eines: Monats der Fruchtpreis der 
nämliche geblieben wäre, iſt der Ausweis ende mit dem 
besfallfigen Eintrage anherzufenden. . Peg uf 

Uebrigens wird bemerkt „daß in dem Muſter ⸗ Schema die 
Bezeichnung „Malter⸗ nur erſt beiſpielweiſe daſteht, und daß 
an der betreffenden Stelle das jeben Orts übliche rokal—⸗ 
maaß zu benennen iſt. 

Die erſten hiernach gefertigten Fruchtpreis— Ausweife wers 
den mit Ausgang des I, M. erwartet. 

Freiburg den 11. Oktober 1808. 

Großherzoglich Badifche Negierung bes Obettheins. 
Freiherr von Wechmar. 


vdi. Gall. 
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Nr, 360. 
Lchengüter und Gefälle betreffend. 


Ob und welche Lehenguͤter und Gefälle in den Großher» 
zoglich Batifchen Landen gelegen find, welche ehedem von 
denen verfchiedenen zur Krone Bayern cchörigen Landes⸗ 
theilen abhiengen: hierüber haben die Ober» und Aemter der 
Landgraffchaft binnen 4 Wochen unfehlbar Bericht zu ers 
flatten. Freiburg den 11. Dftober 1808, 

Großherzoglich Badifche Regierung ded Oberrheins. 

Freiherr von Wechmar. 
vdt. v. Haufer, 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 61 ©. 546. 
— — 


Nr. 361. 
Großherzoglich bad. Kammer des Niederrheins. 
Die Behandlung fremder in diesſeitigen Landen 
Handel treibender Iuden betreffend, 


(R.N.8456.) Nach Großherzogl. hoͤchſter Entſchließung 
vom 18. Juni diefes Jahre, fol in Betreff der Handlungs, 
Konzejfiond-Abgaben bei auswärtigen Juden nad) den Grund⸗ 
fügen der Staaten, in welchen die handelnden Juden ange 
feffen find, gegen diesfeitige Zuden, bis zur näheren Beftim» 
mung einftmeilen verfahren werden. Da nun nach den 
eingezogenen Erfundigungen diesfeitige jenfeitd des Rheins 
Sandel treibende Juden und Chriſten, rüdfichtlich der Abs 
gaben ganz gleich behandelt werden, jo follen fünftighin auch 
überrheinifche diesjeitd des Rheins Handel treibende Juden 
und Chriſten ruͤckſichtlich der Abgaben vollfommen gleich ges 
fegt feyn, und von Erfteren demnach feine verfchiedene 
Handeld s KRonzeffions » Abgaben ferner mehr erhoben werben, 
welches fammtlichen Behörden zur Nachricht hiermit befannt 
gemacht wird Mannheim den 11. Dftober 1808. | Ä 

Freiherr von Wrede. vdt. Dinger. 
Miederrheinifches Provinziafblatt 1808 Nr. 53 ©. 382. 








s 


Dftober 1808. 395 


Nr. 332. 
Großherzogl. bad. Regierung des Nieberrheind. 

Die Erhebung des Ouldenzolls in dem badifch und 
leiningilchen Antheile der Pfalz betreffend. 

(R. N. 11628.) Durch hoͤchſte Entfchließung vom 27. 
v. M. ift verordnet worden, daß 1) wenn an einer pfälziich« 
badischen Zollftätte Grundzoll bezahlt worden ift, feiner mehr 
an einer pfälzifch »leiningifchen Zollftätte, und eben fo umge, 
fehrt bezahlt werben fol, daß 2) wenn an irgend einer 
pfälzifch » leiningifchen Zollſtatt Guldenzofl..entrichtet worden, 
an den vorhin wuͤrzburgiſch⸗ und mainziſch⸗ leiningiſchen 
Zollſtaͤtten, und eben ſo umgekehrt, kein Guldenzoll mehr 
entrichtet werden ſoll, daß endlich 3) wenn aus dem pfaͤlziſch⸗ 
badiſchen in einem vorhemmainzifchr oder wuͤrzburgiſchen, nun⸗ 
mehr badifchen Drt guldenzollbare Waare geführt wird, oder 
umgefehrt der Guldenzoll gerade fo, wie ed vor dem Reiches 
beputationsfchluffe von 1802 damit gehalten worden, uns 
erachtet derfelbe, auf einer badiſch-pfaͤlziſchen Zollftation 
bereitd entrichtet worden, dennoch auf der mainziich» oder 
würzburgifch » feiningifchen Zollftation noch einmal, und fo 
umgefehrt bezahlt werden fol. Welches fammtlicdh einfchlas 
genden Landes Erecutiobehörben. zur Nachricht und —— 
tung andurch eröffnet wird. | 

Mannheim am 13. Dftober 1808. N 
vdt. Karg. 
Niederrheinifhes Provinzialblatt 1809 Nr. 58 ©. 382. 





Ar. 363. Ä 

Die Denunciations-Gebühr der Zollbedienten in 

Defraudationsfällen betreffend. | 
- Da befchloffen worden, den Zollbedienten in Defraudationds 
fällen, wo feine Strafe, fondern nur der vierfache Zoll an⸗ 
gefeßt wird, eine Denunciationd-Gebühr von 15 fr. aus der 
Zollkaſſe auszuſetzen, fo wird folches den-Berrechnungen zur. 
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Nachachtung biemit befannt gemacht. Decretum Karlörube 
ben 13. Oktober 1808; 
Großherzoglich Bad. Kammer des Mittefrheind.. | 
vdt. Obermälfer. 
Mititieinfge Provingialblatt 1808 Nr. 59 S. 336. 
— — 
Nr. 364. 

Generalverlůgung an lämmtliche Oberämter, Ober. 
vogteiãmter, auch Schatzungs- und —— 
tfuren Der Provinz des Alittelrheins, ‚ 
| Die Einkommensſteuer betreffend. — 
Unter genereller Beziehung auf das in dem Regblt. vom 

97. Sept. 1808 Nr. XXX. (Prov. BI. Nr. 54, 55) er 

fchienene, die Einkommensſteuer betreffende landesherrliche 

Edikt, wovon den Executivſtellen inzwiſchen die nach deſſen 

$. 11 erwähnte Abdrůcke zur Vertheilung zugekommen ſeyn 

werden, erhalten dieſelben nachſtehende ‚nähere Anleitung, zut 

Behandlung dieſes Gefchäfte. ; 
1) Es ift dabei bie möglichfte Koften » Erſparniß zu be⸗ 

| obachten. 

2) Um dieſe zu erzielen, find die Ortsvorgeſetzten von dert 
Oberaͤmtern uud Recepturen fogleich vorzufordern, ımd nach 
Maaßgabe der Edikts-Vorſchriften zur Fertigung und Eins 
ſammlung der Einkommens «Berechnungen deutlich und aus— 
fuͤhrlich unter Hindeutung auf ihre Amts⸗ und Unterthanen⸗ 
pflichten zu inſtruiren. 

3) Es koͤnnen dabei die Schullehrer jeden Orts gegen 
einige Belohnung aus den Gemeinds-Kaſſen, desgleichen die 
Gerichtöfchreiber oder andere dazu qualifizirte Einwohnec, 
wobei jedoch) die einem oder dem andern Sontribuenten etwa 
nachtheilige Publicitär fo viel möglich zu vermeiden iſt, nach 
vorliegenden Uniftänden und nady dem Erachten der das Ges 
ſchaͤft dirigirenden Stellen benußt werden, wenn vorerſt die 
Ortseinmohner aufgefordert worden ſind, vie Fafflomen, fe 
weit fie fh dazu im Stande fühle, ſelbſt zu begreifen: « \. 


4) Nur im Außerft ſchwierigen Fällen ift es geitattet, daß 
ein der Sache Fundiger, Scribent an Ort und Stelle abger 
ſchickt, und von dieſem Die Berechnung oder Faſſion gefertigt 
werde, ba ſonſt dergleichen Koſten, wo es nicht hoͤchſt noth⸗ 
wendig iſt, durchaus vermieden werden ſollen. 

5) Aus der naͤmlichen Urſache, und um feinen weitern 
Aufenthalt zu veranlaſſen, werden feine Getond« Impreifon 
— + 

6) Bet jedem Hausvater, Wittwer. ober Wittwe , wor⸗ 
unter auch die majorennen unverheirgtheten Perfomen beiderlei 
Geſchlechts, die füͤr ſich leben, zw. zählen find, ferner bei 
Communen und Pflegſchaften, dieſe als ein Corpus betrachtet/⸗ 
die notoriſch Fein jahrlich reines Einkvmmen von 301 fl, und 
darüber haben, darf Feine beſondere Faſſion gemacht, ſondern 
nur der Name der Perſon ꝛc. und der jährliche Steuerbeitrag 
mit 45 fr. , welche jedoch bei den im $. A Nr. 2 des Edilts 
Brpeichneten Perfonen hinweg bleiben, in das Heuptverzeichib 
eingetragen werden. 

7) Dieſes Hauptverzeichniß, dem die ſonſtige mit Rum⸗ 
mern zu verſehende nicht auf Stempelpapier zu ſchreibende 
Faſſtonen beizuheften ſind, und — in ms nicht ale 
4 Feldern, nämlisy: 

a. zu den Nummern, —J en 

b. zu den Namen der Contribuenten, f 

o. zu Gulden und Kreuzer alljährliche Schuldigkeit, und 
d. ald Quartalsſchuldigkeit 
eingetheilt werden darf, kann zur Erleichterung der Keviffon 2 
der nämlichen Namenfolge, wie die gewöhnlichen PIANEUN: 
und Steuerregiſter gefertigt werben, 

8) Die Fertigung diefer Bintommentfienn + Vensicnige 
ift dermaßen zu befchleunigen, daß folche den Oberämtern und 
Recepturen ſammt ihren Beilagen von heute. ay — 
binnen vier Wochen vorgelegt werden koͤnnen. | 

9) Zedem Ortseinwohner, der im feinen Standes « PR 
Gewerböuerhäftniffen befondere Gründe finden ſollte, feine 
Einfommend-Faffionen der Publicitat möglichft zu entziehen, 
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wird anheim gegeben, folche unmittelbar in die Hände des 
Oberbeamten verfchloffen abzugeben, welcher ſodann folche, 
went er bei deren Durchficht feine Anftände dabei findet, den 
betreffenden DOrtöverzeichniffen nachtragen zu laſſen bat. 

10) Beide -Stellen die Oberämter und Recepturen find 
überhaupt gehalten, diefe Verzeichniffe nach Anleitung der 
befannten Befteuerungd » Grundiäße und durch Vergleihung 
der Angaben mit den Schagungs-Verzeichniffen, oder ordinären 
Steuerregiftern, fo wie mit dem wahrfcheinlichen Einfommen 
der Gontribuenten genau zu prüfen, bie Angaben und dem 
Caleul noͤthigenfalls zu rectifichten, wo ſich aber ein Verdacht 
ber Unreblichfeit zeigt, genauere Unterfuchungen vorzunehmen, 
und nad $. 15 des Edikts zu verfahren. 

11) Hierauf muß eine Abfchrift ded Hauptverzeichniffes 
. von jebem Drt gefertiget und den Vorgefegten, oder andern 
zum Einzug beflimmten Perfonen mit der Weifung zugeſchickt 
werden, gegen die georbnete Gebühr den erflen Quartals, 
betrag unverzüglich zu erheben, und den Necepturen in folle 
abzuliefern, und eben fo ift in jedem folgenden Quartal zu 
_ verfahren. Ausftände dürfen Feine geduldet werden. 

12) Das Driginal des Verzeichniffes fammt den Beilagen 
aber ift feiner Zeit unter Beifchluß eines Ortweis zur fertigens 
ben General» Berzeichniffes über ben ganzen Necepturbezirk, 
nad) genommenen Abfchriften von den Verzeichniffen für bie 
Necepturen, dahier zur Einfiht vorzulegen, und fo wie von 
hiefiger Stelle die Sache der Publicität möglichit entzogen 
werden wird, fo ift auch von Seiten der Oberaͤmter und Res 
cepturen gleiche Aufmerffamfeit darauf zu richten. 

13) Den Geldbetrag aber haben die Recepturen umter Beis 
fchluß der erforderlichen: Recognition, und unter Aufftellung 
einer eigenen Rubrik, durch ihre Dienftrechnung laufen zu 
laffen, und quartaliter zur Provinzialfaffe abzuliefern. 

14) Es werſteht ſich von felbft, daß die Stenerbeiträge 
der Grundherren und der befoldeten Diener, welche fo wie 
jeder andere, der fich dazu im Stande: fühlt, ihre Fafftonen 
ſelbſt fertigen, ebenfalls unter deren Beiichluß, in die Haupt 
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verzeichniffe aufgenommen, von ihren Befoldungen jeweils 
inne behalten, und dann gleich andern behandelt werden. Es 
dient biebei zur Nachricht, daß die Befoldungs-Naturalien in 
den dahier beitehenden Aufrechnungs-Preiſen, nämlich 5 fl. 
30 fr. p. Mater Korn, Afl. p. Malter Dinfel, 5 fl. p. 
Malter Gerften, 3 fl. 30 fr. p. Malter Haber, 15 fl. p. 
Ohm Wein Iter, 12 fl. p. Ohm 2ter, und 10 fl. per Ohm 
3ter Klaffe, und die Pferdfourage da, wo feine Dienftpferbe 
gehalten werden, duf 80 fl., die übrigen hier nicht benannten 
Naturalienartikel aber in den gewöhnlich courft renden mittlern 
Preifen in Berechnung fommen. 

| 15) Unter den im $. 5 und 6 des Edikts aufgezäbften 
Abzugspoiten darf neben der Schagung und dem übrigen Bes 
fehwerden auch heuer der leßtere Kriegsjteuer » Betrag, des—⸗ 
gleichen jährlich an der, der alten Markgraffchaft Baden 
in den 1790er Jahren aufgelegten franzöjifchen Contribution 
eingebracht werden. 

16) Es wird zu lange aufhalten, wenn über den Guͤter⸗ 
ertrag mehrjährige Durchfchnirtd-Berechnungen gefertigt wers 
den, und dürfte ed vielleicht hinlanglich jeyn, den legtjährigen 
Ertrag aller Art nach Abzug von A der Baufoften in Be 
rechnung zu nehmen. 

17) Die Oberämter und Recepturen haben’demnächft und 
längftens binnen 14 Tagen dahier berichtlich anzuzeigen, was 
für Anftalten zur beftmöglichiten Erreichung des vorgefchries 
benen Endzwecks von ihnen getroffen worden find. 

Decretum in Camera. Karldruhe den 13. Dftober 1808. 

Großherzogliche Kammer des Mittelrheine. 


Mittelrheiniiches Provinzialblatt 1808 Mr. 57 ©. 319. 
Dberrheiniiches " 1808 Nr. 62 ©. 552. 
Aehnliche Verfügung vom 17. Oktober 1808, 
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Ne 365. ee 
General-Dekret an Tämmtliche ©ber - und Aenten 
auch Oberkörlſter. 

Die Zablungs-Anweifung der Gebühren und Diäten für die Der: 
riditungen der Foritbeamten in Gemeindswaldungen betreffend. 
Seine fönigliche Hoheit haben gnädigft zu befchlieffen ge 
rubt, daß die Moderation der Gebühren und Diäten der 
Oberforftmeifter und Forftinfpeftionen für die Verrichtungen 
in Gemeindöwaldungen nach dem beflehenden Reaulativ und 
den gefeßlichen Vorfchriften von Seiten Großherzoglicher Ges 
neralforitsRommiffton bewirft, und den Ober» und Aemtern 
zur Zahlungs » Anmeifung an die betreffenden Gemeindskaſſen 
zugefchicft werden foll, und zwar dergeftalt, daß die Beams 
tung, wenn fie dabei Anftände findet, foldye unmittelbar an 
Großberzogliche General: Forftcommiffion anzuzeigen hat, um, 
wenn fie damit nicht einverftanden ift, mit bdiesfeitiger Res 
gieruug fich darüber in Communication zu feben. / ' 

In Anfehung der Gebühren und Diäten der Nevierförfter 
und der übrigen niederen Forftdiener hingegen behält es bei 
der bisherigen Obfervanz, wornad die Moderation und Des 
fretur folcher Zettefn durch die Ober» und Oberforftämter 
gemeinfchaftlich gefchieht, fein Bewenden. Wornach fich ges 
hoͤrig zu achten ift. Verfügt bei Großherzoglicher Regierung 
der Markgrafſchaft. Karlsruhe den 15. Dftober 1808. 

Mittelrheinifhes ie 1808 Nr. 62 8.351 


Oberrheiniſches „ 64 576. 
vd. 19. Oktober 1808, R. Ver. 11006. 


— — 


Nr. 366. 
Die ärztlichen Delerviten beireffend. 

(R. N. 11688.) Da man bei mehreren eingefendeten 
ärztlichen Deferviren und Köften » Verzeichniffen über vorges 
nommene Legal» infpeftionen und Sektionen bisher wahrs 
genommen bat, daß die Entfernung ded Unterfuchungsortes 
von dem Drte ded Domicild der Aerzte, ber beftehenden alls 
gemeinen Verordnung zumider nicht angegeben worden, welche 
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Angabe gleichwohl zum Grunde. bei der! Pruͤfung diefer Tag⸗ 
gebühren gelegt werden muß, fo findet man ſich veranlaßt, 
die Fünftige ganz beftimmte Beifügung des Entfernungsorte s 
bei Strafe des Verluſtes der Diäten hiemit wieberholt in 
Erinnerung zu bringen und zu verordneit. 
Mannheim am 15. Dftober 1808. | 
Großherzogl. Bad. Regierung ded Niederrhein. 
vdt. Keßler, 
Niederrheiniſches Provinzialblaft =” Nr. 69 ©: 385. . 


Großherzogf. Bad. Negierung des Niederrheing. 
Die ‚Feridaner der Kirchen-Ockonomiekommitfionen 
betreffend. 

(Nr. 11717). Da Großderzogl. Regierung des Nieder 
rheind wahrgenommen hat, daß mehrere an bie. fatholifche 
Kirchen» Defonmie » Kommiffion gerichtete Berichte und Bors 
ſtelluugen an einzelne Mitglieder derjelben- unter ihren Privat: 
Addreffen eingefendet werden; fo werden ſaͤmmtliche Unter⸗ 
behörden ſowohl, ald jebed Individuum, welches bei gedachter 
Kommilfion etwas zu fuchen hat, wiederholt angewieſen, ihre 
Berichte, reip. Vorftelungen jedesmal unter der Auffchrifts 
„Großherzog. Bad. Regierung des Niederrheind, zur katho— 
lifchen Kirchen-Defonomie-Kommiffion« anher. einzufenden. 

Mannheim den 18. Dftober 1808. 


S oat. Steinwarz. 
Niederrheiniſches Provinzialbfatt 1808 Nr. 59 ©. 358. 

e iN 

Nr. 368. 


General ⸗vertügung an fämmtliche - nu 
auch Ober - und Aemter der Markgraffchaft d. d. 
Karlsruhe den 20. Okt. 1808. R. Nr. 10871 
und 10872. 

j Die Erbauung neuer Schulbanſer betreffend. 
Da man aus eingegangenen Viſitationsberichten mißfaͤllig 
zu vernehmen gehabt, daß hie und da neue Schulhaͤuſer uns 
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zweckmaͤßig und: mit Umgehung beffen, was in der katholiſchen 
Kirchen » Rommiffiond » Ordnung $. 77 verfügt ift, gebaut, 
auch in diefelben zugleich andere Familien aufgenommen wer⸗ 
den, welche durch ihre Sitten, Berrichtungen und fonftige 
Gewerbs-Verhaͤltniſſe, ſowohl der Würde des Lehramtes als 
deifen Wirkſamkeit binderlih und nachtheilig find; fo wird 
allen Dbervogteien, Ober» und Aemtern andurch ernftlich 
aufgegeben, im Gefolg der allegirten Kirchen » Kommiiljionds 
Ordnung jedesmal vor Erbauung eines neuen Schulhaufes 
oder vor der möthigen Hauptveränderung und beffern Eins 
richtung eines fchon erbauten, den Baus oder Einrichtungs⸗ 
Plan hieber zur Beurtheilung, ob er dem Schulzwede anger - 
meffen ſey? mit dem Begutachten der betreffenden Bifitatur 
einzufchicken, oder fich zu gemärtigen, daß bei nachher nöthig 
gefunden werdenden Abänderung fämmtlich dadurch verurfacht 
werdende Koſten neben weiterer Ahndung dem gefehlt habenden 
Drtöperfonal zur. Zahlung beimgewiefen werden. Berfügt 
Karlsruhe bei Ure pierisgllant Regierung der Marfgrafs 
fchaft wie oben. 

Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 61 ©. 347. 

Kr. 369, 
Die Prüfung der Schul-Präparanden und Schul- 
Kandidaten betreffend. 

R. Nr. 11202. Zufolge eined anher gelangten Erlaſſes 
des hohen Minifteriums des Innern, die Prüfung der Schuls 
Präparanden und Schul» Kandidaten betreffend, wirb zur 
genauen Nachachtung für fammtliche Schulbehörden und Alle, 
denen es zu wiffen ift, hiemit allgemein befannt gemacht: 

1) Jeder, der ſich dem Schulfache widmen will, bedarf 
dazu einer befondern Regierungs s Erlaubniß. Derfelbe hat 
fich daher vorderfamft bei dem Schul» Bifitator feines Bezirks 
zu ftellen, welcher über deffen Talente, allgemeine Borfennt 
niffe und Anlage zur fittlichen Ausbildung eine genaue Prüs 
fung vorzunehmen, und darüber, wie auch über deffen Alter, 
unter Anichluß des Prüfungs» Protofols, feinen Bericht an 
diefe Landesſtelle zu erftatten hat. Erfolgt bierauf die Er 
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laubniß zu Erlernung der Schulwiffenfchaften, fo tritt * 
Impetrant in die Klaſſe der Schulpraͤparanden. 

Zur Bildung ſolcher Schul: Lehrlinge wird mit ber von 
Sr. Königlichen Hoheit angeordneten neuen Studien» Anftalt 
zu Raftatt eine erweiterte Anftalt für Fatholifche Schulprä» 
paranden, ald einsweiliged Surrogat eines allgemeinen Schul» 
meifter Seminars, verbunden werden, worin fämmtliche 
Schul s Lehrlinge nach einem Plane unterrichtet und gebildet 
werben follen. Bis dahin muß mit Vorbereitung der Schuls 
Präparanden in fogenannten Mufterichulen fortgefahren wer» 
den, in denen jeboch mit dem praftifchen auch der theoretifche 
Unterricht zu vereinigen if. 

Da übrigens feinem Schullehrer geflattet werben kann, 
einen Lehrling anzunehmen, der nicht felbit gute Kenntniffe 
und eine hinlängliche Anwendungsgabe befigt: fo haben die 
Sculvifitatoren ihren Prüfungsberichten jedesmal hinzu zw 
fügen, bei welchem Mufterlehrer der angehende Schulmann 
den Unterricht zu empfangen wünfct. 

2) Gene Schul: Präparanden, welche binlängliche Kennt: 
niffe und fonft die erforderliche Eigenfchaften zu befigen glauben, 
um aus dem Stande der Lehrlinge in ben Stand der Schuls 
Kandidaten überzugehen, aus welchen die Proviforen, und 
in der Folge die eigentlichen Schullehrer hervorgehen, haben 
fi) wieder bei den: Schul-Vifitator des Bezirkes zu melden, 
und mit dem Berichte deffelben,, dern das Pfarr» und obers 
amtliche Zeugniß über ihre Aufführung beigelegt werden muß, 
perfönlidy dahier in Freiburg zu flellen, worauf fotann von 
biefer Landesitelle ein befonderer Prüfungs Kommiffar aufges 
ftellt, und nach gepflogener Sommunication mit ber Großhers 
zoglichen General-Studien-Kommiffion, über Die unbefchränfte 
oder befchränfte Aufnahme oder Nichtaufnahme des Geprüften 
in die Kandidatenstifte, die Entichließung erfolgen wird. 

Freiburg den 20. Dftober 1808. 

Großperzogl. bad. Regierung ded Oberrheins. 
Freiherr von Wechmar. vdt. v. Haufer. 
Dberrheinifches Provinzialhlatt 1808 Nr. 64:5. 576. 
Weihrer, Berordn. II, Bd. 26 
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Nr. 370. 

Oeneral-Dekret an fammtliche Ober- und Aemter 
der Alarkgraffchaft d. d. Karlsruhe den 20. Okt. 
1808. R. Ur. 10938, 

Den Aufenthalt franzöfificher Conſeribirten in der Markgrafſchaft 

betreffend. 

In Hinficht des Aufenthalts franzöfticher Gonferibirten 
wird die im Provinzialblatt erfchienene umftändliche Verords 
nung vom 22. März d. 5. hierdurch aufs neue eingefchärft, 
und jede Beamtung, auf den Fall folche nicht fträcklich bes 
obachtet werben follt, ausdrüdffich verantwortlich gemacht. 

Karleruhe wie oben. 

Mittelrheinisches Provinzialblatt 1808 Nr. 62 ©. 352% 


Ar. 371. 
- eneral- Verfügung an lämmtliche Ober- und 
Aemter der Markgraffchatt. 
Die Einfendung der Ertracte aus den Gemeindsrechnungen betr. 
Da die Berordnung vom 23. Dftober 1807 R. Nr. 9678 
wornac alle Jahre fummarifche Ertracte aus den Gemeinde’ 
rechnungen eingefandt werden follen, nicht von allen Beam- 
tungen befolgt worden: fo werden diejenigen, welche nod) 
damit ſäumig find, erinnert, ‚die Einjendung binnen vier 
Wochen unfehlbar zu bewirken. Verfügt Karlsruhe bei groß- 
herzoglicher Regierung den. 20, Dftober 1808. 

Mittelrheinifches: Provinzialblatt 1808 Nr. 62 ©. 351. 


Nr. 372. 
An lammtliche Recepturen des Ober-, Mittel- 
und Unterrheins. 


Die Abſchließung der Brandgelder-Partikular-Rechnungen betreffend. 

Da man wahrgenommen bat, daß die Brandgelder - Res 
cepturen ihre Rechnungen nicht auf gleichen Termin erften 
Januar jeden Jahre, wie doc befohlen worden, abfchließen, 
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fordern eine früher, die andere fpäter, mach Gonwenienz ber 
Verrechner, abgefchloffen und geftellt wird, dieſes aber nicht 
nur Gefchäftsftofung, fondern and Differenzien verurſacht; 
fo wird, zur Erzielung einer Gleichförmigfeit im Geſchäfts⸗ 
gang, andurch wiederholt verordnet, bad ſaͤmmtliche Recep⸗ 
türen, eine wie die andere, die zu ftellen habenden Brands 
delders Partifularrechnungen jeden Jahrs anf den 1. Jenner 
unfehlbar abſchließen, und folche laͤngſtens vier Wochen nach⸗ 
her nebft den Spezial-Einzugsregiftern und andern Belegen 
änhero einfenden follen. Decretum bei Großperzoglich Babis 
fcher General-Staatd-Anftalten-Dirertion. - 
Karlsruhe den 20. October 1808. 


Oberrheiniſches Provinziafblatt 1808 Nr. 62 ©. 557. 
Mittelrheinifches Prodinzialbiatt 1808 Nr. 59 ©. 336. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Mr. 59 ©. 385. 

H 04 . i 
Mr. 373. 


Die Liquidirung der Grofsherzoglich Badifchen 
Staatsfchulden betreffend. 


Durch das in dem Regierungsblatt Nr, XXX. diefes Jahre 
eröffnete Großherzogliche Refcript vom 31. Auguft d. J 
unterzeichneter Commiſſion gnädigft aufgetragen worden: 

Diejenigen Großherzoglich badifchen Staatsſchulden, welche 
feit dem fetten teutfchen Reich: Deputätiondreceß vom Februar 
1803 auf die Großherzogliche Generälfaffe fontrahirt worden 
find, nach den desfalls vorgefchriebenen Örundfägen zu liqui⸗ 
diren, davon jedoch diejenigen Staatsſchulden auszunehmen, 
und al bereits liquid anzuerfennen: 

1) welche bereits auf die fogentiinte Landſchreiberei oder 
Generalfaffe dahier verwiefen find, und won berfelben 
fhon verzindt werden; fodann 

2) alle Großherzogliche Staatsanleihen, für welche Oblis 
gationen au porteur abgegeber und in Cirkulation ges 
bracht worden find; und 

26. 
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3) alle durch Ausgleichungen mit andern Souveränen ober 
mit den Großherzoglichen Standedherren auf den Groß» 
berzoglichen Staat übernommenen Schulden, von welchen 
die Zinfen entweder bereits angemwiefen find, oder noch 
angemiejen werden. -. 

Indem mar num diefes zu Jedermanns Wiffenfchaft bringt, 
fo werden zugleich alle diejenigen Perfonen, welche feit erfags 
ter Zeit der Großherzoglichen Generalfaffe dahier Geld dar- 
geliehen oder worgefchoffen haben, oder fonft an erfagte Kaffe 
‚eine Forderung zu haben glauben, welche fich nicht zu den 
angeführten drei, bereitd für liquid angenommenen Schulds 
flaffen eignet, andurch aufgefordert, won Zeit der Publifation 
des Gegenwärtigen an binnen 2 Monaten die Beweije darüber 
unterzeichneter Commiffion um fo gewiſſer entweder ſelbſt, 
oder durch hinlänglich Bevollmäctigte vorzulegen, und 
vor derfelben zu liquidiren, als fie fonft in deffen Entftehung 
zu befahren haben, daß hernach ihre Forderungen für Großs 
berzoglich Badiſche Staatsfchulden von dißortiger Commiſſion 
nicht anerfannt, und. in das deöfallfige Großherzogliche Haupt⸗ 
Schulden⸗Buch nicht eingetragen werden. 

Karldruhe den 20, Dftober 1808. 

Großberzoglich Badiſche Staatsfchulden » Liquidationd- 

General » Sommifflon. 
Holzmann. von Lamezan. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 62 ©. 556. 








j Mittelrhein ſches  n 1808 „ 59 „ 335. 
Niederrheiniſches 1808 „ 59 „ 386. 
‚Nr. 374. 


Die eingefommenen Brandverficherungs-Anfchlagstabellen 
pro 1808. hätten: nach bisheriger Obfervanz alfo rubricirt 
werden follen: 

vom 10. Senner 1807 
bis dahin 1808, 
Remanet pro 1808. 
I 


Detober 1808, 405 


weil der auf den 10. Senner 1808 fich ergebene Anfchlag prob 
1808 in Umlage zu ziehen ift. 

Da aber durch einen in der neuern Brandverficherungds 
Ordnung eingefchlichenen Drudfehler, wornach die 1808r 
Tabelle 

vom 10. Senner 1808 
bis dahin 1809 
| Remanet pro 1808, 

zu rubriciren wäre, die meiften Tabellen irrig rubricirt dahier 
eingelangt find, fo wird ſaämmtlichen Stadts, Obervogteir, 
Dbers und Aemtern, auch Recepturen bes Großherzogthums 
andurch zu erfennen gegeben, daß, weil der Anfchlag auf 
den 10. Senner 1809 ſich jegt noch nicht beftimmen läßt, noch 
vielmeniger früher angegeben werben fonnte, hieraus die Rich: 
tigfeit hervorgeht, daß auf den 10ten Jenner 1809 ein ander: 
weiter Anfchlag einberichtet, und der früher angezeigte pro 
1808 gelten, und hiernad; die Umlage der Brandgelder pro 
1808 regulirt werden muß, da ber im Monat Dezember 
1807 und auf den 10. Jenner 1809 vorgenommene und eins 
berichtete Anfchlag derjenige iſt, welcher bei Repartition der 
Brandgelder pro 1808 zum Grund gelegt werden muß, Feined- 
wegs aber derjenige, welcher erſt auf den 10. Jenner 1809 
einzuberichten iſt, weil hiervon der Beitrag erft pro 1809 zu 
entrichten kommt, weswegen auch erfiere die Tabelle pro 1808 
und leßtere pro 1809 genannt werden muß. 

Damit nun die Stadt», Obervogteis, Ober: und Aemter, 
auch Necepturen einen deutlichen Begriff hievon erhalten, 
wird ein Formular einer jolchen Zuwachs- nnd Abgangs: 
Tabelle hiernad; beigefügt, und foldhe zur allgemeinen Norm 
vorgefchrieben; auch werden biefelben angewieſen, die Borges 
fetsten zu beauftragen, daß fie die Specials Anfchlagstabellen 
pro 1809 über den im Dezember 1808 vorzunehmenden Durch» 
gang ſich ergebende Zuwachs "und Abgang, fo wie fünftig 
jeden Jahre an die ihnen vorgefeßte Ober- und Aemter eins 
ſchicken, diefe aber gemeinfchaftlich mit ben Necepturen Genes 
raltabellen aus folchen fertigen, und in der nach der Brand» 
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verficherungsorbnung beflimmten Zeit hieher einfenden follen, 
nicht weniger haben die Ober- und Aemter auch Recepturen 
den Vorgeſetzten die Erläuterung zu ertheilen, daß bei Repar⸗ 
tition der Brandgelder Fein Zumachs oder Abgang in Anfchlag 
zu bringen, fondern bei der Umlage pro 1808 der im Decem- 
ber 1807 gemachte, und im Senner 1808 einberichtete Ans 
fchlag, und eben fo der im December 1808 zu machende An⸗ 
fchlag bei Umlage ter Brandgelder pro 1809 zum Maasgftab 
angenommen, unb fünftig biernach verfahren werben muß. 
Berorbnet bei Großherzoglich Badifcher General-Staatds 
AnftaltensDireftion. Karlöruhe den 20. DOftober 1808. 
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Jormular 
einer Zuwachs- und AbgangssTabelle, 


Dberamt N. N. 
Summariſche Tabelle pro 1809 
über ben vom 1. Jenner 1808 bis legten Dezember neml. Jahre 
fich ergebenden Zuwachs uud Abgang des Brandverficherungs- 
Anſchlags, wornac die Umlage pro 1809 zu reguliren iſt. 





— 
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Gefertigt N. N. den 10, 
Januar 1809. 


Oberamt. Receptur. 





—— ————— — 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 63 ©. 568. 
Mittelrbeinifches w 1808 „ 60 „ 340. 
Niederrheiniiches "” 1808 » 60 „ 393. 
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Nr. 375. 

Diejenige Nummern der Landfriege-Schuldfcheine, welche 
in ber Sten Ziehung vom 30. Juni d. 3. berausgefommen 
find, und wovon die KapitalsHeimzahlungen auf den item 
November d, J. bei der Kriegsfeparatsfaffe dahier, dann den 
großherzogl. Gefällverwaltungen, Nedargemünd, Heidelderg, 
Schwegingen, Ladenburg und dem Chauffee-Raffierer Salzer 
in Bretten; wie auch bei jedem Erheber des zehnjährigen 
Kriegsſteuer⸗Anſchlages in den rheinpfälzifchen Ortfchaften in 
Empfang genommen werden fünnen und müffen; werben zu 
Jedermanns Wifenfchaft hiermit wiederholt befannt gemacht. 

| I, Klaffe ad 100 fl. 

8. 28. 32. 37. 47. 73. 82. 101. 153. 189. 196. 205. 231. 
256, 271. 295. 296. 346. 413. 447. 454. 473. 484. 553. 
355. 970. 571. 591. 600. 637. 682. 720. 751. 802. 807. 
813. 861. 877. 882. 921. 940. 992. 994. 1000. 1012. 1174, 
1183. 1210. 1212. 1267. 1299, 1364. 1366. 1376. 1379. 
1400. 1408. 1410. 1411. 1426. 1436. 1509. 1520. 1535. 
1548. 1556, 1584. 1609. 1624. 1632. 1634. 1652. 1654. 
1663. 1665, 1670. 1671. 1712. 1719. 1733. 1744. 1749. 
1778. 1784. 1786. 1795. 1801. 1803. 1810, 1845. 1848. 
1857. 1858. 1869. 1887. 1889. 1909. 1930. 1951. 1968. 
1980. 1997, 
II. Klaffe. 


22. 23. 42. 43. 49. 61. 90. 107. 115. 117. 164. 168. 171. 
187. 215. 227. 236. 268. 279. 281. 304. 376. 438. 439. 
450. 486, 495. 506. 515. 538. 564. 576. 58%. 605. 622, 
625. 631. 638. 652. 740. 751. 791. 803, 832, 855. 873, 
920. 922. 950. 961, 


II. Klaffe. 
4. 30. 36. 40. 52. 63. 66. 142. 162. 295. 233. 248. 252. 
272. 279, 322. 328. 344. 365. 373. Befonders aber wers 
den Bormünder und Maffeverwalter, welche dergleichen Scheine 
in gerichtliche Aufbewahrung gegeben haben, darauf qufmerk. 
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fam gemacht, daß fie fich Tiefe zum Zinfenempfang einhändi⸗ 
gen laſſen. 
Mannheim den 20. Dftober 1808. 
Großherzogl. bad, Kriegs⸗Separatskaſſe⸗Verwaltung. 
May. 
Niederrbeinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 59 ©. 387. 





Kr. 376. 
Derfehung der Sicherheitswachen betreffend. 


Da man wahrgenommen, daß ohngeachtet ber Verordnung 
vom 2. Sänner d. 3. Regierungsblatt Nr. II. in Betreff der 
Sicherheitöwachen dennoch an mehreren Orten, bejonders 
auf dem Wald gar feine, an einigen Drten aber feine Tag» 
und an andern feine Nachtwachen aufgeftelt, oder erftere 
durch den Gemeindsbannwart und letztere durch den Gemeinds⸗ 
birten verfehen werden, woraus erhellet, daß dieſe Sicher: 
heitsaufficht noch nicht durchgängig nach Vorfchrift vollzogen, 
und dadurch dem Gefindel Plag und Zeit zum Aufenthalt 
gegeben wird; fo werden demnach alle Ober» und Aemter 
angewiefen, ſowohl felbit auf die genaue Bollziehung der oben 
berührten Verordnung mit aller Aufmerkfamfeit zu wachen; 
ald auch die DOrtövorftände hiezu anzuhalten; widrigenfalls 
jede Unordnung und Nichtbefolgung der Iandeöherrlichen Ber 
fehle firenge würde geahndet werden. 

Freiburg den 21. Dftober 1808. 

Großherzogl. Badifche Regierung bes Oberrheins. 
Freiherr von Wechmar. 
vdt. Bachmann. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 64 ©. 577. 





Nr. 377. 
Erinnerung an die Einfendung der Strafgelder. 


Nr. 12475. Bon der vormals combinirten Großherzog⸗ 
lichen Regierung und Kammer wurden unterm 21. Februar 
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v. 5. ſammtliche Obers und Aemter, Dominien und Magis 
ftrate des Breisgaus und der Ortenau, mittelfi Einrüdung 
in das allgemeine Intelligenzblatt erinnert, die wegen Ueber⸗ 
tretung des Feierabend-Gebotes eingegangenen Strafgelder, 
welche zu dem Kriminalfonde beftimmt find, in Bälde bei 
eigener Dafürbaftung an den Kriminalfond, welche das Kam⸗ 
meralamt (gegenwärtige Provinzialfaffe) beforger, einzulies 
fern. Da aber deffen ungeachtet nur wenige Berichte und 
derartige Strafgelder bisher eingefommen find, fo wird ges 
dachte Verfügung für fammtliche landes- und grundherrliche, 
Aemter und Magiftrate bed Breisgaus andurch mit dem fer- 
nern Auftrage erneuert, daß von jedem Ober⸗ und Amt ıc. 
alle Vierteljahre ein Ausweis über die von denfelben einges 
hobenen und eingeſchickten derartigen Strafgelder an die dieß— 
feitige Stelle erftattet werben folle. 

Freiburg am 21. Oktober 1808. 


Großherzogl. Bad. Rentfammer der Provinz des Oberrheins. 


Maler. 
vdt. Hufichmib. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 65 S. 591, 





er. 378. 


Generalverfügung an fämmtliche Oberämter, ©Ober- 
vogteiämter, auch Schatzungs-Einnchmereien und 
Gefällverwaltungen des Oberrheins. 


Man hat eine Anzahl der von der Großherzoglichen Re; 
gierung unterm 17. d. M. bieher mitgetheilten Exemplarien 
des neuen Patents zu mehrerer Beichleunigung der weitern 
Abgabsbeforgung an die betreffenden Aemter und Recepturen 
unterm geftrigen verfenden laffen, und trägt nun noch durch 
gegenwärtige Verfügung die Weifung an jene Stellen nad, 
daß diefelbe die weitere Austheilung jener EremplarienTan 
die dortige Gemeinden und Vorgefegten zu ihrer nähern Nach⸗ 


’ 
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achtung der hoͤchſten Vorſchrift gemäß, in möglichfter Baͤlde 
beſorgen ſollen. 
Freiburg den 21. Dftober 1808. 
Großherzogl. Bad. Rentkammer der Provinz des Oberrheind. . 
Maler. 
vdt. Huffchmid. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 62 ©. 554. 


Abe i 


Nr. 379. 
Den Meilenkang betreffend. 


Bon dem durd; alle Naturfundige bewährte und ſchon aus 
dem gemeinen Menfchenverftande hervorgehenden Grundfage 
ausgehend, daß fich alle Gattungen mwaldverderbender Inſek⸗ 
ten in demfelben Verbältniffe mehren, nach welchem ihre 
natürlichen Feinde vermindert werden, findet man als Mittel 
gegen bie Vermehrung diefer Inſekten, wovon fie bereits in 
verfchiedenen Landesforſten fühlbare Nachtbeile zeigen, im - 
Einverftändniß mit dem Großherzoglichen Minifterium des 
Innern unter andern die Maasregeln norhmendig: das in 
mehreren Landestheilen ſchon beftehende Verbot des Meifen- 
fang® zu erneuern, und auf den ganzen Umfang der gefamms 
ten Provinzen in der Art audzudehnen, daß der Meifenfang 
als ein Forftfrevel betrachtet, und für jeden Betretungsfall 
mit 1 fl. 30 fr. gerügt werden ſolle. Wo fich gegenwärtig 
Meifenbätten befinden, find felbige von den Forfibehörden zu 
zerflören, melde überhaupt auf die Bollziehung ber gegen, 
wärtigen Berorbnung genau zu wachen. haben. 

Karlsruhe den 21, Oftober 1808. 

General⸗Forſt⸗Commiſſion. 
v. Kettner. 
vdt. Thill. 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 60 ©. 339. 
Niederrheiniſches 108 „ 63 „ 43. 
— — — 
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Nr. 380. 
Das Bothenweien betreffend. 


Da der neu eingerichtete Poftmagen von Freiburg über 
Neuftadt nach Schaffhaufen und Konftanz nunmehr in vollem 
Gang ift, fo wird in Folge höchften Befehld allen betreffenden 
einbeimifchen und fremden Boten, welche auf diefer Straßen» 
Route ihr Gefchäft noch bis izt fortgejegt haben, und zwar 
namentlich dem Augsburger, Stockacher, Konjtanzer, Löffıns 
ger, Neuftädter und Lenzkircher Boten das fernere Fahren 
andurd; unterfägt, auch aus dem gleichen Grunde der Kens 
zinger und Seiterdheimer Bot abgefhafft, und nicht nur ® 
fänmtlichen unterfiehenden Ober» und Aemtern, Magiftraten 
und DOrteobrigfeiien die ſtrengſte Wachſamkeit auf die genaue 
Bollziehbung diefer Verordnung zur Pflicht gemacht, fondern 
zu gleicher Zeit auch das Publikum bievon mit der Warnung 
in Kenntniß gefegt, diefen von nun an abgejtellten Boten bei 
fonft zu befürchten habender fcharfer Abndung Fünftig weder 
Briefe noch Paquete, noch was immer für andere Beftelun: 
gen zu übergeben. 

Freiburg am 22, Detober 1808. 

Großherzogliche Regierung des Oberrbeing. 
Freiherr von Wechmar. 
vdt. v. Haufer. 
Dperrheinifches Provinzialblatt 1808 Wr. 64 ©. 577. 


Tr. 381. 


Die Ausübung des Alarktrechts betreffend. 

Um hierorts nicht allein ein genaues Verzeichniß aller 
derjenigen Stätte, Marftfleden und Dörfer der Landgraf: 
fchaft, die vermöge Älterer Conceſſionen im Befige des Marfts 
rechts find, zu erhalten, fondern um auch über diefen in fo 
mannigfacher Hinficht wichtigen Gegenftand noch mehre Nos 
tigen zu fammeln, werden hiemit fämmtliche Erefutivftellen 
angewiefen, über nachftehende Punkte ausführlichen Bericht 
zu erftatten: 
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1) Welche Städte, Marktfleden und Dörfer ihres Amtes 
bezirts das Marktrecht ausüben, und von wem fie folches 
Recht erhalten haben? 

Von dem landedherrlichen Privilegium ift alddann eine 
beglaubigte Abfchrift beizulegen. 

2) Von welher Gattung ber Markt ift, wie oft er im 
Jahre abgehalten wird, und an welchen Tagen? 

3) Wie viel gewöhnlich auf jeden Markt an Getreide, 
Vieh ꝛc. gebracht werde? 

4) Weldye Hinderniffe dem Emporfommen bed Marftes 
vorzüglich im Wege ftehen? 

5) Welche Laften und Abgaben auf dem Marftrecht haften? 

6) Endlich find die vorhandenen Marftordnungen einzus 
jchiden. 

Mit Vergnügen wird man Übrigens die weitern Borfchläge 
der berichtenden Stellen über. diefen fo intereffanten Gegen⸗ 
ftand vernehmen, erwartet aber, daß folche, unabgefehen auf 
Örtliche Berhältniffe, mehr auf das Emporbringen des Hans 
deld und der Induſtrie des gefammten Landes berechnet find, 

Freiburg den 22. October 1808. 

Großherzogliche Regierung ded Oberrheins. 
Frhr. v. Wechmar. 
vdt. v. Hauſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 64 ©. 578. 
— 


Nr. 382. 
Die auf auswärtige Kalender gelegte Stempeltaxe 


betreffend. 

Des Großherzog Königliche Hobeit haben durch das 
Regierungsblatt Nr. 40 von 1807 zu verordnen Sich bewor 
gen gefunden, baß jeder aus fremden Staaten eingeführt 
werdende Duarts oder Kandfalender mit einer zu fechd Kreu⸗ 
zer vom Stüc zu bezablenden Stempeltare belegt werde. 

Alle diejenigen , welche mit ſolchen Kalendern zu handeln 
befugt find; werden daher angewiefen, ihren Borrath (welcher 
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jedoch nur in folchen Kalendern, bie von der großherzoglichen 
General» Sanitätd » Kommiffion paffirfich gefunden worden, 
beftehen darf) bei einer der hiezu beauftragten Stellen, und 
zwar entweder bei dem Stemprf»Amte dabier, oder bei den 
Gefällverwaltungen zu Waltshut, Konftanz, oder Villingen 
ftempeln zu laffen, und dieß um fo gemiffer zu bewirfen, als 
im Unterlaffungsfalle der Berfäufer einer Strafe von 20 
Reichsthalern, und über diefe noch von 6 Kreuzern von jedem 
verfauften ungeltempelten Kalender, Die Käufer aber ver 
Strafe ded ſechsfahen Stempelbetrags unterliegen würben , 
von welchen Strafen die Hälfte dem Anzeiger anfalle. 

Diefed wird mit dem Beifake zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß zur Stemplung fremder Kalender in dem uns 
tern Breisgau die Stempel» Berwaltung dahier, im obern 
Breiögau die Gefällverwaltung in Waldshut, für die nörds 
lichen Waldgegenden und das Fürftlich Fürſtenbergiſche, die 
Gefäll- Verwaltung in Villingen, und endlich für das obere 
Fürstenthum jene in Konitanz legittmirt und angemwiefen ſeyn. 

Ale diefe Stempel» Verwaltungen werden gemeſſenſt erin: 
nert, in Gemaͤßheit der dießfälligen Verordnung im Regie⸗ 
rungsblatt Ar. 40 von 1807 nur folche fremde Landkalender 
zu ftempeln, deren Eigenthümer das zur betreffenden Sorte 
ertbeilte General » Sanitätd » Kommiffiond Gutheißen auszu⸗ 
weifen vermögen. 

Freiburg den 24. October 1808. 
Großherzogl. bad. Nentfammer der Provinz des Oberrheins. 

Maler. 
Oberrrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 6) ©. 635. 


Nr. 383. 


Nach einer anbergefommenen Berechnung der Großhers 
zoglichen Sraatd- Anftaltens Direktion beträgt nady dem Ber 
häaltniß der Seelenzahl die Betreffniß der oberrheinifchen Pros 
vinz an den Adminiftrationsfoften der Zucht⸗, Korrektions⸗, 
Irren » und Siechenbaus + Anftalten zu Mannheim, Freiburg, 
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Bruchfal, Hüfingen und Pforzheim für das Recdhnungsiahr 
von Georgi 1808 bis dahin 1809, 9262 fl. 13 fr. 

Die dieffeitige Rechnungsfammer hat hierüber ebenfalld nach 
der Seelenzahl die Nr. 1 beifolgende Repartition entworfen, 
und die weitere Berechnung Nr. 2 beigefügt, wodurch der 
Antheil der zur breiägauifchen Landes⸗Kaſſe fonfurrirenden 
breisgauifchen Ortfchaften mit 4137 fl. 54 fr. befonders auss 
geichieden worden, welcher von der bemeldeten Landes Kafle 
zu übernehmen ift. 

Diefe Berechnungen werben hiemit zur allgemeinen Wiffens 
Schaft öffentlich bekannt gemacht, und den Ober» und Aemtern, 
auch Gefällverwaltungen zugleich aufgegeben, den Beitrag 
der in ihrem Bezirke liegenden Altbadifchen und ſtandesherr⸗ 
lichen DOrtfchaften und jener ded ehemaligen obern Fürjten- 
thums mit 5124 fl. 19 fr. fogleich auf bie betreffenden Ges 
meinden zu fubrepartiren, und biejelben anzumeifen , ihre 
Betreffniffe jedoch bei den Altbadifchen Aemtern unter Benugung 
derjenigen Beitragds Gelder, welche bisher aus den Landds 
foften zu den Zuchts und Irrenhaus-Anſtalten abgegeben 
worden, längftend binnen 4 Wochen an die geeigneten Gefülls 
verwaltungen abzuführen,, welche folche bereit zu halten und 
ſohin den Betrag auf erfolgende Anweifungen der Großhers 
zoglichen Staatd » Anftalten » Direktion am die verfchiedenen 
Zucht» und Irrenhaus-Kaſſen abzuliefern haben. 

Schließlich wird zu Vermeidung  allenfallfiger Irrungen 
bemerft, daß die erwähnte Summe pr. 9262 fl. 13 fr. eigents 
lich nur die Abminiftration der befagten Häujer, und die 
Anſchaffung und Unterhaltung ber allgemeinen Erforberniffe 
für Befoldungen der Vorfteber und Offtzianten, für Unters 
haltung des Bettwerks, ver Haus- und Küchengeräthe, für 
Brennholz, Kichter, Del, Stroh ıc. dann für Schreibmates 
tialien, und die Ausgaben für die General +» Arbeitshauss 
Kanzlei betreffe, wo hingegen die nicht inbegriffenen Verpfles 
gungs +» und Bekleidungskoſten einzelner unvermöglicher Züchts 
finge und Pfleglinge noch befonder& berechnet, und die Died, 
fälligen Beiträge auf die Surisdictiondgefälle oder andere ger 
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eignete Kaffen in jedem vorkommenden Falle audgefchrieben 
werden. 

Man verfieht fich Übrigens zu den Aemtern und Gefäll- 
verwaltungen, daß fie fi) die Subrepartition und den Einzug 
der ausgefchriebenen Gelder um fo mehr werben angelegen 
feyn laſſen, als die Bedürfniffe der Staatsanftalten durchaus 
feinen Auffchub geftatten. 

Berfügt Freiburg den 24. Oftober 1808. 

Großh. bad. Nentfammer der Provinz bed Oberrheing, 


Maler. vdt. Hufichmid, 


Jr. 1. Repartition. 
über 0262 fl. 13 fr, welche die oberrheinifche Provinz an den 
Adminiftrationg » Koften der Zuchts und SrrenhaussAnftalten 
für die Zeit von Georgi 1808 bie dahin 1809 zu tragen hat, 








— 


ee 
Namen ——— niß an —* EAN 13. 


der Ober: DObervogtei: und Nemter.] 








Einzl. zufam: Einzeln. 1 Zufam. Zufam. 
men. ft | er. Ifl. {17 




















1 

2 
Amt Salem, fandesherrlih . J 4402 111146 
Amt Heiligenberg, die Hälfte 3937 9958 
Amt Unterelchingen - - - 574 14.34 
Amt Stetten - » » -» . 4 1323| 135955 33.36 

3 I Obervogteiamt itederfingen . . ] 7331 1386| 8°, 
Amt Herdwargen, Randesherr. 1336 33/40°/, 
Amt Munzbof  - 529 13 25°, 
Amt Bıllafingen . » » » - 149| 9335] 3/46 

4 | Dberamt Fonitanz . 10109 256 41 


Amt Petershauſen, ſtandesherrt 100 2 32°, 
Amt Hilzingen .. 1243} 11452] 31 337, 
Dbervogteiamt Reichenau — 2997 
Amt Bohlingen. 3154 | 
Amt Blumenfed . . 2389 60 39 
Amt Engen, fandesberrlih . 5054 128118 
Amt Blumberg dd... 8071 
Amt Thengen Wer 944| 11458 J 58 





Ds Bi — — 


Amt Marköorf . . — 18571 | 
Dbernogteiamt Meersburg . + | 3339 85117 
34511 
237 
Es 
h 
290,5 
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—— Beitrags:Betreff- 
Namen Seelenftanp. [IP an 9262 fl. 13. 


der Ober: Obervogfei: und Aemter. 





insg, dutfam-f Einzeln.] Zufam, 


Einzl. Ele 





men. ft. | er. 


















8 Obervogteiamt Pfullendorf . . | 2925 7416 
Amt Mößkirch, fandesherrlic 5191 131/48 
Amt: Heiligenberg, die Hälfte | 3937| 12053] 9958 | 306) 2 
9] Obervogteiamt Villingen . 8275 210| 7 

Amt Möbringen, fandesherrt. 3618 91151, 

Amt Hüfinden » » -» 7106 180|25°/, 

Amt Donauefhingen - - - | 4333 110) 1 | 

Amt Voͤhrenbach » » » - | 3647| 26979] 92|36%,,| 685| 3 
10) Amt Bonndorf . 4045 102/42 

Amt Stüblingen, Randedherr!. 5366 13615 

Amt Neuſtadt . - 6567 166/45 

Amt Löffingen -» -» =» » .» | 3866) 19844] 98110 503 52 
11] Amt Bettmaringen - - - - 5095 129 22 
12] DOberamt Waldshut . 12898 327/30 

Amt Setetten, Randesperrlic 4585). 116 25°), 

Amt Tbiengen .- - 730| 18213] 18131°/, 46227 
13] Amt St. Blafien . - » » - 9120 231 34 
14] Obervogteiamt Schönau . . - 11375 288 49 
15] Oberamt Sädingen - - - -» 17314 439 38 
3161 Amt Beuggen .» » . .. 5124 6 
- 171 Oberamt Riten . » » » » 29504 99 
18] Oberamt Schliengen . . - - 8051 204 25 
19] Oberamt Badenweiler . . - 8844 224 34 
20 Oberamt Altbreifah . . . 13252 336 29 
21] Obervogteiamt Heiteröheim ’ 4257 | 
22] Oberamt Staufen -. -. - » » 10966 26 
23] Staabsamt Et. Veterr . - » 4388 111'25 
24] Obervogteiamt Truberg - - » |] 9400 23841 

Amt Wolfach, ftandesherrlih | 9027 229|13 

Amt Haslach, do - + 1 6478) 24905]164\29 | 632.232 
25] Oberamt Waldkirch - - .» 12761 324 1 
26] Oberamt Freiburg. » .» . .» 20306 515 36- 
27| Stadtvogteiamt Freiburg . - 8713 221114 . 
28] Oberamt Hohberg - . . .» . 23036 58455 
29] Oberamt Kenzingen . . . . 16836 427 29 


— — | — — — 
Summa 364784 9262 13 


Freiburg den 5. Oftober 1808. 
Pr. Rechnungskammer. 
Beutter. 


| Gemple. 
Weyhrer, Verordn. IL, Vd. 27 
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A Fa Auszug 
aus der Nepartition über die von der Oberrheinifchen Pros 
vinz des Großherzogthums Baden an den Adminiftrationd- 
Koiten der Zuchts und Irrenhaus-Anſtalten für die Zeit von 
Georgi 1808 bis dahin 1809 zu tragenden 9262 fl, 13 fr., 
und zwar über diejenigen Beitragsbetreffniffe, welche entwe— 
ber von ben Dber- und Aemtern auf die untergeordneten Drt- 
(haften näher ‚zır fubrepartiren, oder aber, welche wegen 
den Breisgauiſchen Drtichaften auf die Breisgauifche Landes— 
Kaffe zu übernehmen find. 





Er Ba Eu * 





Mn ob igen 9262 fil. 

13 fr. find für die 

nebenbemerften 
Memter 


Namen 52;.. 
6 Daurf 
— zu >= 
der Ober⸗ Obervogtei⸗- und Aemter. 5 DEE 
tnbrepar] Te 
tiren. [22% 
558 
—— m 
ft. |er. I fl. Ir. 
ET FORTE UT ITT ne Eye Te EEE U re —————— — — EEE na. (Ren 
ad 43 tm Markdorf .. 47| 9 
u 8: berbogteiamt Mersburg mit den unter: 
geordneten Memtern . - .- 345 | 11 
» 3 Obervogteiamtlieberlingen mit Dependen; 237, 1 
; 43 Dberamt Bonitanz mit Devendenz . . 1.290147 
s sp Obernogteiamt Neibenan - » x 2». 760 5 
: 64 Amt Bohlingen . . .4 80| 4 
s 71 mt Biuhtenfeld mit Dependenzümtern . 4 290) 54 
s #7 Obervogteiamt Pfullendorf mit dito . . F 306) 2 
684 Dberongteiamt Billingen, Breisgauifchen 
Ortſchaften . . 2101 7 
dito wegen ven Yemtern Möhringen, Hi. 
fingen, Donaueſchingen und Robrenbach | 474| 55 
: 104 Amt Bonndorf mit Dependenzämtern . |] 503] 52 
: J1 Amt Betintaringen » « » . ..71 1291223 
: 12] Oberamt Waldedut wegen Breisgau V 327| 30 
dito wegen den Memtern Jeſtetten und 
geh er 8 8 rn. +4 184 | 57 
s 131 Amt t. Blaſien . . VE RS re: 231) 34 
14 —— — Schönau Be Dr ne ti 288] 49 
: 15] Oberamt Sefingen era 439| 38 
. Amt Beugaen . . 130) 6 
175 Dberami Rotkefn , altbadiſchen Antpeil 
aut 26,793 Seelen . . . . 1 6580| 189 


— 3596| 38 44 
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An obigen 9262 fl. 

13 Pr. find für die 

niebenbemerften 
Aemter 







Namen 






der Ober- Obervogtei, und Aemter. 


= 
Auf die Breisg. 


Landestafle 5 
übernehmen 


llebertra 
dito wegen den Gemeinden Bamladı, Bol: 
fingen, Seglingen, Biel, und Drei 
weiler auf 2711 Seelen . 

Dberamt Schliengen 

Dperamt Badenmeiler . 

Oberamt Altbreiſach » " - 

Sbervogteiamt Heitersheim . - 

Oberamt Staufen Par 

Staabsamt St. Peter . - 

Dbervogtei:Amt Triberg, Breisgauifche 
Pogteien, und mit Ausichluß des Prech— 
thald, und der Aemter Wolfah umd 
Haßlach auf 8600 Geelen. . 

Dpervogteiamt Triberg wegen Prechtbal 
auf 800 Seelen . 

dito dto wegen dem Amt Woͤlfach 

dto dto wegen dem Amt Haßlach 

Oberamt Waldkirch. 

Oberamt Freiburg ausfchließlich des Vor: 
maligen Staabsamts Wolfenweiler auf 
16968 Geelen - 

Dberamt Freiburg wegen den Gemeinden 
Höbrenihallitadt, Haslach, Leutensberg, 
Mengen, St. Nikolaus, Opfingen, 
Schallftadt, Schlattbofen, Thiengen und 
MWolfenmweiler auf 3338 Geelen -. 

Stadtvogteiamt Freiburg - 

Dberamt Hochberg, ausieließfich des "fa: 
tholiſchen Antheild von Betzingen und 
Dberihaffbauien, welcher auf die Breit 
gauiſche Landeskaſſe fällt 

Oberamt Kenzingen excluſive Nordweil 

Oberamt Kenzingen Bee — auf 
1592 Geelen - : » 



















20| 19 
229 12 
164) 29 
















84) 45 













& umma 
Bresurg den 10, Dftober 1808, 
Pr. Rechnungskammer. 
Beutter. Gemple. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt — 69 S. 631. 
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Nr. 384, 


Die Einsendung der Verzeichnisse für die Rech- 
nungsquartale betreffend. 


‚ Die durd) das hiefige Provinzialblatt vom 19. November 
1806 Nr. 93 befannt gemachte höchfte Verordnung, bad 
Rechnungsweſen betreffend, enthält nach $. 9 die beftimmte 
Vorſchrift, daß zu Beförderung der laufenden Rechnungs 
Geſchaͤfte diejenigen Rechnungs » Urkunden ,. welche.der Ratis 
fication ober Defretur bedürfen, am Ende eines jeden Rech—⸗ 
nungs » Quartals in befondere Verzeichniffe ‚gebracht unb hier 
ber eingejendet werben follen. 

Es ſtehen demungeachtet bermalen mit biefen Gonfignatio- 
numd Zeddeln noch mehrere Necepturen für das erfte Ned)» 
ngsquartal 1808 zurüd, und man fiebt fich Dadurch veranlaßt, 
amtliche NRecepturen unter Verweiſung auf die vorberührte 
bite Anordnung nachdrüdlich aufzufordern,, die Verzeich— 
fe und Zeddeln für die nun abgelaufenen beiden Rechnungs» 

Duartale binnen 14 Tagen vom Ende dieſes Monats an, 
und fodann fünftig bei jedem Quartalsſchluß um fo gewiffer 
an die Behörde einzufenden, als man fonft dem daraus ab- 
zufeitenden Mangel an der fo nöthigen Gefchäftdorbnung bei 
den betreffenden Stellen mit fcharfen Ahndungen zu begegnen 
ſuchen wird. | | 
Karlsruhe den 25. October 1808. 

Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Beilage zu Nr. 60, 





Nr. 385. 
. Neue Wildtar - Ordnung, 


wornach fi fämmtliche Forftitellen des Großherzogthums 
Baden vom 1. Nov. 1808 an zu adıten haben. 

Taxanſatz. 

Pfund. Benennung der Wildgattungen. fl. kr. 

1 Schwarz Wildpret in der Schwartt . . . — 12 

1 bito gebrannt 2 22.2015 
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1 Roth Wildpret in der Dede v. Juli bis Nov. incl. — 12 
1 dito die übrigen Monate tee ee dd 
1 dito ausgemacht . . — .10 
1 Tannwildpret in der Deite vom Juii sie Rev, Be 
1 dito die übrige Zeit. 2. e ® . — 9 
1 dito ausgemacht... — 9 
1 Rebewildpret in der Haut vom in Juli bis Rov. — 12 
1 dito die übrige Et ee ee m VO 
1 dito ausgemachtt. — 10 
B. Kleines Waidwerk. 
1 Junger Haas von Lichtmeß bis Michaeli. — 48 


⸗ 


Jung oder alter Haas von Michaeli bis Lichtmeß 1 15 
O. Wildes Geflügel. 


1 Auerhahn jung oder alt . ©... 0 0. 2 45 
41: Auerhubn dito © 2 2 2 nn nenne. 2 — 
1 Trapp ohne Unterfhied® . . 2 2 — 
1 Sufanbito ». 2 2 2 2% 
1 Hafelhuhn dito . . L. — 
1° Gefchildetes Feldhuhn . — 20 
1 Wildente... ee ee A RE 
1 Moörch oder Halb⸗ Ente 2719 
1 Traſſel⸗Ente . . . — 12 


Beſchloſſen Karlöruhe in ———— Geuerel Forſt⸗ 
Kommiſſion am 25. October 1808. 


Oberrheiniſches Provinzialbfatt 1808 Nr. 63 ©. 570. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 60 ©. 341. 
Niederrheinifches m " "„ 60 396. 


Den 
— — 


Nr. 386. 
© Erb- und Einsatzgebühren von Käufen und Der- 
kaufen betretfend. 
(R. Nr. 11982.) 


Da die Erftattung der von fammtlichen Landes + Erefutivs 
behörden eingefendeten Berichte, in Betreff ber Erb⸗ und 





422 October 1808, 


Einfatgebühren von Käufs und Verkäufen noch nicht vollſtän⸗ 
dig erfolgt ift, fo werben die mit denfelben noch rüditehenden 
großherzoglichen Landvogteien, DOberämter, Aemter und Stadt: 
vogteiimter an die Genuͤgung der bießfalld durch das Provin⸗ 
zialblatt vom 5, d. Nr. 55 erlaffenen Berorbnung innerhalb 
B Tagen andurd; erinnert. 
Mannheim am 25. Dftober 1808. 
Großherzogl. bad, Regierung des Nieberrheing, 
In fidem, Karg. 
Miederrbeinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 59 ©. 385. 
—  — — —__ 


Nr. 387. 
Den Salzhandel betreffend. 


Alle Vorſteher der Städte und Gemeinden, auch Diftriftes 
Kaffen der oberrheinifchen Provinz, welche vormals von dem 
Salzhandel eine gehörig fundirte Revenuͤe bezogen, dafür aber 
bisher noch Feine Entfchädigung erhalten haben, werden hiers 
mit aufgefordert, fich deßhalb mit ihren Anfprüchen unter 
Vorlegung der Befugniß + Dofumente, und eined Auszugs 
aus mehrjährigen Rechnungen über den jährlichen Durchs 
fchnittd » Ertrag bei dießfeitiger Behörde binnen 3 Wochen um 
fo gewiffer zu melden, ald widrigenfalld nach Verlauf biefes 
Termins feine Nachforberung mehr angenommen werden wird. 

Freiburg den 26. Dftober 1308. 

Großherzogl. Bad. Rentkammer ber Provinz bed Oberrheins. 
ü Mater. - 
vdt. Huffchmied. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 66 ©. 601. 





Kr. 388, 
Die Löhnung und Verpflegung der militärifchen 
Sicherheits-Patrouillen betreffend. 
(R. Nr. 12099.) 


Die Mißverftändniffe, welchen die den militärifchen Sicher, 
heitö + Patronillen zu reichende Löhnung biöher bier und da 
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unterworfen war, zu befeitigen, findet man zufolge. einer von 
großherzogl. Minifterium des Innern erlaffenen höchſten Ente 
fchließung ſich veranlaßt, fümmtliche Landvogteien, Stabt: 
vogteis, Ober⸗ und Aemter dahin zu verftändigen, daß 1) 
die doppelte Löhnung diefer Patrouillen fo zu verftehen fen, 
daß fie eine Löhnung aus ber Kriegsfaife und die andere vom 
Lande zu empfangen haben, und daß 2) dem Lande Feine uns 
entgeldliche Verpflegung der Patrouillen oblige, fondern bieje 
ihre in Hausmannskoſt beftehende Verpflegung täglich mit 
4 fr. dem Landmanne zu bezahlen haben, 
Mannheim den 27. Dftober 1808. 
Großherzoglich bad. Regierung des Niederrheins. 
vdt. Blenfuer. 
Niederrheiniſches Provinzialbfatt 1808 Pr; 61 ©. 403. 


Dperrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 67 ©. 109. 
vom 31. Oft. 1308 Nr. 11673. 


Nr. 389. 
Erinnerung an die Befolgung der Derordnung vom 
13. Zänner über die Behandlung der Bettelfuden, 


Es hat die Erfahrung bereits an mehrern Orten gezeigt, 
daß die am 13. Jänner d. 5. erlaffene, im Negierungsblatt 
1. 3. Rr. 3 aufgenommene Berorbuung über die Behandlung 
der Betteljuden uur fehr nachläßig: oder gar nicht gehandhabt 
worden; auch hat die Arretirung mehrerer, mit binlänglichen 
Paſſen nicht verfehenen Juden im Innern des Landes. bewier 
jen, daß die auf der Gränze liegenden Behörden - nicht: die 
erforderliche Wachſamkeit auf dergleichen Baganten ausüben, 
Inden man fich daher gemüßigt fieht, ſaͤmmtlichen Errfutiv- 
behörden ber Propinz Oberrhein die pflichtmaͤßige Beobach⸗ 
tung diefer Verordnung wiederholt einzuichärfen, und babei 
bie öftere Bifitation der Suden» Herbergen als ein jehr wirf- 
fames Mittel zu empfehlen ; wird denfelben hiermit noch weis 
ter aufgetragen, auch feine infändiichen armen Juden, von 
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welchen zu befürchten wäre, daß fie dem Bettel nachziehen 
würben, ohne hinlängliche Urfache in dad Ausland, oder auch 
nur aud einer Provinz in die andere herumreiſen zu laſſen. 
Freiburg den 258. Dftober 1808. 
Großherzoglich bad. Regierung des Oberrheind. 
Freiherr von Wechmar. 





vdt. Gall. 

Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 65 ©. 591. 
U —_—_—_—_—_——l 
Nr. 390. 


An fämmtliche Oberämter, Obervogteiämter, Staabs- 
ämter, ftandesherrliche Iuftizämter, Magiftrate, 
auch Einnehmereien und Gefällverwaltungen in 
der Provinz des Oberrheins. 


Die Einfommendfteuer und die Faſſung der Orts: und Diftrictss 
Verzeichniſſe betreffend. 


Mit eingeholter höchfter Genehmigung des Großherzogl, 
Finanzminifteriumd vom 19. Detober wird in Bezug auf die 
Faffung ber Verzeichniffe über die neue Klaffeniteuer, und in 
Betreff der letztern felbft, folgendes zur allgemeinen weitern 
Nachachtung hierdurch verfünbet: 

Jedes Ortsverzeichniß muß nach den einzelnen Einkom⸗ 
mens⸗Faſſionen der Steuerpflichtigen die nähere Aufnahme 
des Brutto⸗Einkommens und der ſtatt findenden Abzugskoſten, 
dann von dem hiernach in der Mehrzahl ſich ergebenden Reſt 
des reinen Einkommens die individuelle Steuer mit Hinzus 
ſchlagung des Betrags für die Dienftboten, fo wie bie Dienfts 
oder Gewerbögebülfen enthalten, 

Aus diefem, nach vorgängiger etwaiger Nectifizirung zur 
Einficht hieher einzufendenden, nachhin aber in den Händen ver 
Drtövorgefesten verbleibenden Orts: Verzeichniß wird zum 
Behuf des Einzugs eine anderweite, blos die fummarifchen 
Objekte für jedes Kenerpflichtige Individuum enthaltende Lofals 
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Verzeichniß, welches 6108 den fummarifchen Erfund von Di. 
zu Ort in fich begreift, zu verfaffen, und wovon eine Abs 
fchrift zur Begreifung des den fummartfchen Aemterweifen 
Erfund enthaltenden Provinzial» Verzeichniffes bieher einzus 
fenden ift. 

Auf die nämliche Weife müffen auch die Diftrifts - Vers 
zeichniſſe über die jeparat zu fammelnden und bieher einzufens 
denden Einfommend- und Steuerberechnungen der Individuen 
geiftlichen und weltlichen Standes, weldye aus irgend einer 
herrfchaftlichen Kaffe, oder fonft woher einen jährlichen Geld⸗ 
oder Naturalgehalt, oder eine Penflon beziehen, verfaßt 
werben; wobei man zur Wiffenfchaft für die Oberämter und 
Einnehmereien in den altbadifchen Parzellen der oberrheinis 
ſchen Provinz ahfügt, daß nach der Rüdäußerung des Großs 
berzoglichen ewangeliichen Dberfirchenrathd die fammtlichen 
Spezialate unterm 17ten Dftober angewielen worden, die 
Sammlung der Einfommensfteuer-Faffionen fammtlicher Pfars 
rer und Schullehrer den DOberämtern zur Aufnahme in das 
Hauptverzeichniß zu überlaffen. 

Hiernächft wird den betreffenden Behörden weiters zu ers 
kennen gegeben: 

a) Daß, da die Einkommensſteuer eine aufferordentliche 
Steuer ift, welche neben den ordentlichen Steuern zu 
erheben, und nach dem wahren Ertrag eined Bermögends 
Stücks in Gemäßheit des beffallfigen Referipts zu bes 
rechnen ift, auch von den Waldungen bed diefe Steuer 
nach dem wirffichen Ertrag derfelben, die ſolche für das 
laufende Jahr vom 23ten Suli an abwerfen, erhoben 
werden müſſe, und es desfalls nicht auf deren orbinaires 
Steuer Quantum anfomme, ferner 

daß die Handmwerfögefellen und Zungen, wie die Dienfts 
boten in Städten und auf Dörfern zur Steuerentrichtung, 
jedoch nur mit der Hälfte für die Jungen, blos unter 
der Borausfeßung beizufegen feyen, wenn die Hand⸗ 
werföherren und Meiſter felbft, bei Berechnung ihres 
GewerbesEinfommens, die auf Gefellen und Zungen zu 


b 


N 
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verwendende Löhne und Koft von folchen, wie man vers 
muthet, in Abzug bringen, 

Endlich erapfiehlt man aufs nachdruͤcklichſte die baldmoͤg⸗ 
lichfte Befchleunigung der Fertigung und Einfendung der ber 
fragten Steuerfaffionen und der Hauptverzeichniffe hierüber. 

Freiburg den 29. Dftober 1808. 

Großherzogl. Bad, Rentfammer der Provinz des Oberrheins. 
Maler. 
Hufſchmidt. 
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Sormular 


zu den Haupt Berzeichniffen über die Einfommens -Faffionen 
und Steuerberechnungen vom October 1808. 


A. Zu ben ortöweifen Einzugs⸗Tabellen. 


I aanı der Samitiengkieder. 


5 
— 
E 
& 
E 
= 
3) 
a 
“ 
5 
* 
— 
= 
< 
= 
pr 
* 
wenn 
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Kr. 391. 
Die Ortsvorftände betreffend. 


Sämmtliche Ober: und Aemter werden angewiefen, binnen 
4 Wochen vom Tage diefer Publikation an, von den in ihrem 
Amtsbezirke aufgeitellten Gemeindsvorftänden tabellariſch, unter 
Einbegleitung des amtlichen Berichts anher anzuzeigen: 

a) Wie der Ortsvorftand mit Vor- und Zunamen heiße? 

b) Worin fein Vermögen, in Realitäten oder Gapitalien, 
beſtehe? 

c) Wie alt er ſey? 

d) Worin fein jährlicher Gehalt beftebe? 

e) Aus welchem Fond derfelbe abgereicht werde? 

f) Wie hoch feine jährlichen Accidenzien fich belaufen, und 
worinn fie beftehen? 

g) Was für ein Gewerb er neben diefem Amt treiber 

h) Wie hoch fich die jährliche Einnahme und Ausgabe bed 
CommunsBermögend nad) einem Durchſchnitt von drei 
Sahren fteige, und 

i) Wie viele Häufer die Gemeinde zähle? 

Man verfiebt fich um fo eher zur beftimmten Einſtellung 
dieſer Berichte bis zum 12. Dezember, als ſonſt gegen die 
ſaͤumigen Amtsbehörden unangenehme Verfügung erfolgen 
wuͤrde. 

Freiburg den 29. October 1808. 

Großherzogliche Regierung ded Oberrhein, 
Freiherr von Wechmar. 
vdt. Wifer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 65 ©. 591. 





Nr. 392. 
Die Einführung eines allgemeinen Malses und Ge— 
wichtes im ganzen Örofsherzogthum betreffend, 


Da wirklich ein allgemeines Maß und Gewicht für das 
ganze Großherzogthum bearbeitet wird, weldes von einer 
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einzigen unveränderlichen Grundlage ausgehet, und eine bes 
queme mit den biöherigen vielfältigen meift veränderlichen 
Gewicht: und Maßverbältniffen leicht vergleichbare Einfach» 
heit erhalten ſoll, wodurd Handel und Verkehr jeder Art, 
und die Bollziehung einer gleichen Beſteuerung fehr werden 
gefichert und erleichtert werden, und woran das für die 
Waldwirthſchaft fürzlich angeordnete neue gleiche Maß bereits 
eine vorläufige Anwendung ift; fo wird diefes Öffentlich bes 
kannt gemacht, damit die Anfchaffung neuer Maße und Ges 
wichte bei den Eichflätten und von den Gewerbsleuten, fo 
weit es thunlich ſeyn mag, noch verfchoben werde. Die große 
berzogliche Verrechnungen aber werden angemwiefen, Erneues 
rungen ber Bereine und Einzugsregifter nur in dem Fall vor 
der definitiven Beſtimmung und Einführung des allgemeinen 
Maßes und Gewichts auf die bisherige Art vorzunehmen, 
wenn fie fich nicht ohne Nachtheil bis zu diefer Epoche vers 
fchieben laſſen, jedoch bei jedem Poften eine etwas breite 
Zahlenfolonne Pla zu laffen, damit in der Folge das neue 
Map deutlich noch beigefeßt werden fan. 
Mannheim den 29. Dftober 1808. 
Glroßh. — Kammer des Niederrheins. 
vdt. Joachim. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 63 ©. 414. 


Nr. 393. 


(R. Nr. 8945.) Nach erftattetem unterthänigften Bors 
trag und darauf ergangenem Refcript des großherzogl. Finanz- 
minifterii vom 15ten Dftober d. I. Nr. 7357 haben Se. 
Königliche Hoheit gnädigft geruht, die in den altpfälzifchen 
Ober⸗ und Aemtern beſtandene ſogenannte Huſaren⸗ oder 
Milizengelder aufzuheben. Mit Anfang des kuͤnftigen Rech⸗ 
nungs jahrs geht dieſe hoͤchſte Verfugung in Exekution über, 
und haben von dieſem Zeitpunkt an die Menoniſten, Juden, 
Schaͤfer und Nachrichter die oben bemerkte Abgabe nicht mehr 
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zu entrichten. Den einfchlagenden Erefutivfiellen wird diefes 
zur Nachricht und Befolgung eröffnet, 
Mannheim, am 29ten Dftober 1808. 
Großherzogl. Bad. Kammer des Niederrheind. 
vdt. Joachim. 
Niederrheinifches Provinzialbiatt 1808 Nr. 60 ©. 395. 


Nr. 394. 
Berichtserstattung, in Betreff der Einkommensfteuer, 


Die ſaͤmmtlichen Ober- und Obervogteiimter, Schatzungs⸗ 
und Steuerrecepturen der Provinz des Mittelrheind werden 
hierdurch aufgefordert, in Bezug auf die Verfügung vom 
13. diefes, die Einfommenfteuer betreffend, ad $. 17, welche 
fich im Provinzialblatt Nr. 57 befindet, unverzüglich dahier 
anzırzeigen, was bis jetzo in diefer Sache gefchehen ift. 

Zugleich wird den Recepturen zu erfennen gegeben, daß 
der Geldbetrag nicht, wie in jener Verordnung $. 13 verfügt 
worden, an die Provinzialfaffe abzuliefern, fondern in Ges 
mäßpeit einer neuen Anordnung des Großberzoglichen Finanzs 
Minifterii vom 2Aten diefes Nr. 7562 zur Dispofltion der 
Amortifationdfaffe von ihnen in Handen zu behalten, und 
binnen 14 Tagen dahbier berichtlich anzuzeigen ift, worin der 
Ertrag der für das verfloffene Quartal eingegangenen Steuer 
beftehet 2 

Karlsruhe den 29. Dftober 1808. 

Großherzoglich Badifche Kammer des Mittelrheine. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 60 Beilage. 


Nr. 395. 
Die Abreichung der Bollzeichen betreffend. 
Auf die erhaltene Anzeige, daß in Verabreichung der Zoll⸗ 


zeichen bei verfchiedenen Zollftationen Unrichtigkeiten vorfals 
Ien, indem nicht eben fo viele Zulgeichen, als der Betrag 
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ded bezogenen Zolls ausmacht, abgegeben werden, welches 
Benehmen, wenn auch gleich der richtige Betrag in dem 
Zollmanual aufgenommen werben follte, immer gerechten Bers 
dacht von vorhabender Beruntreuung erregt, und der beftes 
henden Ordnung gerade zumiber läuft, da eigentlich auf die 
Zolzeichen und nicht nuf das Manual die Abrechnung gepflos 
gen wird — findet man fich veranlaßt, biemit zu verordnen, 
daß fein Zoller, unter welchem Vorwand ed immer gefchehe, 
ſich unterfangen fol, weniger Zollgeichen im Betrag, als der 
bezogene Zoll wirklich ausmacht, abzureichen, widrigenfalls 
derfelbe dafür, daß er den Mehrbetrag an wirklich bezahltem 
Zolle habe unterfchlagen wollen, wird angefeben und beftraft 
werden. | 
Sämmtliche Ober: und Obervogtelämter haben folches 
den ihnen untergebenen Zollern, fo wie auch den Zollinſpek⸗ 
toren und Zollbereitern gehörig befannt zu machen, und für 
die genaue Beobachtung diefer VBorfchrift, und überhaupt die 
Ordnung im Zollwefen die nöthige Sorge zu tragen. 
Freiburg am 30, Oktober 1808. 
Großh. Bad. Rentkammer der Provinz des Oberrheins. 
Maler. 
vdt. Hufſchmid. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 74 ©. 678. 


Nr. 396. 
Weitere Generalverfügung an fämmtliche GOber- 
Aemter, Obervogteiäinter, (tandesherrliche Iuftiz- 

Behörden, Stadtmagittrate, auch Einnehmereien 

und Gefällverwaltungen in der Provinz des Ober- 

rheins. 
‚(Die Einkommensſteuer betreffend.) 

Die durd das Regierungsblatt Nr. 30 vom 27. Septems 
ber d. 3. verfündete hoͤchſte Verordnung vom 31. Auguft d. J. 
enthält zwar $. 11 die Vorfchrift, daß die von den Großh. 
Propinzkanımern aus den Diftriftöverzeichniffen zu fertigenbe 
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Hauptkonfignation Über die Einfommensfaffionen an bad Groß» 
herzogliche Finanzminifterium vorderfamft eingefendet, und 
erft darauf der Befehl zum Einzug erwartet werden folle. 

In Gemäßpeit einer heute dahier eingeloffenen Finanz 
 Minifterial-Verfügung vom 24. d. M. Nr. 7562 wird aber 
der onderweite Befehl hiermit verfündet, daß von den herr⸗ 
ſchaftlichen Necepturen zum unverweilten Einzug der Steuer 
für das verflojiene Quartal vom 23. Juli bi8 22, Oftober 
d. J. von den einzelnen Unterthanen durch die Ortsvorftände 
unter fräftiger Mitwirfung der Oberämter gefchritten werben 
fole, und daß die eingehenden Gelder zur Dispofition der 
Amortifationdfaffe bei den DVerrechnungen liegen zu laffen, 
und nur von dem durch die einzelnen Diftriftds Rezepturen 
geichehenen Einzug und dem Betrag der diesfalls in Bereits 
fchaft liegenden Summen Bericht hieher zu erftatten fey. 

Da zugleich der dieffeitigen Stelle zu erfennen gegeben 
worden, daß das Großherzogliche Finanzminifterium längs 
ftend nad Berfluß der zur Einfendung der Hauptverzeichniffe 
über die Einfommenefafjionen in den einzelnen Provinzen 
anberaumten Termins von 8 Wochen, woran nun fchon die 
Hälfte der Zeit verftrichen ift, den Betrag der Einfommends 
fteuer mit Zuverläßigfeit wiffen muß; fo legt man den Aem⸗ 
tern und Recepturen die nachbrüclichfte Sorge bei fonftiger 
Verantwortlichfeit auf, daß, um in der Faffung des Provins 
zialsHauptverzeichniffes nicht aufgehalten zu werden, laͤng⸗ 
ftens bis zur Mitte ded nächlten Monats die Diftriftd-Haupts 
Berzeichniffe unfehlbar hierher einfommen; wobei man, wenn 
die Umftände es nicht erlauben follten, zugleich auch die Lofals 
Verzeichniffe mit einzuſchicken, geftatten will, daß folche bald 
darauf zur Prüfung nachgefendet werben. 

Bei diefem Anlaß nimmt auch feinen Anftand, die von 
einem der Oberämter in der dieffeitigen Provinz Über die 
Frage, wieferne das Einfonmen der Waifen zur neuen Steuer 
beizuziehen ſey, vorgefchlagene Prinzipien, ſoweit man Died» 
ſeits damit einverfianden ift, zur ebenmäßigen Anwendung 

allgemein zu empfehlen, nämlich: 


E 
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a. Jeder Waife, der von ben Einfünften feines Vermögens 
. für ſich, oder bei feinem Näbrvater lebt, fol wie jeder 
andere Staatd-Bürger zur Steuer beigezogen werben. 

b. Waifen, welche dienituntauglich find, und von ihren 
eigenen Renten nur nothduͤrftig zu leben haben, ſollen 

als arm angeſehen werden. 

c. Waiſen, welche, als Knechte, Geſellen oder Jungen, 
oder als Mägde in Dienſten ſtehen, ſollen nur inſofern 
zur Einfommend » Steuer neben ihrer fchon entrichteten 
PerfonalsDienft» Steuer wieder beigezogen werben, als 
diefelbe, und zwar die weiblichen wentgitens 50 fl., die 
männlichen aber 25 fl. reines jährliche Einfommen von 
ihrem Vermögen genießen, wogegen an bein dießfallfigen 
Steuerbetreffniß felbft vorerft die zu entrichtende Dienſt⸗ 
Steuer in Abzug zu bringen iſt. 

Freiburg am 31. Dftober 1808. 
Großherzogl. Bad. Rentkammer der Provinz des Oberrhein. 
Maler. DR 
vdt. Huffchmidt. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 64 ©. 580, 


ee 


Nr. 397: 
Aufhebung des bisher in dem GObervogtei - Amt 
Reichenau beftandenen Heberfchlags-Rerhts. 


NR. Nr. 11673. In Folge höchſter Weifung des Groß» 
berzoglichen Juſtiz-Miniſteriums vom 10. November Nr. 999 
wird das in dem Obervogteiamt Reichenau bisher beftandene 
fogenannte Umfchlagsrecht, vermöge welchem bie in einer 
Gant verlierenden Gläubiger ihren Verluft auf die verfauften 
Güter in der Maffe zu fchlagen berechtigt waren, daß die 

- Käufer dem Gläubiger entweder die Güter um ben verfteigers 

ten Kaufſchilling zu überlaflen, oder den ihnen darauf ges 

fchlagenen Berluft über den Kaufſchilling vorauszuzahlen ver- 

bunden gewefen, anmit aufgehoben, und foldyes zur allge 
Wehrer, Berordn. IL Bd. 28 
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meinen Wiffenfchaft öffentlich befannt gemacht. Freiburg 
den 31. Dftober 1808. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Oberrheins. 
Freiherr von Wechmar. 
vdt. v. Hauſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 67 ©. 609. 


—* 


Nr. 398. 
Großherzogl. Bad. Hofgericht des Unterrheins. 
Die Rechtloserklärung der Jauner betreffend. 


(P. G. N. 758.) Seine Föniglihe Hoheit haben die 
unterm 30. Jänner 1804 (Provinzialblatts Ar. 7) erlaffene 
und unterm 25. Mai 1807 CProvinzialblatt Nr. 23) auf 
weitere 3 Jahre, 3 Wochen erneuerte Landesverordnung, bie 
Kechtlogerflärung der Jauner betreffend, durch höchſten Ber 
ſchluß vom 15. September d. 3. dahin zu erläutern geruht, 
„daß die in dem Art. b verordnete Aburtheilung ber zur 
Unterfuchung verfallenden Jauner nach der Strenge oder 
peinlichen Halsgerichtsordnung, und ber Kreisfchlüffe nicht 
allein auf die in Art. a diefer Verordnung ausgezeichnete 
Klaffe, nämlich jene, welche in Jaunerliften Stedbriefen, 
und obrigfeitlichen Signalements ausgefchrieben find, fondern 
auf alle im Eingang derfelben bemerfte Jauner, herumſchwei⸗ 
fende Räuber und Diebe zu beziehen ſey;“ welche höchfte Ers 
lauterung als geſetzliche Vorſchrift hiemit verfündet wird. 

Mannheim den 31. Oktober 1808. 

v. Marſchall. Weller. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 64 ©. 421. 











Nr. 399. 
Aufhebung der Chauffeegeld-Legftätte in Durmers- 
heim und Verletzung derlelben nach Grünwinkel, 


Da man für gut gefunden hat, die Chauffeegeld-Legftätte 
in dem Ort Durmersheim aufzuheben, und bei der Legflätte 


November 1808, 435 


zu Grünminfel das Chauffeegeld für den ganzen Weg bis 
Raſtatt, fo wie umgekehrt bei der Regftätte zu Raſtatt folches 
für den ganzen Weg bis Grünminfel erheben zu Iaffen, fo 
wird diefes zur Wiffenichaft des Publikums hierdurch öffent: 
lid, befannt gemacht. 
Karlsruhe den 1. November 1808. 
Großherzoglich Bad. Kammer des Mittelrheing. 
Mittelrheinifches Provinzialplatt 1808 Nr. 62 ©. 352. 


| 
- Nr. 400. 
Die Berichte der Schulvifitatoren find unmittelbar 
an die Regierung einzufenden, 


Da nunmehr die Schul-Oberaufficht von der Regierung 
felbft übernommen worben ift, fo werden fammtliche Schuls 
vifitatoren der oberrheinifchen Provinz angemiefen, fünftig 
ihre Bifitationd-Berichte unmittelbar anher einzufenden, 

Freiburg den 3. November 1808, 

Großherzogl. bad. Regierung des Oberrheins. 
Stirfler. 
vdt. v. Haufer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1803 Nr. 68 ©. 622. 


——— 
Nr. 401. 


Die Einführung und Einrichtung der Schulkonvente : 
betreffend, 


Nach vorher gepflogener Kommunifation mit der Großs 
herzoglichen General: Studien Kommiffion wird fänmtlichem 
Schufvifitaturen der Provinz des Mittelrheind unter Bezies 
hung auf $. 26 der Fatbolifchen Kirchen-Kommiſſions ordnung 
zur Nacachtung befannt gemacht, daß die Schulfonvente 
jährlich zwifchen Michaelis und Allerheiligen zu halten, und 
bie Berichte Darüber zu Ende ded Monats November einzus 
fenden find. Den Schulvifitaturen bleibt noch zur Zeit übers 
laffen, diefen Konventen eine dem Beduͤrfniß ihrer Diftriftes 

23. 
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Lehrer und den Lofalverhältniffen angemeſſene Form zu geben. 
Verfügt Karlsruhe den 3. November 1808 bei Großherzog» 
licher Regierung der Markgrafichaft. 

Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 65 ©. 368. 








Nr. 402. 

Seneral-Dekret an fümmtliche Ober - und Aemter 
der Markgrafichaft d. d. Karlsruhe den 4. No- 
vember 1808. Nr. 11463. 

Die Fünftige Leitung der Angelegenheiten bei Durchmärſchen fremder 

Truppen betreffend. 

Saͤmmtlichen Ober» und Aemtern wird hiermit befannt 
gemacht, daß kraft höchiter Entfchließung in jeder Provinz 
ein befonderer March: Kommiffär, und zwar als joldher für 
die Provinz der Markgrafſchaft der Regierungsrath Winter 
aufgeftellt ift, welcher bei Durchmärfchen fremder Truppen 
alle Marfch» und Lieferungs » Augelegenheiten zu leiten hat. 
Dabei wird zugleich fammtlichen Ober⸗ und Aemtern aufge 
geben, fünftig fogleic die berichtliche Anzeige davon hieher 
zu machen, wenn ein Durchmarſch fremder Truppen von bes 
deutender Zahl bei ihnen angefagt wird. Verfügt bei Groß» 
herzoglicher Regierung wie oben. 

Mittelrheinifhes Provinzialblatt 1808 Nr. 66 Nr. 375. 


Niederrheiniſches 1808 62 „ 409. 
v. 2. November 1808. R. N. 12245. 
nn} 
Nr. 403. 


General-Derfügung an fämmtliche Ober- und Aemter 
der Markgraffchaft d. d. Karlsruhe vom 4. Nov. 
1808. Regierungs Nr. 11413, 

Die Behandlung der Betteljuden detreffend. 
Da die Erfahrung bereitd an mehreren Orten gezeigt hat, 
daß die am 13. Jänner laufenden Jahre erlaffene, im dieß— 
jährigen Negierungsblatt Nr. 3 befindliche Verordnung über 
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die Behandlung ber Betteljuben nicht gehörig beobachtet und 
gehandhabt wird, auch die Arretirung mehrerer mit hinlängs 
lihen Päffen nicht verſehener Juden im Innern des Landes 
bewiefen bat, daß die Grenz-Behörden nicht die erforderliche 
Wachſamkeit auf dergleichen Vaganten haben und ausüben ; 
fo wird auf befondern Befehl des Großherzogl. Minifteriums 
vom Innern diefe Verordnung wiederholt eingefchärft, und 
fämmtlichen Dber- und Aemtern die üftere Vifitation der 
Zudens Herberge ald ein fehr wirkfames Mittel empfohlen, 
denfelben auch noch weiter aufgegeben, auch inländifche arme 
Suden, von welchen zu befürchten ift, daß fie dem Vettel 
nachziehen, ohne binlängliche Urfache in das Ausland, oder 
auch nur aus diesfeitiger in eine andere Großherzoglich Badis 
ſche Provinz auf dem Bettel herumreifen zu Taffen. 

Karlöruhe bei Großherzog. Regierung der Markgrafſchaft 
wie oben, 


vdt. Sachs. 
Mitteirbeinifches Provinzialblatt 1808 Nr.65 ©. 369. 
Miederrheinifches " 1808 „u 60 „ 393. 


Aehnliche Befanntmahung v. 22. Oft. 1808. Pr. 11919. 





Nr. 404, 

Großherzoglich badifche Regierung des Niederrheins. 
Die Beobachtung der Eidesordnung bei den grund- 

herrlichen Aemtern betreffend, 

(Nr. 12330) Da durd, die durchgängig auf die Eidess 
ordnung gebaute Konftitutionsedifte, deren dad V. Art. 24 
fie felbft ausdrüdlich erwähnt, und durch die im Regierungs⸗ 
blatt von 1807, Nr. 36, nachträglich verfündeten Vergelübs 
dungsordnung die Iandesherrliche höchſte Willendmeinung ber 
allgemeinen Berbindlichfeit der Eidesordnung zwar hinlängs 
lich ausgefprochen ift, man jedoch verfchiedene wahrzunehmen 
gehabt hat, daß diefe allgemeine Verbindlichkeit fraglicher 
Eidesordnung bie und da beanftandet werde, fo wird unter 
Bezug auf obige Verordnung hierdurch befannt gemacht, daß 
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dieſe Eidesordnung für die fämmtliche fo eigenthümliche als 
ftanded+ und grundherrliche Bezirke diesjeitiger Provinz vers 
bindende Kraft habe, und ſich in vorfommenden Fällen ganz 
genau nach berfelben zu richten feye. 
' Mannheim den 5. November 1808. 
vdt. Steinwar;. 
Niederrbeinifches Provinztalbfatt 1808_Nr. 62 ©. 409. 


I 


Nr. 405. 
Großherzoglic Bad. Regierung des Nieberrheind. 
‚Die Herftellung des beichädigten Neckarufers ober- 
halb Seckenheim in Ilvesheimer Gemarkung betr. 


(Nr. 12321 und 22.) 

Zur Befeitigung ded, den Ufer» Baulichfeiten durch häu- 
figed Steinentwenden zugebenden beträchtlichen Schadens 
fiehet man fich veranlaßt zu verordnen: daß 1) in Anfehung 
ber, von Heidelberg den Nedar hinunter paffirenden Stein, 
Rachen, ein jeder folcher Nächler, welcher (den Fall eines 
etwaigen Sturmed ausgenommen) an einem andern Plaße 
als an dem Ausladungs- oder Uebernachtungsorte anlandet, 
ohne weiters fur einen Frevler angefeben, und zur 14tägigen 
Arbeitöhaugftrafe werde verurtheift werden, auch der Ueber⸗ 
nadıtungsort Fein anderer als eines der am Neckar gelegenen 
Ortſchaften Wieblingen, Edingen, Ladenburg, Nedarhaufen, 
Sedenheim, Ilvesheim und Feudenheim feyn dürfe, ſodann 
2) daß rücjichtlich der Fifcher ein jeder, in deſſen Nachen 
Steine, ed feyen deren mehrere oder weniger, gefunden mürs 
den, mit einer gleichmäßigen 14tägigen Arbeitshausſtrafe, 
und im Mieberholungsfalle nebft der Konfisfation feines 
Nachens mit doppelter folcher Strafe beleget werden folle. 
Diefe Verordnung wird faänmtlichen Erecutivftellen, beſonders 
aber dem Stabtvogteiamt und Oberamt Heidelberg, dann 
den Aemtern Nedargemünd und Ladenburg zu dem Enbe 
bierburch befannt gemadyt, um nicht allein die Nächler und 
Fiſcher hievon zu Herftändigen, und vor Schaden zu warnen, 
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fondern auch zugleich den betreffenden obengenannten Vorſtaͤn⸗ 
den die jchärfite Aufficht darauf einzubinden. 
Mannheim ben 5. November 1808. 
. vdt, Steinwar;. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 63 S. 413. 





m nm — 


Nr. 406. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 
Das Tragen der Hutcordons betreffend. 


(Nr. 13555.) Auf wiederholte Anzeige, daß die, außer 
dem Militär, nur wirklichen Staatsdienern zur ftufenmäßigen 
Auszeichnung, mit und ohne Bouillons geftatteten Hutcorbong 
Öfter von dazu nicht berechtigten Perfonen anmaßlich getragen 
werden; hat das großherzoglihe Minifterium des Innern die 
höchfte Entfchließung vom 30. v. M, anher befannt gemacht, 
daß ſaͤmmtliche Polizeibehörden jenen Perfonen, welchen nach 
der Berordnung vom 14. Juni 1805 im Negierungsblatt 
Nr. 18 und Provinzialblatt Nr. 27 deffelben Jahrs die Huts 
cordons nicht zukommen, dieſe bei einer Strafe von 1 fl, 
30 fr. für den Ortö» Armen + Fonds zu unterfagen, und bei 
fernerem Entgegenhandeln abzunehmen haben. Sämmtliche 
Polizeibehörden werden demnach zu genauer Befolgung biefer 
Verordnung hierdurch angemwiefen. 

Mannheim den 6. November 1808. 





vdt. Blenfner. 
Dberrbeinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 52 ©. Mi. 
v. 22. Aug. 1808. ; 
Mittelrbeinifches " " » 68 „» 384. 
Miederrheinifches r „ un 68 „ 43. 
Nr. 407. 


Nr. 13108. Mittelft Erlaffes des Großherzog. hohen 
Finanzminifteriums vom 15. DOftober d. I. Nr. 7346 wurde 
die den 26. Mai 1806 von der Großherzoglichen General- 
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Forficommiffion in Betreff der Gerichtöbarfeit Über die Ars 
beiter auf den herrfchaftlichen Eifenmwerfen getroffene Vers 
fügung anher mitgetheilt, welche andurch Öffentlich bekannt 
gemacht wird, und wobei fammtliche Dbers und Aemter, auch 
Ortövorgefeßte angewiefen werden, in vorfommenden Fällen 
fich hiernach zu benehmen. 
Freiburg den 7. November 1808. 
Großherzogl. Bad. Nentfammer der Provinz bed Oberrheind. 
Maler. 
vdt. Hufſchmied. 


Da die Ausübung der Gerichtöbarfeit über die Arbeiter 
auf den herrfchaftlichen Eifenhütten und Hammerwerkern ſchon 
mehrmalen Anlaß zu unangenehmen Koliffionen zwifchen den 
Faktorien und den DOrtds auch Bezirfö-Obrigfeiten verurfacht 
bat, ungeachtet diefen Werfen zum gedeihiichen Fortbetrieb 
ihres Geſchaͤfts nach der höchſten Intention auch hierin ein 
Vorrecht geftattet werben folle, wie z. B. der Eifenfactoreien 
im Bühlerthal per Decret vom 31. Oftober 1778 eine Juris- 
diet. herilis unter gewiffen Beflimmungen ertheilt worden; 
fo findet man für noͤthig für alle herrfchaftliche Eiſenwerke 
folgendes gleichförmig zıt verordnen: 

Die Eifenfaftorie hat das Recht fammtliche Laboranten 
auf jenen Werfen in Dingen, die der Dienft und die Erbals 
tung der Ordnung in benfelben betreffen, mit einer Geldftrafe, 
welche bis auf 2 fl. fleigen Fanın, und mit einer Einthürmung 
bis auf 2 Tage zu belegen, und fie damit zu ihrer Schuldig« 
feit anzuhalten; im polizeilicher Hinficht aber bleiben fie dem 
Oberamt untergeordnet; jedoch hat das Oberamt an diefe 
die Eitationen und andere Verfügungen wegen dergleichen Las 
boranten zur Eröffnung und Vollziefung unmittelbar per 
notificat. et requisit. gelangen zu laflen. Die Faftorie 
darf aber folche nie verweigern, und genießt dadurch nur 
dasjenige Necht, das jedem Ortövorfteher über feine Unters 
gebene, fo mie ben höhern Herrſchaften über ihre Dienits 
bothen zuftebt. . 


November 1808. 441 


Ausgenommen bievon find folche Fälle: 

a. Wenn der Laborant im Ort felbft ald Bürger oder 
Hinterfaß anfäßig ift, wo er die aus dem gefellichaftlichen 
Berband herfließenden Auflagen und Befehle auch unmittelbar 
von den Ortövorgefeßten annehmen und refpectiren muß. 

b. Wenn die Ausübung der Kriminal-Zuftiz die unvers 
zügliche Kaptur eines Laboranten abfolute erfordert. 

Die Faftorien follen mit den betreffenden Oberaͤmtern 
darüber ſich ins Einverftändniß feßen, daß ihre Arbeiter fo 
viel möglich nur an folchen Tägen citirt werden, an welchen 
ed für das Gefchäft am wenigften Nachtheil erzeugt. 

Uebrigens haben die Faftorien auch ihrer Seitd alles 
mögliche beizutragen, das die beftehenten Polizeiverordnungen 


| „ ohne Unterfcied auch auf Werfern pünktlich gehalten und 


erfüllt werden. Decretum in Commiss. Forst. etc. etc. 
Oberrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 69 ©. 636. 





Nr. 408. 
Großherzoglich Bad. Hofgericht des Unterrheins. 
Den Einzug der Vortragsgebühren betreffend. 
(8. G. R. 5587.) Wird dad unterm 12. Sänner [. 3. 
R. 178 erlafjene Generale dahin abgeändert, daß die Bors 
tragögebühren von inländifchen Parthien unmittelbar durch 
dießfeitige Regiftratur erhoben werben jollen. 
Mannheim den 7. November 1808. 
v. Marſchall. 
Dietz. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 64 ©. 421. 





Nr. 409. 
Erinnerung an die Beobachtung der Geichäftsform. 


Man hat die unangenehme Bemerkung gemacht, daß die . 


fchon fo oft wiederholte Negel der Gefchäftsform, wonach 
die Nummer und das Datum der Verfügung, welche einen 
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Bericht der Trecutioftellen veranlaßte, in dem Nubro des 
Berichts ſtets angeführt werben follen, oft nicht befolgt 
wird. Da nun dadurch die Gefchäfts - Manipulation Außerfi 
erfihwert wird, jo fieht man fich veranlaßt, alle Erecutiv» 
behörben, und wer fonft an dießfeitige Stelle Eingaben zu 
machen hat, wiederholt zu erinnern, gleich nad) der Haupt: 
rubrif ihrer Berichte und Erbibiten , die veranlaffende dieß- 
feitige Verfügung nad; Nummer und Datum richtig allegiren 
zu iaffen. Freiburg den 8. November 1808, 
Großherzogl. bad, Regierung des Oberrheine. 
Freiherr von Wechmar. 
vdt. v, Haufer. 
Dberrrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 67 ©. 60%. 





m. 022 


Nr. 410. 
Baummollen-Spinnerei und Mloufielin-Stickerei 
betreffend. | 

N. N. 12018. Das Beltreben, jeden Induſtriezwei 
ber Landgrafichaft umfaffend fennen zu lernen, um fodann 
zu deffen Emporbringung thätiger mitzuwirfen, veranlaßt 
dießfeitige Behörde, fümmtlichen Erecutivftellen, in deren 
Amtöbezirken die Baummollen: Spinnerei und Mouffelins oder 
fogenannte Trommel-Stiderei im Gange ift, nachſtehende 
Auskünfte in moͤglichſter Bälde abzuverlangen: 

1) In welchen Drten ihrer Amtsbezirke Baumwolle ge 
fponnen, oder Mouffelin geſtickt wird ? 

2) Bon welchen ins oder ausländifchen Fabrikanten, 
Spediteurd ıc. ıc. das Materiale dazu geliefert werde ? 

3) Wie viel Perfonen jeder dieſer Induſtriezweige be: 
fchäftige, und zwar 

a. von welchem Gefchlechte, und 

b. von welchem Alter ? 

4) Endlich wie viel Baummwolle in jedem Orte im Jahr 
verfponnen, oder Mouffelin » Stüde geftit werden, und 
welcher Verdienft dadurd; etwa täglich oder wöchentlich den 
Arbeitenben zufließe ? 
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Zugleich wünfcht man auch zu erfahren, ob und "welche 
Verſuche bereitd gemacht worden find, unferm inländifchen 
Hanfs und Flachs » Gefpinnfte den zur Fabrifation erforders 
lichen Grad der Vollkommenheit und Feinheit zu geben? — 

Die ſich über diefe Gegenftände worfindenden Aften find 
den Berichten beizulegen. 

Freiburg den 8. November 1808. 

Großherzoglich Badifhe Regierung des Oberrheind. 
Freiherr von Wechmar. | 
vdt. v. Haufer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 67 ©. 610. 





Pr. 411. 
Die Eintendung der Trau-, Tauf- und Sterb- 
regitter betreffend, 


Es fenden noch einige Pfarrämter von Zeit zu Zeit die 
Trau⸗, Zauf- und Sterbtabellen hieher ein. Es wird hier; 
durch befannt gemacht, daß diefe Eingabe nicht hier, fondern 
- bei dem befragten Dberamt zu machen ſey; und haben alfo 
bie Ober⸗ und Aemter die Pfarrer ihres Diftrifts hiernach 
zu befcheiden. Freiburg den 10. November 1808. 
Seehenreanq⸗ Regierung des Oberrheins. 
zur: 
vdt. v. Haufer. 
Oberrheinifches Grovinziafblatt 1808 Nr. 68 ©. 622. 





Nr. 412, 
Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 

Den Heidelberger Oberamts - Unkoften - Ausfchlag 
für das Rechnungsjahr vom 23. Oktober d. 3. 
bis dahin 1809 betreftend. 

CR. N. 12631.) 


Sämmtliche Oberämter und Aemter werden hierdurch ans 
gewiefen, ihre reſp. Oberamts⸗ oder Amtsunföften-Ausfchläge 
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für die Zufunft, in Gemäßheit der eingelangten, und durch 
das Provinziulblatt Nr. 34 von diefem Jahr befannt ges 
machten Entfchliegung bed hoben geheimen Raths-Kollegii 
Polizeidepartement vom 24. Mai d. a. unmittelbar an die 
großberzoglicdye Kammer zur Genehmigung einzufenden. 
Mannheim am 10. November 1808. 
Ä vdt. Steinmwar;. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 63 ©. 413. 


Nr, 413. 
Die Rekrutirungs-Committion betreffend, 


Da die, in der Perfon des Regierungsrath von Baur 
aufgeftellte Refrutirungs » Commiffion, auc nach beendigtem 
bießjährigen Nefrutenzuge noch beftcht, und in dießfeitigem 
Namen fortwirft, fo haben die Ober- und Aemter, audı 
Masgiftrate nicht nur ferner von gedachter Commiſſion Aufr 
träge zu empfangen, fondern auch die von ihr abgeforderten 
Berichte unmittelbar an diefelbe zu erftatten. 

Freiburg den 11, November 1808. 

Großherzogliche Regierung ded Oberrheine. 
Freiherr von Wedjmar. 
vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialdlatt 1808 Nr. 69 ©. 637. 


Nr. 414. 


Bekanntmachung, die Behandlung der Scheintodten 
betreffend. 


N. Nr. 12104. Man darf zwar mit Grund voraus 
fegen, daß Aerzte und Wundärzte bereits in dem Nettungss 
gefchäfte hinlänglich und wohl unterrichtet find, mithin ift 
die in der angefchloffenen Tabelle enthaltene faßliche Anlei- 
tung zur Behandlung der Scheintodten für folche eigentlich 
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nicht entworfen, fondern nur als Erinnerung ihrer Obliegens 
heiten anzufehen. Da jedoch bei dem Rettungsgefchäft alles 
von der erfien und gleichbaldigen Behandlung abhängt, und 
diefe in Abmefenheit eined Arztes oder Wundarztes entweder 
von dem Pfarrer oder dem Drtövorgefegten, dem Schul: 
meifter oder einem andern Menfchenfreunde geleitet werben 
muß, auch fchon zu diefem Endzweck und an mehrern Orten 
auf den möglichen Fal eines fich ereignenden Unglücks die 
fogenannten Noth⸗ oder Rettungsfäften, worin das Wichtigfte 
und Nothmwendigfte zur Rettung aufbewahrt wird, vermöge 
Regierungd » Verordnung vom 15. Oktober 1807 angefchafft 
worben find: fo findet man ed um fo zweckmäßiger, die vers 
fchiedenen deshalb zu beobachtenden Vorfchriften hiermit noch⸗ 
mals in gedrängter Kürze allgemein befannt zu machen, 

Indem daher diefe Noth- und Hülfstafel durd; gegen» 
waͤrtiges Provinzialblatt zur allgemeinen Wiffenfchaft ers 
ſcheint, fo wird fie ferner befonders abgedruct in der Maffe 
vertheilt werden, daß fie in jeder Schule, an jeder Kirche, 
bei jedem Drtövorgefegten, an allen Orten, wo die Rettunges 
fäften vorhanden find, und endlich noch auf dem Walde in 
den einzeln ftehenden Wirthshäufern zu Jedermanns Kennts 
niß und Unterricht zu haben feyn wird. 

Ale Ober⸗ und Aemter, Phyfifate und fonftige Behörden 
‚werden demnach angewieſen, diefelbe in ihrem ganzen Bezirk 
zu verbreiten, und alle ihre Untergebenen darauf hin zu vers 
weijen. | 
In diefer Abficht fol fie ferner nicht nur ale Frühjahr 
und Herbſt von der Kanzel öffentlich verlefen;werden, fondern 
damit auch die Jugend in Zeiten von diefem gemeinwichtigen 
Gegenftand gehörig unterrichtet werde, fo folen noch bejons 
ders die Schullehrer über diefe Rettungstafel‘flet3 und fort 
dauernd Unterricht ertheilen,. den fie nach der Faſſungskraft 
der Kinder einzurichten haben. 

Man hofft, daß fi Jedermann von diefer wahren landes⸗ 
väterlichen auf Menfchenwohl gerichteten Anftalt überzeugen, 
und fodann, wo fich ein unglüdlicher Zufall ereignen möchte, 
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eifrigſt bemuͤhen werde, das ſchöne Werk ber chriſtlichen Liebe 
nach allen Kraͤften zu unterſtuͤtzen. 
Freiburg den 12. November 1808. 
Großherzoglich Badiſche Regierung des Oberrheins. 
Freiherr von Wechmar. 
vdt. v. Hauſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 68 ©. 622. 


Nr. 415. 
Großherzoglich Badiſche Kammer des Niederrheins. 
Wein-Impolt betreffend, 


Rr. 9229. Durch das Zollpatent vom 5. September 
laufenden Jahres iſt verordnet, daß auf der badiſchen Landes⸗ 
graͤnze, vom Main einſchließlich an bis an die Donau und 
den Bodenſee, einſchließlich von jedem Fuder eingehenden 
Weins, derſelbe mag Konfumas oder Tranſitgut ſeyn, 50fl. 
als Graͤnzzoll entrichtet werben muͤſſen. Schon früher war 
aber durch die Verordnung in Nr. 3 des Provinzialblatts 
laufenten Jahres auf den ſowohl ein» ald durchgeführt wers 
denden würtembergifchen Wein insbefondere ein Impoft von 
50 fl. pro Fuder in vim retorsionis gelegt worden. Beide 
Abgaben dürfen nicht nebeneinander erhoben werden, ba die 
Verfügung im Zollpatent nur die Generalifirung jener Ein- 
gangsgebühr auf die ganze obenbemerfte Landesgränze bes 
zweckt, alſo in Hinficht ded würtembergifchen Weind nichts 
als eine Wiederholung der fchon beftandenen Spezialverorb- 
nung enthält. Die Gränzzoll» Einnehmereien haben daher, 
“ außer dem gewöhnlichen Land» und Guldenzoll, nie mehr als 
50 fl. vom Fuder eingehenden Weins zu erheben, die Um» 
geldereien aber von aller Impoft-Erbebung dann Umgang zu 
nehmen, wenn durd; die vorgelegten Zeichen die vollftändige 
Entrichtung jenes Gränzzolld nachgemwielen wird. Man hat 
Veranlaſſung zu unterflellen, daß diefe Ordnung nicht alls 
‚gemein beobachtet werde, und empfiehlt daher den betreffen, 
ben Erecntivbehörden ihre untergebenen Zöller und Umgelder 
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hiernach anzuweifen, und die Zoll » Infpektionen darauf aufs 
merffam zu machen. 
Mannheim dem 12. November 1808. | 
In fidem, Ullmicher. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 63 ©. 414. 





Kr. 416. 
Großherzoglich Bad. Regierung des Niederrheins. 
Die für Ropulationen in Privathäufern zu zahlende 
Gebühren betreffend. 


(Nr. 12670.) 

Die für Kopularionen in Privathäufern zu entrichtenden 
Gebühren waren bis jegt noch hinfichtlich ded Quantums 
einigem Zmeifel ausgefegt. Zur Hebung biefer Ungewißheit 
wird nunmehr in Kraft eines Erlaffes des Großherzoglichen 
hohen Zuftigminifteriums vom 4. d. M. N. 1294 verordnet, 
daß jene Gebühren nach dem Stande, und nad dem Bers 
mögen in letzterer Hinficht, daher bei dem Armen 5 fl., bei 
Bemittelten 10 fl., und bei Reichen 15 fl. für die von dem 
einfchlägigen Amt zu erwirfende Erlaubniß zu entrichten 
feyen, ohne welche Erlaubniß dann auch feine Haustrauung, 
außer in einem abjoluten Notbfalle, welcher alddann tarfrei 
ift, flatt finden kann. Hiernac haben füch fanmtliche Ads 
miniftrativftellen zu achten. 

Mannheim den 12. November 1806. 

vdt. Blenkner. 
Miederrheinifches Provinzialbfatt 1808 Nr. 64 ©. 421. 





Nr. 417. 
Die Verwahrung der Dunggruben betreffend. 
Nr. 12218. Am 16. Auguſt l. J. fiel das zweijährige 
Knaͤbchen des Schufterd Joſeph Mayer in Hartheim, Namen 
Paul, in eine Dunglade. Es war allein, hatte nicht die 
Kraft fich aus dem dicken Morajte wieder herauszuheben und 
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wurbe tobt gefunden, nachdem ed kaum eine BViertelftunde 
darin fonnte gelegen haben. 

Aus diefem traurigen Vorfall, in Verbindung mit einem 
ganz ähnlichen, welcher erft fürzlich im Oberamte Kenzingen 
fi zugetragen, und ebenfalld durch biefes Provinzialblatt 
Eund gemacht worden, nimmt man Anlaß, Jedermann, bes 
fonders die Leute auf dem Lande, wo Kinder ohne Aufficht 
herumgehen, nodmald zu ermahnen, Dunggruben, und 
überhaupt ſolche Orte, wo dergleichen hülfloſe Gefchöpfe 
durch Fallen u. d. gl. leicht zu Grunde gehen könnten, thun⸗ 
lichſt zu verwahren; da dieſes die natuͤrliche Pflicht erfordert, 
und da nach Umſtaͤnden gegen Sorgloſe ſtrenge Verantwor⸗ 
tung eintreten Fönnte. 

Sämmtliche Erecutionsbehörden follen ihre unterftehenden 
Ortsvorgefeßte und Hatfchiere anweifen, hierauf aufmerffam 
zu ſeyn. Freiburg am 15. November 1808. 

Großperzoglich Badifche Regierung des Oberrheins. 





Stirfler. 
vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 68 ©. 623. 
— h 
Nr. 418. 
Die Errichtung einer lateinifchen Schule zu Ettlingen 
betreffend. 


Zu Folge des 13. Organifationd-Edifts Nr, 11, Art. 13 
und mitteld höchſter Refcripte der Großherzogl. Minifterien 
bes Innern und der Juſtiz vom 16. und 29. September b. 
J. haben Se. Königl. Hoheit gnädigft gerubet, auf den Bor» 
trag höchft Ihrer General-StudiensKommiffion in der Stadt 
Ettlingen eine lateiniſche Schule zu errichten, welche am 
20. laufenden Manatd ihren Anfang nimmt. Es find drei 
Hauptlehrer aus der dortigen Pfarrgeiftlichkeit dazu beftimmt, 
welche in der deutfchen, franzöfifchen und lateinifchen Sprache, 
im Scöns und Rectfchreiben, in Fertigung fchriftlicher 
Auffäge, in Geographie, Gefchichte und Technologie, in der 
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populären Naturgefchichte, Arithmetit und Geometrie, dann 
in der Religion Unterricht ertheilen. Für mufifalifchen und 
Zeichnungss Unterricht ift gleichfalls geforgt. Die erforder 
lichen Lehrzimmer find in dem ehemaligen Sefuitens» Kollegio - 
hergeftellt, und die nöthigen Mittel, dieſe Lehranftalt zu 
gründen und zu erhalten, dadurch gewonnen worden, daß 
man die entbehrliche St. Erhards⸗ oder Jefuiten » Kirche ges 
fchloffen hat, und das dadurch fich ergebende Erfparniß, des, 
gleichen die jährlichen Einkünfte des fchon durch das 4. O. 
Ed. N. 13 aufgehobenen, und nun mit dem Klofter auf dem 
Fremersberge vereinigten Franzisfaner:Hofpitiums zum Beiten 
ber Ettlinger Schulen verwendet. Cigentlich ift es hier um 
bie Errichtung einer zwedmäßigen Bürgers oder Real 
ſchule zu thun, in welcher die ausgewählte Schüler Klaffe, 
die fich einft auf bürgerliche Gewerbe verlegen wird, in allen 
jenen Gegenftänden Unterricht erhält, die fie in ihrem künftis 
gen Berufe nicht wohl entbehren Fann. Das Latein, welches 
nebenbei, vorbereitend gelehrt wird, gehört natürlich nur 
für folche Schüler , die fid) den Studien widmen wollen, und 
deren Eltern zu gönnen ift, wenn der erfte Grund in ihrem 
Wohnorte, ohne große Koften, gelegt werden kann. Sind 
feine ſolche Schüler vorhanden, fo verfieht es fich von felbft, 
daß der Iateinifche Unterricht ganz unterbleibt, welcher 
fein fändiges Fach, eben fo wenig ald das Hebräifche, 
für bloße Bürgerfchulen feyn darf. 
Karlöruhe den 15. November 1808. 
General s Studien » Kommiffion. 


Benzel Sternau. Roth. 
Mittelrheinifhes Provinzialblatt 1809 Nr. 1 ©. 3. 
gr 
Nr. 419. 


Den Etat der Breisgauifchen Landeskaffe, und die 
Steuer - Ausfchreibung für das bevorftehende 
Rechnungsjahr Georgi 1809 bis 1810 betr. 

Bon dem Großherzoglichen Finanzminifterium ift auf den 
dießfeitd vorgelegten Etat über die Bebürfniffe bei der Breis⸗ 
Wehrer, Berorbn. I Bd. 29 
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ganifchen Landeskaſſe, die zur Erreichung der in den Abrigen 
Großherzogl. Landen beftehenden Rechnungszeit vom: 1. Nor 
vember 1808 bi8 Ende April 1810 für anderthalb Jahre bes 
rechnet worden find, mittelft Erlaffes vom 13. und Empfang 
vom 14. diefes Monats Nr. 7849 refolvirt worden, daß zur 
‘ Beftreitung der auf die angezeigte Zeit unausmweichlich vor« 
fallenden Erforderniffe drei Dominials und Ruftifal-Steuern 
ausgeſchrieben, und von ben in der oberrheinifchen Provinz 
befindlichen, in dem Breisgauiſchen bisherigen Steuerverband 
geltandenen Dominial» und Ruftifal- Partheien eingehoben 
werben follen. 

Nebft den gewöhnlichen und jchon befannten Bedürfniffen: 
der Breisgauifchen Landesfaffe find die Zinfe von den auf 
derfelben noch ruhenden Paſſiv⸗Kapitalien auf deren Bezah⸗ 
lung der vorzügliche und forgfältige Bedacht gerichtet ift, fo 
wie auf eine verhältnißmaßige Zahlung von Kapitalien an 
nothdärftige Gläubiger, wie folched der von Sr. Königl. 
Hoheit früher fchon genehmigte Schuldentilgungs «Plan vor- 
zeichnet , die wefentlichften , die jedesmal auf ihre Derfallzeit 
entrichtet werben follen. 

Um die Zinfe und andere Bedürfniffe, vom 1. biefes 
Monat? angefangen, mit jeder Verfallgeit richtig bezahlen 
zu fünnen, wird die Einlieferung der Steuer in folgenter 
Srbnung verfügt: 

1) Eine ganze Dominifal; und NRuftifals Steuer muß 
zwifchen dem 1. November d. J. und dem 1. Sänner 1809 
unfehlbar, die zweite zwifchen dem 1. Jänner und 1. März 
1809, und die dritte mit dem 1. November darauf bezahlt 
werden. 

2) Jede Gemeinde und Dominikalparthei zahlt ihre Steuer 
binnen den angezeigten Terminen an die. Gefälluerwaltung. 
ihres Bezirkes gegen ordentliche Quittung. 

3) Die landesherrlichen Gefällverwaltungen, welchen bes 
reitd abfchriftliche Verzeichniſſe der in ihren Bezirk gehörigen 
Gemeinden und Dominifal:Partheien mit ihrem ordinari 
Dominifal» und Nuftifalfteuern-Betreffniß früher ſchon mit⸗ 
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getheilt worden find, woraus: fie alfa Die Steuerſchuldigkeit 
im einfachen erfehen können ,. werden zur ordentlichen Eins 
hebung dieſer Steuer im breifachen Beträge, und in ben feft 
geſetzten Terminen hierdurch angewiefen,. und: ihnen zur Pflicht 
gemacht, folche Steuern mit: Benerfung ded Tages, - an 
welchem die: Zahlung gefchieht, Daun : des Namens der Ges 
meinde oder Parthei, der Gattung und des Betrages der 
Steuer in ein befondered Journal einzutragen, und fodann 
ben Steuerbetrag: am: Ende eines jeden Monatd an die Landes, 
faffe dahier einzuliefern , wenn dev Betrag nicht über 500 fl. 
fteigt, in weldyem Falle ſolcher ſogleich jedesmal ebendahin 
einzuſchicken iſt. 

4) Die Gefälverwaltungen: haben jeden Monat fummas 
riſch an biepfeitige Stelle anzuzeigen, wie viele Steuergelder 


„fie während dem Laufe beffelben Monats eingehoben, und wie 


viel fie an die Landeskaſſe abgeſchickt haben, 

5) Die Orts vorgeſetzten haben bie angebeuteten drei Steuern 
fogleich umzulegen, und während dem Laufe diefed und des 
künftigen Monats unfehlbar eine, und während dem Monat 
Sinner und Hornung die zweite, im Monat November 1809 
aber die dritte "Steuer einzuziehen, und daher zu den zwei 
eriten Steuern jede Woche wenigitend: einen Einzugs⸗Tag zu 
beftimmen / und: bei der Gemeinde gu verfünden, und fo ben 
Einzug mit allem Eifer zu beforgen, auch gegen die Saum⸗ 
feligen im erforderlichen Falle die amtliche Aſſiſtenz anzus 
ſuchen, welche auch ohne Berzug zu Feiften, bie Obers und 
Aemter hierdurch angeriefen werben. 

6) Wenn die Zeit, binnen welcher jede der brei Steuern 
von den einzelnen Steuer » Partheien an die Gemeinde, Eins 
zieber abgeführt werden ſolle, verfloffen ift, und noch einige 
im Ausftande haften follten, fo find folche von den Ortsvor⸗ 
gefegten dem Amte zur Erecution anzuzeigen, welche auch 
don demſelben * die gewöhnlichen keiſter ſogleich vorzus 
kehren ift, 

Unterlaſſen bie Vorgeſetzten diefe Anzeige , fo fallt ihnen 
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die‘ Erecution zur Laſt, die in keinem Falle auf Gemeinde» 
Verrechnung pafjirt werben Fann. 

: 7) Die in den Gemeinden auf bie Gemeindsbuͤrger und 
andere fleuerbare Individuen umgelegte und eingebobene 
Steuer fol vor allen andern an die angezeigten Kaffen bes 
richtiget,. und bei DBerantwortung und Haftung zu feinem 
andern Zwede verwendet werden; worauf die Ober + und 
Aemter genau zu wachen angewiefen werden. 

8) An der dritten mit dem 1. November 1809 zahlbaren 
Steuer können bie Supererrogaten abgerechnet werben, wors 
über jede betreffende Gemeinde und Parthei eine Quittung 
an Zahlungsftatt übergeben kann, die fodann bei der Landes⸗ 
kaffe von der landesherrlichen Gefällverwaltung bei Einfens 
dung der Steuergelder auch wieder an Zablungöfiatt ange, 
nommen werden. 

9) Die Gemeinden und Dominifals» Partheien des Ober« 
amts und des Stadtvogteiamts Freiburg zahlen ihre Steuer 
unmittelbar an bie Landesfaffe. Sollten aber 

10) Ein oder mehrere Gemeinden und Dominikal  Pars 
theien wegen befonderer Verhältniffe und etwaige Abrechnuns 
gen ihre Steuern unmittelbar zur Landesfaffe zahlen, fo haben 
fie fich mit ihren Ouittungen bei der Gefällverwaltung ihres 
Bezirks zu melden, damit diefe jolche Zahlungen vormerken, 
und eine etwaige Erecution, die im Unterlaſſungsfall auf bie 
tOrsvorgefegten fallen müßte, umgangen werden kann. 

Freiburg am. 16. November 1808. 

Großherzogl. Bad. Rentlammer ber Provinz bed Oberrheins. 
Maler. vdt. Hufſchmidt. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 67 S. 610. 





= Nr. 420. 
Die Kiontrole für den Salzdebit der Admodiation 
rückfichtlich des fünften Areusers vom Pfund betr. 
In Gemäßheit einer anher gelangten hohen Entfchließung 
des Großherzoglichen Finanzminifteriumd vom 26, Dftober 
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b. 3. Nr. 7575 werden zu Erzielung einer Kontrole für den 
Salzdebit der Admobiation rücfichtlich des der Amortiſations⸗ 
kaſſe zufallenden fünften Kreuzers vom Pfund, folgende Vor⸗ 
fchriften zur allgemeinen Befolgung für fämmtliche Ober, 
ämter, Gefällverwaltungen und Salzfaktoren befannt ges 
maht: - 
1) Sämmtliche Kaftoren der Abmodiation , und ſaͤmmt⸗ 
lihe en gros Abnehmer, welche Salz » Niederlagen haben, 
das find folche, weldye dad Salz unmittelbar aus dem Haupt- 
magazin der Admodiation erhalten, und an die Salzſtaͤdler 
oder Ausmwäger zum Debit im Kleinen abgeben, haben viertels 
jährlich bei der Gefällverwaltung, in deren Bezirk fie ſich 
befinden, ein aus ihren Büchern getreu ertrahirted Verzeich⸗ 
niß einzureichen, welches 
a. den Salzvorrath vom vorigen Quartal, 
b. den Empfang vom Anfang bie zum Ende es Ouartaf, 
und 
c. die Abgabe an die Salzftädten, und wenn die Faktoren 
zugleich in einem Drte Audwäger find, ihren eigenen 
Debit enthält, woraus fich der Debit im ganzen Quartal 
ergibt. 

2) Die Faktoren find von den betreffenden Oberämtern 
bandgelübdlich zu verpflichten, in diefen Verzeichnifien alles 
getreu anzugeben, wobei fidy vorbehalten wird, nöthig findens 
den Falls Vergleichung der BVerzeichniffe mit ihren Büchern 
und den Büchern der Admodiation vornehmen, auch allen 
falls Empfangs-Berzeichniffe von den Salzftädlern einfordern 
zu laffen. | 

3) Diefe Verzeichniffe find innerhalb 4 Tagen nach Ver⸗ 
fluß des Quartals bei den betreffenden Gefaͤllverwaltungen 
einzureichen, und von dieſen in den naͤchſten vier Tagen in 
eine Tabelle einzutragen, welche anher einzufenden ift. 

4) Für diefes Jahr find ſolche Verzeichniffe mit Ausgang 
Dezemberd zu verfaffen, welche 

a. Den Empfang bed Faktors feit ber Testen Salzaufnahme 
aus den Magazinen der Admodiation, 
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b. die Abgabe an die Salzſtaͤdler, und 
0. den am, letzten Dezember. vorhandenen Salzvorrath ent 
halten. 
Diefelben find fofort mit Beobachtung obiger Termine 
anher einzufenden, 
Freiburg am 16. November 1808. 
Broptergggl. tep. Rentkammer der Provinz des Oberrheins. 


| BR Maler. 
; m , vdt. Hufſchmidt. 
— — Provinzialblatt 1808 Nr. 72 ©. 657. 

| 

Nr. 42. 


Die Schutzpocken betreffend, 


Da wahrzunehmen ift, daß die Gewalt des Vorurtheils 
piele Unterthauen, deren Wohl unter jeder Rüdficht Gr. 
Könige. Hoheit am Herzen liegt, von dem Gebrauche der 
wohlthätigen, Schußpoden » Impfung abhält, wodurch nicht 
ihre perfönliche und Familienverhältniffe allein, fondern das 
allgemeine Wohl, und die Lebenserhaltung jegiger und fünfs 
tiger Gefchlechter leiden, und da Höchft Sie wünfchen und 
wollen, daß bie wohlthätige Wirkfamkeit diefer Impfung bals 
digſt und möglichft allgemein werde, fo verorbnen Se. koͤnigl. 
Hoheit andurd; 1) Nach Zahresfrift, von der Verfündigung 
gegenwärtiger Verordnung an gerechnet, fol fein Eingeborner 
der großherzogl. Staaten bei Gymnaflen, Lyzaͤen, Univerfie 
täten, fo wie bei Gewerben und Handwerkern aufgenommen 
werden, wenn er nicht burch ein von feinem Orts- und Amts⸗ 
vorftande befräftigted Zeugniß des betreffenden Phyſikats be; 
wahrt, baß er entweder die natürlichen Blattern gehabt, ober 
mit den Schutzpocken geimpft worden ift. 2) Alle in Armen, 
Waiſen⸗ oder andern Staatöverforgungsbäufern aufgenoms 
mene, oder fonft der Staatövorforge heimfallende Kinder, 
Findlinge ꝛc. follen (vom Tag der Verfündigung des Gegen, 
wärtigen anzufangen) durch ‚die bei dieſen Häufern, oder fonft 
Öffentlich angeftellten Aerzten, mit ben Schutzpocken geimpft 
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werden. 3) Bei den biezu geeigneten Inftituten it alsbald 
die Einrichtung zu treffen, daß die Kinder armer Eltern um- 
fonft geimpft werden. 4) Jene Eltern, welche aus Staats: 
oder GemeindesArmenfonde Unterſtuͤtzung erhalten, follen die: 
ſelbe nach Sahresfrift, von Verfündigung der gegenwärtigen 
Verordnung an, nur dann fortgenießen, wenn fie vor ber, 
foiche Unterftüßung ertheilenden Behörde, vermöge der S. 1 
erwähnten Zeugniffe die Schußblattern- Impfung ihrer Kinder, 
welche die natürlichen Blattern noch nicht gehabt, ausgewieſen 
haben. 5) Alle drei Monate haben fammtliche Ortövorftänte 
bei den Aemtern, fo wie ſaͤmmtliche obrigfeitliche autorifirte 
Aerzte und Wunbdärzte bei den Bezirfsphyfifaten anzuzeigen, 
wie viele Kinder binnen des Vierteljahrs mit Schuzpocken 
geimpft worden, welches der Erfolg der Impfung gewefen, 
wie viele Kinder die natürlichen Blattern gehabt, und wie 
viel an diefen leßtern gefiorben find. 6) Die Beamte fchidken 
diefe Berichte vierteljährig an die Provinz: Regierungen eitt, 
welche fie mit ihren Bemerfungen an das Großherzogliche 
Minifterium des Innern befördern. Die Bezivfdärzte fenden 
die von den einzelnen Aerzten und Wundärzten bei ihnen eins 
gegangenen Berichte vierteljährig an die Großh. General: 
Sanitaͤtskommiſſion, welche hierüber eine General⸗Ueberſicht 
und ihre Bemerfungen dem Großherzoglichen Minifterium des 
Innern vorlegt. 7) Das Großberzoglihe Minifterium des 
Innern veranlaßt die hoͤchſte Entichließung über die, in ein; 
zelnen Fällen von den Provinzregierungen, und der General: 
Sanitätdfommiffion zu begutachtenden Entjchäbigungen ber 
Aerzte und Wundärzte, welche arme Kinder impfen. 8) Als 
jährig ift von der General» Sanitätdfommiffion burch bag 
Großherzogliche Minifterium des Innern, wie bisher die 
Generalüberficht der Refultate und Fortichritte der Schuß: 
pocenimpfung vorzulegen. Karlsruhe ben 16. Novbr. 1808. 

Frhr. v. Hacke. 

vdt. Dahmen. 

Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 2 ©. 9. 
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Mr. 422. 


Erläuterung, die Berichtsform der Exekutivftellen 
betreffend. 


Nr. 4408. Man hat dahier die Bemerkung gemacht, daß 
ber $. 4 der im Negierungsblatt Nr. 24 enthaltenen hoͤchſten 
Verordnung über den Geſchaͤftsgang von mehreren Erefutivs 
ftellen irrig verftanden werde. Wenn es dort heißt, daß 
allezeit bei ben Verfügungen oder Mittheilungen der Stellen 
obenan der Name berfelben gejegt werde: fo ift dieſes blos 
von folhen Verfügungen, welche von den Provinzfollegien 
andie Erefutivftellen, oder von den Sommunifationen der Exe⸗ 
Eutioftellen unter fi, ober an Subalternen derfelben zu verftes 
hen. Die Berichte der Exekutivſtellen an die ihnen vorgefegten 
Eollegien behalten ihre bisherige, im 12ten Organifations- 
Edikt gegründete Form, und fangen immer folgendermaßen an: 

Des Dberamtd (Amts, Magiftrats) N, N. 
Gehorfamfter Bericht 
die .......... betreffend. 

Dieſes wird daher ſaͤmmtlichen Ober⸗ und Aemtern, Ma⸗ 
giſtraten und Grundherrlichen Aemtern zu ihrer Nachachtung 
bekannt gemacht. 

Verfügt bei Großherzogl. Bad, Hofgericht des Oberrheins. 
Freiburg am 17. November 1808. 

Konrad Frhr. von Andlaw. 


vdt. Gampp. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 67 ©. 612, 
—— 
Nr. 423. 


Die Einkommensfteuer betreffend. 


In dem Großherzogl. Edift über die Einkommensſteuer 
som 31. Auguft dieſes Jahrs, welches durch das Regierungs⸗ 
blatt Nr. 30 Lit. B. publicirt worden, ift $. 8 verorbnet. 

„Daß die Leibgedinge, Appanagen, Deputate, Befols 
„dungen und Penfionen, welche von einem Eigenthümer 
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„aus feinem Einkommen jährlich geleiftet werden müffen, 
„mit ihrem ganzen Betrag von’ dem Einfommen abgezo⸗ 
„gen werden dürfen.‘ 

Ueber den Sinn und die Anwendung biefer Verordnung 
bei den Einfommend- Zaffionen find verfchiedene Zweifel ent⸗ 
ftanden, indem | 

a) mandye Steuernde glauben: 

daß fie dadurch befugt feyen, von ihrem Einfommen bie 
Gehalte und Löhne, welche fie an ihre Dienftboten und 
andere Perfonen zahlen, die fie für fich und ihre Familie 
balten, in Abzug zu bringen. 

b) auch Standeöherrichaften und folchen gleichftehende Herrs 
fchaften in der Meinung ftehen: 

baß fie die Befoldungen und Gehalte, die fie an die zu 
ihrem Hofe haftende Perfonen entrichten, von ihrem Eins 
fommen abziehen könnten. 

Da aber 

ad a) in bem $. 5 bed angeführten Edikts ausdruͤcklich 
gefagt ift: 

daß badjenige, was zum Unterhalt und Wohnung für 

ſich und die Familie oder die Dienftboten und ihren Lohn 
auch zum Haushalt jährlich verwendet wird, von bem 
Steuernten nicht von feinem Einfommen abgezogen ers 
ben dürfe; 
fo können von bem Gewerbs⸗ und Handwerlsmann nur, dies 
jenigen Gehalte und Löhne, welche derfelbe an die zu Betreis 
bung feines Gewerbes und Handwerks haltende Perſonen 
wirklich bezahlt, von feinem Einfommen abgezogen, baruns 
ter aber Dienfiboten und andere Perfonen, welche von ihnen 
für fih und ihre Familie gehalten und bezahlt werben nicht 
mit begriffen werben. 

Und ba: 

ad b) dasjenige, was in bem — $. 8 bed Editte 
von Geſtattung des Abzugs von Beſoldungen verordnet wird, 
nach der Nr. 12 der dem Edikt beigefugten — Faſſion 
dahin zu verſtehen iſt: 
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daß nur die Beſoldungen für Juſtiz⸗ und Kameral⸗Kanz⸗ 
leien und für fonftige Suftigs, Kameral⸗ und Forſtbe⸗ 
diente, auch für Pfarrer und Schullehrer von dem jähr- 
lichen Einfommen in Abzug gebracht werden können; 
fo folgt daraus von felbft: daß von den Standesherrfchaften 
für ihre Hofdienerfhaft, Privarfefretärd und Offizianten, 
welche unter die angeführte Kategorie nicht gehören, von 
ihrem Einkommen nichts in Abzug gebracht werden fönne. 
Diefes wird nun zur Erläuterung des $. 8 des erwähnten 
Großherzoglichen Einkommens⸗Steueredikts mit dem Anfügen 
befannt gemacht, daß fich hiernach in den Einfommengfaf- 
fionen zu achten und von den Standeöherrfchaften indbefondere 
für ihre Hofdienerfchaft, Privarfefretärd und Offizianten, 
vorbehältlich des Rückgangs an foldye, die Steuer von deren 
Befoldung und übrigen Einfommen, welch leßteres diefelben 
zugleich anzugeben haben, mit ihrer eigenen Steuer zu ents 
richten ſey, auch überhaupt nun, da der zur Eingabe der 
Einkommensfaſſionen in dem $. 11 des Edikts anberaumten 
Termin bereitd verfloffen it, die Einfendung der deßfallfige 
Generalverzeichniffe . anbero bei Vermeidung unnachfichtlicher 
Ahndung zu befchleunigen und von jest an binnen drei Wochen 
obnfeblbar zu bewirken fey. Beichloffen im Großherzoglich 
Badifchen Finanzminifteriv. Karlsruhe den 19. Novbr. 1808. 
Oberrheiniſches Brovinzialblatt 1808 Mr. 68 ©. 621. 


Mittelrheiniſches 1803 Nr. 65 ©. 367; 
Miederrheiniiches u7) 1808 u 65 » Ad. 
[ne nnd 
Nr. 424. 


Die Salzauswäger betreffend. 


Nr. 12941. Zufolg eines Erlaffes Großh.hohen Miniſteriums 
vom Innern d. d. Sten d. M. R. 1685 werden ſaͤmmtliche 
Landvogteien, Stabtoogteien, Ober⸗ und Aemter angemwiefen, 
in Fällen, da es an Salzausmägern in einzelnen Orten man: 
geln follte, fi) um die erforderliche Abhilfe vorerſt an die 
Salzadmodiation, und erſt dann, wenn ihr Antrag bei Dies 
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fer Stelle fruchtlos bleiben ſollte, an großherzogliche Regie⸗ 
rung zu wenden, welche fodann das weitere verfügen wird. 
Mannheim den 19ten November 1808. 
Großherzoglic, bad. Regierung ded Nieberrheins. 
vdt. Blenfner. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 65 ©. 425. 


/ 


Nr. 425. 

Da man bemerft hat, daß bei ber Naturalien- Abgabe 
zwifchen Befoldungen und Penfionen von mehreren Verredhs 
nungen fein Unterfchied gemacht, und auch auf Penfionen 
ein Quartaldbetrag anticipando abgegeben wird; fo werben 
fämmtliche betreffende Rezepturen der mittelrheinifchen Pros 
vinz hiermit erinnert, künftig auf jeweiliges Verlangen nur 
das laufende Quartal der Befoldungen, nicht aber auch 
ber Penfionen, als welch Letztere mit dem Sterbetag auf 
hören, anticipando abzugeben. 

Karlsruhe den 22. November 1808, 

Großherzogliche Kammer des Mittelrheins. 
vdt. Schütt. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 67 S. 379, 








| Nr. 426. 
Die Einführung eines nenen Schuh- und Klafter- 
Malses betreffend. 

(Nr. 13096.) Aus der in dem Regierungsblatt I. J. 
Stück 34 Nr. 1 befindlichen Anzeige ift befannt, daß für 
das ganze Großherzogthum ein allgemeines Maß und Ges 
wicht eingeführt werben fol, und daß bad in ben biesfeitigen 
Ausfchreiben vom 4. und 21. März gemeldte neue Fuß⸗ und 
Klafter⸗Maß, einen Theil diefes allgemeinen Maßes auds 
made. Da dieſes -Tegtere bereits in fammtlichen Waldungen 
ber großherzoglichen Eigenthumslande eingeführt ift, fohin 
nothwendig wird, daß ed auch auf ben Holzmärften, und 
überhaupt bei Holzverfäufen ausfchließend gebraucht werde; 
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fo werben fämmtliche unmittelbare Oberämter, Stadtvogteien 
und Aemter hiemit angewielen, bie Anorbnung zu treffen, 
daß biefed neue Maß vom 23. April Fünftigen Jahrs an 
auf den Holzmärkten, und überhaupt bei Holzverfäufen nur 
noch allein gebraucht, bed Endes die bisherigen Maße, und 
allenfalls auch hie und da beftehende befondere Holzmägen bie 
dahin darnadı abgeändert werden: da, wo der Holzfuhrlohn 
tarirt ift, ift die Tare ebenfalls biernach neu zu beftimmen, 
bad Mufter zum neuen Maße felbft kann bei ben großherzogl. 
Forftbehörden und Rezepturen erhoben werben. 
Mannheim den 23. November 1808. 
Großherzogl. Badifche Regierung des Nieberrheing. 
vdt. Keßler. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 66 ©. 499. 


Nr. 47. 
Die einzufendenden Tabellen über Daganten betr. 
(13062.) Da ungeachtet der, unterm 23ten Juni I. 5. 
Nr. 6684 erlaffenen, und durd; das Provinzialblatt vers 
fündeten Verordnung ſich dannoch die Fälle häufig ereignen, 
wo die von den Oberhoheitöbeamtungen erforderten Berichte 
durch Saumfal der Standeds und grundherrlichen Stellen 
ungeeignet verzögert werden, und das in jenen Berorbnungen 
anzuwenden erlaubte Mittel der Abfendung eigener Boten auf 
Koften der Säumigen den Zweck zu erreichen nicht hinlänglich 
erfcheint, fo werden hiemit die genannten Oberhoheitsbeam⸗ 
‚tungen ermächtiget, fich gegen die ihnen untergeorbneten Bes 
börden auch noch der Legalftrafen in der Art zu bedienen, 
wie folche im Allgemeinen herkommlich find. | 
Großherzogl. Bad. Negierung des Niederrhein. 
Mannheim den 23ten November 1808. | 
In fidem, Keßler. 
Miederrbeinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 67 ©. 433. 
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Nr. 428. 

General-Dekret an fämmtliche Oberämter und Ober- 
vogteiämter auch Steuer- und Schätzungsrejep- 
turen der mittelrheinifchen Provinz. 

(Die Einfommensfteuer betreffend.) 

Die durch das Provinzialblatt Nr. 60 zur Publikation 
gebrachte dieffeitige Anordnung, die gleichbaldige Berichtders 
ftattung über den Betrieb des Einfommengfteuergefchäfts bes 
treffend, ift, wie man mißfällig bemerft, nur von einigen 
Stellen beobachtet und noch von feiner das Diſtriktsverzeich⸗ 
niß unter Beifchluß der Ortöverzeichniffe und der Einkom⸗ 
mensfaffionen volftändig dahier vorgelegt worden, und man 
beforgt die unangenehmen Folgen der angedrohten Berants 
wortlichfeit eintreten laſſen zu müffen. Vorber will man jedoch 
hiermit die letzte Aufforderung an die Erefutioftellen mit dem 
Anhang ergehen laffen, daß diejenigen Stellen, melde nicht 
laͤngſtens auf den Sten des fünftigen Monats Dezember das 
Berlangte eingefchictt haben werden, bem Großherzoglichen 
Finanzminijterio namentlich angezeigt, und nad) Befund der 
Umftände fogfeich die Abordnung von Commiffarien auf Koften 
der faumfeligen Behörden eingeleitet werden wird, 

Karlsruhe den 24ten November 1808. 

Großherzog. Badifche Kammer des Mittelrheind, 
vdt. Obermüler. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 65 ©. 369. 





= Nr. 429. 
Derbot des Kollektirens für in- und ausländifche 
| £otterien. 

Man findet ſich veranlaßt, die Verorbnung vom 13ten 
Dezember 1799, welche in dem 2ten Theil der Babifchen Ges 
feggebung Seite 337 6. 5 unter dem Wort: Lotterien, ent 
halten, und: wornach alles Kollektiren ſowohl für ins als 
auslaͤndiſche kotterien bei 100 Reichsthaler Strafe verboten 
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it, auch auf die der Provinz der Markgraffchaft inbeffen 
zugewachſenen Landestheile hiermit auszudehnen, welches zur 
allgemeinen Wiffenfhaft und Nachachtung befannt gemacht 
wird. DVerfügt bei Großh Regierung der Markgrafſchaft. 
Karlöruhe den 24. November 1808. 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr 68 ©. 383, 








Nr. 430. 
Die Erhebung der Recognition von Reitenden der 
Gandelsjuden betreflend. 

Auf die in Betreff der von den durch bieffeitige Lande 
reifenden fremden Perfonen von der Ssfraelitifchen Nation für 
die Handelderlaubniß zu erhebenden Rekognition in dem Res 
gierungsblatt vom 17. d. Nr. 37 erneuerte Verordnung des 
Großberzoglichen Finanzminifterii vom 5ten v. M. werden 
ſaͤmmtliche Dberämter und Verrechnungen bed Mittelrheing 
mit der Weifung bierdurd, aufmerffam gemacht, auf pünfts 
liche Befolgung biefer Verordnung genau zu halten, und die 
ihnen untergeordneten betreffenden Stellen hiernach anzumeis 
fen. Karlsruhe ven 24. November 1808. 

Großherzogl, Kammer des Mittelrheins, 
vdt. Enefelius. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 68 ©. 383, 


Nr. 431. 


Erinnerung an die Beobachtung des Ohmgelds- | 
| Patents vom Jahr 1769. 


Von den, von ber hiefigen Ohmgelds-Commiſſion ſowohl, 
ald den Pächtern von Zeit zu Zeit vorgenommenen Weins 
und Bierabflichen ift entbedt worden, daß die Wirthe und 
Bierfieder ſich am die Befolgung bes beftehenden Ohmgelds⸗ 
Patents vom: 9, Auguft 1769 genau nicht halten, und zum 
Nachtheile des Inndeöherrlichen und: ftädtifchen Aerariums, 
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dann ber Pächter, fich zerfihiedener Bortheile und Anmaßun⸗ 
gen bedienem, melde. fernexhin. nicht mehr zugegeben werben 
fönnen. Pas 

Es werben daher fammtliche Wirthe und Bierfieder im 
Lande Breisgau auf die firenge Befolgung ded noch immer 
beftehenden bemerften Ohmgeldspatents verwielen, und ihnen 
vorzüglich die pünftliche Beobachtung der in den Paragraphen 
4, 5, 6, 7, 8, 9% 11, 12, 15, 16, 18 und 21 enthaltenen 
Vorfchriften, unter dem gegen die Uebertretung ſchon feflger 
fegten Strafen neuerlich eingefhärft. 


Zugleich wird weiterd verordnet, daß ein jebed Faß ohne 
Ausnahme mit einer weißen Delfarbe deutlich numerirt, feines 
mit der gleichen Nummer eines andern bezeichnet werde, fons 
dern daß die Zahlenordnung in ununterbrochener Reihe forts 
zulaufen habe, auch einem jeden neu eingelegten Fafje bie 
lete fortlaufende Nummer gegeben werde. 


Ferner wird nicht mehr geftattet,. daß ein Wirth ober 
Bierfieder außer feinem eigenen noch in einem andern Privat 
feller Wein oder Bier ohne Vorwiffen ber Ohmgeldskommiſ⸗ 
fion und der Pächter „ einlege, noch weniger einiges Getränk 
diefer Art, dad andern Privaten eigenthuͤmlich zugehört, in 
folchen Kellern gedulde, da auch über das Getränf, welches 
Wirthe und Bierfieder in Privatfellern haben, von der Ohm⸗ 
geldsfommiffion und den Pädhtern ordentliche Kellerbücher 
zu führen, und die Siegel an den Fäffern anzulegen find. 

Wer ein gedructes Ohmgeldpatent vom 9. Auguft 1769 
su haben wünfcht, erhält foldhes auf Verlangen entweder bei 
der Rent» oder Rechnungsfammer-Regiftratur unentgeldlich. 

Freiburg am 25. November 1808. 

Großh. Bad. Rentkammer der Provinz bed Oberrheins. 
Maler. 
vdt. Hufſchmid. 
Odberrheiniſches Prosimziafbfatt 1808 Ne. 71 S. 649. 





— ir 
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Nr. 432. 
Warnung vor kalſchen Kreuzerſtücken. 

Es iſt anher die Anzeige gemacht worden, daß gegen⸗ 
waͤrtig falſche Kreuzerſtuͤcke im Umlaufe ſich befinden, die nur 
mit dem aufgeſchlagenen Gepräge eines Achten verſehen, und 
daher von letztern leicht zu unterfcheiden find. 

Da man jedoch bei diefer geringen Scheibemünze weniger 
aufmerffam ift, und diefelbe ſich größtentheild in den Händen 
ber aͤrmern Klaffe befindet: fo wird dieß zur öffentlichen Wars 
nung befannt gemacht. Freiburg den 25. November 1808. 

Großh. Bad. Rentlammer der Provinz bed Oberrheind, 


Maler. 
vdt. Hufſchmid. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 71 ©. 649. 





Nr. 433. 

Extradirung der Archiv-Akten betreffend. 

Auf die von dem hiefigen Provinzial-Archiv anher gemachte 
Anzeige, daß daffelbe von den Verrechnungen öfters wegen 
Ertradirung von Aftenftüden angegangen werde, findet man 
fi; veranlaßt, hiemit ſaͤmmtliche Gefäll- Verwaltungen auf 
ben $. 40 Aft. 1 der Archivsordnung zu vermeifen, vermög 
welchem Aemter von bem Archiv in feinem Falle unmittelbar 
Aftenftäde verlangen fönnen, fondern bei ihrem vorgefegten 
Provinzs Kollegium die dießfällige Weifung an das Archiv zu 
erwirfen haben. Freiburg den 25. November 1808. 

Verfügt bei Großh. Bad. Rentkammer des Oberrheins. 


Maler. 
vdt. Huffchmidt. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 2 ©. 9. 





Nr. 434. 
Die Erhebung des Guldenzolls betreffend. 
(R- N. 9789.) - Da. die von der ehemaligen Landes ange⸗ 
börigfeit eines Orts abhängige doppelte Erhebung ded Gulden, 
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Zolls manchen, mit der möthigen Einfachheit in der Verwal⸗ 
tung des Zollmefend, und mit einer gleichen Behandlung ber 
Bollpflichtigen nicht wohl zu wereinbarenden Anftänden unters 
liegt, fo ift zu deren Befeitigung mittelſt höchfler Entſchließung 
vom 14. diefed der Grundſatz gnädigft genehmigt worden, daß 
der Guldenzoll in allen Fällen von nun an nur einmal im 
Großherzogthum bezahlt werden folle. Wenn daher Gulden 
zollbare Waaren eine Station berüßren, wo nach der bishe⸗ 
rigen Berfaffung der Guldenzoll noch einmal hat entrichtet 
werben müflen, fo find ſolche frei paflirem zw laſſen, fobald 
durd; die Vorlegung der Driginal- Zollzeichen nachgewiefen 
wird, baß ber Guldenzoll bereitö einmcl im Lande gelöst 
worden fey. Es verfteht fich übrigens von felbft, daß diefe 
Berfügung auf den orbinären Landzoll weder Bezug noch Wir⸗ 
kung hat. Die betreffenden Erefutiobehörden haben hiernach 
ihre untergebenen Zoll⸗, Erhebungs- und Aufſichtsbehoͤrden 
gehoͤrig anzuweiſen. 
Mannheim den 25. November 1808. 
Großherzogl. Bad. Kammer des Niederrheins. 
In fidem, Ullmicher. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 67 ©. 433. 


u 


Nr. 435, 

Bir Karl Friedrich von Gotted Gnaden, Gropperiog 
von Baden, Herzog von Zähringen ıc. 

Nachdem Wir Und aus inniger Liebe und Zutrauen zu 
Unferm präfumtiven Nachfolger in der Regierung LUnferer 
Großherzoglichen Lande, Unferm geliebten Enkel, dem Erbs 
großherzog Karl, und um ſolchen in mehrere Kenntniß Unfes 
rer Regierungsangelegenpeiten zu fegen , entfchloffen haben, 
alle von Uns ausgehende Verordnungen in Gegenitänden von 
größerer Wichtigkeit, welche z. B. die Landesverfaſſung und 
die unterm 5ten Sulid. 3. feſtgeſetzte Ordnung der oberften 
Staatöbehörden,, fo wie die am 31. Auguft befagten Jahres 
beftimmten Finanzgefege und die neue Schuldenpragmatit, 

Wehrer, Berordn. II. Bd. 30 
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dann die Ernennung, Ber und Entfeßung ber höhern Staats» 
bienerfchaft betreffen, von ihm mitunterzeichnen zu laffen, 
und in Hinficht der damit bezwedenden guten Abfichten für 
dad Wohl Unferer, Ihm einſt anfallenden Lande von demfels 
ben erwarten, baß Er fich diefem, aus Unſerm befondern 
Vertrauen hervorgehenden Auftrage willig unterziehen, unb 
badurdy Unſere Iandesherrlihe Beruhigung gern befördern 
werde; fo befehlen Wir Unfern Minifterien, befonders aber 
dem Kabinetöminifterium , fich bei eigener Berantwortlichkeit 
hiernach zu achten, und beforgt zu feyn, daß Unferm belobten 
‚Enfel, des Erbgroßherzogs Liebden, alle Ausfertigungen in 
‘ den, nach vorgängiger Berathung Unferer oberiten Staatd+ 
behörben, oder fonftigen genommenen Befchlüffen der wichti⸗ 
gern Regierungsgegenftände, fobald Wir fie unterzeichnet 
haben, zur gleichmäßigen Kenntniß und Unterfchrift vorgelegt 

werden. Hieran gefchieht Unfer Wille. 

Karlöruhe den 26. November 1808. 

Karl Friedrid. 

vdt. Frhr. von Gemmingen. 
Auf Sr. Königl. Hoheit befondern Befehl 
vdt. Bougine. 

Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 74 ©. 677. 





Nr. 436. 
General - Dekret an fämmtliche Obervogtei-, auch 
Ober- und Aemter der Markgrafichaft de dato 


Karlsruhe den 26. November 1808, R. 11.112232, 
Den Entwurf einer Statiſtik für das Großherzogtyum Baden betr.) 

- Das Oberpogteiamt, Oberamt, Ant wird hiermit anges 
wiefen, dem Geheimen Neferendär Sensburg dabier zum 
Behuf des ihm gnädigft übertragenen Entwurfs einer Statiftif 
für das Großherzogthum Baden, alle möthigen Notizen, welche 
derfelbe verlangen wird, unvermeilt zu ertheilen. 

Mittelrbeinifhes Provinzialblatt 1808 Nr. 69 ©. 337. | 
Oberrheiniſches „mn T2 u 659 vom dten 
Dezember 1808, R. N. 12686, \ 
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Nr. 437. 

(R. R. 9788.) Unter Bezug auf den $. 6 bed Großherl. 
Bad, Zollpatents vom 5. September 1.3. wird hiermit bekannt 
gemacht, daß nur vom gefchmiedeten, gezogenen und, gegofs 
fenen Eifen, von Pfannen und Gießwaaren, bei dem Eingange 
in das diesfeitige Land auf der gegen Würtemberg und Baiern 
angelegten Mautblinie der erhöhte Zentnerzofl von 2 fl.; von 
gefchmiedeten Eifenwaaren aber, mit Ausnahme von Pfannen, 
fo wie von allen übrigen Eifens und Stahlwaaren, woruns 
ter auch Senfen und Sicheln gehören, imgleichen von Stahl, 
nur der ordinäre Eingangszoll von 15 Er. pr. Zentner zu ers 
heben feye. Sämmtliche Landvogteien, Ober⸗ und Aemter 
auch Gefällverwaltungen haben die Zolerhebungss und reſpek⸗ 
tive Auffichtöbehörden hiernach anzuweiſen. 

Mannheim den 26. November 1808. 

Großhergogl, Bad, Kammer des — 


vdt. Ullmicher. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 67 ©. 434. 
rar 
Nr. 438, 


Aundmachung die Creirung neuer Grofsherzoglich 
DBadifcher Staatsobligationen über 6,000,000 fl, 
betreffend. 

Die mittelft Großherzoglichen, durch das Regierungsblatt 
vom 27ten September d. 5. Nr. 30 publizirten Refcripts 
vom 31. Auguft d. J. angeordnete Großherzoglich Badifche 
Staatsſchuldentilgungskaſſe ift durch die ihr ertheilte Vollmacht 
Tegitimirt für Sechs Milionen Gulden im 24 fl. Fuß neue 
Großherzoglich Badifche Obligationen zum Behuf der Staates 
fehuldentilgung entweder durch Kapitalabzahlung oder durch 
Einwechölung Alterer Staatsfchuldverfchreibungen unter fols 
genden Beding⸗ und Beflimmungen zu creiren und auszugeben. 

1) Es wird eine Hauptobligation über die 6,000,000 fl. 
von des regierenden Großherzogs K. H. ausgeftellt, ald eine 
auf dem ganzen Großherzogtbum haftende Schuld anerfannt, 

30, 
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und ſowohl mit Generals ald Spezial» Hypothef verfichert 
und dem Großherzogl. Dberhofgericht zu Bruchſal, bie zu 
deren gänzlicher Ablöfung, in Verwahrung gegeben. 
2) Die Hauptöbligation Aber 6 Millionen Gulden wird 
in 20,000 Partial-Obligationen getheilt, wovon 
a) 10,000 Stuͤck von Nr. 1 bi Nr. 10,000 & 100 fl. die 
Summe von 1,000,000 fl. und 
b) 10,000 Stüd ebenfalld von Nr. 1 bie 10,000 à 500 fl. 
5,000,000 fl. folglih zufammen die Hauptſumme von 
6,000,000 fl. ausmachen. 
3) Diefe Partial-Obligationen werben ausgefertigt: 


1. San. 1809 1000 St. v. Ne. 1 bis 1000 afl. 100fl.100,000 
.: ⸗ 800 = = : 1 » 800 : 500» 400,000 f[.500,000 


1. Gebr. » 1000 » » » 1001 : 2000 » 100» 100,000 
eu: 5 800 = = » 801 = 1600 ; 500. 400,000 » 500,000 


1.Märis 1000 » s = 2001 : 3000 » 100- 100,000 
W ⸗ 800 s s = 1601 s 2400- 500⸗ 400,000 : 500,000 


1.Aprif « 1000 = = » 3001 » 4000 » 100, 100,000 
;» ss 800 2401 : 3200 s 500; 400,000 , 500,000 


1.Mai s 1000 s 5; 4001 = 5000 » 100: 100,000 
.. ⸗ 800 ⸗⸗ 3201 > 4000- 500: 400, 000, 500,000 


1.S3uni = 1000 = 3 = 4001 s 5000: 5002: ..... » 500,000 
1.5ufi = 1000 5001 = 6000 » 100: 100,000 ° 
., ⸗ 800 = =- 5001 = 5800 : 500; 400,000 ⸗ 500,000 


1.Aug. =» 1000 6001 = 7000 » 100: 100,000 
.. ⸗ 800 : 5801 = 6600 » 500: 400,000 » 500,000 


1.Sept.: 1000 7001 s 8000 „ 100: 100,000 
» 2.800 6601 - 7400 » 500: 400 000 ; 500,000 


1.Dctb.» 1000 8001 = 9000 = 100: 100,000 
PP er 800 » : 7401 . 8201 = 500; 400,000 » 500,000 


1.N00. » 1000 : 9001 »10,000 = 100, 100,000 
.. ⸗ 800 » » =» 8201 „ 89000- 500- 400,000 » 500,000 


1.Dej. « 1000 » = = 9001 =10,000 = 5005... .. » 500,000 

20,000 Stück fl. 6,000,000 

4) Die Verzinfung dieſer Obligationen gefchieht mit vier 

und ein halb Prozent jährlich, das an dem fünften Prozent 
abgehende halbe Procent wird zu Gemwinnften verwendet. 
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5) Die Partial + Obligationen bleiben bi8 zum 1. Januar 
1811 unablösbar,, von da an aber werden fie nach den sub 
Lit. A et B anliegenden Tabellen in 20 Sabren, fo wie folche 
nach dem darin beflimmten 20 Klaffen durch das Loos im 
Dftober des vorhergehenden Jahrs ausgefpielt werden, nebft 
für jedes Jahr beflimmten Gewinuften auf den zunaͤchſt darauf 
folgenden Zindtermin wit den verfallenen Zinfen, gegen Rück⸗ 
ftelung ber betreffenden Partialobligationen und der davon 
etwa noch übrigen Zind-Coupons baar im 24 fl. Fuß bier bei 
ber Amortifationdfaffe, ohne irgend einen Abzug, heimbezahlt. 

Die heraudgefpmmenen Nummern follen nad) jedesmali⸗ 
ger Ausfpielung durd in» und ausländifche Öffentliche Blätter 
befanıtt gemacht werden. 

6) Die Herausfpielung jeden Jahrs durch das Loos, ges 
fchieht Öffentlich mittelft 2 Glücddrädern in Gegenwart eines 
Großherzogl. Kommiffärd, der Tag wird vorher näher be- 
fannt gemacht. 


7) Diefe Partialobligationen werben bei den Großperjogi, 
DomänensBerfäufen an Zahlungsftatt mit denen pro rata 
verfallenen Zinfen für voll angenommen, auch fönnen gegen 
diefelbe, da fie wegen des darauf ruhenden Gewinnſtes für 
5 Prozent und wegen ihrer vollen Annahme bei dem Staates 
domänen-Berfauf wie baared Geld zu betrachten find, alle 
andere Großherzogl. Bad. Liquidirte Staatsſchuld-Verſchrei⸗ 
bungen nach Berechnung des, mit Rüdficht auf deren Zinds 
betrag und auf die Zeit ihrer Heimzahlbarkeit ſich ergebenden 
und abzuziehenden Rabats bei der Schuldentilgungsfaffe nach 
billigen Grundfägen ausgetaufcht werben. 


8) Die von diefen Obligationen verfallene Zins⸗Coupons 
‚werden bei allen Großberzogl. Verrechnungen ded Landes für 
Rechnung der betreffenden Provinzfaffen, fodann bei diejen 
felbft und bei der Großherzogl. Generalfaffe an Schuldigs 
feiten und Lieferungen wie baared Geld angenommen, welchen 
jedesmal gegen deren Auslieferung der baare Betrag berjelben 
son der Amortifationdfaffe vergütet wird. 
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9) Die jeweild verfallene Zind-Coupond müffen längftens 
3 Monate nach ihrer Verfallzeit zur Auszahlung präfentirt 
, werden. 

Alles diefed wird hiernach zu Jedermanns Wiffenfchaft 
mit dem Bemerfen befannt gemacht, daß im Lauf des Monats 
Sanuar 1809 von dergleihen Obligationen bei der Amortiſa⸗ 
tionskaſſe dahier zu Karlöruhe abgegeben werden können, 

Karlsruhe, im Großherzoglichen Finanzminifterip ben 
26ten November 1808. 

Freiherr von Dalberg. 
vdt. C. Reinhardt, 
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B. Berechnung. 


mn 








Anzahl 
Jahr⸗der aus Abzus 


in föfendes 
gang.J DOptiga- | Kapital. 
tionen. 


Gemwinnfte. 
un — — TIotal⸗ 


&e auf au 
winnfte fl, 500, |fl. De Sahlung. 











Sk) a Stück. Mm ; A fl. 
189.1 — * zu = — 
18101 — — — a — — 
1811.1 160.1 48,000.1 108. | 4,000. 800.1 32,800. 
1812. 240.1 72,000.) 162. 3,500. 700.1 ı 76,200. 








1813 320.| 96,000. 214. 4,500. 900.5 101,400. 


1814.] 400.1 120,000.] 274. 5,500.| 1,100.f 126,600. 
18151 480.1 144,000.] 322. | 6,400. 1,280.| 191,680. 
1816.1 560.| 168,000.1 376. | 7,200.| 1,440.| 176,640. 
1847.1 640.1 192,000.] 428. | 8,300.| 1,660. 201,960, 
1818. 720.1 216,000.4 480. f$ 10,000.| 2,000. 223,000. 


1819. 800, 
1820. 880, 
1821. 960. 
1822.] 1,040. 


240,000' 
264,000. 
288,000° 
312,000. 


538. | 12,000. 
588. | 14.000. 
648. | 16,000, 
692. | 18,000. 


2.400.] 254,400. 
2,800, 280,800. 
3,200.| 307,200. 
3,600. 333,600. 






1823.] 1,120. 336,000.] 750. | 20,000.) 4,000. 360,000. 
1824. | 1,200. 360,000. 804. | 22,000.| 4,400.] 386,400. 
1825.] 1,280.} 384, 000. 864. | 24000.) 4,800. 412,800. 


1826. | 1,860. | 408,000.5 910. | 27,000.| 5,400. 440,400. 
1827.| 1,440. 432,000.| 964. | 30,000.] 6,000. 468,000. 
1828. | 1,520.i 456,000.| 1,018. | 33,000.| 6,600, 495,600. 


1829. | 2,080. 
1830. | 2,800 


624,000°| 1,396. | 45,000.| 9,000. 678,000. 
840,000 | 1,876. | 62.000.| 12 400.) 914,400. 


29,000.[5,000,000 13,412. [79000 





nrs.| 6,446,880. 


Mittelrheiniſches Provinzialdfatt 1808. Beilagen. 
Niederrheiniſches J „ 
— — Ri ’ 
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Nr, 439, 
Das konstitutionsmäfsige Dermittlungsrecht der bor⸗ 
geletzten in den Landgemeinden betreffend. 


Nr, 12578, Dem Aten Artifel des 2ten Conftitwiionds 
Edikts gemäß ſteht den Vorgefegten ber Randgemeinden ein 
Bermittlungsredht zu, vermöge deſſen alle Streitigkeiten zwis 
ſchen Ortsangehörigen, die nicht über 12 Gulden im Werth 
anfteigen, zuerft an fie gebracht werden müffen, um darüber 
(wenn ihnen die Sache nicht zu fchwer dünft, in welchem 
Galle fie die Parthieen gleich an's Amt weifen koͤnnen) ihren 
Bermittlungefpruch zu geben, welcher, wenn nachmale Ges 
winn ober Verluſt dabei 6 fl. nicht überfteigt, ohne weitere 
Berufung an dad Recht zum Vollzug fommen muß, wenn er 
nicht unförmlich oder Teidenfchaftlich erfcheint; wo hingegen 
derjenige Schiedsſpruch, welcher 6 Gulden überfteigt, an . 
das ordentliche Bezirfögericht zur neuen Erörterung und Rechtes 
entfcheidung gebracht werben kann, fo lange 10 Tage nicht 
abgelaufen find, deren Verlauf fonft für ſtillſchweigendes 
Anerfenntniß ded Spruches gilt. | 

Da dieſes Eonftitntionsmäßige Vermittlungsrecht in ber 
Landgraffchaft noch nicht aller Orten in Ausübung , beffen 
durchgängige Mealifirung aber von hohem Minifterio meuers 
dings angeordnet worben ift, fo werden ſaͤmmtliche landes⸗, 
ſtandes⸗ und grundherrliche Exekntivbehörden, in deren Amts⸗ 
diſtriklten obige geſetzliche Beſtimmung noch nicht in Anwen⸗ 
dung iſt, andurch angewieſen, die ihnen unterſtehenden Ges 
meinden und Ortsvorgeſetzten uͤber obgedachtes Vermittlungs⸗ 
vet zu belehren, letztere auf gewiſſenhafte Ausuͤbung deſſelben 
insbeſondere zu verpflichten, ihnen über eine furze, den jebeds 
maligen Klaggrund mitausdrüctende Protofollirungsart der 
gefällten Schiedsſpruͤche paſſenden Unterricht zu ertheilen, 
fohin von Streitfachen zwifchen Angehörigen des nämlichen 
Orts, fofern folhe 12 Gulden nicht überfteigen,, bei Amt 
feine mehr anzunehmen, fle wären dann vorher bei dem Orts⸗ 
worgefeßten angebracht, und entweder von biefem wegen Schwies 
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rigfeit der Materie zu Amt gewiefen worden, oder vermäge 
gefeglicher Berufung. zur gerichtlichen Nechtderörterung ges 
diehen. 
Sollte ein oder andern Orts ein zur Audübung der Ver⸗ 
mittlungsgewalt abſolut untauglicher Vorgeſetzter ſich befinden, 
fo wäre hierüber zu weiterer Verfiigung die Anzeige anher 
zu machen. 
Freiburg den 29. November 1808. 
Großherzogl. Bad. Kammer des Oberrheins. 
Freiherr von Wechmar. 
| vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 72 ©. 658. 








Nr. 440. 
Das Eintchreiben der Zollzeichen betreffend. 


- Da man vernommen hat, daß die gedruckten ältern Zoll 
zeichen meiftens feinen hinlänglichen Raum zum Einfchreiben 
der Namen, Waaren und des Quantums haben, oder daß 
wenigftend die Zoller diefe Einfchreibung unterlaffen, hiedurch 
aber linterfchleife vorgehen Fönnen; fo wird hierdurch verord⸗ 
niet, daß dieſes Einfchreiben künftig pünktlich gefchehen, und 
deswegen da, wo die Zollzeichen wirklich zu Flein find, an 
deren Statt von den bei Einführung des Zollpatents für die 
Grenze gegen Würtemberg und Baiern dabier gebrudten, und 
von ben betreffenden Stellen zu requirirenden Zollzeichen ge« 
braucht, nnd die, alten etwa noch vorhandenen als Beizeichen 
benutzt, fofort die Zoller angemwiefen werben ſollen, bie Zeis 
hen mit fortlaufenden Rummern zu verfehen, in jedem Quars 
tal bei diefen Haupt» und Beizeichen mit Nr. 1 anzufangen, 
nnd in ihren auf die im bießjährigen Provinzialblatt Nr. 13 
für Die Weinfieglers-Büchlein vorgefchriebene Art verfiegelt zu 
führenden Regiftern mit gleichen Nummern bie Berzollenden 
un Karlöruhe den 29. November 1808. 

vdt. Obermüller. 
Mittelr heiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 68 ©. 383. 
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Nr. 441. 
Die Behandlung der Daganten betreffend, 


(Nr. 13283.) Aus den in Gemäßheit der Generalverord 
nung vom 27. Maid. J. Nr. 5484 einfommenden Verzeich—⸗ 
niffen aller bei den Erefutivftellen eingebrachten fremden 
Bettler, Vaganten und Diebe hat man entnommen, daß 
vielfältig gegen wirkliche Baganten, ohne Ruͤckſicht auf die 
beshalb beftebende Gelege die bloße Fortweifung verbängt, 
und dadurd dem Zwecke der gegen Baganten erlaffenen Bor- 
ſchriften geradezu entgegen gehandelt worden ift. — Sämmt: 
liche Sandvogteien, Stadtvogteis, Obers und Aemter werden 
daher auf diefen Gegenftand befonders aufmerffam gemacht, 
und angewiefen, bei dergleichen vorfommenden Fällen fich 
genau an die gegen Baganten beftebende Gefeßgebung, und 
beſonders an die jüngfte im Regierungsblatt Nr. 15 erſchie⸗ 
nene Verordnung zu halten, 

Mannheim den 29. November 1808. 

Großperzogl. bad. Regierung des Niederrheins. 
vdt. Blenkner. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 67 ©. 433, 





Nr. 442. 
Salfche badifche 6 Kireuzerftücke betreffend. 


(R. N. 9926.) # Durch die Bekanntmachung in dem Re 
gierungsblatt vom laufenden Jahr Stüd 7 ift bereits das 
Publifum aufmerkffam gemacht worden, daß falfche mit dem 
großherzoglich badifchen Stempel unter ber Jahrzahl 1807 
bezeichnete 6 Kreuzerſtuͤcke mit der Jahrzahl 1808 bezeichnet, 
zirfuliren, welche übrigens an ihrer Die und Bleifarbe 
leicht zu erkennen find, fo wird dad Publifum vor deren 
Annahme hiemit gewarnt. Mannheim den 29. November 1808. 

Großherzog. Bad. Kammer des Niederrheing. 
vdt. Soachim. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 68 ©. 437. 
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Kr. 443. 
Die Einkommensfteuer betreffend. 


Sämmtliche Iandesherrfchaftliche Recepturen, welchen bie 
Beforgung des Einzugs der Einfommendfteuer obliegt, und 
von welchen man erwartet, daß fie die hierzu dienlichen Mits 
tel unter Mitwirkung der Ortsvorgeſetzten, und unter fräf- 
tiger Affiftenz der uftizbehörden in Anmendung bringen, 
werden in Bemäßheit einer neuerlich ergangenen Verfügung 
des Großherzoglichen Finanzminifteriums vom 2iten d. M. 
Nr. 8365 hierdurch aufgefordert, nicht nur die für das Duars 
tal vom 23. Suli bis 22, October d. 3. bereitd erhobenen, 
ſondern auch bie fernerhin eingehenden Revenüenfteuern ent 
weder einzeln, allenfalld auch fucceffive in getrennten Sums 
men, oder mit andern berrfchaftlichen Geldern, jedoch letztern 
Falls mit ausdrüdlicher Bemerfung, wie viel hierunter an 
bergleichen Steuern insbeſondere begriffen find, an die hiefige 
Provinzialfaffe zur weitern Zumittelung an die Generalfaffe, 
welche für die Amortifationsfaffe, fo lange diefe noch nicht 
im Gange ift, die Paffiv - Kapitalzinfe zu zahlen hat, mit 
einer Recognition (Gegenfchein) fogleich einzufenden, auch 
bievon in den Monatsrechnungen die Anzeige unter Bemers 
fung des eingeſchickten Betrags zu machen. 

Freiburg den 30. November 1808. 

Großh. Bad. Rentkammer der Provinz des Oberrheind. 


Maler. 
vdt. Huffchmib. 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 72 ©. 6%. 





Nr. 444, 


Rindvichfeuche betreffend, 
Mr. 13358.) Gelegenheitlich einer im Monat Oktober 
1. 3. eingetretenen Viehſeuche ift die Anzeige geichehen, daß 
die zu Unterfuchung dieſer Seuche von dem Phyfifate verlangt 
worbene Abfchlachtung eined Stuͤcks Franken Viehes verweis 
gert worben iſt. — Da blos durch Tödtung eines erkrankten 
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Viehes, und augenfcheinliche Unterfuchung der inneren zer: 
ftörten Eingemeide die eigentliche Kranfheitsform als möglichft 
ſicheres Nefultat, und Anleitung für deren richtige Erfennt: 
niß, fo wie zu Beftimmung der Heilmittel für jeden Arzt und 
Thierarzt unumgänglich nothwendig iftz fo wird die bereits 
in diefer Hinficht unterm 8. Juli 1808 erlaffene Verordnung 
mit dem Anbange erneuert, daß ein erfranftes Stüf Vieh 
auf Begehren des Phyſikats, oder eined legalen Thierarzted 
ohne alle Widerrede fogleich erfchlagen, und dem Eigenthümer 
der tarmäßige Erfat aus gemeinen Mitteln, nad) vorheriger 
Unterfuchung des gefchlagenen Stuͤck Viches vergütet werden 
fol. Mannheim den 1. Dezember 1808. 
Großherzogl. bad. Regierung des Niederrheins. 


vdt. Karg. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 67 ©. 433. 
Dberrheintiches ” ” „71 » 6490. 2dten 
Nov. 1808 Mr. 12423. 
ü—— 
Nr. 445. 


Das Privilegium für den Patentkaffee des de Antoni 
et Comp. dahier betreffend. 

MR. NR. 10085. Da nach eingefommenen Beſchwerdean⸗ 
zeigen, dad von Sr. Königlichen Hoheit dem de Antoni et 
Comp. unterm 6. Juni vor. Jahre für feinen Patentfaffee 
ertheiltes ausschließliche Fabrikations- und Verkaufsprivile— 
gium, zum Nachteil der einheimifchen Gichorienfabrifen miß— 
braucht worden zu ſeyn fcheinet, fo findet man fich veranlaßt, 
hiermit öffentlich befannt zu machen: daß de Antoni et Comp- 
nur für ihren Patentfaffee ein ausfchließliches Fabrikations⸗ 
und Berfaufs-Privilegium habe, welches andere einheimifche 
Gichorienfabrifen nicht augfchließe, neben ihm in allen en 
Ien des Landes ihre Fabrifate zu verfaufen. 

Mannheim den 3. Dezember 1808. 

Großherzoglich Badifche Kammer des Nieberrheins. 

vdt. Achenbach. 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 60 S. 41. 
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Nr. 446, 
Die Criminaltabellen für das Ate Quartal sind bis 
20. Jänner 1809 einzufenden. 


GEiv. Nr. 9109. Um ruͤckſichtlich der in diefem Jahr im 

Unterfuchung gefallenen Berbrechen von hier aus bei der. höch⸗ 

ften Behörde in Zeiten das geeignete vortragen zu können, 

fiebt man fich veranlaßt, fänmtliche Ober⸗ und Aemter, 

auch Stadbtmagifirate anmit aufzufordern, die Kriminaltabels 

len für das Ate Quartal 1808 in Zeiten, und längftens bie 
zum 23. Jänner 1809 ander einzufenden. 

Verfügt im Großherzoglich Badiſchen Hpfgericht des Obers 
rheind. Freiburg den 5. Dezember 1808. 

Konrad Freiherr von Andlaw. 
vdt. Montanus. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 72 ©, 659. 


Nr. 447. 

Den Mitlsbrauch alter Golsfcheine betreffend. 

Es if hierorts angezeigt worden, daß vorzuͤglich in eini⸗ 
gen Gegenden des Schwarzwaldes mit 3 bis 5 Monat alten 
Holzſcheinen mancherlei Mißbrauch getrieben, und and Uns 
achtſamkeit ver Zollbehoͤrden, die öfterö gar nicht auf Vorwei⸗ 
füng diefer Scheine dringen, oder fie nur oberflächlich beteach» 
tem, hicht felten mit einem und demſelben ea — 
Holz außer Landes verführt werde. | 

Um num diefem Unfuge für die Zufunft Einpaft zu thun, 
findet man fich veranlaßt, die bereits beftehende Anordnung, 
wornach die Scheine über Holzausfuhrsbewilligungen jedesmal 
bei der betreffenden dießfeitigen Ausbruchs: Zollftation abges 
fireift und als Beilagen mit den Zollrechnungen eingefender 
werben follen, anmit zu republiziren, und befonders ſammt⸗ 
liche Zollbehörden nachdruckſamſt zu erinnern, auf deren ges 
nauen Bollzug nicht nur mit Strenge zu wachen, ſondern fich 
felbft auch hiernach pünktlich zu achten. 
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Anbei wird zu gleicher Zeit weiterd werorbnet, daß fünftig 
dergleichen Holzaudfuhrfcheine nur 4 Wocden, vom Tage ihrer 
Ausfertigung an zu rechnen, als gültig angefehen, nach Vers 
fluß diefer Zeit aber nicht mehr refpeftirt, fondern die damit 
anfommenden Holzfuhren angebalten, und bievon fohin die 
Anzeige mittelft der betreffenden landesherrlichen Erefutivftelle 
anher gemacht werden folle. 

Freiburg den 6. Dezember 1808. 

Großherzoglich Bapdifche Regierung bed Dberrheins. 

Freiherr von Wechmar. 
vdt. v. Haufer. 


Dberrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 74 ©. 678. 





Nr. 448. 
Die Competenz der grundherrlichen Aemter inhechts- 
fällen, wobei ihre Grundherrichaft felbft bethei- 
liget iſt, betreffend, 


Gelegenbeitlich einer Anfrage der Großherzoglichen Regie⸗ 
rung ded Niederrheind über die Kompetenz der grundberrlichen 
Aemter in Rechtsfällen, mobei ihre Grundherrfchaft felbit 
betheiligt ift, haben Se. Königl. Hoheit unterm 17. v. M. 
nachfolgende höchite Refolution herabgelangen zu Iaffen gerubt: 

„Die Klagen des Grundherrn gegen feine Unterthanen muͤſ⸗ 
fen noch immer dem Rechts-Principio „„Actor sequitur forum 
rei‘ unterliegen, wenn die Öerichtöherrichaft ein ordents 
lich beftelltes Amt hat, und nicht eine grumdherrfchaftliche 
Berechtigung Objekt des Streits ift, da der Beamte nad 
der Konftitution nicht grundherrlicher Privats fondern 
Staatsdiener if. Nur da, wo ein Grundherr nach dem 
Art. 14 a. ıc. des IV. Konſtitutions⸗Edikts felbft feine Juris⸗— 
biftion verwaltet, oder wo der Beamte zugleich Receptor 
bed Grundherrn, und alfo in diefer Qualität Kläger ift, 
‚muß er fich des Urtheils in folchen Sachen enthalten, und 
wird alddann die Sache an das Hoheitsamt devolpirt.« 
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Welche böchfte Entichließung fanmtlichen grundherrlichen 
Beamten und Ianbeöperrlichen Hoheitsaͤmtern zur — 
bekannt gemacht wird. 

Freiburg den 6. Dezember 1808. 

Großherzogliche Regierung des Oberrheins. 
Freiherr von Wechmar. 
vdt. Bachmann. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr, 74 S. 678. 





Nr. 449. 
Den Feierabend in den Wirthshäufern betreffend. 


R. Nr. 13010. Um verfchiedene Schwierigkeiten unb 
Einwendungen zu befeitigen, melche bei Handhabung der Vers 
ordnungen über den Feierabend in den Wirthehäufern zum 
Vorſchein gefommen, findet man folgendes zu erläutern, und 
refp. zu verordnen fich veranlaßt: 

1) Die Feierabendftunde fol fünftig, fofern nicht andere 
Beitimmungen indbefondere ergehen, Sommers und Winters 
um eilf Uhr Abende eintreten. — Um 11 Uhr follen daher 
alle Gattungen von Wirthehäufern gefchloffen, auch Niemand 
mehr — es wären dann fehr gegründete Entichuldigungen 
vorhanden — ohne Licht auf der Straße feyn. 

2) Für jene Gäfte,. welche die Wirthöhäufer bei eintres 
. tender SFeierabendftunde auch auf Ermahnung des Wirths 
nicht verlaffen, fondern behaupten, daß jedesmal eine Polis 
zeimahnung erfolgen müffe, wird. erflärt, daß außer dem 
deutlichen Stundenichlag noch befonders die um % auf 11 Uhr 
angezogen werdende Ruheglode für jeden die Mahnung ents 
hält, wegzugeben, fomit da, wo die Polizei ſodann nach 11 
Uhr noch Gäfte antrifft, die Strafe für verfallen genommen 
wird, ohne Unterfchied, ob fonft eine Warnung erfolgt feye, 
und ob die Patrouille an folchem Orte zum erften oder zum 
jweitenmale eintrete, | 

3) Da die bereitd vorgefchriebene, Beftrafung der Gäfte, 
welche über die geordnete Zeit in den Wirthöhäufern verweilen, 
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außer Acht, auch die Geldfirafen der das Feierabendgebot 
übertrerenden Wirthe feit geraumer Zeit in mindern Anfag 
gefommen: fo wird die Anordnung vom 19. Juni 1804 aus 
drüclich hier erneuert, daß bei Feierabendäbertretungen jeder 
Gaft um 1 Gulden, der Wirth aber das erftemal um 10 
Neichsthaler geftraft werden ſolle. — Die Patrouille hat 
daher in jedem folchen Falle die ihr befannten Gäfte aufzus 
zeichnen, die unbefannten aber, fofern nicht etwa der Wirth 
ihre Namen und Eigenfchaft anzugeben, und für die richtige 
Angabe zu haften übernähme, mit ſich auf die Wache zu 
führen, wo fie entweder die verordnete Gebühr zu erlegen, 
oder bis des andern Morgens nad; erftattetem Rapport und 
ergangener weiterer Verfügung zu verbleiben haben. 

4) Wenn irgendwo bie Gäfte nach eingetretener Feier 
abendzeit auf Mahnung bed Wirths fidy nicht entfernen wol» 
ten: fo kann der Wirth nur dadurch vor eigener Straffaͤllig⸗ 
feit fi hüten, daß er für’d Erſte weder Speije noch Trank 
mehr bergiebt, und für’! Andere fogleich bie Anzeige bei der 
Polizei machen läßt, welche alddann die Wache zur geeigneten 
Amtshandlung nach dem betreffenden Wirthshaus abfenden 
wird. 

5) Die Polizeipatrouille ift befugt, und verpflichtet, auch 
gefchloffene Wirthehäufer aller Art, fobald fie Muthmaſſung 
bat, daß da ober dort die Gelage heimlich über die Zeit fort⸗ 
gefegt werben, fich Öffnen zu laffen, und die erforderliche 
Nachſehung zu halten, 

6) Wer ſich Beleidigungen oder gar thätlichen Widerftand 
gegen die ihren Dieuft erfüllende Polizeimannſchaft erlaubt, 
hat firenge Behandlung, ald wohlverdiente Strafe und ald 
warnendes Beifpiel für Andere, zu erwarten. Endlich 

7) Bleibt ed in allen hier nicht berührten Punkten bei 
den bisherigen Anordnungen. Freiburg den 10, Dezember 1808. 

Großherzogliche Regierung des Oberrheins. 
Freiherr von Wechmar. 
vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 73 ©. 667. 
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Nr. AR, 

Mibizpflichtigkeit der Menoniſten betreflend, 

(R. N. 13794.3 Vermoͤg höchſter Entſchließung vom 
20. Rovember 1. J. iſt das Geſuch der Menoniſten um Ber 
freiung von der Milizpflichtigfeit gegen Entrichtung einer Geld» 
abgabe wiederholt abfchläglich verbeſchieden worden, welches 
ſaͤmmtlichen Landeserefutivbehörden mit dem Anhange eröffnet 
wird, daß die Menoniften hiernach in Hinſicht der Miliz⸗ 
pflichtigkeit den Übrigen Unterthanen vollfommen gleich zu 

behandeln feyen. | 

Mannheim ben 40. Dezember 4808. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 
| vdt. Sarg. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1000 Nr. 70 S. Ab. 
— — 
Nr. 451. 
Aadaver beireftend, 

R. N. 13799. Saͤmmtlichen Exekutivbehoͤrben ber dies⸗ 
feitigen Provinz bed Niederrheins wird andurch aufgegeben, 
in ihren Diſtrikten die Verfuͤgung zu treffen, daß alle fecirte 
Kadaver ohne ‚vorherige Anfrage bei ber Großherzoglichen 
Anatomie⸗Direttion zu Seibelberg sfogleich beerdiget werben. 

Mannheim: den 10. Dezember 4888. 

Großherzoglich Badiſche Regierung, des Niederrheins. 


vdt. Karg. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 70 ©. 445. 
— 


General-Dekret an Lämmtliche Ober- und Aemter 
der Markgraftchaft. R.Nr. 112727, 
"Die Neujährögelder der Staatediener hetr. 
"Man erfordert hierdurch gleichbaldigen Bericht, ob sund 
welche Reujahrögelder von &emeinben au Staatsdiener xnt⸗ 
Wehrer, Verordn. IL Bd. 31 


* 
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richtet werbe, und worauf fich dieſer Bezug gründe? Verfügt 

bei Großherzoglicher Regierung der Marfgrafichaft. 

Karlsruhe den 10. Dezember 1808. | 

— Provinzialblatt 1808 Nr. 72 ®. 39. 

| Nr. 453. 

. Aufhebung der Nachgebote bei Zehntverfteigerungen 
der Stiftungen und Ratifikation Ba IBIEBEEND- 
gen befreffend. 

Bermög einer von der Großherzoglichen ——— hieher 
mitgetheilten hohen Entſchließung des Großberzogl. Miniſte⸗ 
riums des Innern vom 19. November d. J. Nr. 1358 wer⸗ 
den bei den Zehendverſteigerungen der Stiftungen, die der 
Konkurrenz der Steigerer und Bewirkung eines wahren Meiſt—⸗ 
gebots bei den Verfleigerungen nachtheiligen Nachgebote aufe 
gehoben, und die frühzeitige Ratifikation der Rezepturen auf 
den Fall, daß dad Meiftgebot den gerichtlichen Anfchlag ber 
verpflichteten Abfchäger erreicht, für die Hinfunft übertragen. 

Diefes wird hiemit den. betreffenden Rechnungsbehörden 
zur Nachadıtung mit dem weitern Auftrage andurd; befannt 
gemacht, die ſchon ratiftzirten dergleichen Steigerungsprotor 
tolle zur Einficht und. 'einnahmlichen Recdnungslegitimation 
jedesmal binnen 14 Tagen bieher einzufenden. 

Freiburg den 13. Dezember 1808. 
Großperzogliche Kirchen: Defonomietommiffion. 


Dr, Engelberger. Ä 
Dr. Caluri. 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 7 ©. 40. 
Nr. 454. 


Die Trainknechte betreffend. 
Da nunmehr fämmtliche bei dem Train des feither mobil 
gemachten Corps angeftellte Trainfnechte mit Paͤſſen in den 
Kanton entlaffen find; fo werden ſaͤmmtliche Obervogtei⸗, 
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Ober» und Aemter hievon mit ben Bemerken bemachrichtiget, 
biefe bereitd beim Militär eingetragen gewefene Trainfnechte 
wenigſtens ein Jahr lang für den Train aufzubehalten, und 
fie daher während diefer Zeit nicht zum koos als Soldaten 
zu ziehen. 
Karlsruhe den 13. Dezember 1808. 
Mittelrheiniſches provinzialblatt 1808 Nr, 72 &. 39, 


— —— 
Nr. 455. 


Das Cumpenſammeln betreffend. 
R. N. 10412. In Betreff des, den 9. Juli dieſes Jahre 
‚ wegen dem Rumpenfammeln ergangenen Edikts, wird andurch 
nachgetragen, daß bei jenen Stanbesherrn, welche ein Lums 
genfammlungsmonopol rechtlich hergebracht haben, es auch 
ferner , jedoch unter dem Verbot, bie Lumpen auswärts zu 
verkaufen, zu verbleiben habe, welches andurch zur Nachricht 
befannt gemacht wird. 
Mannheim den 13. Dezember 1808. 
Großherzogl. Babdifche Kammer des Nieberrheing. 
vdt. Joachim. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1808 Nr. 70 ©. 445; 


Nr. 456. | 
Salzadmodiation betreffend. 


R. N. 10413, Da wiederhölte Klagen der Salzadmo⸗ 
biafion über Salzeinſchwaͤrzungen eingefommen find, fo wer⸗ 
den die Großherzoglichen Oberaͤmter und Aemter andurch 
angemiefen, in Gemäßheit der früheren Verordnungen durch 

die ihnen untergebene Zollbereuter, und Zollvifitatoren und 
andere geeignete Perfonen,, folchen Einſchwaͤrzungen, befons 
berd an den Gränzen des Großherzogthums nachſpuͤren zu 
laffen, und gegen bie Einfchwärzer mit aller Strenge der 
vorhandenen Gefege zu verfahren, damit ber Großherzogliche 
Fiskus feiner ——— — von Seiten der Ad⸗ 
31. 
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mobiation ausgefeht werde. Für allen Schaden der dem 
Großherzoglichen Aerario durch Einſchwaͤrzung zugeht, die 
Mangel an Aufſicht und nachdruͤckliche Gegenmaäßregeln ber 
Ober: Nemter und Yemter möglich macht, und nährt, werben 
diefe Stellen mit ihren untergebenen Zollvifitatoren, Zollin⸗ 
fpeftoren ıc. verantwortlich gemacht. Zu mehrerer Abwen⸗ 
dung der oft mit angeblichem Mangel an Abmodiationsfalze 
entichuldigt werdenden Salzeinſchwärzungen, werden aber auch 
die Dbers und Aemter ferner angewiejen: der Admodiation 
zur Erhaltung der nöthigen Salzauswäger in jebem Ort, wo 
deren noch feine fi ind, bebilflich zu feyn, und nöthigenfalld 
dazu fichere und brauchbare Beute auszuw u, und der Ads 
modiation oder ihren Faftoreien nambaft zu machen, damit 
dieſe ſich wegen der ihnen zu reichenden Proviſſon mit ihnen 
vereinigen fünnen. 
Mannheim den 13. Dezember 1808. 
Großherzogl. Bad. Kammer bed Niederrheins. 
vdt. Joachim. 


Niederrheinifches Probimzlaiblur 1808 Nr. 70 ©. 445. 


Nr. 457. 
Grenzzoll von rohen Häuten betreffend. 


R. N. 10379. Das diesfeitige Zollpatent fchreibt im 
‚$. 6,vor, daß von den, die angelegte Mauthlinie ausgehend 
paffirenden rohen Häuten ein Grenzzoll von 5, 10, 15 bie 
30 fr. per Stüd entrichtet werden müffe, Diefer befondere 
Stuͤckzoll ift nur auf die inländifchen rohen Haͤute und Felle 
anzuwenden, hingegen nur der neue Zentnerzoll mit 15 Er. 
zu erheben, jobald auf der betreffenden Grenzolftation durch 
unzweifelhafte Gertififate ausgewieſen wird, daß die ausge, 
henden rohen Haͤute nur Tranfitwaaren und nicht inländifches 
Produkt find. Diefes wird den Erekutivbehörden zur Anweis 
fung der Zoller und Zollaufſi Ren dem handelnden 


— 
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Pubfitum aber zur Nachricht und Nachachtuug befannt ges 
macht. Mannheim den 13. Dezember 1808. 
Großperzogl. Badiſche Kammer bed Niederrheins. 


vdt. Joachim. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 70 ©. 445. 
U ——— 
Nr. 458. 


Städtifche Tafeltitel-Ertheilungen hören auf. 

Nah einem Erlaß des Großherzoglichen Juſtizminiſterii 
vom 5. d. M. Nr. 1697 haben Se. Königl. Hoheit den in 
ber oberrheinifchen Provinz gelegenen Städten, die bei den 
bermaligen Patronatöverhäftniffen, ohne Nugen das ftädtis 
fhe Yerarium belaftende Zafeltitel » Ertheilungen entzogen, 
welches biemit zur Nachachtung befannt gemacht wird. 

Freiburg den 15. Dezember 1808. 

Großherzogl. Babifche Regierung des Oberrheine. 


C. v. Wechmar. 
vdt. Wiſer. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 3 ©. 15. 
Dj 
Nr. 459. 


General-Derordnung an Sämmtliche Obervogteien, 
' auch ©ber- und Aemter der Markgraffchaft d.d. 

Karlsruhe den 17. Dezember 1808. R. N. 12,794. 
| Die Fertigung einer ritterlihen Landtafel betreffend. 

Auf dad Refeript des Großherzoglichen Juſtiz-⸗Miniſteriums 
vom 1. Dezember Nr. 1649 ift an alle Ober» und Aemter 
folgendes Generaldefret durch das Provinzialblatt zu erlaſſen. 

Da zu Fertigung einer ritterichaftlichen Landtafel bie Ers 
richtung folgender 3 Bücher nothwendig ift. 

A. "Eines Stammbuchs oder Matricula Familiarum, worin 
jest erftmals alle adelige Mannsperfonen, welche nach dem 
jechöten Konftitutiond + Edikt nicht bloß kandſaſſen⸗Recht, | 
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fondern Staatöbärgerrecht in dem Großherzogthum genießen, 
mit Bemerfung ihrer Geburtszeit, und wenn fie eine Frei 
herren» oder Grafen Würde anfprechen, mit Bemerkung diefer, 
fo wie fie aus frühern öffentlichen Adeld-Anerfennungen dar⸗ 
gelegt werben kann, eingetragen, und in welche fünftig alle 
durch Geburt, Einzugsbriefe, oder Adeld-Briefe einfommende, 
nachgetragen werden. 

B. Eined Grundbuch oder Matricula Fundorum, worin 
jest alle an Grundherrfchaften oder Adels-Gut in dem Großs 
herzogthum befindliche Befigungen, ingleichen alle verlies 
genfchaftete Adeld, Kapitalien mit Bemerkung, welche 
bavon Lehen⸗Stamm⸗Gut, oder Erbgut find, wer bermal der 
Eigenthämer, ober Eigenthums-Beſitzer ift, und wo eine von 
der allgemeinen Erbordnung abweichende Vererbungsart nad 
den Lehens⸗ oder Familienverträgen ftatt findet; diefer Vers 
erbungsrechte , ingleichen, wo etwa der Befiger von andern 
wegen des Eigenthumsbeſitzes in Anfpruch genommen ift, bie 
Anfprache eingetragen wird, und in welches fünftig jede mit 
ſolchem Eigenthum vorgehende Veränderung, fie ergebe fich 
nun durch Kauf, Taufch, Schenkung, Vererbung ober Lehens⸗ 
Anfall u. ſ. w. nachzutragen ift. Endlich 

©. eines Pfandbuchs, oder Matricula Hypothecarum, 
worin vorderfamft dermalen alle auf denen im Grundbuch 
eingetragenen Gütern haftende, fowohl ausdruͤckliche Unters 
pfandsrechte, ald alle von abeligen Damen wegen ihres Eins 
bringens auf das männliche Vermögen, und alle wegen Nußr 
nießung findlichen oder Verwaltung, Waiſenkindlichen Vers 
mögend zuſtehende gefeglichen Hypothen einzutragen find, fo 
wie die Fortführung ſolchen Buchs, welche nach denen durch 
Einführung des Code Napoleon naäͤchſtens erfolgenden beftimms 
ten Vorfchriften fortzufegen ift. 

So ertheilen wir dem Oberamt, Obervogteiamt, und 
Amt den Auftrag ex Speciale Commissione die zu Errich⸗ 
tung dieſer 3 Bücher nöthige Data von denen in ihrem Amtes 
bezirf befindlichen Grundherrn und anderen adelichen Perfonen 
zu erheben, auch wegen den ritterlichen Nealverhältniffen die 
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erforderliche Erkunbigung einzuziehen, und fobann ausführs, 
licher Bericht unfehlbar innerhalb — barüber anhero 
zu erſtatten. dd. quo supra. 

vet. Glycherr. 


Oberrh. Prov. Bl. 1809 Nr. 3 ©. 15 v. 15 Dezember 1808. 
Mittelrh. .. ⸗ — 1» 1, 


— 


Nr. 460. | 
3ahlungsanweifung der Forstgebühren für Derrich- 
tungen in Gemeindswaldungen betreffend. 


Seine Königl. Hoheit haben inhaltlich hohen Minifterials 
erlafjes vom Sten v. M, zu refoloiren gerubt, „daß die Des 
fretur und Zihlungsanweifungen der Forftgebühren für. bie 
Berrichtungen in Gemeindewaldungen wie bisher, den — 
rungen uͤberlaſſen bleibe.“ 

Dieſe hoͤchſte Verfügung wird zur Wiſſenſchaft und Nach⸗ 
achtung mit dem allgemein bekannt gemacht, daß es nunmehr 
von der — in obgedachtem Betreff durch das — * 
fund gemachten fruͤhern Verordnung vom 19ten Oktober d. J. 
wieder abzufommen babe. 

Freiburg am 17. Dezember 1808. 

Großherzoglich Badiſche Regierung des Oberrheins. 

Stirkler. 
| vdt. Bachmann. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 3 ©. 16. 


zz 


Nr: 461. 
Die von nicht Gefreiten nicht richtig entrichtet 
| werdende Chauffeegelder betreffend. 

_R. N. 10497. Ungeachtet die Chauffee: Satz⸗ und Ord⸗ 
nung vom Jahr 1778, und die hiernach erlaſſene, hierauf ſich 
gründende. geſchaͤrfte Verordnung vom 7. Jaͤnner 1801 bie 
Freiheit, von Entrichtung des Chauſſeegeldes genau beftimmt; 
fo hat man. mit Befremden doch wahrgenommen, daß das ſo 
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mäßige Chauffeegeld nicht mach biefer Vorſchrift entrichtet und 
erhoben wird, und fogar diefe gefetsliche Zahlung von Zeit zu 
Zeit beträchtlich abnimmt. Nebſtdem nun, daß biefe wiederholte 
Verordnung dur) das Provinzialblatt zu Jedermanns Wifr 
fenfchaft Sffentlich bekannt gemacht wird, erhalten auch noch 
alle Suftizämter und Kameralbeamten die ernftliche Weifung, 
Erftere, daß fie, foldhe auch nad) den die Fremden zu unters 
richten habenden Gaftwirthen, und den einheimifchen Kut⸗ 
fchern und Fuhrleuten befannt machen, Legtere aber, daß fie 
die ChauffeegeltsErheber zu genauer Beobachtung ihrer Ob⸗ 
Tiegenheit und niemals zu unterlaffendendem Auffchreiben des 
Tage der Abgaben auf die Chauffeezeichen, fohin deren Abs 
gabe an ber naͤchſten Station ernftgemeffen anweiſen, beide 
Stellen aber auf die pänftliche Beobachtung der Verordnung 
wachen, und fich nichts zur Laſt kommen laffen follen. 

Mannheim den 17. Dezember 1808. 

Großherzoglich Badiſche Kammer des Niederrheind. 

‚ vdt. Roſt. 
Niederrheiniſches Prosinziafbiatt 1808 Nr. 72 ©. 453, 





Nr, 462. 
Berichts-Erforderung über dir Derhältniffe der 
Anminfegereien. 


Saͤmmiliche Tandesfürftfiche, dann flandess und grunds 
herrliche Aemter, auch Magiftrate der oberrheinifchen Provinz 
haben innerhalb 14 Tagen berichtlich anher anzuzeigen: 

1) In welchem Zuftande dermal die Kaminfegereien ſich 
befinden, wie groß der Umfang eines Bezirks derſelben, und 
bie Anzahl der Kaminfeger fey, auch wo die Kaminfeger ihren 
Wohnſitz haben, und ob fie fo vertheilt find, daß die Kamine 
gut beforgt werden Fonnen, auch bei Feuersgefahr ihre fhlennige 
Anweſenheit möglich wird? 

2) Db bie Kaminfegerei verpachtet, und von den Bes 
ſtaͤnden in eine oder die andere Kaffe jährlich eine Recognition 
bezahlt werden müffe, und mie viel foldye betrage ?' 
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3) Ob mit den Kaminfegerm unter obrigfeitlicher Autorität 
ein Akkord beſtehe, wie-oft fie im Jahre fegen müffen, und 
wie viel fie jedesmal an Lohn dafür zu beziehen haben ? | 

4) Ob die Kaminfeger ihr Handwerk ordentlic, gelernt, 
und zu deffen Ausuͤbung die gehörige Erlaubniß erhalten 
haben? | Ä 
5) Wie eine fchicliche Vertheilung der Kaminfegereien, 
denen ein gelernter und geprüfter Meifter in der Folge vor⸗ 
fiehen muͤſſe, um in Fällen der Noth fogleich bei der Hand 
ſeyn zu Können, bewertftelliget werben dürfte, und welchen 
Anftänden eine Verleihung an den Wenigfinehmenden etwa 
unterworfen ſey, oder ob, unb welcher beftimmte Lohn fü 
die Hinkunft feftzufegen feyn möchte? — * 

Freiburg den 19. Dezember 1808. 

Großherzogliche Regierung des Oberrheins. 
Siutirkler. 

vdt. Bachmann. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 1 ©. 3. 


Rr. 463. 
Großherzogl. Bad. Regierung ded Nieberrheine. 
Die Straufswirthichaften betreffend, 


(NR. Nr. 14228.) Man hat verfchiedentlich wahrgenoms 
men, baß einige Aemter, oder auch Gefällverwaltungen bie 
Berechtigungen zu Straußwirtbfchaften, ohne dießfeitige Er⸗ 
mächtigung ertheilen. — Dazu find fie nur alsdann befugt, 
wenn in einer Gemeinde, die dazu berechtigt ift, Jemand 
- feinen eigenen Wachsthum verzapft, feineswegs aber zur Ers 
theilung ber Berechtigungen einer beftändigen oder perfönlichen 
Straußwirthfchaft, fondern dieſe find bei dießfeitiger Stelle 
nachzuſuchen; hiernach haben fich alfo die einfdlägigen Ber 
hörden zu achten. _ N — 

Mannheim den 20. Dezember 1808. | 6 

In fidem, Kepler.” 
Niederrheiniſches Prosinziafbfatt 1808 Ne. 72 ©. 453. 


— — 
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Nr. 464, u a er 
Erinnerung an die Befolgung des hohen Auftrags 
wegen Einfendung der Fruchtmarktpreife, 


Sämmtliche Erecutivbehörden, in deren Amtebiftriften 
Fruchtmärfte abgehalten werden, und welche ben bereits durch 
das 60fte Provinzialbfatt I. 3. befannt gemachten höchſten 
Auftrag wegen monatlicher Einfendung der Fruchtmarktpreiſe 
nad; dort vorgefchriebenem Formular, bis jegt noch nicht. 
nachgekommen find, - werden. andurch auf Befolgung jener 
Verfügung um fo ernfllicher erinnert, ald widrigenfalld — 
da ein hohes Minifterium auf bie Vorlage der Fruchtpreids 
tabellen wiederholt gedrungen — die fAumigen Behörden hoͤch⸗ 
ften Orts würden namhaft gemacht werden, 

Freiburg den 24. Dezember 1808. 

Großherzoglich Badifche Regierung des Oberrheing. 

Freiherr von Wechmar. 
| vdt. v. Haufer. 
Oberrheiniſches PYrovinzialblatt 1808 Nr. 75 ©. 689, 


Nr. 465. 
_ Aufmunterung zum Hopfenbau. 


Seine. Königliche Hoheit haben gnädigft befchloffen, zur 
Aufmunterung derer, die fich dem durch Erfahrung jehr nüß- 
lich und einträglic, erfundenen Hopfenbau, befonders in den 
Sandfeldern auf der Haard und am Rhein hinauf binnen 
den nächfifolgenden zwei Jahren unterziehen wollen, folgende 
Begänftigungen eintreten zu laffen, naͤullich: 

4) Unentgeldliche Austheilung der Hopfen⸗Fechſen; 

2) Abgabe der benöthigten Hopfenftangen aus berrichaft- 
Tichen Waldungen in mäßigen Preifen, welche Erforderniß 
jedoch fehr vermindert werden kann, wenn, wie ed in dem 
Ant Schweßingen gefchieht, die Hopfen flatt an Stangen 
an Schnüren hinaufgezogen werden; 

3) Zehndfreiheit auf zwei Jahre, und nachmals ftatt der 
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Natural + Zehnds Enttichtung die Beſtimmung eines mäßigen 
Geld: Surrogats; endlich 
4 Auch noch eine weitere augzeichnende Belohnung für 
benjenigen, welcher ſich durch Emporbringung diefes Kultus 
Zweigs befonderd auszeichnet. 
Welches hierdurch öffentlich bekannt gemacht wird, damit 
die deffallfigen Unternehmer ſich zu Erfüllung diefer Zufiches 
rung durch die ihnen vorgefeßten Oberämter dahier melden 
koͤnnen. Karlsruhe den 22. Dezember 1808. | 
Großperzogliche Kammer ded Mittelrhein. 
vdt. Obermüller, 
Mittelrheinifches Provinzialbfatt 1809 Nr. 2 S. 10. 


Ne. 466, | 

In Ruͤckſicht auf die Schuepodenimpfung finden Wir 
Uns veranlaßt, zu verordnen: 

1) Daß bie durch das Land und in bem Land herumziehen⸗ 
ben armen Chriften-Familien, als: Korbmacher, Spengler, 
Keflelflider ıc., wenn fie ein oder mehrere von den natür 
lichen Blattern befallene, beſonders in der völligen Eiterungss 
periode ſich befindenden Kinder mit fidy führen, fogleich ans 
gehalten, ihnen ein angemeffener, abgefonderter Aufenthalt 
verfchafft, fie außer Sommunication mit andern Leuten ges 
fegt, und ihnen die nöthige, won Gemeitidds oder Allmofens, 
oder fonft öffentlichen Fonds zu beftreitende Nahrung durch 
eine eigene Perfon zugetragen werden fol. 

2) Daß die durchziehenden jüdiſchen Bettel+ Familien im 
bergleichen Fällen ebenfalld angehalten, und fie, wenn ber 
Drt die Gelegenbeit nicht an bie Hanb gibt, nad) ihren Ges 
bräuchen und Gefegen zu leben, an einen ſolch geeigneten 
.Ort unter Aufficht geführt, und dort alfo unter -einer jüdifchen 
Anftalt unter der nämlichen Vorſicht und unter Verhütung 
der Gemeinfchaft mit Andern bis zur gänzlichen Genefung 
verpflegt werben follen. 

3) Daß nachher dergleichen Familien niemals entlafen 
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werden tollen, ohne vorher das Leinenzeug zu wafchen, bie 
übrigen und befonderd wollenen Kleidungsftüce zu reinigen 
und zu durchraͤuchern, auch felbft über Mineralfäure-Dämpfe 
zu. bringen, oder, wenn bie Kleidungäftüce, ald Lumpen, es 
nicht werth wären, fie zu verbrennen, und ihnen andere 
alte, jedoch noch brauchbare Kleidungsſtücke und Leinenzeug 
mitzugeben, 

4) Daß, weil das Bfatterngift, ehe es gänzlich vertilgt 
ſeyn wird, doch hie und da noch fortgepflanzt, und alfo auch 
bei all diefer Sorgfalt auf verfchiedene, nicht leicht zu ver» 
hütende Art eingebracht werden fann, und weil, wie ed zur 
Zeit noch die Erfahrung beweist, Einzelne davon angeftedt 
werden, alddann bei dem Ausbruch diefer Kinderblattern die 
Eltern oder Angehörige in den Städten die Anzeige bei dem 
Sanitätd-Beamten bei Vermeidung ernftlichfter Strafe machen 
fallen. 

5) Daß die Eltern auf dem Lande eben fo bei Strafe in 
folhem Fall den geiftlichen und weltlichen Vorgeſetzten bievon 
fogleich die Anzeige machen, und diefe alsdann die unges 
faumte Nachricht dem Diftriftd-Arzte zu geben haben, welcher 
auf der Stelle das nöthige Aerztliche beforgen, und in Ger 
meinichaft bed Beamten das erforderliche Polizeiliche vers 
anftalten wirb. 

6) Daß das Haus, worin ber Blattern⸗Kranke fich br 
findet, von aller Gemeinfchaft abgefondert, mithin alle Be- 
fuche den Anverwandten, Nachbarn und Bekannten unterſagt, 
ber Ausgang der Hausbewohner felbft in andere Häufer ſtrenge 
verboten, uub blos wegen der haäuslichen unb übrigen Ers 
forberniffe, die man in der eigenen Wohnung wicht norräthig, 
bat, eine eigene Perſon zur Beiſchaffung angeſtellt werben 
fol , welche, ohne in die Nähe der Kranken zu fommen, und 
ohne die Hausgeraͤthe, welche vielen Anſteckungsſtoff leicht 
faflen und enthalten koͤnuen, zu berühren, jedesmal die an» 
gehabte Kleidung wechſeln, an einen abgefonderten Drt dieſe 
in die Luft hängen, und fich öfters wafchen foll. 

7) Daß, wo unverhoffter und zufälliger Weile in einem 
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kleinen Bezirk, eines Dorfs in ‚mehreren Haͤuſern Blattern⸗ 
Kranfe wären, dieſes Quartier geſperrt, und ‘mehrere Pers 
ſonen zu Beiſchaffung der nothwendigſten Sachen unter obiger 
Vorſicht beſtellt werden, und daß, im Fall im ganzen Dorfe 
hin und wieder verſchiedene und viele Blattern⸗Kranke laͤgen, 
auch dieſes unter nähere oberpolizeiliche Aufſicht genommen, 
und die dann nöthige und ſtrenge Maaßregeln nach Befund 
gewaͤhlt werden ſollen. 

8) Daß In "Betreff des Waſchens des Leinenzeugs, der 
Ausluͤftung und Räucherung der Kleidungsſtuͤcke und Saͤu⸗ 
berung der Kammern ꝛc. auch in dieſen Privathäufern genau 
das befolgt werde, was sub Ziffer 3 bemerkt iſt, welches 

bei der armen Klaffe auf öffentliche Koften gefchehen fol, 
Diefe wird den Dber - und Aemtern, auch Phyſikaten 
zur Nachachtung befannt gemacht, um die Amtsuntergebenen 
darnach anzuweiſen, und befonders haben die Dberämter den 
jüdifchen Keligionslehrern in ihrem Bezirk es zur Pflicht zu 
machen, der Schugpodenimpfung bei ihren Ölaubensgenoffen 
durd) angemeffenen Vortrag Eingang zu verfchaffen. 
"Karlsruhe den 22. Dezember 1808. 
Großberzogl. Bad. Reglerung der Marfgraffchaft. 
| vdt. Glyckherr. 
Mitt elrhe iniſches Provinziafbfatt 1809 Nr. > ©. 26- 
| Nr 467. * 
Die Geriohts⸗Erſtattungen betreffend. 
Es iſt ſeit einiger Zeit oͤfters der Fall vorgelymmen, daß 
bei General⸗Berichten die der Regierung von den Miniſterien 
abgefordert werden, "pie vorgeſchriebenen Termine darum 
nicht eingehalten werden, weil ein Theil der untern Stellen 
rfeine? Berichte in der dazu vorgeſchriebenen Zeit micht ſer ſtattet 
Hat. Alle Oberaͤmter werden daber erinnert die abgefotdert 
Werdende Berichte, oder die Gründe, welche ver Werichts⸗ 
Ebſtattung tm Wege ſtehen, "an fo gewiſſer im beit‘ vorge⸗ 
ſchriebenen Termine einzuſenden, lalsuman ſonſt ſich gendthigt 
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fiehet, die Zuruͤckbleibenden ohne weiteres mit Gelbftrafe ans 
zufehen, und zu Nechtfertigung ber bießfeitigen Stelle — 
dem betreffenden Miniſterium anzuzeigen. 
Karlsruhe den 22. Dezember 1808. 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1800 Mr. 1©.2. 





Nr. 468. 


Die proviſoriſche Anſtellung der Unterlehrer 
betreffend, 


Die Großherzogliche Schulvifitatoren werden andurd ans 
gewiefen, fo oft fie die proviforifche Anftellung oder Ders 
feßung eines Unterlehrers nötbig finden, die betreffenden 
Pfarrämter davon in Kenntniß zu feßen, und fie auf die bes 
zeichnete Qualiftcation des Präceptors aufmerffam zu machen. 

Berfügt Karlöruhe bei Großherzoglicher Regierung der 

Markgraffchaft den 22. Dezember 1808. 
| vdt. Moßdorf. 
Mittelrheinifches Provinziafblatt 1809 Nr. 1 ©. 2. 
| | 
Nr. 469. 

Großperzoglich Bad. Negierung bed Nieberrheing. 
Das ruheftörende Betragen beurlaubter Soldaten 
‚in der Kirche zu Spechbach betreffend. 

(R. Nr. 14176.) Da nad der landesherrlichen Geſetz⸗ 
gebung alph. Auszug voce Kirchenzenfur , die durch das Res 
- gierungsblatt Nr. 2 vom 10. Jänner 1804, in Rüdficht des 
: Militärs beftätigt find, beurfaubte Soldaten den orts⸗ und 
kirchenpolizeilichen Gefeßen unterworfen find, fo will man 
die betreffenden Behörden auf die gegen die Uebertreter vors 
geichriebene Verfahrungsart, wie es bereits fchon durch das 
Publikandum vom 23. April 1806 (Provinzialblatt 1806 
Nr. 22). gefchehen ift, nochmals aufmerkfam machen. Nach 
derſelben follen die beurlaubten Soldaten wegen Webertretung 
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der kirchenpolizeilichen Geſetze vorerſt mit Verweiſen, und 
dann mit Geldſtrafen, jedoch von nicht hoͤher als einem Gul⸗ 
den belegt werden, wegen denjenigen aber, welche eine flärfere 
: Strafe verdienen, ‚dem. Militärkommando die Anzeige ger 
macht, und, demielben die Beltrafung überfaffen. werden. 
Dabei werden die Pfarrämter zugleich erinnert, daß bei 
Chriſtenlehren und Sonntagsfchulen, welche bie beurlaubten 
Soldaten zu befuchen haben, das Publifandum vom 23. April 
und 3. Suni 1806 (Provinzialblatt 1806, Nr. 22 und 29) 
genau, jedoch mit ftäter Ruͤckſicht auf das, was die Paſtorial⸗ 

klugheit fordert, betrachtet werden fol. 
Mannheim den 22. Dezember 1808. 

4. vd. Steinwarz. 

iedereinihe Provinziafblatt 1809 Ne. 1 S. 3, 

— — 

| | Nr. 470... 

Wachlamkeit auf die: Betteljuden betreffend. 


‚Man findet fich veranlaßt, ſammtlichen Erecutivbehörden 
wiederholt die gemauefte polizeiliche Wachſamkeit auf ‘die 
herumziehenden Betteljuden, die Öftere Viſitation der Juden 
perbergen und indbefondere die Anhaltung aller reifenden 
Betteljuden, Unterfuchung ihrer Päffe und Vidirung berfelben, 
wobei allemal entweder. die erlaubte Fortfeßung der Reife 
oder die verfügte Zurückweiſung mit — iſt, — mit 

Nachdruck einzuſchaͤrfen. | 

Freiburg den 24. Dezember 1808. 

Großherzogl. Bad. Negierung des Oberrheind. 
Freiherr von Wechmar. 


vdt. Wiſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 6 ©. 31. 
—— — 
Nr. 471. 


pktleglchaltstabellen Einfendung. betreffend. 
RM. N. 14397. Bei dem nun, bald eintretenden Schluſſe 
des gegenwärtigen Jahrs, werden ſaͤmmtliche Ober» und 
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Aemter der Eigenthumslande diesſeitiger Provinz aufgefors 
dert, die Pflegfchaftstabellen ſowohl Aber die Amts, ald über 
die ihnen befonderd übertragene Fanzleifäßige Perfonen für 
"das gegenwärtige Fahr noch vor dem ten Jänner 1809 
mit gutachtlichem Berichte unfehlbar anher “inpuienben, 
Mannheim ben 24. Dezember 1808. 
Großherzogl. Bad. Regierung ded Niederrheins. 
Rn vdt. Blenkner. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 72 S. 453. 





Nr. 472. ai 
Extradirung der Archiv-Akten betreffend. 


Da, eingelangter Anzeige zu Folge, verfchiedene Ober⸗ 
und Aemter wegen jemweiliger Aften-Einfendungen unmittelbar 
an dahieſiges Provinzial» Archiv ſich wenden, welches der 
Archivsordnung entgegen fl; ſo werden ſammtliche Beam» 
tuugen, welche ſolches augehet, andurch dahin belehrt, daß 

‚fie etivarbemöthigte Archivsaften bei diesfeitiger Provinzſtelle 
requiriren haben. 

Freiburg ben. 27. Dezember 1808. 

Großherzoglich Oberrheiniſche Regierung. 
Stirkler. 
vdt. Bachmann. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 28.9. 





Nr. A73. 


a, ‚ das Fabrik- und Manufak- 
turwelen betreffend. 


Um dem Großhberzoglichen Minifterium zufolge einer hohen 
Meifung vom ten d. M. die verlangte Ueberficht aller in 
ber Oberrheinifchen Provinz vorhandenen Manufakturen zu 
verfchaffen, werden ſaͤmmtliche Ober⸗ und Aemter hiedurch 
angewieſen, bie in ihren Amtsbezirke befindlichen Fabriken 
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oder Manufakturen genau aufzunehmen, und hieher aitzugeis 
gen; zu welchem Ende eine Tabelle nad; dem gegenwärtigen 
Formular mit ben darin enthaltenen Rubrifen zu verfaffen, 
und folche binnen 4 Wochen anher einzufenden ift. 
Verfügt bei Großherzogl. Nentfammer des Oberrheins. 
Freiburg den 27. Dezember 1808, 
Maler, 
vdt. Huffchmidt. 








Amt Fabrik Verarbeitetes Betrag des 
oder Materiale und Ber: 
und HManu⸗ Inhaber. deſſen Betrag. | der | fchleußes. 


Ort. faftur: 


— 77 Treiber I 70T 
Sat. | Ausl. . Int. | Aust, 
4 





Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 2 ©. 10, 


Nr. 474, 


Da man von Seiten der dieffeitigen Landesſtelle wuͤnſcht, 
daß die Nepartition der in dem Jahr 1808 fich ergebenden . 
Brandfchäden unverzüglich, und gleic; nach dem neuen Jahr 
vorgenommen wird, dies aber nicht gefchehen fann, wann 
nicht alle einzelne Brandfchäden, welche in diefem Jahr vors 
gefallen find, anhero befannt gemacht werden, fo hat mat 
fammtliche Obers und Aemter andurch. anweifen wollen, dies 
jenigen Brandfchäden für diefes Jahr, welche fie noch nicht. 
bier angezeigt haben, nunmehro ohne weitern Verzug, und 

Wehrer, Berordn. I. Vd. 32 


* 
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längft binnen 8 Tagen a die Insinuationis hujus an, ber 
richtlich dahier anzuzeigen. 
Berordnet Karlsruhe bei Großherzogl. . General» Staatö, 
Anftalten-Direftion den 29. Dezember 1808. 
vdt. Beder, Sekret. 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 2 ©. 13. 
Mittelrheiniiches " " „ 1» 2 





Nr. 475. 
Die Einfendung der Alonatrechnungen betr. 


Da man zum dieffeitigen Mißfallen wahrgenommen hat, 
daß die vorgeichriebenen, zur Lleberficht der Geld» und Na- 
turalienvorräthe erforderlichen Monats-Rechnungen der erft 
fürzlich getroffenen Anordnung ungeachtet gar nicht, oder 
nicht zur beftimmten Zeit einlangen, fo werben fänmtliche 
DVerrechnungen der Provinz des Mittelrheind hiermit noch» 
mals ernftlich und unter Anbedrohung einer Legalftrafe von 
fünf Reichöthalern im Nichtbefolgungsfall, angewiefen, diefe 
Monatrechnungen jedesmal mit der erften Poft des anfangens 
den Monats hieher einzufenden. Decretum in Camera Karls⸗ 
ruhe, den 29, Dezember 1808. 

vdt. Wolf. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 1 ©. 2. 


Nr. 476. 
Die Anlegung der Salzmagazine von der Admodia- 
tion betreffend. 

R. N. 10875. Da man die Erfahrung gemacht hat, daß 
ruͤckſichtlich der Befalzung ded Landes durch die Admodiation 
bisher fehr viele Schreibereien dadurch veranlaßt, und bie 
Sadje nur vervielfältigt und in die Länge gezogen worden, 
daß fidy die betreffenden Behörden, wo etwa ſich ein Salz⸗ 
mangel geäußert oder fonit ein Anſtand ergeben an die groß⸗ 

herzogliche Regierung oder Kammer besfalls gewendet haben, 
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wodurch .öfter® viele Zeit verlaufen, ehe der Sache abgehol- 
fen wurde, fo wird zu fünftig gefchwindern Befeitigung der 
etwa vorkommenden Anftände hiemit folgendes ald Haupts 
grundfag befannt gemacht, wornach fich fänmtliche Lokalbe⸗ 
hörden genau zu achten baben. In dem Kontrakt mit der 
jegigen Salzadmodiation ift zu Vermeidung eined Mangels 
an Salz ſchon beftimmt, daß auf einen Diftrift von vier 
Stunden ein Salzdepot kommen folle; es hat fich aber die 
Admodiation neuerlich dahin erklärt, wie fie die Salzmagas 
zine fo anlegen wolle, und mit biefer Einrichtung wirklich 
befchäftigt fey, daß deren eins von 3 zu 3 Stunden foviel 
es die Lofalität immer geftatte, eriftire, wodurch die Fours 
nirung mit Salz ſchon fehr erleichtert werde, Es ift in dem 
Kontrakt ferner verfehen, daß in jedem einzelnen Ort ein 
Salzftädtler oder Berfäufer en detail ſeyn fol, wovon nur 
etwa ganz fleine, bie nahe an einem größern Ort liegen, 
auszunehmen feyn möchten, und wo etwa bisher ein folcher 
entweder aus Widerfetlichkeit der Gemeindsleute, oder aus 
Berfehen der Admodiation oder ihrer Depots⸗Faktoren noch 
nicht aufgeftellt wäre, da ift es Obliegenheit der Kofalbehörde 
den nächften Depotfaktor zu Aufftellung eines folchen aufzus 
fodern, oder wann darauf nichts erfolgt, jelbft von Obrig- 
keits wegen, einen foldyen aus den vermögenden Gemeinds- 
gliedern zu ernennen, welcher bei dem naͤchſten Salzdepot 
oder Magazin fein Salz abhole, und gegen die von der Ad» 
modiation beftimmte Belohnung verdebitire. Die Aemter haben 
alsdann darauf zu wacher, daß die Salzſtädtler fletd mit 
Salz verfehen find, und wo diefes nicht wäre, denfelben unter 
Anberaumung eines ganz kurzen Termind die Herbeifchaffung 
beffelber aus dem nächften Depot unter bem Bedrohen aufs 
zugeben, daß fonit auf ihre Koften das Galz herbeigeführt 
werden folle, und ſolches erforderlichen Falls zu vollftreden, 
und eben fo bei eintretendem Salzmangel bei dem Depot dies 
ſes in der Kürze und mit Nachdruck unter gleicher Bedrohung 
anzuhalten, von dem Salzmagazin weitern Borrath abzu- 
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hbolen, damit nie ein Salzmangel entſtehe. Mannheim den 
29ten Dezember 1808. 
Großherzoglich Bad. Kammer des Niederrheing, 
vdt. Joachim. 
Oberrh. Prov. BI. 1809 Nr. 2S. 9 Rentkammer v. 29. Dezember 1808. 
Niederrheiniiches Provinzialblatt 1809 Nr. 1 ©. 3, 





Nr. 477. 
Die kathol. Pfarr- und Schultabellen betreffend. 
R. Nr. 14615. Sämmtlihe Großherzogliche Landvog⸗ 
teien, Ober⸗ und Aemter werden hiermit erinnert, dafür zu 
forgen, daß alle die einzelnen Anfragen die in Betreff der 
Seelenzahl, Kriegsfteuer, ded Bezugs der Einkünfte an fie 
ergangen find, zur Ergänzung ber Fathol. Pfarrs und Schuls 
tabellen binnen 14 Tagen um fo gewiffer einfommen, als 
die Beichleunigung derfefben von der Behörde neuerdings bes 
fohlen worden ift. 
Mannheim den 29. Dezember 1808. | 
Großherzogliche Regierung ded Niederrhein. 
vdt. Steinwarz. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 2 ©. 10, 
— 


Nr. A78. 
Anzeige der Todesfälle der geistlichen und weltli- 
chen Staatsdiener betreffend. 

R. N. 14621. Sämmtliche Landvogteien, Oberämter, 
Stadtvogteis und Aemter werden hiedurch angemiefen, fünfs 
tig bei fich ereignenden Sterbfällen geiftlicher und weltlicher 
Stantödiener, Pfarrer und Schullehrer nicht nur die Anzeige 
fogleich hieher, fondern auch an die Redaktion des Provins 
zialblattd zum gehörigen Einrüden bed Sterbfalld und refp. 
der Balatur zu machen. Mannheim den 29. Dezember 1808. 

Großherzoglich badifche Regierung des Niederrheins. 

vdt. Steinwarz. 


Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 1 ©. 3. 
rSSERENDSSHSEE 
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Nr. 479. 
Die rheinpfälsitchen Obligationen Lit. A, Bet C, 
und die davon verfallenen Binfen betreffend. 


Die Großherzogl. Badiſche Amortifationdkaffe zu Karls⸗ 
ruhe macht hiermit bekannt, daß die verfallenen Zinſen von 
ben rheinpfälzifchen Obligationen Lit. A etB auf den 15. 
diefed Monats, und die von Lit. C und « auf den 1. Mai 
d. 3. bei dem Handlungshaus Goh, Wilhelm Rein 
hardt in Mannheim baar und foftenfrei erhoben wers 
den fönnen, und daß, da die Einlöfung der bereits verfalles 
nen Obligationen von Lit. A, B et C dermalen noch unmög« 
lich ift, zugleich neue Coupons auf 10 weitere Jahre zu jenen 
verfallenen Obligationen ausgegeben werden. 

Karldruhe den 5. Januar 1809. | 

Großherzoglich Bad. Amortifationdfaffe. 





H. Bierordt. 5. Sievert. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 3 ©. 19. 
Miederrbeiniiches „ “ ” 3 " 13. 

Nr. 480. 


Großherzoglich Bad. Regierung bed Nieberrheind. 
Die Errichtung der Wegweifer betreffend. 


(N. Nr. 131.) Da man wahrgenommen hat, daß bie, 
für fremde Reifende fo nüglichen Wegmweifer an ben ſich freus 
zenben verfchiedenen Heerftraßen noch nicht allgemein, fo wie 
im Amte Schwetingen bereitö gefchehen ift, hergeftellt find, 
fo werben die großherzogl. Landvogteien, Ober s und Aemter 
biemit angewiefen, dergleichen Wegweifer überall, mo es 
nöthig erfcheinet, unverzüglich auf Koften ber einfchlagenden 
Amtsunfoften » Kaffen herftelen zu laſſen, übrigens die Ans 
weiſung bed nöthigen Holzes aus den einfchlagenden Kommuns 
Waldungen zu bewirken. Mannheim den 5. Jänner 1809. 

vdt. Steinwarz. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr, 2 ©. 9. 
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Nr. 481. 

An fämmtliche Ober -, Obervogtei- und Iuftiz-, 
auch Staabs - Acmter, Stadtmagifirate und Re- 
cepturen, 

Den Einzug der Einkommens-Steuer betreffend, 

An der Summe der in. der oberrheiniichen Provinz für 
dad Quartal vom 23. Juli bi 22. Dftober vorigen Jahrs 
verfallenen Einfommens + Steuer find ingwifchen zwar von 
mehreren Stellen Zahlungen in die hiefige Prowinzialfaffe 
erfolgt. 

Der bei weiten größere Theil derielben haftet aber noch 
im Ruͤckſtande, und da auf den 22, d. M. eine weitere viertels 
jährige Steuer verfällt, fo fordert man alle Behörden , wel 
chen die Mitwirfung zur Erhebung biefer Gelder obliegt, 
hierdurch nachdruͤcklich auf, die fehleunigen Maaßregeln zu 
treffen, daß mit der Einkommens» Steuer für das laufende 
Quartal auch der Ruͤckſtand nach den einftweilen abgefchloffes 
nen FofalsFaffiondsBerzeichniffen unverzüglich eingezogen, und 
der Gefammt Betrag nebft der durch Abzüge an den Befol- 
dungen und Penfionen einzufaffirenden Steuer ber betreffenden 
Individuen, geiftlichen und weltlichen Standes durch die Dis 
ftriftö » Neceyturen längitend binnen vier Wochen von heute 
an gerechnet, zur hiefigen Provinzialfaffe eingeliefert, gegen 
diejenigen Ortsvorftände aber, welche hierbei bis zum 28, d. 
M. ihrer Obliegenheit nicht nachgefommen feyn werden, mit 
Zwangsmitteln fogleich vorangegangen wird. 

Freiburg den 7. Januar 1809. 

Großherzogl, Bad. Kammer des Oberrheing, 


Maler. vdt. Hufſchmidt. 
Oberrheiniſches Provinzialbfatt 1809 Nr. 3 ©. 17. 
Pr. 489. J 


- Erfordernifs der Gültigkeit der Appenzeller-Pätte. 
Andurch wird allgemein befannt gemacht, daß Feine von 
dem Schweizer⸗Kanton Appenzell ausgeftelte Päffe als gültig 
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zu erfennen feyen, wenn fie nicht mit. ber Unterfchrift des 
Appenzeller Landammannd oder Statthalterd zu jener des 
Schreiberd zugleich verfehen find, worauf alfo ſämmtliche 
Erecutivbehörden der oberrheinifchen Provinz bei Unterfuchung 
ober Vifirung der Päffe ihre Aufmerkfamfeit zu richten haben. 
Freiburg den 10. Jaͤnner 1809. 
Großherzogl. bad. Regierung des Oberrheine. 
Freiherr von Wechmar. 


vdt. Wifer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 4.22. - 
j — 
Nr. 483. 


Großherzoglich Badiſche Regierung des Niederrheins. 
Die Milizpklichtigkeit der lenoniften betreffend. 
(R. NR. 262.) Der in dem Provinzialblatt Nr. 70 des 
vorigen Jahrs enthaltene Regierungsbefhluß vom 10, Dezems 
ber v. 3. Nr. 13794 hat fchon die Menoniften von der wieder⸗ 
holten abfchläglichen Befcheidung ihres Geſuchs um Befreiung 
von der Milizpflichtigkeit gegen eine Geldabgabe in Kenntniß 
gefeßt. Durch ein von denfelben neuerdings über diefen Ges 
genftand hoͤchſten Orts angebrachtes, aber gleich dem vorigen 
abgefchlagenes Geſuch fieht man fid nun veranlaßt, jene 
Bekanntmachung zu wiederholen, und in Gemäßheit Beſchluſſes 
des Großherzog. Minifteriumd vom Innern v. 4. d. M. die 
Bittiteller anzuweiſen, ſich fünftig der Erneuerung ihres deß⸗ 
fallfigen Geſuches gänzlich zu enthalten, 
Mannheim den 10. Januar 1509. 
vdt. Blenfner. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 4 ©. 17. 





Nr. 484. 
Erläuterung eines Mifsveritandes das Feierabend- 
gebot auf dem Lande betreffend. 
Zu dießfeitigem Befremden ift angezeigt worden, daß bie 
in dem Provinzialblatt Nr. 73 v. 1808 enthaltene Lo kal⸗ 
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Verordnung, wornac unter Anderm ber Feierabend in 
ben hiefigen Wirthöhäufern auf 11 Uhr Nachts feſtgeſetzt ift, 
an manchen Drten auf dem Lande irrig für eine allgemeine 
Verordnung gehalten, und deßwegen ber georbnete Feiers 
abend auch dort verlängert werde. 

Saͤmmtlichen betreffenden Behörden, insbefondere den 
Ortsvorgeſetzten, wird daher für dieſen fowohl, als für 
fünftige etwa ähnliche Fälle die Belehrung ertheilt, daß was 
immer in dem Provinzialblatt unter der Rubrif „Rofal 
Verordnung” erfcheint, niemals einen allgemeinen Sinn 
habe, fondern daß nad) Anleitung des höchſten Edikts über 
bie Öffentlichen Verfündungsanftalten unter gedachter Rubrik 
nur ſolche Verordnungen verkündet werden, welche eigens für 
Hauptſtaͤdte in denen Provinz > Kollegien aufgeftelt find, ers 
gehen. 

Es hat daher überall, außer der Stadt Freiburg, bei 
ben bisherigen Feierabend-Borfchriften zu verbleiben, worauf 
Aemter und Vorgefegte ernftlich zu wachen haben. 

Freiburg am 12. Sänner 1809. 

Großherzoglich Babdifche Regierung des Oberrheins, 
C. v. Wechmar, 
| vdt. Wifer. 
Dberrheiniiches, Provinziafblatt 1809 Nr. 3 ©. 16. 


Nr. 485. 
Meldungen um erledigte Pfarr- oder Kaplanei- 
Benefizien. 

Sene Geiftlichen, die ſich um eine erledigte von der Kols 
latur Sr. Königl. Hoheit abhangende Pfarrei oder Kaplanei 
zu bewerben Willens find, haben ihre — an Großherzogl. - 
Regierung gerichtete Bittfchriften binnen 3 Wochen von dem 
Tage einzureichen, an welchem die Erledigung im Provinzials 
blatt "angezeigt worden. Wenn die erledigte Pfarrei oder 
Kaplanei eine der ehedem Öfterreichifchen ift, fo haben fich die 
Kompetente nach der im vorjährigen Prowinzialblatt Nr. 26 
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yublisirten Verordnung vom 28. April zugleich an das bifchöfs 

liche Orbinariat um Aufnahme in den Vorfchlag zu wenden, 

und ihre an Großherzogliche Regierung gerichtete Bittfchrift 
durch das Ordinariat einzugeben. 

Freiburg den 12. Januar 1809. 
Großherzog. bad. Regierung des Oberrheins. 
Freiherr von Wechmar.  vdt. v. Haufer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 6 ©, 31. 








Nr. 486. 
Großherzogl. Bad. Regierung ded Niederrheins. 
Ehe - Einbringens - Inventarien betreffend. 

(R. R. 420.) Man hat verfchiedentlich wahrgenommen, 
baß bie in dem Provinzialblatt vom Jahr 1805 Nr. 10 ers 
lafjene Verordnung, wornach bei Eingehung oder Trennung 
einer Ehe, oder bei jedem Todesfall der Regel nach jedoch 
mit den in $. 32 der vormaligen Hofraths » Snftruftion ent» 
baltenen Modififationen wegen Diepenfationen, und nad) 
vorgängiger Causae Cognition zu geftattenden Privatinven⸗ 
turen, Öffentlich zu inventiren ift, um fomohl das Eigenthum 
zu fihern und Ruhe in den Familien zu erhalten, als auch 
weitläuftige und verworrene Prozeffe zu verhüten, nicht bes 
folgt werde. Diefe Verordnung wird daher zur Fünftig gleich» 
- mäßigen Beobachtung in den ftandeöherrlichen Aemtern und 
grundherrlichen Ortfchaften erneuert, und ben Landvogteien 
und Oberämtern die Aufficht über die genaue Befolgung ders 
felben aufgegeben. Mannheim den 12. Jaͤnner 1809. 


vdt. Karg. | 

Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 4 ©. 17. 
——— 
Nr. 487. 


Die möglichtte Befeitigung und Anfteckungsgelegen- 
heiten der natürlichen Blattern betreffend. 

. OR. Rr. 338) Zur möglichflen Vefeitigung aller Ans 

ſteckungs⸗Gelegenheiten ber natürlichen Blattern wird ſaͤmmt⸗ 
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lichen Landvogteien, Ober⸗ und Aemtern hiemit aufgegeben, 
in ihren Diftriften die nachdrücliche Weifung ergehen zu laſſen, 
fremde durchpaffirende Leute ohne augenblidliche Anzeige und 
erhaltene Erlaubniß jeder Ortsobrigfeit, dann ohne vorherige 
genaue Unterfuhung von Seiten des zeitlichen Arztes oder 
Wundarztes aufzunehmen, noch weniger zu beherbergen. 
Mannheim den 12. Sinner 1809, 
Großherzogl. Bad. Regierung bed Nieberrheing. 
vdt. Karg. 
Niederrheinifches Prosinzialblatt 1808 Nr. 3 ©. 13. 


Nr. 488, 
Das Alter der Kälber beim Schlachten betreffend. 


Man findet ſich veranlaßt, die im Wochenblatt vom Jahr 
1787 Nr. 18 erfchienene Verordnung vom 24. März gedach⸗ 
ten Jahrs, folgenden Inhalts: 

„Da der Vortheil des Publikums es erfordert, den Vers 
fauf des Viehes in gehörige Schranken zu jeßen, damit 
nicht durch allzufruͤhzeitigen Verkauf das Publikum ſchlech⸗ 
tes und der Geſundheit ſchaͤdliches Fleiſch zum Genuß 
erhalte, den Gerbern tuͤchtige Haͤute und andern Hands 
werkern gutes, zum Verarbeiten tuͤchtiges Leder entzogen 
werde; ſo wird andurch verordnet: 

1) Daß kein Kalb oder junge Ziege, ehe ſie 24 Tage 
alt find, an ins oder auswärtige Metzger oder andere 
Perſonen verfauft werden, bei einer Strafe von drei 
Keichsthalern,, die ſowohl der fehuldhafte Käufer als 
der Verkäufer zu bezahlen, und woran ber Anzeiger, er 
fey immer, wer er wolle, den dritten Theil als Ruͤgungs⸗ 
gebühr zu beziehen hat. 

2) Zu diefem Ende ift Jeder, dem ein Kalb oder Ziege 
wirklich gefallen, verbunden, folches gleichbald dem 
Ortsvorſteher anzuzeigen, welcher fobann 

3) bierüber ein befondered Negifter zu führen, barinn 
die Data und Namen zu bemerken, und bem Käufer 
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gegen Erlegung einer biemit allgemein auf 2 Kreuzer 
beftimmten Gebühr einen Schein anszufellen bat, der, 
wie folgt, einzurichten ift. 

Dem (hier wird der Name des Käufers gefegt) wird 
(da der Eigenthbümer des Kalb benennt) Kalb, das den 
can diefem Ort das Datum, Tag und Monat, wo das 
Kalb gefallen ift, bemerft) gefallen ift, zu kauſen ers 
laubt. (Hieher kommt der Name des Orts, Tag, 
Monat und Jahr, wo das Atteftat ausgeftelt wird, zu 
ftehen, ſonach der Name des Vorgefegten, der das 
Atteftat ausgeftellt hat.) 

4) Ohne foldhen Schein ift der Kauf eines Kalbe jedem 
bei drei NReichsthalern Strafe unterfagt, der hierin feh- 
lende Vorgeſetzte aber felbft gleicher Strafe unterworfen. 

Hiernach hat fi; nun ein Geder zu adıten, das Ober⸗ 
amt (Amt) aber hat folches gleichbald auszufchreiben. 
Deer. q. 8. 

ihrem ganzen Inhalt nach zu wiederholen, und diefelbe auf 
die ganze Provinz der Marfgrafichaft auszudehnen. Es wird 
daher dieſes mit dem Anfügen, daß man fich bei Lebertres 
tungsfällen dem Befund der Umftände nach eine Erhöhung 
der angefetten Strafe noch vorbehält, zur allgemeinen Kennt» 
niß befannt gemacht, und ſaͤmmtlichen Ober» und Yemtern 
aufgegeben, bie firengfte Aufficht zu tragen, daß diefer Ver; 
ordnung überall ganz genau nachgegangen wird. Karlsruhe 
bei Großherzöglicher Regierung der ——— den 12ten 
Jenner 1809. 


Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 7©.41. 





Nr. 489. 
Eintendung monatlicher Fruchtmarkttabellen betr. 


Durch eine im Provinzblatt Nr. 60 von 1808 erfchienene 
Verfügung dd. 1. Okt. v. 5. wurden fammtliche Erefutivs 
Behörden, in deren Amtsdiftriften Fruchtmaͤrkte abgehalten 
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werden, beauftragt, in den Ietten Tagen eined jeden Monats 
. Yusweife über den Beftand , die Verkauföfumme und Mittels 
preife der in ſolchem Monat abgehaitenen Fruchtmärfte anher 
zu fenden, deren Formular beftimmt beigedrucdt wurde. Diefes 
Formular führt folgende vier Fruchtforten auf: Waizen, 
Korn Coder Roggen), Gerfte, Haber. 

Man findet fich veranlaßt; diefen vier Fruchtforten noch 
drei weitere, nemlih: Kernen, Halbmweizen und Mis 
ſchelfrucht Coder Molzer) beizufügen, und — da ohnehin 
das bereitö vorgefchriebene Formular vielfältig unbeobachtet 
gelaffen wird — dieſes Formular mit den neuen Getreide, 
forten vermehrt, zur Erinnerung hier nochmals anzufügen. 

Nach diefem Schema find nun von allen Fruchtmärften 
ber Provinz die Markt-Ausweiſe zu fertigen, und zu Ende 
eines jeden Monats unfehlbar anher einzubefördern. 

Säumige Behörden werben nicht nur bei dieffeitiger Eins 
fendung der Saupttabelle an hohes Minifterium vom Innern, 
(die allemal in ben erften Tagen bed nächftfolgenden Monats 
zu gefchehen bat) höchſten Orts namhaft gemacht, fondern — 
nachdem nun bereitö wieberholte Mahnungen erlaffen worden 
— auch noch mit befonderer Strafe belegt werben. 

Freiburg am 14. Sänner 1809. 

Großperzoglich Babifche Regierung des Oberrhein. 

€. v. Wechmar. 


— 
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Nr. 490. 
Das Altersverhältnifs bei Heirathen betreffend. 


R. N. 460. Durch die höchfte Verordnung vom ten 
dieſes wird rückfichtlich des Altersverhältniffes bei Heirathen 
beftimmt, daß Mannsperfonen nicht vor dem zurückgelegten 
‘ 25ten, und Frauensperſonen nicht vor zurückgelegtem 18ten 
Sabre ohne befondere polizeiliche Erlaubniß heirathen follen. 
Da alfo hiernach in polizeilicher Hinficht die bisherige Geſetz— 
gebung noch zur Zeit beibehalten worden ift, fo wird dieſes 
zur allgemeinen Nachricht, und ben fammtlichen Adminiftras 
tiobehörden zur Beobachtung in vorkommenden Fallen hiermit 
befannt gemacht. 

Mannheim ven 14. Sänner 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 
vdt. Kepler. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr 4 ©. 17. 


Nr. 49. 


Berichtserforderung über die Befchaffenheit der 
Bäder. 


Saͤmmtliche Ober» und Aemter der Provinz, in deren 
Bezirke fich Bäder oder Gefundbrunnen befinden, werden an⸗ 
gewiefen ‚über die Befchaffenheit derfelben in phyſiſch⸗chemi⸗ 
ſcher Hinficht und ihre medizinische Wirfungen unter Vernehs 
mung der betreffenden Phyſikate — fo wie über die beſtehen⸗ 
ben Polizeianftalten und etwa nöthigen und zweckmäßigen 
Berbefferungen binnen 4 Wochen ausführlichen Bericht anher 
zu erflatten. | 

Freiburg ben 17ten Jaͤnner 1809. 

Großherzogl. Regierung der Provinz bed Oberrheins. 

Stirkler. 
vdt. Hauſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 10 ©. 59. 
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Kr. 492. 


Die Umzäumung der urbaren Güter und Brach- 
felder betreffend, 


Die in der Markfchafichaft bereits beftehende, bisher aber 
nicht allgemein befolgte Verordnung, daß die Felder und Gär- 
ten nicht mit hölzernen Pallifaden und Zäunen eingefaßt wer⸗ 
den follen, wird andurch erneuert, und befohlen, baß folche 
entweder mit Mauern, oder mit lebendigen Hägen, die auch 
zur Landes⸗Induſtrie, wie auch die Maulbeerhäge, oder zur 
Holziparung, wie die Acazienheden, ‚beitragen fünnen, aufs 
geführt werden. Verordnet bei Großherzoglicher Regierung 
ver Marfgraffchaft. 

Karlöruhe den 17. Senner 1809. 

| vdt. Glyckherr. 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 7 ©. 4.‘ 





| Nr. 493. 
Das Derbot der Leimleder-Ausfuhr wird aufgehoben. 


Zur allgemeinen Nachricht und Nachachtung fammtlicher 
Zollftätte der Provinz des Oberrheind wird andurch befannt 
gemacht, daß mittelft hohen Minifterial-Referiptd vom Aten 
Jaͤnner d, 3. Nr. 85 das vormals in dem öfterreichifchen 
Breisgau beftandene Ausfuhrverbot des Leimleders aufgeho- 
ben, und ber freie Handel gegen Entrichtung des durch das 
neue Zollpatent $. 6 vorgefchriebenen Zolles geftattet ſey. 

Freiburg den 18. Jaͤnner 1809. 

Großherzogl. Kammer des Oberrheind. 
Maler. 
| vdt. Hufſchmidt. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 6 ©. 31. 
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Nr. 494. 
Die Kostenerfparnifs bei Unterfuchungen gegen Da- 
ganten und fongt verdächtige Perſonen betr. 


Da die Bemerfung gemacht worden ift, daß bei Unter» 
fuchungen gegen Vaganten und font verbächtige Perfonen 
Öfterd allzuviele und unnöthige Koften verurfacht werben; fo 
wird fümmtlichen Ober» und Aemtern der Provinz ded Mits 
telrheind hierdurch aufgegeben, unbefchadet der öffentlichen 
Sicherheit ernftlich darauf zu ſehen, daß dieje Koften fo viel 
möglich verringert werden. Berfügt Karlsruhe bei Groß» 
berzogl, Regierung der Marfgrafichaft den 18. Senner 1809. 

vdt. Autenrieth. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 8 ©. 45. 





Nr. 495. 
Die Aufhebung der Wallfahrten an auswärtige 
Ortichaften betreffend. 


N. N. 1189. Den fimmtlichen Lands und Stabtvogteien, 
Dbers und Aemtern wird die nachftehende fürftl. bifchöfl. 
fpeierfche Verordnung v. 14. September 1808, welche unterm 
6. Oktober v. 3. Nr. 945 von dem großherzogl. Juſtizmini⸗ 
fterio die höchfte Iandesherrliche Genehmigung erhalten hat, 
zur Aufficht über ihre Befolgung und Nachachtung befannt 
gemacht, da nach einem weitern Erlaffe des gnädigen hoben 
Minifteriums v. 18. Sinner d. J. Nr. 186 auch des Erzbis 
ſchoͤfl. Regensburgifche Ordinariat zu Afchaffenburg dieſelbe 
ben betreffenden Defanaten zur Befolgung bereits zugefendet 
hat. Bifchöfl. Verordnung d. d. Bruchfal den 14. Septem⸗ 
ber 1808. 

Es ift eine faft allgemein anerkannte Wahrheit, daß die 
Walfahrten und Prozeffionen an auswärtige Ortfchaften dem 
Bolt in phyſiſcher, moralifcher und religiöfer Hinficht fehr 
fhädlich find. In unferem Kirchfprengel haben ältere und 
neuere Erfahrungen, worauf wir fürzlich auch burch bie 


* 
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Iandesherrliche hohe Behörde aufmerkffam gemacht worden 
find, diefe Wahrheit beftätiget. Um nun den bei diefen Pro- 
zefftonen vorgehenden Unorbnungen und Ausſchweifungen ganz 
lich abzubelfen, verorbnen wir biemit, daß fünftighin alle 
Prozeffionen, welche bisher außer dem Ort oder der Ortöger 
marfung geführt wurden, gänzlich zu unterbleiben haben, jes 
doc, jeder Pfarrkirche erlaubt ſeyn fole, am Markustag, 
und auf den erften Tag in der Bittwoche eine Prozeffion in— 
nerhalb der Ortsgemarkung, an den beiden folgenden Tagen, 
in der Bittwoche aber Abends eine Betftunde mit Abfingung 
oder Abbetung der Allerheiligen Litanei, und eben fo auch 
eine Abendöberftunde anftatt der Votivprozeffionen, an Orten, 
wo folche mit Genehmigung ded Ordinariats oder durch Hers 
fommen beftanden haben, jedoch ohne Ausferung bes hoch» 
würdigften Gutes abzuhalten. Zugleich weifen wir ſaͤmmt—⸗ 
liche Seelforger an, ihren Pfarrgenoffen diefe Verordnung 
befannt zu machen, folche aber auch hiebei und bei andern 
Gelegenheiten zu belehren, daß Gott an ſolchen Bittgängen, 
wobei gewöhnlid; viele Unordnungen und Unfittlichfeiten vors 
fallen, und die Gefchäfte des Berufs und der Haushaltung 
verabfäumt werben, fein Wohlgefallen haben könne, daß 
Gott feine Gnaden nicht auf gewiffe Orte und Zeiten ein- 
fchränfe, und daß ed weit erbaulicher und verdienftlicher 
für fie fey, wenn fie in ihrer Pfarrkirche, wo fie in ihrer 
Andacht und Geiftesfammlung durch nichts geftört werden, 
ihr Anliegen mit reinem Herzen zum Throne des Allerhöch- 
ften braͤchten. Wir beauftragen die Herren Dechänten ges 
genwärtige Verordnung ihren anvertrauten Hrn. Kapitularen 
durch den Umlauf bekannt zu machen, und über die Befolgung 

biefes Auftrags fich gemöhnlichermaßen dahier auszuweiſen. 

Großhergogt; Bad. Regierung bed Niederrheind, 

In fidem Copiae 

Heller, Affeffor und Sefretär. 

vdt. Karg. 

Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 7 ©. 33. 

> — — 
Lehrer, Verordn. IL Vd. 33 
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Nr. 496. 
Noth- und Hülfstafeln für Scheintodte und Der- 
giftete betreffend. 

Sämmtliche Obers und Aemter, Spezialate, Schulvifis 
taturen und Phyſikate haben die ihnen befonders zugehende 
Noths und Hülfstafeln für Scheintodte und Vergiftete nach 
böchftem Befehl alfo zu vertheilen, daß bei jedem Ortsvor⸗ 
gefegten, in jeder Schule, an jeder Kirche und an allen 
Orten, wo Rettungs-Käften vorhanden find, auch in einzeln 
in Waldungen ftehenden Wirthöhäufern ein Eremplar abges 
geben und angefchlagen wird; auch dafür zu forgen, daß der 
ganze Inhalt diefer Tafel jedesmal im Frühjahr und Herbit 
öffentlich verlefen wird; und daß die Schulmeifter darüber fort: 
dauernd einen nad) der Faſſungskraft der Kinder eingerichteten 
Unterricht ertheilen, Verfügt Karlsruhe bei Großherzoglicher 


Regierung den 19. Jänner 1809. 
vdt. Autenrieth. 


Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 9 Nr. 50. 


Ar. 497. 
Den Bezug der Accidenzien der herrfchaftlichen 
Diener betreffend. 


Man findet ſich veranlaßt, hierdurch zu verorbnen, daß 
feinem. berrfchaftlichen Diener der Bezug anderer Accidenzien, 
als wozu derfelbe durch feine Dienft » Signatur oder andere 
nachherige Bewilligung ausdrüdlich berechtigt worden, in 
Zukunft geftattet iſt; welches ſaͤmmtlichen berrfchaftlichen Dies 
nern der Markgrafichaft ohne Unterſchied befannt gemacht, 
und deffen Befolgung denfelben andurch auf, ihre Dienſtpflich⸗ 
ten gegeben wird. Berfügt Karlsruhe bei Großherzoglicher 
Regierung ber Martgrafichaft den 19. Jenner 1809. 

vdt. Autenrieth. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Mr. 8 ©. 45. 
— — 
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\ Nr. 498, 
Großferzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 
Die in der vormals Würzburgifchen Diözes fallende 
Dikariats-Tazxen betreffend. 

| (R. Nr. 647) Sämmtlichen Dechanten der vormalig 
wuͤrzburgiſchen Diözes werden hierdurch angewiefen, die bei 
ihren erfallenen Vikariats⸗Taxgelder zufolge des hohen Finanz 
MinifterialsErlaffes vom 19. November v. 3. an den großs 
herzoglichen geheimen Kirchenrach Rothenfee ;u Bruchfal zur 
Berrechnung einzufenden. 

Mannheim dem 19. Sinner 1809. 

vdt. Blenfner. 

Miederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 5 ©. 23. 





Nr. 499. 


Meberlaffung herrfchaftlicher Exftanzien an die Ge— 
meinden betreffend. 


Seine Königliche Hoheit haben einerfeitd in Anbetracht 
des großen Vortheild, der durch Berichtigung der aufge, 
Ioffenen vielen Gefäl-Ausftände, fowohl für den Unterthan 
als für dad Rechnungsweſen entfiehen würde, andernfeite in 
Erwägung, daß eine fchnelle Beitreibung diefer Ausftände für 
den Debenten in den dermaligen Zeitumftänden drückend wer, 
den dürfte, den gnädigften Entfchluß gefaßt, und dem allers 
feitigen Vortheil angemeffen erachtet, alle bei den unmittelbar 
berrfchaftlichen Verrechnungen auf Georgi 1808 vorbanden 
gewefene und feither nicht abbezahlte liquide und erigible Ges 
faͤll-Ausſtaͤnde an Steuern, Schagung, Gülten, Geld» und 
Naturalen s Zinfen (welch Iegtere nach den laufenden Preifen 
zu Geld zu berechnen), (fo wie alle andere ruͤckſtandige Schuls 
digfeiten) (Güter » Pachtzinfe allein ausgenommen) den bes 
treffenden Gemeinen und ihren Kaffen, in fo ferne fie folche 
übernehmen wollen, gegen einen angemeffenen Rabatt zum 
Einzug zu überweifen, | 

| 33. 
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Höchfidiefelben befehlen zu diefem Ende Folgendes: 

1) Sollen von den Verrechnungen von all benjenigen 
Orten, wo der Ortsvorſtand zu einer folchen Uebernahme 
für dad Gemeinds » Aerarium geneigt ift, ihre liquide und 
‚erigible Ausftände ſogleich confignirt , und an die ihnen vors 
gejeste Kammern eingefendet, fodann 

2) Bon diefen der Gemeine die bei ihr haftende Ausftände . 
zum Selbſt⸗Einzug in der Maaße zugewiefen werben, daß jede 
den berechneten Betrag in kurzer Frift unter folgenden Bes 
günftigungen an bie herrfchaftliche Verrechnung beliefere ; 
und zwar 

3) Um ben Gemeinden für diefe Uebernahme einen Bor» 
theil zuzuwenden, werden Aprocentige und andere herrſchaft⸗ 
liche Obligationen nach ihrem vollen Nennwerth an Zahlungs» 
ftatt angenommen, und der Betrag, um welchen die Gemeine 
diefe Obligationen mwohlfeiler erhandelt, ihr ald Gewinn bes 
laffen. 

4) Wo aber eine Gemeinde nicht im Fall ift, dergleichen 
Obligationen einhandeln zu können, ba find ihr bei baarer 
Zahlung 20 Prozent ald Rabatt zu paffiren, und alfo für 
100 fl. Ausftände nur 80 fl. abzunehmen, 

5) Die Gemeinden, deren Aeraria nicht in der Lage find, 
biefen ObligationensAnfauf oder die Baarzahlung aus eigenen 
Mitteln zu beftreiten, werden ermächtiget, die dazu erforbers 
lichen Gelder unter oberamtlicher Leitung verzinslich aufzu⸗ 
nehmen. * | 

6) Damit aber die Gemeindskaſſe für die aus diefem Ans 
leihen zu zahlende Intereſſen einen Erſatz erhalte, fo iſt fie 
ermächtigt, von den übernommenen Debenten ebenfall® bie 
Intereſſen aus ihren Ausftänden einzuziehen, und 

7) Damit der Einzug der Ausftände felbft für die Deben⸗ 
ten nicht zu druͤckend werde, fo ift bei denen, die nicht früher 
zahlen können oder wollen, und welchen von der Gemeinde 
nicht längerer Kredit gegeben waͤre, die Eintheilung auf fünf 
Jahre zu machen, und ale Jahr ein Fünftel der Hauptſchuld 
nebft dem Zind zu erheben. 


\ 
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8) Diefe Anordnung erfireckt ſich auch auf bie Ausftände 
der Hoheits⸗Recepturen in den flindeds und grundherrlichen 
Gebieten, und endlich 

9) Verfteht fi vor felbft, daB in dem Laufenden und 
fünftigen Jahre die Gefälle von den Verrechnungen ganz beis 
getrieben, und feine Ausftände mehr geduldet werden follen. 

Borftehende hohe Finanz » Minifterial: Entfchließung wird 
biemit fammtlichen herrfchaftlichen Verrechnungen mit dem 
Auftrage befannt gemacht, die in ihrem Verwaltungsbezirfe 
befindlichen Gemeinden über die Willfährigfeit der Lebers 
nahme folcher liquiden Ausftände unter den angebotenen Vor⸗ 
theilen einzuvernehmen, und im eintretenden alle foldhen 
‚ befondere Verzeichniffe vorzulegen, auch auf jeden Fall hiers 
Über binnen 4 Wochen unfehlbar Bericht anper zu erftatten. 

Freiburg den 20. Sänner 1809. 

Großherzogl. Bad. Kammer des Oberrheins. 


Ruth. 
vdt. Hufſchmid. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 10 ©. 60. 


Mittelrheinifches „ „ nn 5.3 
Niederrheiniſches ” „nn 6, 3. 
| on — 
Tr. 500. 


Einlieferung der Lilten über den Holzbedarf der 
Kommunen betreffend. 


Wir haben aus einem Erlaffe der Großherzugl. Generals 
Forſt⸗Kommiſſion vom 15. v. M. wahrgenommen, baß viele 
Gemeinden ihre jährlichen HolzbedarfsKiften nur felten oder 
gar nicht einliefern. 

Da nun hiedurch ebengedachte Behörbe zum felbft eigenen 
Nachtheil der Gemeinden außer Stand gefest wird, bad 
wahre Holzbebürfniß einer jeden Gemeinde — fomit auch das 
nach Abzug dieſes Bedürfniffes noch zum Verfauf oder Aus⸗ 
fuhr disponible bleibende Holz: Quantum gehörig zu beurtheis 
len; fo wird hiemit den Gemeinds⸗Vorgeſetzten unter eigener 
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Haftung und Verantwortlichkeit zur ſtrengen Pflicht gemacht, 
bie allenfalls noch rüdftändigen Holzbedarfs⸗Liſten von ihren 
Gemeinden unvermeilt, und fofort alljährlich an die ihnen 
vorgefeßte Forft» und Civils-Behörde richtig einzuftellen, ben 
legtern aber eine genaue Wachfamfeit auf die gehörige Ein 
ftellung diefer Lifte anempfohlen. 
Freiburg den 21. Januar 1809, 
Großherzoglich Badifche Regierung des Oberrheins. 
Freiherr von Wechmar. 
vdt, Bachmann. 
Oberrheiniſches PBrovinzialblatt 1809 Nr. 7 ©. 39. 





Kr. 501, 

Die Pfarrämter dürfen ohne erlangte Erlaubnifs 
höherer Behörde keine Kinder der Schule ent- 
laften. 

Da man vernommen hat, daß ſich mehrere Pfarrämter 
berechtigt glauben, Schulkinder, welche in Gefolg $. 18 ber 
badifchen Fatholifchen Kirchen⸗-Commiſſions⸗Ordnung von dem 
Schulvifitator auf laͤngern Schulbefuch zurück gemiefen wors 
den find, dennoch aus der Schule zu entlaffen; fo wird ihnen 
diefes hiemit nochmals ausdrücklich unterfagt, und fteht dens 
felben fein andered Befugniß zu, als in befondern Fällen, 
wo fie gegen die von der Schulvifitatur angeordnete Zurecht⸗ 
weifung wichtige Gründe vorzubringen hätten, ſolche, went 
fie bei der Bifitatur keinen Eingang finden, hieher anzu> 
zeigen, und die weitere Verfügung abzuwarten. Karlsruhe 
bei Großherzoglicher Regierung den 21. Jänner 1809. 

vgdt. Moßdorff. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 8 ©. 45. 


Nr. 502, 
Erläuterung die Ausfuhr der geltampften Lohe und 
rohen eichenen RKinden betreffend. 
Das Großherzogl. Finanzminifterium hat unterm 4. d. M., 
Megierungsblatt Nr. 2, zur näheren Erläuterung des $.3 des 
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neuen Zollpatents befannt gemacht, baß unter dem Ausdruck 
- Gerberlohe ꝛc. nicht nur die geftampfte Lohe, fondern auch 
bie robe eichene Rinde zu verftehen, und alfo der Ausgang 
des Einen wie ded Andern verboten fey; wornach fich alfo 
fammtliche Ober» und Aemter, fo wie auch Recepturen zu 
bemefjen, und die untergebenen betreffenden Zollftätter zu ins 
firuiren haben. 
Freiburg am 23. Jänner 1809. 
Großherzogl. Bad. Reutkammer bed Oberrheins. 
Ruth. 
vdt. Hufſchmidt. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 8 ©. 47. 
Miederrheinifches „ " rn 6». 
vom 24. Januar 1809. 


Nr. 503. . 


Eintendung der eingehobenen Religions- und 
Studienfonds-Getfälle, 

Sämmtliche Verwaltungen und andere Verrechner, denen 
ber Bezug von Religions» und Studienfonde » Kapitalzinfen 
und Gefällen zugemiefen ift, werben biemit ernftlich erinnert, 
bie eingegangenen Gelder an die Landeseinnehmerei dahier mit 
Berzeichniffen der eingehobenen Rüdftände ungefäumt einzus 
ſchicken. Freiburg den 24. Jänner 1809. 

Großherzogliche KirchenöfonomiesRommifflon. 


Dr. Engelberger. 
Dr. Caluri. 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 8 ©. 47. 
Nr. 504. 
Trennung der allgemeinen und der befondern Erin- 
nerungen in den Schulvifitatur-Berichten. 


. Sämmtliche Schulvifitatoren der Provinz werden andurch 
augewieſen, in ihren bieher zu erflattenden Jahreöberichten 
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die Bemerkungen, welche den Zuftand der Diftriftöfchulen im 
Allgemeinen betreffen, mit den — in Hinficht der ein, 
zelnen Schulen ind Befondere zu machenden Erinnerungen 
nicht zu vermengen, fondern jene in einem Generalberichte, 
und diefe in eben jo vielen befondern Berichten, mit etwaiger 
Hinweiſung auf den Generalbericht diefer Landesftelle vorzu⸗ 
tragen. Freiburg den 24. Jaͤnner 1809. 
ae Badifche Regierung des Oberrheins. 
Freiherr von Wechmar. 
vdt, Bachmann. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 8 ©. 47. 


—— 


Nr. 505. 

An lämmtliche Oberämter, Obervogteiämter und 
Steuer- auch Schatzungs-Recepturen der Provinz 
des Mittelrheins. 

Die Einfommens : Steuer detreffend. 

Nach einer neuern Verfügung des Großherzogl. Finanz 
Miniiterii fol der Betrag der Einfommend + Steuer bei den 
inzwifchen geänderten Umftänden, nicht wie unterm 29. Fe 
bruar ejusd. Nr. 60 angeordnet worben, zur Dispofltion 
der AmortifationdsKaffe in Handen der Neceptur verbleiben, 
fondern zur hiefigen Provinzial Kaffe, aber ohne Vermifchung 
mit andern Dienftgeldern ungefaumt eingeliefert werben, und 
ift diefes nicht nur für den Quartaldbetrag vom 23. Suli bie 
23. Dftober 1808, fondern auch für die beide Duartalien auf 
den 23. Sanuar und 23. April 1809 zu verftehen. Die 
Recepturen, durch deren herrichaftliche Dienftrechnungen biefe 
Einfommend-Steuer per Einnahme und Ausgabe laufen muß, 
haben den Einzug derfelben für dad Quartal auf den 23. Jar 
nuar 1809, und da, wo er ohne viele Schwierigfeit ges 
ichehen kann, zugleich auch für das nächft dieſem verfallende 
Quartal unter Vorbehalt des allenfallfigen Nachtrags zu bes 
ſchleunigen, und dabei auf die ihnen unter abfchriftlichen Bei⸗ 
jchluß des fummarifchen Diſtrikts und der Original⸗Orts⸗ 


— 
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verzeichniffe, welch Ietstere von ihnen, nad Ergänzung ihrer 
Duplicate binnen 14 Tagen nach deren Empfang anhero zu 
remittiren find, von hieraus nach und nach zugehende Res 
vifiond » Bemerkungen dermaßen für fämmtliche 3 Quartale, 
ohne fich jedoch beim Einzug dadurch aufhalten zu laſſen, 
Rücficht zu nehmen, daß das in dem erften und zweiten 
Quartal etwa zu wenig Eingezogene in dem folgenden Quars 
tal nachgeholt werden fol. Wenn die Erecutivftellen nad) 
der ihnen beimohnenden Lokal⸗Kenntniß der vorliegenden Bers 
bältniffe durch eine nochmalige Anficht der Einfommend- 
Angaben bei etwas mehr Mufe, Anlaß befommen follten, 
lettere hier und da zum Vortheil der berrichaftliichen Aerare 
nad) Anleitung der aufgeftellten bisherigen ebictmäßigen Grund» 
füge für die erfigedachten drei Quartalien zu berichtigen, fo 
wird man biefes gerne fehen, für die Folge aber wird eine 
neuere höchlte Anordnung demnächft ergehen. 

Ueber dasjenige, was in jedem Quartal eingegangen und 
abgeliefert worden, erwartet man längftend auf den 1. April 
d. J. eine berichtliche ſummariſche Anzeige. 

Karlöruhe den 24. Januar 1809, 

Großherzogl. Bad. Kammer des Mittelrheing. 
Mittefrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 5 ©. 25. 





Nr. 506. 

Berichtserftattung in Betreff der Pflegrechnungen. 

Dem Oberamt (Dbervogteiamt und Amt) wird in Gemaͤß⸗ 
heit des Reſcripts des Großherzoglichen Minifteriumd , vom 
Innern vom 16. diefed aufgegeben, binnen 14 Tagen zu bes 
richten, welche fowohl mittelbare ald unmittelbare Pfleg- 
rechnungen noch nicht gejtellt und abgehört find. 

Karlsruhe bei Großherzoglicher Regierung der Marfgrafs 
{haft am 24. Sanuar 1809. 

Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 7 ©. 42. 
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Wr. 507. 

Großherzoglich Babifhe Kammer des Niederrheins. 

(N. RN. 744. K.) Bei der am 4. dieſes auf dem Rath» 
baus zu Bruchfal durch die dazu angeordneten Kommiffarien, 
Kammerrath Schmud und Kammeraffeffor Diez vorgenommenen 
Öffentlichen Ziehung von Cinhundert Nummern Hochftift 
Speiericher Landes, Obligationen, find folgende Nummern 
berausgefommen : 93. 322. 393. 781. 140. 714. 185. 863. 
861. 879. 698. 853. 694. 411. 672. 92. 88. 55. 539. 
550. 412. 843. 353. 279. 570. 527. 255. 619. 583. 116. 
792. 347. 447. 554. 855. 881. 919. 493. 48. 442. 356. 
153. 257. 758. 135. 925. 838. 331. 894. 66. 932. 173. 
22. 33. 924. 87. 594. 610. 617. 880. 238. 826. 458. 
736. 823. 908. 543. 918. 121. 244. 435. 176. 252. 680. 
834. 343. 425. 117. 710. 578. 34. 768. 130. 837. 71. 
753. 103. 332. 882. 675. 492. 897. 888. 263. 438. 367. 
333. 398. 920. 778, welde am 31. Dezember laufenden 
Jahrs bei dem bruchfaler LandfchagungssErtrazgahlamt gegen 
Nüdgabe der Eorrefpondirenden Obligation zahlbar find. 
Den Sntereffenten wird hiebei noch weiter eröffnet, daß bie 
einjährigen Zinsconpond für 1809 von den noch laufenden 
Obligationen an den Landvogt Gaffinone bereits abgegeben 
find, und auf DVorzeigung der correfpondirenden Sculds 
urfunde bei demfelben erhoben werden können. 

Mannheim ben 24. Sänner 1809. 


vdt. Achenbach. 
Niederrheiniſches Provinzielblatt 1809 Nr. 6 ©. 29. 
——— 
Nr. 508. 


Erinnerungandie Befolgung der höchttenDerorduung, 
die Aundfchaften der Handwerksgelellen und Fa- 
brikarbeiter betreffend. 

Da wahrgenommen worden, baß die höchſte Verordnung 

v. 12, Oktober v. 3. die Kundfchaften der Handwerkögefellen 
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und Fabrikarbeiter betreffend (Negierungsblatt Stu XXXV. 
v. 1808), wornach fämmtliche Kundfchaften jedesmal von 
dem Meifter, wo der Gefell arbeitet, und zwar vor Dbers 
amt oder Amt unterfchrieben, und mit dem ober» und 
amtlichen Vidit und Siegel beftätiget werben follen, — nicht 
allenthalben gehörig befolgt wird, und da hieraus unter Ans 
dern in Anfehung der Regalifirung der Kundfchaften reifender 
Handwerkögefellen Schwierigkeiten entftehen; fo werden fanmts 
lich betreffende Behörden auf gedachte höchfte Verordnung nach⸗ 
drüclichft und mit der Erflärung vermwiefen, daß alle aus ber 
Nichtbefolgung entftehenden Koften und Schaden ben faums 
feligen Behörden zur Laſt fallen werden. 
Freiburg den 25. Jänner 1809. 
Großherzogliche Regierung bed Oberrheins. 
Freiherr von Wechmar. 


vdt. Meſſy. 

Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 7 ©. 39. 
Mittelrheinifches " ” „6 34. 
v. 17. Januar 1809. 
Niederrheiniſches 4 17. 
v. 14. Jänner 1809. R. N. 490. 

— — 

Nr. 509. 


Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 
Koften für öffentliche Sicherheit betreffend, 


AR. Nr. 972.) Sämmtliche Landvogteien, Oberämter, 
Stadtvogteien und Aemter haben in Zeit von 8 Tagen an 
die dahiefige Großherzogl. Regierung berichtlich anzuzeigen, 
wie viel im ihren Bezirken für die Öffentliche Sicherheitds 
maanßregeln an Patrouillengelder , doppelten Löhnungen und 
fonftigen Gemeindefoften in den Sahren 1807 und 8 verwens 
det worden. Mannheim den 26. Sänner 1809. 

In fidem, Kepler. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 7 ©. 33. 
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Nr. 510. 
Die zur Revilion einzufendenden Rechnungen betr. 


Da fchon wiederholt von verfchiedenen DVerrechnern die 
zur Revifion eingefendeten Rechnungen gegen die beftehenden 
Vorfchriften fomohl vor» als nach der Reviſion wieder zuruͤck⸗ 
verlanget worden find: fo wird zur allgemeinen Nachachtung 
fanmtlicher Verrechner der Provinz des Dberrheind andurch 
befannt gemacht, daß außer fehr wichtigen Fällen Fünftig 
feine zur Reviſion eingefchicte Rechnung mehr ertradirt wers 
ben wird, und daher fünmtliche Verrechner Dupfifate bei 
ber Hand zu behalten, und ihre Manualia und Sournale fo 
einzurichten haben, daß fie fich aus demjelben jederzeit Rath 
erholen, und die folgenden Rechnungen ohne Anftand Rellen 
fonnen. Freiburg ben 27. Sinner 1809. 

Großherzoglich Badische Rentkammer ded Oberrheins. 

Ruth. 
vdt. Hufichmibt. 

Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 8 ©. 47. 
— — 
Nr. 511. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 
Die in der niederrheiniſchen Provinz befindlichen 
Wundärzte betreffend. 

(R. Nr. 1094.) Sämmtlichen Landvogteien, Stadt⸗ 
vogteien, Ober⸗ und Aemtern, auch Phyſikaten wird aufges 
geben, ein genaues Verzeichniß der in ihren Bezirken fich bes 
findenden Wundärzte mit Angabe ihrer Bor» und Zunamen, 
ihres Alterdö, Geburtsort, ihrer Fähigfeit, Wohnorte, Bes 
foldung und Religion, fo wie aud) der Zeit, wann und wo 
fie geprüft worden find, innerhalb 14 Tagen unfehlbar ans 


her einzujenden. Mannheim den 31. Jänner 1809. 
vdt. Steinwarz. 


Miederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 7 ©. 33. 
—— — — 
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Ne. 512, 
Großherzoglich Babifche Regierung ded Niederrheins. 
Das Scribentenwelen betreffend. 

(R. Nr. 1035) Sämmtlicdye Unterfiellen der nieder; 
rheinifchen Provinz werden andurch angemwiefen Namen und 
Alter, Religion und Stand, Fähigkeiten und fonftige Eigen 
fchaften, der bei ihnen angeftellten Scribenten, nebft dem 
ſtaͤndigen Gehalt und den Nugungen, welche jeder etwa zu 
beziehen bat, in Zeit 8 Tagen anber zu berichten. 

Mannheim den 31. Jänner 1809. 

vdt. Bfenfner. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 7 ©. 33. 





Nr. 513. Ä 
Die Rectification der Dermögens-, Einkommens- 
und Erwerbsfteuer betreffend. 


Wir Karl Friedrich von Gottes Gnaben Großs 
herzog zu Baden, Herzog zu Zähringen ıc. 

Haben durch Unfer, unterm 31. Auguft v. 5. erlaffenes 
böchfte Reſeript über die Lage der Finanzen zu Dedung bed 
Deftcitö, eine Bermögend +, Einkommens⸗- und Erwerbs⸗ 
ſteuer angeordnet, und damals blos in der Erwartung: daß 
die Bermögensfteuer ergiebig genug ausfallen werde, die Eins 
führung der zu Ergänzung der abgängigen Summen ebenfalls 
bereitö angeordneten erhöhten Stempeltare noch fufpendirt. 

Die von Unfern fammtlichen Provinz Kammern Und ges 
machte Borlagen haben nun bewährt, daß ber Ertrag ber 
obenerwähnten Steuer nicht die zu Dedung bed Deftcits ers 
forderliche Summe abwirft und die fufpendirte Ausführung 
der Stempeltare mußte zur Wirklichkeit fommen, wenn nicht 
die Erfahrung gezeigt hätte, daß der geringe Betrag der Eins 
kommensſteuer nicht ſowohl in der Natur biefer Steuer, als 
in irriger Anwendung der aufgeftelten Grundfäge und in uns 
richtigen Angaben vieler Eontribuenten zu fuchen wäre. 


526 Februar 1809. 


In Erwägung biefer Verhältniffe und in der weitern Ers 
wägung, baß durch die wirklich erfolgte Ausführung der vers 
ordneten Einfommendfteuer die gerechte Vertheilung derfelben 
unter die einzelnen GSontribuenten nicht erzielt worden, auch 
in der feiten Ueberzeugung, daß durch diefe zweckmäßig eins 
gerichtete Steuer die in Unfern Großperzoglichen Landen bis 
jegt noch ſtatt findende Ungleichheit in der Befteurung Unſerer 
lieben Unterthanen gemiffermaaßen ausgeglichen werde; koͤn⸗ 
nen Wir Uns noch nicht dazu entfcjließen, gedachte erhöhte 
Stempeltare zur Ausführung bringen zu laffen und glauben 
vielmehr, daß durd; eine angemeflene Vollziehung der Unſerm 
obgedachten Reſcript zum Grunde Liegenden Vorfchriften der 
Zwed der Einbringung der zu Dedung ded Staatsdeficits ers 
forderlichen Summe werde erreicht werben. Wir finden Uns 
deßwegen bewogen, eine vollfiändige Nectification und refp. 
neue Ausftelung der Faffionen vornehmen zu laflen und die 
Leitung dieſes Gefchäfts in jeder Provinz einer unmittelbaren 
Kommifflon zu übertragen, welche Wir andurch für die Pros 
vinz bed Oberrheind in den Perfonen Unferer Kammerräthe 
Oelenheinz und Gräfle; für die Provinz des Mittelrheing, 
Unſers Kammerbireftord Bolz und Kammeraffefford Diez; 
für die Provinz ded Niederrheind, Unſers Staaterathd und 
Negierungsdireftord von Dawans und Unſers Kammerraths 
Boͤckh, anordnen. 

Zum gleihförmigen Vollzug diefer Nectification haben 
Mir den ernannten Kommiffionen die in der Anlage ents 
haltene beftimmte Vorſchrift über die Befteuerungs + Norm 
nebft einer befondern Inſtruktion über die formelle Geſchaͤfts⸗ 
Behandlung zugeftelt. 

Unfern Regierungen und Kammern eröffnen Wir diefes 
zur Nadjricht mit bem Befehl, den genannten Kommiffarien 
mit allem zur Beſorgung bed benfelben aufgetragenen Ges 
fhäfte-Erforberlichen an Handen zu gehen, und wollen auch 
insbefondere die Beamten und Receptoren Unferer Eigenthumss 
und Oberhoheits⸗Landen hiermit angemwiefen haben, bei Ber; 
meidung angemefjener Ahndung den ernannten Kommiffionen 
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bie gebührende Folge zu leiften. Hieran gefchieht Unſer Wille. 
Gegeben Karlsruhe ven 2. Februar 1809, 
Karl Friedrid. 
Karl, Erbgroßherzog. 
| vet. Frhr. von Dalberg. = 
Auf höchften Befehl 
Heidenreich. 


Dorfchrift zu Rerctification der Dermögens-, Ein- 
kommens - und Erwerbsftener. 


$. 1. Objekt der Steuer. 


Die Steuer wird bemeffen nach dem jährlidy reinen 
Einkommen. 

Das jaͤhrliche Einkommen uͤberhaupt, begreift alles, was 
man an Geld oder Geldeswerth einzunehmen hat, und jede 
Nutzung, welche bei Begebung an drittere eine jaͤhrliche 
Geldeinnahme gewähren könnte. 

Das reine Einkommen ergibt ſich, wenn man von 
dem Einkommen überhaupt abzieht, was zu Beſtreitung un. 
willführlidher Laften erfordert wird. 

Zu letztern gehören feine Ausgaben zum Untenhalt ber 
Familie oder des zur Bequemlichkeit des Lebens gehalten wers 
denden Geſindes, fondern Iediglich folgende Laſten: 

a) Abgaben an den Staat, an Gemeinden und landes- 
verfaffungsmäßige Societäten, nämlich: Feueraſſekuranz⸗ 
und Wittwenkfaffen. 

b) Verwendungen, welche erforderlich find, Gebäude in 
wohnbarem Stande, Gewerbseinrichtungen in nußbarem 
Weſen zu erhalten, von Grund und Boden Produfte 
zu ziehen, worüber die nähere Borfchriften in don $$. 6 
‚und 7 enthalten find. 

©) Befoldungen ber flanded» und gfanubhereliche Juſtiz 
Kameral⸗ und Forſt⸗, auch Kirchen» und Schuldiener, 
fo wie der bei Eorporationen, — und Gemein, 
den angejtellten Diener. 


928 Februar 1809. 


d) Leitungen an Geld» und Geldeöwerth, welche auf hers 
gebrachten Rechten und befondern verbindlichen Vers 
trägen beruhen. 

Erb» und Temporalpächte, Gülten, Grundzinfe, Paffiv- 
Kapitalzinfe, Appanagen, Deputate, Wittwengehalte,, Leibs 
gedinge, Penfionen. 

Sp wie übrigens unter bas jährliche Einkommen Fein 
Ertrag vorberer Jahre und überhaupt fein Theil des Kapital» 
fonds gerechnet wird; fo dürfen auch die Laften nur in eins 
jährigem Betrag befiehen, die Verwendungen auf Häufer, 
nur in den gewöhnlichen Unterhaltungs», auf Güter, nur 
in regelmäßigen alljährlichen Kultur⸗Koſten. 

5. 2. Wer diefe Steuer zu bezahlen habe, wer 
| davon frei jey? 

Der Steuer find unterworfen, alle Stiftungen, Körper 
fchaften und Gemeinden des Landes, alle Unterthanen, Staates 
angehörige und domilicirte Landes-Einwohner, ohne Rüdficht 
des Standes, felbft die Glieder der großherzoglichen Familie 
nicht ausgenommen. Stiftungen, Körperfchaften, Gemein, 
den und Staatöbürger fremder Landen haben aber blos ihr 
Einfommen aus ihren in dem Großherzogthum befißenden 
Gütern oder Grundgefällen und die allenfalls beziehende F 
ſionen und Deputate zu beſteuern. 

Frei ſind: 

a) das Großherzogliche Aerarium; 

b) Militärperfonen bis auf den Unterlieutenant ausſchließ⸗ 
lich, jedoch une ruͤckſichtlich ihres aus der Militarlaſſe 
beziehenden Solds. 

c) Alle Perſonen, die vom Allmoſen leben oder in Spitäler 
auf Öffentliche Koften unterhalten, oder von milden 
Fonds unterftägt werben. 

Nicht weniger notorifc Arme, die wegen Alter, Kränfs 
lichkeit, oder Leibesgebrechen fich und die Ihrigen ohne 
ihre Schuld nicht ernähren fönnen. 

Dieſe Freiheit findet übrigens ruͤckſichtlich der beſitzenden 

Realitäten einzig für das Großherzogl. Aerarium flatt. 


Bon 


bis zu der nächltgelegenen Rundzahf vermehrt werben. 
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5.3 Beflimmwugber Prozente mit weldhen dad 
reise Einfommen verfteuert werden ſoll. 


1 bis 150 mit 

151 " 300 " 
301 „ 500 ,„ 
Sol 800 " 
801 » 1,200 „ 
1,201 „ 1,600 „ 
1,601 " 2,000 " 
2,001 „ 3,000 ,„ 
3,001 „ 5,000 „ 
5,001 „ 6,500 „ 
6,501 „ 8,000 „ 
8,001 „ 10,000 „ 
10,001 „ 12,000 „ 
12,001 „ 16,000 „ 
16,001 » 20,000 „ 
20,001 » 25,000 
25,001 „ 30,000 
30,001 „ 37,000 „ 
37,001 „ 45,000 „ 
45,001 » 60,000 „ 
60,001 » 80,000 „ 
80,001 „ 100,000 „ 
100,001 „ 150,000 ,, 


"fa 


Yu 
5% 


150,000 und darüber mit 6. 

Zur Erleichterung der Rechnung muß fich jede reine Ein; 
kommens⸗Summe mit 25, 50, 75, ober 100 endigen, und 
wo dieß nicht ber Fall, muß die wirklich fich ergebende Zahl 
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$.4. Befondere Norm für bie Beftenerung der 
Dienfibothen und des Handwerksgeſindes. 
Bediente, Knechte und Handwerfögefellen , 
haben jährlich AO fr., auf dem Lande 20 fr., Maͤgde und 
Jungen in Städten 20 fr., auf Dörfern 10 fr. wegen des 
beziehenden Liedlohns zu entrichten. 
Wehrer, Berordn. IL Bd. 


34 


in Staͤdten, 
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Diefe Steuer wird zu der — der Dienftherrichaft oder des 
Meifterd nach der zur Zeit der Rectiftcation vorhandenen Zahl 
gefchlagen, vorbehaltlich, ded Regreſſes an die Steuerpflichtige. 
Haben diefe Perfonen noch ein beſonderes rentbared Vermögen, 
fo wird diefed, da wo es gelegen, nad) den allgemeinen Res 
geln befteuert. | 

Verheirathete Bediente, Knechte, Handwerfögefellen und 
Fabrifarbeiter find diefer Gefindes und Gefellenfteuer nicht 
unterworfen, fondern müffen ſich als angefeffene Familien 
befonders faſſioniren. 

5.5. Wie das Einfommen aus Grundftüden 
) zu berechnen fey? 

In jeder Gemarkung wird ein Durchfchnittdertrag für den 
Morgen Aderland feftgefegt, und nur bei einer großen Ber- 
fhiedenheit der Güte des Terraind ausnahmsweiſe eine zweite 
Klaffe angenommen. Der Durchſchnittsertrag wird berechnet 
nach dem Mittelmerth der in der Gemarfung gewöhnlichen 
Erzeugniffe. Von biefem Ertrag darf 4 für die Kultur 
foften abgerechnet werden, bie übrig bleibende 34 aber find 
als reines Einfommen in die Fafflon aufzunehmen. 

Weinberge und Gärten find in feinem höhern Ertrag als 
Aecker anzufegen, wo aber zwei Klaſſen find, jo hoch ale bie 
der erften anzunehmen. 

Die Kulturkoſten dürfen dabei nur mit 44, wie bei den 
Aeckern, abgezogen werden. Wiejen find nach dem Heu⸗ und 
Ohmetertrag im Iandläufigen Mittelpreis zu ſchaͤtzen, wobei 
uͤbrigens ebenfalld der Abzug von A geftattet wird. 

Luſtgaͤrten werden wie bie Wiefen, und wofür dieſe zwei 
Klaffen ftatt finden, wie die der befjern Qualität angeſchla⸗ 
gen, jedoch darf auch hier A abgezogen werden. 

Waiden müffen im Verhaͤltniß ihrer Ergiebigfeit gegen 
die Wiefen mit einem billigen Anfchlag in Rechnung gefegt 
werben. | 
Bon den Waldungen wird ber Werth, den das jähr- 
lich daraus zu ziehende Holz, nach Abzug des Hauerlohns, 
auf dem Plag hat, als Einfommen berechnet. 
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Der Zehnden von Grundftücden ift in feinen befondern 
Abzug zu bringen, fondern hierauf ſchon bei Beftimmung des 
Bruttoertrags zur Vermeidung weitläufiger Rechnungen Ruͤck⸗ 
ficht zu nehmen. 

Der Abzug von A für die Kulturkoften bleibt unver: 
änderlih, ob Jemand feine Güter felbit baut oder durch 
fremde Perſonen auf eigene Rechnung bauen läßt. Sind 
Güter verpachtet, fo hat der Eigenthümer nur den Pachts 
zins, jedoch, wie natürlich, ohne Abzug in Einnahme zu 
bringen, der Pächter hingegen muß den Ertrag wie von 
eigenen Gütern anfegen, den Zeitpacht und die Kulturkoften 
abziehen. Erbbeflandsgüter werden von dem Erbbeftänder 
wie eigenthümliche angefegt, und der Erbpacht neben bie 
Kulturkoften unter die Laften gefegt. Der Erbbeftandsherr 
feßt den Kanon ind Einkommen. 

5.6. Wie das Einfommen aus Hänfern zu 
berechnen. 

Bon Häufern, wozu natürlich auch der Hofraum mit 
Scheuer, Keller, Stallung und Hausgarten gehört, ift, wenn 
fie verpachtet find, der wirkliche Miethzins ins Einkommen 
‚zu rechnen, wenn fie aber felbft bewohnt werben, ſoviel, als 
die Miethe nach billiger Schägung betragen koͤnnte. 

Sind Berpachtungen der Häufer an einem Drte fo felten, 
daß hievon Fein Maapitab genommen werben fann, fo ift 
3 Prozent ded mittlern Verkaufswerths des Haufes als Bes 
trag der Miethe anzunehmen. 

Wenn Jemand fein Haus freiwillig zum Theil oder ganz 
leer ftehen läßt, fo ift demohngeachtet der volle Miethzins in 
Rechnung zu bringen. 

Für Hausreparationskoften dürfen in Städten nie über 

2%, und in Dörfern nie über der Miethe in Abrechnung 

fommen. 

$.7. Wie dad Einfommen aus Gewerbs⸗Ein⸗ 
sihtungen zu berechnen fey? 

Bon Gewerbs-Einrichtungen, fie mögen nun in Baulich- 
keiten oder Geräthen und Mafchinen beftehen, find 5 Prozent 

34. 
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des ungefähren mittlern Kapitalwerths ind Einkommen zu 
fegen, jedoch nur in dem Falle, wenn der Betrag ded Ka- 
pitalwerths 500 fl. überfleigt. 

Für die Unterhaltung der Gewerbe + Einrichtungen barf 
nichts in Abzug gebracht werden, jedoch ift bei Beſtimmung 
des perfönlichen Erwerbs hierauf Ruͤckſicht zu nehmen. 

Dem Landmann fann wegen feined Viehftandes und der 
fonftigen Einrichtungen zum Betrieb bed Aderbaus Feine ber: 
artige Anrechnung gemacht werben, da bei Beſtimmung der 
Kulturkoften und des perfönlichen Erwerbs auf die Freilaffung 
dieſer Bermögenstheile ſchon Rüdficht genommen worben ift. 


8 Wie das Einfommen aus verzinslich aufs 
geliehenen in Handlung oder Gewerben cir— 
culirenden Geld, nicht weniger aus Bor 
räthen an Naturs und KRunftprobuften zu 
berechnen fey? 

Bon Aktiv⸗Kapitalien find die Intereffen fo ind Einfommen 
zu rechnen, wie fie im unmittelbar vorgehenden Jahre bes 
zogen worben find, unb zwar ohne Unterſchied, ob fie im 
ns oder Ausland angelegt find, ohne Ruͤckſicht, ob das 
Kapital gegen Staatöpapiere, gerichtliche Obligationen , 
Wechfel oder Handfchrift Hingelicehen worden. 

Bon Kapitalien, welche ganz oder zum Theil wegen bes 
ſonderen Berhältniffen, ungiebig oder deren Zinſe vor der 
Hand durch höhere Einwirkung nicht flüffig find, wird die 

Berechnung der Intereffen nicht gefordert, die rheinpfälzifche 

Staatöpapiere Lit. D und klein b find einfiweilen in ben 

Fafflonen bis zum wirklichen Zinfenbezug nur zu bemerken, 

und der volle Betrag und die Nummer der Obligationen an- 

zugeben, Im Ausland angelegte Aktiv » Kapitalien find nur 
dann von der Steuer befreit, wenn erwiejen wird, * ſie 
auswaͤrts verſteuert werden müſſen. 

Standes» und Grundherren, deren Beſitzungen in ben 
Staaten verjchiedener Souveraind liegen, verftenern nur bie 
Aktiv-Rapitalien, welche in diesfeitigen Landen angelegt find. 
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Kapitalien in den Staaten anderer Souveraind, wo fie gleich» 
falls Standes⸗ oder Grundherren find, bleiben ganz frei. 
Kapitalien endlich, welche diefelbe in fremden Landen ber 
figen, wo fie ald Staatsangehörige nicht zu betrachten find, 
werben von ihnen alsdann hieher werftenert, wenn fie ihr 
ftändiged Domieilium in diesfeitigen Landen haben. 

Mit dem Abzug der Paffiven fol ed auf ganz gleiche Art 
gehalten werben. Es dürfen nämlich Zinfen von Paſſiv⸗ 
SKapitalien, die auf ihren Grundbefigungen in biesfeitigen 
Landen haften, ganz abgezogen werben; Zinfen von Paſſiv⸗ 
Kapitalien, die auf Orundbefigungen in den Staaten anderer 
Souveraind radizirt find, gar nicht; Zinfen von Paſſiv⸗ 
Kapitalien endlich, die feine Güter ober Gefälle zur Spezial⸗ 
Hypothek haben, werden aber, wenn fie in diedfeitigen Landen 
ihr ſtaääͤndiges Domicilium haben, in ihrem in diesfeitigen 
Landen habendem Einfommen abgezogen. 

SKapitalien, melde Ausländer in dem diesfeitigen Staat 
angelegt haben, find durchaus feiner Befteuerung unterworfen. 

Den Kauf-, Handels⸗ und Gewerböleuten, wohin auch 
bie Gaftwirthe zu zählen find, werben 5 Prozent ihres in dem - 
Handel oder Gewerb cirfulirenden eigenen Kapitals ind Ein- 
kommen gerechnet, ohne Rüdficht, ob dad Kapital momentan 
im In⸗ oder Ausland umgetrieben wird, ob es baar vor 
handen, oder zum Theil in Forderungen befleht, oder in Vor⸗ 
räthen an Natur s und Kunftprobuften niedergelegt iſt. 

Den Weins und Aderbauern find ihre Vorraͤthe an Natur: 
produften mit 5 Prozent mittleren Kapitalwerths ind Eins 
fommen zu rechnen, wenn fie von Erndten vorderer Zahre 
berühren, 500 fl. im Werth überfteigen und nicht zu Bes 
fireitung eigener Bebürfniffe, fondern auf Spekulation hin, 
gelegt find, 

99 Wie das Einfommen aud Geredtfamen 
zu berechnen. 

Alles aus Gerechtfamen fließende Einkommen ift ohne 
Unterfchieb in dem wahren Mittelbetrag anzuſetzen, und bie 
Laſten find anf gleiche Art berechnet, abzuziehen. 
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Wer die Berechtigung hat, dem muß auch der Ertrag 
berfelben angefett werben, z. B. bei Gemeinden nicht den, 
fie allenfalls genießenden Gemeindögliedern, fondern der Ges 
meinde als folder. Für die gemöhnlich auf Zehenden oder 
aud; auf Gütern haftenden Baulaften, und die Unterhaltung 
des Faßelviehes, find die abziehenden Beträge nachftehender 
maaßen regulirt: Ä 

Für eine Kirche . » iO 

fürs Wohnhaus mit Nebengebäuben er — 

o fich die Baulaft theilt, theilt fi auch die Summe nad, 

obngefährer Propertion der Laft, welche bie werfchiedenen 
Theile veranlaffen. 

; Für einen großen Rindfafel jährlich . . . . 6Ofl. 
dito Meinen deögleihen - » : .. . Z0fl. 
dito BE 4-5. er AO 
dito Widder . . » 0,0. 16 

Leibgedinge, Appanagen, Deputate , Wittwengehalte, 
Leibrenten und Penflonen werben nur mit der Hälfte des jährs 
lichen Ertrags ind Einfommen gefegt. Wer fie zu entrichten 
hat, darf den ganzen Betrag von feinem Einfommen abziehen. 

Bei den Standes» und Grundherren fünnen nur die Ap⸗ 
panagen und Deputate ganz abgezogen werden, wenn fie 
allein auf ihren inländifchen Revenuͤen in Specie haften, fonft 
nur in der Proportion ihres in biefjeitigen SAUREN habenden 
Einfommens zum Ganzen. 

| 8. 10. Bom perfönlichen Erwerb, 

Jedem Staatsbürger ift außer dem Einfommen von feinem 
Vermögen ein weiteres ald perfönlicher Erwerb anzufeßen, 
und find hievon nur ausgenommen: Ä 

a) Die Standes» und Grundherrn, went fle nicht zur Klaffe 

der befoldeten Staatsdiener gehören, fo mie überhaupt 

alle diejenigen, welchen ihre Standesverhältniffe einen 
folchen Erwerb nicht erlauben. | 

b) Kapitaliften, welche blos ihr Vermögen gegen Zinjen 

ausleihen, und weder Handel noch Gewerbe treiben. 

£) Ausländer, welche im Land blos Güter oder Gefälle ber 
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figen, alte im Leibgedinge lebende Leute, nicht weniger 
gebrechliche und kraͤnkliche Perfonen, welche dadurch an 
einem außerorbentlichen Erwerb verhindert find, dann 
d) ale Minderjährige, welche noch Feine eigene Familie 
bilden. 
$. 11. Wie das Einfommen burd Arbeit im Tags 
lohn anzuſchlagen fey. 

Jeder arbeitsfaͤhige Taglöhnerfamilie, welche nicht zu 
Freilaſſung nad) dem $. 2 qualifizire iſt, ſoll ein Einkommen 
von 150 fl. als perfönlicher Ermerb berechnet werben, und 
findet bei dem Mangel eines fonftigen Bermögendeinsfommeng 
von biefen 150 fl. fein Abzug flatt, eben fo wenig, wenn 
das Vermögendeinfommen geringer als die Laften feyn follte. 
Jeder arbeitsfähige auch nicht verheirathete Mann wird eben 
jo body angejchlagen, eine Wittwe oder ledige Weibsperfon 
aber nur zu 50 fl., wovon aber, wie oben, Fein weiterer 
Abzug ftatt finden kann. 

$. 12. Bom Berdienfi ber Landbauern. 

Seder Bauernfamilie iſt ohne ale Rüdficht auf ihren 
größern oder geringern Güterftand, eben fo wie einer Tags 
löhnerfamilie 150 fl. als perfönlicher Erwerb anzufegen. Einer 
Bauernwittwe aber 50 fl. | 

$. 13. Bom perfönlichen Erwerb der Handwerfer. 

Die Handwerker haben zwar ihren perfünlichen Erwerb 
felbft anzugeben, wo aber dieſer außer Verhältniß und zu 
nieber angefett wird, hat jede Drtsobrigfeit folche Angaben 
mit Rücficht auf die Nahrungsgelegenheit überhaupt und die 
Ausdehnung, in welcher ein Gewerb betrieben wird, nad) 
Billigfeit zu rectifiziren. Bon dem angegebenen perfünlichen 
Erwerb findet fein Abzug wegen ben haltenten Handwerks⸗ 
gehülfen flatt, jedoch ift bei Bellimmung des perfönlichen 
Verbienfts hierauf fachgemäße Nücjicht zu nehmen und in 
Betrachtung zu ziehen, daß nicht der wolle Verbienft der Ge» 
fellen , fondern nur ber Gewinn des Meifterd und refp. eines 
Meifters Wittwe ald perfönlicher Erwerb angeſetzt werden, 
wenn auch bie Profeffion noch fo ſchwach betrieben wird. 
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F. 14. Bom perfönlihen Erwerb burd; Betrieb 
ber Handlung. 

Jeder Krämer und Handeldmann hat eben fo wie jeber 
Gewerbömann feinen perfünlichen VBerdienft anzugeben, und 
zwar in der Art, daß davon Fein weiterer Abzug für die 
baltende Hülfsperfon gemadıt werden darf, Man verfieht 
fih, daß bie Handelsleute biebei aufrichtig zu Werk gehen 
werden, damit man nicht in den Fall fomme, auf dießfallfige 
Anzeigen ded Gegentheild, durch die Kommiffarien die Einficht 
ber Handlungsbücher und Biloncen nehmen zu laffen. 

Nie darf der Verdienft eines Krämerd in der Stadt ober 
auf dem Rande geringer als der eines Taglöhners, alfo nie 
unter 350 fl. angenommen werden. 
$. 15. Vom perfönlichen Erwerb der aus Ausübung 

der Wiffenfhaften und Künften entfteht. 

Alle Perfonen, welche hiedurh ein Einfommen haben, 
als Advofaten, Procuratoren, Aerzte, Chirurgen, Apothe⸗ 
fer, Privatlcehrer, Künfller ıc. find verpflichtet, den wahren 
und vollen Betrag deffelben anzugeben und zu verſteuern. Die 
DBefoldungen, worunter jeder rvechtmäßige Bezug und jede 
Nutzung die ein Diener für feine Dienfte erhält, verftanden 
wird, find durchaus im wahren Mittelbetrag, bei firen Nas 
turalbefoldungen, jedod) nad) den Kammeraufrechnungspreifen, 
nemlich: 

Die Ohm Wein iter Klaffe zu . . . BI. — kr. 

dito Per bito +. 12 u — u 

dito Ster dito u an: u 10 nn 

Das Malter Korn u. x.» 2 2.2 5, Oo 

dito Dinlel 2 2 es Au nm 

bito Gl ,;», : 2 don 

" anzufegen, won Dienfthäufern, fo mweit fie zur Privatwohnung 
dienen, die Miethe, wie von andern Häufern anzugeben, von- 
Beinutzungsgütern aber der Ertrag, eben fo, wie von eigenem: 
Gütern zu berechnen. Don dieſem Anfag dürfen die Dienfte 
laften abgezogen werden, und nur bie Hälfte bes hienach 

bleibenden Dienfteinfommens ift als fieuerbar: zu betrachten. 
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Dieſe Minderung haben anzufprechen, alle geiftlich und 
weltliche Staatsdiener, die Diener der Korporationen und 
Stiftungen, die Juſtiz-⸗, Samerals und Forfidiener der Stans 
beds und Grundherren, die Hofdiener der Standeöherren, 
endlich die Diener der Städte und Gemeinheiten. 

Zinfen und Paffivfapitalien und andere, auf dem Dienfte 
nicht rubende Laften dürfen weder von der ganzen und noch 
weniger von ber halben Befolbung abgezogen werden, Leber, 
haupt kann bei Befoldeten ein folcher Abzug mar dann ftatt 
finden, wenn ihr fonftiges Vermögenseinkommen allein größer 
als die Summe der darauf haftenden Laften ift. 


$. 16. Wie ed mit Anfegung des perfönlihen 
Berdienites zu halten, wenn er aus mehreren 
Erwerbözweigen abfließt. 

Wer für irgend eine Befchäftigung ein beftimmtes Gehalt 
zieht, neben diefem aber noch einen befondern Verdienft hat, 
dem wirb beides beſonders angeſetzt. 

Wo diefer Fall nicht eintritt, wirb ber perſonliche Ermerb, 
woraus er abfließen mag, und wie viele Ermerbözweige auch 
ein Individuum umfaßt, in eine Summe zufammengenommen. 

Uebrigen® verfteht ſich, daß auch in diefem Falle niemas 
fen unter 150 fl. für einen Mann und unter 50 fl. einer 
Wittwe oder ledigen Weibsperfonen angefegt werben kann. 


$ 17. Wie die Einfommends und Erwerbeberechnuns 
gen oder Faffionen einzurichten, ift aus 

den sub Lit. A. angehängten 32 Beiipielen zu entnehmen. 

Die Beifpiele I. I. und III. weifen nach, wie bloße Tag» 
löhner anzufegen, IV. V. und VI. erläuteen die Ausnahmen 
rüdfichtlich der Anfegung des perfönlichen Verbienftes. Bei 
den unter VII. VIIL nnd IX. fiehenden Faffionen einiges 
Bauern-Familien wird erinnert, daß überall in den. Faffionen, 
bie Morgenzahl der Güter in Anfchlag per Morgen bemerkt, 
und wenn ausnahmsweiſe 2 Klaffen ftatt gefunden haben, die 
Morgenzahl jeber Klaſſe befonders angegeben werden muß. 

Die Güter, welche temporaliter geliehen find, muͤſſen 
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eben fo befonderd angegeben werden, ald unter den Laſten 
der davon zu berichtigende Zeitpacht. 

Der Ertrag der Gemeind&Almenden und das Gabhol; 
barf in Feiner Faſſion eines Landınannd vorkommen, da die 
Derfteuerung der Gemeinde obliegt, und unter den Laſten 
fallen die desfallfige Abgaben am die gemeine Kaffe, wie nas 
türlich ebenfalls weg 

Die Faffionen X. und XI. find Beifpiele, wie Profefflos 
niften zu fafffoniren, die fein fiehendes Kapital in der Ges 
werbseinrichtung, Fein umlaufendes in dem Gewerb feldft 
haben. XI. und XII. find Beifpiele von Handwerkern, die 
ein im Gewerb umlaufendes Kapital haben, deren Gewerbe» 
einrichtung aber nicht fo bedeutend iſt, daß fie nach dem $. 7 
in befondern Anfag zu bringen wäre. 

XIV. XV. und XVI. endlich, Beifpiele von Gewerbös 
leuten, welche ſowohl ein fichendes Kapital in ihren Gewerbes 
einrichtungen, ald ein umlaufendes im Gewerb haben. Sn 
welche diefer 3 Klaffen jeder Gewerbsmann gehöre, ift immer 
wohl zu beobachten, und find befonders die Wirthe auch auf 
ihr habendes Weinlager und das darin liegende Kapital aufs 
merkſam zu machen. 

Wie Apotheker, Krämer und Handelsleute zu faffioniren, 
it in den Beifpielen XVIL. XVII. XIX. und XX. gezeigt; 
wie Kapitaliften, weifet das Beifpiel XXI. nad. 

Wie ſich Künftler, Aerzte, Advofaten und mit diefen im 
gleichen Verhaͤltniß ftehende Perſonen zu faffloniren baben, 
wird unter ben Nr. XXI. XXIII. und XIV. erflärt, Wie 
bei befoldeten Dienern zu verfahren, ift aus den Beifpielen 
XXV. XXVI XXVIl zu erfehen. 

Bei der unter XXVIII. fiehenden Faffionen eines vom 
Deputat lebenden Adelichen, wirft bemerkt, daß die Laften _ 
von dem ganzen Deputat abgezogen werden müffen, und die 
Hälfte des Reſts als fteuerbar anzufehen ift. 

Die Einfommensberehnung der Standes und Grund» 
herren, ber öffentlichen Stiftungen und Gemeinden, wird auf 
die jüngfte Verwaltungs-Rechnungen, und reſp. die, bei der 
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Mediatifation errichtete Revenuͤen ⸗Etats gegründet, wie bie 
Beifpiele XXIX. XXX. XXXI und XXXIL nachweiſen. 
Wenn übrigens, bei dem gemeinen Haushalt, ftatt des, im 
Beifpiel XXXU. angeführten Heberfchuffes ein Defizit ericheint, 
fo darf diefes von der für die Allmenden berechneten Summe 
eben fo abgezogen werden, wie der Ueberſchuß beigefchlagen 
wird. 

Sft die Gemeindskaſſe außer Stand, die ihr angefekte 
Steuer aus ben laufenden Revenüen zu berichtigen, fo ift 
diefelbe auf die einzelne Bürger nach Verhältniß ber ihnen 
von der Gemeinde zugebenden bürgerlichen Nutzungen auszu⸗ 
fchlagen und von ber Gemeinde einzuziehen. 


5.18. Wo die Faffionen aufzurichten, einzurei» 
hen und zu rectifiziren feyen. 

Als Generalregel ift feftgelett,, daß jeder Landeseinwoh⸗ 
ner fein, und feiner Familie, der Steuer unterworfened Eins 
fommen der Ortsobrigfeit, wo er wohnt, anzeige und an 
ben Ortdempfänger die Steuer berichtige, ohne Rüdficht, ob 
die Fonds, woraus dieſes Einfommen abfließt, in andern 
Drten, Yemtern ober Provinzen liege. Hievon finden nur 
folgende Ausnahmen ftatt: 

a) Die Glieder der Großherzoglihen Familie, und die zu 
ihrem Hofftaat gehörige Diener, dann alle bei den Mis 
nifterials Departements Angeftellte, überhaupt alle zur 
Central» Adminiftration gehörige Perfonen geben ihre 
Fafflonen zum Finanzminifterium ein. 

b) Sämmtliche Militärperfonen bei dem Kriegsminifterium, 
welches das desfallſige Verzeichniß mir den befondern 
Fafflonen an das Finangminifterium abzugeben hat. 

c) Ale Standed> und Grundherren, fie mögen im Sans 
ober Ausland wohnen, haben ihre Faffionen bei den 
niedergefeßten Provinz» Sommifflonen einzureichen, und 
wenn fle in mehreren Provinzen Befigungen haben, da, 
wo die meiften gelegen find. 

Für alle ins und ausländifche Korporationen und Stifs 
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tungen {ft die nemliche Regel geltend, wenn die Revenuͤen 
aus mehrern Orten bed Landes ober einer Provinz bezogen 
werden; ihre Faffionen werden bei ber Drtsobrigfeit einge» 
reicht, wo die Stiftung oder Corporation beiteht, oder we 
eine auswärtige Corporation oder Stiftung ihre meifte Beſi⸗ 
Bungen und Einkünfte hat. 

Ale bei den Provinz s Kollegien Angeftellte oder zu ben 
Univerfitäten gehörige Perfonen geben ihre Faffionen gleichs 
falls bei der Provinz-Kommilfion ein. 

d) Nachſtehende Iandesherrliche Localdiener, nemlich Lands 
vögte, Ober⸗ und Amtleute, Kamerals und Forſt⸗ 
receptoren, Oberforfimeifter und Forftinipektoren, Amts⸗ 
fchreiber, Amtscommiffäre und Buchhalter faffloniren 
fi) bei der Zanbvogtei, dem Ober» oder Amt, im deſſen 
Bezirk fie angeſtellt find, alle übrige landesherrliche Diener 
haben ſich eben fo, wie die Diener ber Standes» und 
Grundherren bei der gewöhnlichen Obrigkeit ihres Wohns 
arts zu faffloniren.. 

Niemand darf fich bei mehreren Stellen faffioniren 
und fein Einfommen theilweis verfteuern, 


$. 19. Wer die Steuer einzuziehen, in welchem 
Termin und gegen welche Belohnung. 

Der Einzug diefer Steuer gefchieht in vier Zielern: ben 
23. Sanuar, 23. April, 23. Juli und 93. Dftober. 

In jedem Ort wird ein Erheber beftellt, und demfelben 
bei der Ablieferung an die Diftrifts »Receptur 135 Prozent 
Gebühr bezahlt. 

Den Diftriftd » Receptoren follen bei der Ablieferung an 
bie Provinzialfaffe 35 Prozent ald Zählgeld zu gut Fommen. 

Den Dienern und Penfioniften wird ihr Steuerbetrag an 
ber Befoldung. oder Penfion bei den betreffenden Kaffen auf 
befondere Anweifung der Provinz - Steuerfommiffion abge 
zogen. 

Karlsruhe den 2. Februar 1809. 
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J. 
Johannes Frank, Taglöhner. 
Da er fein ſonſtiges Vermögen befigtnach$. 11 
jährlihe Steuer — fl. 34 fr. Quartaliter 
— fl 8% fr. 
IH. 


Joſeph Ledig, Taglöhner. 
Familienzahl 6. 
Genuß von einem eigenen Häuschen 8. 6. 
Da er wegen Krankheit und Leibesgebrechen 
dürftig, nach F. 10 an perfönlichem Ers 
werb 
Summe 
Hievon geht ab: 
Hausreparation ($. 6) 
Reſt 


541 


unfag. A 
fl. kr. fl. kr. 


150 — 


15 — 


15 — 


3 — 
12 — 


Mehrzahl (6. 33 3— 


($. 3) jährliche Steuer — fl. 6 fr, Quars 
taliter — fl. 1% fr. 
II. 
Friedrich Rudolph, Taglöhner, 
Familienzahl 3. 
3 Morgen Ader a 20 fl. (6. 5) 
Zins von eigenem Häuschen ($. 6) 
Derfonlicher Erwerb ($. 11) 
Hievon geht ab: 
Güterbaulohn ($. 5) 15f. — Fr. 
Hausreparation ($. 6) 
Schakung 
$1. zum Kriegs ſeparat 
monatliche Kriegsſteuer 
Nebengelder 


18 
| Reſi 
Mehrzahl 


SE u sl 


60 — 
15 — 
150 — 
225 — 


31 18 
193 42 
200 — 
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anſat. Fation 
kr. fl kr. 
Jaͤhrliche Steuer 1 fl. — fr. Quartal — fl. 
15 fr. 
IV. 
Jak. Fröhlich von Viernheim. (Ausländer,) 
3 Morgen Aeder a 30 fl. ($. 5) 90 — 
Perſoͤnlicher Erwerb, da er ein Auslaͤnder | 
nach $. 10 — — 
Hievon geht ab: 90 — 
Guͤterbaukoſten (F. 5) 22ff. 30 Er. 
1. Schatzung 4 — 
Kriegsſteuer 1 — 27 30 
62 30 
Mehrzahl 75 — 
Sährliche Steuer — fl. 16 fr. Quartal — fl. 
4 fr. 
V. 
Friedrich Zimmermännifche Vormundſchaft. 
Pacht von 1 Morgen Ader ($. 5) 16 — 
Pacht von 3 Morgen Wiefen ($. 5) 60 — 
an beziehender Hausmiethe ($ 6) 30 — 
Perfönlicher Erwerb, wegen Minderjährige 
feit nach $. 10 — 
Hievon geht ab: 106 — 
Güterbaufoften da fie verpachtet —fl. — Fr. 
Hausreparation ($. 6) 6 — 
Schatzung 5 — 
$. 1. Nebengelder 2 — 
Kriegsſteuer 1 — 


92 — 
Mehrzahl 100 — 
Jaͤhrliche Steuer — Eon Quartal — fl. 
5% fr. 
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kation. 
fl. Er. fl. kr. 
VI. 
Georg Ruhe, ein alter im Ausland lebender 
Mann von bezichendem Leibgeding, die 
Hälfte nach $. 9 75 — 
Aftivfapitalzinfen ($. 8) 150 — 
Derfönlicher Erwerb ($. 10) — — 
Hievon geht ab: 225 — 
An Laſten — — 


Bleiben 5 — 
Sährliche Steuer 1 fl. 8 Er. Quartal — fl. 
17 Er. | 
vn. 
Daniel Luftig, Bauer. 
Familienzahl 5. 
Eigenthümliche und Erbbeitandögäter. 





65 Morgen Aecker a 20 fl. ($. 5) 1300 — 
5 Morgen Weinberg a 20 fl. ($. 5) 100 — 
5 Morgen Wiefen & 15 fl. ($. 5) 75 — 
Sm Temporalpacht habende Güter. 
5 Morgen Wiejen a 15 fl. ($. 5) 10 — = 
An beziehendem Erbpadht. 
Bon 10 Morgen Aeder zu N. ($. 5) 100 — 
Bon felbft benugenden Haus, Hofraith und 
Gärten, ald Miethe ($. 6) 70 — 
Von einem vermietheten Haus zu N. Zins 
($. 6) 235 — 
Intereffe aus dem Kapitalwerth von Bor: 
räthen aus vordern Jahren ($. 8) 40 — 
Aftivfapitalzinfe ($. 8) 100 — 
Perfönlicher Erwerb ($. 19 150 — 
Hievon gehen ab: | 2035 — 


Güterfulturfoften von 1550 fl. 
Ertrag % (5.6) 387fl.30 fr. 
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Anfap- Rectifi: 


Fation. 
Erbpacht, 25 Malter Korn a = SEINE 
5 fl. (5 — — fr. 
Temporalpacht ($. 5) = 
Grundzinje ($. 1) — 
Hausreparation ($. 6) > — 
Leibgeding ſeiner Mutter 
im Anſchlag ($.1) 150° — 
Schatung 65° — 
$. 1. (Nebengelver 22 — 
Kriegsfeparat 10 — 
monatliche Kriegsfteuer 15 30 
Brandaſſekuranzgelde — 38 817 38 
1187 22 


Mehrzahl 1200 — 
Sährliche Steuer 12fl. — fr. 
$.4.18neht und Magd — 30 
12f.30 fr. quartas 
liter 3 fl. 7% fr. 
VII. 

Johann Freimuths Wittib. 
Familienzahl 5. 
Von 15 Morgen Aecker a2ofl. ($. 5) 300 — 


Bon Häufern ꝛc. ($. 6) 50 — 

perfönlicher Erwerb ($. 12) 50 — 
Hievon gehen ab: 30 — 

Güterbaufoften a (8. 5) 75 fl. 

Hausreparation ($.6) 8 

Schatzung 16 

Nebengelder $.1) 6 

Kriegäftener monatl. 3 2 


Reſt 282 — 
-. Mehrzahl 300 — 
Sährliche Steuer 1f1..30.Er. quartal, 22% Er, 
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anſat. Tafion. 
fa fr. fl. Er. 
X ' —/ | 
Georg Weiß, Pachter. 
Familienzahl 8. 
35 Morgen Aeder a 25 fl. ($. 5) 75 — 
9 Morgen Wiefen a 20 fl. ($. 9. 180 — 
Haus, Hofraith und Garten (S. 6) 50 — 
perfönlicher Erwerb ($. 12) 150 — 
Hievon geht ab: 1255 — 
Guͤterbaulohn (5 2631.45 fr. 
Zeitpaht — (8. 5) 650 — 
Hausreparation ($. 6) 10 — 
Schatzung 45 — 
An den Kriegsſeparat — — — 
monatliche Kriegsſteuer 20 — 1003 45 
251 5 
Mehrzahl 275 — 
Säprliche Steuer 1 fl. 22 fr. quartal. 20% fr. 
X. 
Michael Hartmann, Schneider. 
Familienzahl 4. 
Hat weder Haus noch Güter, ſondern lebt 
blos von ſeiner Profeſſion, die ihn aber 
nicht beſſer als einen Tagloͤhner ſeine Ar⸗ 
beit naͤhrt, daher ($. 13) 150 — 
Sährliche Steuer 34 Er. quartal, 8 Fr. | 
Johannes Langmuth, Schneider. 
Familienzahl 3. J 
6 Morgen Güter a 20 fl. ($. 5) 120 — 
Bon eigenem Haus ($. 6): 40 — 
— Erwerb im Ganzen (F. 13u. 16) 200 — 
360 — 


Wehrer, Verordn. II. Bp. 35 
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Hievon geht ab: 


Rectifi⸗ 
Anſatz. kation. 


fl. kr. fl kr. 


57 — 


— te — — 


Guͤterbaulohn (8. 5) 30 fl. 

Haudreparation ($. 6) 8 

Schakung 2 

Nebengelder $. 1. 5 

monatliche Kriegäfteuer 2 
Mehrzahl 

Jaͤhrlich 2 fl. 2 fr. quart. 30% Fr. Ä 

XI. 


Friederih Wimmich, Schuhmacher. 
Familienzahl 5. 
Bon eigenem Haus, an felbftwohnender 
Miethe ($. 6) | 
Hauszins ($. 6) - 
Bom Kapital im Bewerb & 5 Proz. ($.8) 
Activfapitalzinfe G. 8) A 


303 — 
35 — 


100 — 
0 — 
30 — 

100 — 

450 — 


—n 


Verdienft ($. 13) 
Hievon gebt ab: 
SHausreparationdfoften ($. 6) 18 fl. 
Schagung | 15 
Nebengelder a - 
Mehrzahl 


Sährlich 5 fl. 26 Er. 2 hir. quartal. 1 fl. 
26 fr. 2 hir. 
Adam Hornich, Bäder und Mehlhändler. 
Familienzahl 7. 
Bon felbft bemohnendem Haus ($. 6) 
Vom Kapital in Bäderei md Mehlhandel 
a5 Prozent ($. 8) 


760 — 


4—. 
7119 — 
725 — 


490 — ' 


‘ 
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Anſatz. Rectifi⸗ 


kation. 
er. fl. Er. 
Perfönlicher Erwerb vom Baden und Mehls 
handel ($$. 13 und 16) — 600 — 
Hievon geht ab: 850 — 
Hausreparationskoſten (6. 6) 165 fl. 
Schatzung ꝛc. 4.1 30 
Paſſivkapitalzinſe I 8968 — 
855 — 
Mehrzahl 875 — 
Sährliche Steuer 3fl. 45 fr. 
für 1Bäderfuehta— 40 
für 1Jungen — 20 
9 fl. 45 fr. quart. 2 fl. 
26 fr. 2 hir. 
AIV. 
Joachim Schläger, Rothgerber. 
Familienzahl 6. 
Eigene Wohnung ($. 6) " 60 — 
ein Gewerbshaus mit der Einrichtung ſteht 
im Kapital deffen Intereffe a5 Prozent 
betragen fönnen ($. 7) 100 — 
vom zirkulirenden Gewerböfapital i a 5 Pros 
zent ($. 8) 50 — 
perfünlicher Verdienſt ($. 13) 600 — 
Hievon geht ab: 1260 — 
Hausreparation ($. 6) 6fl. 
Schakung 30 
Nebengelder 10 
Zinfen von Paſſivkapitalien 10 146 — 
1114 — 


Mehrzapl 1125 — 
Sährliche Steuer 11 fl. 15 fr. 
2 Geſellen à 40 kr. 1 20 


12 fl. 35 fr, quartal. 3 fl. 834 fr. 
35. 
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anſat. Yaklon. 
Ä fl. kr. fl Mr. 
| XvV. 
Franz Weiß, Müller und Mehlhaͤndler. 
Familienzahl 7. 
Eigene Wohnung ($. 6) 60 — 
Bon dem Kapital der Mühle ald Gewerbes 4 
einrichtung ($. 7) 250 — 
Bon dem Kapital im Handel ($. 8) 100 — 
perfönlicher Verdienſt, ald Müller und Händ- 
ler ($. 13) 400 — 
780 — 
Hievon ab: 
Hausreparation ($. 6) 3fl. 
Schatzung 20 
Nebengelder 8 
Waſſerfall 15 46 — 
734 — 


Mehrzahl 750 — 
Sährliche Steuer 5 fl. 37 fr. A hlr. 
für 1Muüͤhlknech — 20 — 
5 fl. 57 fr. 4- hir. quar⸗ 
tal, 1 fl. 29 fr. 3 hlr. 
XVI 
Niklaus Möglich, Gaftwirth. 
Bon den Haus ($. 6) 400 — 
Intereffe von dem Kapital in der Wirths 
ſchaftseinrichtung, den Weinlagen 2.($.7) 200 — 


perfönlicher Berdienft ($. 13) 800 — 
1400 — 
Hievon ab: 
Handreparationen ($. 6) 40 fl. — fr, 
Schagung 50° — 


Nebengelder 26 — 
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cation. 
fl. ir. fl. kr. 
Brandaſſekuranz 2fl. 40 kr. - 
Paſſivkapitalzins 100 — — 248 40 — 
Reſt 1181 20 — 
Mehrzahl 1200 — 
Sährliche Steuer 12 fl. 
1 Keller, 1 Hausfnecht, 2 Mägbe 2 
14 fl, quartas 
liter 3 fl. 40 fr. 
XVII. 
Johannes Frei, Apotheker. 
Bon ſelbſt bewohntem Haus ($. 6) 10 — 


Bon ber Apothefe mit Einrichtung koͤnnen 
die Intereffen a 5 Prozent berechnet wers 


den auf ($. 7) "150 — 
Die Intereſſe des im Gewerb cirfulirenden 

Kapitald zu 9) 50 — 
Perfönlicher Erwerb (6. 15) 500 — 

Hievon ab: 820 — 

Hausreparation ($. 6) 12l. — 
Paſſiv Kapitalzinſe (5. 1) 25 — 
Schatzung 20 — 
Nebengelder 8 — 
Monatliche Kriegsſteuer 4 — 69 — 


Reſt 761 — 

Mehrzahl 775 — 
Sährliche Steuer 5fl. 48 fr. 6 hlr. . 
für eine Map 2 — 20 — — 
Gfl. Br 6 hr. quartas 

‚ liter 11.32 fr. 136 hir. 
XVIH. 
Michael Schliht, Krämer. _ 

Familienzahl 5. 
2 Morgen Aecker à 20 fl. cs. 5) . 80 — 
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anſat.  "ation 
; | fl. Er. fl. fr. 
Bon eigenem Haus ($. 6) 15 — 
Sntereffen vom Kapital im Kram ($. 8) 5 — 
Perfönlicher Verdienſt ($: 14 und 16) 150 — 
Hievon ab: 20 — 
Güterbaufoften ($. 5) 10f.— 
Hausreparationen ($. 6) 3 — 
Schatzung 5 — 
Nebengelder 2 — 
Monatliche Kriegsſteuer 1 — 
Paſſiv⸗Kapital⸗Zinſe 40 — 61 — 
Reſt 130 — 
Bleibt bei dem niedrigſten Anſatz von 150 — 
Jährlich 12 fr. quartal. 3 kr. 
XIX. 


Adam Froͤhlich, Spezereihaͤndler. 
Familienzahl 8. 
Eigenes ſelbſt benutzendes Haus ($. 6) 300 — 
5 Prozent vom Handelskapital ($. 8) 1000 — 


Perſoͤnlicher Berdienft ($. 14) 600 — 
Hievon ab: 1900 — 

Hausreparation ($. 6) 30 f.— 

Schatzung 20 — 

Nebengelder 10 — 

Landſchuldentilgungsgeld 15 — 

Monatliche Kriegöftener 10 — 85 — 


Reſt 1815 — 
Mehrzahl 1825 — 
Sährliche Steuer 271.22. Ahle. 
1 Ladendiener a 300 fl, 1 — 30 — 
1 Magd 20— 
29 fl. 12 fr. quartas 
liter 7 fl. 18 Er. 


Februar 1809. 551 


Anſatz. —— 
fl. kr. fl. kr. 
XX. 
Chriſtian Mannherr, Großhändler. 
Familienzahl 4. | Br 
Selbſtbewohnendes Haus ($- 6) 500 — 
Intereſſe vom Handeldfapital zu 5 Prozent 
(8. 8) | 3000 — 
Perfönlicher Verdienft ($. 19) 1200 — 
Hievon ab: 4700 — 
Hausreparation ($. 6) 501.— 
Schatzung 10 — 
Nebengelder 20 — 
Monatliche Kriegsſteuer 15 — 135 — 
Reſt 4545 — 
Jaͤhrliche Steuer 91 fl.30 fr. 
Hiezu ein Compt. Bed. zu 600fl. — 30 — 
„, — " "nr, 'n 300 ,, 1— 30 — 
1 Bedienter 40 — 
"2 Mägde 40 — 
98H, 50 Fr. quars 
taliter 24 fl. A2%% Er. 
XXL 
Alerander Fröhlih, Kapitalift. 
Familienzahl 1. 
Kapitalzinfe ($. 8) 1500 — 
Sievon ab: _ — 
Bleiben 1500 — 


Jährliche Steuer 18 fl. 45 fr. 
Für 1 Bedienten — 40 — 


. 195.25 kr. auartas 
liter Al. 51. 2he. 
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anſats.  "eation 
fl. kr. fl. kr. 
XXII. 
Andreas Fein, Maler. 
Familienzahl 1. 
Kunſterwerb ($. 15) 60 — 
Hievon ab: — 
Reſt 600 — 
Sährliche Steuer Afl.30 Er. 
1 Magd — 10 — 
4fl. 50 fr. quartal. 1 fl, 12 fr. A hir. 
XXI. 
Georg Auchter , Arzt. 
Bon felbft bemohnendem Haufe ($. 6) 150 — 
Ertrag ber Praris (S. 15) 1000 — 
Kapitalzins ($. 8) 400 — 
Hievon geht ab: 1550 — 
Hausreparation ($. 6) 15 fl. 
Hausſchatzung | 10 — 25 — 
41525 — 
Sährliche Steuer 19.3 fr. 6 hlr. 
2 Mägde — 40 
19f.43 Fr. 6 hlr. quartas 
liter 4 fl. 55 fr. 7% bir. 
XXIV. 
Friedrich Seher, Advokat. 
Familienzahl 1. 
Advokaten⸗Verdienſt (6. 15) 1200 — 
Kapitalzinfe ($. 8) | 300 — 


1500 — 
Hievon ab: . — 
| | Reft 1500 — 
Sahrliche Steuer 18 fl. 45 fr. quartaliter 
4 fl. 41 fr. 2 hir. 
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unfap. Farin. 
fl. ir fe kr. 
XXV. | 
Chriſtian Hahn, Medizinalrath und praftis 
ſcher Arzt. 
Familienzahl 4. Befoldung 600 fl., bie 
Hälfte ($. 15) 300 — 
Ertrag der Praris (5. 15 und 1) 800 — 
1100 — 
Sährliche Steuer 11 fl. 
1 Magd — fl. 20 Er. 
11 fl. 20 fr. quartas 
fiter 2 fl, 50 fr. | 
XXVI. 
Karl Horn, Beamter. 
Familienzahl 8. 
Geld⸗ und Neluralbeſoldung 1200 fl. — 
Dienſt⸗Accidenzien ($. 15) 400 — 
1600 fl,— 
Wegen dem vi officii haltens 
den Schreiber ab 200 fl. — 
Reſt 14U0f. " 700 — 
An felbft verwohnenden Haus (S. 6) 200 — 
Zinfen von Aftisfapitalien ($. 8) 500 — 


Beftandzind von eigenen Gütern ($. 5) 30 — 
Hievon ab: 


Haudreparation ($. 6) 105. — 

Jaͤhrliche Schagung 40 — 

Zur Lanbesfchuldentilgung 30 — 

Monatliche Kriegsſteuer 10 — 90 — 
1410 — 


Mehrzaht 1425 — 
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Ani ab. Rectiſi⸗ 


| kation. 
fr. fl. kr. 
Jaͤhrliche Steuer 17.48 Er. 6hlr. 
für den Schreiber salv. reg. 1 — — 
für 1 Magd — 21m. — 
19. 8 kr. 6 hlr. quar⸗ 
taliter 4 fl. 47 fr. 13% hir. 
XXVII. 
Adam Schlink, Pfarrer. 
Vom Pfarrhaus ($. 6) 50 — 
Geld + und Naturalbefoldung ($. 15) 700 — 
Stolgebühren ($. 15) 100 — 
Pacht von Dienftgütern ($. 5) 150 — 
Bon Zehnden, nad) Abzug der Sammlungs⸗ 
foften (8. 15) 60 — 
Hievon ab: 160 — 
Für den Kaplan den er zu halten ver; | 
bunden 250 fl. — 
An Hausreparation 5 — 
Unterhalt des großen Rindfaffeld (F.9960 — 
" " Fleinen ” 40 =. 
Monatliche Kriegsftener von Dienſt⸗ 
guͤtern 30 — 385 — 
Ge I 
Zur Hälfte 607 30 
Zind von eigenen Aftivfapitalien 60 — 


667 30 
Mehrzahl 675 — 
Jährliche Steuer 5fl. 3kr. Ghlr. 
für den Kaplan 1 15 — 
2 Mägde — 20 — 


6fl. 38 fr. 6 hlr. quarta⸗ 
liter 1 fl, 39 kr. 5% hir. 
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cation. 
fl. Er. fl. tr 
XXVI. 
Freiherr von N. N. 
Jaͤhrliches Deputat 6000 fl. — 
Sievon ab: 
Paſſivzinſe 3000 — 
Reſtirendes Einkommen 3000 — 


und da es Deputat, reſcriptmaͤßig die Haͤlfte 1300 — 
Jaͤhrliche Steuer 18 fl. 45ñ fe 
hiezu für 2 Bediente_ 1 20 


20f. 5 fr. quars 
taliter 5 fl. 11 fr. 2 hir. 


XXIX, 
Grundherr Freiherr von N. N. 

Nach dem anliegenden Auszug der Bermwals 

tunge: Rechnungen von 1807 bleibt nach 

Abzug aller unwillkührlichen Ausgaben 

eine reine Revenuͤe von 4000 — 

Hiezu fommt: 

Der Miethzins von dem nicht unter ber Eins 

nahme begriffenen Wohngebäuden (6) 600 — 
In gleicher Maaß ded 6 Morgen großen 


Luftgartend & 20 fl. ($. 5) 120 — 
Hievon ab: 4720 — 


a. Die in Rechnung weggelaffene Hausds 
reparationdfoften mit ($. 6) 60fl. — 
b. 34 des Anfabes für den Luftgarten, 
deſſen Unterhaltung gleichfalld bei der 
Ausgabe weggelaffen mit (5.5) 40 — 100 — 


— — — 


4620 — 
Mehrzahl 4625 — 
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Sährliche Steuer 92 fl. 30 fr. quartas 
liter 13fl. 7% Er. 
NB. Die Hausdienerfchaft wird wie überall 
bejonders hinzugeſetzt. 
XXX: 
Stanbeöherr, Fürſt, Herr zu N. N. 
Diefe werben fafflonirt nach ben bei ber 
Mediatifation zum Grund gelegten Res 
venüen » Etatd und befonbers ergehenden 
fommiffarifchen Beltimmungen. 


XXXI. 
Hoſpital oder Stiftung. 
Nach anliegendem Auszug der neueſten Rech⸗ 
nung betragen die Einnahmen 
Nach dem weitern Etat die Verwendungen 
zu Erfuͤllung des Stiftungszweckes 


Reſt 
Jaͤhrliche Steuer 22 fr. quart. 5% kr. 
Das befoldete Perfonale faffionirt fich be: 
ſonders, wie alle übrige Beſoldete. 


AXXI. 
Gemeinde N. N. 

Nach anliegendem Auszug ber legten Jahres 
rechnung und der beigefügten Bemerfungen 
bat die Gemeinde regelmäßig eine jähr- 
liche Einnahme von 

Nah dem weitern Auszug belaufen fich die 

gewöhnlichen ber Kaffe aufliegenden Aus 
gaben auf 


Mithin ift ein Ueberſchuß von 


Rectifi 
Anſatz. pation. 


fl. & fl kr. 


2600 — 


2500 — 
100 — 


1500 — 


1400 — 
100 — 
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anſat. "Fation. 
fl. kr. fl. &. 
Hiezu fommen ; 
a. Für die den Singulis zu Benätung übers 
Iaffene Allmenden mit: 
150 Morgen Aeder 220 fl.) . 5 3000 — 
60» BWiefenalO" | 600 — 
b. Für das Gabholz, welches die Bürgers 
fchaft aus gemeinen oder fonftigen Wals 
dungen erhält, mit 500 Klafter a 4 fl. 
nad Abzug des Hauerlohns ($. 5) 2000 — 
c. für das von den Singulis genoffen wer 
dende Waid» und Aecderreich ($. 5) 200 — 
| Latus 3900 — 
Hievon gehen ab: 
a. Der Güterbaulohn mit 44 von 3600 fl. 900 fl. 
b. Die unter ber Gemeindseinnahme von den 
. Singulis bezahlt werdende jährliche Re⸗ 
cognition oder das Allmendgeld mit ($. 17) 
500 fl. 1400 — 
j Reſt 2500 — 
Sährliche Steuer 43 fl. 45 fr. quartaliter 
10 fl. 56 fr. 2 hir. 


Inftruktion für die Provinz - Kommiffionen, Die 
Rertificationen für die Dermögens-, Einkommens- 
und Erwerbsfteuer betreffend. 

1. Die Provinz « Kommiffionen find beauftragt, die Aufs 
ftellung der neuen Einfommensfaffionen und der fi; darauf 
gründenden Steuer Rollen zu leiter; fie ſtehen unmittelbar 
unter dem Finanz» Minifterio, wohin fie in Faͤllen, die eine 
böhere Entfcheidung erfordern, ihre Berichte zu erftatten und 
Reſolution zu erwarten haben. 

2. Die Normen, wornac die Aufftellung der Faffionen 
gefchehen fol, enthält die anliegende Vorfchrift zur Rectifi⸗ 
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cation der in Frage liegenden Steuer, welche durch befondern 
Drud zur allgemeinen Kenntniß gebracht werben. 

3. Die Fafftonen follen nicht mehr von den einzelnen 
Kontribuenten, jondern von geeigneten bejonderd verpflichtes 
ten Perfonen jeden Dres in Gegenwart einer Magiftratds 
oder Gerichtöperfon verfaßt werden, und zwar durch Auss 
füllung des anliegenden, *) in hinlänglicher Zahl zu druckenden 
Schema, 

4. Die Provinz + Kommiffionen haben für die vollſtaͤndige 
Belehrung aller mit Aufitelung und Rectification der Fafs 
fionen befchäftigten Perfonen Sorge zu tragen, theild dur 
Belehrung der Beamten, wo von biefen zu erwarten, daß 
fie die unterhabende Perfonen zweckmäßig inftruiren und zur 
Ausführung habile Leute wählen werden, theils durch Abs 
fendung befonderer Kommiffarien, welche mit Beiwirfung der 
Beamten und Receptoren biefe Belehrung durch unmittelbare 
Einmirfung auf die untergeordnete Perfonen bewirken und bie 
Auswahl fähiger Leute zu Berfaffung der Einfommensberechs 
nungen beforgen. 

9 Die Belehrung der zur Ausführung der Sache erfors 
derlichen Perfonen fol in einer Amtöverfammlung gefchehen, 
und dabei zugleic) 

für jeden Amtsort die Tare, nach welchen die Güter ans 

zufchlagen feyn möchten, beftimmt regulirt und zur Recti⸗ 

fication an die Provinz⸗Kommiſſion eingefendet werben. 

Die unverzägliche Aufftelung der Cinfommeneberechnungen 

barf aber hiedurch nicht gehindert werden, ba die Salculation 
berfelben nach erfolgter Genehmigung immer nachgeholt 
werben kann. 

6. Die Koften, welche diefe Steuer veranlaßt, find aus 
ber Steuer felbft zu beftreiten, und iſt denen Kommiffarien 
ihre Tagsgebühr von der Kommiffion zu paffiren, den Pers 
fonen, welche der Ausfüllung der Faſſionen blos ald Urkunds⸗ 
perfonen zur Ausfunftsertheilung beimohnen, die gewöhnliche 





*) Diefes Schema wird bier nicht mit abgedruckt. 
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Tagsgebühr anzumeifen , denjenigen aber, welche bie Errich⸗ 
tung der Faffionen und Regifter bearbeiten, wo möglich eine 
billige Belohnung per Städ und für bie Aufftellung des 
Hauptverzeichniffes zu reguliren. 

7. Da jeder Provinz die abzuliefernde Quote an dem zu 
deckenden Deftcit. befonders zugetbeilt wird, fo müffen auch 
von jeder Provinz die fich ergebende Koften befonders getragen 
werden, und ift Darüber nach geendigter — ein Haupt⸗ 
verzeichniß vorzulegen. 

8. Zu vorſchriftsmaͤßiger Aufſtellung der Steuer + Rollen 
wird eine Frift von 5 Monaten in der Art: feitgefegt, daß 
bis zum 23. Juli d. J. der Einzug des erften Quartals * 
den neuen Steuer-Rollen vor ſich gehen kann. 

Karlsruhe den 23. Januar 1809. 

Oberrheiniſches Provinziafblatt 1809 Wr. 14 Beilage. 
Piederrheinifches " " „ 12 ©. 67. 


Nr. 514. 
Salzadmodiation betreffend. 


(NR, Nr. 1062.) Nach einer zweijährigen Erfahrung tft 
von Seiten eines Großherzoglichen Finanz Minifteriumd mißs 
fällig, bemerkt worden, daß aller angewendeten Mühe und 
anempfoblener Strenge unerachtet,, dennoch die in den groß 
herzoglichen Landen eingeführte Salzregie nicht ganz den Er⸗ 
folg hat, den Se. Königl. Hoheit der Großherzog davon zu 
erwarten berechtigt waren, Dem zufolge werden hiermit noch» 
mals die Obliegenbeiten befannt gemacht, welche die franzoͤ⸗ 
fiihe Salinen » Adminiftration gegen dad Publifum übernoms 
men hat, und die Privilegien, welche derfelben dagegen eins 
geräumt wurden. Es hat nämlich diefelbe übernommen, das 
ganze Großherzogthum in allen feinen Theilen mit gefunden, 
reinem, wohlausgefochtem Salz zu verfehen, fo daß in feinem 
berfelben je ein Mangel entftchen könne, vielmehr allents 
halben von Diftance zu drei, oder, wo es das Lokal geftattet, 
höchſtens zu vier Stunden Lager anzulegen oder Faftorien, 


« 
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und baraus alle. angrenzende Ortfchaften bermaßen zu vers 
fehen, daß allenthalben das Pfund Köllniſch Gewicht a 5 fr. 
verfauft werben fönne und müffe. Dabei wurbe zwar ber 
Adminiftration überlaffen, mit ihren Faktors oder Sub» 
Tontrahenten Kontrafte abzufchließen, wie und fo gut fie Lönne, 
in fo ferne nämlich der Verkaufspreis a 5 fr. per Pfund uns 
abaͤnderlich bleiben muß, jedoch wurde wegen den vielen eins 
getretenen Kolliffionen, und um zu großer Defonomie einer 
und zu großer Habfucht anderer Seit vorzubeugen, beichloffen, 
daß da wo aus den vorliegenden Gründen an einem oder dem 
andern Orte fein Salzauswäger feyn oder fich finden follte, 
die Sntervention ber Behörben eintreten folle, und biefe be- 
fugt ſeyen, aus der Gemeinde wo ein Salzfiättler fehlt, ein 
ſolvables Mitglied aufzuflellen, welchem bad Salz frohnmeife 
aus dem drei, höchſtens vier Stunden entfernten Lager zu- 
geführt werden muß, dem aber die Adminiftration dagegen 
4 Pfund Salz per Centner Eingewicht, und 10 Er. per Gentner 
Auswägerlohn vergüten muß. Jedoch hört diefe Intervention 
auf, fobald die Admodiation felbft Mittel findet, einen Salz- 
wäger aufzuftellen. Dagegen wurde derfelben verheißen, daß 
allenthalben aus den beftehenden Lagern von 3 zu 3, höchſtens 
4 Stunden, das Salz in der Frohnde abgeholt werben muß, 
und um durch die beftehende Zölle nicht in ihrer Einrichtung 
von Faktorien oder Läger, und burch die Erportirung von 
einem Amt ind andere gehemmt zu werden, wurde mit bers 
felben ein eigener Kontraft abgefchloffen, und berfelben zus 
geftanden, ein Zoll⸗Averſum zu entrichten, fo daß fie von 
heute an im ganzen Großherzogthum zollfrei ihr Salz 
paß⸗ und repaffiren laſſen darf. Ferner wurde berjelben der 
ausfchließliche Salzverfauf gegen ein Averfum zugefichert , 
und es haben um fo mehr alle großherzogliche Behörden hiers 
auf zu achten, und vorzüglich die Grenzämter bei eigener 
Verantwortlichfeit die Salgeinfuhr durch Kontrebande zu vers 
hindern, ald das höchfte Aerarium unmittelbar dabei intereffirt, 
und der Einzug bed 5ten Salzkreuzers, welcher ganz allein 
zwar durch bie Admodiation, aber für berrfchaftliche Rech⸗ 


\ 


Februar 1809. 561 


nung geſchieht, dadurch verhindert, das reine Staatseinkom⸗ 
men dadurch geſchmaͤlert, und neue Auflagen auf den unver⸗ 
ſchuldeten Theil der Unterthanen daraus erfolgen muͤßten; 
weßwegen auch rückſichtlich der Gränzorte, und der dort vor⸗ 
gehenden Einfchwärzungen ſich die weiter zu ergreifenden Maaß⸗ 
regeln vorbehalten werden. | 
Mannheim den 4. Februar 1809. 
Großherzogl. bad. Regierung des Nieberrheins. 


vdt. Roft. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 8 ©, 41. 
] 
Nr. 515. 


Die Betteljuden betreffend. 


CR. Nr. 1497.) Ungeachtet im Regierungsblatt vom 
Sahr 1808 Nr. 3 die Behandlung der Iandfahrenden oder 
eigentlichen Betteljuden ganz beftimmt vorgezeichnet, und das 
Provinzialblatt Nr. 66 des genannten Sahres noch Eräftigere 
Maaßregeln zur Abhaltung diefer, der bürgerlichen Gefell- 
fchaft unter fo manchen Rücfichten fchädliche Menfchen vors 
gefchrieben bat, dauern dennoch die Klagen darüber ununter» 
brochen fort, daß dem Einwandern folcher heimathlofen Suden 
nicht aller Orten mit der verorbneten Strenge entgegen ges 
arbeitet werde; das Großberzogliche hohe Minifterium bes 
Innern hat daher die ernftlichfte Verfügung allgemein fchick 
Sicher Mitwirkung anzuordnen unterm 1. dieſes wiederholt 
befohlen. So unangenehm es der diesfeitigen Stelle ift, aus 
ähnlichen wiederholten höheren Befehlen die Ueberzeugung zu 
fchöpfen, daß die untere Erecutivftellen der diegfeitigen Pros 
vinz nicht gleich thätig auf die ftrenge und unausgeſetzte Voll⸗ 
ziehung der erlaffenen Gefege und Anordnungen wachen, fo 
jehr überzeugt fie fich aber auch auf der anderer Seite, daß 
die den Aemtern untergebene Gemeindsvorfteher und ange 
ordnete Gemeindediener durch Indolenz, oder aber durch uns 
zeitiges Mitleiden die größte Schuld tragen, wenn bie und 
da noch Betteljuden die Gränzen Aberfchreiten, und unbemerkt 

Wehrer, Berordn, IL, Bd. 36 
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in das Innere des Landes gelangen; man fieht fich daher zu 
der ferneren Borfchrift veranlaffet, daß folche Betteljuden 
nicht mehr von den Drtövorftehern zurüd gewiefen, fondern 
durch den Gemeindediener an das betreffende Amt geliefert 
werden follen; die Aemter und Überhaupt alle Erecutivftellen 
aber werden hiemit angemiefen, folden fremden, des herums 
ziebenden Lebens auch nur verdächtigen Tuben alle bei fich 
habende, felbft ganz gute Paͤſſe abzunehmen, mit vorfchrifte- 
mäßigen Neiferouten auf dem fürzeften Wege von Ort zu 
Ort über die Grängen führen zu laffen, die Beftreitung der 
Fang und Transportgebühren aus der Baarfchaft der ber 
fragten Juden, fo meit fie hinreicht, zu erheben, und am 
Ende jedes Monats die auf folche Art behandelten Suden 
unter Anfügung der abgenommenen Päffe in dem, über die 
Baganten zu erftattenden Berichte mit anzuführen. 
Mannheim den 7. Februar 1809. 
Großherzoglich bad. Regierung des Niederrheins. 
In fidem, Keßler. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 9 ©. 49. 





Nr. 516. 

General-Dekret an fämmtliche Ober-, Obervogtei-, 
auch Stadtvogtei-Aemter und Aemter, fodann 
die Rerepturen des Grofsherzogthums,. 

Es belaufen ſich die im Jahr 1808 ereigneten Brandungluͤcks⸗ 
fälle bei der nunmehrig allgemeinen Brandverficherungs: Gefell: 
fchaft des ganzen Großherzogthumd Baden dem Brandverfiches 
rungs⸗Anſchlag nad, mit Einrechnung der Zinfen von er 
haltenen Borfchüffen und des Verrechners Befoldung auf 

104,804 fl. 

mithin gegen die vorigen Jahre im Verhältniß des damaligen 

Verbands, der fich nur auf die alt Badifchen Lande aus- 

gedehnt hat, um eiit Beträchtliches höher, 

Der Anfchlag fammtlicher Gebäude im Großherzogthum 
befagt hingegen pro 1808 überhaupt 

103,236,262 fl. 


Februar 1809. 563 


und kommt baber auf jedes Hundert Gulden des Brandvers 
ſicherungs⸗Anſchlags, die Bruchzahl abgerechnet 
Sechs Kreuzer. | 

Sämmtliche Ober⸗, Obervogteis, Stadtvogtei » Yemter 
und Aemter, auch Recepturen der drei Provinzen ded Groß» 
herzogthums Baden werden demnach hiemit aufgefordert und 
angewiejen, bienad unter Zugrundlegung bes pro 1808 ein, 
berichteten Brandverfiherungs-Anfclags die Ausfchreiben an 
die weltlichen Ortövorgefegten der einzelnen Orte ihrer Dis 
frifte zu erlaffen, damit diefelben nach diefem Anfchlag von 
den einzelnen Gebäude » Eigenthümern den auf das Hundert 
Gulden Brandverfiherungs-Anfchlag gefallenen Betrag, ohne 
dabei Ausftände auffommen zu laffen, binnen 14 Tagen eins 
ziehen, und denfelben mit den depfallfigen Einzugsregiftern 
an fie einfenden, worauf die Ober», Obervogteis, Stadt 
vogteisAemter, Aemter und Recepturen die fummarifche Ein; 
zugs⸗-Tabelle, wie folche in der neuen, im Negierungsblatt 
vom 7. Februar 1808, Stück IV, erſchienenen Brandvers 
fiherungs « Ordnung vom 29. Dezember 1807 vorgefchrieben 
it, ohne es deßfalls auf Erinnerungen anfommen zu laſſen, 
längftens binnen ſechs Wochen unfehlbar zu verfertigen, und 
anhero einzufenden, den erhobenen Beitrag aber nach Abzug 
der geordneten Einzugs» Gebühr ad 1 fr. von jedem einges 
zogenen Gulden bis auf erfolgende dieöfeitige Difpofition in 
Deyofito parat zu halten haben. Verordnet von der Groß» 
herzoglichen General-Staats-Anftalten- Direktion. 

Karlsruhe den 9. Februar 1809. 


Reinhard, vdt. Beder, 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 9 ©. 49, 

— 

Nr. 517. 


Decretum Generale an ſämmtliche Ober- und Aemter, 
auch Derrechnungen alt baden-badifchen Landes- 
antheils, 

Es wird andurd; der Beitrag pro 1808 zu abfchläglicher 


Bergütung ber Kehler und anderer alten ber feparaten baden⸗ 
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badiſchen Sorietät allein obliegenden Brandfchäben und Heim⸗ 
zahlung der dazu aufgenommenen Kapitalien auf 
Sechs Kreuzer 

von jedem Hundert Gulden Brandverficherungs-Anfchlag ſtatt 
ber in vorigen Jahren umgelegte zehn Kreuzer um defwillen 
feftgefegt,, weil der Beitrag pro 1808 bei der allgemeinen 
badischen Societät gegen die vorigen Sahre ein Beträcht- 
liches mehr beträgt, und man hierdurch die Abficht hat, die 
baden-badifhen Sorietätd- Mitglieder etwelchermaaßen zu ers 
leichtern. 

Hiernach werden demnach ſaͤmmtliche Ober s und Aemter, 
auch Recepturen aufgefordert und angemwiefen, die Umlage 
ſowohl als den Einzug in den Orten des alten baden-badifchen 
Socierätd- Verbands zugleich mit dem nach der in dem heutigen 
Provinzialblatt erfchienenen Verordnung auf 6 fr. für die 
fombinirte badiſche Brandverficherungs » Societät beflimmten 
Beitrag, alfo überhaupt 

Zwölf Kreuzer 

per Hundert Gulden Anſchlag innerhalb ſechs Wochen zu 
veranftalten und vorzunehmen, dabei den 1808er Anfchlag 
zum Grund zu legen, und feine Ausftände auffommen zu 
laffen, fofort in denen einzufendenden Einzugstabellen zwei 
Kolumnen, eine wegen des Betrags fuͤr die ſeparat baden⸗ 
badiſche, und die zweite für die kombinirte Societaͤt anzu- 
bringen, aud die, Einzugs » Gebühr von jedem Betrag be- 
fonder8 abzuziehen. | | 

Uebrigend wird wiederholt befannt gemacht, daß diejenigen 
alt badensbadifchen Societäts-Mitglieder, welche erft im Jahr 
1803 oder erft nachher neue Häufer gebaut haben, und nicht 
vorher ſchon in dem Brandverfiherungs-Societätd-Berband 
geſtanden, fondern erft feit folcher Zeit in felbige eingetreten 
find, zwar vom Beitrag davon zur feparaten baden-badifchen 
Brandverſicheruugs⸗Kaſſe frei, dahingegen aber den Beitrag 
zur fombinirten Brandfaffe zu entrichten fchuldig find, und 
diefeö auch auf die herrfchaftliche, feit diefer Zeit fowohl neu 
erbaute ald acquirirte Gebinde anwendbar ift, dergleichen 


9°. 
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Fälle aber nicht nur im den Einzugeregiftern, fondern auch 
in den hieher einzufendenden fummarifchen Einzugs » Tabellen 
richtig und unfehlbar angemerft werden follen. Verordnet 
von der Großherzoglic; Badifchen General-Staate-Anftaltens 
Direktion. Karlsruhe am 9. Februar 1809. 


Reinhard. 
vdt. Beder. 

Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 10 ©. 60, 
Mittelrheinifches ” 1809 „» 9m 4. 
Niederrheiniſches 1809 „ 10 33. 

—— — 

Nr. 518. 

Meldung zu Dienttbefähigungs - Prüfungen der 
Rechtskandidaten. 


Mittelft Erlaffes des Großherzoglichen Suftizminifteriums 
vom 6. v. M., Nr. 42, ift verordnet: 

Daß die von Univerfitäten nad) Haus fommenden Recht: 
Fandidaten fich gleich nach ihrer Ankunft bei dem großherzogs 
lichen Hofgerichte zu den Dienftbefähigungs- Prüfungen melden 
follen, und daß diejenigen, welche ſich 4 — 6 Wochen nach 
dem Schluffe des halbjährigen Lehrfurfed gemeldet haben, 
zum Examen gelaffen, die übrigen aber, welche fpäter mit 
ihren Gefuchen einfommen, — wenn fie nicht erhebliche Gründe 
zu ihrer Entfchuldigung anführen können — bie zur nächften 
Prüfung zu Geduld verwiefen werben. - 

Diefe höchſte Entfchliefung wird anmit zu fammtlicher 
Rechtsbefliſſener Benehmen öffentlich zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

WVerfügt im Großherzogl. Badifchen Hofgericht des Ober⸗ 
rheins zu Freiburg am 9. Februar 1809, 
Konrad Frhr, v. Andlaw. 
vdt. Dr. Pipus. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 10 ©. 60. 


Niederrheinifches ” ae Een 
v. 14. Januar 1809. 


EL — 
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Nr. 519. 
Die Dispenlations-Gefuche bei dem pabftlichen 
Stuhle betreffend. 

(R. Nr. 1470.) Sn Gemaͤßheit einer von dem großherzogl. 
Juſtizminiſterium hinfichtlich der, an die römifche Kurie gelans- 
genden Dijpenfationd-Gefuchen unterm 1. dieſes eingelangten 
Entſchließung, werden fünmtliche Landvogteien, Ober-Stabt- 
vogtei und Aemter hierdurch ernftlich angemielen , derlei von 
Pfarrern an fie einfommende Gefuche unverzüglich, und bei 
eigener DBerantmwortlichfeit mit jedesmaliger Bemerfung des 
Tages, wo ihnen folche zugefommen find, unmittelbar an 
befobte hohe Stelle einzubefördern. | 

Mannheim den 9. Februar 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung bed Niederrheind. + 
In fidem, Steinwar;. 
Niederrheiniſches Provinzialbfatt 1809 Nr. 8 ©. 41. 
| 
Nr. 520. 
Das gefetzliche Heirathsalter betreffend. 

Da einige Beamtungen den Zweifel Außerten, ob burd) 
bie in dem G6ten Konftitutionsedift enthaltene Herabſetzung 
bed Voljährigfeitdalterd vom 25. auf das zurüdgelegte 21. 
Fahr nicht indirefte auch das gefegliche Heirathsalter -auf 
gleichen Termin herabgeſetzt, und alfo nach zuräcdgelegtem 
21. Lebensjahre eine Alterd- Difpenfation zum Heirathen nicht 
mehr erforderlich ſey? fo findet man ſich nach eingeholter 
böchfter Vorbefcheidung veranlaßt, zu erflären und es hiermit 
zur allgemeinen Wiffenfchaft zu bringen, daß jene Voll 
jährigfeitsbeftimmung auf das gefegliche Heirathealter Feine 
Beziehung habe, fondern in Hinficht des Lebtern die bis 
herige Vorfchrift fortbeftehe. Freiburg den 13. Febr. 1809. 

Großherzoglich Badifche Negierung des Oberrheine. 
Freiherr von Wechmar. 
vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 11 ©. 67. 
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| Nr. 521. 
In Fronte der Amtsberichte itt Datum und Nummer 


der den Bericht veranlaftenden Verfügung zu al- 
legiren. 


Da ſich öfters die Fälle ergeben, daß von ben Executiv⸗ 
ftellen bei Erftattung der Berichte die Verfügung, durch welche 
der Bericht abgefordert wurde, nicht angeführt werde; fü 
wird fammtlichen Suflizämtern und Verrechnungen der dies⸗ 
feitigen Provinz andurd) wiederholt aufgetragen, bei jedem 
abgeforderten Berichte dad Datum und die Nummer ber den 
Bericht veranlaffenden Verfügung in Fronte zu bemerken. 

Freiburg den 13. Februar 1809. | 

Großherzogl. Bad. Kammer des Oberrhein. 
Ruth. | 
j vdt. Huffchmidt. 
Dperrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 13 ©. 79. 








Nr. 522. 


Sämmtliche Großherzogliche Gefällverwaltungen und alle 
fonftige Verrechnungen der oberrheinifhen Provinz werben 
biemit erinnert, die Gelder, welche fie entweder unmittelbar 
an die General-Kaffe in Karlöruhe, oder an die oberrheini⸗ 
ſche Provinzial» und Breisgauiſche Landes-Kaſſe abzuliefern 
haben, in Rollen von ſtarkem Papier feſt einzupacken, die 
beiden Ende dieſer Rollen mit dem landesfuͤrſtlichen Siegel 
und mit dem Namen der Verrechnung, welche liefert, zu 
verfehen, fodann auch auf diefen Rollen den Betrag und die 
Sorte des eingezählten Geldes zu bemerfen. 

Endlich haben fich fammtliche Verrechnungen angelegen 
feyn laſſen, die Geldrolfen fo viel möglich in Feine andere 
als in folgende Formen zu bringen, nämlich in eine Holle: 

mit ganzen Kronen nur 50 Stüd oder 135 fl. 
„halben „ 80 6108 
„ vierteld „ » 120 4 m 81» 
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mit 24 fr. Stüde nur 100 Stüd oder 40 fl. 
„u nn 15 4 nn Bu 
„6 " „ 100 ” 10 
Freiburg den 14. Februar 1809. 
Großherzogliche Provinzial s Kaffe. _ 
| Alerander Buiffon. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 12 ©. 75. 





Nr. 523. 
Berichts - Erforderung, Verhältniffe der Leder- 
Öerbereien betreffend, 


Zur Beurtheilung der Fragen, ob und auf melde Art 
zur Erweiterung und Verbefferung der Leder » Gerbereien im 
Großherzogthum von Staatöwegen beigetragen werden fünne, 
werden biemit ſaämmtliche oberrheinifche Ober», Obervogtei⸗ 
und Aemter, fo wie auch Necepturen angewiefen, binnen 
einem Termin von 

vier Wochen 
unfehlbar anher zu berichten, und zu begutachten: 

1) Welche Lofalitäten in dem untergebenen Amts- und 
Berrechnungsbezirf für diefed Gewerb vorzüglich geeignet find, 
und wie weit dafelbft die Gerbereien ſchon eriftiren und zu 
vermehren feyn möchten ? 

2) Ob und welches Meifterftück bisher vorgefchrieben war, 
durch welches die Erlaubniß zu Errichtung einer Gerberei ers 
langt werde ? 

3) Welche Loh⸗ und MWeißgerbereien im Lande fich durch 
vorzügliche Güte bed Leders oder durch Anwendung auch ans 
derer Gerberftoffe ald der Eichenrinde und des Alaund zu 
Weißgerbereien auszeichnen ? 

4) Wie viel Lehr, und Wanderjahre für Erlernung biefes 
Gewerbs vorgefchrieben find, und wohin bie jungen Leute 
meiftend zu wandern pflegen ? 

5) Auf welche Art von Staatöwegen die Erweiterung und 
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Kultivirung biefed Gewerbs zweckmaͤßig zu veranlaffen feyn 
möchte? Freiburg den 15. Februar 1809. | 
Großherzoglich Badifche Regierung des Oberrheins. 
Ruth. 
vdt. Hufſchmid. 
Oberrheiniſches Provinzialbfati 1809 Nr. 11 ©. 67. 





Nr. 524. | 
Den Hebammen-Unterricht betreffend. 


(N. Nr. 1818.) Sämmtliche Landvogteien, Oberämter 
und Aemter werden biemit angewiefen, innerhalb 8 Tagen 
anher gutachtlich zu berichten, wie viel einer, dem Hebammens 
Unterrichte beimohnenden Kandidatin als tägliche Unterhaltss 
und Verfaumnißfoften zu beſtimmen feyen, und hiebei auf den 
Zuftand der Komunkaſſe jeglichen Orts die befondere Rückſicht 
zu nehmen. Mannheim den 16. Februar 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Nieberrheing. 
Hövel. 





vdt. Kepler. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 12 ©. 67. 





Nr. 525. 
Holzbedarfs-Anzeigen der herrfchaftlichen Erblehen- 
leute und Erbbeftänder betreffend. 





Sn Gemäßheit hoher Finanz » Minifterialverfügung vom. 


2. Sänner d. 3. Nr. 21 werben hiemit ſaͤmmtliche Iandesherrs 
liche Verrechnungen angewiefen, alljährlic Anfangs Auguft 
genau reftifizirte Verzeichniffe über den Holzbebarf ber in 
ihrem Vermwaltungsbezirfe befindlichen herrfchaftlichen Erb⸗ 
lehenleute und Erbbeftänder unfehlbar ander einzufenden. 
Freiburg den 17. Februar 1809, 
Großherzoglich Badifche Kammer des Oberrheing. 
Ruth. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr, 13 ©. 79. 
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Kr. 526, 


Um die Bejorgung der Firchlichen und Schulangelegens 
heiten, ber SKirchenpolizei und Defonomie der evangelifch- 
Tutherifchen Gemeinde zu Heidelberg, welche bisher unter vier 
befonderen Kommifjionen, das Presbyterium, den Defonomies 
Konvent, die Hofpital-Kommiffton und die Schul-Rommiffion, 
vertheilt gewefen, mehr zu vereinfachen, denen, weld)e ſich 
damit aus Liebe und ntereffe für dad gemeine Beſte ber 
laden, möglichft zu erleichtern und in dad Ganze mehr Eins 
heit und Zufammenflimmung zu bringen, wurde bie früher 
ſchon in Vortrag gefommene Vereinigung ber genannten, bie» 
her gefondert beftandenen vier Kommiffionen in Eine, in dem 
September des vorigen Jahrs zur Ausführung gebracht. 
Diefer perfonellen Vereinigung unerachtet, werden bie Kirchen; 
rechnung, die Armenſtiftungs- und SHofpitalrechnung noch 
ferner, wie bisher feparat geführt, auch gehen die Schul: 
fonferenzen ihren bisherigen eignen und befondern Gang fort. 
Diefe Kirchen» und Schul-Kommiffton, welche ihre Situngen 
in der Regel alle 14 Tage hält, beftehet 1) aus zwei ges 
lehrten Mitgliedern, die beftändig bleiben, und von hieraus 
ernannt werden, und davon der Eine, Amtmann Heim, die 
Direktion zu führen, und die Direftorial- Gefchäfte zu be: 
forgen , und der andere, Kirchenrath und Profeffor Schwarz, 
bauptfächlich die Schulfachen in Vortrag zu bringen hat; 
2) aus den beiden evangelifch » Iutherifchen Stadtgeiftlichen, 
bie vorzüglich der Armen-Unterftügung wegen ber Kommiffion 
beigegeben worden find; 3) aus vier befländigen Gliedern 
aus der Bürgerfchaft; 4) aus vier andern, ebenfalls aus 
der Bürgerfchaft zu wählenden Mitgliedern, welche alle vier 
Sahre durch andere nach und nach erfeßt werden; 5) aus 
dem Rechner, der Sig und Stimme hat; und 6) aus einem 
Aftuar ohne Stimme. Mit Ausnahme der unter Nr. 1 ger 
dachten zwei gelehrten Mitgliedern werben alle nachgedacdhte 
von der Kommiffton burch Wahl beftimmt. Man findet fich vers 
anlaßt biefes, indbefondere auch zur Benachrichtigung derjenigen 
Perfonen und Stellen, welche bei diefer Kirchen» und Schul⸗ 
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Kommiffion etwas anzubringenfhaben, oder mit berjelben in 
Gefchäftsverbindung kommen, andurd öffentlich befannt zu 
machen. Karlsruhe den 18. Jänner 1809. 
Großherzoglich Bad. evangeliſcher Oberkirchenrath. 
vdt. Wilhelmi. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 10 ©. 53. 
| — 
Nr. 527. 
Erläuterung, die Fertigung ftatiftifcher Tabellen 
| betreffend. 

Aus Anlag einer über die diesjeitigen Verfügungen vom 
27. des v. M. Nr. 1130 und 1131, wegen Fertigung einer 
ftatiftifchen Tabelle eingefommenen Anfrage, und zur Ber: 
meidung weiterer folcher Anftände wird hiemit der allegirten, 
jedem Amte befonders intimirten Verfügung noch nachträglich 
zum Benehmen befannt gemacht, daß ber gedachte tabellaris 
fche Befchrieb fich nicht blos auf die ſtandes⸗ und grundherr⸗ 
lichen Aemter und Ortfchaften, fondern auch anf alle uns 
mittelbare Iandesherrliche Aemter und Gemeinden zu erftreden 
habe, und in dem erſten Feld der mitgetheilten Tabelle bie 
unmittelbare Herrfchaft mit dem Ausdruck: Landesherrlich, 
zu bemerken, diefer aber in der Tabelle, wo einem landes⸗ 
herrlichen Ober» und Amt, auch ftandeds oder grundherrliche 
Aemter und Orte zugewiefen find, die flandeds und grund- 
- herrlichen Aemter und Ortfchaften anzuhängen feyen. 
Freiburg am 20. Februar 1809. 

Großherzogl. Bad. Kammer des Oberrhein. 
Ruth. 
vdt. Hufſchmidt. 
Dberrbeinifhes Provinzialblatt 1809 Nr. 11 ©. 67. 





Nr. 328. 
Einen zu Bergwangen verübten Raub betreffend. 


(R. Rr. 2188.) Man hat verfchiebentlich wahrgenommen, 
daß mehrere Oberämter und Aemter in dringenden Fällen, 
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wo Verfolgung ber Räuber und Verbrecher in ber ganzen 
umliegenden Gegend befonders durch Anordnung eined Streifs 
zugs nöthig iſt, erft bei Großherzoglicher Regierung auf Ans 


ordnung diefer Anftalten antragen. Da aber dadurch die J 
beſte Zeit verloren gehet, und die Verbrecher ſich in der 


Zwiſchenzeit weit genug entfernen fünnen; fo werden ſaͤmmt⸗ 
liche Erecutivftellen andurch angewiefen, wenn die Anordnung 
eines Streifzuges oder fonftiger Verfolgungsanftalten nöthig 
wird und Gefahr auf dem Verzug haftet, die benachbarten 
ins und ausländifchen Erecutivftellen felbft um deren Anord⸗ 
nung zu erfuchen, und die Inländifchen werben dadurch ans 
gewieſen, dergleichen Anfuchen fogleich zu entfprechen. 
Mannheim den 22. Februar 1809. 
Großperzogl. bad. Regierung des Niederrheins. 
vdt. Keßler. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 13809 Nr. 11 ©. 61. 


Nr. 529, 

Ausdehnung derDerordnung, durch welche die Chritt- 
mette zu Weihnachten von Nachts 12 Uhr auf Früh 
buhr verlegt worden, auf alle katholifche Pfarreien 
der Provinz; Oberrhein, 


Seine Königliche Hoheit haben inhaltlich eines Erlaffes 
des Großherzogl. Zuftizminifteriums vom 4. diefes, Nr. 393, 
zu befehlen geruht, daß die Verordnung, durch welche in dem 
ehedem öfterreichifchen Theile der oberrheinifchen Provinz die 
mitternächtliche Andacht zu Weihnachten von 12 Uhr Nachts 
auf 6 Uhr Früh verlegt worden, wegen den mit diefer nächt- 
lichen Andacht verbundenen Gelegenheiten zu Ausfchweifungen 
und Unorönungen auch auf die übrigen Landestheile, folglich 
auf ſaͤmmtliche zur oberrheinifchen Provinz gehörige Fatholifche 
Gemeinden und Kirchen durchaus gleichformig ausgedehnt und 
genau gehalten werden fol: wornach Gemeinden und Pfarrer 


rn 
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ſich zu richten, und worüber fämmtliche Ober s und Aemter 
zu wachen haben. Freiburg qm 23. Februar 1809. 
Großherzogliche Badiſche Regierung des Oberrheins. 
Freiherr von Wechmar. 
vdt. Wiſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 21 ©. 151. 


Niederrheiniſches 1267. 
v. 16. Februar 1809, R. N. 1847. 

— ner ] 

Nr. 330. 


Die zu den geiftlichen Pfründen gehörigen Obli- 
gationen betreffend, 


(R. Nr. 2219.) Da man wahrgenommen hat, daß 
mehrere geiftliche Pfründner , befonders in den ſtandes⸗ und 
grundherrlichen Orten, im Befiße der, zu den Pfründen ges 
hörigen Obligationen und Urkunden find, ein folder Befig 
aber den vorliegenden Verordnungen ganz entgegen tft, fo 
werden die fandedherrliche Juſtizkanzleien, fo wie alle andere 
einfchlägigen Stellen hiedurch aufgefordert, dergleichen Oblis 
gationen und Urkunden, wo folche fich noch in den Händen 
der Pfründner befinden follten, von denfelben rüdzuverlangen, 
und fie entweder in der heiligen Kifte, oder in einem anderen 
biezu zu wählenden geeigneten Drte zu deponiren, und den 
Pfründnern nur die Erhebung der Zinfe zu überlaffen, fort 
wie geichehen, anher zu berichten. 

Mannheim den 23. Februar 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung bed Niederrheing. 


Hövel, vdt. Keßler. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 13 ©. 72. 
Nr, 531. 
Das Briefaufgeben in herrfchaftlichen Gefchäften 
betreffend. 


- AR. Rr. 2220.) Zu Vermeidung aller Kolliffionen mit 
den Poftbehörben binfichtlich bed Porto von Briefen, welche 
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von herrfchaftlichen Dienern gewechfelt werben, und Geſchafts⸗ 
gegenftände enthalten, wird hiedurch allgemein verordnet, daß 
alle Briefe, welche Dienfigegenftände enthalten, und an herr- 
fchaftliche Diener gerichtet find, mit dem Beifäge: Dienit- 
fachen bezeichnet werben follen. 
Mannheim den 23. Februar 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 
Hövel. 
vdt. Keßler. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 13 ©. 72. 


—— — — 





Nr. 532. 
Einliekerung der Derpflegungskoften von Züchtlingen 
und Inquiliten. 

Die Großherzogliche Staatd-AnftaltensDireftion hat anher 
die Anzeige gemacht, daß durch die langfame Abführung der 
Berpflegungsfoften von Zücjtlingen und Inquifiten, die fich 
fchon vom iten und 2ten Quartale auf 4000 fl. belaufen, 
die Verwaltung ded biefigen Zuchthaufes in die größte Vers 
legenbeit gefeßt werde. 

Die Ober» und Aemter werden anmit aufgefordert, die 
‚ von zahlbaren Snquifiten und Züchtlingen ausftehenden Ber; 
pflegsfoften ungefaumt und mit allem Nachdrud eindringlich 
zu machen, ben Verwaltungen aber wird aufgetragen, die fie 
betreffenden Schuldigfeiten fogleich und unter Verantwortung 
an die biefige Zuchthausverwaltung einzuliefern. 

Freiburg den 25. Februar 1809. 

Großherzogl. Badifche Rentkammer des Oberrrheing. 

Ruth. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 15 ©. 91. 





Nr. 533. 
Befreiung vom Milizenzuge betreffend. 
(R. Nr. 2444.) Zur Erlangung der höchftmöglichen Ges 
wißheit über alle jene Gründe, welche zur Befreiung von ber 
Milizpflichtigfeit von den Unterthanen entweder felbit ober 
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von dazu angegangenen Schriftverfaffern mehrentheild auf 
eine Art vorgetragen werden, daß fie dad Mitleiden der Orts⸗ 
vorgefegten ftärfer, als wie deren Dienftpflicht in Anfpruch 
nehmen, bat man ſich zu verorbnen bewogen gefunden, daß 
fünftig immer von dem einfchlagenden Amte der Vater deds 
jenigen Mitlizpflichtigen, an welchem die nächte Tour zum 
Einräden fieht, über die zu Befreiung des Vormanns an: 
gegebene Gründe der Unentbehrlichkeit, ohne weitere Koften 
zu Protofoll vernommen werden fol; zu gleicher Zeit hat 
man aber auch fämmtlichen Landvogteien, Ober: und Aemtern 
aufgegeben, jene, melche eine Befreiung ihrer Söhne nad): 
fuchen, nicht. mehr unmittelbar hieher zu verweifen, fondern 
zu Erfparung der Zeit und Koflen ihre Gefuche aufzunehmen, 
und darüber alddann Bericht zu erflatten. Diefe doppelte 
Verfügung, welche die Beruhigung und das Beſte der Unter, 
thanen gleich ftarf bezwecket, wird hierdurch mit dem Ans 
hange zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß vom 15. März 
anfangend fein unmittelbar angebradıt werdended Miliz 
Befreiungsgeſuch bei diegjeitiger Stelle mehr werde angenoms 
men und berücdfichtiget werben, wenn nicht zugleich eine form: 
liche Beſchwerde gegen das vorgefegte Amt darüber geführt 
werden fann, daß die bei Amt vorgebrachte Bitte gegen die 
Verordnung nicht angehört, oder aber der deßfallfige Bericht 
gegen die diegfeitige Inftruftion verzögert worden fey. 
Mannheim den 27. Februar 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung ded Niederrhein. 


v. Hövel. vdt. Karg. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 13 ©. 72, 

nn 

Nr. 534. 


Die Haltung der Obergerichtsordnung, Regierungs- 
und Provinzialblätter betretfend. 
Gelegenpeitlich der von einem grundherrlichen Amte ein 
geſchickten Akten hat fich gezeigt, daß bei demfelben weder bie 
Großherzoglich Babdifche Obergerichtsorbnung — noch die Res 
gierungs + und niederrheinifchen Provinzialblätter vorhanden 
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feyen. Sämmtliche Landvogteien und Oberämter erhalten 
daher die Weiſung, bei den ihnen untergeordneten grundherr⸗ 
lichen Aemtern fogleid; genaue Erfundigung zu pflegen, ob 
die Obergerichtsordnnung, fo wie die Regierungs⸗ und nieders 
rheinifche Provinzialblätter bei denfelben befindlich feyen, 
und wo diefe nicht feyn follten, die Anfchaffung auf Koften 
der Grundherrfchaft zu bewirken, ſodann, wie bieß alles ger 
nügt worden, binnen vier Wochen anher zu berichten, 
Mannheim den 27. Februar 1809. 
Großherzogl. Bad. Hofgericht des Niederrheing. 


v. Marfchall. vdt. Dieß. 
Niederrheinifches Provinzialbfatt 1909 Nr. 14 ©. 87. 
———_  — 
Nr. 535. 


Senergewehr darf man im Umfang von Ortfchaften 


nur unter gewifsen Dorfchriften mit fich tragen. 

Da ed nicht felten der Fall ift, daß geladenes Schießges 
wehr von Sägern und andern Perfonen unvorfichtiger Weife 
berumgetragen wird, fo, daß unverſehens der Schuß losge⸗ 
ben fann; fo wird andurd; allgemein verboten, im Umfang 
von DOrtichaften Feuergewehr mit ſich zu tragen, wenn nidht 
entweder der Feuerftein abgenommen, oder andernfalls ber 
Hahn vorfichtömeife mit Leder oder Lumpen ꝛc. eingehüllt, 
und dadurch jede unmittelbare Berührung zwifchen Feuerftein 
und Stahl gehintert ift. 

Die Ausnahme des dienftthuenden Militärs von diefer 
Verfügung verfteht ſich von felbft. 

Hiernach hat Gedermann, bei Vermeidung angemeflener 
Polizeiftrafe, ſich zu achten um fo mehr vor Uebertretung ſich 
zu hüten, ald nach Kundmachung dieſes Verbots, ein — durch 
deffen Nichtbefolgung etwa herbeigeführter Ungluͤcksfall defto 
ſchwerere Verantwortung nach ſich ziehen würde. 

Freiburg am 1. Mär; 1809. 

Großherzogl. Badenfche Regierung des Oberrhein. 
Frhr. v. Wechmar. vdt. Bachmann. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 19 ©. 132. 
ee ee 
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Nr. 536. j 


Berichtserforderung, Amtsdiener und Hatfchiere 
betreffend. : 


Die ſaͤmmtlichen Obers und Aemter der dieffeitigen Pros 
vinz werden hiedurch aufgefordert, anher einzuberichten, 
welche berrihaftliche Amts» oder Gerichtödiener und Hat—⸗ 
fchiere dafelbft definitiv angeftellt feyen, und von welchem 
Tage an denfelben ihre Amtslivreen gebühren, um die weitere 
Anfchaffung derfelben von hieraus.verfügen zu können. 

‘ Freiburg den 1. März 1809. 
Großherzogliche Kammer der Provinz bed Oberrheind. 
Ruth. 
Mu, Mi vdt. Hufſchmidt. 
Sperrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 16 ©. 99. 


—e—⸗— 


Me. 537. 
Die Industriefchulen betreffend. 


R. N. 25%. Saͤmmtliche Landvogteien, Ober⸗ und 
Aemter werden hiemit angewieſen, dafuͤr zu ſorgen, daß uͤber 
die, dieſen Winter über gehaltenen Induſtrieſchulen bei ihrem 
Schluſſe öffentliche Prüfungen gehalten, die darin verfertig⸗ 
ten Arbeiten vorgelegt, und Proben derfeiben hieher, mit 
Bericht eingefendet werden. Diefe Berichte folen über den 
gegenwärtigen Stand der Induftriefchulen im Ganzen und im 
Einzelnen ſich verbreiten, und, indem fie die Hinderniffe und 
Beförderungsmittel genau angeben , zugleich Vorſchlaͤge ent» 
halten, jene auf eine folche Art zu entfernen, welche diefe 
gemeinnügige Anflalt ganz allgemein machen und befeftigen 
fann. Die Berichte follen über diefed jummarifche Verzeicys 
niß der Schüler und Schülerinnen , welhe an diefer Schule 
Antheil genommen, und der verſchiedenen Gattungen von 
Arbeiten, welche ſie darin verfertigt haben, beigelegt werden. 
Dieſe Berichte dürfen ſchlechthin nicht verſpaͤtet werden, damit 
für: den künftigen Winter alle Vorbereitungen fo getroffen 

Wehrer, Verordn. IL. Bd. 37 | 
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feyn fünnen, daß ſich bie ganze Provinz einer Wohlthat ers 
freuen möge, die, indem fie einer Seits die Erwerbszweige 
vermehren fann, anderer Seits durch Befeitigung des Müfr 
figganges der Sittlichfeit, und daher ber Zufriedenheit ficher 
zuträglich und förderlich ift. 
Mannheim den 2ten März 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 
Hövel. 
vdt. Steinwarz. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr 14 ©. 80. 


. Nr. 538. 
Die Sontagsfchulen betreffend. 


N. NR. 2530. In Erwägung, daß den Sonntagsfchulen 
noch immer nicht überall jener Werth zuerfannt wird, ben 
fie als Vollendungsfchulen für die den Elementarfchulen ers 
wachfene Sugend offenbar haben, und bei der unangenehmen 
Erfahrung, daß diefe Schulen hie und da nicht nur fehr uns 
fleißig bejucht werden, fondern daß auch durch grobe Wider, 
feglichkeiten die Wirkſamkeit des Pfarr: und Lehramts in 
denfelben gehindert, und das ihm gebührende Anfehen gefährs 
det wird, wird hiermit verordnet: 1) Alle diejenige, welche 
zu einer Zeit, in welcher fie nadı dem 13ten Organifationds 
Edifte zum Befuche der Sonntagsfchulen annoch verpflichtet 
find, um Heirathserlaubniß nachfuchen, find gehalten, zus 
vörberft ein pfarramtliches Zeugniß über den fleißigen Beſuch 
diefer Schule, und ihre barin gemachten Fortfchritte jener 
Behörde vorzulegen, welche diefe Erlaubniß zu ertheilen hat. 
2) Können fie diefed Zeugniß nicht vorlegen, fo ift ihnen 
biefe Erlaubniß auf ein halbes Jahr zu verfagen, fo lange, 
bis fie nach fortgefegtem fleißigen Schulbefuche diefed Zeugniß 
fi, erworben haben, und vorzulegen im Stande find. 3) Alles 
diefed gilt auch von denjenigen, bie, indeß fle die Sonntags 
ſchule gar nicht, oder nur fehr unfleißig befuchen,, den Abs 
lauf des hier vorgefchriebenen Alters abwarten, um bann, 


März; 1809. | 579 


mit Umgehung der höchften fandesherrlichen Vorſchrift und 
dieſer Verordnung, die Heirathserlaubniß nachzuſuchen. Den 
ſaͤmmtlichen katholiſchen Pfarrämtern wird dieſes zur Befol⸗ 
gung und den großherzoglichen Landvogteien, Ober⸗ und 
Aemtern zur Nachachtung hiemit bekannt gemacht. 
Mannheim den 2. Maͤrz 1809. 
Großherzoglich Badiſche Regierung des Niederrheins. 
Hövel. 
vdt. Steinwar;. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 14 ©. 80. 


Nr. 539. 


R. N. 2535. Die fammtlichen Landvogteien, Oberäms 
ter, Stadtvogteien und Aemter werben biemit angewiefen, 
jene Schullehrer ſowohl als Staatöbeamte, welche bisher 
ausgezeichnet für das Schuls und Studienwefen und feine 
Beförderung gewirkt haben, und noch wirfen, namentlich), 
und unter näherer Würdigung ihrer Verdienſte hieher anzuzeis 
gen. Diefe Anordnung ift nicht nur für jet, fondern auch 
in Zufunft, ohne weitere Erinnerung zu verfolgen. 

Mannheim den Aen Märy 1809. 

Großherzogl. Badiſche Regierung des Niederrheind. 
Hövel. | 
vdt. Steinwarz. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 14 ©. 187. 


En 


Nr. 540. 

Ausdehnung des Holz- und fohlen-Ausfuhrverbots 
auf das Obere Fürftenthum und das Heiligen- 
bergifche. 

In Gemäßheit eines hieher gelangten Erlafies der Groß, 
herzogl. General⸗Forſtlommiſſion vom 24. Jänner d. J. wird 
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mit Genehmiguug bed Großherzogl. Finanzminifterii das ber 
ftehende Holz» und Kohlen» Ausfuhrverbot hiemit auch auf 
das Obere Fürftenthum und die benachbarte ftandesherrfiche 
Befisung Heiligenberg in der Art ausgedehnet, daß in. Fällen, 
wo Holz oder Kohlen für das eigene Bebürfniß entbehrlich 
ſeyn werden, die jeweild mit Bericht der einfchlagenden Ober» 
ämter und Forftbehörden gleich zu begutachtende Gefuche zur 
Ausfuhrbewilligung an die Großherzogliche Generals Forftfoms 
miffion eingefendet werden follen. 

Welches demnach zur allgemeinen Wiffenichaft und Nach⸗ 
achtung fomohl der Unterthanen ald auch der betreffenden 
Behörden befannt gemacht wird. 

Freiburg den Aten März 1809. 

Großherzogl. bad. Regierung des Oberrheine. 
Frhr. v. Wechmar. 
vdt. v. Haufer. 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 16 ©. 199. 


Kr. 541. 


Einlieferung der Tanzverwilligungsgelder an die 
Landeskafse, 


Da noch viele Grundherrliche und vormals Stiftifche 
Aemter, auch Magiftrate des Breidgaus mit den Verzeich⸗ 
niffen der in ihrem Amtsbezirke gehaltenen Tänze und der 
bierwegen an die Breisgauifche Landeskaſſe einzuliefernden 
Tanzgelder für mehrere Jahre zuräctehen; fo werden folche 
biemit angewiefen, diefe Verzeichniffe binnen 14 Tagen mit 
ben Geldbeträgen unfehlbar an die Landesfaffe einzufendenz 
auch wird die Letztere angewieſen, mit Ende dieſes Monats 
das DVerzeichniß der audgebliebenen Aemter zur weitern ernſt⸗ 
lichen Berfügen anher vorzulegen. 

Worauf die Landesherrlichen Obers und Aemter, benen 
die Grundherrlichen Aemter und refp. Magiſtrate zugewiefen 
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find, zu machen, und wegen ben vormals Stiftifchen Aem⸗ 
tern fich felbit nach diefer Verfügung zu benehmen haben. 
Freiburg den Aten März; 1809. 
Grofherzogl. Bad. Kammer des Oberrheins. 
Ruth. 
vdt. Hufſchmidt. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 15 ©. 91. 


—— 
Nr. 542. 


Einfatsung der Felder und Gärten betreffend. 


R. N. 2643. Da.in der Provinz des Mittelrheind bes 
reitd feit dem Jahre 1805 die Verordnung beiteht, daß die 
Felder und Gärten nicht mit hölzernen Pallifaden und Zi 
nen, fondern entweder mit Mauern oder lebendigen Hägen, 
die auch zur Landesinduftrie wie die Maulbeerhäge, oder 
zur Holjerfparung,, wie die Acazienhecfen beitragen fönnen, 
eingefaßt werden follen, fo werden fümmtliche Landvogteien, 
Oberaͤmter, Stadtvogteien, Aemter und Juftizkanzleien auf 
gefordert, innerhalb drei Wochen anber zu berichten, ob und 
wie eine gleiche Verordnung auch für die diegfeitige Provinz 
flatt finden könne; oder welche Anftände etwa dagegen ob» 
walten möchten. 

Mannheim ven 4. März 1809. 

Großherzogl. Bad, Regierung des Niederrhein. 
Hövel. 
vdt. Kepler. 
Niederheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 14 ©. 9. 


— 
Nr. 543. 


Beſoldung der Hebammen betreffend, 


R. N. 2782. Da man wahrgenommen hat, daß von 
einigen Dbers und Aemtern die den Hebammen im Provins 
zialblatte von 1806 Ar. 50 vermwilligte Perfonalfreiheit und 
Befreiung von ber Leibsſchatzung als ein Aequivalent für die 
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im Provinzialblatte v. 3. 1808 Nr. 3 denfelben zugetheilte 
fire Befoldung in Aufrechnung gebracht werben will, fo fins 
det man fich die Erläuterung dahin zu geben veranlaßt, daß 
unter den Ausdruͤcken — Naturaliens oder Gemeindenutzun⸗ 
gen nur folche Bezüge verftanden werden, welche die Hebams 
men neben den obigen allgemeinen Befreiungen von den Ges 
meinbeiten als Befolbungsftüce erhalten, 
Mannheim den Tten Mär; 1809. 
Großherzoglic; Bad, Regierung bed Nieberrheine. 
Hövel. 
vdt. Blenfner. 
Tiederrheinifhes Provinzialblatt 1809 Nr. 16 ©. 9. 





Nr. 544. 
Bei Diebftählen ist auch der Grad ihrer Gefähr- 


lichkeit zu unterfuchen. 


In crim. R. Nr. 462, In mehrern bis igt eingefommes 
nen Unterfuchungsakten gegen Diebe und Jauner hat fich ges 
funden, daß zwar der Gegenftand und Betrag der Diebftähle 
audgemittelt, die Unterfuchung ihrer anfcheinenden Gefähr- 
lichkeit aber unvollendet geblieben ift, obgleich Teßtere wegen 
ihrer größern Strafbarfeit befondere Aufmerkfamfeit und mög. 
lichfte Nachforfchung verdient. 

Man fieht fidy daher veranfaßt, fammtliche Dberämter, 
Aemter und Magiftrate nachdrüdlich zu erinnern, es in dies 
dieſem Punkt nicht blos bei den Angaben des Beftohlenen und 
des Inquiſiten bewenden zu laffen, fondern, wo dazu Anlaß 
und Gelegenheit ſich zeigt, durch Augenſchein und Sachver⸗ 
verftändige die Ortsbejchaffenheit und die erfennbaren Spuren 
eines Diebftahld durch Einfteigen und Einbruch, fo wie die 
dazu gebrauchten Werkzeuge felbft, oder deren genaue Bes 
ſchreibung zu den Alten zu bringen, und fo vollfommen bers 
auszuftellen, ob und in welcher Art ein anfcheinend gefährs 
licher Diebftapl vorhanden fey, oder nicht. 
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Verfügt im Großperzogl. Badiſchen Hofgericht ded Obers 
rheind Freiburg am 8. Merz 1809. 
Konrad Frhr. von Andlam. 
vdt. Dr. Pipus. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 17 ©. 111. 


Lee ee nn nn 3 
Nr. 545. 
Generalverfügung an fämmtliche Ober- und Aemter 
auch Derrechnungen der Markgraffchatt, 
Die Anſchaffung des Code Napoleon betreffend. 

Sämmtlichen Obervogteis, Ober⸗ und Aemter, fo wie 
Verrechnungen ber Marfgraffchaft wird andurch befannt ges 
macht, daß, was die Amtsfanzleien betrifft, jebe derfelben 
ein Eremplar des für das Großherzogtum Baden beftimmten 
Eode Napoleon unentgeldlich durch dad Großherzogliche Hofs 
gericht zu Raftatt erhalten wird. Was hingegen die mit dem 
Theilungswefen befchäftigten Diener angeht, fo ijt zu unters 
fcheiden, ob die Prinzipalen, von welden allein die Frage 
fein fann, auf ein fired Gehalt oder auf Sporteln gefegt 
find. Im erſtern Fall werden diefelbe jeder zu Anfchaffung 
eined Eremplard des gedachten Geſetzbuchs und Bezahlung 
beffelben aus der Sportelfaffe hierdurch legitimirt, letzternfalls 
aber muß derjenige, welcher die Sporteln bezieht, dieſes Werk 
auf eigene Koften für fich und feine Dienftgehülfen anfchaffen. 

Uebrigens haben die Obervogtei-⸗, Ober⸗ und Aemter hiers 
her einzuberichten, für welche Gemeinden ihres Bezirks bie 
Anfchaffung dieſes Geſetzbuchs nöthig und dienlich ift, indem 
fein Amt für fich daſſelbe feinen Gemeinden anfaufen fol, 
und nur zwechmäßig findet, daß bet folchen Gemeinden, wo 
ber Ortövorfteher oder einzelne Gemeindsglieder hinlängliche 
Bildung haben, um dieſes Geſetzbuch lefen und verftehen zu E 
fönnen, baffelbe angefchafft wird. 

Karlöruhe bei Großherzoglicher Regierung der Marfgrafs 


haft den 8, März 1809. vdt. Autenrieth. 
Dberrbeinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 19 ©. IaR 17. März 1809, 
Mittelrbeinifches „ „ nI6 » 97. 
Niederrbeinifches „ "„ nI3 m 73 9. 4.Mär; 1809 
R. N. 2220. 
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Nr. 546. 


Derbefserung der Haupt- und Nebenftrafsen betr. 


Da bie Zeit eingetreten ift, we alle Haupt» und Neben, 
firaßen audgebeflert und in fabrbaren Stand hergeftellt wer⸗ 
ben müffen; fo werben ſaͤmmtliche Ober» und Aemter hiemit 
beauftragt, die Straßenreparationen nad) denen bereits bes 
ftehenden Borfchriften ungefaumt vornehmen zu laffen, und in 
Gemäßheit deffen, die Verfügungen zu treffen, daß der Koth 

- von den Straßen hinweggeräumt,, die Geleife und Bertiefuns 
gen mit Elein-zerfchlagenen Steinen ausgefüllt, die Straßens 
gräben geöffnet, und endlich die Straßen mit hinlänglich 
reinem Kies überführt werden. 

Man hat im verfloffenen Jahre mit vielem Mifvergnügen 
wahrgenommen, daß bdiefe nämliche Anordnung in vielen 
Amtebezirfen fehr nacläßig in Erfüllung gebracht wurde, 
und finder fich daher bewogen, weiters feftzufeßen, daß bins 
nen 6 Wochen vom Tage der gegenwärtigen Kundmachung 
an die StraßensAudbefferungen nach obiger Borfchrift vollendet 
feyn ſollen. Nach Umfluß diefes Termins wird man den Zuftand 
der Straßen durch eine eigene Kommiſſion unterfuchen laffen, 
wo ſonach die faumfelig befundenen Aemter ohne weitere Erins 
nerung ober Ermahnung eine unnachſichtliche Strafe zu ge 
wärtigen haben. 

Da, mo befondere und bedeutende Anftände gegen bie 
gleichbaldige Vornahme der Straßen» Ausbefferungen vormals 
ten follten, haben die betreffenden Aemter die ungefäumte 
Anzeige anher zu machen. 

Zugleich werden alle Zollämter der dieffeitigen Provinz 
angemwiefen, über den Zufiand der Straßen von Zeit zu Zeit 
” Bericht anher zu erftatten, 

Freiburg den 9. März 1809. 

Großherzoglich Badifche Kammer des Oberrheins. 
Ruth. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 17 ©. 111. 
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Nr. 47. 
Die Einführung des Socherfchen Lehrbuchs der 
christlichen Religion betreffend. 

N. N. 2885. Da nunmehr ein zweckmäßiger, freier 
Auszug aus dem, von mehreren Bifariaten gutgeheißenen 
gründlichen Chriften-Lehrbuche von Socher unter dem Titel: 
Lehrbuch der hriftlihen Religion zum Gebraude 
in Kirchen und Schulen, in drei, jedoch nur einen mäßigen 
Dftavband ausmachenden Abtheilungen mit Genehmigung des 
Drdinariatd von Regensburg, zu München erfchienen, dieſes 
Buch aber für die Fatholifchen Schullehrer von befonberer. 
Brauchbarfeit ift, fo werden fammtliche Landederefutivftellen 
angewiefen, für jede fatbolifche Haupt» und Filialfchule ihrer 
unterhabenden Diftrifte ein Eremplar deffelben als Pertinenz⸗ 
ftäd für die Schulen entweder aus Kirchenmitteln,, oder aus 
privativem fathol. Allmofen unverzüglich anzufchaffen, und 
die Schullehrer zum Gebrauche deffelben anzumeifen. 

Mannheim den Iten März 1809. 
Großherzoglich Badiſche Regierung des Nieberrheing. 
Hoͤvel. vdt. Karg. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 16 ©. 95. 








Nr. 548. 
Die Rufifchen Vorfchriften betreffend. 

N. N. 2886. Es ift die offizielle Anzeige gefchehen, daß 
für die vor zwei Sahren in die fatholifchen Landfchulen auss 
getheilten Ruftfchen Vorfchriften von den meiſten Fatholifchen 
Pfarrämtern feine Zahlung geleiitet worden fey. Gedadhte 
Pfarrämter werden daher angewiefen, die für diefe Vorfchrifr 
ten annoch zu Teiftende Zahlungen aus den Schulftrafen zu 
erheben, und bie Beträge an die — zur weiteren 
Beſorgung einzuſenden. 

"Mannheim den Yten März 1809, 

Großherzogl. Bad. Regierung ded Niederrheins. 
Hövel. vdt. Karg. 
Niederheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 16 S. 95. 
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Nr. 549. 
Die bei dem Ableben der Pfarrer üblichen Leichen- 
mahle betreffend. 


R. N. 2901. Da die von dem bifchöflih Konftanzifchen 
Orbinariat unter dem bten Februar 1806 über die bei dem 
Ableben ber Pfarrer ꝛc. üblichen Leichenmahle entworfene 
Verordnung bereitd unter dem 30ten Juni 1808 (G. P. D. 
N. 3551) das landesherrliche Placet für die großherzoglichen 
Lande erhalten hat, und den einfchlagenden bifchöflichen Bis 
fariaten mitgetheilt worden ift, fo wird fie nunmehr ihrem 
Inhalte nady bier befannt gemacht. 1) In Zukunft follen 
bei den Erequien geiftlicher Mitbrüder feine Mahlzeiten mehr 
ftatt finden. M Es haben dabei jedesmal nur die 4 nächſt 
gelegenen Kapitelöbrüder, weldye beinahe durchgehende nicht 
über eine Stunde entfernt find, zu erfcheinen. 3) Diefelben 
begeben fich gleidy nach vollendeten Erequien nad Haus, wo 
fie meiftend fehr bequem bis auf Mittag wieder eintreffen köns 
sen. 4) Auch das Einkehren in Wirthshäufern wird bei dies 
fen Anldffen als unanftändig unterfagt. 5) Da die Abhals 
tung der Erequien auf folche Art den Kapitelöbrübern feine, 
oder doch nur unbedeutende Koften verurfachen kann; fo wird 
von der uneigennügigen Denkart derfelben erwartet, daß fie 
diefen letzten Liebesdienft gegen ihren verftorbenen Mitbruber 
unentgeldlich verrichten werden. Sollte aber dennoch einer 
ober der andere auf eine Entfhäadigung Aufpruch machen, fo 
darf diefelbe niemals einen Gulden überfteigen. 6) Die übris 
gen Kapiteldbrüder haben ihre ftatutenmäßigen Berpflichtuns 
gen für den verftorbenen Mitbruber zu Haufe zu entrichten. 
7) Die Kapiteldvorfteher werden beauftragt, fogleich für die 
Zufunft zu beftimmen, welche vier Kapiteldbrüder an jedem 
Orte, wenn bafelbft ein Mitbruder verftirbt, das Leichenbes 
gangnig und die Erequien zu beforgen haben follen, und über 
die genaue Beobadytung obiger Borfchriften ein wachlames 
Auge zu halten. Kein Seelforger , Pfarrer, oder Beneftziat 
ift befugt, durch eine legte Willendverfügung diefer Verord⸗ 
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nung zu derogirem, indem eine hievon abweichende Dispoſi⸗ 
tion als nichtig wird angefehen werden. Saͤmmtliche große 
berzogliche Rand» und Gtabrvogteien, Ober» und Aemter 
werden hiemit angewiefen, bei den Verhandlungen der kathol. 


Geiſtlichen Verlaffenfhaften auf die Beobachtung diefer Ders 


ordnung zu achten, und die ihnen untergeordneten Behörden 
zur Nachachtung anzuhalten. Der ſaͤmmtlichen katholiſchen 
Geiſtlichkeit diesſeitiger Provinz aber wird die genaue Erfuͤl⸗ 
lung derſelben um ſo mehr empfohlen, weil ſie in allem das 
gute Beiſpiel geben ſoll, und das Erbtheil der Armen einer 
der erſten Gegenſtaͤnde ihrer ſtandesmaͤßigen Sorgfalt iſt. 
Mannheim den 9. Maͤrz 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 


Hövel. 
vdt. Keßler. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 18 ©; 111. 
Te 
Nr. 550. 
Antchaffung des neuen Landrechts für die Aultiz⸗ 
behörden. 


Seine Koͤnigliche Hoheit haben laut höchſtem Miniſterial⸗ 
Reſcripts von 22. v. M. Nr. 607 gnaͤdigſt beſchloſſen: die 
erforderliche Anzahl Exemplarien von der nunmehr im Druck 
erſchienenen, für das Großherzogthum Baden veranſtalteten 
Ausgabe des Code Napoleon anher einſenden zu laſſen, mit 
dem Auftrage: jedem der dieſem Großherzoglichen Hofgericht 
unterftehenden Tandeöherrlichen, grundherrlichen, auch ſtädti⸗ 
ſchen Aemter zu ihren Alten ein ſolches Eremplar behändigen 
zu laſſen. 

Dieſes wirb den Regtern vorläufig mit dem Beiſatze eroͤff⸗ 
net: daß ihnen — fobald dies Geſetzbuch von den betreffenden 
Buchhandlungen einfommt, daffelbe von dem diedfeitigen Ex⸗ 
peditamt gegen einzufendenden Empfangsichein werde zuge⸗ 
fendet werden. 
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Verfügt im Großherzogl. Badifchen Hofgericht des Ober⸗ 
rheind. Freiburg am 10. März 1809. 
Konrad Frhr. von Andlaw, 
vdt. Dr. Pipus, 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 15 ©, 9l. 


Nr. 551. 
Derkündungsart der Strafgefetze. 

Nach einer von dem Großherzogl. Zuftiz- Minifterio unterm 
1. curr. Nr. 670 über die Verkuͤndungsart der Strafgefege 
bahier eingelangten Erläuterung wurde zur Nachachtung für 
bie Zufunft verordnet, daß ohne befondere Anordnung Fein 
Strafgefeg von der Kanzel, oder nach der Kirche vor der 
Kirchenthäre, was blos hie und da in einzelnen Fällen” pros 
viſoriſch gefchehen durfte, und irrig zu allgemein befolgt 
wurde, zur öffentlichen Kenntniß gebracht; fondern bei Publi» 
Tation der befragten Gefege blos nach der in dem Regierungs⸗ 
blatt Nr. 36 de anno 1807 enthaltenen Vorſchrift fich gerich— 
tet werben ſolle. Wornach ſich alfo fammtliche Beamtungen 
zu achten haben. Verfügt im Großherzoglich Badifchen Hofs 

gericht bed Oberrheing zu Freiburg den 10. März 1809. 

Konrad Frhr. v. Andlaw. 
vdt. Montanus. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 16 ©. 9. 


Nr. 552. | 
Erläuterungen über das Conferiptions-Edikt. 
Diefe folgen hier im Abdrud: ' 

Wir Karl Friedbric von Gotted Gnaden Großherzog 
zu Baden, Herzog zu Zähringen zc. finden Uns bewogen, auf 
mehrere berichtliche Anfragen über die Anwendung des Con⸗ 
ſeriptions⸗Edikts vom 29, September v. 3. folgende nähere 
Beftimmungen zu ertheifen. 

1). In Anfehung der. Juden follen, unter Umgehung der 
ihnen bisher nad) einem Durchſchnitte beftimmten Refrutenzahl, 
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diefelben mit in das Loos genommen, und bei ihrer zur Zeit 
noch beftehenden Unbrauchbarfeit zum eigentlichen Militärs 
dienfte, für einen jeden, welcher im Looſe getroffen wird, 
Bierbundert Gulden von der Sudenfchaft an die Kriegsbehörde 
entrichtet, von dieſer fohin die gezogene Anzahl Juden durch 
Einfteher vertreten werden. Was 

2) den Sag 6. 2 Nr. 1 ded Eonferiptiond » Ediftd vom 
29. September v. J. angeht, wornach jeder Familie Ein 
Sohn vom Militär frei zu belaffen ift, fo ift diefer Artifel 
in feiner Allgemeinheit in Anwendung zu bringen, folglich 
ber einzige Sohn, ohne Rüdficht auf den Vermögengftand 
der Eltern, auszunehmen. Bei mehrern Söhnen fol ed nach 
ber Verordnung vom 15. März v. 3. $. 8 gehalten werden, 
fohin die Wahl des Freizulaffenden nicht den Aeltern, fondern 
der Diftrifte, Obrigkeit, zuftehen,, welche jedoch auf die Wüns 
fche der Aeltern, fo weit fie mit dem Zwecke des Dienftes 
vereinbar find, jede mögliche Rücficht zu nehmen hat. Die 
Frage, ob diefe VBergünftigung eines Freizulaffenden auch auf 
älternlofe Familien auszudehnen fey, wirb ausfchließend für 
den Fall bejahend entſchieden, wann die hinterbliebenen Kinder 
gemeinfchaftliche Wirthichaft fortführen, in welchem Falle 
fie eine Familie bilden, welcher ein Glied frei gelaffen wers 
den ſoll. | | 

3) Was die Kinder der Hofdiener betrifft, fo follen bier 
felbe bis zu denen des Hoffouriers ausfchließlih vom Milize 
zuge ausgenommen fegn, hingegen von biefen an abwärts, 
nach der bei Unſerm Oberbofmarfchallamte beruhenden Rang» 
lifte, unter ausdrädlicher Aufhebung aller einzeln bewilligten 
‚Freiheiten, der Miligpflicht unterliegen. 

4) Diejenigen Schullehrer,, welche bei Haupts und Filials 
Schulen eine förmliche Anftellung, ſey ed nun als ftändige 
Schulmeiſter oder als Schulproviforen, haben, follen, letztere 
jedoch nur fo lange fie eine ſolche Schul-Provifur verfeben, 
für ihre Perfon vom Miliz-Zug frei bleiben, dagegen alle 
übrige Präzgeptoren und Schul-Präparanden demfelben unters 
worfen ſeyn. Uebrigens folgt 


x 
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5) aus dem Geifte des Edikts von felbft, daß die Beftims 
_ mungen bed $. 6 gegen die mit oberamtlichem Paß Abweſen⸗ 
ben bloß von dem Falle, daß folche während ihrer Abweſen⸗ 
heit das für fie zu ziehende Loos getroffen habe, zu verſtehen fey. 
6) Die in diefem 6ten, dann in dem 13. $. des Ediets 
gegen bie Ausreißer enthaltene Verfügung, Kraft welcher 
deren Bermögen der Kriegskaffe zugefprochen , deffen Aeltern 
inventirt,, die künftige Erbsportion des Deferteurd audgemits 
telt, und den eltern nur die Nußnießung, nicht aber bie 
Diepofition davon belaffen werden follte, wird hiemit dahin 
abgeändert, daß, mit Umgehung der nach diefem 13. $. bei 
den Aeltern der Deferteurd vorzunehmenden Vermoͤgensinven⸗ 
tarifirung, das von dem Staate zuftändige Confiskationsrecht 
(jedoch fo weit folches nicht fchon befeffenes fondern erft präs 
fumtiv zu erbendes Vermögen betrifft, erft bei wirklich eins 
tretendem ErbesAnfalle) fo wie der Anfpruch auf alle für den 
Ausreißer in den Militärfaflen ober fonft etwa deponirten 
Gelder den betreffenden Gemeinden bis zu etwaiger anderer 
Verfügung abgetreten, dagegen aber von denfelben für jeden 
Ausreißer die Deſertionsgebühr, welche biemit für einen Sins 
fanteriften aus den Feldregimentern, den Sägern und der 
Artillerie auf fünf und fiebenzig, für einen aus der Leibgres 
nadiergarde auf Einhundert, für einen unberittenen Kavalle⸗ 
riften auf Einhundert und zwanzig, für einen berittenen aber 
auf Bierhundert Gulden beftimmt wird, an die Kriegsfaffe 
bezahlt werben fol. Wegen diefer jedesmal binnen vier Wos 
chen zu leiftenden Zahlung wird die Kriegsbehörde ſich an bie 
betreffenden Aemter halten, welche diesfalls nach den befte- 
henden Vorfchriften zu Werf zu geben haben. Fang» und 
Trangportfoften fünnen eben fo Künftig nicht mehr an bie 
Merbfaffe,, fondern fie müffen an die Gemeinde des Ausreiſ⸗ 
ferd angefprochen werden. j 
Für diejenigen Ausreißer, welche vor dem Jahr 1808, 
alfo nicht durch das Loos gezogen, fondern durch dag Militär 
ausgehoben worden find, hat die betreffende Gemeinde feinen 
andern Mann zu fielen. Defertirt ein Einfteher, fo fol dem 
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Einfteller die Kaution, nach Abzug der gemilderten Defers 
tionsbebühr, und das zurückgegeben werden, was von dem 
auf die Hand gegebenen und bei den Kompagniechefs befinds 
lichen Geld vorhanden if. Der Einfteller muß aber in dies 
fem Falle entweder für die übrige Zeit felbft dienen oder einen 
andern Mann ftellen, 

Diefe Verordnung fol von Unſerm Minifterium des Ins 
nern zum Vollzug gebracht und durch dad Regierungsblatt, 
fo wie durch die Provinzialblätter, verkündet werben. 

Hieran gefchieht Unfer Wille, 

Gegeben Karlöruhe den 14. März 1809. 
Karl Friedrid. 
vdt. Frhr. v. Hade. (L. S.) | 
Auf Sr. Königl. Hoheit befondern höchften Befehl. 
Bougine, 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 19 ©. 131. 





Nr. 553. 

An fämmtliche Ober- und Aemter, auch Oberforft- 
ämter und Forfltinfpectionen, fodann an die Der- 
waltung Öottsau und fämmtliche Hofgärtnereien 
Dahier, zu Durlach, Ettlingen, Rattatt, Baden 
und Bruchfal, 

Die Bertilgung der Raupen und audern lngeziefers betr. 

Zu Vermeidung bed jeweild durch Raupen und Maien 
fafer verurfacht werdenden Schadens findet man fich bei her⸗ 
annahendem Frühling veranlaßt, ſaͤmmtliche Ober⸗ und 
Aemter , auch Oberforftämter ıc. hiemit aufzufordern, zweck⸗ 
mäßige Maaßregeln zu möglichiter Verminderung berührten, 
den Baums und Feldfrüchten fchädlichen Ungeziefers zu treffen, 
und darüber, daß folchem hinlängliches Genüge geleiftet werde, 
mit Ernft und Nachdrud zu wachen. Deeretum in Camera, 
Karlöruhe den 14. Merz 1809, 

Mittelrheinifhes Provinzialblatt 1809 Nr. 17 ©. 105. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 26 ©. 176 
v. 2. Mai 1809 R. N. 4061. 
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Nr. 554. 
Gerichtsftand der vogteipflichtigen Städte, deren 
Privileg auf der Vogteipflichtigkeit beruht. 


Durch höchfte Refolution aus dem Großberzoglichen Minis 
fterium des Innern vom 4. März d. J. Nr. 1147 ift die Er⸗ 
klaͤrung anher gelangt, daß jenen Städten, welche fich zum 
Ruhen ihrer Bogteipflichtigfeit verftanden haben, ihr priviles 
girter Gerichtöftand bei dem Hofgericht eben fo wenig, als 
andere mit ber Vogteipflichtigfeit verbundene Vorzüge entzos 
gen feien, indem befagtes Ruben ſich blos auf die Ausübung 
der Gerichtsbarkeit beziehe. 

Freiburg den 15. März 1809, 

Großherzogl. Bad. Regierung des Oberrheing. 
Freiherr von Wechmar. 
vdt. Wifer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 21 ©. 151. 





Nr. 555. 
Verbot des an einigen Orten noch üblich maskirten 
Umbhergehens zur Faftchingszeit. 


Da man wahrgenommen, daß noch in mehrern Orten 
. ber oberrheinifchen Provinz zur Faſtnachtszeit maskirte Mens 
fhen oder fogenannte Faltnachtönarren öffentlih auf den 
Straßen bei Tage herumgeben, in die Häufer eindringen, 
fingen, fchreien und Iärmen, und fo ihr Unwefen treiben; 
diefer Unfug aber nicht nur als fehr unfittlich und ruheftörend 
zu betrachten ift, fondern auch offenbar gegen die Handbabung 
einer guten Polizei Käuft, und deßhalb den ausdrüdlichen 
erflärten Gefinnungen Sr. Königl. Hoheit ganz entgegen ift; 
fo wird folches anmit durchgehende , wo ed noch beftanden, 
aufgehoben, und bei willführlicher, nach Berbältniß der 
Umftände anzupaffenden Polizeiftrafe verboten; die betreffen, 
ben Ober» und Yemter haben fowohl auf die Beobachtung 
biefed mit Strenge zu wachen, als auch befondersd jeden, ber 


Y 
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etwa dagegen handeln würbe, burc bie Polizeidiener und 
Hrtfchiere fogleich wegnehmen und gefänglich einziehen zu 
laſſen. 
Freiburg den 16. März 1809. 
Großherzogl. bad, Regierung ded Oberrhein. 
Frhr. v. Wechmar. 


vdt. Wifer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 18 ©. 119, 
— 
Nr. 556. 


Saͤmmtliche Großherzogl. Recepturen der Oberrheiniſchen 
Provinz, welche Penſionen oder Suſtentationsgehalte bisher 
zu zahlen hatten, werden hiemit erfuchet, wo möglich binnen 
acht Tagen alle in ihren Händen befindliche Quittungen über 
dergleichen Penfionen und Suftentationggehalte der geiftlichen 
und weltlichen Sndividuen von aufsehobenen Stiftern, Klds 
ftern und Komthureien in ein Verzeichniß zu bringen, und 
unter Anlegung berfelben ben Betrag ber Oberrheinifchen Pros 
vinzialfaffe mit der ausdrüdlichen Bemerfung, auf welche 
Rubrik fie hiefür quittirt zu werden verlangen, flatt baarem 
aufzurechnen. 

Dabei wird bemerfet, daß von der Provinzialfaffe nur 
die Quittungen für jene Penſionen ꝛc. angenommen werden 
fönnen, welche vom 23. April 1808 an verfallen find, und 
daß der Betrag der etwa fpäter erfolgten Zahlungen für früs 
ber verfallene derartige Poſten noch in der eigenen Rechnung 
jeder Rezeptur zu verausgaben, mithin auch bie dafür erhos 
bene Quittungen bort zuruͤckzubehalten feyen. 

Nah dem Schluffe eined jeden Rechnungsjahres wäre 
endlich von fämmtlichen Verrechnungen bei Einlieferung ders 
gleichen oder anderer Scheine fo wie beim baaren Gelde der 
Provinzialtaffe zu bemerken, ob die Lieferungen dahin noch 
für das verlofchene alte oder das anfangende neue Rechnungs⸗ 
jahr quittiret werden follen. 

Weyhrer, Berordn. IL Bd. 38 
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Man wünfcht übrigens, daß bei den baaren Einlieferuns 
gen bie franzöfifche alte fogenannte Büſſelſtuͤcke dann die 
Scmeizer Scheidemünzen, ferners die Baieriiche und Würs 
tembergifche Sechs⸗ und Dreifreugerftüce gänzlich unterbleis _ 
ben möchten, um nicht in die unangenehme Nothwendigfeit 
ber Zurückſendung derfelben gefeßt zu werden. 

Freiburg den 18. März 1809. 

Großherzogliche Provinzialfaffe. 
Oberrheiniſches Provinzialbfatt 1809 Nr. 17 ©. 111. 





Nr. 557. 
Die Abttellung der Miflsbräuche bei — 
betreffend. 

Saͤmmtlichen Ober⸗ und Aemtern wird hiermit eröffnet, 
daß Seine Königliche Hoheit eine von dem biſchoͤflichen Vi⸗ 
kariat zu Konſtanz vorgelegte Verordnung, die Abſtellung 
der Mißbraͤuche bei Wallfahrten betreffend, zu genehmigen 
geruht haben. Es wird denſelben demnach aufgegeben, die 
Seelſorger in Handhabung gedachter Verordnung kraͤftigſt zu 
unterſtützen. Karlsruhe bei Großherzoglicher Regierung der 
Markgrafſchaft den 18. * 1809. 

vdt. Glyckherr. 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 17 ©. 105. 





Nr. 558. 
Iudentchutz-Ertheilung betreffend. 

R. N. 2720. Sämmtliche Standes und Grundherrliche 
Stellen werden hiemit angewiefen, von denen durch fie 98 
fhebenen Zudenfchuß » Ertheilungen jedesmal die betreffenden 
Großherzoglichen Landvogteien, Oberaͤmter und Gefällvers 
waltungen in gehörige Kenntniß zu feßen. 

Mannheim den 21. März 1809. 

Großherzoglich badifche Kammer des Kiederrheing. 
vdt. Achenbach. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 18 ©. 113. 
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Nr. 559. 
Den freien Tranfit der zur italienifchen Kavallerie 
gehörigen 600 Stück Remonte-Pferde betr. 

Zur Nachachtung fammtlicher Zoller, Chauffeer, Weg⸗ 
und Brücdengeldbezieher der oberrheinifchen Provinz wird ats 
durch befannt gemacht, daß mit Ende ded laufenden oder 
Anfangs des fünftigen Monats ein Transport von 600 Stüd 
Remontepferden für die italienifche Kavallerie die Großhers 
zoglich Badifchen Lande durchziehen werde; welcher Trands 
port von Anforderung alles Zoled, Chauffees, Weg⸗ und 
Bruͤckengeldes frei paffiren zu laffen ift. 

Freiburg den 22. Mär; 1809. 

Großherzogl. Rentkammer der Provinz bed Oberrheins. 


Ruth. vdt. Hufſchmid. 

Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 18 ©. 119, 
EL  — 1 
Nr. 560. 


Hofgerichtstaxen und Stempelpapiergelder find an 
die Provinzialkafse einzufenden, 


Sämmtliche Standesherrliche Juſtizaͤmter werden anges 
wiefen, die bei ihnen eingegangenen Sofgerichtötaren und 
Stempelpapiergelder nicht mehr an das Großherzogliche Hofs 
gericht dahier, fondern an die biefige Provinzialfaffe einzus 
fenden, Freiburg den 22. Mär; 1809. 

Großherzoglich Badenjche Rentkammer bed Oberrheins. 

Ruth, 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 24 ©. 196, 


Nr. 561. | 
General-Derfügung an fämmtliche herrfchaftliche 
Recepturen in der oberrheinifchen Provin;. 


Die Art der Befriedigung der Schullehrer in ihrer Befoldung betr. 

Um den Schullehrern, welche aus berrjchaftlichen Kaffen 

einen Gehalt zu beziehen haben, in der Erhebung beffelben 
38 
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die thunlichfte Erleichterung zu verfchaffen und zu verhüten, 
baß fie nicht dieſerwegen jeweild vergebliche Gänge an den 
Wohnort, der jene Verabfolgung bewirfenden Verrechnung 
machen viele Zeit, die dem Schulamte gehört, verlieren, 
und einen Theil ihres ohnehin geringen Dienit + Einfommens 
durch dieſes Hins und Herreifen aufzehren müffen, werden 
auf Beranlaffung der Großherzoglichen General» Studien> 
fommiffion die berrfchaftlichen Neceptoren biermit aufgefors 
dert, die an fie zum Beloldungs-Empfang angemwiefene Schuls 
fehrer nicht nur in dem, was fie tort zu erheben berechtigt 
find, oder was fie fonft ald in die Dienitverbältniffe eins 
fchlagend anzubringen haben, fchleunig zu fördern, fondern 
auch, fo fern es immer thunlich ift, die Einleitung dahin zu 
treffen, daß diefelbe ihre Befoldung in ihren Wohnorten etwa 
durch Anmweifung auf die dort erbebbare berrichaftliche Gefälle 
vierteljährlich beziehen Fonnen. Freiburg den 23. Merz 1809. 
Großherzogl. Bad. Rentfammer des Oberrheins. 
Ruth. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 21 ©. 152. 


1 


Nr. 562. 
Die Beloldung der Pfarrer und Schullehrer in 
ftandes- und grundherrlichen Orten betr. 

(R. Nr. 3565.) Da mehrere Pfarrer und Schullehrer 
in ſtandes- fowohl ald grundherrlichen Orten Befolduns 
gen aus Fatholifchen geiſtlichen Adminiftrationd + Necepturen 
beziehen, fo werden fämmtliche in benannten Orten neu ans 
geftellt werdende Pfarrer und Schullehrer angemwiefen , jedes» 
mal ihre Kommende- oder Annahme:Defrete in beglaubter 
Abfchrift an die katholiſche Kirchendfonomie-Rommilfion das 
hier einzufenden, damit von dieſer die betreffende Adminis 
Rrationsrecepturen ihren Befoldungen wegen angemwiejen wers 
ben koͤnnen. Mannheim den 23. März 1809, 

Sroßherzogl, Badifche Regierung des Niederheind. 


Hövel. vdt. Steinwar;. 
Niederrheiniſches Provinzialbfatt 1809 Nr. 19 ©. 120. 
— 
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Nr. 563. | 
Die Behandlung der Erbbeftandsgüter betreffend. 


(R. Nr. 3567.) Aeltere und neuere Verordnungen haben 
längft die Einwilligung des Obereigenthumsherrn zu Vers 
Außerungen, Bertheilung oder Verpfändung der Erbbeftande- 
und Leibgedingsgüter ald abjolute nothwendig erffärt. So 
beftimmte und wiederholte Vorichriften follen nun wohl uns 
verbrüchliche und ftete Befolgung erwarten laffen; entgegens 
gefeßte Fälle, die feit einiger Zeit, befonders in Hinficht der 
geiftlichen AdminiftrationdsErbleibgüter, immer häufiger wers 
den, zeigen aber das unfichere jener Erwartung, und fordern 
‚um fo dringender die Erneuerung der deßfalls beftehenden 
Vorſchriften. Mit Hinweifung auf die hierüber bereits ers 
laffene Verordnungen, und indbefondere auf die im Pros 
vinzialblatt Nr. 1, Art. D. vom Sahr 1804 enthaltene Vers 
fündung werden daher fämmtliche Ober » und Aemter ange 
wiefen, künftig durchaus feine Veräußerung, Bertheilung 
oder Berpfändung eines Erbbeftandss oder Leibgedingsgut, 
oder gar derfelben Uebergebung zum Eigenthum, noch irgend 
eine Veränderung zugegeben oder durch die ihnen untergeords 
nete Gerichtöftelen vornehmen zu laflen, wenn nicht bie 
ausdrüdliche Einwilligung des Obereigenthumsherrn hiezu 
vorgelegt wird. Indem man die Ortsgerichte fuͤr die aus 
der Nichtbeobachtung dieſer Verordnung erwachſende Folgen 
ganz beſonders verantwortlich macht, und alle dergleichen 
illegale Handlungen salvo regressu gegen das Ortsgerich 
als nichtig erklaͤrt, verſieht man ſich zu den Großherzoglichen 
Aemtern, daß ſie mit beſonderer Sorgfalt über die ſtrenge 
Befolgung dieſer Verordnung wachen werden. 

Mannheim den 23. März 1809. 

Großherzoglich Bad. Regierung des Niederrhein. 
Hövel. 
vdt. Blenkner. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 18. ©. 11% 
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Kr. 564. — 
Das Auswandern der Unterthanen betreffend. 


(R. Ar. 3608) Man hat mißfälligft wahrgenommen, 
daß verfchiedene Unterftellen in Auswanderungsfällen dieds 
feitiger Unterthanen nicht mit jener Aufmerffantfeit und Bes 
ftimmtheit, welche die höchfte Verordnungen fo laut auds 
fprechen, zu Werfe gehen, fondern diefe dem Staate doch 
fo wichtige Gegenftände nur zu oberflächlich behandeln. 
Säimmtliche Unterftellen werden daher erinnert, fich nach 
den hierüber beftehenden Verordnungen pünktlich zu richten, 
befonderd aber die betheiligte in jedem vorkommenden Fall 
über die Folgen der Auswanderung nach den beftehenden Vers 
ordnungen, und namentlich nach jener vom 16. Dezember 
1803, Provinzialblatt von 1804, Seite 58 u. 81 fgg. genau 
zu belehren, über diefe Belehrung jedesmal ein befonderes 
Protokoll nach deutlicher Vorfchrift der erwähnten Verordnung 
$. 16, Provinzialblatt Seite 60, abzuhalten, und folches 
ihrem mit gutachtlichem Antrage zu erflattendem Berichte beis 
zufchließen, in dieſem zugleich dad Vermögen, welches mit 
ausgetragen wird, und wenn ganze Familien wegziehen, bie 
Zahl der Auswandernden nebft dem Alter und Gefchlecht der 
mitziehenden Kinder genau zu bemerfen, und ſich hierunter 
feiner fernern Nadläffigfeit zu Schulden fommen zu laffen. 

Mannheim den 23. März 1809. 

Großherzoglic, Badifche Regierung ded Niederrheing, 

Hövel. | 
vdt. Blenkner. 
Miederheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 18 ©. 111. 





Nr. 569. 
Die Berichte über 3oll- und Accisfrevel betreffend, 


(R. Nr. 3631) Don mehreren Unterbehörden find bis⸗ 
her über jeden vorgefommenen Zoll⸗ und Accis »Frevel bes 
fondere Protofolle gefertiget, und mit befondern Berichten 
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begleitet, jebesmal befonders anher eingefendet worben. Dies 
erfchwert die Heberficht des Ganzen, und veranlaßt einen Zeit, 
aufwand der oft zu dringenderen Gefchäften verwendet werben 
fünnte. Sämmtliche Landvogteien, Ober» und Aemter wer: 
den daher angemiefen, künftig ein fortlaufendes Protofofl 
über die ſich erreignende Zoll» oder Accidfrevel zu führen, 
biefed dann am Schluffe jeden Vierteljahrs mit einem über 
jeden einzeln darin enthaltenen Falle ſich verbreitenden Ber 
gleitung&berichte zur Großherzoglidyen Regierung einzufenden, 
und nur in befonders dringenden Fällen eigne BEODEORE in 
der Zmwifchenzeit vorzulegen. 
Mannheim den 23. März; 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheing. 
Hövel. 
vdt. Blenkner. 
Stiedereheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 18 ©. 112. 





Nr. 566. 
Den richtigen Bezug der Fallbarkeits- Gefälle betr, 
Zu Erzielung eines richtigen Bezuges der herrichaftlichen 
Fallbarfeits: Gefälle und Abhandlungsgebühren werden fämmts 
liche Pfarrämter in der oberrheinifchen Provinz hiemit ans 
gewiefen, den betreffenden Gefällverwaltungen mit Schluß 
eines jeden Rechnungequartals Sterbliften zu übergeben. 
Freiburg den 24. März 1809. 
Großherzogl. bad. Rentfammer des Oberrheins. 
Ruth. 
vdt. Hufſchmidt. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 23 ©. 183. 





Nr. 567. 
Dorlicht bei Atteftaten und Pals-Eriheilung. 


Da verichiedentlich wahrgenommen wird, daß Atteltate, 
welche von Executivbehörden an milizpflichtige, jedoch aus 
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irgend einem Grunde zeitlich befreit gebliebene Unterthanen 
über dieſe zeitliche Befreiung ausgeftellt werden, folchen Uns 
terthanen zu unerlaubten Austritt in das Ausland, und dort 
manchen Orts zu Bemirfung einiger Aufenthaltsduldung dies 
nen, und da überhaupt die wegen Pap-Ertheilungen beftehens 
den höchiten Vorfchriften nicht überall gehörig befolgt werden; 
fo findet man ſich veranlaßt, andurch fämmtliche Erecutivs 
beamtungen auf gedachte Vorfchriften,, insbefondere auf jene, 
welche dad Wanderedikt vom 9. Februar v. J., Negierungds 
blatt V und die Generals Verordnung vom 5. April v. J., 
Megierungsblatt XI enthält, nachbrüdlich, und bei Vermeis 
dung eigener Verantwortung, zu verweifen, zur weitern Bes 
lehrung aber beizufügen: 

2) Daß alle obrigfeitliche Atteftate und Fertigungen, 
weldye — wenn auch zu erlaubtem Zwecke ausgeftellt — an 
ſich von der Art find, daß fie mißbräuchlich zum Fortfommen 
böslich Austretender, ſtatt Päffen benugt werden koͤnnten, 
vorfichtig gefaßt feyn, und den Zweck, wozu fie audgeftellt 
werden, mit ausbrüden follen. Dieß gilt indbefondere auch 
von den nach Art. 16 und 17 des Wanderedikts neben den 
Wanderpäffen noch erforderlihen Wander» Erlaubnißs 
feinen, welch leßtere unten die Anmerfung ausdrüdlich 
enthalten follen, daß fie — da ein befonderer Paß dazu noch 
ausgefertiget werde — für fich allein die Stelle eines Paſſes 
nie follen vertreten können. 

2) Das Datum des Paffed, die Gültigfeitödauer deſſelben, 
wie auchſin dem Signalement die Anzahl der Zolle und Striche, 
fol nicht mit Ziffern, fondern mit Buchſtaben gefchriebens 
feyn. 

3) Um Mißsbraͤuchen rückfichtlich der Pap » Beflegelung 
vorzubeugen, foll die Borficht genau beobachtet werden, welche 
nicht nur in diefer, fondern überhaupt in jeder Hinficht ers 
forderlich. und, wie man mehrern Orts wahrgenommen, 
nicht überall gehörig in Ausuͤbung ift, nämlich, daß die 
größern ſowohl als kleinern Amtöflegel — die gewöhnlichen 
Stunden des Gebraudes in ber Kanzlei abgerechnet — in 
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verfchloffener Verwahrung und unter dem Schluͤſſel des Ober, 
beamten fich befinden follen. 
Freiburg den 27. Merz 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Oberrpeind. 
Freiherr von Wechmar. 


vdt. Gall. 
OSberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 19 ©. 133. 





Nr. 568. 


An fämmtliche herrfchattliche Recepturen der Pro- 
vinz des Oberrheins. 
Beiheinigung über die monatlich einzufendenden Rechnungsausweiſen 
bören auf. 

Da es nicht mehr erforderlich ift, daß Befcheinigung über 
die monatlich einzufendende ſummariſche Rechnungsausweiſe 
ber Sahrörechnungen, den herrfchaftlichen Necepturen beis 
gelegt werben; fo werben fammtliche Recepturen hievon mit 
dem Anfügen benachrichtiget, daß diefelbe vom 28. April d. 
5. an mit den einzuliefern habenden Monatsrechnungen feine 
projektirte Beicheinigung mehr bieher einzufenden, hingegen 
fich genau an die Einfendung der Monatsrechnungs Auszüge 
ohne den minbdeften Aufenthalt nad; Ablauf des 22. eines 
jeden Monats, ohne weitere Erinnerung zu halten haben. 

Freiburg ben 28. März 1809. 

Großherzoglich Badische Rentkammer des Oberrheins. 

Ruth. 
vdt. Hufſchmidt. 
Dberrbeinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 21 ©. 152. 


un ——_ 


Nr. 569. | 
Berichts- Erftattung wegen dem Milizzug der 
Juden, 
Jedes Ober» und Amt, in welchem diefed Jahr bei dem 
Milizzug Juden vom Loos getröffen werben, hat fogleich 
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binnen 8 Tagen zu berichten, wie viel und welche Tuben 
Söhne es in feinem Bezirk getroffen hat, mit genauer Ber 
zeichnung der Namen ſowohl als des Aufenthaltd-Drtes eines 
jeden durch dad Loos Berufenen. 
Karleruhe bei Großherzoglicher Negierung der Marks 
graffchaft den 28. März; 1809. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 20 Nr. 125. 


Nr. 570. } 
Derfchiedene Eingaben, die Milizen betreffend. 


(NM. Nr. 3837.) Sechs Tage nach Empfang ded Gegen- 
wärtigen haben fämmtliche Ortövorgefegte ihren einfchlagenden 
Aemtern in monatlichen Berzeichniffen vorzulegen: a) welche 
Einwohner ihrer Gemeinde dermalen wirklich unter dem dies— 
feitigen Militär ftehen? b) welche derfelben gegenwärtig als 
Neferviften aus dem vorjährigen Zuge noch zu Haufe find ? 
ec) welche aus dem diesjährigen Zuge fich noch in Urlaub bes 
finden? d) wer als Deferteur von feinem Corps oder Regiment 
durch einen andern babe erfeßt werden müffen? e) weldje 
Milizpflichtige fich vor oder während dem Zuge entfernt haben, 
ohne bis jett noch zurückgefehrt zu feyn ? f) welche Einwohner 
ald untauglich zum Militärbienfte befunden und erfannt wors 
ben? g) wie viel einzige Söhne in der Gemeinde find, und 
endlich h) wie viel milizpflichtige junge Leute, ohne Rüdficht, 
ob fie einzige Söhne oder ‘acht find, fich gegenwärtig annoch 
vorfinden? Sin weiteren drei Tagen haben alsdann fammts 
liche ſtandes- und grundherrliche Aemter aus vorbenannten 
namentlichen Berzeichniffen ein Summarifched zu fertigen, 
und an die ihnen vorgeſetzte Oberhoheitd « Beamtungen einzu+ 
fenden. — Die Landvogteien und DOberämter, fo 
wie die privative Aemter hingegen fertigen in meiteren 
drei Tagen eine Hauptüberficht nach den vorgefchriebenen 
Rubriken, und befördern folche anher ein. Diejenige Ortds 
sorftände und untergeordnete Aemter, welche fich einer Ber‘ 
fpätung fchuldig machen, find eben fo von ihren unmittelbar 
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vorgefeßten Behörden auf ihre eigene Koften zu erinnern, 
wie folches von bier aus gegen jene Stellen gefchehen wird, 
welche wider Verhoffen die gefegte Frifte nicht einhalten. 
Mannheim den 28. März 1809. 
Großherzoglich Badifche Regierung des Nieberrheing. 


Hövel, 
vdt. Keßler. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1309 Nr. 18 ©. 112, 
— — — ⸗ 
Nr. 571. 


Die bei Kriegsfrohnden verunglückten Pferde betr. 


(R. Nr. 3815.) Bei Gelegenheit verfchiedener bahier 
vorgefommener Enfchäbigungs-Gefuche wegen verunglücter 
Pferde auf den Kriegsfrohnden, ift wahrzunehmen geweſen, 
daß die wegen dieſes Gegenftandes fchon beftehenden Altern 
Verordnungen, befonders fo viel die in einem folchen Falle 
dem beſchaͤdigten Eigenthümer obliegenden alsbaldigen Arts 
zeigen, und die darauf auf der Stelle vorzunehmende Unters 
fuchung und Richtigſtellung des Anftandes, ob eine Ueber⸗ 
treibung, Ueberladung oder fonjtige Mißhandlung des Pferde, 
und in welcher Maffe unterlaufen ſeye oder nicht? betrifft, 
bäuftg außer Acht gelaffen worden ſeyen. — Indem daher 
diefe Verordnungen hiemit erneuert werden; wird zugleich 
noch befonderd jeglichem Zugviehbefiger bei Verluft feiner 
Entfhädigung' zur Pflicht gemacht, im Falle ihm auf einer 
Kriegsfrohnde, oder gleich nach folcher ein Pferd erkranken 
folte, davon nicht nur auf der Stelle dem Ortsvorſtande 
die Anzeige zu machen, und foldyem die muthmaßliche Urfache 
der Erfranfung, fort ob das Pferd überladen, übertrieben, 
ober fonft mißhandelt worden feye, zu eröffnen, fonbern auch 
alsbald durch den, für den betreffenden Diftrift angeordneten 
Thierarzt, das erkrankte Pferd befichtigen zu laſſen; damit” 
biernächft bei wirflich verunglücdtem Pferde diefer, dem vor⸗ 
gelegten Amte fein Parere darüber, ob und in wie weit bad 
Uebel von der Frohnde herrühren könne? mit Beſtand abzus 
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geben, und das Amt jodann den Umftand, ob und in wie 
weit dad Pferd wirklich überladen, übertrieben, oder fonft 
mißhandelt worden feye, allenfalls durch die bei der Frobnd 
noch mit zugegen gewefenen Perfonen zu verläßigen vermag. 
Sämtliche Landes-Adminiftrativftellen werden daher in folcher 
Gemäßpeit mit dem Beifügen angewiefen, daß für die Zus 
funft nur nad) diefen richtig geftellten Befcheinigungen ders 
gleichen Geſuche, als zur Entfhädigung geeignet, werden 
angefehen werden; weßfalls alfo für die hinlängliche Ver⸗ 
fündung gegenwärtiger Verordnung zu forgen iſt. 
Mannheim den 28. März 1809. 
Großherzoglich Badifche Regierung des Niederrheind, 
Hövel. 
vdt. Keßler. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 19 S. 119. 


Nr. 572. 
Die auf öffentliche Dorladung wieder zurückgekehrte 
milizpflichtige Einwohner betreffend. 


Ob und welche miligpflichtige Unterthanen, deren Vor⸗ 
ladung durd; das Provinzialblatt gefchehen ift, bis anher 
zurüdgefehrt find, darüber haben ſämmtliche Orts 
vorgefegte innerhalb der drei erften Tage nadı dem 
Empfang des Gegenwärtigen an ihre einfchlagende Aemter 
zu berichten, für bie Zufunft aber eine ähnliche Anzeige fo 
oft zu machen, ald ein Abwefender , und durch die öffentliche 
Blätter vorgelabener Einwohner wieder in feiner Gemeinde 
eintreffen wird. Die andess und grundberrliden 
Aemter hingegen legen ihres vorgefeßten Oberhoheits⸗ 
behörden fomohl über die gegenwärtigen, als über bie fünfs 
tigen Eingaben biefer Art, Hauptnameng + Verzeichniffe in 
weiteren drei Tagen vor. Die Landvogteien und 
Dberämter, fo wie die privativ Großherzog— 
liche Aemter fenden aber endlich die ihnen zufommende 
Ramendverzeichniffe für jegt, in dem wierzehm erften Tagen 
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nadı Erfcheinung der gegenwärtigen Verordnung, in ber 
Folge aber auf der Stelle unmittelbar anher ein. 
Mannheim den 23. Merz 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 





Hövel. vdt. Keßfer. 
Niederrbeinijches Provinzialblett 1809 Nr. 18 ©. 113. 
einen van 
Nr. 573. 


Derpflegungskoften der Conſcribirten auf dem 
Marſche betreffend. 
(R. Nr. 3846.) Durch höchſte Entfchließung vom 27. 
d. ift hinfichtlich der Verpflegung der Eonfcribirten auf dem 
Marfche in Beziehung auf das Gonferiptiongebift v. 15. Merz 
v. 3. entichieden, daß zwar feine andere Koften als diejenige, 
welche aus der Einfendung der Nefruten mitteld Obmänner 
($. 33 des genannten Edikts) entftehen, Fünftig geleiftet wers 
den follen, die Beftreitung diefer Linfoften aber aus dem zur 
Leiftung ähnlichen Kriegsaufwands beftimmten Fonds ges 
fcheben, fohin auf die Fondesunfoften überwiejen werden 
ſollen. Die Landvogteien, Oberämter und Aemter werben 
daher hievon mit der Auflage in Kenntniß gejegt um hier, 
nad) in Vorfällen ſich ſchuldigſt zu achten. 
Mannheim am 28. März 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung ded Niederrhein. 
Hövel. vgt. Kepler. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 19 ©. 120. 





Nr. 974. 
Die durch das Loos zum Militärdientt beftimmte 
Juden betreffend, 
(R. Nr. 3849.) In Gemäßpeit höchfter Verordnung vom 
23. hujus follen die Namen der durch dad Loos zum Kriegds 
dienfte berufenen Juden, nach jedesmaligem Zuge dem großs 
herzoglichen Minifterio vom Innern vorgelegt werden, zu 
gleich aber auch die durch Verfügung vom 7. v. M. R. 2765 
vorgefehriebene Deponirung der 400 fl. Redemtionsgelder 


{ 
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cefiiren. Sämmtliche Landvogteien, Ober» und Aemter wer⸗ 
dem demnach hiemit angewieſen, leßtered zu befolgen, und 
zu Bewirfung des erftern die bereits früher befohlenen Eins 
gaben zu befchleunigen. Mannheim den 28. März 1809. 
Großherzoal. Bad. Regierung des Niederrheins. 
Hoͤvel. 
vdt. Keßler. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 18 ©, 113. 


— — nun 4 
Nr. 575. 
Die Errichtung einer lateinitchen Schule in Baden 
betrefiend. 
Nach geichehener Bereinigung des Lyceumd von Baden 
mit dem Gymnaſio zu Raftadt haben Seine Königliche Hoheit 
der Großherzog die Errichtung einer lateiniſchen Schule, wie 
das 13. Organiſations-Edikt felbe vorfchreibt, an erfterem 
Drte guädigft zu befehlen geruhet. Diefe neue Lehranftalt 
nimmt den 10. des nächſten Monats ihren Anfang, und wird 
nach dem nämlichen Plane, wie die Iateinifchen Schulen zu 
Mahlberg, Gengenbadh und Ettlingen organifirt. 
Es ift daher hauptſaͤchlich auf die zweckmaͤßigere Einrichtung 
einer Bürgerfchule angefehen. Die Lehranftalt wird von 
drei Hauptlehrern beforgt, welche den Titel der Profefforen 
haben, und von eben fo vielen Nebenlehrern. Der erfte 
Hanptlehrer ift zugleich Schulpräfeft. Der öffentliche Unters 
richt, welcher für die in Baden gebürtigen Schüler unent- 
geldlich ertheilt wird, erftreckt fich auf Religionslehre, 
deutfhe, franzdfifhe und lateiniſche Sprade, 
Arithmetik, Geometrie, Befhidhte, Geogra 
phie, Gewerbfunde, Zeihnen und Mufik. 
Karlöruhe den 29. Merz 1809. 
Großherzogl. Bad. General⸗Studien⸗Kommiſſion. 
Graf v. Benzel Sternau. 
vdt. Seitz. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 21 S. 129. 
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Nr. 576. 


Dispofition über konfiszirtes eingefchwärjtes Sal; 
betreffend, 


Sn Gemäßheit eines hoben Finanz: Minifterials Erlaffes 
vom 22, v. M. Nr. 2195 werden hiemit fammtliche Obers 
und Aemter angewielen, alles Salz, das als eingefchwärzt 
fonfigzirt worden, oder fünftig Fonfiszirt werden wird, und 
von gewöhnlicher guter Qualität ift, an den nächſten Salz 
Detailleur der Admobdiation urkundlich auszuliefern, und die 
Befcheinigung für jede Abgabe ohne Verzug zum weitern Ges 
brauch hieher zu fenden. 

Freiburg den 4. April 1809. 
Großherzogl. Bad. Rentkammer des Oberrhein, 
Ruth, 

Dberrbeinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 20 ©. 139, 


Nr. 577. 
Einrichtung der Infinuations-Scheine, 


R.N. in civ. 1470. Wegen öfter einfommender unrich— 
tig gefaßter Infinuatiohsfcheine ergeht anmit an ſaͤmmtlich 
unterfiehende Behörden der oberrheinifchen Provinz die Wer 
fung, die betreffenden Hofgerichtöboten gehörig zu belehren, 
wie diefe Scheine nach Vorſchrift des S. 18 der Obergerichtd 
Drdnung einzurichten, und fie indbefondere anzumweifen, daf 
diefelben nur von ihnen, nicht aber von den Parthien, an 
welche die Zuftellung beforgt wird, zu unterzeichnen find. 
Berfügt im Großherzogl. Badifchen Hofgericht des Oberrheins 
zu Freiburg den 5. April 1809. 

Konrad Frhr. v. Andlam, 
vdt. Dr. Pipus. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr, 21 ©. 151. : 


nn 
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Nr. 578. 
Verfahren bei Liquididäts- und Prioritätserkennt- 
nilsen betreffend. 

Um in Zufunft bei Gantverhandlungen denjenigen vers 
zögernden Weitläuftigfeiten vorzubeugen, weldye mit dem, 
bei einigen Untergerichten noch beibehaltenen, in der öftreis 
chifchen Konkursordnung vorgezeichneten Verfahren verbunden 
find, wornach über Liquididät und Priorität befondere Ers 
Tenntniffe ertheilt werden, und jedem Gläubiger, der durch 
das Kollokations⸗Urtheil verfürzt zu ſeyn glaubt, überlaffen 
ift, gegen die andern, deren Vorzugsrecht er anzuftreiten ges 
denft, — mit einer Prioritätöflage aufzutreten, werben die 
betreffenden unterftehenden Behörden mittelft gegenwärtiger 
Verordnung anmit angewiefen, in Zufunft in einer und ders 
felben fummarifchen Verhandlung die Liquididäat und das Klafs 
fififationdrecht jeder angemeldeten Klaſſifikation rechtlich zu 
erörtern, und fowohl über die Nichtigkeit als auch Über die 
Kollation in einem — nemlich in dem Kollationg » Urtheile 
zugleich zu erfennen, gegen welches fodann an die Stelle der 
ehemaligen Prioritaͤts⸗Klagen die Berufung an den Oberrich⸗ 
ter einzutreten bat, Vorrechtd» Klagen gegen bie bereits ers 
gangene Kollofationg = Urtheile find nad) der vormals beitans 
denen Berfahrungsart — jedoch im fummarifchen Wege zu 
erledigen. Verfügt im Großherzogl. Hofgericht ded Oberrheind . 
zu Freiburg ben 5. April 1809. 

Konrad Frhr. v. Andlam. | 
| vdt. Dr. Pipus. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 22 ©. 167. 


Nr. 579. 
Die gleichförmige Bildung der Schulpräparanden 
zu Raftatt, und die Einführung der Weinkaufs- 
gelder zum Besten der Schulen betreffend. 


R. R. 4179. Da Se. Königliche Hoheit gnaͤdigſt gefinnt 
find, zum Beften der Schulen und Schulbefoldungen die Wein⸗ 
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Paufögelder, die vom Gulden Kaufichilling einen Kreuzer abs 
werfen, nach dem Beifpiel der Provinz des Mittelrheing eins 
zuführen, wo fie den allgemeinen und milden Stiftungsfond - 
einen reichlichen Ertrage bilden; fo erhalten fammtliche Lands 
vogteien, Ober⸗, Stadtvogteis und Aemter den Auftrag bins 
nen 14 Tagen unfehlbar zu berichten: 1) Ob in ihren Bes 
zirfen fchon Weinfaufgelder bei Käufen und Verkäufen ftatt 
baben oder nicht? 2) Unter welchen Namen fie eingeführt 
find? 3) Wie viel vom Gulden ded Kauffchillingd abgegeben 
werden müffe? 4) In welde Kaffe diefe Weinfaufsgelder 
fließen? 5) Wozu fie verwendet werben? 6) Ob die Eins 
führung der Weinfaufgelder, wie fie in der Provinz des 
Mittelrheind bdergeftalt beftehen, daß von dem Gulden bed 
Kaufſchillings ein Kreuzer bezahlt wird, annoch Statt haben, 
und zum Beften der Schulen eingeführt werden fünne. 
Mannheim den 6. April 1809. 
Großherzoglich Bad, Regierung des Niederrheine. 
Hövel, Ä 
vdt. Karg. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1809 Mr. 21 ©. 135. 





Tr. 580. 
Zollwelen betreffend. 


Da man bahier zu bemerken gehabt hat, daß auf mehrern 
Zolftationen die eingehende fremde Weine, Branntwein und 
Eifig, welche überdieß noch dem geordneten befondern Impot 
unterliegen, nur ald gewoͤhnliches Kaufmanndgut nad) der 
Hferdslaft und nicht nach den vorliegenden alten Landzollord⸗ 
nungen Obmmeife verzollt, und daß von dem, ind Wuͤrtem⸗ 
bergifche verführt werdenden, Hanf, dem Zollpatent vom Sten 
September vorigen Jahrs zuwider der Zoll', flatt der anges 
orbneten 30 Er. für den Zentner, ebenfalls nur nad) Pferdes 
laften erhoben werde; fo werden die Oberämter und bie Vers 
rechnungen hiemit ernftlich angewiefen, über bie genaue Ber 
folgung der beftehenden Zollordnungen zu wachen, ‚und zu 

Wehrer, Berordn. IL, Bd. 39 
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biefem Ende bie Zoller zu ermächtigen und zu inftruiren, daß 
fie in Fällen wo Verdacht obwaltet, daß Fuhrleute den eins 
. führenden Wein, Branntwein und Effig unter dem gewöhn⸗ 
lichen Kaufmannsgut angeben, und alfo nadı Pferdslaiten 
verzollen wollen, benfelben die Fradhtbriefe abfordern und 
nöthigenfalld die Wägen genau vifitiren, auch in den Zollre⸗ 
giftern und Zeichen nicht nur dad Quantum des Weins fons 
dern auch die Zahl der Fäffer, worinnen er befindlich, bemer⸗ 
fen follen. 
Karörube den 7. April 1809. 
Großperzogl. Bad. Kammer des Mittelrheing. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 22 ©. 133. 





Kr. 581. 


Die Beſteueruug der Standes- und Grundherren 
betreffend, 


Mittekft hohen Finanz Minifterial-Erlaffes vom 1. März 
d. 5. Nr. 1632 ift zu dem im PRegierungsblatt Nr. 9 von 
dieſem Jahr erfchienenen Erläuterungs-Refeript — die Bes 
fteurung der Standes- und Grundherren betreffend — fol- 
gendes weiter anher nachträglich eröffnet worden: 

a) Die Standed- und Grundherren feyen zwar in ertrar 
orbinario nad den hier angenommenen Grundfäßen einer 
vollkommenen Gleichheit der Gefreiten und Ungefreiten von 
ihren Grundgefällen tie Steuer zu entrichten fchuldig, in or» 
dinario feyen fie aber von der Befteuerung der Grundgefälle, 
in fo weit foldye nicht bisher der ordinären Schagung unters 
worfen gewefen, und durch das Steuer-Refcript vom 4. Juli 
1807 nidyt unterworfen worden find, bis zur allgemeinen 
Steuer-Perägquatiou frei zu laffen. 

b) Dagegen feyen alle Gewerbe, fie mögen betrieben 
werden, von wen fie wollen, und daher auch Die ber Standes» 
und Grundherren, als 3.8. Mühlen, VBierbrauereien, Eiſen⸗ 
werfe u, dgl. mit der Gewerbfteuer zu belegen. 
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Säammtliche Ober und Aemter werden hievon verftäns 
diget, und angewiefen, einverftändlich mit den Gefällvers 
waltungen und Schagungs - Einnehmereien die Grundgefälle 
ber Standes, und Grundherren in ihrem Amtöbezirfe, als 
Zehenden,, Lehen» und Bodenzinſe zc. in fo weit fie in ordi⸗ 
nario bereits befteuert, oder vermöge obenerwähntem neuem 
Reſcript der Steuer unterworfen find, die Standed- und 
Grundherrlichen Gewerbe aber ohne Ausnahme fpezifiich aufs 
zunehmen, hierüber einen tabellarifchen Ausweis zu verfertie 
gen, und darin dad Schaßungsfapital nach dem VBerhältniß, 
nach welchem fonft die Güter oder Nußungen eines jeden Dis 
ftrifts ind Schatungsfapital gelegt find, beizufügen, auch 
bei jedem Gegenftand die nach dem Schaßungsfapital aus⸗ 
fallende Summe oder Schagung beftimmt , jedoch nadı Maß» 
gabe der vorfichenden Nefolution anzufeßen; die Ausweiſe 
aber in einer Frift von 6 Wochen anher einzufenden. 

Freiburg den 8. April 1809, 

Großherzogl. Bad. Kammer des Oberrheind. 
Ruth. 
vdt. Hufſchmid. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 20 ©, 139. 





Nr. 582. 


Generaiverfügung an fämmtliche Ober- und 
| Aemter der Markgraffchaft. 


Die .Betteljuden betreffend. 


Zu Austreibung herumziehender Betteljuden find bereits 
mehrere Verordnungen ergangen, deren ohnfehlbare Befols - 
gung Tettlich unterm 4. November 1808 (Provinzialblatt 
Nr. 65) aufs neue eingefchärft worben find. 

Indeffen läßt fi aus dem von Zeit zu Zeit noch fort 
bauernden Einbringen dieſes laͤſtigen Gefindeld in hiefige Res 
ſidenzſtadt ber. fichere Schluß ziehen, daß bie und ba jenen 
Verordnungen nicht mit gehdriger Aufmerkfamteit nachgeloms 
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men wird. Man findet fich deswegen auf wiederholten hoͤch⸗ 
ften Befehl veranlaßt, fämmtliche Ober» und Aemter aber 
malen alles Ernſtes anzumweifen, durch die Hatfchierd und 
fonftige hiezu aufgeitellte Perfonen auf das ftrengfte darauf 
wachen zu laffen, daß alle fich einfindende fremde Berteljuden, 
zumal wenn fie nicht mit gültigen Päffen verfehen find, ohne 
weiterd zurüd zu weifen, auch nadı Befinden arretirt und 
beitraft werben; und wenn auch ein oder der andere Päffe von 
fremden Obrigfeiten befigt, folchen blos in dringenden Füllen, 
jedoch nicht laͤnger ald nur über Nacht zu dulden, und ihn 
dann obnfehlbar fortzumeifen. 

Verfügt Karlsruhe bei Großherzoglicher Regierung ben 
8. April 1809. 

vdt. Moßdorf. 
Mittelrheiniſches Provinziaihlatt 1809 Nr. 23 ©. 139, 


Nr. 583. 
Seuerrechts-Loncefsionen betreffend. 


(3226.) Da die Gefuche der Untertbanen um Ertheilung 
von Feuerrechts:Conceffionen, als ein polizeilicher Gegenftand, 
fih zum Reffort Großberzoglicher Regierung eignen; fo wer: 
ben fämmtliche Aemter bierdurd; angewieſen, die diesfallſigen 
Berichte nicht an die Großherzogliche Kammer, fondern uns 
mittelbar an die Großherzogliche Regierung einzufenden, 

Mannbeim den 8. Aprif 1809. 

Großherzogl. Bad. Kammer des Niederrheins. 
vdt. Ullmicher. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Pr. 21 ©. 135. 





Nr. 584. 
Ausfuhr des Felgenholjes ist verboten. 


Es ift hierorts die Frage vorgefommen, ob. bad Felgen- 
bolz unter das eigentlich verarbeitete, fomit von dem Aus⸗ 
fuhrverbot ausgenommene Holz gehöre oder nicht ? 
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Um nun für die Zufunft über diefen Gegenftand weder 
einen Zweifel übrig zu laffen, noch irgend einer Entichuldigung 
Mag zu geben, findet man fich einverftändlich mit ber Groß» 
berzoglichen General-Forftfommiffion veranlaßt, als eine 
nachträgliche Erläuterung zu dem Holzausfuhrverbot Öffent- 
Nlich befannt zu machen, daß nach einem Befchlufle ded Groß- 
berzoglichen Finanzminifteriums vom 8. v. M. das Felgenholg 
als noch nicht ganz verarbeitet anzujehen fey, und daher dem 
allgemeinen Augfuhrverbote in der Art unterliege, daß die 
Audfuhrbewilligung auf alle Fälle nachgefucht werden muß. 

Freiburg den 10. April 1809. 

Großherzoglich Badiſche Regierung des Oberrheins. 
Frhr. v. Wechmar. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1800 Nr. 24 S. 195. 





Nr. 585. 
Erinnerung, die anzuzeigenden Brandichäden betr. 
Durch einen neuerlichen Vorfall fieht man fich veranlaßt, 
andurch fämmtliche Partheien der vormaligen Breisgauifchen 
Feuerfozietät unter Anberaumung einer unerftredlichen Frift 
von drei Monaten aufzufordern, jeden allenfalls noch nicht - 
angezeigten und bis letzten Dezember 1807 fich ergebenen 
Brandichaden inner jener Frift anher anzuzeigen. 
Freiburg den 11. April 1809. 
Großherzoglich Bad. Regierung des Oberrheing. 
Frhr. v. Wechmar. 
vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinztalblatt 1809 Ar. 23 ©. 183. 





| Nr. 556. 

Die Abichlagszahlungen auf die Gebühren der wegen 
Rectifirirung der Einkommens-Hteuern bemühten 
Perlonen betreffend, 

Auf das Anfuchen der Einfommend- Steuer: Kommiffion 
werben bie fammtlichen Großherzoglichen Rezepturen in ber 
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oberrheinifchen Provinz, welchen die fünftige Erhebung ber 
num reftifiziet werdenden Einfommend-Stener obliegt, hiermit 
angewiefen, den zur Aufnahme der neuen Faffionen ange 
ftelten Kommiffärd, und den dabei zugezogenen Urfundspers 
ſonen, welche eine Abfchlagszahlung auf ihre dießfallfige Ges 
bührenforderung zu erhalten wünfchen , einftmeilen die Haͤlfte 
bes Betrags derjelben, jedoch nicht andere, ald nach erfolgter 
Produzirung eines — bie Nichtigkeit dieſes Anſatzes auf dem 
betaillirten Forderungszettel bes Aufnahms⸗Kommiſſaͤrs bes 
ftättigenden Zeugniffes des betreffenden Ober⸗ ober Amtes 
aus der berrfchaftlichen Kaffe mit Vorbehalt des Erſatzes aus 
ben neuen Einkommens⸗Steuern zu verabfolgen. 
Freiburg den 13. April 1809. 
Großherzogl. Badifche Rentkammer des Oberrheins. 
Ruth. 
Dberrbeinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 22 ©. 167. 


Nr. 587. 
Die definitive Regulirung des Zollwelens betr. 


Den fünmtlichen Dbers, Obervogteis und Aemtern,- auch 
StadtvogteisAemtern der oberrheinifchen Provinz wird in 
Gemäßheit hohen Reſcripts des Großherzogl. Finanzminiftes 
riums vom 5. d. M. in Betreff der definitiven Negulirung 
des Zollweſens der Auftrag ertheilt, zur Bellimmung der Bers 
gütungen, welche den zum Zollbezug berechtigten Städten und 
Grundherrichaften für die Abtretung ihrer bisherigen Zollbes 
bezüge an die Landesherrſchaft gebühren mögen, binnen vier 
Wochen unfehlbar zu erheben, und anher anzuzeigen, mas 
die in ihrem Amtöbezirfe hegriffenen Städte und Grundherr- 
ſchaften an Zoll, Accie, Pfundzol und Weggeld bisher ber 
zogen haben, zu welchem Ende der reine Ertrag während 
den 10 Sahren von 1780 bis 1790 aus den Rechnungen aus 
zuziehen, auch zugleich bie Defumente über die Berechtigung 
zum Zollbezug in originali vorzulegen ift. 
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Man gewärtiget um fo mehr die genaue Einhaltung bes 
anberaumten Termins, als im Gegentheile diejenigen Städte 
und Grundberrfchaften, wegen welden von den betreffenden 
Aemtern während des Termins feine Anzeigen einlangen, fo 
angefehen werden, ald wenn fie feine joldye Berechtigungen 
hätten, oder auf das Recht des Fortgenuffes feinen Anfprud) 
machen wollten, 

Freiburg den 13. April 1809. 

Großherzogl. Bad. Rentkammer des Oberrheine. 
Ruth. 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 22 ©. 167. 





Nr. 588. 
Anzeige der Fremden bei der Polizei. 


Die Zeitverhältniffe machen ed nothwendig, auf genauere 
Handhabung der ſchon lange beftehenden, aber jehr unrichtig 
befofgten Anordnungen die Aufficht auf Fremde betreffend, 
zu dringen, 


Es wird daher 


1) Jeder Gaftwirth ſowohl inner der Stadt, ald vor den 
Thoren, wie auch jeder fonftige Einwohner an die Ver: 
bindlichfeit erinnert, jeden Fremden ohne Unter 
fchied, welchen er auch nur über Nachtszeit bei fich auf: 
nimmt, bei ber Polizei anzuzeigen. 


2) Diefe Anzeige muß enthalten den Namen des Fremden, 
defien Heimathsort, fein Gewerb, oder feinen Staud, 
etwaige Begleitung, den Ort wohin er reifet, und bie 
Bemerkung ob und woher er mit Paß verfehen ſey. 


3) Wer diefe Anzeige unterläßt, verfällt in eine nach Um⸗ 
ftänden zu bemerfende Geldfirafe, und fest ſich nad 
Beichaffenheit des Falles aller jener Berantwortung aus, 
welche verbotenes Unterfchlaufgeben nach fich zieht. Hier 
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nach wird Jedermann ſich zu achten und wor Schaden 
zu huͤten wiſſen. 
Freiburg am 13. April 1809. 
Großherzoglich Bad. Regierung des Oberrheins. 
Frhr. v. Wechmar. 
vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 22 ©. 168. 





Nr. 589. 
An fämmtliche Ober-, Obervogtei-, Stadtvogter- 
Aemter und Aemter auch Rezepturen. _ 
Die Einfendung der Brandgelder:Cinzuge-Tabellen betr. 

Unterm Iten Februar d. J. bat man zwar bei Repartition 
der Brandgelderbeiträge pro 1808 fämmtlichen Aemtern und 
Rezepturen aufgegeben, die fummariiche Tabelle über ben 
Einzug der erfagten Beiträge, ohne ed deßfalls auf Erinne⸗ 
rungen ankommen zu laffen, längftend binnen 6 Wochen ohns 
fehlbar anhero einzuſenden; deinungeachtet befinden fich aber 
diefe Tabellen nur noch von wenigen Aemtern und Nezeptureit 
hier, und man ift deßwegen nicht im Stande, bei nachgefucht 
werdenden Brandentfchädigungen fogleich Huͤlfe zu verfchaffen, 
indem dieſes erft dann gefcheben kann, wenn hier befannt ift, 
wie viel Brandgelverbeiträge bei jeder Rezeptur zur bieffeitis 
gen Diepofition parat liegen, 

Man erinnert alfo diejenigen Aemter und Verrechnungen, 
die mit Einfendung der Brandgelder »Einzuges Tabellen noch 
zurüditehen, an unverzügliche Einfendung derfelben dringend, 
und ift derfelben hier binnen 8 Tagen gewärtig, 

Karlöruhe den 13ten April 1809. 

Großherzogl. General-Staatsanftalten-Direktion. 
Reinhardt. 
vdt.. Beder. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 23 ©. 187. 
Mittelrheinifches ” v„» on 2 „ 133. 
Niederrheiniiches „ „ on 12» 143. 
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Nr. 590. 
Antchaffung der bifchöflichen Verordnungen aus 
Kirchenmitteln betreffend. 


Die von Zeit zu Zeit in Quartbänden herausfommende 
Sammlung der bifchöflichen Hirtenbriefe und Verordnungen 
für das Bisthum Konftanz, wovon der erfie Band die Jahre 
1801 bis 1808 enthält, und gebunden 1 fl. 30 fr. fofter, ift 
den Pfarrern aus Kirchenmitteln, oder wo die Kirche zu 
arm ift, aus einem andern geeigneten Fonde mit def Bedins 
gung anzufchaffen, daß diefelbe in dad Verzeichniß der — zur 
Pfarrei gehörigen Schriften eingetragen werde; was ſaͤmmt⸗ 
lichen Pfarrern und Kirchenpflegern andurch eröffnet wird. 

Freiburg am 13. April 1809, 

Großherzogl. Bad. Regierung des Oberrheins. 
Frhr. v. Wechmar. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Ar. 5 S. 207. 





Nr. 561. 
Die Veräufserung herrfehaftlicher Domainen betr. 


Zur nähern Erläuterung der durch das vorjährige Regie 
rungsblatt Nr. 40 verfündeten — die Veräußerung herr: 
fchaftliher Domainen betreffenden höchften Verordnung vom 
26. November 1808, welche in einigen Punkten hie und da 
irrig verftanden worden, fo wie zur mehreren Beobachtung 
derfelben wird auf eingelangte hobe Finanz: Minifterial» Ver: 
fügungen zur Nachachtung für die betreffende herrfchaftliche 
Rezepturen und zur allgemeinen Kenntniß Folgendes hiedurch 
befannt gemacht: 

1) Daß der gerichtlichen Abſchatzung ber zum Verkauf 
audgefegten herrichaftlichen Grundftüde nicht die anf den jährs 
lichen Ertrag, nach beſtimmten Prozenten, fundirte Berechs 
nung bed Kapitals zum Grund zu legen, fondern daß diefelbe 
nach dem lanfenden Kaufpreis abzumefjen, bei Einholung 
ber Ratifitation über den Verkauf aber nicht nur dieſer Ab 
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jhatungspreis, ſondern auch der bisherige Ertrag, ber dies, 
falls bereits ertheilten Vorſchrift gemäß hieher einguberichten, 
und | 

2) daß, wenn ed in der vorangezogenen Verorbnung beißt, 
daß der Kauffchilling im ſechs auf einander folgenden Jahres» 
terminen mit 5 Prozent vom Kaufstage an zu entrichten, dies 
nicht dahin zu verftehen fey, daß Niemand in den 5, 4 oder 
weniger Terminen früher bezahlen fünne, ferner 

3) daß bei allen Ankündigungen von Domainen-Verfäufen 
jedesmal die in oben angezogener höchlter Verordnung ent: 
haltene Bedingung der Zahlungsart in AmortifationdsKaffes 
Obligationen namentlich auszubräden, und 

4) daß jeber bedeutende Verkauf von herrichaftlichen Do⸗ 
manial» Gütern nicht nur durch das Oberrheinifche Provins 
zialblatt und benachbarte Bezirfeblätter, fondern auch durch 
das Regierungsblatt und bie Karleruber Zeitung, ferner nach 
ben bereits ertheilten fpeziellen Weifungen in einem gedräng» 
ten Auszug durd; den Neichsanzeiger, den Hamburger Gorres 
fpondenten und die Frankfurter Zeitung befannt zu machen fey. 

Freiburg. den 13. April 1809. 


Großherzogl. Badenſche Nentlammer des Oberrheins, 


Ruth. 
Dberrhetnifches Provinzialblatt 1809 Nr. 24 ©. 196. 
Miederrheiniiches " „323 93 


vom 25. Februar 1809 R. N. 1846. 





Nr. 592, | 
Beloldungsabgaben an Schullehrer betreffend. 


Sämmtliche Ober» und Aemter werden andurch angewies 
fen, bei jenen Gemeinds- und Stiftungs» Derrechnungen, 
welche Befoldungen an Schullehrer abzugeben haben, die Vers 
fügung zu treffen, daß die Schullehrer Fünftig ihre Befols 
dungsraten ohne alle Koften und ohne genöthiget zu ſeyn, die, 
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jelbe an dem Wohnort bed Verrechnerd abzuholen, an dem 
Drte ihrer Anftellung felbft beziehen können. 


Freiburg den 14ten April 1809. 
Großherzoglich Badenfche Regierung des Oberrheins. 
Frhr. v. Wechmar. 


vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 24 ©. 1%. 
—— 
Nr. 593. 


Etats über den Ertrag der Amts- und Amts- 
fchreiberei-Sporteln find einzufenden. 


Sämmtliche Stellen in der oberrheinifchen Provinz, welche 
über die — in bie herrfchaftliche Kaffe einfliegenden Amtes 
und Amtöfchreibereis-Sporteln jährlich Rechnung zu führen 
haben, werden hiedurch angewieſen, einen möglichft zuvers 
laͤßigen — nad) den bereitd vorgefchriebenen Rubriken in dem 
gedructen Formular zu SportelnRechnungen einzurichtenben 
Etat über den nach bisheriger Erfahrung für dad nächfte 
Rechnungsjahr von Georgi 1809 bis 1810 zu hoffenden Ers 
trag der Amts⸗ und Amtsfchreiberei-Sporteln,, fo wie über 
den daraus zu beftreitenden ftändigen und zufälligen Aufwand, 
dann über den bienad; wahrfcheinlich fich ergebenden an bie 
berrfchaftliche Diſtrikts⸗Rezeptur abzuliefernden Ueberſchuß zu 
fertigen und denfelben längftens binnen 14 Tagen hieher zur 
Benugung bei dem von höchſter Behörde verlangten Generals 
Etat über fammtliche herrfchaftliche Gefälle in der oberrheis 
nifchen Provinz einzufenden. 

Freiburg den 15. April 1809. 

Großperzoglich Bad. Rentlammer des Oberrheins. 
Ruth, 
vdt. Huffchmibt. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 22 ©. 168. 
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Nr. 594. 
Erinnerung auf Befolgung der Verordnung über das 
Pottporto in Parthisfachen. 

Da nad) einer von dem Großherzogl. Minifterio des Ins 
nern bieher gegebenen Beichwerde der Dberpoftamtd-Direftion 
zu Karlörube mehrere Unterbehörden die wegen Bezahlung 
des Poſtportos in Partbiefachen durch das Negierungsblatt 
vom 4. Febr. d. J. Nr. 5 erlaffene Verordnung nicht gehörig 
beobachten; fo werden biemit die fimmtlichen unterſtehenden 
Behörden der oberrheinifchen Provinz zur genauen Befolgung 
diefer Verordnung nachdruckſamſt erinnert. 

Freiburg den 15. April 1809. 

Großherzoglich Badifche Regierung bed Oberrbeins. 
Freiherr von Wechmar. 


vdt. Wifer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr, 24 ©. 195. 
En U] 
Nr. 595. 


Erläuterung, die Meberweitung herrichaftlicher Ge— 
fäll-Ausftände an die Gemeinden betr. 

Nach der höchften Verfügung ded Großherzogl. Finanz» 
Minifteriumsd vom Iten April d. J. Nr. 2440 wird ald Nady 
trag zu der im Negierungsblatt Nr. 2 0.5. enthaltenen Ver⸗ 
ordnung vom 21. Dezember v. J. wegen Ueberweiſung der 
berrfchaftlihen GefällsAueftände an die Gemeinden gegen 
einen angemeffenen Rabatt bierdurd öffentlich befannt gemacht: 
Daß nicht nur den Gemeinden, fondern aucd den einzelnen 
- berrichaftlichen Debitoren, keineswegs aber dritten Kaufluftis 
gen ein Rabatt von 20 Prozent von ihren bis Georgi 1807 
rüdftändigen Schuldigfeiten, mit alleiniger Ausnabme der 
Güterbeftandzinfe, unter der Bedingung bewilliget werde, 
daß fie den Reit, nebft dem ganzen Pachträditand, in den 
feit dem 23. April 1807 bis daher in dem laufenden Rech 
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nungsjahre ſich weiters ergeben habende Schuldigfeiten in fur- 
zer Frift baar erlegen. 
Freiburg den 15. April 1809. 
Großherzogl. Badifhe Kammer bed Oberrheins. 
Ruh. © 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 23 ©. 183. 


Kr. 596. 


Die Bitte eines Theils der Bauernfchaft zu Sinsheim, 
um den Ausfchlag der Kriegsipannfrohnden nach 
dem Verhältnis des Güterbefitzthums zu beftim- 
men betreffend. 


N. N. 4675. Die im Jahr 1805 rüdfichtlich der Krieges 
fpannfropnden ergangene Berorbnung wird nunmehr auch auf 
die, unter die diesfeitige Hoheit inzwifchen gefommene Stans 
beds und grundberrfiche Aemter ausgedehnt, und nach Anleis 
tung diefer Verordnung biemit beftimmt, daß die Spannfrohns 
den lediglich nach dem Viebftande repartirt, und dabei zwei 
Ochfen oder vier Kübe nur für ein Pferd angezogen, 2) Solche 
Fuhren aber, welche ihrer befondern Schnelligkeit wegen von 
bem Hornviebe feiner Natur nach nicht geleiftet werden koͤn⸗ 
nen, die Prerdebauern um den Lohn von 2 fl, für ein Pferd 
per Tag zu leiften fchuldig feyn follen. Wonach alfo die eins 
fchlägigen Stellen in Zufunft bei vorfommenden Fällen ſich 
zu achten haben. 

Mannbeim den 15. April 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung ded Niederrheind, 
Hövel, 
vdt. Keßler. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 23 ©. 151. 


Nr. 597. 
Mifsbräuche bei Leichenbewachungen betreffend. 
Um die in einigen Gegenden diefer Provinz herrfchenden 


622 April 1809. 


Mißbraͤuche bei Leichenbewachungen abzubeftellen, wirb anmit 
verorbnet: 

1) Sunge ledige Leute, welche nicht nahe Verwandte des 
BVerftorbenen find, follen bei Leichen nicht wachen. 

2) Es fol den Wächtern nicht erlaubt feyn, fich Getränfe 
im Uebermaß aus den Wirthöhäufern oder fonft woher kom⸗ 
men zu laffen, noch follen ihnen folche im Uebermaße verabs 
reicht, und diefe Gelegenheit ald ein Vorwand zu einem Zech—⸗ 
gelage benußet werden. 

4) Wird die Strafe ber Uebertretung dieſer Polizeivers 
fügung dem eigenen Ermeffen der Erefutivftellen überlaffen; 
mit dem Anhange, daß dem Denunzianten einer Mebertretung 
fletd ein Drittel der Geldftrafe, oder Falls diefe nicht, fons 
dern eine Leibesſtrafe eintreten follte, deffen in Geld zu bes 
rechnende Betrag zuzufcheiden fey. 

Freiburg den 17. April 1809. 

Großherzogl. Badenfche Regierung des Oberrheins. 

Frhr. v. Wechmar. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 27 ©. 2331. 





Nr. 598, 
Die Eintheilung der Forst- und Gefällverwaltung 
Heidelberg betreffend. 


N. N. 3582. Da nad) eingelangter höchfler Entichließung 
für die Stadt und Gemarkung Heidelberg fünftighin eine eigene 
Gefällverwaltung mit der Benennung Gefällverwaltung Obers 
Heidelberg beftehen fol, und zu deren Berfehung ber bisherige 
Krahnens und Accisinfpeftor Burckmann ald Gefällverwalter 
ernannt worben; ferner der Verwaltungsbezirf Wisloch durch 
Beiſchlagung der Orte Walldorf, St. Ilgen, Sandhaufen, 
Nusloch und Leimen vergrößert werde, die bisherige Gefäll- 
verwaltung Heidelberg aber künftig unter ber Benennung Ges 
fällverwaltung Unterheidelberg, mit den Orten Rohrbach, 
Kirchheim, Eppelheim, Grünshof und Wiblingen biesfeitd 
und fänmtlichen Orten des Oberamts Heidelberg jenfeitd bed 


Br 
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Nedars, dann der Forfigefällen aus den Orten Rohrbach, 
Wilhelmöfeld, Schönau und Ziegelhaufen fortbeftehen fol; 
fo wird folches mit dem Anhange zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß bis zum 23. dieſes diefe Eintheilung in Vollzug 
geſetzt ſeyn werde. 
Mannheim den 18. April 1809. 
Großherzogl. Bad. Kammer des Niederrheins. 
vdt. Achenbach. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 23 ©. 151. 


— —— 
Nr. 599. 
Die Berichts-Termine betreffend. 


Zufolge der Erfahrung, welche vielfältig die Verzögerung . 
ber Berichte mittlerer und unterer Berwaltungsftellen, und 
ben hieraus hervorgehenden Nachtheil für die Gefchäfte ers 
wiejen hat; 

In Erwägung der hiedurch bewährten dringlichen Noth⸗ 
wenbigfeit, die flufenweife Erfüllung der Berichts » Aufträge 
zum Beften des höchften Dienftes und zur Gefchäftsheförderung 
allen Bermwaltungsftellen zu fichern; 

In fernerer Erwägung, daß bereits Ältere Ordnungs⸗ 
ftrafen für dergleichen ungerechtfertigte Verzögerung vorhans 
ben find, die jedoch dermal einer allgemeinen Ausdehnung 
bedürfen, wird andurch für diesfeitigen Geſchaͤftskreis folgen» 
des verfügt: 

1) Jede Bericht erfordernde Stelle hat für die Berichts⸗ 
Erftattung einen angemeffenen Termin zu beftimmen, damit 
ber Eingang des Berichte, und die Nothwendigfeit feiner 
Erinnerung ficher beredjnet werden fünne. 

2) Hat die Bericht erfordernde Stelle nicht felbft weitern 
Bericht zu erflatten, fo beftimmt fie den Termin nach der 
Natur des Gefchäfts und den übrigen Verhältniffen der Um⸗ 
ſtande und bed Berichtitellers. 

3) Hat fie aber ſelbſt weitern Bericht zu erflatten, fo. 
wirb ber von ihr zu beflimmende Termin für bie Unterftellen 
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fowohl nach dem Maaße des ihr felbft von ihrer Oberftelle 
vorgefchriebenen Zeitraums als nad, der Stufenzahl der mit 
berichtenden Unterftellen abgemeffen. 

4) Jedesmal die nächfte Unterftelle bleibt ihrer Oberftelle 
für die Einhaltung des Berichts-Termins verantwortlich. 

5) Deffen Nichteinhaltung wird bei Gemeinde-Borftänden 
mit einem, bei Unterämterm mit drei, bei Oberämtern und 
Landvogteien mit fünf Thalern das erftemal, mit dem doppel: 
ten das zweitemal, und mit bem dreifachen das drittemal ge’ 
ahndet; dann aber, wenn dennoch der erfordernde Bericht in 
derfelben Sache nicht erfolgt, ift der Antrag auf Sufpenfion 
bed Schuldigen fogleich zu ftellen. 

6) Diefe Strafe fann in Fällen, wo ah Um: 
ftände die terminmäßige Berichtserftattung unmöglich machen, 
oder die obere Stelle wegen ausbleibendem Berichte der Unter» 
Stelle auch ihren Bericht nicht weiter erftatten fann, nur 
dadurch umgangen werden, baß bei dem Eintritt ded Berichtes 
Termind der nächitvorgeordneten,, berichterfordernden Ober— 
ftele, die Urfache, und, falls Straffälligfeit vorhanden ift, 
zugleich die Vollziehung der Strafe angezeigt wird. 

7) Die Strafe tritt mit der Verlegung der Termins— 
Vorfchrift ohne weiterd ein, und bie folche nicht vollziehende 
Oberſtelle wird für deren Selbfterfag (auch wenn fie die 
Berichts + Berfäumniß für fich entfchuldigt hat), dann vers 
antworlich, wenn fie folche nicht gegen die ſaͤumige Unter- 
ftelle vollftreckt. 

8) Damit jedoch der in dem Bedürfniffe der Ordnung und 
Dienftbeförderung gegründete Zwed diefer Verfügungen nicht 
durch anderweite Entfchuldigungen umgangen werden Fönne, 
fo wird zum Behufe der nöthigen Zeitberechnung beftimmt, 
daß der Termin von dem Tage der Snfinuation, d. i. ber 
Präfentation der Berichtd» Erforderung bei der berichtöpflich- 
tigen Stelle anfängt, und dergeftalt endet, daß am letzten 
Tage der feftgefegten Zeit der Bericht bei der ihm erfordern» 
den Stelle eintreffen muß ; daher 

9) Die berichterfordernde Stelle den Tag biefer Präfen 


April 1809. 625 


tation von dem, auf dem Goncept ihrer Berichts⸗Erforderung 
zu bemerfenten Tag ded Abgangd, unter Zufügung der zur 
Anfunft bei der berichtöpflichtigen Stelle — Zeit 
zu berechnen hat: 

10) Woraus folgt, daß in mehr oder minder driugeuden 
Fällen, vorzüglich die zugleich berichtspflichtige und berichts⸗ 
erfordernde Mittelftelle mehr ‚oder minder befchleunigende 
Mittel der Berichts » Erforderung durch Boten, Eitaffeten u. 
f. w. nach Verhältniß der Umjtände vorzukehren haben. 

N) Gegenwärtige Verordnung tritt vom nächten 1. Mai 
an in volle Wirkſamkeit, und auch alle jetzt noch rücdftändigen 
Berichte, menn fie bid dahin nicht erftattet find, werden ald 
dann zur Erinnerung reproduzirt, und von da an auf diefe 
Weiſe behandelt werden, 

12) Die Regierungen baben baher dieſe — 
ſaͤmmtlichen Unterſtellen noch inebeſondere durch die Provin⸗ 
zialblaätter bekannt zu machen, und fo wie die übrige, dem 
biesfeitigen Wirfungsfreife angebörige Oberftellen bei eigener 
Berantwortlichfeit auf deren feſte Bollziehung zu wachen. — 

Karlsruhe den 19. April 1809, 

Minifterium des Innern, 


en Frhr. v. Hacke. 


Büchler. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 26 ©. 219, 
Mittelrbeiniiches ” ” » 27°» 169. 
Miederrheinifches " ” „24 „ 160. 
22 
Nr. 600. 


Aböfung der Bodenzinfe betreffend. 


Seine Königliche Hoheit haben nad) einer hieher ges 
Iangten hohen Verfügung des Großherzogl. Finanz» Minis 
fteriumd vom 8. d. M. und Jahrs gnädigft refolwirt: daß 
die Bodenzinfe, wenn biefelben den Betrag eined halben 
Malters Frucht, oder eines Gulden Gelds nicht überfteigen, 
mit 5 vom Hundert, das ift, mit dem zwanzigfachen Betrag 

us Ka Verordn. I. Wd, 40 
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des Bodenzinfes abgeldät werden dürfen, daß ed aber in Ans 
ſehung der. Ablöſung der hoͤhern Bodenzinfe bei der Beſtim⸗ 
mung, von 4 zu 100 fl., das iſt bei dem 2öfachen Betrag, 
verbleibe. 

Hiernach wird die von der proviforifchen Großherzoglichen 
Regierung: und Kammer unterm 29. September 1807 durd) 
das hieſige Intelligenzblatt. Nr. 83 verkündete Verordnung 
abgeändert; fümmtliche Verrechnungen aber werden anmit 
angewiefen, nicht nur dafür zu ſorgen, daß beſonders die 
geringere Bodenzinfe von den Unterthanen abgelößt werden, 
fondern auch in. jedem einzelnen Abkaufs-Falle die berichtliche 
Anzeige zur Beitätigung hieher zu machen. 

Freiburg den 20. April 1809. 

— Bad. Rentkammer des Oberbeins. 


Ruth. 
vdt. Glatz. 
Oberrheiniſche⸗ Fceinzialblath 1809 Nr. 26 ©. 07. 
Mittelrheiniiches ” ” „» 24 „ 145 
v. 18. April 1809. 
Niederrheiniſches 24, 161: 
— 
Fr. 601. 


Abhaltung der Sommerfchulen betreffend. 


Aus mehrern Anzeigen bat man fich überzeugt, daß ber 
Unterfchied der. Sommerfchulen voriges Jahr in den meilten 
Thals und MWaldorten gänzlich gemangelt, und auch auf dem 
platten Lande noch feine genügende Fortfchritte gemacht habe. 

Da das Locale und die befondern Verbältniffe einzelner 
Gegenden eine Gleihförmigfeit diefer fo höchft nöthigen Ans 

ordnungen nicht geſtatten; fo hat jeder Schulifitator im Eins 
verftändniß mit den betreffenden Aemtern und Ortsvorſtehern 
nach den verfchiedenen DVerbältniffen den Sommerkurs nad 
Tag und Stunden in jedem Drte feined Bezirked anzuordnen, 
auf den erwünfchten Fortgang genau zu wachen, und ſowohl 
die Aeltern der Kinder, welche die Schule nicht ordnungs⸗ 
mäßig befuchen, ald auch bie Ortsvorgeſetzten, wenn bems 
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felden ein Mangel an Eifer zu Schulden fommt, dem Amte 
zu firenger Beftrafung anzuzeigen: Sollte auch hiedurch das 
—— nicht verbeſſert werden, ſo iſt davon berichtliche 
Anzeige anher zu machen. 
Freiburg den W. April 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 
Frhr. v. Wechmar. 
vdt. Gall. 
Oberrbeiniſche⸗ Provinzialbiatt 1809 Nr. 25 ©. 207. 


: m 


Nr. 602. 
Erläuterungen über das letzte Diäten - Reglement 
| betreffend. 

Mitteift hohen Finanz, Minifterial-Erkaffes vom 8. d. M. 
Nr. 2675 wurde anber eröffnet, daß nadı einem Erläute 
rungd-Refcript ded Großherzoglichen Kabinets⸗Miniſteriums 
vom 28. März d. 3. foldhe Großherzogliche Diener, welche 
vor dem neuen Diaten⸗ Reglement eine höhere Diät bezogen, 
dennoch durchaus nach dem neuen DiätensReglement behandelt 
werden, denjenigen Landbeamten aber, welche außer ihren 
Amtsdiftriften KollegialsAufträge, die in der Regel nur Kol⸗ 
legialräthen gegeben werben, beforgen, die Diät der Kolles 
gialrätbe für folche Gefchäfte verwilligt werben folle, 

Welches biemit zur Wiffenfchaft für ſaͤmmtliche Bedienſtete 
öffentlich befannt gemacht wird. 

Berfügt bei der Großherzoglichen Rentlammer des Ober 
heine, Freiburg den 22, April 1809. 


Ruth. | 
vdt. Huffchmidt. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 25 S. 208. | 
— U d 
Nr. 603. 


Abfalfung der Befoldungs-Naturalien betreffend. 
Da durch Diedfeitige Verfügung vom 3. uni 1808, 
Rr. 6810, ber Termin zu Abfaſſung der Beſoldung⸗Natura⸗ 


. 
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lien für bad vorige Jahr blos ausnahmsweiſe, in einigen 
Parzellen der oberrheinifchen Provinz wegen ben befondern 
bier obwaltenden Umftänden auf Martini erftredet worden 
iſt: diefe Verhältniffe aber nun nicht mehr obwalten, fo wer» 
den hiemit fammtliche Tandesfürftlihe Diener, welche Ber 
foldungs » Naturalien zu beziehen haben, erinnert, dieſelben 
für das Nechnungsjahr 1808 und für die Hinfunft laͤngſtens 
bis zum 1. Juni um fo gewiffer abzufaffen, ald widrigenfalld 
die in der geheimen Ratbe > Verordnung vom 9, Juni v. I, 
Negierungsblatt Nr. 18 vom Jahr 1808 feftgefegten Nach⸗ 
theile unnachfichtlich eintreten werden. 
Freiburg den 22. April 1809. 
Großherzog. Bad. Nentfammer bed Oberrheind. 





Ruth. vdt. Hufſchmidt. 
Oberrheiniſches Provinziafblatt 1809 Nr. 24 ©. 196. 
Nr. 604, 


Die bei dem päbftlichen Stuhle zu erwirkenden 

| Dispenfationen betreffend. 

| OR. Nr, 5126.) 
Sammtliche Ober» und Aemter werden hiedurch ange, 
wiefen, in Fällen, wo diesfeitige Unterthanen um Ehediſpen⸗ 
fation bei dem päbftlichen Stuhle nadızufuchen haben, denfels 
ben jedesmal ein amtliche, gehörig befiegeltes Atteftat über 
den Stand der Armuth derfelben auszufertigen, und ihnen, 
um ed ihrer Bittfchrift an das bifchöfliche Ordinariat beizus 
Schließen, zuzuftellen ; diefen Atteftaten haben dann die Amts» 
behörden mit Bezug auf den $. 5 der Großherzoglichen Ehe, 
ordnung, und $. 48 der Großberzogl. katholiſchen Kirchens 
fommiffionss Ordnung noch weiter beizufügen, ob die fragliche 
Ehe von Staatswegen erlaubt, oder nicht zugegeben werden 
könne. Mannheim den 25, April 1809. 

Großherzogl. Bad, Regierung des Nieberrheins. 

Hövel. 
vdt. Blenkner. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr 25 ©. 167. 
— 


/ 
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"Nr. 608. 

Die Urkunden für den jüdiſchen Nothhandel 
betreffend. 


(R. Nr. 5137) Das hoͤchſte Edikt vom 13. Jänner d. 5, 
Negierungsblatt Nr. VI. die Verfaffung der Juden betreffend, 
verordnet $. 21 daß diejenige Juden, welche fich ferner mit 
dem Nothhandel abgeben wollen, vor ihren unmittelbaren 
PolizeisBorgefegten die Erklärung ablegen follen, ob fie fich 
mit allen im 19ten $. diefes Edikts angeführten Battungen 
defielben, oder mit welchen feithber abgegeben haben, und 
ferner abgeben wollen, damit diefe einen Schein darüber auds 
ſtelle, welcher zu jeder Zeit für oder wider fie deefalld Urs 
funde geben möge. Bei dem ſich nun nahenden Zeitpunfte, 
wo jenes Gefeß in Wirffamfeit tritt, werden zufolge höchfter 
Entfchließung vom 19. d. M. fammtliche hierunter betroffene 
Polizeiftellen angewiefen, die Nameneliften derjenigen, welche 
dieſe Erflärung ordnungsmäßig abgelegt, und die vorgefchries 
bene Befcheinigung erhalten haben, in Zeit 14 Tagen unfehls 
bar anher vorzulegen, wobei man fie zugleich rücfichtlidy der 
richtigen Vollziehung diefer Auflage auf die im Negierungds 
blatt Nr. 15 und Provinzialblatt Nr. 24 d. J. wegen Terminds 
einhaltung bei Berichten enthaltene Verordnung verweifet. 

Mannheim den 25. April 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung ded Niederrheing. 
v. Hövel. 
vgdt. Blenkner. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 26 ©: 220. 
Niederrheinifches N „" no 24 „ 161. 


Nr. 606. 
Die Zunamen der Juden betreffend, 


(R. Nr. 5138.) Durch das höchfte Edikt vom 13. Jans 
ner d. J., die Berfaffung der Juden betreffend, Negierungss 
blatt Rr. VI. ift S. 24 die Annahme oder Beilätigung erbs 
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fiher Zunamen von Seiten der Staatsbürger. Mofaifcher 
Neligion verordnet worden. Der Zeitpunkt, mit welchem 
jenes Geſetz feine volle Wirkſamkeit erhält, ift nicht mehr 
ferne; fämmtliche hierunter betroffene Unterſtellen werden das 
ber angemiefen, in Zeit 14 Tagen bie diesfalljigen Orts⸗ und 
Amtsregifter unfehlbar anher einzufenden, und rüdfichtlich 
ber Bollziehung diefed Auftrages fich gleichfalls nach der im 
Regierungsblatt Nr. 15 und Provinzialblatt Nr. 24 d. J. 
enthaltenen höchften Verordnung, über die Terminds Einhals 
tung bei Berichten zu bemeffen. 
Mannheim den 25. April 1809. 
Großherzoglich Badifche Regierung ded Nieberrheins. 
Hövel. 
vdt. Blenkner. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 26 S. 2W. 
Niederrheiniſches ” ” "„ A u» 161. 


Nr. 607. 
Die dermaligen politifchen Derhältnifse und den 
diefsfatlligen Aufruf an die Unterthanen beir. 


(R. Nr. 5329.) 

Karl Friedrich von Gotted Gnaden Großhergog zu 
Baden, Herzog zu Zaͤhringen ꝛc. 

Zu Unſerem größten Leidweſen müfen Wir erleben, daß 
die Friedensruhe, welche Deutſchland nach einer Reihe von 
ſchweren Kriegs jahren kaum zu genießen angefangen hatte, 
abermal geſtoͤrt und insbefondere das Gebiet der Rheiniſchen 
Konfdderation feindlich Überzogen werde. Die frühern Wuns 
den find noch nicht geheilt; noch drüden die traurigen Folgen 
der vergangenen Zeiten, und der tiefe Schmerz, ben Wir 
über das bevorſtehende neue Kriegsungemach empfinden, wird 
dadurch gar fehr vermehrt, daß Wir vernehmen muͤſſen, die 
Seindfeligkeiten feyen won Kaiferlich Königlich Deftreichifchen 
Feldherren durch Proklamationen eröffnet worden, worin die 
Voͤlker der durch den rheinischen Bund konfoͤderirten Staaten 
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aufgefordert werden, ihren rechtmäßigen Landesregenten den 
fhufdigen Gehorfam aufzufagen, von ihren Unterthanens 
pflichten ſich loszumachen, und ſich auf die oͤſtreichiſche Seite 
zu fchlagen. Gegen einen folchen völferrechtöwidrigen Aufruf, 
den Wir faum für Acht annehmen fünnen, da er die geheilige 
ten Bande zwifchen dem Regenten und den Staatöbürgern 
aufzuldfen, alle Ordnung und Sittlichfeit umzuftoßen, und - 
Nichts als Zerrättung und Verderben herbeizuführen drohet, 
tröftet und berubiget Und das fefte Vertrauen das Wir in die 
unerfchütterliche Treue und Anbänglichkeit Unſerer geliebten 
Unterthanen feten. In dem Zeitraume einer 63jährigen 
Regierung ift Unfer eifrigfted Beſtreben unabläßig und mit 
gefegnetem Erfolg dabin gerichtet geweſen, ihre Wohlfahrt 
möglichft zu befördern. Nicht mar Unfere alten Lande haben 
davon die lange Ueberzeugung, fondern auch Unfere neue Ans 
gehörige haben feit dem fie Und angefallen find, eben fo gut 
erfahren, mit welcher Iandesväterlihen Sorge ihr Beſtes 
Uns bisher am Herzen gelegen it, und Wir würden fie ber 
leidigen, wenn Wir ihre Ertenntlichkeit, Treue und Ergebens 
beit im mindeften bezweifeln follten. Wir find daher ber 
- fihern Erwartung, Badens Staasbuͤrger und Angehörige 
werden fich weder durch fremde Verſprechungen noch durch 
Drohungen und verführerifche Anlockungen irre leiten taflen, 
fondern den theueren Pflichten gegen ihren Regenten ſtandhaft 
getreu verbleiben, und mit Uns der Hoffnung leben, daß 
unter dem Beiſtand der göttlichen Vorſehung mit Huͤlfe des 
erhabenen Beſchuͤtzers des Rheinbundes und Unſerer hohen 
Bundesgenoſſen die Kriegsgefahren von Unſern Staaten ab⸗ 
gewendet oder doch von kurzer Dauer ſeyn werden. Wir 
ermahnen fie hierzu fo ernſtlich als vaͤterlich, und empfehlen 
Ihnen zugleich ſich aller Geſpraͤche und Urtheile uͤber politi⸗ 
ſche oder kriegeriſche Ereigniſſe, beſonders an öffentlichen 
Orten um ſo gewiſſer zu enthalten, als ſie nur Leidenſchaften 
und Erbitterungen erregen. Sollten aber wider Vermuthen 
Treuloſe, die ihre Pflichten gegen Uns hintanſetzen, ſich unter 
Unſern Sandesamgehörigen befinden, fo werben fie ber gerech⸗ 
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ten Beſtrafung ihres Freveld und der Verabfcheuung ihrer 
rechtichaffenen Mitbürger nicht entgehen. 

Karlsruhe den 25. April 1809. Ä 

Auf Sr. Königl. Hoheit befondern gnädigften Befehl. 

Minifterium des Innern. 
Frhr. v. Hade. 
vdt. Uhrhan. 

Niederrheinifhes Provinzialblatt 1809 Nr. 4 ©. 159. 

E—— —_ ___] 

Nr. 608. 
Die Beförderung der Schutzpocken - Impfung, und 

die Diesfalls einzufendenden Tabellen betr, 

(R. Nr. 5245.) Zu der, in dem dießjährigen Provins 
zialblatt, Nr. 2, wegen Beförderung der Schugpodenimpfung 
enthaltenen Verordnung, wird hiemit nachträglich noch bes 
merft, daß der terminus a quo, zur Einfendung der ers 
forderten Quartalverzeichniffe auf den 1. Sinner: d. 3. ber 
fimmt worden feye; wonach ſich fohin fämmtliche Erecutiv» 
flellen genau zu achten, und ihre noch rüditehende Verzeich- 
niffe für das nunmehr verfloffene erfte Quartal ungeſaͤumt 
anher einzufenden haben. 

. Mannheim den 27. April 1809. 
Großherzogl. Badifche Regierung ded Niederrhein. 


Hövel. 
vdt. Steinwarz. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 25 ©. 167. 


Lo — ] 
Nr. 609. 


Entichädigung der Impfärzte für das Impfen armer 
finder, | 

Das Großherzogl. Minifterium ded Innern hat vermög 

hieher gefchehener Eröffnung vom 13. d. M. zu verordnen 

gefunden, daß von fammtlichen Impfärzten, welche eine 

Entfhädigung für Impfung derjenigen Kinder, von deren 


x 
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Aeltern wegen Armuth nichts ‘bezahlt werden kann, in Be 
ziehung auf die Verordnung vom 19. November v. J. ars 
fprehen, von Zeit zu Zeit ſpezifique Verzeichniffe gefertiget, 
und von dem geiftlichen und weltlichen Drtövorgefegten in 
Anfehung der gefchebenen Impfung fowohl ald des Zahlunges 
unvermögend der Aeltern atteftirt an die GeneralsSanitätds 
Kommiffion eingeichicft werden follen, und daß den Impf— 
ärzten dießfalls für eine Impfung im Wohnorte 15 fr., für 
eine Impfung außerhalb deffelben aber nach Verhältniß der 
Entfernung 20 und 24 fr. regülirt worden, welche Gebühr 
von der Provinzfammer berichtiget werde. 

Es wird demnach dieje böchfte Verordnung den fammts 
lichen Ober- und Acmtern wie auch Phyſikaten der obers 
rheinifchen Provinz zu ihrer Wiffenfchaft und Nachachtung 
befannt gemadht. 

Freiburg am 29. April 1809. 

- Großherzogliche Badifche Regierung des Oberrheins. 

Freiherr von Wechmar, 


vdt. Wiſer. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 27 ©. 231. 
Mittelrbeiniiches ” 17, v„ 3 „ 138. 
vom 20. April 1809, 
Niederrheiniſches „ M u. 151. 


vom 20. April 1809, R. Nr. 4837. 


Nr. 610. 
Diätenverzeichniffe der Forftbehörden find durch 
die betreffenden Ober- und Aemter einzufchicken. 

Da einige Forftbehörden ihre Diätenverzeichniffe für Vers 
richtungen in Gemeindswaldungen mit Umgehung der betrefs 
fenden Tandeöherrlichen Erecutivftellen unmittelbar an dieſe 
Provinz. Regierung eingefendet, und andurch veranlaßt haben, 
daß letztere hierüber erit noch von hieraus zum Bericht ges 
zogen werben mußten; fo wird hiemit zu Abfürzung ded Ges 
ſchaͤſts verordnet, daß künftig dergleichen Diätenverzeichniffe 
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jeweild mittelft der einfchlägigen Ober» und Aemter zur Des 
fretur hieher vorgelegt werden follen. 
Freiburg am 29, April 1809. 
Bon Großherzoglicher Regierung bed Oberrheins. 
Frhr. v. Wechmar. 
vdt. Gall, 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 27 ©. 231. 





Nr. 611. 
Sranzöfitche Deferteurs betreffend. 


Da feit dem Durchzug der Faiferlich franzöfifchen Armeen 
in verfchiedenen Gegenden der Großherzoglichen Landen fchon 
mehrere von den Haupt⸗Corps fich Iosreiffende, einzeln herums 
giehende franzöftiche Deferteurd bemerft worden find, welche 
auf Nebenmegen meiftens die Schweiz zu erreichen fuchen; fo 
werben anmit in Gemäßheit hohen Erlaffes des Großherzogs 
lichen Minifterii ded Innern vom 24. d. M., Rr. 2217, 
ſaͤmmtliche Ober⸗ und Aemter der oberrheinifchen Provinz 
angewiejen, alle diejenigen Soldaten, welche auf Seitens 
firaßen angetroffen werben, und mit gehörigen Marfchrouten 
nicht verfehen find, auf hoͤchſten Befehl anzuhslten, und an 
die naͤchſte Militärbehörde einzuliefern; ſolche aber, welche 
nur von der — in ihrer aufmeifenden Marfchronte bezeichneten 
Milttärftraße abgewichen wären, jind auf diefelbe alsbalden 
wieder einzuleiten. Freiburg den 29. April 1809. 

Großherzoglich Badiſches Kriege: Bureau. 
Frhr. v. Wechmar, 
vdt. v. Haufer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 26 ©. 221. 








Nr. 612, 
Den Holshandel der Stadt Eberbach am Neckar in 
Bezug auf das neue Ausfuhrverbot betreffend. 
{R. Mr. 3971.) Vermoͤge hohen Finanzminifterial 
Reſeripts vom 12. gegeumwärtigen Monats, Nr. 2816, iſt 
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das Ausfuhrverbot im Zollpatent vom 5. September v. J. 
für die Stadt Eberbach und die übrige Gegend am Dbernedar 
dahin mobdiftzirt geworden: 1) daß zwar noch ferner weder 
Buchen» noch Eichen-Scheiterholz ohne befondere Difpenfation 
ausgeführt werden darf, und daß dieſe Difpenfation die 
Großherzogliche General-Forftfommiffion nur alddann, wenn 
das inländifche Bedürfniß gedeckt ift, gegen Bezahlung der 
vorgefchriebenen Gränzzölle ertheilen folle; 2) daß aber das 
übrige geringere Holz, nämlich gemifchte Klappern, Kohl⸗ 
holz, Wellen und Reißig gegen Entrichtung der nämlichen 
Ausfuhrgebühr bis auf gutfindende Aenderung wieder aus 
geführt werden darf; 3) die Loh⸗ und Gerberrinde bleibt in 
ber Regel auszuführen verboten; für diefed Frühjahr wirb 
die Ausfuhr gegen Entrictung ded neuen Ausdgangszofles 
bifpenfationdweife geftattet; ſolches wird hierdurch befannt 
gemacht. | 
Mannheim den 29. April 1809. 
Großherzogl. Bad. Kammer bed Nieberrheins. 
vdt. Joachim. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 25 ©. 168. 


I — —  —  ] 
Nr. 613. 
Die Bekanntmachungsmethode der Generalverord- 
nungen betreffend. 

(R. Rr. 5391.) Sämmtliche Landeserecutiv » Behörden 
werden andurch angewielen, den Ortövorftänden ihrer unter, 
babenden Gemeinden aufzugeben, den Zöllnern und Accifern - 
die Einfiht der Regierungs +» und Provinzialblätter an ihren 
Aufbewahrungsorten zu Aeftatten, um aus denfelben die anf 
das Zollwefen bezüglichen Verordnungen entnehmen zu Tonnen. 

Mannheim am 29. April 1809. 

Großperzogl. bad. Regierung des Niederrheins. 
Hövel. vdt. Karg. 
Niederheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 26 ©. 175. 
— — 
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Nr. 614. 
Die gedruckte Hypotheken-Formularien betreffend, 


(R. Nr. 5346.) Nach vorgängigem Benehmen mit großs 
herzoglicher Kammer bat man zu verordnen ſich bewogen ges 
funden, daß die Drtsvorftände von nun an die zu Ausfertis 
gung von Hypotheken bendthigten gedruckten Formularien 
nicht mehr bei der Buchdruderei, jondern ganz allein von dem 
jedes Orts einfchlägigen Gefällverwaltungen, an welche des 
Endes die geeignete Weifung ergangen ift, diefelben geftempelt 
gegen Erlegung des bieberigen Preifes zu empfangen haben. , 
Saͤmmtliche Landvogteien Ober- und Aemter haben hier; 
nach die untergebene Drtevorfiände anzumeifen, auch die 
Stadtvogteiämter und Magiftrate fi; dem gemäß zu achten. 

Mannheim den 29. April 1809. 

Großperzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 


Hövel. 
vdt. Karg. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 25 ©. 167. 
Nr. 615. 


Die &ewerbsbefugnifse der Schild-, Aranz- und 
Buſchwirthe betreffend, 


Um den fchon fo lange andauernden Streitigfeiten der 
Schild», Bufchs und Kranzwirthe über die Grenzen ihrer 
. Gerechtfamen ein Ziel zu fißen, findet man fich bewogen, 
bie allfeitigen Befugniffe diefer Gewerbsklaſſen durch Folgen 
bed von dem hohen Minifterio des Innern gnädigft genehmigte 
Normale für Städte und Dörfer diefer Provinz andurch zu 
beftimmen : 

a) den Schildwirtben wird Ä 
1) Beherbergung und Bedienung der Fremden, 
2) Abgabe von Speiien an Fremde und Einheimifche, 
3) Abgabe von Getränfen und andern Erfrifchungen 
an einheimifche und fremde Säfte geſtattet; 
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b) den Kranzwirthen aber nur die zwei legtern Gattungen, 
jedoch ebenfalld uneingefchränft und ohne Lnterfchied 
zwifchen falten und warınen Speifen erlaubt ; 

c) den Buſchwirthen aber auch nur die legte Gattung, mit 
bem Unterfchied jedoch geitattet, daß fie Brod und falte 
Zulage abgeben dürfen, ohne befugt zu feyn, Gäſte or» 
dentlich mit warmen Speifen zu. bedienen. 

Was die mit polizeilicher Erlaubniß abzuhaltende Tänze 
betrifft, fo wird es lediglich der Polizei überlaffen, zu beurs 
theilen , welchen Schild» oder Kranzmwirthen diefe Erlaubniß 
ertheilt werden fünne. Hingegen find die Bufchwirthe von 
diefer Befugniß in der Regel, befonderd aber da, wo Schild» 
oder Kranzwirthe erijtiren,. ausgeichloffen; ed wäre denn, 
daß befondere Difpenfationsgründe vormalten, weldye bie 
Polizeibehörde zu ermeflen hat. 

Freiburg den 1. Mai 1809. 

Großherzoglich Bad, Regierung des Oberrheind. 
Frhr. v. Wechmar. 
vdt. Bachmann. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 30 ©. 263. 


Nr. 616. 


Die Unterhaltung und Säuberung der grünen Gar- 
tenhäge betreffend, 


Da dem Bernebmen nach die dieffeitige Verordnung vom 
25. April v. J. Nr. 5064 (Provinzialblatt Nr. 25). die Unter, 
haltung und Säuberung der grünen Gartenhäge betreffend, 
entweder gar nicht, oder nur zum Theil befolgt wurde; fo 
wird fämmtlichen landesfürftlichen,, fo wie auch den ftandess 
und grundberrlicen Dbers, Stabtongteis und Aemtern ans 
durch der gemeffene Auftrag ertheilet, unverzüglich und bei 
eigener Verantwortlichkeit auf Koften der fchuldig Befundenen 
durch eine Kommilfion die genaue Unterfuchung vornehmen zu 
laffen, welche Güterbefiger oder Pächter die Befolgung oben 
angeführter Verordnung außer Acht gelaffen haben? Diefe 
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find nicht nur mit einer angemeffenen Strafe fogleich zu bes 
legen, fondern auch bei Vermeidung einer doppelten Strafe 
zur ungefaumten Herftellung des Vernachlaͤßigten nachdruck⸗ 
famft anzuweifen, 

Bei der demnaͤchſt vorzunehmenden Straßenvifitation wird 
ſich die dieffeitige Kommiffion auch von dem Erfolge diefer 
Anordnung überzeugen, mo ſonach die faumfelig befundenen 
Aemter eine unnachfichtliche Strafe zu gewärtigen haben. 

Freiburg am 1. Mai 1809. 

Großherzogl. Bad. Rentkammer ded Oberrheine. 


* vdt. Glatz. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 26 S. 220 
— 
Nr. 617. 


Das herrſchaftliche Bauweſen betreffend. 

Durch ein Reſeript des Großherzogl. Finanzminiſterii vom 
1. Februar d. J. iſt die Großherzogliche Kammer des Mittel⸗ 
rheins aufgefordert worden, bei den gegenwaͤrtigen Krieges 
Verhältniffen genau darüber zu wachen, daß bei dem herrs 
fchaftlichen Baumefen alle nur mögliche Sparfamfeit beobachtet, 
und nur das Allernothwendigfte und Unverfchieblichfte herges 
ftellt werde. 

Es find aud; von bem bieffeitigen Collegio in den ergans 
genen Verfügungen auf die Baurelationen der betreffenden 
Berrechnungen für das laufende Jahr nur diejenigen Bauar⸗ 
beiten zur Ausführung genehmigt worden, welche man für 
unnmgänglich nöthig und unverfchieblich anfehen zu muͤſſen 
geglaubt hat, und ed wird nunmehr ſaͤmmtlich jenen Verrech⸗ 
nungen, fo wie auch denen — das herrichaftliche Landhaus 
wefen "beforgenden Baumeiftern, unter Bezug auf jene Ber 
fügungen hierdurch nochmals die gemeffene Weifung ertheilt, 
ſchlechterdings feine Baulichkeiten vornehmen zu Iaffen, bie 
nicht genehmigt worben, und nicht dringend nothwendig find, 
und die Summe, welche jeber Verrechnung zum Berbanen 
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yro 1809 ald dad Marimum andgefegt worden, nicht zu 
überfchreiten , indem man jeden Berrechner und jeden Baus 
meifter hierdurch wiederholt verantwortlich dafür un 
Karlörube den 2. Mai 1809. 
Großperzogl. Bad. Kammer bed Mittelrheins. 
vdt. Obermüller. 
Mittelrbeinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 27 S. 166. 





‚Nr. 618. 
Milizbefreiungsgeluche betreffend. 


N. N. 5435. Um die förperliche Untauglichfeit zum Mis 
litärdienfte für die Zukunft richtig zu ſtellen, wird bierburch 
verordnet: daß alle jene Miligpflichtige, welche in den Obers 
Amtern und Aemtern ald unfähig zur Militärbienfiieiftung 
wegen förperlicher Gebrechen audgeftoßen: werden, zur Bifls 
tirung an den bahiefigen Kantone Kommandanten abyefendet, 
jene aus den 3 Randoogteien aber wegen zu weiter Entfernung 
von hier lediglich bei der Landvogtei als dem Eentralfige viſi⸗ 
tirt werden follen. Nur auf die hiernach ausgeſtellten Parere 
wird in vorfommenden Fällen bei der Erfenntniß über die 
Milizbefreiung NRüdficht genommen werden, und hiernach 
haben aljo ſaͤmmtliche Adminiftrativbehörden fich zu achten. 

Mannheim den 2. Mai 1809. 

Großherzoglich Badifche Regierung des Niederrheins. 





Hövel, vdt. Reßler. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 26 ©. 175. 
—— — 
Nr. 619. 


Derzollung der Biegenfelle, 

Bon dem Großherzoglichen Finanzminifterium ift auf eine 
biesfeitige Anfrage wegen VBerzollung der aus der Schweiz 
eingehenden und in das Würtembergifche verführt werben, 
den Geidfelle mittelft Exrlaffes vom 19ten April d. J. Nr. 3012. 
eröffnet worden, daß von dergleichen. Zellen nicht nur der 
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befondere Stuͤckzoll zu erheben ſey, in jedem Falle aber müffe 
ed genau ausgewieſen feyn, daß es nicht inländifche fondern 
ausländifche rohe Felle feyen. 

Diefe hohe Verfügung wird andurch zu Jedermann Mifs 
jenfchaft und Nachachtung auch fohinigen Benebmen ber fanmts 
lichen diesfeitigen Zollbehörden bierdurd, fund gemacht. 

Freiburg den 3. Mai 1809. 

Großherzogl. Badenfche Kammer des Oberrheins. 
Ruth. vdt. Hufſchmid. 
Dperrheinifches Provinzialbfatt 1809 Nr. 27 ©. 232. 


—— 








Nr. 620. 
Bauverwilligungen betreffend, 

Zur allgemeinen Wiffenichaft und Nachachtung wird ans 
durch befanunt gemacht, daß nach eingeholter hoher Minifterials 
Genehmigung fünftig durchgehende in der Provinz die Ertheis 
Iung fimpler Bauverwilligungen salvo recursu ad Regimen 
den ..betreffenden Dijtrifts-Obrigfeiten zuftehe, welche dabei 
ale rechtlichen uud hauptpolizeilichen Ruͤckſichten pflichtmäßig 
zu erwägen haben. Es follen daher die Beamtungen jener 
Gegenden der Provinz, aus welchen nach bis dahienigem Her» 
fommen die Bauvermwilligungsgefuche der Regierung berichtlich 
vorgelegt werden müffen, folche Fünftig in erfter Snftanz für 
fi; erledigen. Unter fimpeln Baufonfenjen find jedoch nur 
folche gemeint, welche weder mit einer Diepenfation noch 
fonjtigen Rechtsverleihung, deren eine oder die andere vor 
die Provingbehörbe ſich eignet, verknuͤpft find, 

Wegen der bisherigen Baufonzeffionds und Refognitiond- 
gebühren wird von Großherzoglicher Rentfammer befondere 
Verfügung ergeben. 

Standeöherrliche, Grundherrliche und Städtifche Behörs 
ben behalten das Bauvermilligungsrecht in bisherigem Maße, 

Freiburg am 4. Mai 1809. 

Bon Großherzogl. Regierung des Oberrheins. 
Freiherr von Wechmar. vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 30 ©. 263. 


- 
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Nr. 621. 


Die bis auf den 22, April 1809 verfallenen Ein- 
kommenstteuergelder betr. 


Aus einem von der Rechnungskammer vorgelegten tabels 
lariſchen Verzeichniß über den Betrag der Einkommensſteuer 
in jedem Amtöbezirfe ber oberrheinifchen Provinz bis zum 22. 
April d. 5. bat man nach Vergleichung mit dem von ber 
Provinzialkaffe diesfalls geführten Journal erfehen, daß einige 
-Gefällverwaltungen jenen Betrag ganz, andere etwas mehr, 
als folcher eigentlicdy nach ben bieffeitigen Notizen ausmacht, 
und andere beinahe dad Ganze wirklich abgeliefert haben, 
mehrere aber noch mit einem bedeutenden Theil, und einige 
fogar mit der ganzen Summe im Rüdftande haften. 

Um hiebei zu einem baldigen genauen Abjchluffe fommen 
zu können, und die Provinzialkaffe zur Ablieferung der vers 
fallenen Steuern in den Stand zu ſetzen, werben bie ſaͤmmt⸗ 
lichen Rezepturen, welchen bie nähere Erhebung jener Steuern 
von den Orts⸗Einwohnern zur Obliegenheit gemacht worden, 
hierdurch aufgefordert, binnen 8 Tagen durch ein unmittels 
bar an die Rechnungskammer dahier einzufendendes Verzeich⸗ 
nid fummarifch auszuweiſen, worin der Betrag der Einkom⸗ 
mengfteuer vom 23. Juli 1808 bis 22. April 1809 ſowohl 
von den Individuen in den Amtöortfchaften, als von den 
Grundherren, fo wie von den Geiftlichen und weltlichen Be⸗ 
foldeten und Penfionirten u. ſ. w. beftehet, was hierauf bie 
zum Schluffe des Verzeichniſſes eingezogen, -wie viel davon 
an die Provinzials oder etwa unmittelbar an die Generals 
faffe abgeliefert, und welche Einzugsgebühren beftritten wor⸗ 
den, auch was bavon, und wie viel bei jeber Gemeinde ıc. 
im Rüdftand geblieben ift. 

Zugleich wiederholt man ben Befehl auf das bringendfte, 
daß diefe Rüdftände ohne weitern Zeitverluft mit allem Nach⸗ 
drud eingezogen, und bei eigener Verantwortung des betrefr 
fenden Verrechners, ber bie etwa nöthige .. bei ber 

Wehrer, Verordn. IL Bd. 
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Juſtizſtelle nachzuſuchen hat, längftend binnen 3 Wochen an 
die Provinzfaffe eingeliefert werden follen. 
Freiburg den 4. Mai 1809. 
Großperzogl. Badenfche Rentkammer des Oberrheins. 
Ruth. 
vdt. Hufſchmidt. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Mr. 26 ©. 221. 


— — —Ül 


Nr. 622. 


General- Dekret an fämmtliche Obervogtei-, auch 
©Ober- und Aemter der Markgrafichatt. 
Das Marichweien betreffend. 

Sämmtlichen Ober» und Aemtern wird hierdurch befannt 
gemacht, daß alles, was die Verpflegung ber durchmarſchi⸗ 
renden Truppen und die zu militärifchen Bebürfniffen gefor- 
derte Fuhrenftellungen betrifft, in der bieffeitigen Provinz 
ausfchließlich von dem Negierungsrath Winter beforgt wird, 
welcher für feine getroffenen Anordnungen dem Generalmarſch⸗ 
fommiffariat verantwortlic, ift. Es werden baher fämmtliche 
Ober⸗ und Aemter angewiefen, den auf biefe Gegenftände 
ſich beziehenden Anordnungen des Regierungsrath Winter eben 
jene Folge zu leiſten, welche fie den Befehlen der dieſſeitigen 
Stelle fohuldig find. Es fiehet zwar fomohl ben einzelnen 
Aemtern, ald Gemeinden und Unterthanen in allen Fällen, 
wo fie ſich durch die Verfügungen des Marfhfommiffärd ge 
fränft erachten, der Refurd an das Generalmarſchkommiſſariat 
babier offen. Es kann aber einem folchen Rekurs feine ein- 
haltende Wirfungen zugeftanden werden, fondern es ift die 
Anordnung des Marfchfommiffariats mit Vorbehalt der dem 
gekränften Theil etwa gebührenden Entſchaͤdigung und Abhülfe 
der Befchwerde für die Zukunft ded angemeldeten Nefurfes 
ungeachtet zu vollziehen; dagegen bleibt alles, was fih auf 
die Revifion und Erledigung der mit Ende eines jeden Monats 
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won ben Etappenftationen zu ftellenden Rechnungen bezieht, 
‚dem dieffeitigen Wirfungsfreife zugetheilt. 
Karlörube bei Großherzoglicher Regierung den Aten Mai 
1809. 
vdt. Glyckherr. 
Mittelrheinifches Provinziafhlatt 1809 Nr. 27 ©. 170. 


Nr. 623. 
Die Aufnahme in das katholifche Schulpräparanden- 
Institut zu Rastatt betr. 


N, N. 5581. Zu Vollziehung der, in obigem Betreff 
unter dem 11ten v. M. ergangenen hödhften Verordnung (Pros 
vinzialblatt Nr. 24 ©. 161) werden die Großherzoglichen 
Sand» und Stadtvogteien, Ober⸗ und Aemter, und für die 
ftandesherrlichen Gebiete die ſtandesherrliche Zuftizfanzleien 
hiemit angewiefen,, binnen 2 Monaten von den fänmtlichen 
katholiſchen Schulpräparanben ihres Bezirks zu berichten, ob, 
und wie viel Vermögen fie befißen, oder ob, und welche Unter, 
fütung fie aus Staats⸗ oder milden Fonds zum Behuf ihrer 
Bildung genießen. 

Mannheim den Aten Mai 1809. 
Großherzoglich Babifche Regierung des Nieberrheing, 
Hoͤvel. 





vdt. Blenkner. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 26 ©. 175. 


— 


2 Nr. 624. 
Warnung wegen Derheimlichung des wahren Ein- 
kommens in den Falsionen. 

Da man wahrzunehmen gehabt hat, daß hier und ba das 
Einkommen in ben Steuerfaffionen augenfcheinlich zu gering 
angegeben wird, fo wird hiemit Jedermann an feirte deshalb 
habende Pflicht erinnert und zugleich die Warnung beigefügt, 
| 4. 
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daß, wer fein Einkommen nicht nach feinem beften Wiffen 
redlich angiebt, zu befahren hat, daß eine Vermögend- 
Unterfuchungsfommiffion auf feine Koften angeordnet werden 
wird, und daß außer dem noch die im Edift vom 31. Auguft 
18083 angeordnete Strafe ohne Rüdfiht der Perfon ange 
wandt werden wird. Hiernach haben fich fammtliche mit der 
Einfommengfteuer beauftragte Stellen befonders zu achten. 
Karlsruhe den 6. Mai 1809, 
Finanz Minifterium. 
vdt. Reicharbt. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. W ©. 243. 


Mittelrbeinifches ” 7 ” 28 " 173. 
Piederrbeinifches m „ un BB u 19. 
—— 
Nr. 625. 


Pottaſchen⸗Siedereien betr. 


Den ſaͤmmtlichen Ober⸗, Obervogtei⸗, Aemtern und Stadi⸗ 
vogteien, ſo wie auch Rezepturen, wird hiermit eroͤffnet: 
daß man ſich bewogen findet, die bisher beſtandene, durch 
das Provinzialblatt vom 10. Juni 1808 Nr. 32 wiederholte 
Verordnung, nach welcher jedem PottafchensSieder die ges 
wiffenhafte Angabe des erzeugten Quantums an Pottafche, 
wann, unb wie viel, aud) an wen er davon in der bdieffeitis 
gen Provinz käuflich abgegeben habe, bei den betreffenden 
Ober⸗, Obervogteis oder Aemtern, und folchen, benen bie 
Anzeige nad) der eingeführten Tabelle hieher obliegt, dahin 
abzuändern, daß Ffünftig die PotrafchensSieder diefe Angaben 
bei den einfchlägigen Amts⸗Rezepturen, und in den altbadi- 
chen Oberämtern Hochberg, Badenweiler und Röteln, beiden 
Burgvogteien halbjährig auf den 23. März und 23. Septem⸗ 
ber zu machen, welche alödann hierüber genaue Berzeichniffe 
zu führen, und folche vor dem Schluffe des Rechnungsjahres 
anher einzufenden haben. 

Die Ober⸗, Obervogtei⸗ und Aemter haben baher die bis 
jest fortgeführten derartigen Tabellen mit ben einfchlagenden 
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Notizen an die bortigen berrfchaftlichen Rezepturen abzugeben, 
auch die Pottaſchen⸗Sieder von diefer anderweiten Anordnung 
gehörig zu verftändigen, die Gefällverwaltungen aber haben 
jene Verzeichniffe vorfchriftmäßig zu fertigen, und nach bie 
fer Verfügung fich zu benehmen, aud fo oft die Conceſſions⸗ 
zeit für das Pottaſchen⸗Sieden bei einem Individium ſich en⸗ 
digt, davon die Anzeige hieher zu machen. | 
Freiburg ben 6ten Mai 1809. 
Großherzogl. Bad. Kammer des Oberrheind. 
Ruth. 
vdt. Huffchmidt. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 23 ©. 43, 





* Nr. 626. 
Beloldungs-Erhöhung der Ortsvorftände betr. 


NR. N. 5790. Aus Anlaß der von verfchiedenen Ortds 
vorftänden des vorhienigen Amts Heidelberg nachgefuchten 
Erhöhung refp. Beſtimmung eines jährlichen firen Gehalts 
für die gemeine Verrichtungen im Orte ftatt der bezogenen 
Tagsgebühr, werden fämmtliche Unterbehörden bieffeitiger 
Provinz hierdurch angewiefen, binnen 14 Tagen] diejenis 
gen Ortöfchultheißen fpezififch anher nahmhaft zu machen, 
deren Gehaltserhöhung fie nach Verbältniß der ihnen oblies 
genden Verrichtungen nöthig erachten, dabei befonderd zu 
bemerken, welche Gefchäfte und Arbeiten diefen Schultheißen 
wirklich obliegen, wie die gemeinen Mittel ihrer reſp. Ge⸗ 
meinden befchaffen find, und wie viel mit Rüdficht auf ders 
felben Erträglichkeit, und das Arbeitsmaß biefen Schultheißen 
alsdann zur Befoldungserhöhung zu beftimmen feyn möge. - 

Mannheim den 6. Mai 1809, 

Großherzogl. Bad. Regierung bed Niederrhein. 
Hoͤvel. 
ydt. Steinwarz. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1800 Nr. 26 ©. 176. 
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ee Nr. 627. 
Die allgemeine Einführung der Landesfundigebühren 
in der Provinz des Niederrheing betr. 


R. N.:5807. In Erwägung, daß bis jekt nur aus dem 
bereits im: Jahr 1802 anerfallenen Antheil der vormaligen | 
Rbeinpfalz zur Zucht» oder Korreftionshausftrafe verurtheilte 
vermögenslofe Verbrecher in die beftehende Zucht» oder Kors 
reftionshäufer,, fo wie auch die unvermöglichen Irren in bie 
Srrenhäufer unentgeldlich aufgenommen worden, in welchem 
bie Staatdanftalten die fogenannte Landesfundigebühren bezo⸗ 
gen, daß jedoch die Herftellung der Einförmigfeit diefer Eins 
richtung erforderlich und fachgemäß erfcheint, haben Se. königl. 
Hoheit zufolge hohen Referipts großberzogl. Minijterium des 
Innern vom Iten d. M. Nr. 2400 zu verorbnen geruhet: 
1) daß in dem ganzen: Umfang der niederrheinifchen Provinz 
mit Inbegriff aller ſtandes⸗ und grundherrlichen: Befigungen 
ohne Unterfchied die in der Rheinpfalz bisher ſchon beftandene 
Sandesfundigebühren eindweilen nach dem Verzeichniß vom 
29ten September 1781, jedoch mit Ausnahme der bereits 
durch Die großherzogl. allgemeine Tars und Sportelordnung 
$. 15 aufgehobenen NRubrifen. 8, 12, 14, 16 und 18 vom: 
23ten April dieſes Jahrs an eingezogen, erhoben, und an 
die Haupt-Landesfundi-Rechnung zu Mannheim nach weiterer 
von ber großherzogl. StaatsanftaltensDireftion erfolgender 
Weiſung quartalmäßig: beliefert werben ſollen. 2) Die fchon 
früher, nämlich für denjenigen Tandestheil, in welchem die 
Sandesfundigebühren biöher fchon eingeführt geweſen, erfolgte 
Abtheilung, nad; welcher von diefen Gebühren , für bie 
Zucht» und Korreftionshäufer, /, für das Irrenhaus, und 
Y für die Erhaltung der Waifen beftimmt: find, wird auch 
für die Zukunft. genehmigt, und zugleich die Borforge auf 
bie Unterhaltung der Waifen ausgedehnt. 3) Behalten Se. 
königl. Hoheit ſich vor, das Landesfundigebühren-Verzeichniß 
demnächft revidiren zu laſſen, wornach das Refultat öffent 
lich befannt gemacht wird." 4) Auch, findet die Erhebung biefer 
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Gebühren nur in fo lange Statt, bis die allgemeine Steuer⸗ 
yeräquation vollendet feyn wird. Indem diefe höchfte Anordnung 
zufolge befonderen höchſten Auftrages biemit zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft gebracht wird, fo werden fanmtliche Erefutivftellen 
zugleich benachrichtiget, daß ihnen die Landesfundigebühren, 
Rubrifenverzeichniffe in den nöthigen Exemplarien, fobald 
ber Abdruck vollendet ift, werben Üüberfendet werden, wornach 
fie deren Mittheilung an alle jene Behörden, bei welchen ber 
Anfag und die Erhebung diefer Gebühren einfchlagend ift, zu 
bewirken, das fonft zum Vollzug diefer höchften Verordnung 
Nothwendige zu beobachten, wegen der Verrechnung jedoch 
bie nähere Weifung von der großherzogl. Staatd-Anftaltens 
Direftion zu erwarten haben. 

Mannheim den 6ter Mai 1809. 

Großherzogliche Regierung ded Niederrheins. 
Hövel. | 
vdt. Blenkner. 
‚ Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 26 ©. 176. 
Nr. 628. 
Einen Mifsbrauch bei Entdeckung von Leichnamen 
im Rheine betr. 

Man hat Spuren, daß manchen Orts unter den Fildern 
und Schiffleuten am Rheine noch der Mißbrauch beftche, 
Leichname, welche fie im Waffer oder an demfelben entdeden, 
entweder gleich an Drt und Stelle zu vergraben, oder fie im 
Strome weiter treiben zu laſſen, die fchuldige Anzeige bei 
Obrigfeit aber zu vernachläßigen. 

Sämmtliche Beamtungen in ber Nheingegend und am 
Bodenfee werden angemwiefen, auf diefen gefegwidrigen Miß⸗ 
brauch genau Acht zu haben, und aller Orten, mo nur bie 
mindefte Spur von beffen Hebung vorhanden ift, den Fiſchern 
und Schiffleuten bei fchmerer Verantwortung die gefeßliche 
Borfchrift einzufchärfen, wornach bei Entdeckung eines menſch⸗ 
lichen Leichnams allemal unaufgehalten eine Anzeige bei der 
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Obrigkeit gemacht, und inzwifchen ber Leichnam — fofern 
etwa noch anwendbare Rettungsverfuche ein anderes nicht ers 
fordern — ſo viel möglich unverändert: liegen bleiben muß. 
Freiburg den 8. Mai 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung bed Oberrheins. 
Frhr. v. Wechmar. 


vdt. Wifer. 
Oberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 30 ©. 263. 
—— 
Nr. 629. 


Den Öeichäftsgang und die Einrichtung der Pro- 
vinzialkafse betreffend. 

N. N. 4292. Da man zu fohnellerer Beförderung ber 
Zahlungen für nöthig gefunden hat, bei der großherzoglichen 
Provinzialfaffe dahier befondere Zahlungstäge einzuführen, 
und den Montag und Donnerftag hierzu beftimmt hat, fo 
wird dieſe Verfügung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Mannheim den Yten Mai 1809. 

Großherzoglich Badifche Kammer ded Niederrheing. 

Roft. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 8 ©. 19. 





Nr. 630. 

Das Borgen und Bechen bei den Wirthen betr. 

N. N. 5903. Nach der bereitd in dem Provinzialblatte 
vom Sabre 1805 sub Nr. 4 verfündeten Verordnung vom 
3iten Dezember 1804 fol derjenige Wirth, welcher Fünftig 
einem Unterthanen über einen Gulden Trinffchulden, oder 
wenn ed auch unter Diefer Summe ift, gleichwohl mehr als 
zwei, höchftens drei Zechen borget, das erftemal mit Konftds 
Fation der Schuld, und für jede weiter geborgte Zeche eben» 
falls mit 1 fl. Strafe, bei wiederholtem dergleichen unge, 
ſaͤumt einzuberichtenden Vergehen aber noch überdies außer 


- 
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dem unandbleiblichen Verluſte der Schildgerechtigkeit oder 
Straußwirthfchaft, mit Leibeöftrafe belegt werben. Da nun 
diefer Berordnnung ungeachtet noch neuerdings dergleichen vers 
botene Zechfchulden zur dieffeitigen Kenntniß gekommen find, 
fo wird biefelbe zu Sedermannd Warnung wiederholt, und 
mit der Bemerkung bekannt gemacht, daß bei einem folchen 
noch vor kurzem dahier angezeigten Falle dieſes Strafgefek 
nicht nur wirklich in Vollzug gelegt worben fey, fondern auch 
bei Fünftig fich ergebenden Fällen auf das firengfte werde in 
Vollzug gebracht werben. 
Mannheim den Iten Mai 1809. 
Großherzogliche Regierung des Nieberrheind. 
Hövel. 
vdt. Karg. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 28 ©. 191. 





Nr. 631. 
An fämmtliche Grofsherz. Oberämter, O©bervogtei- 
Aemter, Oberforstämter, Forstinfpertionen auch 
Derrechnungen. 
Die Einkommensſteuer betr. 

Die Großherzogliche Oberaͤmter und Obervogteiämter find 
zwar ſchon durch die Inftruftionen, welche man der zur Bears 
beitung der EinfommensfteuersFaffionen ernannten Diftriftds 
Eommiflarien bereits im Merz d. J. angeftelt hat, und wos 
von fie Abfchriften zu ihren Akten befommen haben, veranlaßt 
worden, ihre nach ben neuern Vorfchriften umzuarbeitende 
eigene Einkommensſteuerfaſſionen, fo wie bie Faffionen derjenis 
gen Diener und Dienerd-Wittwen und Waifen, die in bem Lan⸗ 
beöherrlichen Edikt vom 18. Februar 1809 Nr. 7 9.18 Lit. d 
benannt find, wozu man in jener Sinftruftion auch noch bie 
Geiftliche gerechnet hat, zu fanmeln und in 14 Tagen ber 
Provinz» Commiffion vorzulegen. Es find aber noch fehr 
wenige Faffionen eingefommen, und man findet deswegen 
für nöthig, diefe Aufforderung mit dem Anhang zu wieder⸗ 
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bolen, daß bei längerer Verzögerung bie betreffende Indi⸗ 
vidnen dem Großherzoglichen Finanz Minifterium verantwort- 
lich feyen, and man hierort3 folche, wenn in weitern 8 Tagen 
von dem Empfang der ihnen ded Endes mit dem nächften Poft- 
wagen zugehenden Impreſſen an gerechnet; die man gegen 
bie anfängliche Intention, wegen der Uniformität hat druden 
laſſen, nichts erfolgen follte, dahin namentlich anzuzeigen ges 
nöthiget feyn würde. 

Zugleich werden fanmtliche Necepturen ermahnt, Das 
gegenwärtige Befoldungs » Quartal am die ihrer Verrechnung 
in diefer Hinficht zugewiefenen Diener, Diener⸗Wittwen und 
Waiſen bei Vermeidung aller fonft auf fie zurücfallenden 
Nachtheile, nur dann auszubezahlen, wenn diefe wegen Ein 
gabe ihrer rectificirten Einfommend » Faffionen, worüber mit 
ben Oberämtern zw commumieiren ift, fich werden legitimirt 
haben. 

Was den Einzug ber Einfommengfteuer felbft betrifft, fo 
wird die dazu angeftellte Diſtrikts-Receptur ſich rücfichtlich 
der Fofals Diener ıc. die den Steuerbetrag nur an dieſe be 
zahfen ſollen, deßfalls mit ihnen ſelbſt unmittelbar benehmen 
oder nach Befund der Umftände einen Beſoldungs⸗Abzug ver: 
anlaffen, wozu die Übrige befoldende Verrechnungen die Hände 
zu bieten, andurch angewieſen werben. 

Karlsruhe den 11. Mai 1809. 

Großherzogllch Einfommenöfteuer - —— ion des 
Mittelrheins. 
Volz. Dietz. 
vdt. Schartner. 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. N ©. 165. 
— — 
Nr. 632. 
Zollwelen betreklend. 

Da dahier die Anzeige geſchehen, daß bie in dem ‘Pros 
vinzialblatt Nr. 68 vom vorigen Jahr von hieraus erganges 
nen Verordnung vom 29. November v. J. & Nr. 14186, 
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wornach zur Vorbeugung aller Unterfchleife nicht nur allein‘ 
der Betrag des Zolled, fondern auch der Name des Zollenden 
mit Benennung der Waare und ded Quantums auf Die unter 
fortlaufender Nummer abgegeben werdende Zolfzeichen eins 
gefchrieben werben folle, nur von den wenigften Zollfftätten 
befolgt wird; fo werden fämmtliche Zolleinnehmereien noch⸗ 
malen aufgefordert, bei eigener: DBerantwortlichfeit und zu 
befahren habender Ahndung, fogleich die Einleitung zu treffen, 
- daß bie berührte Verordnung auf den Zollftätten beffer wie 
bisher und auf das genauefte befolgt, uud zu diefem Behuf 
von den neuern hierzu eingerichteten größern Zollgeichen von 
der Zollzeichen⸗Verwaltung dahier requirirt — die Altern aber, 
welche zu diefer Einfchreibung den nöthigen Raum nicht haben, 
als Beizeichen benubt werben. 
Derretum Karlsruhe den 13. Mai 1809. 
Großherzogl. Bad. Rentkammer des Mittelrheins. 
vdt. Cnefelius. 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 31. ©. 194. 


Nr. 633. 
Die Sonntagstchulen betreffend. 


(R. Nr. 5972) In Erwägung des Bebürfniffes ſowohl 
als der Mohlthätigfeit, die für die der Elementarfchule ent» 
wachſene Jugend in den Sonntagsfchulen gelegen ift, werden 
fammtliche Fatholifche Pfarrer in den ſtandes- und grunds 
herrlichen Gebieten, da ihnen die unmittelbare Aufficht über 
die Schulen ihres Kirchfpield obliegt, nad; Maaßgabe des 
13ten Organif, Edifts Lit. A. 10 auf die durchgängige Ein- 
führung dieſer Schulen aufmerffam gemacht, und zugleich 
damit für jene Orte, wo diefe Einrichtung annoch fehlt, bes 
auftragt; die ftanbesherrlichen Suftizkanzleien und grundherr⸗ 
lichen Aemter aber werben biemit angewiefen, die Fatholifchen 
Pfarrer hierin Fräftig zu unterſtuͤtzen, und fiber die durch⸗ 
gängige volftändige Einführung diefer Schulen nach drei 
Monaten, erftere unmittelbar, letztere durch bie großherzog⸗ 
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lichen Landvogteien oder Oberämter ausführlichen Bericht 
anher zu eritatten. 
Mannheim den 13. Mai 1809. 
Großherzogl. bad. Regierung des Niederrheing. 


Hoͤvel. 
| vdt, Keßler. 
Niederrheinifhes Provinzialblatt 1809 Nr. 29 S. 200. 
Nr. 634. 


Die weltliche Feier der Sonn-, Selt- und Seier- 
tage betreffend, 

RR. Nr. 6005.) Da nad einer höchften Entfchließung 
vom 4. biefes die bereits im Jahr 1804 den 21. November 
erlaffene, und durch das Provinzialblatt vom 9. Sänner 
1805 Nr. 2 befannt gemachte Großperzogliche Verordnung 
über die weltliche Feier der Sonn, Felt» und Feiertage auf 
alle neue Lande, mo diefelbe noch nicht in Uebung ift, auss 
gebehnt werben fol; fo wird fämmtlichen ftandesherrlichen 
Suftizfonzleien, ſodann den einfchlägigen Großherzoglichen 
Landvogteien und Oberämtern ſolches zur genaueften Nach⸗ 
achtung biemit befannt gemacht. 

Mannheim den 13. Mai 1809. Ä 

Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheing. 
Hövel. | 
| vdt. Keßler. 
Niederheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 8 ©. 192. 
EL — —__] 


Nr. 635. 
Courfirende fallche Münze betreffend. 

Na einer hieher gekommenen Anzeige find nachſtehende 
falfche Gold + und Silbermünzen im Umlaufe, vor deren An» 
nahme Jedermann gewarnet, und zugleich aufgefordert wird, 
biefelben bei gefchehener Entdeckung fogleich zur Hand zu neh⸗ 
men, und ber betreffenden Gerichtöftelle die Perfon, die folche 
verausgabet hat, augenblicklich anzuzeigen. 
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a. Eine alte doppelte Louisd’or de anno 1758. Lit. BB. 


auf der Bruſtbildſeite befindet fich das Zeichen (D O 
Diefe ift nach ihrem gegebenen Schrot 20 Gran leichter, 
als die Achte, und nur 2 Gran leichter als eine neue 
doppelte, an innerm Werth enthält fie 6 fl. 50 fr. 

b. Eine einfache neue Louisd’or de anno 1785. Lit. A. 
auf der Bruftbildfeite das Zeichen eines Storchs, fie ift 
8 Gran zu leicht, und enthält an innerm Werthe 4 fl. 
15 fr. 

e. Einen Brabanter Thaler de anno 1796, auf der Brufts 
bildfeite Lit. M. Diefer Thaler ift etwas, doch uns 
bemerkbar dicker, dem ungeachtet aber um 10 Gran zu 
leicht, fchön weiß, und enthält an innerm Werthe 1 fl. 
7 kr. 

Freiburg den 15. Mai 1809. 
Großperzogliche Kammer der Provinz des Oberrheins. 
Ruth. vdt. Hufſchmidt. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 30 ©. 264. 





Nr. 636. 

Den Bollbezug von Dillen und Latten betreffend. 

Um die biöherige Ungleichheit, welche bei der baums und 
ftüdweifen Verzolung der Dillen und Latten ftatt hatte, zu 
befeitigen , wird die baummeife Verzollung der Dillen und 
Latten andurch gänzlich aufgehoben und verordnet, daß von 
jedem Stuͤck Dillen % fr., von 75 Stuͤck Dadhlatten 6 fr. 
und von 140 Stüd Gypslatten ebenfalls 6 fr. bezahlet und 


erhoben werden follen. Wornach fi fammtliche Zolämter 


genau zu benehmen haben. 
Freiburg den 15. Mai 1809. _ 
Großperzoglich Badifche Rentkammer des Oberrheins. 
Ruth. 
vdt. Glatz. 
Oberrheiniſches Provinzialbfatt 1809 Nr, 30 S. 264. 


694 Mai 1809, 


Nr. 637. 
Geiftliche und weltliche Stittungs - Rechnungen 
betreffend, 

Mehrere Fälle veranlaffen die Erinnerung, daß den 
Kirchen» und andern, ſowohl geiftlichen als weltlichen Stif- 
tungsrechnungen, welche zur Super-Reviflon an und einzus 
fenden find, jedeömal die Beilagen, auch das Protofoll und 
etwaige ſonſtige Akten über die gefchehene Revifion und Ads 
juſtirung angefchloffen werden. 

Dei jenen Rechnungen, welche ehevor nicht zur Super 
revifion der vormaligen Rammeralbuchhaltung dahier gelang» 
ten, find fürs erftemal auch die drei Iegt abgehörten Jahres 
rechnungen beizufchließen, damit daraus die erforderliche 
Kenntniß über Vermögen und Verwaltung der Stiftung näher 
erlangt werden fan, Freiburg den 16. Mai 1809. 
Großperzogl. Bad. Fatholifche Kirchen » Defonomiefommiffion. 

Dr. Engelberger. 
Dr. Caluri. 
Oberrheiniſches Rclen 1509 Nr. 29 ©. 255. 


Nr. 638. 
Die Organilation der Iuden beirellend. 
In Bezug auf die höchſte im Regierungsblatt Nr. 6 vom 
11. Februar 1809 befindliche Verordnung in Betreff der flaate- 
bürgerlichen Verhältniffe der Suden und befonders hinſichtlich 
begjenigen was in dem weitern Negierungsblatt Nr. 15 vom 
22, April wegen der Urkunden für den jüdifchen Nothhandel 
und der Zunamen der Staatsbürger mofaifcher Religion ent 
halten ift, wird bem (Oberamt) (Amt) aufgegeben, nad) vor 
gängiger Vernehmung der Judenſchaft feines Bezirks, hier 
über an diesſeitige Stelle einen umftändlichen Bericht binnen 
14 Tagen ohnfehlbar zu erftatten. 
Verfügt Karlsruhe bei Großherzoglicher Regierung den 
16, Mai 4809. 
vdt. Moßdorf. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 29 ©. 181. 
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. Nr. 639. 
Die Ergänzung der Negierungs- und Provinial- 
blätter betreffend, 

(R. Nr. 6272.) Aus verfchiedenen dahier eingefommenen 
"Anzeigen hat man erfehen, daß mehrere Executivſtellen dies⸗ 
feitiger Provinz mit den nöthigen Brovinzialblättern entweder 
"gar nicht, oder doch nur unvollftändig verfehen worden find. 
Um daher diefem Abmangel abzuhelfen, erhalten ſämmtliche 
Landvogteien, Dberämter, Stadtvogteiaͤmter und Aemter 
hierdurch die Weifung, binnen 3 Wochen der fich bei ein oder 
der andern Unterfielle etwa ergebenden Mangel des Provin- 
ztalblatt3 von diefem Ssahr mit Bemerfung der Nummern ans 
ber anzuzeigen, wegen ben fehlenden Nummern der Regierungs- 
blätter aber fi unmittelbar an das Oberpoftamt in Karls 
ruhe zu wenden, ein Verzeichniß davon jeboch zu gleicher 
Zeit hieher einzufenben. 

Mannheim den 16. Mai 1809. 

Großherzogl. Bad. Negierung des Niederrheins. 
Hövel. 
vdt. Steinwarz. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 28 ©. 191. 


Nr. 640. 
Generalverfügung an fämmtliche Obervogtei-, auch 
‚Ober- und Aemter der Alarkgrafichatt. 
Das Laufen der Unterthanen auf dahiefige Regierungs⸗Kanzlei zu 
Betreibung ihrer Angelegenheiten betreffend. 

Seit einiger Zeit hat man neuerdings wahrnehmen müffen, 
daß das Geläuf der Unterthanen auf die Regierungd-Kanzlei 
‚zu Betreibung ihrer Angelegenheiten wiederum zunimmt, auf 
mehrere Perfonen auf einen ihnen deßhalb gemachten Borhalt, 
daß fie die früher deßfalls vorliegende verbietende Berorbnuns 
gen übertreten, ſich bamit entſchuldiget haben, baß die Ober» 
amtsperſonen und deren Aftuarien oder fonftige Scribenten ıc. 
fie felbft angewiefen hatten, ihre Angelegenheiten dahier pers 
fönlich zu betreiben, ia fogar ihnen verweigert „ übergeben 
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habende Bittfchriften mit Berichten zu begleiten, fo fern fie 
nicht dazu Befehle von Karlsruhe auswirkten; fo fiehet man 
fich veranlaßt, anmit die frühere gegen biefes Zeit zerfplitternde 
und Foftfpielige Laufen ergangene Verbote vom 31. März 1806 
Kr. 1905 und vom 5. Oftober 1807 Nr. 6606 anmit bei ſaͤmmt⸗ 
lichen Ober⸗ und Aemtern in Erinnerung zu bringen und alles 
Ernſtes zu erneuern, auch befonders zu unterfagen, daß Unter- 
thanen von Beamten oder deren Mitarbeitern, außer in böchft 
bringend oder wichtigen Angelegenheiten, ſelbſt hieher ge⸗ 
wiefen, oder die Abnahme ihrer Bittfchriften und die bericht» 
liche Einfendung berfelben fchwer gemacht werbe. 

Berfügt Karlöruhe bei Großherzoglicher Negierung der 
Marfgrafichaft ven 18. Mai 1809. 


vdt. Sachs. 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 30 ©. 186. 
| 
Nr. 641. 


Die Ausfertigung der Hypotheken betreffend. 
(R. Nr. 6341.) Es ift bereitd die Verordnung befannt 
gemacht worden, daß in ben für die Stiftungs- Verwaltungen 
audzufertigenben gerichtlichen Obligationen der Schuldner fich 
verbindlich zu machen habe, dad Kapital nicht anders, ale 
gegen Rückgabe der Originalobligationen, oder gegen einen 
von der Oberverwaltungsbehörde ausgeftellten Mortificationds 
fchein , bei Strafe doppelter Zahlung abzutragen. Da jedoch 
auf diefe Borfchrift von verfchiedenen Gerichten , befonders in 
den ftandeöherrlichen Gebieten, bei Ausfertigung der Obli⸗ 
gationen Feine Nücdficht genommen worden, fo wird biemit 
befannt gemacht, daß bie Fatholifche Kirchendfonomiefommifs 
fion bed Niederrheind auf dergleichen Obligationen, in welcher 
obige Verbindlichkeit nicht ausgedruͤckt ift, Fein Gelb darleihen 
werben. Mannheim am 18. Mai 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung ded Niederrhein, 
Hövel. vdt. Karg. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 28 S. 192. 
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Ne. 642. 
Die Provinzialblätter betreffend. 


(R. Nr. 6342.) Da fich öfters Fälle ereignen, zu deren 
Grörterung und Beftimmung den Fatholifchen Pfarrämtern die 
Kenntniß der Provinzialverordnungen ald Norm nothwendig 
ift, fo werden fänmtliche katholiſche Pfarrämter der dies⸗ 
feitigen Provinz andurd ermächtigt, fich die Provinzialblätter 
auf Koften ihrer Heiligen anzufchaffen, und zugleich anges 
gewiefen, folche ald Inventarienſtücke bei den Pfarreien zu 
behalten. Mannheim den 18. Mai 1809. 

Großherzoglich bad. Regierung ded Niederrheins. 


övel. 
vdt. Karg. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 29 ©. 200. 
— — 
Nr. 643. 


(R. Nr. 6376) Sämmtliche Landvogteien und Ober⸗ 
aͤmter werden andurch angewieſen, binnen drei Wochen ein 
tabellariſches Verzeichniß der in ihren Bezirken ſich befindenden 
Grundberrn, welche zur Zeit des in Krafttretens des Grund» 
herrlichkeits-Edikts im Bezuge der Nachſteuer — ſind, 
zu fertigen, und anher einzuſenden. 

Mannheim den 18. Mai 1809. 

Großherzoglich Badiſche Regierung bed Niederrheins. 

Hövel. 
vdt. Karg. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 29 S. 200 





Nr. 644. 
Die Fourage - Abfalfung Grolsherzoglicher Diener- 
Ichaft betreffend. 

Da mit dem erften bed Fünftigen Monats Juni die 
Speicherung und Verrechnung der Fourage fuͤr die hieſige 
Großherzogliche Dienerſchaft, welche bisher von der hieſigen 
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Verwaltung beforgt worden ift, an bie Defonomie » Berwal- 
tung Gottsau übergehen mird, fo wind: diefe neue Einrichtung 
bed Endes hierdurch befannt gemacht, damit die Großherzog. 
liche Dienerfchaft dahier, welche Fourage zu faffen hat, ſich 
hienach benehmem könne. 
Karlsruhe den 19. Mai 1809. 
Großherzogl. Bad. Rentkammer des Mittelrheing. 


vdt. Soll. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 31 ©. 195. 
be een anf 
Kr. 645. 


Poftaufgaben in Parthiefachen betreffend. 

Damit in Gemäßheit hohen Minifterial » Befchluffes vom 
10. d. M. Nr. 1608 die Parthien nicht mit übertriebenen 
Poftauslagen befchwert werden mögen, — welches in dem 
Falle leicht gefchehen fünnte, wenn die Poftsehörden Pafete, 
welche fih eigentlich zum Poſtwagen qualiftzirem, mit der 
Briefpoft laufen: ließen; fo findet man nothwendig, ſaͤmmtlich 
unterftehende Behörden andurch anzuweifen: alle Pakete in 
Partheifachen, deren Beſtellung nicht preffant ift, mit den 
Worten — „Mit dem Pojtwagen« — auf der Adreffe zu be- 
zeichnen. 

Verfügt im Großherzoglichen Hofgericht des Oberrheing, 
Freiburg ben 19. Mai 1809. 

Konrad Frhr, von Andlam. 
vdt. Dr. Pipus. 
Oberrheinifches Provinziaiblatt 1809. Nr. 32 S. 283. 
Nr. 646. 
Hauptcomfrriptions- £ilten von. der letzten. Rekrn- 
tirung find binnen 4 Wochen einzufenden. 

In Beziehung auf den $: 3 des Edikts vom 29. Septem- 
ber 1808, die Miligpflichtigfeit betreffend — und: die in dem⸗ 
ſelben enthaltene Verfügung ber Hauptconfcriptiond» Lifte der 
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Oberaͤmter und die $. 14 ebendafelbft erfichtliche Vorſchrift 
einer GeneralsLifte für dad Großherzogl. Kriegs Minifteriumt: 
Sn Erwägung, daß das hohe Minifteriun des Innern gleiche 
Vorlage befohlen hat, mird den ſaͤmmtlichen Ober + und 
Aemtern ber Provinz Oberrhein hiemit aufgetragen, die Haupt⸗ 
conſcriptions⸗Liſte ihres Amtöbezirfd von der leuten Rekruti⸗ 
tung in duplo zu fertigen, und ſolche längftens binnen vier 

Wochen ander einzufenden. 

Freiburg den 20, Mai 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Oberrheins. 
Frhr. v. Wechmar. 
vät. v. Hauſer. 

Dperrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 32 ©. 283. 





Nr. 647. 
Infruction für die Polizei - Deputation der Stadt 
Freiburg. 

Wir Karl Friedrich von Gotted Gnaden, Groß 
berzog von Baden, Herzog von Zähringen ıc. 

Nachdem Wir gnädigft zu entfchließen befunden haben, 
die Tireftion der Lofalpoligei in Unſerer Stadt Freiburg durch 
eine eigene PolizeisDeputation beforgen zu laffen; fo beftims 
men Wir die Formation diefer Behörde, den Umfarg und die 
Behandlung ihrer Geſchäfte — nachfolgende Inſtruktion: 


1) Die en fol umfaffen: 

A. Die Sorge für den Nabrungsftand der einheimifchen 
Armen fowohl, als ber durchreifenden Pe Hülfebedürfs 
ligen; ſomit 

B. Die Aufſicht auf die gerwendung, reſp. Austheilung 
des oͤffentlichen Allmoſens und anderer Unterſtuͤtzungen; dann 

©. Die — der Anſtalten zu Verhuͤtung des Bettelns; 
endlich 

D. Die zu treffende Vorkehr, daß dem ſchaͤdlichen Muͤſſig⸗ 
gange vorgebogen, und jeder zum Arbeiten noch taugliche 
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Arme, ſowohl Erwachſene als Kinder gehörig befchäftiget, 
die ſich Widerfegenden aber mit Nachdruck zur Arbeit anger 
halten werden mögen. 

De biezu in Freiburg einige Tofale Hülfsmittel befiehen ; 
fo hat die Polizei« Deputation auf deren Erhaltung, zweck⸗ 
mäßige Anmendung, und etwa erforderliche Erweiterung vors 
züglichen Bedacht zu nehmen, und darüber, fo fern ed auf 
neue Verwendungen aus flättifchem oder Etiftungs » Gut ans 
fame, das Geeignete Unferer Oberrbeinifchen Regierung, 
welche mit Unferer Staats» Anftaltens Tireftion weiter in 
Kommunikation treten wird, vorzutragen. 

2) Die Gefundhbeitds Polizei macht den zweiten 
Gegenſtand der polizeilichen Borforge aus, wozu der jeweilige 
Stabiptyfifus, und nur in wichtigern dringendern Fällen 
und wo die auf dem Verzug baftende Gefahr die Berichts— 
erftattung an die Regierung nicht geftattet, aud) der Regierungss 
Mevıcinal:Referent beizuziehen ift, 

3) Die Auffiht auf die Güte bes Fleiſches, 
Brods, Getränfes und fonftigen Hauptbedürf 
niffe, die depfalfige Taxbeſtimmung, oder, fo fern 
feine Taxation eintritt, die fonftige Vorſorge gegen wucher, 
liche Preis» Erböbungen, aud überhaupt die Wachfamfeit 
gegen etwaigen Mangel an foldhen Artıfeln. 

4 Die Wachſamkeit auf alles Maaß und 
Gewicht, dann 

5) Die Marfts und Gewerbd-Polizei, zu weld 
legterer Wir auch das Haufirmefen zählen, 

6) Die Fürforge für die Reinlichkeit, den 
Außern Auftand und die Sicherheit der Straf, 
fen, fomit auch für die Erboltung und Hinlärglichkeit ter 
Beleuchtunge:Anftalten; Erhaltung und thunliche Verſchöne— 
rung ter Spaziergaͤnge, fo mie der Etege und Brüden. 

7) Zur allgemeinen Eicherbeitd- Polizei, fü 
wohl für dos Egenthum, ols die Perfenen getört: 

A. Die Aufficht auf alle Fremde, welche fomobl in Öffents 
lichen Gaſt⸗ als in Privathäufern abtreten, Vorſorge, daß 
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alle Beherbergungen in Wirths⸗- oder Privathäufern, auch 
alle Wohnungsvermiethungen und Miethurränderungen ges 
hörig angezeigt werden, 

B. Das Gefinde»Wefen und alle deßfalls nöthigen Eins 
richtungen, minder nicht 

C. Das dienftlod herumfigende Gefinde und bie reifenden 
Handwerksgeſellen, 

D. Die Aufſicht über die Reiſepaͤſſe, derſelben Viſtrung 
und Ertheilung neuer Paͤſſe; dann 

E. Die Beſorgung der Hundspolizei im allgemeinen fos 
wohl, als befonders in Hinſicht des nächtlichen Herumlaufens 
der Hunde; endlich 

F. Verbätung und Beftrafung ber Feld» und Garten- 
diebftähfe, fo fern fie nicht peinlich. find, auch muthmillige 
Beſchaͤdigungen an Käufern, in Orten, oder Feldern, oder 
Öffentlichen Spaziergängen, 

G. Aufmerffamfeit auf alle verbächtige Perſonen übers 
haupt, ftille Mitwirfung zu Entdefung und Habhaftwerdung 
der Verbrecher, welche ohne allen Verihub fummarifch zu 
verhören, und wenn ſich das Verbrechen zum Kriminalvers 
verfahren eignet, mit dem fummarifchen Berbör eben fo uns 
verfchieblich an das Kriminalgericht abzuliefern find. 

H. Schuß Aller gegen unberechtigte Gewalt oder Beleis 
digungen, und Abwendung aller Gefahren für Perfonen und 
Eigenthum, 

8) Macht einen befondern wichtigen Zweig aus: bie 
Feuerpolizei und Oberaufficht über die Löichanftalten, 
befonters die Verhütung der Feuerdgefahr, dann die Ober 
auffiht auf die Anftalten gegen Ueberfhwem, 
mungen. 

9) Um bie Sittenpolizei zu handhaben, erftredt 
ſich die Borforge der Polizei: 

A. Auf die Aufſicht über die Wirths⸗, Kaffees und Biers 
häufer,, und auf den verbotenen Weins und Bierſchank. 

B. Auf die Verhütung alles nächtlichen Unfugs, Schwaͤr⸗ 
mend und Laͤrmens. 
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C. Auf alle öffentliche Beluftigungen , und dabei zu bes 
obachtende Polizei-Stunden. 

D. Auf die Zulaffung der Schaufpieler (worüber jedoch 
höhere Genehmigung einzuholen, wenn folche fich auf einige 
Zeit dafelbft aufhalten wollten) oder anderer Gefellfchaften, 
welche durch ihre Vorftelungen,, oder fonft eine Art einigen 
Gewinn fuchen, 

E. Auf olle verbotene, und befonders Hazardſpiele. 

F, Auf die Verbreitung unfittlicher oder Aergerniß gebens 
ber Lieder, Schriften und Bücher. 

G. Auf die Verhütung aller Störung bed öffentlichen 
Gottesdienftes. 

| $. 2. 

Diefe Unfere nun errichtet werdende Polizei Deputation 
fol ihren Gefchäftsfreig nur auf die Stadt Freiburg und der⸗ 
felben ganze Gemarkung, fomit auf alle darin befindliche 
Häufer, Mühlen und Höfe erfirerfen, als in welchem Bes 
zirfe diefelbe ale in vorſtehendem Abfate bemerkte Gegenr 
ftände zu beforgen habe, und alle für beftändig oder nur 
fürzere Zeit in der Stadt oder deren Gemarfung ſich aufhal 
tende Einheimifche oder Fremde, welche fonft Unfern landes⸗ 
herrlichen Ges und Berboten untergeben find, ohne Unter 
ſchied des Standes, und mit alleiniger, weiter unten noch 
vorfommenden Modifikation in Hinficht des Militärs, dem 
Aufträgen, Befehlen oder Strafen derfelben untergeben ſeyn 
follen, wobei ihnen jedoch der Rekurs an die unmittelbar 
höhere Behörde, naͤmlich Unferer Großherzoglichen Regierung 
ber pberrheiniichen Provinz, und von der Enticheidung ber 
Regierung an Uns Selbften zu Unferm Miniterium ded Ins 
nern offen ftehet. 

$. 3. 

Wenn num fi jemand durch die von der Polizei⸗Behörde 
getroffene Berfügungen, reip. Strafen befchwert, oder in 
feinen wohlhergebrachten Rechten gefränft findet, und alſo 
den Rekurs an Unſere oberrrheinifche Negierung ald bie uns 
mittelbar vorgefeßte Behörde, oder an Und, zu Unferm Mir 
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nifterium des Innern, ergreifen follte, fo bleibt es der Polizeis 
bebörbe überlaffen, nad) ihrem Ermeſſen, ihre Erfenntniffe 
bis auf einfolgende weitere Weifung vollziehen zu laffen, und 
ohne befondere trijtige Gründe fol diefelbe in ihren Verrich— 
tungen nicht gehemmt, fondern vielmehr in Handhabung der 
firengen Ordnung und Beförderung des öffentlichen Wohls 
auf alle Art Fräftigft unterflügt, die ungegründete muthrwils 
lige Recurfe aber mit angemeffener Strafe geahndet werden. 
$. 4, 

Die oben in dem $. 1 benannten Polizeigefchäfte zerfallen 
nun in zwei Abtheilungen, nämlich: 

A. Sn die $. 1 Nr. 1 bemerfte Vorjorge für die Armen, 
Ausipendung des Allmoſens, Verhütung des Bettelnd, Bes 
Ihäftigung der Müffiggänger, dann 

B. In die übrigen F. 1 Nr. 2 bis 9 vorkommenden Ges 
genftände, 

$.5. 

Das Perfonal der erften Abtheilung, welche alle vor 
hin angegebene Geſchaͤftszweige mit Ausfchluß der. Armens 
verforgung zu behandeln hat, fol nun beftehen: 

A. Aus dem jeweiligen Kommandanten der Stadt Freis 
burg, welcher jederzeit den Vorfig führet, und mit den übrigen 
Mitgiedern gleiches Stimmrecht hat; in feiner Abmefenheit 
wird feine Stelle von einem andern Offizier, ben der Kom⸗ 
mandant ernennt, vertreten, welcher aber nicht auf dem 
Vorſitz Anſpruch machen fann, fondern feinem perfönlichen 
Range nach unter den übrigen Mitgliedern Platz nimmt. 

B. Aus dem Polizeidireftor, wozu ber jedeömalige Stadt 
direftor beitimmt ift. - 

C. Einem Mitglied ber hohen Schule, und 

D. Aus dem jeweiligen Oberbürgermeilter. 

E. Bei Gegenftänden, welche die Geſundheitspolizei ber 
treffen, hat der jedesmalige Stadtphyſikus ebenfalld Sig und 
Stimme, und in wichtigen Fällen fol, wie oben erwähnt 
worden, auch der MedicinalsReferent bei Unferer Regierung 
jedoch nur dann eingeladen werden, wann bie auf dem Bers 
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zug haftende Gefahr eine Berichtserftattung an bie Regierung 
nicht geitattet. 

F. Bei Gegenftänden endlich, welche fonftige wiſſenſchaft⸗ 
liche oder artiſtiſche Kenntniſſe erfordern — müſſen Sach—⸗ 
kundige des betreffenden Faches zu den Sitzungen beigezogen 
werden. 

Die zweite Abtheilung, welche das Armenweſen, All⸗ 
moſenweſen und die Anſtalten gegen das Betteln zu beſorgen 
hat, wird gebildet: aus dem Polizeidirektor, dem Ober⸗ 
bürgermeiſter, dem Armenvater, jetzt Magiſtratsrath Weis, 
dem Stadtphyſikus, und aus den Mitgliedern der Stiftungs⸗ 
und Armen⸗Inſtitutions⸗Adminiſtration. 

Dem Polizeidirektor iſt insbeſondere zu feiner Audhülfe 
in Polizeigefchäften beigegeben ein Polizei-Kommiffär, 
welchen er geeigneten Falls auch den Deliberationen zu münds 
lichen Berichten oder Ausfunfts-Ertheilungen beiziehen darf. 

Der Polige-Kommiffär wird auf den Antrag des Polizeis 
bireftord don der Polizeis-Deputation ber Regierung, und von 
biefer dem Minifterium des Innern zur Ernennung vorge, 
fchlagen. 

Der Polizeidireftor wählt das fonft noch erforderliche 
Kanzleiperfonale aus den zu folchen Dienften vorhandenen 
fädtifchen Individuen aus. Es beftimmt die Verwendung der 
bereits vorhandenen Polizei-Mannfchaft nad den individuellen 
Kräften und Fähigkeiten. Ihm fteht einvernehmlich mit dem 
Stadt: Magiftrat die fünftige Anftellung neuer Individuen zu, 
und er fchlägt der Poligeideputation ein den neuen Verhaͤlt⸗ 
niffen anpaffendes Dienftreglement für bdiefelben vor. Dem 
Polizeidireftor fteht die Entlaffung unbraudhbarer oder nadıs 
laͤßiger Polizeidiener zu. 

Die vorgefegte unmittelbare Stelle ber Polizei-Deputation 
ift die Provinzial-Regierung, von welcher allein fie Weifuns 
gen anzunehmen hat, und die übrigen Landes⸗Kollegien haben 
in Gegenftänden, welche zur Deputation ſich eignen, wenn 
nicht Gefahr auf den Berzug haftet, Tediglich durd die Landes⸗ 
Regierung mit derfelben zu fommmniziren. 


’ 
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- Mit allen Unterbehörben fteht die Polizei s Deputation in 
Hleihem Verhaͤltniß, und alle Aemter find verpflichtet , ihren 
Requifitionen zu entfprechen, und fie von dem Erfolge zu 
benachrichtigen. 

Den zeitlich abmwefenden Polizeibireftor vertritt bei ber 
Polizei» Deputation das ihm zunächt ftehende Deputationds 
Glied; die Polizeis Direktiond s Verrichtungen aber überträgt 
er mit Genehmigung ded Negierungs s Präfidenten dem von 
ihm biezu am tauglichften befundenen Mitglied, 

$. 6. 

Außer dem Kommandanten, welcher, wie vorhin vers 
ordnet, den Vorſitz führet, rangiren ſich die übrigen Mits 
glieder der PolizeisDeputation nach ihren Perfonal-Berhälts 
niffen; dem Kommandanten bfeibt die Befugniß, gewöhnliche 
und außerordentliche Situngen anfagen zu laffen, die erfte 
Unterfchrift, und das Recht der Umfrage. 

Dem PolizeisDireftor aber bleibt die Befugniß, in außers 
gewöhnlichen Fällen dem Kommandanten bad Bedürfniß einer 
außerordentlihen Sitzung vorfchlagen zu laſſen; auch bat 
derfelbe zunächft mit dem Kommandanten die Unterfchrift der 
gefaßten Schlüffe zu beforgen , und es bleibt ihm die Beftims 
mung und Direftion der zweiten Abtheilung allein überlaffen. 
Bei ausfallenden gleich n Stimmen ift jene Meinung in Boll 
zug zu feßen, auf welcher Seite die Stimme des Polizeis 
Direktors fteht. 

$.7. 

Die Polizeigefchäfte theilen fich weiter in Berathfchlagungs* 
und Bollzugsgegenftände, wovon die erftere der Polizeibehörde 
im ganzen, letztere aber der alleinigen Beforgung Unferes 
Polizeidireftord, fo wie deffen Verantmortlichfeit jedoch fo 
untergeben find, daß diefer, mo es auf öffentliche Sicherheits 
und Bollzugspolizei anfommt, mit dem Militair-Rommando 
gemeinichaftlich handeln müffe, außer, wenn bei Beltrafung 
von Givilperfonen oder Dienern vom Anfage der Strafe, oder 
Aufrechthaltung derſelben Gerechtfamen die Sprache feyn 
ſollte. 
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$.8. 

Als BerathfchlagungssGegenftände, welche von ber 
einfchlagenden Abtheilung der Polizeiftelle ihre Erledigung 
erhalten, find anzufehen: 

a. Ale Anordnungen und Gefchäftsgrundfäge, welche zur 
Norm für mehrere Fälle dienen follen ; 

b. Alles, was in die Geſetzgebung einfchlägt; 

c. Ständige Anftalten zur Verbefferung irgend eined Pos 
lizeizweiges. 

d. Alle ſowohl auf Erfordern, oder aus eigenem Antriebe 
an die hoͤhere Behoͤrde, oder an Uns zu erſtattende Berichte. 

o. Alle öffentlichen Bekanntmachungen Namens der Pos 
Iigeibehörde, 

f. Alle Polizeibehörden,, wenn fie nicht durch das Geſetz 
beftimmt find, und daun die Summe von fünf Gulden, oder 
bei den Amtefäffigen einen Arreft von zwei Tagen überfteigen. 

g. Alle Rekurfe an die Polizeibehörde Aber dad Verfahren 
oder die Strafanfäge der Direktion, 

h. Alle nicht eilende mit Handwerksleuten abzufchließende 
Kontrafte, befonders über das Beleuchtungsmwefen. 

i, Ale Rechnungsftells und Abhörungen über die unter 
der Polizeibehörde flehende Fonde. 

k. Alle Ertheilung von Aufenthalts-Erlaubnig auf mehr 
als vierzehn Tage. 

l. Die Regulirung der Brod⸗ und Fleifchtaren, und übers 
haupt die jeweiligen Verfügungen gegen Handwerköbräuche 
im Berfauf anderer Feilfchaften. 

m. Alle auf mehr ald adıt Tage fortdauernde nothbürfs 
tige Unterflügung ber Armen, 

Die Strafen, welche die Polizei s Deputation ohne einges 
bolte höhere Genehmigung, und mit Vorbehalt des Rekurſes 
an die Landesftelle zu verhängen befugt ift, find ferner 

n. Bermeife, 

o. Geldftrafen bis auf den Betrag von fünf und zwanzig 
@ulden ; 

p. Polizeis Arreft bis auf vierzehn Tage; 
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q. Berurtheilung in das Arbeitshaus bis auf vier Wochen; 

r. Körperliche Züchtigung, jedoch nur gegen arbeitöfähige 
Bettler, Dienfibothen, Handwerföpurfche, die ihren Unterhalt 
von Tag zu Zag erwerben, und nie über 20 Streiche. 

s, Bermweifung Fremder aus ber Stadt. Zu Straferfennts 
niffen, die diefe Grenzen überfchreiten, ift die Megierungäge- 
nehmigung einzuholen, 

Dem Polizeidireftor ift geſtattet, ohne Vortrag bei ber 
Polizei » Drputation Geldfirafen bis auf fünf Gulden, Arreſt 
von zwei Tagen, und Züchtigung bie zu zehn Stodftreichen 
zu erkennen. 

8. 9. 
Zu den Bollzugsgegenftänden gehören hingegen 
Im Allgemeinen. 

a, Die rafche und puͤnktliche Ausführung aller von dem 

beiden Abtheilungen der Polizeibehörde gefaßten Beichlüffe. 
b. Die Unterhaltung der fämmtlichen Polizeianftalten in 
ihrem ungehinderten Gange. 

c. Der Anfag und Vollzug aller in ihrer Anwendung 
feinen Zweifel erleidenden Strafen, wenn deren Anfag nicht 
bie zu jeder Woche zu baltenden Polizeifigung verfchoben bleis 
ben fann, und zwar bei Legalftrafen ohne Befchränfung auf 
eine beftimmte Summe; bei andern aber bis auf höchſtens 
fünf Gulden, oder bei Amtsfäffigen bis zu einer zweitägigen 
ER 

Ins Befondere: 

a, Die koͤrperliche Zuͤchtigung hartnädiger Bettler, und 
gewarnter fechtender Handwerkspurſche, jedoch nicht höher 
als bis zu 10 Stodftreiche, dann berfelben Anhaltung zur 
Arbeit oder Fortweiſung. 

b. Die fchleunige Unterbringung armer Kranfen. 

c. Die Ertbeilung einmaliger, oder hoͤchſtens auf 8 Tage 
fortdauernder Unterftügung , jedoch fo, daß die in dem Laufe 
einer jeben Woche verwilligten Unterſtuͤtzungen fonfignixt, 
und am Sciuffe der Woche die Konfiguation der Armens 
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Polizeideputation zur Einficht und Genehmigung vorgelegt 
werde, 

d. Die ohnverfchieblich zu treffenden Maßregeln der ans 
ftefenden Krankheiten unter Menfhen und Biehe, jedoch 
unter Mitwirkung des Stadtphififus, und nach Befund mit 
Beirath mehrerer Stadtärzte. 

e. Die Beranftaltung plößlicher Bifitationen von Maß 
und Gewicht, auch Zleifch und Brod, jedoch unter Kommu⸗ 
nifation mit dem Militär » Kommando, welches diefer Viſita⸗ 
tion eine Militärperfon beigeben kann. 

..  f. Die Sorge für die nächtliche Bifitation der Öffentlichen 
Gaſt⸗, Wein, Bier und Kaffeehäufern, gleichfalls unter Mits 
wirfung des Militärfommando. 

g. Die richtige Führung der Nachtbücher über die behers 
bergten Fremden unter gleicher Mitwirfung des Militärfoms 
mando, und derer tägliche genaue Durchgehung. 

h. Die Ertheilung der QTanzzettel, wobei die Dauer des 
Tanzes auf dem Zettel ausgedrückt, und biefer fodann dem 
Militärfommando zur Mitunterzeichnung zugeftellt wird. Die 
Erfaubniß zum Tanzen fol bei gewöhnlichen Tanzbeluftiguns 
gen nicht länger ald bis zwölf Übr, bei aufferordentlichen Ges 
legenbeiten aber, als Hochzeiten, Kirchweibe, Faſching bie 
ein oder zwei Uhr ertheilt werden ; wobei jedoch, gleich wie 
für die öffentlichen Faſchings redouten, fo auch für Bälle in 
gefchloffenen Gefellfchaften, in öffentlichen oder Privatbäufern, 
eine billige Ausnahme von der Polizeidireftion, jedoch im Eins 
verftindniß mit der Militär Rommandantfchaft, gemacht wers 
den kann; welche leßtere die zur Nachtpatrouille beflimmte 
Militärmannfchaft anmeifen wird, eine ſolche erlaubte Er 
göglichfeit nicht zu ftören. 

Ueber die für die Zanzzettel eingehenden Gebühren hat 
bie Polizeidirektion ein Diarium zu halten und folche gehörig 
verrechnen zu laffen. 

Die Aufjicht über die Redouten im Fafching, fo wie die 
Auffiht über dad Theater. mit Einfchluß der Theater » Zenfur 
iſt künftig ein Gegenftand der Lokal⸗Polizeibehoͤrde. Die Ent 
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werfung der jebeömaligen Rebouten- Orbnung gehört (laut $.8.) 
unter die Beratbfchlagungss und deren Handhabung unter die 
Bollzugsgegenftände, 

Doc; ift jedesmal die Nedouten» Ordnung, wegen bed bes 
theiligten Intereffe öffentlicher Fonds Unjerer Oberrheinifchen 
Regierung zur Genehmigung vorzulegen, 

i. Die Verhaftnehmung der Lärmer, Ruh» und Sicher 
heiteftörer auf den Straßen und in den Wirthöhäufern, dann 
berfelben polizeilichen Beftrafung und Ablieferung an die Bes 
hoͤrde. 

k. Die Obſorge fuͤr die Handhabung der Reinlichkeit, 
auch Sicherheit der Straßen, derſelben naͤchtliche Beleuchtung, 
der Geſetze gegen dad Ausſchütten von Flüſſigkeiten oder Aus— 
werfen anderer Dinge aus den Fenfiern, dad Ausftellen der 
nicht befeftigten Blumentöpfe vor den Fenſtern u. d. gl, mins 
der nicht das unter Tage vorgenommen werden wollende Reis 
nigen der Abtritte oder Dunggruben ıc. 

J. Die Vorforge gegen das nächtliche Herumlaufen der 
Hunde. 

m. Die Auffiht auf die unverſchiebliche Handhabung der 
Markt» und Gewerbspolizei. 

Die desfalls fowobl, ald überhaupt zu polizeilichen Unters 
verrichtungen aufgeltellten ftädtifchen Individuen, unterfiehen 
ber Dispoſition der Polizeidirektion, welche auch fünftige Ans 
flellungen zu folchen Dienften einvernehmlich mit dem Stadt⸗ 
magiftrat regulirt. 

n, Die Handhabung der Strafgefeße gegen jene, welche 
Fremde ohne Anzeige bei der Polizei, und obne dedfalld ers 
theilte Aufenthalteerlaubniß beherbergen. So wie nämlid) 
jeder Reiſende, welcher Freiburg paffirt, gehalten ift, feinen 
Paß bei ver Polizeidireftion vorzumeilen, und dafelbit wifiren 
zu laffen; eben fo fol niemand von den Einwohnern, er fey 
- Würth oter forftiger Privatmann, , einen folchen beherbergen, 
ohne hievon die Anzeige an die Polizei abgegeben ‘zu haben ; 
und niemand ift befugt, dergleichen Fremde auf länger als 
eine Nacht zu beherbergen, ohne ſich von der demſelben ers 
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theilten polizeilichen Aufenthalts⸗Erlaubniß uͤberzeugt zu haben. 
Bei der Viflrung des Paffed wird der Fremde um Dauer und 
Urfache des vorhabenden Aufenthaltes befragt , und alsdann 
entweder die Bewilligung ertheilt, oder die Fortweifung vers 
fügt. 

o. Die Ertheilung der nachgefuchten Aufenthalts, Erlaub- 
niß auf längftens 14 Tage, und zwar die sub lit. m. n. o. 
bemerften Gegenflände unter Mitwirfung des Militär: Koms 
mando. 

$. 10. 

Das Militär » Kommando Hat die Befchlüffe der Polizei⸗ 
Stelle, inſofern ſolche Militärperfonen betreffen, allein zu voll⸗ 
ziehen, und nur in dem Falle, wo es mit den Beſchluͤſſen nicht 
einverſtanden wäre, kann es auf feine Gefahr und Verant- 
wortung feine Mitwirkung bis zu Einlangung höherer Örbres 
verfagen; dagegen hat ed, fo oft ed um militärifche Hülfe 
von der Polizeidireftion muͤndlich oder fchriftlich requirirt 
' wird, folche auf derfelben Verantwortlichkeit jedesmal unver; 
züglich zu leiten, wobei jedoch die Art dieſer Hülfeleiftung 
feiner Einfiht und militärifchen Anordnung überlaffen bleibt, 
ohne daß damit dad Materielle ded Begehrend und der im der 
Requifition angegebene Zweck deffelben geändert werden dürfe, 
Auch fol an alle milirärifchen Wachen innerhalb der Stadt 
und der Gemarfung auf immer der Befehl ertheilt werden, 
jedem in feinem Amte um Hülfe anrufenden Polizeibeamten, 
mit derfelben fogleich, und ohne weitere Anfrage, in der Art, 
wie es bie militärifche Verfaſſung erlaubt, an Handen zu 
gehen. 

j $. 11. 
Der Polizeidireftor ift in allen Vollzugsgegenftänden zus 
naͤchſt der Polizeiftelle, dann Unſerer Oberrheitiihen Regie 
rung, endlich Uns zu unſerem Miniſterium des Innern vers 
antwortlic. Er har unter Adhibirung einer Kanzleiperſon 
über alles, was nicht ganz unbedeutend: ift, und refurrent wer⸗ 
den kann, kurze Protofolle zu führen, und foldie bei jeder 
Seffion der Einfiht der Deputation mit einer gedrängten 
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Veberficht der in der Zwifchenzeit von einer Seſſion zur ans 
dern fich ergebenden Hauptgefchäfte vorzulegen. 


Bei den gegen feine Verfügungen und Erfenntniffe ergrifs 
fen werdenden Rekurſen überlaffen Wir ihm, jeboch unter 
feiner Verantwortung, die nämliche Freiheit auf den Vollzug, 
die Wir oben F. 3. der Polizeis Behörde im Ganzen bewilligt 
baben ; doch bleibt es ihm überlaffen, auch in Fällen, welche 
zu den Bollzugs-Gegenftänden gehören, bei der Deputation 
fich zu befragen, wenn er zweifelhaft ift, oder die Sache nicht 
allein auf feine Verantwortung nehmen will. 

Ferner wollen Wir, daß er in wichtigeren Bollzugdgegens 
fländen (mo er es zur Gefchäfts- Erleichterung nothwendig und 
geeignet findet) dem Oberburgermeifter, in geringfügigeren 
aber dem Polizeifommiffär die gutfindenden Aufträge und Bes 
vollmächtigung ertheilen fönne, die Unterfuchung anzuftellen, 
die nöthige ſchnelle Vorforge zu treffen, und über den Befund 
dann feinen Bericht zu erftatten, und die Genehmigung. einzus 
bolen. | 

Was indbefondere die $. 9 sub o. bemerften Unter⸗ 
ſtuͤtzungs⸗Verwilligungen betrifft ; da geftatten Wir, daß der 
Polizeidireftor zu diefer Gefchäftöbeforgung — jedoch vorbes 
baltlich eigener Miteinfchreitung — den Armenvater foms 
mittire. 

$. 12, 

Wenn aber Militärperfonen der Gegenftand polizeilicher 
Verfügung oder Ahndung werden follen; fo kann der Polizeis 
Direktor nur Heimmeifung, oder. in dringenden Fällen die Ars 
retirung für ſich, alles übrige aber nur mittels Kommunifas 
tion mit: dem Militär » Kommando oder Anzeige an die Depu⸗ 
tation einleiten; audy folle die Citation der Militärperfonen 
vor die Polizei nur in der Art gefchehen, daß folche durch das 
Militärs Kommando: militariter vor die Polizei geſchickt wer, 
ben, und es folle die Stellung des bemöthigten Soldaten in 
allen Faͤllen jedesmal; wo nicht unverfchiebliche Dienſtgeſchaͤfte 
es verhindern, ohnweigerlich und unaufgehalten gefchehem. 
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Wobei Wir jedoch der Polizeideputation zur Nachricht 
bemerfen, daß 

a. Das Militär-Rommando fchon Tangft angewiefen fey, 
daß jeder Soldat, der nicht im Dienft ift, nach dem Zapfens 
ftreiche in der Kaſerne, oder feinem Quartier, und nicht mehr 
auf den Straßen ſey, und die Unteroffizierd das Vifitiren nach 
dem Zapfenftreich genau vornehmen follen. 

b. Daß, wenn Milttärperfonen in Polizeiftrafen verfallen, 
die Poligeibehörde die Strafe zwar ordnungemäßig anzufeßen, 
folche jedoch nicht zu verfünden, fondern die Erfenntniß dem 
MilitärsKommando mitzutheilen, und diefed aldtann, ob ed 
die Givilftrafe erequiren , oder in eine verhältmigmäßige Mis 
litärftrafe verwandeln wolle, zu ermeffen, und wie ſolches ge» 
ſchehen, der Polizeibehörde zu eröffnen habe. 

c. Sp verordnen Wir auch weiters, daß alle jene Gegen, 
flände, wobei Militärperfonen befangen find, von der Polizeis 
Direftion nie anders, als in einer Sikung, unter Beimohs 
nung des Militär: Deputatus, oder, wenn fie fo lange nicht 
aufzufchieben feyen, wenigftens, nad) vorgängigem freunds 
fhaftlihem Einvernehmen mit dem Militär: Rommando, erles 
digt werden follen. 

Wobei Wir zu der Polizeideputation dad Vertrauen fegen, 
daß fie feinen Stand beſonders begünfligen, fondern nad) 
Pflichten darauf ſehen werde, daß die Polizei auf eine der 
Berfaflung aller Erände gemäße Art in dem Anfehen auf dem 
feften und unpartteiifhben Gange, welden das Öffentliche 
Wohl erfortert, erhalten werde, 

$. 13. 

Sn Anfehung ber hoben Schule verortnen Wir, baß 
die Polizeis Teputotion, welcher ein’ Lehrer der hohen Schule 
als ftändiges Mitglied beigegeben ift, proviforisch, und bie Wir 
über die bereits erforterten dies fallſigen Vorträge etwas ander 
res beftimmen, die Etelle jener Polizei-Kommiſſion vertreten 
folle, welche in dem $. 34 des 13. Organiſations⸗Ediktes für 
Fälle, wo Polizeis Verfügungen gegen Perfonen verichicdener 
Surisdiktionen zu treffen find, zu befiellen verordnet worden. 
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In vorkommenden berlei Fällen hat daher bie Polizeideputas 
tion zwar allerdings das Recht der Unterfuchung und Erfennts 
niß, die Vollziehung aber dem berfelben beimohnenden Mit 
gliede der hohen Schule zu überlaffen, welches fie unvermweilt” 


. beforgen, und den Erfolg der Polizeideputation anzuzeigen 


hat. 
$. 14, 


Die Polizeibehörbe kann zwar bie Subalternen,Diener ber 
verfchiedenen Staatsbehörden unmittelbar vorladen laſſen, 
aber doch muß zu gleicher Zeit der Vorſtand des Departes 
ments, unter welchem der Borgeladene ftehet, zu Verhätung 
aller Unordnungen in den hersfchaftlichen Dienftgeichäften das 
von benachrichtigt werden, und wenn die Borgeladene wegen 
unverfchieblichen Dienftgefchäften und Arbeiten auf die ber 
flimmte Zeit nicht erfcheinen können, fo fol der Chef des 
Departements, unter dem der Vorgeladene ftehet, hievon der 
Polizeideputation ſogleich Nachricht geben, und zugleich die 
Zeit, wann derfelbe ſich ftellen könne, befannt machen. 

$. 15. 

Die fubalternen Polizeibeamten follen 

1) Den Verfügungen ihrer Vorgeſetzten bed Polizeidirel⸗ 
tors bei ſchwerer Verantwortung den ſtrengſten Gehorſam zu 
leiſten haben. 

2) Soll denſelben bei Anzeigen in ihren Amtsgeſchaͤften 
voller Glaube beigelegt werben, voraudgefegt jedoch, daß fie 
wegen ihres Amtes allgemein handgelübdlich verpflichtet feyen, 
und mit Rüdficht auf jenes, was wegen fpecieller Beſchwoͤ⸗ 
rung ihrer Ausfagen für wichtige Fälle die Eideds Ordnung 
dem fich etwa dadurch benachtheiligt Glaubenden zu bitten ges 
ftattet. 

3) Von den durch ihre Anzeige veranlaßten Polizeiftrafen, 
bie in Geld angefegt und eingezogen werben können, follen 
fie nebft den in einigen Fällen ihnen befonders beftimmten Der 
nuntiationds Öebühren, wenn ber Infulpat nicht ganz zah⸗ 
Iungsunfähig feyn follte, den dritten Theil beziehen. 

:4) Wenn ed jemand wagen wollte, ſich einem Polizeis 

Dehrer, Berordn. U. 92. 43 
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Diener in Ausübung feines Amtes zu widerfegen, oder ihn 
thätkich zu beleidigen ; fo hat der Polizeidiener eben die Rechte 
der Selbfthälfe, die einer Militärs Wache zuftehen. Außer 
dem Falle einer derartig abgedrungenen Bertheidigung hinges 
gen ift der Polizeidiener nur angewiefen, die verfällte Strafe 
anzufünden, Frieden zu gebieten, Rumorer, Bettler und 
ſchlechtes Geſindel zu arretiren; und zum Verhoͤre zu bringen. 
$. 16. 

Gleich wie Wir bereis unterm 5. April v. J. (Regierungs⸗ 
blatt XI.) die Ertbeilung von Paͤſſen ind Ausland in ſolchen 
Bezirken, wo eine eigeme Polizeibehörde organifirt iſt, Dies 
fen Behörden anschließend zugemiefen haben, eben fo fol 
diefe alleinige Berechtigung der Polizeideputation auch auf 
Paͤſſe für das Innland fich erftreden. Nur find von biefer 
Beftimmung die Angehörigen ded Dberamtd Freiburg audges 
nommen, welche nämlich ihre Paͤſſe auch fünftig noch bei 
ihrer Amtsbehoͤrde nachfuchen follen. 

Daß übrigens die Vifirung der von durchreifenden präs 
fentirten Päffe und Kundfchaften dem Gefchäftöfreis der Pos 
lizeis Direktion ausfchließend angehöre, ift ſchon oben $. ad 12 
gefagt. 

Endlich verfteht ed ſich von felbft, daß, wo befondere Freis 
. heiten nachgefucht werden, oder mo jemand bipfomatifcher 
Paͤſſe beduͤrfe, diefe nur von der betreffenden höhern Behörde 
ertheilt werden können. 

6. 17. 

In Bezug auf VBerbal+ und Real-Injurien beſtimmen Wir 
den Wirkungskreis der Polizeibehoͤrde dabin, daß 

a. In allen Faͤllen, wo Polizeibediente oder Offizianten 
zu Schimpf⸗, Rauf» oder Schlaghändel kommen, und nach 
ihrer Pflicht und Obliegenheit Ruhe und Frieden gebieten, 
davon ſofort bei der ihnen vorgeſetzten Polizei-Direktion oder 
Behoͤrde die Anzeige machen, dieſe mit der Unterſuchung und 
Beſtrafung unter Vorbehalt der von dem Civilrichter noch 
nachzuſuchenden dies lan des Beleidigten voran⸗ 
zugehen habe. 
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b. Wo aber derlei Händel’ vorübergegangen finb, ohne 
daß die Polizeis Offizianten davon Kenntniß erhalten, und 
ihr Amt gu interponiren Gelegenheit befommen haben; follen 
die nachmaligen Klagen des Beleidigten von der Polizeis 
Direktion nicht angenommen, fondern die Kläger an bie 
betreffende Suftizbehörde zu Erkennung ber öffentlichen und 
Privatgenugthuung verwiefen werden. 

c. Wobei es fich jedoch von felbft verfleht, daß, wo ber, 
gleichen vorgefallene Händel allenfalls wegen audgeftoßenen 
Drohungen eine weitere Ruheſtörung beforgen ließen, welche 
obrigfeitlihe Sicherheitömaßregeln erheifchen, die Polizei beßs 
falls das mmeingefchränfte Recht behalte, wie dann 

d. Auch, wenn ein SPolizeibedienter bei dergleichen Händel 
beleidigt worden wäre, diefer Umftand ohne Rüdfiht, wann, 
wie und durch wen biefe Sache bei der Polizei in Anzeige 
gefommen fen, fich zur polizeilichen‘ Unterſuchung und Bes 
handlung eignen ſolle. 

| $. 18. | 

Wenn Rubeftörer auf den Straßen oder in Wirtbehäus 
fern durch das Militär arretirt werden; fo fünnen ſolche von 
den dazu fommenden Polizeidienern nicht abgenommen werden, 
fondern es muͤſſen ſolche von den Militär» Patrouillen an ihren 
Wachtkommandanten gebracht werten, welcher foiche bis an 
den Morgen aufbewahrt, und dann ihre Ablieferung an die 
Behörde befiehlt, es fey denn, daß fie fichere befannte Staates 
bürger wären, welche nach aufgezeicdhnetem ihrem Namen for 
gleich nach Haufe entlaffen werden koͤnnen. 

Uebrigens hat es in allen durch gegenwärtiged Nefcript 
‚nicht neu beflimmten oder abgeänderten Punfren bei den zeit 
ber beitandenen Verordnungen noch zur Zeit fein Berbleiben, 
und wo über deren Anwendung oder Ausdehnung Zweifel ents 
ftehen follten, if die Anfrage an Unfere zunächft vorgefegte 
Provinzialregierung zu Freiburg und nach Befund, durch dieſe 
an Uns zu Unferm Minifterium des Innern zu machen, und 
haben ſich nicht nur der Polizeidireftor, und die ihm beiges 
43. 


676 Mai 1809. 


gebene Glieder der Polizeiftelle, ſondern auch ſaͤmmtliche übrigen 
StaatsbehördesDiener und Unterthanen hiernach zu achten. 

Gegeben in Unferer Refivenzftadt Karlsruhe den 6. Mai 
1809. 

Gegenwärtige höchfte Verordnung wird anmit aus fpeziels 
lem höchſten Auftrag zur allgemeinen Wiffenfchaft und Nach⸗ 
achtung andurch befannt gemacht. 

Freiburg den 23. Mai 1809. 

Großherzoglich Badenfche Regierung bed Oberrheind. 

Frhr. v. Wechmar. 


vdt. Gall. 
Dherrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 31 ©. 274 
a j 
Nr. 648. 


Die Befetzung niederer Civildienfte betreffend, 


(RM. Nr. 6599.) Bon der unterm 1. Dezember 1803, 
Nr. 2034, erlaffenen höchften Verordnung und unterm 9. d. 
M., Nr. 2611, erfolgten weitern Entfchließung des Großs 
herzoglichen Minifteriums des Innern, in deren Gemäßpeit 
bei eintretenden Erledigungen niederer Eivildienfte, als Hats 
ſchier, Amtsboten, Polizeidiener ꝛc. vorzüglich auf Militärs 
yerfonen, welche zum Felddienfte nicht mehr tauglich find, 
und eine Kapitulationgzeit ausgedient haben, in berjelben 
Wiederbefegung Bedacht genommen werden foll, werden hiers 
durch fämmtliche Landvogteien, DObers und Aemter mit der 
Meifung in Kenntniß gelegt, bei den fich in ihren Amtes 
bezirfen ereignenden Vakaturen derlei Dienfle in ihren deßs 
falfigen Berichten und Vorfchlägen ſich genau hiernady zu bes 
meffen. Mannheim den 23. Mai 1809. j 

Großherzogl. Badifche Regierung des Niederheine. 
övel. | 
vdt. Blenkner. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 30 ©. 311. 
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Nr. 649, | 
Rekruten - Einftellungen betreffend. 


Um den vielfältigen Schreibereien beim NRefrutirungss 
weien zuvorzufommen, wird bei der Stellung der Rekruten 
an die betreffende Militärbebörden, für diejenige Erecutivs 
behörden, mo ſolches bisher noch nicht gefchehen iſt, vers 
ordnet: | 

Daß wenn ein einberufener Refrute derfertirt ift, fogleich 
und ohne mweitere Weifung der diesfeitigen Refrutirungfoms 
miffion abzuwarten, der Abmefenheitd-Prozeß- zu beginnen, 
gleichzeitig aber, und ebenfalld ohne meitere Weifung oder 
den Erfolg der Ediktal⸗kKadung zu erwarten, derjenige Mann 
zur Militär: Behörde abzufenten ſey, welcher flatt des Ent⸗ 
wichenen einzutreten verbunden ıft. 

Der biesfeitigen Refrutirungsfommiffton it nur kurze Ans 
zeige zu machen, welche Nummer oder Perfon jetzt eingefens 
bet worden ift, und wo etwa die Borftebenden hingefommen 
find. Freiburg den 24. Mai 1809. 

Großherzoglich Badiſche Regierung ded Oberrhein. 

Frhr. v. Wechmar. 


vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 30 ©. 264, 
0 0 
Nr. 650. 


Eröffnung der Grofsherjogl. Amortifationskafse. 


Die Amortifationgfaffe ift mit dem 23. April d. 3. eröffs 
net worten, fie erhält von tiefem Zeitpunft an, fämmtliche 
in dem Reſcript vom 31. Auguft 1808 (Rea. Bl. Nr. 30) 
ihr zugefchiedenen Intraden zum Behuf der Staatsſchulden⸗ 
Tilgung und ihrer Berzinfung, nemlich das Salz⸗ und Poſt⸗ 
regol, ten Berg» und Eifenwerfertrag, den Erlös aus Dos 
mainen, die durch Allodififation der Lehen und Ablöfung ber 
Zinfe eingehenden Gelder und die Einkommensſteuer, welche 
Gefälle künftig und vom 23. April d. I. an, abgefondert von 
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ben übrigen Dienfteinnahmen ber Provinzialfaffe, der bie 
Difriftöverrechnungen binfichtlic; des Bezugs dieſer Gefälle 
untergeordnet find, fehnell und nach deren Anordnung einzus 
treiben, zu vermenten oder ohne Auffchub zit übermachen, 
auch von Georgi d. 5. an, jeweild zu bemerfen haben, ob 
"und in wie viel der gelieferte Betrag von Einfommengfteuer 
oder Kauffchillingegelder, von Audfländen gerechnet, big 
Georgi 1806 oder aus laufenden Geldern von Georgi 1809 
bis 1810 beftehet. In Anfehung der noch hie und da vors 
bandenen Dienft-Paffivfapitalien, welche zwar ferner beim 
Dienft zu behalten, jedoch fünftig und zwar von Georgi d. J. 
an ebenfalls ald Amortifariondfaffen-Rapitalien zu behandeln 
und die Intereſſen und Kapitalzahlungen der Provinzialkaffe 
aufzurechnen find, ift die nähere Einleitung der letztgenannten 
Stelle zu erwarten. 

Indem nun fämmtliche VBerrechnungen zur genauen Befols 
gung diefer Anordnung angemwiefen werden, verweißt man 
biefelbe zugleich auf die im Negierungsblatt von dieſem Jahr 
Nr. 18 enthaltene Verfügung tee Großh, Finanzminijterii vom 
24. April a. c. in eben diefem Betreff. 

Karlerube den 27. Mai 1809. 

Großherzogl. Bad. Kammer ded Mittelrheins. 
vdt. Enefelius. 
Mittelrbeinifhes Provinzialhlatt 1809 Nr. 31 ©. 1%. 
Niederrheiniſches „ 27 „ 183 


Nr. 651. 
Die Bollfrevelthätigungen betreffend. 


N. N. 6787. Ce. fönigl. Hoheit haben mitteld Finanz⸗ 
Minifterial:Entfchließung v. 20ten dieſes gnädiaft zu verord« 
nen gerubt, daß die Enticheidungen der Aemter über Zoll 
und Accidfrevel künftig nicht mehr zur Beftätigung eingefendet, 
fondern ben Ober⸗ und Aemtern in Gemäßbeit des Art. 25.4 
des achten Organifationdedifts überlaffen werden follen. Da 
num diefed Edift an der bezeichneten Stelle verordnet: a) daß 
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alle Defraudationen ober Lnterfchleife ‚gegen gewiffe, durch 
befondere Verordnungen unter Strafe fancirte herrſchafth 
Gemeinds« oder Privatberechtigungen, ald Zollrecht, Salz⸗ 
regal, Ausfuhrverbot u. f. w., ſofern auf fie eine im Berech⸗ 
tigungspatent ausgedrudte, und nicht auf Zuchthaus. anfteis 
gende Strafe gefrgt iſt; — b) alle Betrügereien und Berfäls 
ſchungen, denen diefes Edikt nicht über Amöchentliche öffentliche 
Arbeit oder eine gleichfommende Strafe zumeißt, — von dem 
unterfuchenden Richter zugleich entichieden werden follen, fo 
werden fämmtliche Randvogteien, Dbers und Acmter von . 
diefer höchten Verfügung mit dem Auftrag in Kenntniß ges 
feßt, die Strafbeträge jedesmal fogleich zu erheben, an die 
Gefällvermaltungen einzuliefern, und ale Vierteljahr die Fres 
velprotokolle an großherzogl. Kammer einzufenden; damit die 
Strafbeträge den einichläglichen Gefaͤllpverwaltungen in Eins 
nahme defretirt werden können. | 
Mannheim den 27. Mai 1809. j 
Großherzogl. Bad. Regierung bed Niederrheind, 


Hövel. 
vdt. Karg. 
Niederheiniſches Provinziafblatt 1809 Nr. 31 ©. 219, 
s —— 
Nr. 652. 
Milipflichtigkeits-Verhältniffe der Auswandernden 
betreffend. 


MR. 6822. Durch eine boͤchſte Entfchließung vom 2iten 
diefed wird unter Bezug auf bie durch dad Negierungeblatt 
St. 10 befannt gemachte Verordnung vom 6. März I. J. in 
Hinficht der M lizverhältniffe der Auswandernden noch weiter 
beftimmt, daß 1) denjenigen Eltern, welche bie darin vor⸗ 
gefchriebene Kaution für ihre miligpflichtigen Söhne nicht Teis 
fien können, die Auswanderung unterfagt werden folle, daß 
übrigens 2) in allen Fällen, wo bie milizpflichrigen Söhne 
ſchon eine felbfitändige Exiſtenz haben, das Geſetz feine voll« 
kemmene Anwendung ohnehin finde, — Sämmtlichen Exelu⸗ 
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tioftellen wird baher dieſe höchfte Verfügung zur Kenntniß 
hierdurch gebracht, um fich in vorkommenden Fällen hiernach 
fehuldigft zu bemeſſen. | 

Mannheim den 27. Mai 1809. | 

Großherzoglich Badifche Regierung des Niederrheins. 

Hoͤvel. 
vdt. Keßler. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 31 ©. 220. 





— 


Nr. 653. 
Die General-Stiftungstabelle betr. 


NR. NR. 6930. Da man bei Revidirung der zu Fertigung 
der Generaltabelle der farholifchen Stiftungen ber niederrheis 
nifchen Provinz gefammelten Materialien nebft anderen, wahrs 
zunehmen gehabt/hat; daß, befonders in ben ſtandes⸗ und 
grundherrlichen Orten, 1) die Rechnungen ſehr beträchtlich 
wurüdftehen, 2) die darin nidjt felten das Kapitalvermögen 
überfteigende Nüdftände nicht nachgewiefen, noch betrieben 
werden, 3) daß die Rezeſſe ter Nechner nicht nachgemwiefen 
erfcheinen, auch 4) beträchtliche in feinem VBerhältniffe mit 
der jährlichen Einnahme und Ausgabe fiehende Vorräthe uns 
benugt und ungefichert in ihren Händen beruben, daß 5) bie 
Kapitalien mitunter nur zu 4 bis 3 Prozente verzindt werden, 
während die Stiftungen von Paffivfapitalien 6 Prozent bes 
zahlen, daß 6) die Kapitalien nicht gerichtlich gefichert find, 
und 7) die Urfunden in den Händen der Redner, oder der 
Pfründgenießer, Pfarrer, Frühmeffer ıc., gegen die frühere 
Verordnungen beruhen, daß 8) die Ausgaben öfters die Eins 
nahme um die Hälfte überfteigen, und dadurch täglich an 
GStiftungsfapital ſelbſt eingezehrt werde, daß 9) Baulaften, 
ohne vorherige gehörige Unterfuchung über die Baupflichtigs 
feit, übernommen werben; fo werden hiemit alle erftere Vers 
waltungsbehörden, refp. Suftizfanzleien, Landvogteien, Ober⸗ 
und Aemter bei eigener Haftung angewiefen, nicht nur ad 1 
die Stellung der rüdftändigen Rechnungen möglichft zu befürs 
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tern, und bie Refultate hieher einzufchidlen, fonbern ed auch 
fo einzuleiten, daß fünftig Feine Rechnungsrüdftände mehr 
erwachfen, die Ausftände Nr. 2 zu liquidiren, und beizutreis 
ben, fort gegen bie nachläßigen Verwalter regrefforiich fürzus 
fahren, fofort fünftig nad Maßgabe der Kirchenöfonomies 
Ordnung, feine Ausftände über 2 Jahre anfchwellen zu laffen. 
Keine Nezeffe ad 3 bei den Rechnern zu dulden, benfelben nur 
das zur nöthigen Ausgabe erforderliche Geld in Händen zu 
belaſſen, das übrige zum Beften bed Fondes anzulegen. Die 
Kapitalien ad 5 alle behörig, ſoviel mit hinlänglicher Sicher» 
beit möglich, zu 5 Prozent verzinjen zu laffen. Diefelbe zur 
Abtragung der Paffivfapitalien zu verwenden, und fünftig 
feine neue Paffivfapitalien » Aufnahmen, ohne diesfeitige Ers 
laubniß mehr zu geftatten. Die Kapitalien ad 6 und 7 bes 
hoͤrig gerichtlich fichern zu laſſen, und in einer, mit 3 vers 
fchiedenen Schlüffeln verfebenen Kifte, wozu der Pfarrer, 
ber Rechner, und ein Vorſteher einen haben folle, zu vers 
wahren. Die Ausgabe ad 8 nach der Einnahme einzurichten, 
und Fehlende von der Kirchpieldgemeinde zu erheben, da der 
Fond nie angegriffen werben dürfe, und endlich vor Uebers 
nahm einer Baulaft, oder Verfügung einer Baureparation 
nach Maßgabe des kirchlichen Bauediktes die Baupflicht zu 
unterſuchen und richtig zu ſtellen, fort, wie alles eingerichtet 
it, in Zeit 6 Monaten hieher zu berichten. 
Mannheim den 28. Mai 1809. 
Großherzoglich Bad. Regierung des Nieberrheine. 
Hövel, 
vdt. Blenfner. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 31 ©. 220. 





Nr. 654. 
Aufenthaltsgeftattung für Fremde und insbefondere 
das Derheimlichen der Deferteurs oder flüchtigen 
Konfrribirten betreffend, 
Wir haben bemerfen müflen, daß fich in vielen Orten 
theils fremde Perfonen, ohne mit den nöthigen Zeugniffen 
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verfehen zu feyn, und ohne Erlaubniß zu haben, aufhalten: 
theild daß fich eine Menge junger Konfcribirten zum großen 
Nachtheil derjenigen, welche eine höbere Nummer gezogen 
haben, von Haufe entfernen und verborgen werden, 

Wir ſehen und daher veranlaßt, in Beziehung auf fchon 
vorliegende deefallfige Verordnungen noch befonderd zu vers 
fügen , wie folgt: 

1) Niemand, er fey Ins oder Ausländer, wird in dem 
Drt, wo er fremd it, geduldet, wenn er nicht mit einem 
Paß verfehen ift, und felbft diejenigen Inländer, welche aus 
dem nämlichen Amtsbezirke find, ſich aber in einem andern 
Ort, ald dem ihrer Heimath aufhalten wollen, bedürfen hiezu 
eine Befcheinigung ded Drtevorgefegten. 

In jedem Drte haben die Ortsvorgeſetzten von diefen Pers 
fonen die Paͤſſe und Scheine zu fammeln, fie zu Oberamte 
zu bringen, dort zu deponiren, und werden dagegen von dem 
Dberamt auf die Zeit ded Aufenthalts der Perſonen die Er- 
laubnißfcheine audgefertigt und ertbeiletz (die jedoch nie über 
ein Jahr gültig find) nachbero aber beim Weggeben wiebers 
um gegen Rüchnahme des Erlaubniß-Scheines, zurückgegeben. 

Wer nad) 14 Tagen von Eröffnung diefed auf diefe Weife 
dennoch ohne Paß, oder dagegen erhaltenen Erlaubnigfcein 
angetroffen wird, iſt zu arretiren, in feine Heimath zuruͤck⸗ 
zuweiſen, und wenn er Inländer ift, noch überdied nach 
Befund der Umftände mit 4 — Stägigem lee befonders 
zu beſtrafen. 

Die Ortövorgefegten werben beſonders verantwortlich ges 
macht, hiernach in ihren Gemeinden genau Acht zu geben, 
als fonft gegen fie ebenfalld mit Schärfe vorgefahren werden 
würde, 

2) Kein Wirth oder Privatmann darf irgend jemanden 
einen Aufentbalt geftatten, der nicht einen Erlaubnißfchein 
erhalten bat; und mas das Beherbergen blos auf eine Nacht 
betrifft, fo bat es dabei fein fernered Bewenden, daß die 
Anzeige fogleich dem Ortövorgefegten gefchehen muß. 

3) Wer insbefondere einen Deferteur wiffentlich bei ſich 
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duldet, wird nad) Befinden der Umftänbe mit 15 fl. Gelb» 
ftrafe belegt. 

4) Jeder Denunziant erhält den Drittel Strafgebähr, 
welche bei Gefaͤngniß⸗ ober Arbeitöftrafen auf den Fall der 
Unvermögenheit des Straͤflings aus den Jurisdiktionsgefaͤllen 
bezahlt werben. Ä 

5) Die Aemter haben gleichbalden eine richtige Geſinds⸗ 
und Handmerfegefellen-Lifte aufzunehmen. 

Wir befehlen allen unfern Obers und Aemtern den Boll, 
zug diefer Verordnung, welche aller Drten vor verfammelter 
Gemeinde deutlich zu verkünden, und auf ihre Befolgung zu 
. wachen iſt; und erwarten wir nach 6 Wochen genauen Bes 
richt, wie alles dieſes geicheben. 

In den ſtandesherrlichen Bezirken haben die Juſtizaͤmter 
die naͤchſte Vollziehung unter beſonderer Aufſicht ber Inſpek⸗ 
tionen. 

Freiburg den 29. Mai 1809. 

Großherzoglich Bad, Regierung bed Oberrheins. 
Frhr. von Baur. 
| vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 34 ©. 308. 








Mr. 655. 


Die Beftätigung von Rekruten - Einftellungsverträ- 
gen betreffend. 


Einige Fälle haben gezeigt, daß hie und da die von Re⸗ 
fruten gefchloffenen Eirftellung@verträge von Gruntherrliden 
Aemtern konfirmirt worden, ohne daß ſolche zur Kenntniß 
der Sinfpeftiongämter gelangen. 

Man fieht fib taher veranlaßt, folgende Belehrung zu 
ertbeilen: Die Beftätigung der Einftellungsverträge kann in 
doppelter Hinficht erforderlich ſeyn, einmal als die im $. 12 
ded Edictd vom 29. September v. 3. erwähnte gerichtliche 
Betätigung. — Diefe gefchieht von Seite des ordentlichen 
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Gerichts bed betreffenden Mannes — alfo von bem grunds 
herrlichen Amt, und dann als Beftätigung ber vormundfchafts 
lichen Behörde, welche jedoch, der Wichtigkeit des Gefchäfts 
wegen, nur die obermundfchaftliche Behörde, fomit in dem 
Iandeöherrlichen Gebiete die Regierung feyn kann, die die 
Betätigung nur auf erfolgte vorzulegende Causae Cognition 
ertheilt wird, 

Außerdem aber ift ed mwefentlich nothwendig, baß die Eins 
ftellungen und Einftelungs s Verträge ihres ganzen Inhalts 
jedem betreffenden Inſpektionsamt und Oberamt vorgetragen 
werden, da diefe Behörden die Leitung und Verantwortlichfeit 
des ganzen Geichäfts in erfter Stelle, über ſich haben, obne 
deren Genehmigung feine Einſtellung in Vollzug fommen fann. 

Es werden fomit zu Vermeidung einer Nullität des Ges 
fchäftes, fämmtliche Unterbehörden angemwiefen, dergleichen 
Einflellungsverträne zur Genehmigung an die Infpectionds 
Aemter und refp. Oberämter einzubeförbern. | 

Freiburg am 29. Mai 1809. 

Sroßherzoglich Badiſche Regierung des Oberrheins. 
Freiherr von Baur. 


vdt. Wiſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 34 ©. 307. 
P — ————— 
Nr. 656. 


Milizpklichtigkeit der Scribenten. 


Nach einer aus dem hohen Miniſterio des Innern erbals 
tenen höchften Verfügung vom 30. April Nr. 2391 find die 
bei den Aemtern angeftellten Scribenten, bei. welchen nicht 
fonftige Befreiungsgründe eintreten , zum Rekrutenloos zu 
iehen. 

Wonach ſich ſaͤmmtliche Exekutivſtellen zu benehmen haben. 

Freiburg den 29. Mai 1809. 

Großherzogl. Badenſche Regierung des Oberrheins. 


rhr. v. Baur. 
hr vdt. Gall. 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1800 NT. 33 S. 39%. 
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Nr. 657. F 
Oranntweinſchanks⸗Gefugniſse betr. 

Nach eingelangter hoͤchſter Miniſterial⸗Reſolution wird 
über das Ausſchenken des Branntweins, Kirſchenwaſſers und 
anderer Liqueurs nachſtehendes verordnet: 

1) Sn der Regel iſt das Ausſchenken dieſer geiſtigen Ges 
tränfe nur den konzeſſionirten Wirthen und Bierbraͤuern ers 
laubt, alle andere fonach nicht befugte Perfonen haben daher 
von jest an davon abzuftehen. 

M Jedoch ift den Unterpolizeibehörben die Befugniß ein» 
‚ geräumt, an jenen Orten, wo wegen eintretenden Lofalbes 
dürfniffen den Bädern oder andern Untertbanen der Brannts 
weinfchanf biöher zugeftanden wurde, folchen auf eine, jeder, 
zeit wiederrufliche Art auch ferner zu bewilligen. Jedermann 
alfo, wer nicht zu der $. 1 gedachten Klaffe gehört, und 
bisher ein Branntweinfchanfredit ausgeübt hat, das er nad) 
diefer Verordnung noch ferner fortzuführen gedenft, hat ſich 
an das vorgefegte Dberamt oder Amt zu wenden, dad dann 
ermißt,, ob der Schanf nach dem Ecfalverhältniffen ferner zu 
dulden oder einzuftellen ift. 

3) Wer ſich gegen diefe Verordnung erlaubt, ein Schank⸗ 
recht u. dgl. audzuüben, verfällt in eine, nach Ermeffen zu 
beftimmenden Polizeiftrafe, die jedesmal in einer Strafe von 
wenigſtens 3 fl. in Geld oder derfelben gleich gehaltenen ans 
deren Polizeiftrafe beftebt. Auch die in folchen unbefugten 
Schanken entdeckt werdenden Gäfte verfallen jeder jedesmal 
in eine Geldftrafe von 1 fl. oder eine gleichgeltende polizeis 
liche Züchtigung. 

Bei Wiederholungen wird die Strafe verfchärft. 

4 Das Verkaufen des felbft bereiteten Branntweind und 
andern geiftigen Getränfen im einzelnen bie auf eine halbe 
Maaß bleibt jedermann frei. Jedoch muß folches nur über 
die Gaffe geichehen, und darf bei gleicher oben $. 3 gedachten 
Strafe nicht alfo gefchehen, daß der Branntwein im Haufe 
des Verkäufers verzehrt, oder Zechgelage daſelbſt gehalten 
werben. 


686 Juni 1809. 


5) Die fämmtlichen Exekutinbehörden haben auf den Voll⸗ 
zug diefer Berorbnung wachen zu laſſen. Den Demunzianten 
wird ein Drittel der erfolgenden Geldftrafe, oder der Werth 
beflelben, wenn eine andere Strafe erfolgte, zur Belohnung 
zugelichert. 

Freiburg am 29. Mai 1809. 

Großherzoglich Bad, Regierung ded Oberrheins. 
Frhr. v. Baur. | 
vdt. Gall, 
Oberrheiniſches Provinzialplatt 1809 Nr. 33 ©. 295. 





Nr. 658. 
Gebührenbezüge bei Bürgerannahmen in grundherr- 
lichen Orten betrefiend, 


In Gemäßheit hoben Erlaffed aud dem Großherzoglichen 
Zuftizminifterium vom 17. v. M. werden andurch ſaͤmmtliche 
in der oberrheinifchen Provinz befindliche Grundherrfchaften 
aufgefordert, innerhalb 3 Wochen beftimmst anher anzugeben, 
was jede derſelben vor Ericheinung des Grundherrlichkeitds 
Edikts in ihren einzelnen Orten, unter was für Namen es 
fey, an Bebübhren bei Bürnerannahmen bezogen hat. 

Freiburg den 2. Juni 1809. 

Großherzogl. Bad, Regierung des Oberbeins. 
Frhr. v. Baur, 
vdt. Wiſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 34 ©. 308. 








Nr. 659. 
An fämmtliche Ober-, Obervogteien- und Armter 
der Provinz des Mittelrheins. 

Die Einführung eines allgemeinen Maßes und Gewichts betr. | 
Da man gegenwärtig beihäftigt it, ein allgemeines Maß 
and Gewicht für das ganze Großherzogthum einzuführen, und 
zu diefem Behuf eine Unterfuchung fünmtlicher im Großher⸗ 
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zogthum üblicher Maße und Gewichte vorläufig vorgenommen 
werden muß, fo wird hierdurch fammtlichen Dbers, Ober, 
vogteis und Aemtern der Mittelrheinifhen Provinz aufge 
tragen, dem, zu diefem Gefchäft von dem Großher;oglichen 
Finanzminifterio beauftragten Hofrath Wild zu Müllheim bins 
nen 14 Tagen die erforderlichen Notizen darüber mitzutheilen, 
in welchen Orten die Haupr-Eichftätten befindlich feyen, die 
bieher die Originale der Längenmaße, ber fleinen und großen 
Hohlmaße für flüffige und trodene Dinge, und der Gewichte 
ald Normen für die Privar-Muße aufbewahrt haben, wohin 
die, meiftend in Weingegenden zum Sinnen der Fäffer vors 
fommenden Filials oder Neben Eichftätten, fofern fie nicht 
ein zu fehr abmweichended Maß haben, nicht gehören. 

Zu gleicher Zeit ift dem Hofrath Wild die vorläufige Nach— 
richt mitzutheilen, was für Orte zu einer Haupt Eichfiätte 
gehören, die alfo ihr Maß dort zu holen pflegen, und bins 
wiederum, wie weit fih die Maße einer Eichitätte erſtrecken, 
da fie öfterd auch in benachbarten Oberamtsorten, und felbft 
in Landesfremden üdlich find. | 

Auch werden die Ober⸗, Dberpogteis und Aemter anges 
wiefen, dem Hofrath Wild auf Berlangen die weiteren Erfläs 
rungen zu geben, die er etwa nötbig haben möchte. 

Was endlich die in Standes, und Grundherrlichen Bezirs 
fen befindlichen Eichflätte, Maße und Gewichte betrifft „ fo 
find die Berichte hierüber von den Standes- und Grundherrs 
lichen Beamtungen durd die Obers und Aemter einzuholen, 
und dem Hofrach Wild zu Müllheim ohnmittelbar mitzutheilen. 


Karlörupe den 2. Suni 1809. 
Großperzogl. Bad. Rentfammer des Mittelt heins. 


vdt. Goll. 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 33 ©. 208. 


Niederrheiniſches " v„ nn 35 „ 253. 
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Nr. 660. 
Die Berechnung der Sustentationgehalte oder 
Öratialien betreffend. 


Die Erfahrung hat ed bisher gelehrt, daß die meiften 
Individuen, welchen tägliche Suftentationdgehafte oder Gras 
tialien bei der unterzeichneten Kalle angewiefen find, ihre 
Quartaldgebühren falfch berechnen, hiemit auch ihre Quittuns 
gen hierüber unrichtig ausſtellen. 

Um diefem in Zufunft vorzubeugen, wird die Weifung 
dahin gegeben, daß alle vom 23ten April 1809 an laufende 
berlei Tagsgehalte auf ein ganzes Jahr, hiemit auf 365 Tage 
berechnet, die ausfallenden Summen in vier gleiche Duartalds 
Raten eingetheilt, die Quartald:Quittungen hiernach audges 
ftellet, diefe mit dem obrigfeitlichen Lebengzeugniß verfehen, 
fodann von den zur Auszahlung angewiefenen Berrechnungen 
eingelöfet, und endlich am Ende eines jeden Quartals oder 
des Nechnungsjahrd der unterzeichneten Kaffe ftatt baarem 
aufgerechnet werden möchten. 

Bei Eintretung eined Schaltjahres ift auf die Zeit vom 
23. Jänner bis 23. April eine Tagsgebuͤhr weiters über die 
fonft gewöhnliche Quartald,Betreffniß in der Quittung anzu⸗ 
fegen; 3. B. derjenige, welcher täglich A fr. Wiener Währung 
zu empfangen hat, quittirt für jedes Quartal 7 fl. 18 fr. 
Reichswaͤhrung, für die Periode nemlich vom 23ten Jaͤnner 
bis 23ten April eined Schaltjahres hingegen 7 fl. 22% Er. 
Reichdwährung ıc. 

Wornach ſich ſaͤmmtliche Großherzogl. Verrechnungen bes 
Oberrheins zu benehmen erſucht werden. 

Freiburg den 3. Juni 1809. 

Großherzogliche Provinzial⸗Kaſſe. 
Alexander Buiſſon. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1800 Nr. 32 S. 314. 
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Nr, 661. 
Siiegelgebühren betreffend. 

Seine Königliche Hoheit haben vermöge hoͤchſten Referipts 
vom 1. April und 27. Mai d. J. zu verordnen gerubt, daß 
in allen Fällen, wo ein Amtsſiegel einer Urkunde ıc. beiges 
drüct wird; mit einziger Ausnanme der Seite 91 in der Tars 
und Sportelordnung vom 17. Zuli 1807 bemerften Geſchaͤfte, 
ohne Unterfchied, ed mag nun an einem Orte der Giegelges 
bührbezug bieher ftatt gehabt haben oder nicht, die beſtimmte 
Gebühr von 12 fr. zu erheben, bei amtlichen B-ftätigungen 
der Kundfchaften aber fo wie bei Päffen unter den 15 fr. 
Sporteln die Siegelgebühren ale mitbegruffen anzufehen feyen, 

Freiburg den 5. Juni 1809. 

Großherzogl. Badifche Kammer des Oberrheins. 


Ruth. 
vdt. at, 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr, 34 ©. 311. 
— _ ——_ 
Nr. 662. 


An fämmtliche Grolsherzogl. und — 
Ober⸗, Obervogtei⸗, Oberkorſt⸗, Stabs-, Iuftiz- 
und Stadtvogteiämter, auch Derrechnungen. 

Die Einkommensſteuer betreffend. 

Durch die dem höchften Edikt vom 2. Februar d. J. in 
Betreff. der Rektifitation Der Einkommensteuer beigefügte Bor 
fchrift $, 18 Lit. d. haben alle daſelbſt benannte, landesherr⸗ 
liche, fo mie die ſtandes⸗ und grundherrliche Lokaldiener die 
allgemeine Weiſung pereitd exbalten, daß fie ihre neue Faſ⸗ 
fionen bei der gewöhnlichen Dorigkeit ihres —— ein⸗ 
reichen ſollen. 

Bon Seite der Provinztowiſſion fand man, hauptchlich 
zur Erleichterung Der Kontrole uͤber die Cinkommeneſteuer 
au ziehende Beſoilduugen, Penflonen 36; und um der richtigen 
Sammlung derattiger Faſſtonen (wesfels a binläsigligge 


Wehrer, Verordn. II. Bd. 
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Anzahl von gedructen Formularien zum Ausfüllen in jedem 
Amtsdiftritt abgefendet worden) vergewiffert zu werben, für 
zweckmaͤßig, in dem an. die Erefutivbehörben und die Recep⸗ 
turen unterm 10. Merz d. J. gerichteten generellen Erlaſſe, 
die erftern zur Erhebung ber einzelnen Fafjionen nicht nur 
von jenen weltlichen Dienern, fondern auch von den Geiſt⸗ 
lichen, und die legtern dazu aufzufordern, daß fie in die aus 
den Ortöregiftern zu verfaffende Diftriftds Haupttabelle auch 
das Refultat der von den geiftlichen und weltlichen Bediens 
fteten und den Penfionärs eingereichten Faffionen aufnehmen. 

Damit nun diefer Zweck mit der beabfichtigten möglichften 
Beförderung erreicht werde; fo wird jene Aufforderung bei 
dem zur dieffeitigen Verfaffung der Generaltabelle über den 
Einfommengfteuerbetrag in der oberrheinifchen Provinz bers 
beirückenden Termin mit dem dringenden Wunfche andurch 
wiederholt, daß, um nicht gegen das Großherzogl. Finanz> 
Minifterium verantwortlich zu werden, 

1) die Großherzogl. und flandedherrlichen Dbers, Ober: 
vogteis, Dberforfts, Stabs⸗, Juſtiz- und Stadtvogteiimter 
die Faſſionen von den in dem dortigen Amtsbezirk wohnhaften 
Staatödienern geiftlichen und weltlichen Standes, fo wie von 
den Penfionärd, und überhaupt von al jenen Perfonen, 
welche nach den bei den betreffenden Lokal⸗Rezepturen zu ers 
hebenden und zur Kontrole feparat hieher einzufendenden Ber: 
zeichniffen aus Staatsmitteln oder aus andern öffentlichen 
Kaffen und Fonds, Dienſts⸗ oder andern Sahrdgehalte, Pens 
flonen, Wittwen⸗ und Waifenbenefizien u. ſ. w. zu beziehen 
haben, da, wo es etwa noch nicht gefchehen, nach den ges 
drudten Formularien, in möglichfter Bälde fammeln, und 
diefelbe nach genommener Einficht an die zur Erhebung der 
Steuerbetreffniffe aufgeftellte Berrechnung abgeben, 

2) jede landes herrſchaftliche Gefällverwaltung und jede 
fuͤr oͤffentliche Anftalten errichtete Berrechnung jener amtlichen 
Behörde durch Zuftellung eines fehriftlichen Verzeichniffes über 
ven Betrag der. an jedes Individuum abreicheniden: jährlichen 
Befoldung, Penſion u. f. w. mit den noͤthigen Notizen zur 
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Einforderung der gedachten Partikulars-Faffionen unverzuglich 

an die Hand gehen, und daß 

3) jede — für einzelne oder fuͤr mehrere Amtsdiſtrikte 
zur Erhebung der Einkommensſteuer aufgeſtellte Hauptrezeptur 
drei abgeſonderte Verzeichniſſe, nemlich 

a. eines über bie Einkommensſteuer der inländiſchen Indi⸗ 
viduen in ben einzelnen Amtsortfchaften nach dem aus⸗ 
fallenden örtlichen Hauptbetrag, 

b. eines über die Einfommendfteuer der, in den gedachten 
Ortichaften, Realitäten und Grundgefälle befißenden 
ausländifchen Staatsfaffen, Korporationen, Stiftungen 

und Privaten, und 

.c. eined über den partifularen Hauptbetrag der Einfoms 
mensſteuer von den vorgedachten geiftlichen und weltlis 
chen Bedieniteten, Penfioniften u. f. w. 

führe, und den baldigften Abfchluß fo wie die hieher Einfen- 

dung diefer drei Hauptverzeichniffe längftens bis zum 24. d. M. 

ſich angelegen feyn laffe. 

Hiebei wird angefügt, daß die auf die Faſſionen ad c fich 
beziehende frühere höchfte Berorduung ihre Anwendung behalte, 
nach welcher die einzelne Bejoldungen, Penfionen ꝛc. für das 
laufende Rechnungsquartal eher nicht verabfolgt, oder erhebs 
liche Abfchlagdzahlungen darauf geleiftet werden dürfen, bie 
jedes Individuum feine neue Fafjion ‚bei der betreffenden obrig» 
feitlichen Stelle, wofelbft von der Verrechnung die nötbige 
Erfundigung einzuziehen ift, eingereicht haben wird, 
Schließlich bemerkt man noch, daß von der zum Behuf 
der gefchwindern und gleichförmigen Berechnung der Einkom⸗ 
mensſteuer verfaßten Nefolvirung die Verfeudung einer ver- 
häftnißmäßigen EremplariensAnzahl an jede amtliche Behörde 
zur Diftribuirung an die Anfnahmds Kommiffärd, und zu 
ſonſt gutfindenden Gebrauch von diefjeitd angeordnet worden. 

Greiburg den, 5. Juni 1809. 

‚Großherzogliche, Einfommensds Steuer + Kommifflon ber 

oOoberrheiniſchen Provinz. | 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 32 S. 284. 


* 
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Nr. 663. | 
Die monatliche Kriegsſteuer betreffend. 


N. N, 5227. Die zur Nüczahlung bed Anfebend von 
116,000 fl. nach den Verfügungen vom 31ten Oftober 1807 
und 12ten März 1808 beftimmte zwanzig Kriegsfteuermonate 
find gegenwärtig eingezogen, und es hört mit Tilgung dieler 
Schuld, die Steuer zu diefem Zweck auf. Wie den Unters 
thanen unterm 27ten Auguft v. 3. bereitd eröffnet worden 
it, haben ſich Se. königl. Hobeit, unfer gnädigfter Herr, im 
November 1807 wiederbolt in der Nothwendigkeit gefeben, 
eine in zwei kurzen Terminen einzuliefernde Kriegsfteuer auds 
zufchreiben ; wir aber haben damals in Erwägung, daß der 
Einzug einer fo beträchtlichen Summe in zwei kurz auf eins 
ander folgenden Terminen die Zahlungdfräfte vorzüglich ber 
ärmern und felbft der mittleren Klaſſe der Untertbanen zu 
nachtheilig ergreifen möchte, dem Wobl derfelben angemeſſen 
erachtet, die Kriegsfteuer durch ein Anleiben zu dedfen. Da 
dieſes Anlehen nunmehr feinen Zweck erfüllt hat, fo ift dafs 
felbe ungefäumt rüdzuzablen, und find hierzu Neun und ein 
halber Kriegsftenermonat erforderlich, welche mit dem Iten 
Juli d. 3. anfangen, und mit der Hälfte Aprit 1810 fich 
ſchließen. So wie der Betrag des Anlehens von 73,306 fl. 
nur die den ehemals pfälzifchen Cigenthumslanden, den vor» 
mals Rıtrerftift Odenheimifhen, und den Domkapiteliſch Spei⸗ 
erifchen Orten angelegte Kriegeiteuer ift, fo haben auch nur 
diefe zur Ruͤckzahlung beizutragen. Saͤmmtliche Stadtvog⸗ 
teien, Dbers und Aemter der bdieffeitigen Provinz, deren 
unterhabende Drte die von der Kriegsftewerfommiffion der 
Pfalzgrafſchaft im Sabre 1805 eingeführte monätliche Krieass 
fteuer zahlen, haben dieſelbe wie bieher die ſchon bemerkte 
Zeit bindurch einzuziehen, und am'die Provinzfaffe zur Abs 
lieferung an den Darleiher einzufenden. Hievon iſt einzig 
die Stadt Waibftadt ausgenommen, welche ihren Steuerbes 
trag zur Zeit des Ausfages wirklich abheführt hat, Wir 
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erwarten ben unaufgehaltenen — Vollzug dieſer An⸗ 
ordnung. 
Mannheim den 6. Juni 1809. N ee 
Großherzoglich badifche Kammer ‚des Niederrheins. 
| -. vdt, Roft. ; 
Niederrheiniiches Provinzialblatt 1809 Nr, 33 ©. 235. 


Nr, 664. de 
Nachricht über das Irren- und Siechenhaus zu 
Pforzheim. 


Zur. Berichtigung ber Anfichten mebrerer Exekutivſtellen 
über die Fundation des Großherzoglichen Irrens und Gier 
shenbaufes zu Pforzbeim macht man hiermit befannt, daß dieſe 
Anſtalt lediglich nur für die mittelofen Unterthanen des Bars 
den-Durlachifchen Landes antheils geftiftet ift, welche mithin 

auch nur allein auf unentgelbliche Verpflegung in ber 
jelben Anfpruc zu machen haben. 

Die allgemeine Mittel für die fammtliche uͤbrige Landes⸗ 
antbeile beiteben alfo bloß in den auf das Land angelegt wers 
Denden Adminiftrationgfoften, 

Um-nun aber fämmtliche Erekutiobehoͤrden, Gemeinden 
und Privaten in Kenntniß zu ſetzen, welche Verkoͤſt gungs ar⸗ 
ten im Srrens and Siechenhauſe zu Pforgbeim eivgeführt find, 
and zu welchen Preiſen foldhe verabreicht werten, fiebt man 
ſich veranlaßt, den uns dieshalb von Großberzogl. General» 
Staats anſtalten Direktion mitgetheilten Tarif für das Laufende 
Jahr bier abdrucken zu laffen. 

Freiburg den 7. Suni 1809, 

Großherzoglich Bad, Regierung bed Oberrheins. 


Frhr. v. Baur. 
vdt. Bier, 


| Pro 1809 gültig. 
Die im Irrens und Siechenhauſe zu Pforzheim einneführten 
Ver koͤſtigungsarten, deren Preis immer nach dem Preiſe 

der Viktualien beftimmt wird, find nachfolgende; 
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Erfte Koft von 18°, bis 21 fr. täglich. 

Morgens Milchfuppe oder warme Milch und einen Kreis 
zer Weck; Mittags Fleifchfuppe mit gebähten Wedfchnitten, 
Y/, Pfund Rindfleifch-und vorzüglich gefochted Gemuͤs, nach 
der Jahreszeit; Nachts gefhmälzte Suppe, Gerfte oder Reis xc. 
ı, Pfund gebraten oder eingemadhtes Kalb» oder Hammels 
fleifch, und einem Beieffen (ausgenommen Freitags Nachts), 
Mittwoch und Sonntag Mittags 5, Pfund gebraten Kalb» 
oder Hammelfleiſch. 

Zweite Koft von 17°/, bis 20 fr. täglich. 

Morgens Milchfuppe oder warme Milch und einen Kreus 
zer We; Mittags Fleifchfuppe, ein 7, Pfund Rindfleiſch 
und vorzüglich gefochtem Gemuͤs; Nachts gefchmälzte Suppe, 
Gerfte oder Neid, ein 7/4, Pfund gebraten oder eingemadht 
Kalbs oder Hammelfleifch und einem Beieffen (den Freitag 
ausgenommen.) 

Dritte Koſt von 14”, bis 17 kr. täglich. 

Morgens (den Sonntag ausgenommen). gefchmälzte Brods 
fuppe oder Milſchſuppe; Mittags Fleiſchbruͤhſuppe und vors 
zuͤglich gekochtes Gemüs, '/, Pfund Rindfleiſch; Nachts ges 
ſchmalzte Suppe, Gerfte oder Reis, '", Pfund eingemadht 
oder gebraten Hummel: oder Kalbfleifch, nebft einen Bei⸗ 
effen von geftandener Mil; Grundbirn, Sulzen oder Salat. 

Bierte Koft von 13 bis 15'/, fr. täglich. 

Morgens (den Sonntag ausgenommen) gefchmälzte Brod- 
fuppe; Mittags Fleifhbrühfuppe, gut gekochtes leichtes Ger 
müs und Pfund Rindfleiſch; Nachts gefchmälzte Suppe, 
Gerſte oder Neis und '/,, Pfund Kalb + oder Hammelfleiich. 

Fünfte Kofi von 8 bis 10 Er. täglich. 

Morgend (den Sonntag ausgenommen) gefchmälzte Brods 
fuppe, Mittags Fleiſchbrübſuppe, gut gefochtes Teichted Ger 
müs; Nachts gefchmälzte Suppe, Gerfie oder Reis und ein 
Beieffen von Milch, Grundbirn, Sulzen oder Salat; Sonn⸗ 
tags und Mittwochd Mittags Pfund Rindfleiſch, und an 
ben vier Feſttagen, Weihnacht, Neujahr, Oftern und Pfing- 
ften auch ”/, Pfund Schweinen » oder Kalbebraten. 
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Sechste Koft von 7 bis 9 Fr. täglich. 

Morgens (den Sonntag ausgenommen) gefchmälzte Brod⸗ 
fuppe; Mittags Fleifhbrähfuppe, gut gekochtes leichtes Ger 
müs; Nachts gefchmälzte Suppe, Gerfte oder Reis; Sonn 
tags und Mittwoch Pfund Nindfleifh und an den vier 
Felttagen, Weihnacht, Neujahr, Oftern und Pfingften auch 
A Pfund Schweinen » oder Kalböbraten. 


Siebente Koit von 6 bid 8 fr. täglich. 

Morgens (den Sonntag ausgenommen) gefchmälzte Suppe; 
Mittags eben folche Suppe (Mittwochs und Sonntags Mitr 
tags aber Fleifchbrühfuppe) und Gemüs; Nachts gefchmälzte 
Suppe oder Gerfte nebit Beieffen von Mil, Grundbirn , 
Sulzen oder Salat; Mittwoch. und Sonntag 37 Pfund 
Rindfleifch und an den vier Feſttagen Z Pfund Schweinen⸗ 
oder Kalbebraten. 


Achte Koft von 5 bid 7 Fr. täglich. 

Morgens, (den Sonntag ausgenommen) geichmälzte Suppe; 
Mittags eben ſolche Suppe (Mittwoch und Sonntag Mittags 
aber Fleifchbrühfuppe) und Gemüs; Nachts gefchmälzte Suppe, 
Mittwoch und Sonntag 4 Pfund Nindfleifh, und an den 
vier Felttagen '/; Pfund Ecmeinens oder Kalböbraten. 

_NB. Oefters leidet auch manche Koft auf Anordnung des 
Arztes Abänderung für einzelne Perfonen. 

Außerdem wird befonderd abgegeben und angerechnet: taͤg⸗ 
lih 2 Stüde Brod, jedes zu % Pfund, oder einen halben 
Laib zu 135 Pfund, der Laib a 3 Pf. zu 7 bie 10 fr. 

Für 2 auch 3 fr. Wed oder Weißbrod. 

35 oder 1 Schoppen Obſtmoos von 4 bis 6 fr. die Maaß. 

35 oder 1 Schoppen Wein von 3 bis Sfr. der Schoppen. 

Außer Vorgefchriebenen, werden jeder Perfon der Auf 
wand für Kleidung, Leibweißzeug, Fliderei und — be⸗ 
ſonders notirt. 

Oberrheiniſches Provinzialblatt 1800 Nr. 34 ©. 309. 
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Nr. 665 
Erinnerung anf Vefolgung der vorlchrikten über 
Schriftoerfafsung. 


Da die beftehenden Vorſchriften, wornach alle bei Staates 
behörben eingerichtet werdenden Schriften von dem refp. Bers 
faffer unterfertigt, und — fofern die Berfaffung nicht im 
eigener Sache geſchiebt — unten bei der Unterfchrift mit der 
Bezeichnung des Betrags verfehen feyn follen, welcher für 
bie Schrift gefordert wird — vielfältig unbefolgt gelaffen 
werden; fd ficht man fich veranlaßt, ſammtliche, die ed ans 
geht, auf die genaue Erfüllung diefer Vorſchriften mit der 
Erklärung zu verweifen, daß, von Bekanntmachung diefes 
an, Jede dieffeitige Eingabe, welcher die befagten Erforders 
niffe mangeln, oder möbel Auch nur eines derfelben vermißt 
wird, fo fern fie nicht fehr dringende Angekegenheiten betrifft, 
unerledigt wieder zuruͤckzugeben, und beinebft noch mit Strafe 
von 30 fr, gerügt werden wird, 

Sofern die Angelegenheit aber fehr dringend wäre, wird 
auf Erledigung der mangelhaften Eingabe nad Umfländen 
zwar Nücficht genommen, die Uebertretung der Borichrift 
aber fodann mir 1 fl, beftraft werden. Vorbehältlich weiterer 
befonderer Strafen gegen etwa fidy entdeckende Winkelfchreis 
bereien. 

Freiburg den 7. Juni 1809. 

Großherzoglich Bad. Regierung des Oberrhein, 
Frhr. v. Baur. 
vdt. Gall. 
Oberrheinifches Provinzialbfatt 1809 Nr. 34 ©. 309. 





Nr. 666. 


Das meue Landrecht betreffend. 
Da Seine Königl. Hoheit das neue Landrecht für Höchſt⸗ 
bero Großberzoathum bereits im Druck verfünden ließen, und 
für die meiften Anwendungsfälle den Anfangstermin auf den 


Juni 1809, 697 


4. ui 1,3. beſtimmt haben; fo ift ed num auch dem höchiten 
Billen gemäß, daß Ihre lieben Unterthanen auf die leichtefte 
Art in die allmählige Kenntniß von den geänderten Dispoſi⸗ 
tionen gefegt werden, um fich auf die unnachtheiligfte Art an 
deren Ausübung zu gewöhnen, wie auch, daß fie von dem 
Eintritt der neuen Gefepgebung überhaupt Feine unrichtige 
Anſicht faffen. 

Deßwegen findet man bienlich: 

1) vorderfamft durch gegenwärtige Öffentliche Verkündung 
ber irrigen Vorftellung zu begegnen, welche bei Manchen ents 
fiehen fönnte: ald werbe ist alle bisherige Drönung und ber 
gewohnte Rechtözuftand ganz umgeworfen; indem vielmehr 
über ſehr viele Verhälrniffe des bürgerlichen Lebens die nems 
lichen Gefeße geblieben find, und auch da, wo fie geändert 
werden mußten, der höchfte Gefeßgeber eine befondere landes⸗ 
väterliche Berücfichtigung der eigenen einheimifchen Einrich⸗ 
tungen und Gewohnheiten hat eintreten laffen; wohingegen 
im Ganzen bie für die Untertbanen fo große, und in bem 
bruͤderlichen Verein der verfähiedenen Großherzogl. Lande; 
tpeile fo fehr vermißten Woblthat der Einführung eines gleis 
chen Nechts für das ganze Land gewonnen iſt. 


2 Sämmtlicdhe Ober⸗ und Aemter fomohl, als die Stabt- 
und Landichreibereien, fo wie deren Landfcribenten, ingleichen 
die Notarien und ähnliche noch entftehende Behörden find ans 
mit angemwiefen, in künftigen Borfällen: 

a. menn bie Unterthanen ein Gefchäft, das neue Rechts⸗ 
folgen hat, gerichtlich vornehmen wollen, diefelben über 
die einfchlägfichen Rechtefäge won Amtswegen, auch ums 
gefragt, zu belehren, und fomit in beffern un der 
Ueberlegung gu ſetzen; 

b. werm die Unterthanen fich ſelbſt — 8 fey kar ·ein gericht⸗ 
liches oder außergerichtliches Vordaben — des neuen 
Nechtd wegen erkundigen, dieſelbe mit Liebe und Geduld 
anzuhören und, fo viel im klaren vr kuͤrzlich ſeyn 
Tann, fie zu unterrichten. Ä 
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- Die Beamten haben ſich hiernady zu achten, und ſaͤmmt⸗ 
Tiche Ortövorgefegte diefed ihren Gemeinden mit paſſendem 
Bortrage zu verfünden. 

Freiburg den 8. Juni 1809. 
Großherzogliche Badische Regierung des Oberrheins. 
Freiherr von Baur. | 
| vdt. Gall, 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 33 ©.'296. 
Lo oo 
Nr. 667. 


Die Aufnahme des Hagelichadens betreffend. 


Da man aus den bisher eingelangten Anzeigen über vor 
gefallene Beichädigungen durch Hagelichlag erfehen hat, daß 
bei der Aufnahme des Schadens nicht ordnungsmäßig vers 
fahren wurde, und man baber auch nicht zur,genauen Kennts 
niß des erlittenen Schadens gelangen fonnte; fo wird dem 
Unterthanen, welche in den Fal kommen, um Nahlaß an 
den auf ihren Grundftücten haftenden Lebens oder Bodenzinfen 
ſich zu melden, anbefohlen, nad, vorgefallenem Hagelichlag 
bie Unterfuchunrgefommiffionen nicht blos auf alle beichädigte 
Diftrifte, fondern befonders auf die mit Lehen» oder Grund» 
zinfen belaftete einzelne Grundftüde zu führen, und dafelbit 
den Berluft genau aufnehmen zu laffen, und die fammtlichen 
Ober⸗, Dbervogteis und Aemter werden angewiefen, bei 
ihren desfallfigen Anzeigen nicht nur allein die Diftrifte, welche 
‚gelitten haben, im allgemeinen zu benennen, fondern auch die 
Anzahl der Zaucherten und die verfchiedene Fruchtgattungen 
jedesmal genau anzugeben, 

Man wünfchet, daß diefe Unterfuchungen jedesmal von 
einem Amtömitgliede felbft unmittelbar vorgenommen werde, 
und gewärtigt um fo mehr die genaue Befolgung Liefer Ders 
fügung, ald man im Gegenthbeil auf die eingehenden Nachlaß⸗ 
gefuche keine Rüdficht nehmen wird. 

Die fammtlichen Ober», Obervogteis und Aemter haben 
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fih daher biernach in vorfommenden Fällen zu bemeffen, und 
ihre Amtöuntergebene gehörig hievon zu verftändigen. 

Freiburg den 8. Suni 1809. 
Berfügt bei Großherzogl. Rentkammer der Oberrheind. 
Ruth. | 
vdt. Glaz. 
Oberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 35 S. 324. 





Nr. 668. ö 
Die Ertheilung der Wanderpäffe betreffend. 


(R. Nr. 7454 — 55.) Die Verordnung vom 12, Oftober 
J. (Regierungsblatt Nr.35) beftehlt, daß die Kundfchaften 

der Handwerköpurfche vor dem einfchlägigen Ober; oder Amt 
ausgeſtellt, und von benfelben beftätigt werden follen. Um 
aber auch zu verhüten, daß mit diefen Kundfchaften, ohne 
die von den landesherrlichen Behörden zu ermwirfende Erlaubr 
niß nicht in das Ausland gewandert werde, findet man nuns 
mehr noch weiters zu verordnen nöthig, daß von dem eine 
Kundfchaft beftätigenden Amte neben diefer Beftätigung aus⸗ 
drüdlich bemerft werben folle, daß dem Wandernden, wenn 
er die Erlaubniß in dad Ausland zu wandern nicht befonders 
erhalten hat, außer den Großherzogl. Landen auf Wanders 
fchaft zu gehen, nicht erlaubt feye. Won folcher Beftätigung 
haben fodann die ſtandes- und grundherrlichen Aemter oh 
verweilt die Oberhoheitöbeamten zu benachrichtigen, und dieſen 
auch die von den Wandernben, in Folge des $. 18 des Wanders 
ſchafts⸗Ediktes, jährlich zu .. Anzeige von ihrem Aufs 
enthalt mitzutheilen, 

Mannheim den 8. uni 1809. 

Großherzoglich Badiiche Regierung des Niederrheins. 

Hoͤvel. | 
vdt. Blenkner. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 35 ©. 252. 
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Kr. 669. 

General-Derfügung an fämmtliche betreffende Ober⸗ 
vogtei-, auch Ober- und Aemter der Mlarkgraf- 
tchatt. | 

Die vom bifhöflihen Vikariat zu Konftanz erlaffene allgemeine 

Gottesdienſt-Ordnung betreffend. 

Auf eingelangte Weifung Großherzoglichen Suftizminiftes 
riums, und unter Beziehung auf die Verfügung vom 29. April 
d. J., Nr. 4547, werden fämmtlich betreffende Obervogtei⸗, 
auch Ober» und Aemter hiermit noch einmal ernftlich anges 
wiefen: Ä 

1) den Defanaten und Seeljorgern der Konflanzer Diözes 
alle nötbige Aſſiſtenz zu leiften, um die mit Iandesherrlicher 
Genehmigung bereitd befannt gemadhte Gottesdienft 
Drdnung auf diejenige Art zur Ausführung zu bringen, 
welche von dem biſchöflichen DOrdinariat zu Konftanz, mit 
Rüdficht auf die befondere Umftände vorgefchrieben wird; 

2) ihrer Seits indbefondere mitzuwirken, daß der deutfche 
Kirchengefang bald möglichft uͤberall in Gang gebracht werde. 

3) Gedem, der durh Drdnung flörende Schritte dem 
Seelforger in Ausführung der befraglichen Gottesdienft Ords 
nung entgegen arbeiten folle, mit Nachdruck zurecht zu weiten, 
und nöthigenfalis zur Strafe zu ziehen. Berfügt Karlsruhe 
bei Großherzoglicher Regierung den 10. Juni 1809. 

| vdt. Sachs. 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1809 Wr. 34 S. 213. 


— — 
Nr. 670. | 
Salfche Brabanter Thaler betreffend. 

Da nach ber bieher nefommenen Anzeige das Publikum 
bie durch das Provinzintblatt Nr. 30 geſchebene biegfeitige 
Befanntmachurg und Warnung vor falfchen um 10 Grane 
zu leicht erfundenen,, übrigens aber fchön weißen Brabanter 
Thaler de anno 1796, auf der Bruftbild-Seite mit Lit. M. 
bezeichnet, dahin mißverftanden hat, daß alle Brabanter 
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Thaler vom Jahre 1796 mit Lit. M. auf der Bruftbild»Seite 
falfch feyen; fo wird daffelbe andurch über feinen. Irrthum 
belehret, und erfläret: daß keineswegs alle derlei mit Lit. M. 
auf der Bruftbild » Seite bezeichnete Brabanter Thaler vom 
Jahr 1796 falſch ſeyen, und die diesfeitige Warnung. nur 
von den im Provinzialblatt Nr. 30 näher beichriebenen 1796er 
Brabanter Thaler zu veritehen ſey. 
Freiburg den 12. Suni 1809. 
Großherzogl. Bad. Kımmer des Niederrheins. 


Ruth. 
vdt. Glaz. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 36 ©. 339. 
 —— 
Rr. 671. 


Daganten- Tabelle betreffend. 


Auf eingelangren höbern Erlaß des Großherzoglichen 
Minitterii vom Innern fieht man ſich veranlıßt, der im 
Provinzialblartt Nr. 29 Fund gemachten Verordnung vom 
8. Mai d. 7. die monatliche Einfendung der Bagantentabellen 
betreffend — wegen Einförmigfeit der einzufendenden Kabels 
len, noch nachzutragen, daß die Rubriken, und zwar 1) ber 
Namen und Herkunft der Gefangenen, 2) Alter und Jahre, 
3) Stand und Gewerb, 4) Tag der: Arretirung, 5) Urfache 
derfelben, 6) amtliche Verfügung und Behandlung, genau 
in denfelben aufgeführt, und jedesmal puͤnktlich ausgefüllt 
werden foll-n, 

Die Erecutivs» Bebörden werben auf diefen befonderd in 
ben gegenwärtigen Umfiänden fo wichtigen Zweig ihrer Amtdr 
verrichtungen pflichtmäßig aufmerfjam zu ſeyn, anmit nach⸗ 
druckſam aufgefordert. 

Freiburg den 12. Juni 1809. 

Großherzogl. bad. Regierung des Oberrheins. 
Frhr. v. Baur. 


2 


— | vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialdlatt 1809 Nr. 34 ©. 310. 
| nn 1 
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Re. 672. 
Aufhebung des Baftardfalles betreffend. 


In Gemäßheit hoben Erlaffes aus dem Großherzoglicher 
Minifterium vom Innern wird andurd fund gemacht: daß, 
fo wie das in einigen Theilen bed Großherzogthums herger 
brachte fisfalifche Net — der Baftardfall mit Einfühs 
rung ded Napoleon’fcyen Gefegbuche am 1. Juli d. 3. geſetz⸗ 
lich für die Zukunft aufhört, ruͤckſichtlich der vorher fich ers 
gebenden Fälle die. Aufhebung dieſes Rechts von 13. Mai 
an zu berechnen fey. 

Freiburg den 12, uni 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Oberrheins. 
Frhr. v. Baur. 


vdt. Gall. 
DHberrheinifhes Provinzialblatt 1809-Nr. 34 ©. 307. 
Miederrheiniiches ” „ u 32 „ 228. 
v. 3. Juni 1809. R. Nr. 7200. 
— — 
Nr. 673. 
Dienftbefähigungs - Prüfung der Hechtskandidaten 
betreffend. 


Sämmtlichen Rechtskandidaten, welche fih um Zufaffung 
zu den nächiten Dienitbefähigungs- Prüfungen dahier gemeldet, 
und auch die vorgefchriebenen Aufgaben zur Berfaffung ihrer 
Probearbeiten ſchon erhalten haben, wird andurch eröffnet: 
daß, wenn ſie dieſe Probarbeiten nicht laͤngſtens in der erſten 
Woche des künftigen Monats Juli anher einſchicken, dieſelben 
zu denen den 19. Juli d. J. anfangenden Dienſtbefähigungs— 
Prüfungen nicht mehr würden zugelaſſen werden. Verfuͤgt 
im Großherzoglichen Hofgericht des Obertheins. Freiburg 
den 13. Juni 1809. 

Konrad ‚Sehr. v. Andlam. 
i vdt. Werenmwag. 
- Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 84 ©. 307. 
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Nr. 674. 


Seneral- Dekret an fümmtliche Ober - und Aemter 
der Slarkgrafichaft. 
Meue Conſcriptions⸗Tabellen betreffend. 

Zu Erleichterung der fammtlichen Ober + und Aemter bei 
Berfertigung der Gonfcriptiond » Tabellen hat der Hofbuch⸗ 
händler Müller dabier neue zweckmaͤßige Tabellen verlegt, 
welche bei ihm das Buch zu 30 Fr. zu haben find. 

Auf jedem Bogen iſt fchieflicher Raum zu zwanzig Com 
feribirten, zugleich find zu Erleichterung der Vorgefeßten auch 
Formulare zu haben, die bereit ausgefüllt -find; diefe werben 
unentgeldfich abgegeben, und dad Dberamt darf nur bei der 
Beftellung zugleich dem Hofbuchhändler Müller befannt machen, 
wie viele Ortfchaften es habe, damit für jedes Drt-ein bes 
fonderer halber audgefüllter Probebogen beigelegt werde. - 

Karlörupe, bei Großherzoglicher ar den 13. Juni 
1809. 


vdt. Moßdorf. 

Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 32 S. 205. 
— en 
Nr. 675. 


Die Staatsichreibereien betreffend, 


(R. Nr. 7661.) Diejenige Großherzogl. Staatöfchreiber 
oder Notarien, welche unter den jegt veränderten Berhäfts 
niffen ihre bisherige Stelle noch ferner beizubehalten gefonnen 
find, werden hiedurch aufgefordert, innerhalb 8 Tagen dar 
von die Anzeige dabier zu machen, unter dem Präjudiz, daß 
nach verlaufener Friſt diejenige, die ſich nicht gemeldet haben, 
aus der Lifte werden ausgeftrichen werden. 

Mannheim den 13. Juni 1809. 

Großperzogl. Bad. Regierung bed Niederrheins 
Hövel. 
vdt. Keßler. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Mr. 33 S. 35, 
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Nr. 676. 
Derzeichniffe über den Salz-Debit. 


Da nad den bieber gefommenen Anzeigen die biedjeitige 
durch das Provinzialblatt befannt gemachte Berfügung vom 
16. November v. J., Nr. 13436, die Erhebung der yiertels 
jährigen Verzeichniffe über den Salz + Debit von den Salz⸗ 
faftoren betreffend — von einigen Aemtern mibverſtanden, 
und gegen den Sinn und bie Abficht der Verfügung, biefe 
Ausweiſe auch von denfelben nebft den Gefälverwaltungen 
ben Faktoren abgefordert, und dieſe daher zur doppelt, auch 
mebrfachen Abgabe diefer Verzeichnifie angehalten werden; fo 
wird andurch ausdrüdfich erflärt; daß die befragten Ver⸗ 
zeichniffe von den Faktoren allein an diejenige Gefaͤllverwal⸗ 
tung, in deren Bezirk fie fich befinden, abgegeben, und von 
diefer - nach Borfchrift obiger Berfügung hieher eingeſchickt 
werben follen. freiburg den 14, Juni 1809. 

Großherzogl. Bad. Rentfammer des Oberrheins. 
Muth. 
vdt. Glaz. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 35 ©. 324. 


—— — — 


Nr. 677. 
Den Befuch der Ehriftenlehre betreffend. 


MR. Nr. 7756.) In Beziehung auf die beftehende biſchof⸗ 
liche Verordnungen, wird die in dem Provinzialblatt d. J., 
Nr. 14, über den fleißigen Befuch der Sonntagsfhulen bes 
fonnt gemachte Verordnung auf den Befuch der Chriftenlebre 
ausgedehnt; Diefed wird den fämmtlichen Fatholifchen Pfarrs 
Amtern zur Befolgung, und den Großberzoglichen Landvogs 
teien, Dbers und Nemtern zur Nachachtung hiemit belannt 
gemacht. Mannheim am 15. Juni 1800. — 

Großherzogliche Regierung des Niederrheins, 


Hövel. 
vdt. Blenfner. 
Niederrheiniſches Prosinzialblatt 1809 Nr. 35 ©. 238, 
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| Nr. 678. | 
Die Antchaffung der Prouinzialblätter betreffend, 
AR. Nr. 7768.) Die Klagen mehrerer Stellen über die 
ihnen nicht zufommende Provinzialblätter zu befeitigen, und 
Sedem, den fein Amt zur Haltung derfelben verbindet, ihren 
richtigen Empfang zu ficheren, findet man fih bewogen, 
fanmtlichen Landvogteien, Obers und Aemtern biedurch aufs 
zugeben , ein genaues Berzeihniß der ſowohl für fie ſelbſt, 
als für die ihnen untergeordneten Stellen erforderlichen Pros 
vinzialblätter zu. fertigen, und noch vor Ablauf des gegen, 
wärtigen Monate nicht, wie biöher geſchehen, an die Zeitungs⸗ 
expedition, ſondern an die Großherzogliche — 
dahier einzuſenden. 

Mannheim den 15. Juni 1809. 
URN Bad, Regierung des Rieberrfeint, 


.. 
vdt: Blenfner. : 
MRiederdeiniſchet Provinzialblatt 1809 Nr. 34 ©. 243. 
Ver, 679. | 
Einfendung der Dienft- Kapitalien - verzeichnite x 
betreffend. 


Die fämmtliche Verrechnungen der diesfeitigen Provinz 
werden andurd aufgefordert, ohnfeblbar binnen 10 Tagen 
ein genaues Verzeichniß derjenigen Kapitalien in fpecie Dos 
manial-Rauffchillinge, welche von der Provinzkaffe denfelben 
verzinst worden, mit fpecificer Bemerfung, menn die Bers 
zinfung biefer befragten Dienft + Kapitalien angefangen hat, 
anhero einzufenden. 

Decretum Karlerube den 16. Juni 1809. 

Großperzogl. Bad. Kammer des Mittelrheins. 
vdt. Snefelius,. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 35. ©. 221. 


Wehrer, Berordn. 1.8. 45 
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Rr. 680. 
Anfatz und Bezug der Erbentlaffungs- Gebühr 
betreffend. 


Durch hoben Erlaß des Großherzogl. Juſtizminiſteriums 
vom 22. Febr. d. J. ift und in Betreff des Anſatzes und Bes 
zugs der Erbentlaffung- Gebühr rasche Erlaͤu⸗ 
terung zugekommen: 

A. Wenn ein Unterthan aus — oder grund⸗ 
herrlichen Ort, oder einer Stadt, wo die Leibeigenſchaft 
nicht beſteht, in einen andern ebenfalls leibesfreien inlaͤndi⸗ 
ſchen Ort ziehen will; ſo wird, es mag dieſer Ort in dem 
naͤmlichen oder einem andern Landestheil gelegen ſeyn, weder 
für Wegzug, noch für Manumiffion etwas bezablt, 
weil feiner diefer beiden Fälle hier vorhanden iſt; — wohl 
aber treten fodann die Bürger » Annahme » Taren eined Ins 
länderd bei feiner Aufnahme an den Ort, mohin er zieht, 
ein. Ä | 
B. Benn ein Unterthpan aus einem Ort ziehen will, wo 
die Erbpflichtigfeit noch hergebracht iſt, und in einen andern, 
wo der nämliche Ortsherr nicht Erbpflichtigfeitsrecht genießt, 
wobei es einerlei- it, ob. derfelbe außer Landes, oder nur 
aus einer Landesgegend in die andere ziehet; — fo hat er bie 
Pag. 71 in ter Großherzogl. Taxordnung vorgefchriebenen 
Manumijfiond » Gebühren, wovon neben 10 pro Cento vom 
mitnehmenden Vermögen die Tax 4 fl., die Sporteln 30 Er- 
und das Stempelpapier (welches lettere ſtets dem landes⸗ 
fürftlichen Aerario zu gut kommt) 15 fr. beträgt, zu bezahs 
len; — die Pag. 109 „sub Rubro Wegzug Lit. b.“ fefls 
geſetzte Gebühren finden bingegen in diefem Falle nicht ftatt, 
fondern nur alsdann, wenn leibeöfreie Untertbanen, um in 
dad Ausland zu ziehen, die Iandesherrliche Erlaubniß ers 
halten. 

Es wird demnach diefe höhere Erläuterung den fammts 
lichen landesherrlichen, wie auch grundherrlichen Aemtern 
und Magiftraten zu ihrer Wiffenfchaft andurch befannt ges 
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macht, und werben biefelben zur genauen Nachachtung anges 
wiefen. Freiburg den 17. Juni 1809. 
Sroßbenzonlich Badiſche Regierung des Oberrheinsb. 
Frhr. v. Baur. 
vdt. Wiſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 35 S. 323. 





Nr. 681. 
Aaminfegerei - Admodiation betreffend, 


Dur hoben Minifterials Erlaß des Innern vom 5. d, 
M., Nr. 3210, ift verordnet worden, daß von jeßo an, 
mit Ausnahme der ſtandes⸗ und grundherrlichen Befigungen, 
feine neue Kaminfegerei + Admodiation, bid weitere böchfte 
Refolution folgen werde, zu verwilligen ſey, zugleich haben 
aber auch die — in den biesfeitigen Landen befindliche Kamin» 
feger zu forgen, daß fie von dem Zunftverband im Ausland 
loskommen, indem eine eigene Zunft in den großberzoglichen 
Landen für biefelbe werde errichtet werden. 

Diefem zufölge werden alle landesfürftlich und ſtandes⸗ 
herrliche Amtebehörden angemiefen, die in ihrem Amtsbezirk 
befindliche Kaminfeger hievon zu verftändigen, und zur Bes 
folgung deffen anzuhalten. 

Freiburg den 17. Juni 1809. 

Großherzogl. Badenfche Regierung des Oberrheins. 

Frhr. v. Baur. 
vdt. Wiſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 35 ©, 383, 


J Nr. 682. 
Die Einfendung der Rechnungen von Stiftungen 
und Bruderfchaften an die Grofsherzogl. Kischen- 
Oekonomie betreffend. 


Da nad} den neuern höchften Berorbnungen bie Stiftunge» 
gegenitände ferner von der Großherzog. Kirchen⸗Oekonomie⸗ 
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Kommiſſion behandelt werben follen, fo werden ſaͤmmtliche 
Verrechnungen von Stiftungen und Bruderjchaften angemwiejen 
ihre Rechnungen. künftig nicht mehr anber, oder zur Dieds 
feitigen Rechnungskammer, wie die von diesſeits im Provin⸗ 
zialblatt Nr. 57 unterm 12. September v. 3. befannt ges 
machte Verfügung vorfchreibt, fondern jedesmal an die großs 
herzogliche Kirchen⸗Oekonomie⸗Kommiſſion zur geeigneten Bers 
fügung einzufenden. 
Freiburg den 17. Junt 1809. 
Großherzogl. bad. Rentlammer ded Oberrheind. 


Ruth. 
vdt. Glaz. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 35 ©. 34. 
EL  — } 
Nr. 683. 


Die Religions-Erziehung der Kinder aus gemifchten 
Ehen betreffend. 


R. N. 7896. Das Großherzl. kirchliche Konftitutiongebift 
vom 14. Mai 1807 $.6 verordnet: erftlich, daß alle Kinder 
derjenigen Eltern, welche verfchiedenen Glaubens find, in 
der Religion des Vaters erzogen werden follen, wenn nicht 
vor Vollziehung der Ehe durch obrigfeitlih protos 
follirte oder infinuirte Berträge eine andere Erjies 
bungsrichtfchnur aufgeftelt worden. Zweitens: daß dieſe 
Richtſchnur nicht nur eine nach dem Gefchlecht getheilte Ers 
ziehung feitfegen, und niemal alle Kinder beiderlei Gefchlechtd 
der Religion der Mutter zuführen dürfe; es ſey dann, daß 
die Berlobte an einem folchen Ort fich niederlaffen und hei⸗ 
rathen, wo nur die Kirche der Braut eine berechtigte Reli» 
gionsübung hat, zu deren Mitgenuß alle Kinder durch diefen 
Vertrag erzogen werden follen. Drittens: daß, wenn 
einmal die Religionserziehung durch das Gefeß, oder durch 
einen gültigen obrigfeitlich protofollirten Vertrag beſtimmt 
ift, während der Ehe, auch nach dem Tode eines Ehegatten, 
feine Abänderung mehr ftatt habe; daß fogar die Religions⸗ 
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Anderung des einen ober beider Ehegatten, wenn die Kinder 
das Schulalter erreicht haben, und in die Schule ihrer Kirche 
geſchickt worden, oder den Jahren nach hätten geſchickt wers 
den follen, an der vorherigen Kirchenbeftimmung nichts ab» 
Andern dürfe, fobald ed gegen die Neigung der Kinder mit 
Gewalt durchgefegt werden müßte; daß jedoch jüngere Kinder, 
wenn die. Eltern binnen Jahr und Tag nad) ihrer Religionds 
Anderung ihr deffallfiged Verlangen vor der Obrigfeit erfläs 
ren, auch ſolche Kinder, die fich gutwillig in die Wünfche 
ihrer Eltern fügen, in der neu angenommenen Religion der 
Eltern erzogen werden fünnen, wenn an dem jegigen Wohn⸗ 
ort der Eltern dieſe Religion kirchliche Rechte genießt, Ruͤck⸗ 
fichtlich ter Hoheitslande wurde unterm 23. Sinner 1808, 
Regierungsblatt Ar. 5 annoch befonderd weiters nachfolgen- 
des verordnet: da man zu vernehmen gehabt hat, daß in dem 
unter die Dberhobeit ded Großherzogthums gefommenen itans 
deöberrlichen und grundherrlichen Gebieten, in Anfebung der 
religidfen Erziehung der Kinder aus gemifchten Ehen, vers 
ſchiedenen, von der diedfeitigen Gefetgebung abweichenden 
Normen, bieber nachgegangen. morden ſey; fo wird zu fünfs 
tiger Maasnahme und Nachachtung andurd folgendes vers 
ordnet und befannt gemacht: 1) Eheverträge, welche auf 
eine nach der bisherigen Konftitution jener Lande gültige und 
verbindliche Art eingegangen worden find, behalten ihre Kraft 
in fo fern die Eltern fie nicht in Anfehung ihrer , ihnen noch 
geboren werdenden, oder noch nicht ſchulfaͤbigen Kinder noch, 
abändern, und den biesfeitigen Artikel 6 des Kirchencons 
flitutiond /Edikts vom 14. Mai 1807 aufgeftellten Normen 

gemäß einrichten wollen. 2) Wollen Ehegatten dieſe ihre 
Ehepakten noch abändern, oder, wo feine vorhanden find, 
deren noch machen, fo kann dieſes, jedoch nur nach Vorfchrift 
ber in den übrigen Großherzoglichen Staaten beftehenden des⸗ 
fallfigen ‚Sefeggebung ſchon gedachtermaaßen zwar gefchehen, 
muß aber. binnen jegt und dem 1. Auguft diefes Jahrs ges 
fchehen,, widrigenfalls wird 3) die Religionserziehung der 
Kinder aus gemifchten Ehen, im Fall der Exiſtenz einiger 
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nach der vormaligen Konflitution der ftanded, und grunds 
herrlichen Lande und Gebiete geichloffenen Eheverträge, nad 
diefen, andernfalld aber nach den Grundfäßen diesfeitigen 
obgedachten Kirchenconſtitutions-Edikts beftimmt und behans 
delt werden. — Ungeachtet nun dieſe Berordnungen in den 
Regierungs⸗- und Provinzialblättern Öffentlich verfündet wors 
den, fo baben fich Doch inzwifchen Fälle ergeben, wo Eltern 
von verfchiedener Religion die bei ihrer Berheirathung feine 
rechtlichen Eheverträge errichtet hatten, im der Meinung ges 
wefen, daß fie die Erziehung ihrer Kinder beiderlei Geſchlechts 
entweder nach der Religion der Mutter einleiten, oder nad 
dem Gefchlecht iheilen dürften; und als fie belehrt wurden, 
daß bei nicht vorhandenen rechtlichen Verträgen alle Kinder 
nach der Religion ded Vaters erzogen werten mäflen, ſich 
mit der Unmiffenheit des Geſetzes entfchuldigt haben. — Um 
diefer LUnmifjenheitds Entfchuldigung für die Zufunft vorzu⸗ 
beugen haten Eeine Königliche Hoheit durch Höchſtihr Juſtiz⸗ 
miniflerium am 7. d., Nr. 2013, gnätigft befoblen, daß 
jene Eteleute verichiedenen Glaubens, welde über die Er- 
ziehung ihrer Kinder noch feine gültige Verträge errichtet 
haben, und in drei Monaten beweiien fönnen, daß die 
Iandeöherrlicdye Verordnung über die Religionderziebung der 
Kinder in ihrem Ort zu feiner Zeit in der gemöbnlichen Art 
nicht verfündet norden, per modum Restitutionis noch zu 
Errichtung der Ehepaften zugelaffen werben follen, nach Um⸗ 
lauf dieier Frift aber feiner Unwiffenheite » Entfchulbigung 
mehr Statt gegeben werten dürfe. Hiernach haben ſich ſaͤmmt⸗ 
liche DObrigfeitöbehörden in ihren Entfcheidungen zu achten, 
und für die Öffentliche Verkündigung dieſer Verordnung in 
jeder DOrtögemeinde auf die ztither gewöhnliche Art unter 
eigener Berantwortlichkeit Sorge zu tragen. 
Mannheim den 17. Juni 1809. 
Großherzogi. Bapdifche Regierung des Niederrheing, 
Hövel. vdt.:Karg. 
Niederrheiniihes Provinziafbfatt 1809 Nr. 35 S. 251. 
— 


— 
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Nr. 684. 
Die künftige Gerichtsverwaltung der Grundherren 


betreffend. 


(R. Nr. 7908.) Auf die an Se. Königliche Hoheit ges 
brachte verfchiedene Borfielungen einiger Schwierigfeiten, 
welche der Ausführung jener Verfündung im Wege ftehen, 
die unter dem 20. Mai d. J. befchloffen, und im Regierungs⸗ 
blatt Nr. XXII. d. J. abgedrudt ift, und melde theild aus 
der Enge der gegönnten Frift, theild aus der Unabänderlichs 
feit mancher Dienftverbältniffe zwifchen den Grundherrn und 
ihren Beamten ſich ergeben, ift zu deren Erledigung befchloffen 
worden: a) die Frift, melde in jener Verkündung auf den 
21. uni gefegt war, iſt hiermit auf den 23. Auguft db. J. 
hinaus gefegt. b) Wo ein Grundherr, weil fein Beamter 
bisher Rezeptor, Amtsfchreiber, Gerichtsaktuarius und Rich⸗ 
ter in einer Perfon war, durch die Unabänderlichfeit der 
Staotödienft gehindert ift, nach Willführ beffere Einrichtung 
gleichbald zu machen, will man auf Vorſtellung der Umftände 
dahin Difpenfation geben, daß der jeßt beftebende grundherrs 
liche Diener auch noch das Gerichtdaftuariat neben den beiden 
erft genannten Verrichtungen, und zwar in fraft richterlichen 
ordentlichen Auftrags, mithin ſo, daß er die Parthieen ex 
commissioni vor fich handeln Taffe, und nur durch Einfen« 
dung der Aften an den Richter die Beicheide von da einhofe, 
verfehen dürfe, da folched nach der Zugabe ad Art. 29 ein 
Nachtrag zur Staatsfchreiberei» Ordnung mit den Staates 
fchreiberei » Gefchäften nicht durchaus vereinbarlich ift, nur 
erwartet man, daß. ſolch Diepenfation ohne Noth nicht ges 
fucht, und nach einftiger Aenderung in der Perfon ber. jegigen 
Diener. nicht weiter verlangt werde. Hierdurch werden, ıdie 
bedeutendfte Schwierigkeiten gehoben ſeyn. Hingegen ©). bleibt 
es unabänderlic, dabei, daß, die Direftion und Entfcheidung 
des Prozeſſes in .eine andere dazu orkmungämäßig ‚angeftellte 
und, verpflichtete. Hand bie zu Eude des oben — 
Termins unfehlbar gelegt werde. — 
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Welches zur Nachricht und Nachachtung andurch eröffnet 
wird. Mannheim den 17. Juni 1809. 
Großperzogl. Bad. Regierung ded Niederrheind. 


Hoͤvel. 
vdt. Karg. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr 34 ©. 243. 
Lo — 
Nr. 685. 


Don Bau-Derwilligungen haben die landesherr- 
lichen Executivbeamtungen die Recepturen zu be- 
nachrichtigen. 

Unter Bezug auf die durch das Provinzialblatt Nr. 30 
Sabrgang 1809, verfündete Regierungs » Verordnung von 
4. Mai d. J., weldhe den Aemtern die Ertheilung der Baus 
Verwilligungen überläßt, merben diefelben andurch anges 
wiefen, im eintretenden Falle einer ſolchen Vermilligung 
jedesmal den betreffenden Reccpturen hievon Nachricht zu 
geben. Letztere baben fohin die geordnete Bauconzeifionds 
und NRecognitiond: Gebühren einzuziehen und zu verrechnen. 

Freiburg den 19. Juni 1809. 

Großherzog. Bad. Rentfammer ded Oberrheins. 
Ruth. | 

vdt. Glatz. 

Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 37 ©. 351. 


— — 


Nr. 686. 
Die Oegrabniſle der Yuden betreffend. 

(R. Nr. 8026.) Da kurzhin der Fall ſich wieder er 
geben hat, daß gegen daß beftebende Verbot vor Verlaufe der 
gefeglich beftimmten Zeit von jüdifrhen Gemeinden Tode bes 
erbiget worden find, und biefed Benehmen durch Berufung 
auf ihr Geſetz gerechtfertiget werden wollte; fo fieht man ſich 
veranlaßt, nebft den, gegen die‘ frühen Beerdigungen ſchon 
beftehenden ftaatöpofizeilichen allgemein verbindlichen Gefegen 
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noch befonderd auf bad, mit dem 1. Juli I. J. in feine vers 
bindende Kraft tretende, großherzoglich jüdiſche Konſtitutions⸗ 
Edikt vom 1% Sinner 1.3. NRegierungsblatt Nr. 6 nach deſſen 
Art. 3 der Judenſchaft überhaupt fein frühered Begräbniß, 
als es bei den übrigen Staatseinmwohnern ftatt haben darf, 
geftattet werden folle, biemit noch befonderd aufmerkſam zu 
machen, und alle Standesberrliche Juſtizkanzleien, großher⸗ 
zogliche Landvogteien, Oberämter, Stadtoogteien und Aemter 
der ‚dieffeitigen Provinz zur genaueften Sorge hierüber aufs 
zufordern, der gefammten Judenſchaft aber indbefontere die 
ſchuldigſte Nachachtung auf das nachdrücklichſte einzufchärfen. 
Mannbeim den 20. Juni 1809. 
a Badiſche Regierung des Riederrheine. 
Hövel. 
vdt. Keßler. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 35 ©. 253. 


— Nr. 687. 
Die Aufnahme in das katholifche Präparanden- 
Institut zu Rastatt betreffend. 

N. N. 8120. Da das kathol. Präparanden⸗Inſtitut zu 
Raftart mit dem Iten Rovember d. 5. (Provinzialblatt Nr. 24 
©. 161) eröffnet werden foll, und es eben darum fehr viel 
daran gelegen ift, die dazu qualifizirten Präparanden, und 
ihre Verhältniffe genau zu kennen; fo werben die großberzogl. 
Lands und Stadtvogteien, Ober⸗ und Aemter mit den ſtandes⸗ 
herrlichen. Zuftigfanzleien hiemit erinnert, um ihre Berichte 
fo zu befchleunigen, daß fie in dem angelegten ‚bereits zur 
Hälfte verfloffenen Termine (Provinzialblatt Nr. 26 8.175) 
bahier unfehlbar einfommen, 

Mannheim den 20. Juni 1809. | 
Grofperinglid Be Regierung bed Stieberuheind, 
| Hovel. 
| vdt. Keßler. 
Riederrheinifihet Prorimialbiatt 1809 Nr. 35 ©: 261. 
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Nr. 688. 


Die 3iehung der Eandkriegstchuldfcheine pro 1809 
betreffend. | 


Da bie auf den iten November I. J. beftimmt geweſene 
Ziehung der 30,000 fl. Randfriegsfchuldfcheine fhon unterm 
heutigen vorgenommen worden ift, fo wird dem Publikum 
hiemit befannt gemadıt, daß die Zahlung der herausgefoms 
menen Nummern noch vor dem erften November I. 5. auf 
jedes Befigerd Verlangen alfogleidy werde geleitet werden, 
ſolche jedoch vor dem wirklichen Eintritt ded gedachten iten 
November nicht bei irgend einer Gefällverwaltung, noch bei 
einem Unterempfänger gefodert und geleitet werden dürfe, 
fondern jene, welche die wirkliche Zahlung früher und gleich 
nach der Ziehung zu haben wünfchen,, folche nur bei dieffeitis 
ger Kaffe begehren und erhalten fünnen, 

Mannheim den 21. Kuni 1809, 

Großherzogl. Badifched Kriegsfeparat. 
vdt. Dlinger d. j. 

Bei der heute auf hieſigem Rathhauſe vorgenommenen 
neunten Ziehung der Land⸗Kriegsſchuldſcheine ſind folgende 
Nummern durch alle Klaſſen gezogen worden: 

Aus der erſten Klaſſe ad 100 fl. 
845. 42. 946. 1589. 291. 532. 683. 1815. 1774. 595. 
1234. 538. 262. 1924. 676. 1948. 3. 377. 1031. 1312. 
817. 1336. 1213. 1356. 647. 941. 1729. 1382. 703. 1899. 
1165. 1478. 317. 1242. 1263. 822. 1459. 155. 899. 1416. 
227. 531. 1107. 260. 1939. 1206. 1738. 1971. 1766. 451. 
1325. 1689. 1518. 1891. 949. 1338. 1598. 579. 136. 1830. 
1841. 1921. 1296. 1552. 230. 776. 1113. 633. 1327. 1039. 
79. 1261. 1124. 1595. 175 870. 19. 29. 1874. 1559. 213. 
1466. 1321. 163. 1964. 1527. 133. 1417. 786. 211. 876. 
1060. 1035. 1051. 1555. 274. 503. 1577. 1314. 471. 

Aus der zweiten Kiaffe ad 200 fl. 
623. 761. 228. 772. 399. 770. 308. 112. 428. 415. 141. 
255. 703. 679. 276. 447. 827. 616. 414. 856. 93. 502. 
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563. 334. 162. 711. 930. 496.-841. 596. 682. 198. 314. 
pe 289. 242. 888. 271. 135. 497. 787. 145. 192. 568. 
92. 567. 98. 231. 599. 382. 

Aus der dritten Klaffe ad 500 fl. 
310. 152. 111. 270. 298. 221 282. 381. 81. 172.371. 75. 
28. 93. 148. 174. 80. 318. 304. 231. 
Mannheim den 21. Juni 1809. 


Weller, 
Hofgerichtd-Sefretär. 
Miederheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 35. ©, 253. 
— — 
Nr. 689. 


Den Auszug aus Sochers Cehrbuch der christlichen 
Religion betreffend. 


- Der — mit Genehmigung ded Ordinariats von Regens⸗ 
burg zu Muͤnchen herausgelommene Auszug: Sochers Lehr⸗ 
buch der chriſtlichen Religion, iſt fuͤr das Erſtemal zu jeder 
Pfarr⸗ und Filialſchule, wenn ſonſt kein geeigneter Fond 
dazu vorhanden iſt, aus Mitteln der Kirchenfabriken eines 
jeden Orts, in der Folge aber von jedem Schullehrer aus 
dem Seinigen anzuſchaffen. 
Freiburg den 22. Juni 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Oberrheins. 
Frhr. v. Baur, 


| vdi. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 39, ©. 384. 
EL —_—] 
Nr. 690. 


Die Einkommensfteuer betreffend, 
Sämmtliche Großherzogl. und ſtandesherrliche Oder» und 
Aemter, auch Rezepturen, welche dem, was an diefelbe unterm 
5. d. M. durch das: oberrheinifche Provinzialblatt Nr. 32 
binfihtlich der Einkommensſteuer von hieraus erlaſſen worden, 
noch wicht entſprochen haben, werden hiemit nochmals aufs 
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dringendfte aufgefordert, den Abſchluß der Fafflonen über-die 
Einfommengfteuer , fo wie der geboppelt zu fertigenden Lokal⸗ 
Regiſter in der Maffe zu befchleunigen, und fich die Berfafs 
fung des Diftrifts-Haupt:-Verzeichniffes darüber angelegen feyn 
zu laffen, daß wenigſtens die legtern in den erfien Tagen des 
nächften Monats Juli unfeblbar bei bieffeitiger Stelle eins 
fommen, und aus benfelben dad an das Großherzogliche Fis 
nanzminifterium einzufendende GeneralBerzeichniß verfaßt, 
auch wegen der etwa nörhigen Zufagfteuer zur Dedung der — 
der oberrheinifchen Provinz an der Eriftenzfumme für das 
Staatsbedürfniß zugerheiften Quote ein gründlicher Ueber⸗ 
ſchlag und Antrag an die höchfte Behörde, fofort wegen bed 
bis zum 23. Juli d. J. vorzunehmenden Einzugs des erſten 
Quartalbetrags das Erforderliche noch in Zeiten verfügt wers 
ben fünne. 

Zugleich münfcht man, baß jedes Großherzogliche und 
flandesherrliche Amt aus der dort führenden Pflegſchaftstabelle 
über die mittelbaren Waifen und fonft unter Bermögensdadmi- 
niftration ftebende Sndividuen einen den Vermögens⸗ und 
Einfommensbetrag derfelben nach den vorliegenden Verlaſſen⸗ 
fhafts-Snventuren, oder nach der jüngften Euratelrechnung 
enthaltenden Auszug zur Kontrolle für die einzelnen Faffios 
nen eben fo bieher mitrheife, wie biefe Mittheilung von der 
Großherzoglichen Regierung dahier in Anfehung der unmits 
telbaren Waifen zugefichert worden ift. 

Freiburg den 22. Juni 1809. 

Großherzogl. Einfommend-Steuer-Kommiffion der 
oberrheinifchen Provinz. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 36 ©. 339. 


— — — 
Nr. 601. | 
Das Dienstverhältnifs der Präzeptoren betreffend. 


AAuf gefchehene Anzeige, daß ſich Unterlehrer öfters’ und 
ohne Erlaubniß der Schulviſitaturen ober "Pfarrämter von 


ihren Schulen entfernen , wird diefed anmit auf das firengfte: 
unterfagt und verordnet: 

1) ohne Erlaubniß ded Pfarramted darf Fein Präzeptor 
fi auf einen Tag von feinem Schulort entfernen. Das 
Pfarramt -wird verantwortlich, wenn ed ohne Hlängline 
Urfache die Erlaubniß hiezu ertheilt; 

2) wenn der Präzeptor auf mehr ald einen Tag —— 
Schuion verlaſſen will, muß er dazu von der Schulviſitatur 
die Erlaubniß einholen, und wenn er ſie erhalten hat, dem 
Pfarramt und Schullehrer die Anzeige machen. Die‘ Schul⸗ 
yifitatur kann diefe Erfaubniß länger nicht ald auf 8 Tage 
geben, unter eigener Verantwortung, wenn r auch — 
au willfaͤhrig ſeyn follte; 

- 3) verſtehe es ſich von ſelbſt, daß Fein — eigen⸗ 
mächtig feine: Präzeptur verlaffen,- und eine andere antreten’ 
darf; eben fo wenig it es den Schullehrern oder Pfarrämtern 
erlaubt, einen Präzeptor anzunehmen oder zu entlaflen. Die 
Anftellung und Berfegung der Präzeptoren gefchieht nur pros 
viforifh, und in der Regel nie vor Endigung der Schulfurfe, 
durch die Schulvifitaturen, welche dann bahier die Anzeige 
zu machen, und die Genehmigung nachzuſuchen haben. Die 
Anftelung und Berfegung muß fchriftlich geichehen, und der 
angeftellte oder werjeßte Unterlebrer hat ſich alsbald mit diefer- 
fchriftlichen Weifung bei dem Pfarramte und Schullehrer zu 
legitimiren; 

4) feine Schulvifitatur darf aus einem andern Bifitatur, 
Bezirke, ohne vorherige Rüdfprache mit derfelben, einen- 


Unterlehrer abrufen. 


Karlsruhe bei Oroßherzoglicher Regierung den 22. Juni 
1809. vdt. Sachs. 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1808 Nr. 36 ©. 229. 








Nr. 692. | 
Entwurf einer Generalverordnung. 
Die Kirchen: und Schulſynoden betr, | 
N. 8135. Die Kirchens und Shulfynoden find in dem 
Tatholifchen Gemeinden ber vormaligen Kurpfalz bereits burch 
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eine allgemeine Verordnung vom 28ten Auguſt 1764 und 
vom 28ten Jänner 1765 eingeführt worden. Da fie mit. 
einer vernünftigen Aufficht auf den fleißigen Beſuch der Schule 
und Kirche, auf chriſtliche Belehrung, Erbauung und Zucht, 
auf die Jugend ſowohl ald auf. die Erwachſenen, die der erfiern 
überall ein gutes DBeifpiel geben follen, mwohlthätigen Einfluß 
baben können und haben; fo fieht man ſich Dadurch veranlaßt 
und beitimmt, in der ganzen Provinz des Niederrheind, bie 
bie und da in Abgang gefommenen Kirchen» und Schulfpnos. 
den zu erneuern, und für alle katholischen Gemeinden einzus 
führen. Zu diefem Ende wird die gegenwärtige Verordnung: 
unter höchſter Genehmigung biermit öffentlich befannt gemacht: 
1) In einer jeven Eatholifchen Gemeinde, die eine befondere 
Schule bat, fol eine Schuls und Kirchenſynode beſtehen. 
Alle Filiale, die Feine eigene Schule haben, werden zu jener 
gerechnet, an deren Ort ihre Kinder zur Schule gehen. 2). Die 
Synode befteht aus dem Ortspfarrer, Schullebrer und dem 
Kirchenvorftande. Der Schultheiß ift, wenn er kathol. Relis 
gion if, ordentliches Mitglied derfeiben. 3) Da, wo noch 
fein Kirchenvorftand beftehr, wird derfelbe aus der Fatholifchen 
Gemeinde gewählt, und vom Amte betätigt. 4) Die Synode 
verfammelt fic jeden Monat an einem Sonn, oder Feſttage 
zu einer Nadmittageftunde in dem Pfarrs oder Schulhaufe. 
5) Der Pfarrer beruft die Synode und führt Darin den Bors 
fig. Das Protofoll wird von dem Schullehrer geführt, 6) Auf 
den Filialen, deren Synoden mit jener des Pfarrorts nicht 
vermifcht werden dürfen, kann der Pfarrer feinen Kaplan 
fubltituiren, um an feiner Stelle den Vorfig zu führen. 7) Das 
nämliche wird in dem -Pfarrorte geftattet,, wenn der Pfarrer 
durch Krankheit oder legitime Abweſenheit gehindert ift, ders 
jelben beizuwohnen. 8) Dabei vertraut man aber zu feiner 
pflichtmaͤßigen Thätigfeit, daß er über die Synoden auf den 
Filialen forgfältig wachen und derfelben von Zeit zu Zeit beis 
wohnen werde. 9) Die Synode berathichlagt a. über bie 
Mängel und Nachläßigfeiten, die fle im Laufe des verfloffenen 
Monats bei dem Beſuch der Kirche und Schule beobachtet hat. 
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Zu diefem Ende hat der Schullehrer jedesmal eine Liſte der 
Schulverfäumniffe, fie mögen entfchuldigt oder nicht entichuls 
digt ſeyn, der Synode vorzulegen. b. Auffallende Nachläßig— 
feiten im Befuche der Kirche werten von den Synodialgliedern, 
die fie bemerfen, angezeigt, um fie zu verbeffern. c. Alles, 
was Kirchenordnung und öffentliche Zucht betrifft, ift Gegen, 
ftand ihrer Berathichlagung. Sie hat daher forgfältig darauf 
zit achten, daß die beftehenden Firdhlichen Polizeigeſetze beob⸗ 
achtet und die guten Sitten durch Fein anftößiged aͤrgerliches 
. Betragen beleidigt werden. 10) Der Synode find nicht nur 
alle Perfonen bürgerlichen Standes, fondern auch die niedern 
fürftlihen Bedienten, Jäger, Zollbereiter, Schäfer, Hatfchier, 
welche in der Gemeinde wohnen, oder darin fich aufhalten, 
wie auch die im Urlaub befindfichen Soldaten Fatbolifcher Res 
ligion unterworfen. 11) Die bemerften Fehler and Mängel 
fucht die Eynode zuerfi durch Ermahnungen und Warnungen 
zu verbeflern, und menn diefe fruchtfos bleiben, fo fchreitet 
fie zu Strafen. 12) Diefe Strafen find entweder Geldftrafen, 
oder an Kindern, die felbft die Schuld tregen, mäßige Züch« 
tigungen, und an Erwachfenen, die feine Geldſtrafen leiſten 
fönnen ‚ die Thurmftrafe, 13) Diefe Gelditrafen dürfen die 
Summe von 1 fl. nicht überfteigen, und die Thurmftrafe darf 
über 24 Stunden nicht verlängert werden. 14) Eben darum 
hat die Synode das Recht, die fehlenden Perfonen und auch 
antere, deren Berragung nothmendig ift, vor ſich zu rufen, 
und dieſen liegt die Pflicht ob, vor derfelben zu erfcheinen. 
15) Die Strafen werden von der Synode erfannt, und von 
dem Orteichultheißen, der, wenn er nicht katholiſch ift, und 
ſelbſt Mitglied der Synode ift, angegangen werden muß, res 
quirirt. Im Nothfall wird dad Amt um Unterftügung erfucht. 
16) Perfonen, die zur niedern Dienerfhaft gehören, und 
dveurlaubte Soldaten können jedoch, wenn Ermahnungen und 
Verweiſe nicht helfen follten, niemals mit einer Thurmftrafe, 
fondern immer-nur mit einer Geldftrafe, und auch damit 
nicht höher, ald zu hoͤchſtens 1 fl. von der Synode belegt 
werben. uud da, me argen dieſe Perfonen ein ernited Ver⸗ 
| 
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fahren nothmwendig feyn mag, hat fie davon lediglich die Ans 
zeige an ihre unmittelbare weltliche Behörde zu machen: 
17) Die eingegangenen Strafgelder werden für die Bedürfs 
niffe der Synode für arme Kinder und Schulrequifiten vers 
wendet. 18) Damit.allen Unorönungen, Nacdjläßigfeiten und, 
Feblern, fo viel möglich, vorgebeugt werte, baben die Mits 
glieder des Kirchenvorſtandes abwechslend die Sonntage» und 
Realfchule zu befuchen, in derfelben die Aufficht mit dem. 
Pfarrer zu führen, den fie dadurch, wie den Schullebrer in 
feinem mühfamen Amte unterftügen und erleichtern. Da ihnen 
nicht unbefannt feyn kann, wie viel an guter chrifilicher Er⸗ 
ziehung, und früher Angemwöhnung des Guten gelegen if, 
fo vertraut man zu ihrer chriftlichen guten Gefinnung, daß 
fie fid) diefem wohlthätigen Gefchäfte gerne unterziehen wer». 
den. 19) Um der Ordnung willen wirb die Synode eigene 
Kirchenauffeher beftellen, die auf Stile, Ruhe und Ordnung 
bei den gottesdienftlichen VBerfammlungen acht haben, und 
durch gutmütbige ernfthafte Warnungen allem Aergerniffe zu 
begegnen fich bemühen, und wenn diefe fruchtlos bleiben, die 
Synode davon zu unterrichten. 20) Bei einer jeden Synodal⸗ 
Verſammlung wird ein Protofol geführt. Die Rubrifen, 
die dasfelbe enthalten fol, betreffen die Kirchenordnung — 
Befuch der Predigt, und — Chriftenlehre — Werktags⸗, 
Sonntage», Neals und Induſtrieſchule — Kirchens und 
Schulſtrafen — deren Verwendung — allgemeine Borfchläge 
und Bemerkungen, Diefe Rubrifen müffen in jedem Protos 
kolle einzeln aufgeführt, und feine barf mit der andern vers 
mifcht werden; dies gilt insbefondere von einer jeden Art von 
Schule. 21) Das Protofol, welches von dem Schullehrer, 
geführt wird, wird in Duplo gefertigt; das eine Eremplar 
davon wird bei den Pfarr» und SchulsAften hinterlegt, das 

ndere alle drei Monat an die großberzogl. Regierung einges 
fendet. Die Einfendung gefchieht durd; den Sculvifitator, 
bem bie Drtöpfarrer die gefammelten Protofolle in dem dritten 
Monat, fobald die legte Synode gehalten ift, zuſchicken. So 
lange noch hie und da feine Schulviſitatur definitiv errichtet. 
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iſt, gefchieht die Einfendung unmittelbar von dem Pfarramte. 
22) In dringenden Fällen kann und fol dad Protokoll for 
gleich, und noch vor bem Ablauf von drei Monaten einge 
fandt werden. 23) Da, wo ein eigener Schulvorfiand be 
fteht, gehören alle Schulgegenftände vor denfelben, und werben 
von ihm in der Schulfonferenz erledigt. Sämmtliche Lands 
vogteien, Dbers und Aemter find beauftragt, biefe Verord⸗ 
nung in Ausführung zu bringen, darüber forgfam zu wachen, 
und wie diefelbe in Ausführung gebracht worden, binnen drei 
Monaten umftändlichen Bericht zu erftatten. Die katholiſchen 
Pfarrer insbejondere werden fich die Handhabung einer Ver⸗ 
ordnung, die fie in ihrem wichtigen Berufe und Amte unters 
ſtuͤtzt, vorzüglich, und um fo mehr angelegen ſeyn laffen, je 
mehr fie von der Wichtigkeit einer guten Erziehung und Volt, 
bildung überzeugt find und ſeyn müffen. 

Großherzoglich Badiſche Regierung bed Nieberrheing. 

Mannheim den 22. Zuni 1809. - . 

Hövel. 
— Blenkner. 
Nieder heiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 37 ©. 271. 
——s 
Kr. 693.: 

Sicherheitswachen und Daganteneinfangung betr, 
In Erwägung, und bei der gemachten Beobachtung, daß 
bie zur Sicherung des Landed gegen Sauner und Baganten 
beftehende Verordnungen nicht aller Orten gehörig erfüllt 
werden, fiebt man ſich veranlaßt: 

1) Sämmtliche Landesherrliche Ober», Dbervogteis und 
Aemter, fo wie auch die Magiftrate, ftanded- und grundherrs 
liche Aemter diefer Provinz unter Beziehung auf die Verords 
nung vom ?ten Senner v. J. Regierungsblatt Nr. 2 die 
Beforgung der Sicherheitdwachen in jeder Gemeinde betrefs 
fend — ernfigemeffenft hiemit anzuweiſen, nicht nur ftrenge 
und unter eigener Haftung auf die Erfüllung diefer Verord⸗ 
nung genau zu wachen, fondern auch die Drtövorflände ans 
zumweifen, für jeden Monat einen Hanptbericht über den 

Weyhrer, Berordn. IL BP. 46 
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Buftand der Sicherheitöwachen und über die Erfüllung ders 
ſelben Pflichten in den Gemeinden an die Oberhoheitsbehörden 
zu erftatten, welch letztere fohin in ihren Monatöberichten 
darüber, ob die Dorfwachen ihre Schuldigfeit erfüllt, oder 
hierin nachläßig waren , beftimmte Meldung zu machen haben, 
um alsdann die Nahläßigen zur gehörigen Verantwortung, 
und nach Umftänden zur Strafe ziehen zu fünnen. 

2) Haben die fämmtlichen obgedachten Behörden alle 
Monate nadı ber im Provinzialblatt Nr. 29 .d. 3. erlaffenen 
Verfügung vom 8. Mai die Verzeichniffe der eingefangenen 
Baganten, Jauner und Bettler, oder wenn deren feine eins 
gefangen worden, die berichtliche Anzeige dahin: daß feine 
folche beigefangen wurden, um fo gewifler anher einzuftellen, 
als fie im Nichterfüllungsfalle jedesmal in die in ebengedachter 
Verfügung feltgefegte Strafe von 5 Reichsthaler eo ipso 
verfällt fegn follen. Ferner 

3) follen in den einzufendenden Tabellen jeweils die amt, 
lichen Verfügungen über die Eingefangenen genau beigefügt 
und beftimmt angezeigt werden, warum die Unterfuchung noch 
nicht zu Ende geführt, oder das höhere Erfenntniß noch nicht 
erfolgt iſt; — eben fo foll aud das Datum der Loslaffung 
aus dem Arreft, oder des Anfangs des erfannten Strafurs 
theils ‚beigefegt werben, um bas hohe Miniſterium in den 
monatlichen Haupt-Ausweistabellen von dem Zuftand und der 
Behandlung des eingezogenen Geſindels gehörig in Kenutniß 
fegen zu koͤnnen. Endlich 

4) muß in dem zu erftatteten Monatöbericht feine — 
ſche Anzahl der Eingefangenen für die Hinkunft, wie es feits 
ber bei einigen Amtsbehörden geſchehen, fondern folche ſpezi⸗ 
fiſch in die vorgefchriebene Tabelle aufgenommen werden, 
widrigenfalld anfonft zu erwarten fteht, daß ſolche den dage⸗ 
gen handelnden Amtsbehörden unter der Anfehung, ald went 
folche ‚nicht eingefendet worden , daher ald verfpätet der ans 
geordneten Strafe unterworfen ſeyen, wieder zur vorſchrift⸗ 
mäßigen Abfaffung würben zurücgefendet werden. 

Indem wir nun bie fämmtlichen Exekutiv⸗Behoͤrden von 
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dieſen exläuternden Borfchriften andurch in Keuntniß feßen, 
gewärtigen wir für die Hinkunft eine genaue Nachadktung 
derfelben. 
Freiburg den 24. Juni 1809. 
Großherzoglich bad. Regierung des Oberrheins. 
Freiher von Bauer. 


vdt. Wifer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr, 39 &. 379. 
kn __—__ ] 
Nr. 694. 


Unmittelbare Berichts-Erftattungen von Exekutiv- 
behörden an die oberften Staatsbehörden betr. 


Ein Erfaß aus dem Großberzoglihen Minifterium vom 
Innern veranlaßt Uns, fänımtlichen Exekutiv⸗-Behörden die 
ſchon laͤngſt beftebende allgemeine Verordnung in Ruͤckerin⸗ 
nerung zu bringen, vermög welcher fich dergleichen Stellen 
mit ihren Berichten nur in dem Falle unmittelbar an ein 
Miniſterium wenden follen, wenn fie ſich durch eine Berfüs 
gung der ihnen vorgefegten Stellen beſchweret zu feyn glauben. 

Freiburg den 26. Juni 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Oberrheins. 


‚Freiherr von Baur. 
vdt. Wifer. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 38 ©. 367. 


Nr. 695. 
An fämmtliche Schatzungs- und Steuer-Rezepturen. 
Den Einzug der Einfommensfteuer betr. 

In Beziehung auf bie in dem Negierungsblatt vom 18ten 
Februar 1809 Nr.-7 erfchienene Landesherrliche Verordnung 
vom 2. Februar 1809 wird den Schatzungs⸗ und Steuer 
Recepturen: bemertlich gemacht, daß man zwar mit ber Aufs 
nahme und Berechnung ber nad, den neuern Ediktsvorſchriften 
zu bearbeitenden Einfommenöfteuerfafftonew noch nicht, und) 

46. 
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noch viel weniger mit beren Prüfung zu Ende gefommen ift, 
ben Einzug. bed auf den 23. fünftigen Monats verfallenden 
erften Quartals diefer Steuer aber gleichwohl nicht fpäterhin 
erft vor ſich gehen laffen kann. 

Diefelben werden deswegen aufgefordert, den Einzug dies 
ſes erften Einfommengftener - Quartals nach Anleitung der 
von den Diftrifts- Commiffärd gefertigten Ortöverzeichniffe, 
deren Duplifate, fomweit folche ſchon eingeſchickt find, von 
hier aus, die übrigen aber von den Diftriftd - Commiffarien 
unmittelbar ihnen zufommen werden, unter Vorbehalt der 
Berichtigung der Steuer-Quoten, nach erfolgter Revifion, 
in dem Lauf des Fünftigen Monats Juli mit Eifer zu verans 
Ralten und den Betrag nach Abzug der verwilligten Cinzuges 
gebühr auf den 23. Juli an die hiefige Provinzialfaffe für 
Rechnung der Amortifationsfaffe abzuliefern, wobei ihnen, 
wenn ed dem Wunſch der Contribuenten entfpricht, und thun- 
lich ift, überlaffen bleibt, beſonders bei Heinen Poften den 
Einzug auch für das nächſt diefem folgende, oder für noch 
weitere Quartalien, ja felbft unter ‚ebenmäßigen Vorbehalt 
ber Revifionsberichtigungen für das ganze Rechnungsjahr aus⸗ 
zubehnen. J 

Karlsruhe den 26. Juni 1809. 

Großherzogliche Einkommensſteuer⸗Provinz⸗Commiſſion 

des Mittelrheins. 
Volz. Dietz. 
vdt. Schartner. 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 36 ©. 230. 





—( — 


Nr. 696. 
Die Sterbfälle der katholifchen Schullehrer 
betreffend. 


R. N. 8429. Sämmtliche Iandesherrliche Exekutivbe⸗ 
hörben werben hiemit angewiefen, jeben Erlebigungsfall, der 
ſich durch das Ableben eines katholiſchen Schullehrers in ihren 
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Bezirken ergibt, fogleich, als er ihnen angezeigt wird, hieher 
einzuberichten. 
Mannheim den 26. Juni 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 
Hoͤvel. 
vdt. Karg. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 39 ©, 259. 





— 


Nr. 697. 

Aufhaltung und Auslieferung der ohne legalen Pats 
betretenen Rönigl. Würtemb. Kantonisten betr. 
Auf Requifition der Königl. Würtembergifchen Oberregies 

rung in Stuttgart werden hiemit ſaͤmmtlich diefeitige Exekutiv⸗ 

Behörden angewiefen, die in ihrem Amtöbezirt ohne legalen 

Paß betretenen Königl. Wütembergifhen Kantoniften feitzu 

halten und mit ficherer Eskort an die naͤchſte Königl. Würe 

tembergifche Behörde, gegen Vergütung der Transportfoften, 
andzuliefern. 
Freiburg den 28. Suni 1809, 
Großherzoglich Badenfche Regierung des Oberrhein. 
Frhr. v. Baur. 





vdt. Wifer. 
Dperrheinifches Prövinzialblatt 1809 Nr. 38 ©. 367. 
Mittelrheinifches DZ ” „» 37. 233 
vom 17. Zuni 1809. 


u 


Ä Nr. 698. 
Benehmen wegen der felbstranzionirten feindlichen 
Kriegsgefangenen betreffend. 

Da nad) einer von dem Königl. Würtembergifchen Staats» 
Minifterio an den dieffeitigen Gefandten in Stuttgart gemach⸗ 
ten Anzeige, die öfterreichifchen Kriegögefangenen ſich den zu 
ihrer Beifangung im Würtembergifchen getroffenen Anftalten 
häufig durch ihre Flucht in das dieöfeitige Gebiet entziehen 
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follen ; fo werben, auf hoͤchſten Befehl, fammtliche Exekutiv⸗ 
Behörden in Beziehung auf die bereitd ergangene frühere 
Verfügungen, und insbefondere auf die im Negierungsblatt 
Nr. 18 enthaltene Verordnung, ernftlich, und bei Vermeidung 
firenger VBerantwortlichfeit zu deren genauen Vollzug erinnert, 
und befonderd die Gränzämter angewieſen, in Gemäßheit des 
6. Abſatzes gedachter Verordnung, mit den Königl, Würtem- 
bergifchen Aemtern zu Bornahme gemeinfchaftlicher Streifzüge 
mit Eifer und Thätigfeit mitzuwirken und überhaupt über die 
in wechfelfeitigem Einklang zu treffenden Maaßregeln mit dens 

felben in ununterbrochener Gommunifation ſich zu erhalten. 

Freiburg den 28. Juni 1809. 
Großherzogl. Badenfche Regierung ded Oberrheins. 
Freiherr von Baur. 

vdt. Wiſer. 

Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 38 ©. 367. 





Piederrbeinifches " nn 31 „ 221. 
v, 25. Mai 1809 R. N. 6663. 

———— 

Nr. 699. 


Die als überkömplett bei dem Militär einrangirte 
Soldaten betreffend. 


Man hat Grund zu vermutben, daß noch manche früher, 
als überfomplett, bei dem Militär einrangirte Soldaten fich 
in ihren Heimaths- und andern Orten des Landes bei ihren 
Verwandten oder fonft in Dienft aufhalten, weil fie von 
ihren Regimentern nicht namentlich einberufen worden find. 

Es werden daher die Ortövorgefegten, die dafür verant- 
wortlich find, angewieſen, jeden bei einer Kompagnie oder 
Korps zugetbeilten Mann, der fich nicht mit einem Abfchied 
oder unbedingten Kantons Entlaffungsichein Iegitimiren fann, 
fogleich in die nächſte Garnifon zu ſchicken. 

Ueber den Bollzug diefer Anordnung hat dad Oberamt 
genau zu wachen, und ſich 8 Tage nadı der Publikation von 
jedem Drtövorgefegten anzeigen zu laſſen, ob fich dergleichen 
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beurlaubte Soldaten ober Rekruten und wie viel vorgefunben 
haben? Karlöruhe den 29. Suni 1809. . 
Großperzoglich Badifches Kriege Minifterium. 


vdt, Brieff. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 39 S. 379. 
Mittelrheiniſches ” " „ 38 u 237. 
Niederrheiniſches " „ 33 „ 279. 
Nr. 700. 


Berichts - Erforderung, einige Vorbereitungen zur 
Einführung der Bramtungen des bürgerlichen 
Standes betreffend. 

Sämmtliche Dbers, Obervogteis, aud; Stabtvogtei « und 

Staabsämter haben innerhalb 

ſechs Wochen 

zu berichten, wie viel der Geiftliche eines jeden Orts des 

ihnen anvertrauten Bezirks, die demfelben etwa zugetheilte 

ftandess und grundherrliche Orte einfchlüffig, für eine Taufe, 

Trauung und Begräbniß an Stolgebübren feitber zu beziehen 

berechtigt gewefen, — auch ob und was für einen Auszug 

aus den Kirchenbüchern habe entrichtet werden müffen, und 
wie viel diefe Stolgebühren jedem Pfarrer ein Jahr in das 
andere beiläuftig haben ertragen können, oder wie hoch folche 
in der Kompetenz in Anfchlag gebracht worden feyen? Ferner 
haben diefelben unter Verweiſung auf den Artifel XIII der 
höchften Verordnung vom 20. März d. J., Nr. 22 des Res 
gierungsblattd, in Zeiten die Erfundigung einzuziehen, auf 
wie viel Geburts-, Trauungsds und Begräbnißfälle in einem 
jeden Orte, mit Rüdfichtönahme auf den Art. V jener Bers 
ordnung zu rechnen fey, wo ſodann auf jeden folchen Vorfall 
- ein weißes Folioblatt und etwa "/, an weißen Blättern für 
weitere unvorhergeſehene Fälle gerednet, ein beſonderes Buch 
gefertiget, und fo brochirt geheftet, dann von dem Ober⸗ 
vogtei⸗ oder Amt, nach vorheriger Numerirung der Blätter 
oder Foliirung, jedes Blatt mit Handzug, woraus die uns 
veränderte Aechtheit des Blattes zu entnehmen ift, verfehen, 
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am Anfang und Schluß aber von ſolchem bie Zahl der fammts 
lichen Blätter von ber eigenen Hand deffelben mit Buchftaben 
gefchrieben ebenfalls angezeigt werben muß. — Ein foldyes 
Buch muß für jeden Ort zur doppelten Führung auch doppelt 
gemacht werden, doch werden bdiefelben auf ungeitempeltes 
Papier gefertiget, Auszüge daraus hingegen nur auf den ges 
fegmäßigen Stempel gegeben. 

Indem den fünmtlichen Erecutioftellen die genaue unb 
zeitliche Bekanntmachung diefer Verfügung, und der hödhften 
Verordnung vom 20. Mai d. J. überhaupt anempfohlen wird, 
fo haben diefelben innerhalb obigem Termin insbefondere ad 
Art. V hieher gutächtlich vorzufchlagen, wohin ein folcher 
Drt, ber feinen eigenen Gerichtsſtab — hingegen feinen 
eigenen Pfarrer hat — ſchicklicher Weife, ohne Ruͤckſicht auf 
Kirchenfpieldangehörigfeit ein für alle mal zur Beamtung des 
bürgerlichen Standes gefchlagen werden fünne. 

Freiburg den 1. Juli 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Oberrheing. 
Frhr. v. Baur. 
vdt. Wifer. 
Dberrheinifhes Provinzialblatt 1809 Nr. 39 S. 380, 


— — — 


Nr. 701. 
Berichts - Erforderung, die Qualitäten der Thei- 
lungsfchreiber betreffend, 


Da in dem $. 3 zur Staatefchreiberei-Drdnung, Regie 
rungsblatt Nr. 24 d. J., diejenigen Theilungsfchreiber, die 
mit Zufriedenheit ihrer Vorſteher in Amtes und Staats⸗ 
fchreibereisGefchäften gearbeitet haben, ohne neue Prüfung 
zu Staatsfchreibern ernannt werden können; fo wird fämmt: 
lichen Ober», Obervogteis» und Aemtern aufgegeben, inners 
halb vier Wochen über die Brauchbarfeit der in ihren Amts» 
bezirken aufgeftelten Theilungsſchreiber, und mie diefelben 
mit jedem derſelben feither zufrieden geweſen, ihren pflicht⸗ 
mäßigen Bericht zu erftatten, und ift diefem Bericht ein von 
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jebem Theilungsfchreiber verfertigted Altered Gefchäft mit an 
zulegen. 
Freiburg ben 1. Suli 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Oberbeins. 
Frhr. v. Baur, 
vdt. Wifer. 
Dberrheiniiches Provinzialbfatt 1809 Nr. 39 ©. 381. 








Nr. 702. 
An fämmtliche Oberämter, Aemter und DVerrech- 
nungen der Provinz des Mlittelrheins. 
Den ftetd zu unterhaltenden Borratb des Stempelpapiers betr. 
Da die Anzeige dahier gefchehen, daß die mit dem Debit 
bed Stempelpapierd auf eigene Rechnung beauftragte Perfonen 
nicht immer mit dem nöthigen Vorrath verfehen find, um auf 
jebeömaliged Verlangen dad Benöthigte abgeben zu fünnen, 
‚fo werden fänmtliche Oberaͤmter ꝛc. und Verrechnungen ans 
durch aufgefordert, dafür zu forgen, daß bei Vermeidung der 
beim Abmangel ded Stempelpapierd, beftimmten fonft auf 
diefe Perfonen fallende Bußen, immer ein binlänglicher Vor⸗ 
rath davon in ihren Handen ift. 

Karlöruhe den 4. Juli. 1809. 
vdt. Schütt. _ 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 40 ©. 251. 





Nr. 703. 
Schul- und Ehrittenlehr-Gefchenke betreffend. 


(R. Nr. 8824.) Die fammtlichen Fatholifchen Pfarrs 
ämter werben hiermit angewiefen binnen einem Monat zu bes 
richten: 1) ob und welche Chriſtenlehr⸗ und Schulgefchenfe 
in ihrem Pfarr » und Schulbezirfe hergebracdht find? 2) Wie 
viel Geld jährlich darauf verwendet werden dürfe? 3) Auf 
welche Kaffe das dazu nöthige Geld angewiefen feye, oder 
ob ed von ber Kommuns Kaffe, von der Kirchenfabrif,, oder 
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aus irgend einer Stiftung , die namentlich abzugeben ift, bes 
zogen werde? Die Großherzogl. Land» und Stadtvogteien, 
Dbers und Aemter find beauftragt, dieſe Berichte von den 
Fatholifchen Pfarrämtern einzuziehen und binnen zwei Mo⸗ 
naten hieher unfehlbar einzufenden. 
Mannheim am 4. Suli 1800. 
Großherzoglich Badifche Regierung des Nieberrheins. 
Hövel. 
vdt. Kepler. 
Piederrheinifches Provinzialbfatt 1809 Nr. 39 ©. 287. 


Nr. 704. 


Belehrung, den Gebührenbezug von Aufenthalts- 
fcheinen für Fremde betreffend. 


Da von einigen Bebörden Anfragen darüber eingefommen, 
ob “die Aufenthalts » Erlaubnißfcheine, welche in Gemäßpeit 
der diesſeitigen Verordnung vom 29. Mai I. I. im Provin⸗ 
zialblatt Nr, 34 nunmehr vielfältig auszufertigen fommen, 
auc einen Sportel» und Stempelbezug mit fich bringen? fo 
wirb zur allgemeinen Belehrung anmit befannt gemacht, daß 
weder Sportel» noch Stempelbezug biebei fkatt habe; indem 
folche Aufenthaltsfcheine nicht ſowohl auf freiwilliges Anlan- 
gen der Parthien, als vielmehr ex officio erfolgen, und dies 
felben eigentlidy nur einitweilige Surrogate für andere Urs 
funden find, wofür die Gebühren, fo weit deren dabei ge» 
ordnet find, fchon entrichtet worden. Wenn aber die Be 
amtungen allenfalls zu ihrer Erleichterung fich kurzer Impreffen 
zu folchen Aufenthaltsfcheinen bedienen wollen; fo ift geflattet, 
die Druckerkoſten durch Bezug von 1 fr. pr, Stüd vergäten 
zu laſſen. Freiburg den 5. Suli 1809, 

Großherzoglich Bad. Regierung bed Oberrheind, 
Frhr. v. Baur. 
vdt. Gall, 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 38 ©. 367. 
E —_—__ 
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Nr. 709. 
Austtellungen und Difirungen der Päffe betreffend. 


Saͤmmtliche Executiv-Beamtungen, welchen Paßertheis 
lungen in das Ausland zuftehen, werden in Beziehung auf 
die wegen folder Päffe im Regierugsblatt Nr. XI von 1808 
enthaltene Verordnung anmit auf deren genaue Befolyung 
und in specie auf den Gebrauch der vorgefchriebenen Fors 
mulare in allen verordrnungsmäßig angegebenen Fällen wies 
derholt angewiefen. Auch haben die Dbers und Aemter alle 
Paß: Empfänger, deren Route über Straßburg oder über 
jede andere zwifchen Mainz und Bafel gelegene Rheinpaflage 
geht, zu belehren, daß ihre Päffe erftlich von der Großher⸗ 
zoglichen Polizeideputation in Karlsruhe, und nachhin bei 
der Kaiferlich Franzöfifchen Geſandtſchaft dafelbft wifirt wers 
den müffen, widrigenfalls ein Jeder es ſich felbft zuzufchreiben 
. hätte, wenn er an der fraglichen Gränze zuruͤckgewieſen, und 
dadurch in unnöthige Weitläuftigfeit, Verſaͤumniß und Koften 
verfeßt würde. 

Freiburg den 5. Juli 1809. 

Großherzoglich Bad. Regierung des Oberrhein. 
Frhr. von Baur. 


vdt. Gall. 
Dperrbeinifhes Provinzialblatt 1809 Nr. 39 ©. 381. 
Niederrheiniſches " ” „ 34 „ 244. 


vom 17. Suni 1809. Nr. 7919. 








Ar. 706. 
Die Verwaltung der Wald-, Waid- und anderer 
| gleichgearteter Binfe betreffend. 

Im Einverftändni mit der Großherzoglichen Generals 
Forſt⸗ Kommiſſion wird hiemit in Anfehung der Wald», Waid- 
und anderer gleichgearteter Zinfe folgendes verordnet: 

1) Alle Zinfe, welche bIo8 von Holz», Wald», Waid⸗ 
und Ederich s oder Maft + Berechtigungen, ohne Vermifchung 
mit andern Gegenftänden entrichtet werden, find zum Forſt⸗ 
etat zu ziehen, und unter ben Forfirevenien zu verrechnen. 
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2) Die Zinfe von Lehen» und Erbbeflandgätern, deren 
Nugeigenthümer zugleich eine Holz» und Waids oder andere 
derartige Berechtigung zu fordern haben, werden ganz bei 
dem Kameraletat belaffen, und find daher auch, als zu folchem 
gehörig, zu verrechnen. 

3) Zinfe von Waid⸗Berechtigungen auf Grundftäde, die 
außerhalb den Waldungen liegen, und mit folchen in Feiner 
Verbindung ſtehen, oder zufammenhängen, bleiben bei dem 
Kameraletat und werden hiernach in der Verrechnungsart 
behandelt. 

Sämmtlihe Kamerals und Forfi-Recepturen haben daher 
hiernach fich zu achten. 

Freiburg den 6. Juli 1809. 

Großherzoglich Bad, Rentkammer des Oberrheins. 
Ruth. 
vdt. Huffchmidt. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 22 ©. 168. 


Nr. 707. 
Erneuerung und refpertive Mlodifizirung der Bau- 
vorfchriften. 

Da in einigen Landeögegenden wegen Cigenheiten der 
geographifchen Lage und andern Verhältniffen, die Befolgung 
ber gemeinen Bauvorichriften fehr große Schwierigkeiten 
findet; fo werden — um bie Bauführenden fo viel zu er; 
leichtern, als es in Vereinbarung mit andern nothwendigen 
Staatörücfichten möglich ift — die Verordnungen in Baus 
fachen nach eingeholter hoher Minifterial» Genehmigung auf 
folgende Weife erneuert und modifizirt: 

1. Daß die Umfangsmauern eines jeben Gebäudes 
von Stein aufgeführt werden follen, bleibt zwar im Als 
gemeinen vorgefchrieben : wo jedoch 

a. wegen erweidlicher Armuth ein Unterthan biefe Bauart 
nicht vollends ind Werk fegen koͤnnte, oder wo Steine 
und andere Mauerrequifiten, wegen Beſchwerlichkeit der 
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Zufuhr, auf dem Bauplage fo theuer zu ſtehen Famen, 
daß auch dem Vermöglichern ber gänzliche Bau von 
Stein unerfchwinglich wäre, da fann von den Ober: 
und Aemtern, einvernehmlich mit den Oberforftämtern 

_ — unter Beurkundung der Beweggründe zu den Aften — 
geftatttet werden, nur den untern Stod von Stein, und 
zwar mit fleinernen Thuͤr⸗ und Fenftergeftellen, den 
obern Stod aber von Holz zu erbauen, oder — wo 
nur ein Stocdwerf erbaut wird — nur eine vier Schuh 
hohe Stodmauer außer den Boden aufzuführen, die 
Scheuer und alle Stallungen aber mit drei Schub Mauer 
zu unterfahren. Bei biefen Gattungen fol auch vorzügs 
lich auf den mehrern oder mindern Holzmangel einer 
Gegend mitgefehen werben. 

b. Wo Armuth und Befchwerlichkeit der Materialienzufuhr 
zufammen trifft, auch; das zu erbauende Haus in einige 
Entfernung von andern zu ſtehen fommen fol; da fann 
zugegeben werben, daß blos das Fundament bis zur 
Schwelle von Stockmauer bergeftellt werde. ine folche 
Erlaubniß fol jedoch nur von der Regierung — 
werden. 

c. Eben fo wird der. Fall der Regierung alsdann vorge» 
tragen, wann bei den unter a bemerften Berhältniffen, 
das Dber + oder Amt und dad Oberforftamt ungleicher 
Meinung find. 

2. In Anſehung ded Einbaues bleibt es 

a. unerläßliche Verbindlichkeit, die Mauern, welche bie 
Feuerung begränzen, mit Bruchs oder Baditeinen aufs 
zuführen. 

b. Die Kamine find, von Backſteinen gemauert, bis über 
das Dach aufzuführen. 

©. Wo bie gemwiffen Gegenden eigenen Bebürfniffe die Ab⸗ 
leitung des Rauches durch Schornfleine nicht zulaflen, 
da ift zwar geflattet, ohne Kamine zu bauen; jedoch 
muß die den Rauch auffangende Dede ein aus Bruch» 
oder Backſteinen beftehendes Gewölbe feyn. 
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3. In Hinficht auf die Art zu decken wirb 

a. vorderſamſt erklärt, daß Strobbäder im Umfang 
von Drtichaften ohne Ausnahme durchaus nicht er⸗ 
richtet werden dürfen. 

b. Nur bei Gebäuden, bie ganz vereinzelt, d. h. in 
einer alle gegenfeitige Brandverbreitung aufzuhebenden 
Entfernung von andern Häufern fiehen, und bei denen 
auch nicht anzunehmen ift, daß fie durch etwaige neue 
Zwifchengebäude mit Ortfchaften möchten in Zufammens 
bang gefeßt werden, find Strohdächer zuläßig, und 
auch da darf nicht die Wohnung, fondern nur das 
Wirthſchafts Gebäude damit eingedecdt werden. Bei 
Iegtern ift noch darauf zu fehen, daß über den Stall» 
thüren eine binlänglich breite Dachftreife mit Ziegeln 
oder Schindeln gedeckt werde; damit bei entſtehendem 
Brande die Nettung des Viehes eher möglich fey. 

e. Schindeldäcdher werden im Umfang von Ort 
fhaften nur geftattet für die rauhern Gebirgsgegen⸗ 
ben, wo, nad Erfahrungen, das größere Ungeftüm 
der Winde bie Ziegeldächer häufig und bedeutend bes 
fhädiget, oder aber für jene Drtfchaften, welche von 
der nächften inländifchen Ziegelhütte über drei Stunden 
entfernt find. Jedoch muß, wo Kamine angebracht find, 
das Kamin von allen Seiten wenigftengd zwei Schuh breit 

mit Ziegeln umgeben ſeyn. 

d. Auf vereinzelt (in obigem Sinn) ſtehenden Gebäuden 
find Schindeldächer ohne Unterſchied erlaubt. 

e. In allen bier nicht ausgenommenen Fällen bleibt es bei 
der Verbindlichfeit des Dedend mit Ziegeln, — vorbes 
haltlich weiterer Anordnungen auf den Fall der Ausführs 
barkeit und Bewährtheit einer der vorgefchlagenen Er» 
findungen zu fenerfichernder Verkleidung der Schindel⸗ 
und Strohdädher, worüber nähere Prüfung noch ange 
fiellt werden wird. 

4. Wo das Wohn, und Wirthſchafts⸗Gebaͤude zufammens 
geflogen wird, da follen beide Theile durch eine feuerfeite 
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bie über das Dach reichende Giebel-Mauer von einander ab» 
gefondert werden. 

5. Die Beurtheilung der im 1. Abfab bemerften Zulaffuns 
gen fteht wie bereitö erwähnt worden, ben Ober» und Aem⸗ 
tern in Gemeinfchaft mit den Oberforftlämtern zu. Ueber 
bie Frage aber, ob da oder dort die Zuläffigkeit einer der in 
den weitern Abfägen bezeichneten, von der gemeinen VBorfchrift 
abweichenden Bauarten eintrete? entfcheiden die Ober» und 
Aemter nach pflichtmäßiger Erwägung der Lofalverhältniffe 
und Einvernehmung ber einfchlägigen Bau⸗Juſpektionen, wo 
deren bereitd aufgeftellt find. Wo dieſe Infpeftionen nah ab⸗ 
gehen, da follen die Beamtungen fonftige Baufundige ded 
Bezirks, auch die betrefflichen Ortsvorgeſetzten vernehmen. 

6. Unter Ober» und Aemtern werden hier überall nur . 
landesherrliche oder ftandeöherrliche verftanden, als welchen 
allein die Befugniß der hier bemerften Zulaffungen in geeignes 
ter Maaße zufteht. 

7. Um den Vollzug diefer Vorfchriften zu fichern wird wies 
berholt anbefohlen, daß Niemand eine neue Bauführung bes 
ginnen fol, ohne vorerſt den Riß des Gebäudes bei Amt vor 
gewiefen, und Genehmigung darüber erhalten zu haben. 

8. Die Riſſe werden bei jener Amtsbehoͤrde eingelegt, 
welcher verfaflungsmäßig das Bau » Sonceffionsrecht zufteht, 
welche, wenn fie zu den oben erwähnten Zulaffungen nad) 
Art. 6 für fich nicht befugt ift, die Riffe, die einer folchen 
bedürfen, berichtlich an die geeignete Beamtung einfendet. 

9, Ein folcher Riß bedarf zwar Feiner Zierlichkeit; jedoch 
fol er allemal deutlich erfennbar aufweifen: 

2a. Plan und innere Eintheilung bed Gebäudes, von jedem 
Stodwerf insbefondere ; 

b. eine deutliche Unterfcheidung der Feuermanern von den 
Niegel- oder blos hölzernen Zwifchenwänden; 

c. die Anficht des aufgerichteten Gebäudes von der Haupts 
feite, : 

d. Bezeichnung des zur Deckung beſtimmten Materials. 

e. Namen des Bau⸗Werbers. 
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f. Namen ber Orts» Gemarkung, wohin ber neue Bau zu 
ſtehen koͤmmt. 
g. Namen des den Bau uͤbernehmenden Werkmeiſters. 

10, Die Bau⸗Riſſe follen bei den Ober + oder Amtsakten aufs 
bewahrt, jahrmeife gefammelt, und die Sammlung eines jeden 
Jahrs an die Provinzsfegierung zur Einſicht gefendet werden, 

14, Die Ober» und Aemter follen bei vorfallenden Ger 
legenheiten von der Webereinflimmung der neuen Gebäude 
mit den eingelegten Riſſen fich überzeugen, auch die Ortds 
vorgefegten zur Aufmerffamfeit anhalten. Abweichungen 
eined Baued von dem genehmigten Riß werden auf Koften 
der Schuldtragenden der Vorfchrift gemäß umgeändert. 

Wornach ſich allgemein zu achten ift. 

Freiburg den 6. Suli 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung ded Oberrheing. 


Frhr. v. Baur. vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 39 ©. 381. 
I —— — — — 
Nr. 708. 


Die den drei Religionstheilen gemeinfchaftliche AuL- 
mofen und Stiftungen betreffend. 

(R. Nr. 8916.) Es beſtehen in diesfeitiger Provinz vers 
ſchiedene Stiftungen und Allmofen, woran die drei Religiond- 
theile betheiliget find, und welche von diefen Religiongtheilen 
gemeinfchaftlich verwaltet werden. Die Oberaufficht hierüber. 
fchlägt daher nicht in den Gefchäftäkreis der drei Defonomies 
Kommiffionen, fondern in den der Großherzogl. Regierung. 
Die einjchlagenden Erecutivftelen haben deßwegen die Rech— 
nungen über diefe-Stiftungen mit einem Verzeichniß berfelben 
vor das verfloffene in Zeit 6 Wochen — für die Zufunft 
aber alle Jahr mit Anfang Juni gehörig. rewidirt mit den ges 
eigneten Bemerkungen zur Supertevifion anher einzufenden. 

Mannheim den 6. Juli 1809, 

Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 
Hövel. vdt. Steinwarz. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 18000 Nr. 39 ©. 297. 
—— 
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Kr. 709. 
Ober- und Aemter und Verwaltungen haben Be- 
richte zu erftatten in Betreff der Abgabe von 
Leibhennen und Gaupt-, Beit- und Kleiderfällen. 


Zufolge hoher Minifterial» Verfügung vom 19. v. M., 
Nr. 4579, haben fämmtliche Ober» und Aemter und Ber 
waltungen der Provinz ded Oberrheind binnen einem Termin 
von 14 Tagen unfehlbar hieher einzuberichten, ob und in 
welchen Drten ded dortigen Amtsbezirks die Abgaben von 
Leibhennen und Haupt», Bett» und Kleiderfällen beftehe und 
leßtere auszuweiſen wie viel folche vom Jahr 1799 bis 1808 
im Durchfchnitt ertragen haben. 

Freiburg den 8. Juli 1809. 

Großherzogl. bad. Nentfammer bed Oberrheins. 
er 
vdt. Huffchmib. 
Oberrheiniſches Mobimialblatt 1809 Nr. 39 ©. 384. 


Nr. 710. 
Den Zehntbezug von Gütern betreffend, deren Eigen- 
thümer zu einem andern &emeindsbann gehören. 


Es wurde dahier angezeigt, daß an mehreren Orten bie 
Gewohnheit eingeführt feye, den Zehnten von Gütern eines 
Banned, die den Einwohnern anderer Ortfchaften gehören, 
in diefe Ortfchaften zu ziehen. 

Da ein folches Benehmen aller guten Ordnung entgegen 
ift; fo werben hiemit alle Necepturen ber oberrheinifchen 
Provinz, melde Zehnden zu beziehen haben, angemiefen , 
diefen Uebelſtand durchaus nimmer zu geflatten, fondern bie 
Zehnten von allen innerhalb der betreffenden Bannesgränzen 
gelegenen Grundftücen ohne irgend eine Ausnahme, und ohne 
Rüdficht auf den Wohnort ihrer Eigenthümer,, mithin fo, 
wie wenn fie insgefammt ben Einheimiſchen gehoͤrten, jeweild 

Wehrer, Berordn. IL Bd. 47 
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der Vorfchrift gemäß, und in Steigerung zu verpadhten. Freis 
burg am 8. Juli 1809. 
Großherzogl. Bad. Kammer des Oberrheins. 
Ruth. 
| vdt. Huffchmidt. 
Dpberrheinifches Provinziafblatt 1809 Nr. 39 S. 384. 





Nr. 711. 
Den Einzug der Einkommensttener betreffend 


Da die biedfeitige Aufforderung von: 22. Juni d. J. im 
Provinzialblatt Nr. 36 zum Abfchluß und zur Einfendung der 
Fafflonen, fo wie der LofalsRegifter, und der Diſtrikts⸗ 
Hauptverzeichniffe über den Ertrag ber Einfommendfteuer 
nad) der Vorfchrift des höchften Ediftd vom 2. Februar 1809 
bis zum heutigen eine folche ergiebige Wirkung noch nicht ges 
babt hat, um darauf die Hoffnung bauen zu können, daß 
man zum baldigften Abfchluß des Provinzial s Hauptverzeiche 
niffes gelangen, und es fo weit bringen werde, bamit neben 
dem Betrag der rectificirten Steuer, bei der aus mehreren 
eingefommenen Diftriftd » Regiftern fchon im voraus hervors 
gehenden Unzulänglichfeit der erftern zur Dedung der — der 
oberrveinifhen Provinz an der Staats⸗Erforderniß⸗Summe 
auferlegten Quote, auch zugleich die erforderliche Zuſatz⸗ 
Steuer ſchon auf den 23. Juli d. 3. eingezogen werden Fünne; 
fo fieht man ſich, um gleichwohl mit dem Eintritt des naͤch⸗ 
ſten Quartald der Amortifationgfaffe eine erflecdliche Baar: 
haft zumitteln zu fünnen, veranlaßt, die Großherzoglichen 
Recepturen und überhaupt alle jene Stellen, welche zur Ers 
hebung der Einfommengfteuer durch Abzug an Befoldungen, 
Denfionen, u. f. w. mitzumwirfen haben, hiemit aufzuforbern, 
daß fie, mit Vorbehalt der Berechtigung der Steuer-Quoten 
und bed Nachtrags der Zuſatz⸗Steuer, den Einzug der durch 
die Lofalregifter und durch andere Verzeichniffe fich ergebenden 
Einfommendfteuer für das laufende Quartal vom 23. April 
bis den 22. Juli d. 3. und foweit die Eontribuenten es ſich 
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gefallen laſſen, befonberd bei Heinen Poften für die folgen 
den Quartalien, allenfalls auch fürs ganze Jahr, fogleich 
mit allem Eifer veranftalten,, und den Betrag berfelben mach 
Abzug der verwilligten Einzuge, Gebühr noch in dem Laufe 
diefed Monats, auch, fo wie es thunlich if, in abfchlägs 
lichen Lieferungen an die hiefige Provinzial s Kaffe für Nedy 
nung der AmortijationdsKaffe einzufenden. 

Uebrigen® erwartet man noch, daß dem Diſtrikts⸗Haupt⸗ 
Verzeichniß über die rectifizirte Einfommensftenern auch die 
Haupt» Gonfignation über die ferner in jedem Orte in Anſatz 
gekommene Steuer beigelegt werde. 

Freiburg den 8. Juli 1809. 

Großherzogl. Einkommensſteuer⸗Kommiſſion des Oberrh eins 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 39 ©. 385. 
—— 
Nr. 712. 
Ohmgeld- und verzollungs - Unterfchleite in den 
Wirthskellern betreffend. 

Zur Verhütung aller Unterfchleife, die bei dem Verzollen 
und Berohmgelden des Weins fo häufig vorkommen, wirb 
fanmtlichen Wirthen das Vermiethen ihrer Wirthöfeller an 
MWeinhändfer, fo wie überhaupt das Einlegen ihrer Weine 
in diefelbe, bei Vermeidung einer Strafe von zehn Reichs⸗ 
thaler für jede Ohm hiemit verboten. 

Karlsruhe den 11. Juli 1809. 


vdt. Obermüller. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 40 ©. 21. 
—n 
Nr. 713. 


Den Derkauf der Heifenliederfabrikate betreffend. 

iR. Nr. 9113.) In Gemäßheit Großherzogl. Miniſterial⸗ 

Entichließung des Innern vom 3. d. wird, in Erwägung, 

daß die Konkurrenz in Preifen und Qualität der Seifenſieder⸗ 

Waaren, weldye durch die Verordnung vom 18; Febr. 1809, 
| | 4 
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Regierungsblatt Nr. 9 d. I. bezweckt wurde, noch immer nicht 
den vollfommen angemeffenen Grad erreicht hat, und daß es 
daher nöthig werbe, die $. 5 gnädigfter Verordnung enthals 
tene Beichränfung aufzuheben, den Handelsleuten geftattet, 
die Seifenflederfadrifate ohne fernere Befchränfung auf Zent⸗ 
ner, und ganz im Detail gleich den Geifenfiedern, fo wie es 
fchon frühere Verordnungen beitimmten, zu verfaufen. 
Mannheim den 11. Suli 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung ded Niederrheins. 


Hövel. 
vdt. Karg. 
Niederrbeinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 40 ©. 79. 
Nr. 714. 


Repartition und Einzug des Beitrags der Provinz 
Oberrhein zu den Adminiftrationskoften der Zucht- 
Korrektions- Irren- und Sieche nhaus-Anttalten 
betreffend. 

Vermög hieher gelangter Intimation der Großherzoglichen 
Staatödanftalten + Direktion ift das Betreffniß der oberrheini- 
fchen Provinz zu den Adminiftrationdfoften der Zucht » Kor- 
reftiong » Srrens und Giechenhausanftalten zu Mannbeim, 
Freiburg, Bruchfal, Häfingen und Pforzheim für das laws 
fente Rechnungsjahr 1809 bis 1810 abermal auf die Summe 
von 9,262 fl. 13 fr. beftimmt, und von der dieffeitigen Rech⸗ 
nungsfammer nachftehende Repartition hierüber entworfen 
worden. 

Unter Bezug auf das dieffeitige Publifandum vom 24. Okt. 
des vorigen Jahrs, Provinzialblatt Nro. 69. werben baher 
fammtliche Ober » und Aemter auf Recepturen hiedurch ver 
anlaßt, den Beitrag der zu ihrem Bezirke gehörigen Drtfchafs 
ten auf bie betreffenden Gemeinden ſogleich zu fubrepartiren, 
und diefelben anzuweiſen, ihre Betreffniffe Iängftens binnen 
4 Wochen an die geeigneten Gefällverwaltungen abzuführen, 
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welche ſolche dergeſtalten in Bereitſchaft zu halten haben, daß 
ſie auf jeweils erfolgende Anweiſungen der Großherzoglichen 
Staatsanſtalten⸗Direktion an die verſchiedenen Zucht» und 
Irrenhausfaffen auf der Stelle abgeliefert werden können. — 
Verfügt bei Großherzoglicher Badifcher Nentfammer des 
Oberrheind. Freiburg den 12. Suli 1809. 
Ruth. 
vdt. Huffchmibdt. 
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Repar 
über 9262 f. 13 kr., welche die oberrheiniſche Provinz des 
Zuchts und Irrenhausanftalten für die Zeit vom 





Namen 


der Ober», Obervogteis und Aemter. 


EEE EEE: 
1 | Markoorf, Amt . . . —— 
2 Meersdurg, Sbervogteiamt, landesherrlich. 
ſtandesherrlich 
landesherrlich. 
ſtandesherrlich . 
grundherrlich . Tr 
Stadt Ueberlingen . . 
landesherrlih . . ; 
ftandesherrlich 
grundherrlih . . 
vogteipflichtige Städte . 
5 Konftanz, Dbervogteiamt, landesherrlich . . . 


3 Ueberlingen, 


4 Pfullendorf, 


ERSEREE 


— wegen Hohenthengen, Herdern ıc. . -» 
— wegen dem Amt Jeſtetten 


ſtandesherrlich . 

— — grundherrih . .. 

— — Stadt Konſtanz .. 

6 | Reichenau, — — ee Fe ee 
7 I Bohlingen, Amt . . De en 
8 iumenfeld, Amt, Iandesherrlich . u RE 
—  ftandesherrlich h ; 
9 Bondorf, Obervogteiamt, landesherrlich 
ſtandesherrlich 
10 Bettmaringen, Amt . : 
11 I Waldshut, Oberamt, Breisgauiſche Orte . . . 


wegen dem Amt — ee 
12 I St. Blafien, Amt, . . De ne 
— wegen Schluchſee FREE WEITER 


Fürtrag 
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tition 

Großherzogthums Baden an den Adminiftrationdfoften der 
23. April 1809 bis dahin 1810 zu tragen bat. 





Subftratur aus dem Beitragsbetreffniß an 
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Kamen 


der Ober», Dbervogteis und Aemter. 





Uebertrag 

Schönau, DObervogteiamt . 2 2: 2 2 2 20. 
Sädingen, Oberamt En R 
Beuggen, Amt . . 
Nötteln, DOberamt, altbadifcher Antheil” > ern 

— neubadiſcher Antheii. 
Schliengen, 
Müllheim, — u a Er 
Heiterdheim, Obervogteiamt Be ee Er 
Staufen, Dbramt . . > 2 2 2 2 2 2 2. 
Freiburg, — 

— wegen vormal. Siaabsamt Wolfenweiler 
Freiburg, Stadtvogteiamt.. 2 0 ea 
Altbreifach, Dberamt - . » > 2 2 2 2 2 0. 
Kenzingen , Arten 

wegen Norbweil . 
Emmendingen, Oberamt i 
wegen kathol. Antheil von vobingen 
Waldkirch, Oberanit . — 
Tryberg⸗ Obervogteiamt, wegen Breisgau 
— wegen Prechthal 


— — wegen dem Amte Haslach 
— — wegen dem Amte Wolfach 
Villingen, — wegen Breisgau 


wegen zugewachſenen landesherrl. Orten . 
wegen dem Amte Donauoͤſchingen 
wegen dem Amte Hüfingen .. 

wegen dem Amte Möhringen 

wegen dem Amte Böhrenbad; . ; 
wegen der Gemeinde Smmenbingen . 

St. 5 Peter Staabsamt . . 


Zuſammen 


Bene 


Freiburg den 27. uni 1809. 
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Nr. 715. 
Den Pällen in die Schweiz find Geimaths - Beur- 
| kundungen einzuverleiben. 


Da einige Kantone der Schweiz den dieffeitigen Unter, 
thanen ben Eintritt in ihr Gebieth nur gegen Aufweifung 
einer Beurkundung darüber, daß fie in bieffeitigen Landen 
ein Heimathörecht haben, geflatten; da es hingegen zu vers 
ſchiedenen Mißbräuchen führen fann, wenn den Unterthanen, 
welche in die Schweiz zu reifen haben, zum Behufe ihres dor; 
tigen Fortkommens nebft den Päffen noch befondere Heimaths 
fcheine außgefertigt werden ; jo werden fänmtliche Behörden, 
benen es zufümmt, Däffe ind Ausland zu ertheilen, anmit 
dahin inftruirt, daß fie bei Paßertheilungen an dieffeitige in 
die Schweiz reifende Angehörige die Heimathe- Beurkundung, 
deren fie dort bedürfen, auf eine deutliche Weife dem Paß 
ſelbſt etnverleiben, fomit allemal der Rubrif: 

„gebürtig‘‘ 
oder, nach Umftänden, der Rubrif 

„wohnhaft 
noch die Worte: „und bürgerlich (ſchutzbuͤrgerlich, 2c. 2c.) zu ıc. 
beifügen follen. 

Freiburg den 15. Juli 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Oberrheins. 
Frhr. v. Baur. 
vdt. Wiſer. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 40 S. 391, 
— — 


Nr. 716. 
Belehrung über die in Freiburg fich zeigende epi— 
demiſche Krankheit. 

Die größere Anzahl der Kranken in hiefiger Stadt be- 
ftimmte die Großherzogl. Regierung , fich über diefen Gegen» 
fand von dem ihr beifigenden Medizinals Referenten einen 
Bericht erfiatten zu laſſen, und fie findet fich nun bewogen, 
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aus biefem mit Hinweglaffung der genauern Beichreibung bes 
Berlaufes der Krankheit folgendes zur allgemeinen Belehrung 
befannt zu machen: 

1. Beſtimmung der Krankheit. 

Das Uebel fcheint ein nachlaffendes Fieber mit Unordnun⸗ 
gen in den Unterleibs⸗Organen zu feyn, welches aber nad 
der verſchiedenen förperlichen Beichaffenheit der damit Befals 
lenen bald gallichter, bald fchleimigter Art ift, aber fehr leicht 
in ein fogenannted Nervenfteber (Typhus) übergeht. Das 
Nebel ift epidemifch, aber nicht anftecfend, könnte es nur durch 
Vernachläßigung der Reinlichkeit werben. 

2. Urfadhen der Krankheit. 

Das Uebel fcheint in der Witterungs⸗Conſtitution begrüns 
bet. Die Temperatur ber Luft war im Juni Außerft unbes 
ftändig; auf einige wenige heiße Tage folgten feuchtfalte, in 
denen dad Thermometer auf 7 Grab oder den Gefrierpunft 
herabſank; in einem Tage wechfelte die Temperatur biemeis 
Ien mit einer Differenz; von 8 bid 10 Graden. Diefes mußte 
fchädlich auf den menfchlichen Körper einwirken, die Geſammt⸗ 
fraft fchwächen, während die Thätigfeit einiger Organe auf 
Unkoſten der andern erhöht wurde. 

3. Vorbauungsmittel. 

Man vermeide alle plögliche Erkältung; fey Abends nicht 
leicht gefleidet, hüte fich vor zu häufigem Falten Waffer trin- 
fen; meide Unmäßigfeit, und beobachte in feiner Kleidung 
und Wohnung bie größte Reinlichfeit. Furcht und alle nies 
derichlagenden Leidenfchaften find ſchaͤdlich. Gift, find ftarfe 
auf eigene Fauft oder von Pfufchern genommene Abführmittel. 
Sobald man Unpäßlichfeit, Kopfwehe, üblen Gefchmad, 
Muͤdigkeit, Neißen in den Gliedern fühlt; fo fuche man bie 
Hülfe bed Arztes, ber oft das Uebel im Keim erfliden kann. 

4. Bemerkungen über die Heilart. 

Die Heilung bleibt den rechtmäßigen Aerzten überlaffen; 
doch glaubt man bier folgende praftifche Bemerkungen beifü- 
gen zu müffen: wirkliche Abführmittel haben immer gefchadet 
und die Krankheit verfchlimmert; felbft die Anfangs nüßlichen 
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Brechmittel fchabeten, wenn fie häufige Stuhlgänge bewirk⸗ 
ten. Ein im Anfang zu reizender Heilplan überreizte bie 
Kranken, ftörte den Gang ber Kranfheit. Ueberhaupt müßte 
man fehr individualifiren. Im Anfang der Krankheit, wenn 
fein Durchfall da ift, dienen gelinde Pflanzenfäuren, fcleis 
migte fäuerlichte Getränfe; bei Durchfällen Mineralfäuren; 
fpäter gelind flüchtige Reize, die effigfaure Ammonia, Auf 
güffe von Baldrian, Angelifa, Arnifa; im böhern Grab 
Naphta, Campfer, äußerlich Sauerteig und Halbvififatore; 
bei heftigen Durchfällen ſelbſt Opium, äußerlich gewürzbafte 
Einreibungen,, ſolche Umfchläge, fpäter bittere Mittel. 

Freiburg den 17. Juli 1809. 

Großherzoglich Badiſche Regierung des Oberrhein. 

| Frhr. v. Baur. 
vdt. Wiſer. 
Dberrheinifches Provinzialbfatt 1809 Nr. 40 ©. 391. 





Rr. 717. 


Derichtserforderung, Bereine, Lehenbriete, 
Gefälle betreffend. 


Alle Rezepturen diefer Provinz werben hiemit angewieſen, 
unfehlbar innerhalb 14 Tagen zu berichten: 

A. Was für Bereine oder andere Dofumente über landes⸗ 
berrliche 1) Erblehen, 9 Schupflehen, 3) ordinaͤre Boden» 
zinfe, und 4) andere unmandelbare Gefälle, ohne Unterfchied 
ihres Urfprungs oder ihrer Aquifition, doch mit Benennung 
ber lettmaligen Zinsherrfchaft, über jeden in alphabetiicher 
Ordnung aufzuführenden Ort ded Rezeptur⸗Diſtrikts vorhan⸗ 
den find, wie hoch die Summe des bereinsmäßigen Ertrags, 
ohne für ist noch auf die etwa illiquiden Poften Rückſicht 
zu nehmen, fich belaufe, und in welchem Sahr bie letzte 
Bereinderneuerung vorgenommen worden ? 

B. Ob, und in welchen Jahren letztmals, über Erb⸗ 
oder Schupflehen außer den Bereinen auch noch befondere 
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Lehenbriefe audgefertigt, und von den nugnießlichen Befigern 
Lehen⸗Reverſe auögeftellt worben ? 

C. Ob und was für beftändige Gefälle der obenbenannten 
Gattung, jeden Orts fonft noch für die Landeöherrichaft ers 
hoben werden, ohne daß darüber Vereine oder andere Ur- 
Funden vorhanden wären ? 

D. Welche von den Bereinen jeder Art, rücfichtlich ihres 
Alters fowohl, ald wegen allenfalls ftreitig oder fonft ungie- 
big gewordenen Zinspoften, einer Renovation bedürfen, und 

E. was für Einrichtungen in Anſehung ded Einzugs dies 
fer Gefälle die Rezepturen gemacht haben, ob nämlich, wo 
mehrere Bereine über einen Drt vorliegen, aus jedem ein 
befondered Einzugsregifter gefertiget wird, oder ob alle in 
diefen mehrern Urkunden enthaltende Zinfe nur in ein Zins 
buch zufammengetragen find, mithin auch aus biefem, jeweils 
nur in ein Einzugsregiſter über Die gefammte Schuldigkeit 
eines jeden Genfiten formirt wird ? 

Allem diefem ift noch beizufügen: 

F. zu welchen Preifen die Hühner, Gänfe, Kapaunen 
und andere Geflügel, ingleichen die Laͤmmer, Schweine, Wachs, 
Eier, Zwiebeln, Käfe und fonftige diefen ähnliche Naturals 
Grundzinfe bisher in Geld bezahlt worden. 

Freiburg den 20. Suli 1809. 

Verordnet bei Großherz. Bad. Rentkammer des Oberrheing, 
Ruth. vdt. Huffchmid, 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 42 ©. 407. 





Nr. 718. 

R. N. 9507. Sämmtliche Randeserefutiftellen werden ans 
durch aufgefodert, binnen einem Monate gutachtliche Vor⸗ 
fhläge zur möglichften Unterftügung der Fatholifchen Schuls 
praͤparanden anher unfehlbar einzufenden. 

Mannheim den 20. Suli 1809. 

Großherzogl. Babifche Regierung des Nieberheing., 
v. Dawans. vdt. Karg. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 42 ©. 319. 
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i - Air. 749. 
SMauertteineinfuhr aus dem Würtembergifchen 
betreffend. 


N. NR. 6746. Da nad höchfter Entſchließung vom 1ten 
l. M. von den aus dem Würtembergifchen eingeführt werdens 
den Mauerfteinen nicht der neue Grenzzoll, fondern nur der 
vor dem proviforifchen Zollebift vom 5ten September v. J. 
bereits ftatt gehabte ordinäre Zoll für die Zufunft erhoben 
werden fol, fo werden die betreffenden Zollbehörden zur Nach⸗ 
achtung hiemit angewiefen. 
Mannheim den 22. Suli 1809. 
Großherzogl. Bad. Kammer des Niederrheins. 
vdt. Achenbadh. 
Miederrheinifches Provinziakblatt 1809 Pr. 42 ©. 319. 





Nr. 720. 
Das Heirathen lospflichtiger Konfcribirten, und die 
Desfallfigen Konzeſsionen betreffend. 


N. NR, 9656. Vermög bober Entichließung des großhers 
zogl. Minifteriums vom Innern vom 9. v. M. N. 3272 und 
vom 12ten d. NR. 3910 follen: 1) Bor zurüdgelegtem 23ten 
Altersjahre die Altersdispenfationen nur bei aͤußerſt dringen⸗ 
den Umftänden und mit möglichiter Vorficht ertheilt werden; 
2) durd; die Lokalbehörden allen denen, welchen die Dispen⸗ 
fation von der Miligpflichtigkeit nicht von großherzogl. Res 
gierung ausdrücdlich ertheilt worben ift, fondern welche nur 
in Anfehung des Alters um heirathen zu dürfen ‚ diepenfirt 
worden find, jedesmal die Fortdauer der Milizpflichtigfeit 
bis zu vollendetem 25ten Jahre vorbehalten, der Braut ders 
felben folches auch erflärt werden. 3) Die itandesherrlichen 
Suftigfanzleien, die Dispenfationen in Anfehung des Alters, 
um heirathen zu dürfen, fo weit deren Ertheilung ihnen zus 
ftehet eher nicht ertheilen, ald wenn fie fi vorher mit dem 
betreffenden großherzogl. Inſpektionsamte in Einvernehmen 
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gefett haben, damit theild gehörig erörtert fey, ob der um 
Rachficht Bittende Iospflichtig fey oder nicht, und theild damit 
das großherzogl. Inſpektionsamt in fleter Kenntniß feines 
Gefchäftökreifes bleibe. Wornach ſich ſaͤmmtliche Juſtizkanz⸗ 
leien, Landvogteien, Oberämter und Aemter zu achten haben. 
Mannheim den 22. Juli 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 
v. Dawens. 


vdt. Keßler. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 42 ©. 319. 





Nr. 721. 
Die Diätengebühr der Oberbeamten betreffend. 


R. N. 9660. Auf die bei höchfter Stelle geftellten An- 
fragen: a) Wegen ded Diätenbezuges jener Beamten, die 
einft den jegt aufgehobenen Titel von Oberamteräthen, Hof⸗ 
räthen ıc. trugen, fodann b) ob ein Dberbeamter, der nur 
landesherrliche Eigenthumsorte unter fich hat, gleich Diäten, 
wie jener, welchem Hoheitsorte, feyen fie nun ſtandesherr⸗ 
liche oder grundherrliche untergeben find, anfprechen könne? 
ift durch hoͤchſte Entfchliefung vom Aten d. verfügt: daßada) 
in wie weit Titel leere Benennungen find, der Diätenbezug 
mit folchen durchaus in feiner Verbindung ftehe, und biefer 
einzig an den Staatödienft gefmüpft fey, zu welchem die außer, 
orbentliche VBerrichtung gehört, hiernach alfo die Anfrage von 
felbft ihre Erledigung erhalte; ad b) liege die Erörterung in 
der nach der Wichtigfeit der Staatödienfte bemefjenen Klaffis 
fifation der Dienfteöftellen, fo daß ed einzig auf die Natur 
der einen Diätbezug nach fich ziehenden Berrichtungen folcher 
Dberbeamten fohin darauf anfommen, ob diefe fih auf Hvs 
heitögegenftände, oder nicht auf folche beziehen? in welch 
erfterem Falle eine Taggebühr ad 6 fl., und im letzteren eine 
folche von 4 fl. von demfelben anzufprechen fey, nach welcher 
and dem Geifte des neuen Diätenreglementd hervorgehenden 
Beſtimmung die künftigen Fälle dergeftalt zu behandeln ſeyen 
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daß in feinem Falle Dienftesalter oder vworberige Titel ber 
Beamten, weder Ausnahmen begründen, noch und Anlaß zu 
weitern Anfragen darbiethen follen, welches hiemit zur Nach⸗ 
richt und Nachachtung allgemein befannt gemacht wird. 
Mannheim den 22. Juli 1809. 
Großhberzogl. Bad. Regierung bed Niederrheins. 


v. Damans, 
vdt.. ‚Keßler. 
Niederrheiniſches Prooinzialblatt 1809 Nr. 42S. 319. 
— — 
Nr. 722. 


General - Derfügung an. ſämmtliche Ober -, Ober- 
vogtei-, Stadtvogtei-Aemter und Aemter, auch 
Derrechnungen der oberrheinifchen Provinz. 

Die Notizen über directe und indirecte Steuerabgaben an öffentliche 

Eorporationen oder Privaten betreffend. 

Das Großherzogliche Finanz» Minifterium hat der dies⸗ 
feitigen Stelle aufgetragen, die erforderlichen Notizen zu 
einer genau möglichften Weberficht ſowohl der directen als ins 
directen Abgaben, worin ſich die Großherzogliche Staatskaſſe 
mit andern öffentlichen oder Privatkaffen theilet, fo wie ders 
jenigen, welche an diefe gänzlich für immer, ober auf Wieders 
ruf abgetreten worden, zur Borbereitung einer allgemeinen 
Steuerperäquation einzuziehen, und das diesfallſige Reſultat 
in einer — die Benennung der Abgabe, den reinen Durdy 
fchnittsertrag derfelben (wo möglich nad) dem Mittel des 
Sahrzehnt von 1780 bis 1790) die Antheildquote und die 
Berechtigungstitel mit etwaigen Bemerfungen — in fich ents 
haltenden Generaltabelle darzuftellen. 

Damit diefer — einen weſentlichen Gegenftand der bevor: 
ftehenden Negulirung der Fünftigen Abgaben an die Staats⸗ 
Faffe — bezwedenden hohen Verfügung ein vollftändiges Ges 
nüge geleiftet werden koͤnne; fo werben fammtliche oben bes 
merkte Stellen hierdurdy angewiefen, nicht nur alle diejenige 


Juli 1809. 753 


ins und auslänbijche Eorporationen und Individuen, welche 
fi in dem Falle des Allein» oder theilweifen Bezugs von 
folhen birecten und indirecten Abgaben in dem Amtebezirfe 
befinden, zur aufrichtigen Angabe hierüber binnen einer Frift 
von 3 Wochen insbefondere aufzufordern, fonbern auch felbft 
von der Nichtigkeit der Angaben oder eigenen Erfundigungen 
durch Einfichtsnahme der dießfalls vorhandenen öffentlichen 
Rechnungen und fonftigen Aufzeichnungen der Lagerbücher, 
Privilegien, Verträge u. f. w., fo wie durch fachgemäß 
findende Vernehmung fundiger Perfonen über den Betrag der 
Perceptiondfoften und Laſten — fich zu überzeugen zu fuchen. 

Es werden aber auch die Percipienten folder Ges 
fälle, nämlich die Standes» und Grundherrfchaften, die 
Vorfteher der Gorporationen und die Privaten, ermahnet, ' 
es bis zu jener amtlichen Aufforderung nicht geradezu ankom⸗ 
men zu laffen, fondern von felbit als eine ihr eigenes fünfti- 
ges Intereſſe berührende Sache jenen amtlichen Behörden die 
dießfallfige Nachfragen durch Borlegung der einfließenden 
Notizen zu erleichtern. 

Dad Refultat hievon muß alddann vom Amte und der 
Receptur in eine gemeinfchaftlich zu unterzeichnende Haupt- 
tabelle, welche nad) Anleitung des hier beigebrudten — von 
höherer Stelle vorgefchriebenen Formulars zu bringen ift, fo 
daß unter dem Namen eined Hauptpercipienten ber Betrag 
ortichaftenweife ausgedrückt wird, zufammengefaßt, und dies 
felbe binnen 6 Wochen hieher eingefendet werden. 

Da man noch zur Zeit Feine vollftändige Kenntniß von 
allen in die Kathegorie der directen und indirecten Abgaben 
gehörigen Gegenftänden in der oberrheinifchen Provinz beſitzt, 
fo werden bier — auszüglich aus dem der erweiterten Badi⸗ 
fhen Rechnungs» Inftruftion vom 31. Dezember 1807 beis 
gedruckten Schema die einſchlagenden Nubrifen, nämlich 

A. Directe Gefälle: „Beet- oder Steuer von Gütern, 
Bogtsgulden, Schatzung von Gütern.“ 

B. Sndirecte Gefälle: „Abzug, Abzugspfund, Zolls 
oder Landfchaftsgeld, Manumiffiondtar und Schirms 

Wehrer, Berordn. TI. Bd. 48 
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abfünbigungsgeld, Accis oder Pfundzol, Beet oder 
Steuer von Häufern, Bürgerrecht» und Einfchreibgeld, 
Bürger-Accid, Bürger, und Hinterfaßgeld, Erbfchaften 
von Bajtarden, Frohngeld fatt der herrfchaftlichen Frohn⸗ 
den Cim Gegenfas vom Frohndgeld, welches als ein 
Surrogst für aufgehobene Domanialfrohnden bezahlt 
wird) Jurisdictionggefälle, als Strafen und Conſis⸗ 
cationen, Lacherbengeld, Ohmgeld (Umgeld) und Maas: 
kreuzer, Rauchgelder oder Rauchhühner, Recognitiong- 
gelder von Wirthfchaften, von einzelnen Gewerben und 
vom Handel ꝛc., Zehnter Pfennig von fremden Hand» 
werfen, Regalien, naͤmlich vom Salz, Eifen und Tabaf, 
Schagung von Häufern, Bürgern, Fahrniß und Ge- 
werbe, Schußgeld von Juden und Wiedertäufern, Spor- 
teln, Stichgeld, ZTaubenfluggeld, Zaren aller Art, 
MWegs und Brüdengeld, Zoll, ald Waſſerzoll und Land- 
zoll, Zunftgelder ‚“ 


namentlich angeführt, um hiernad; die übrigen analogen Abs 
gaben, welche in der oberrheinifchen Provinz ftatt finden, be- 
meſſen und auf diefelbe die Ertheilung der verlangten Notizen 
miterſtrecken zu können; wobei jedoch zu allem Ueberfluß bie | 
Bemerkung ausbrüdlich beigefügt wird, daß unter jenen dars 
zuftellenden Objekten, weder die Domanialgefälle, von 
welchen der vorbemerfte Anhang zur Rechnungs-Inftruction 
ebenfald die nähern Rubriken enthält, noch die Zehnt 
Renten begriffen find. 


Freiburg den 24. Juli 1809, 
Großherzogl. Kammer bed Oberrhein, 
Ruth. 
\ vdt. Huffchmidt. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 40 ©. 433. 


Mittelrheinifches "„ "„ nA u 263. 
v. 21. Juli 1809. 


— 
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Nr. 723. 

Die Difitation der. vier Stadtfchulen zu Bruchfal, 
dann der Landichulen des Oberamts Bruchlal 
betreffend. 

Auch bei der diesjährigen öffentlichen Prüfung hat fich 
unter den vier Schulen der Stadt Bruchfal die Schule der 
Stadtpfarrei wieder durchaus fo vortheilhaft ausgezeichnet, 
daß fie, nad; dem Vifitationsberichte, allein den Namen einer 
Schule in voller Bedeutung des Worts verdient; welches 
man hiemit zur Aufmunterung der Lehrer Neumeier und 
Elfäffer öffentlich befannt macht. Unter den Landſchulen 
ift Die Schule zu Neuthard als die Vorzüglichfte befunden 
worden. 

Karlsruhe bei Großherzogl. Regierung den 25. Juli 1809. 

vdt. Sachs. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 44 Nr. 279. 


Nr. 724. 
Hebammen-Unterricht betreffend. 

R. Nr. 9764.) Zur Bezwedung einer Gleichförmigkeit 
in ber Lehrart und. den Lehrgegenftänden für die Hebammen 
ift ein need Lehrbuch für die gefammte Großherzogl. Badifche 
Sande unter dem Titel: Unterricht in der Geburt# 
hilfe fürdie Hebammen des Großherzogthums 
Baden verfaßt worden. Da nun nad) diefem Lehrbuch der 
Hebammen-Unterricht Künftig ertheilt wird, fo wird diefes 
biemit, befonders den Dberhebärzten und Hebammen zur 
Nachricht befannt gemacht, mit dem Bemerfen, daß biefes 
Buch gebunden für einen Gulden bei Hofbuchhändfer Maflot 
in Karlörube, fo wie in allen Buchhandlungen des Landes 
zu haben it. Mannheim den 25. Juli 1809. 

Großherzogl. Bad, Regierung ded Niederrheine. 


v. Damwand, 
vdt. Steinwar;. 


Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 43 ©. 331. 
— mn nd 
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Nr. 725. 
Pottporto in Armenfachen betreffend. 


Es hat fich ſchon öfters der Fall ereignet, daß unter den 
an die Poftämter mit der Aufichrift: „Parthieſache“ von den 
Ober⸗ und Aemtern und Rezepturen aufgegebenen Brieffchaf- 
ten mehrere fich befinden, welche Armerfachen, Mundtodts 
erflärungen und vergleichen berühren, bie portofrei auf ber 
Poft fpedirt werden follen, für welche von den Poftämtern 
hingegen aus Mangel an hinlänglicher Kenntniß das Porto 
angefegt, und in ihren Verzeichniffen als tarbar aufgeführt 
werden; woraus dann zu Srrungen Anlaß gegeben wird, und 
in der Folge berlei Anfäge dem berrichaftlichen Aerarium zur 
Laft fallen. 

Diefen für die Zufunft vorzubeugen, wird hierdurch allges 
mein verordnet, bei amtlidyen Defreturen, welche für arme 
Partheien ausgefertigt werben, jeweild von außen auf der 
Auffchrift „Armenfache” zu bemerken. 

Freiburg den 26. Juli 1809. 

Großberzogl. Badenſche Rentkammer des Oberrheing. 

Ruth. 
vdt. Huffchmidt. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1909 Nr. 45 ©. 431. 


Nr. 726. 
Die Schule zu Oeltringen betreffend. 


Mit befonderem Wohlgefallen hat man aus den Schul: 
fonodal»Protofollen von Deftringen erfehen, daß nicht nur 
die Snduftries Schule dafelbft immer befjern Fortgang gewinnt, 
fondern daß auch, in Gefolge der hoͤchſten Verfügung (Res 
gierungsblatt vom 11. Febr. d. 3.) die allgemeine Drtöfchule 
von den Judenkindern fleifig befucht wird. Da fich der Pfarr 
ser Goͤtz und Schullehrer Heß hiebei in rühmlichem Wett 
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eifer auszeichnen, fo wird folcdhe® zu fernerer Aufmunterung 
und Nachachtung öffentlich befannt gemacht. 

Karlsruhe den Iten Auguft 1809. 

Großherzogl. Badifche Regierung der Marfgraffchaft. 


vdt. Sachs. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 45 ©. 287. 
Nr. 727. 


“ Den Sporteln- und Stempelanfatz bei Legal- 
Intpektionsfällen. betreffend. 


N. N. 10109. Nach einer Entfchließung des großherzogl. 
Suftizminifterinmd vom 22. v. M. Nr. 2575 fol in obigem 
Betreffe, in Gefolg einer früheren, den großherzogl. Hofs 
gerichten zugegangenen Verfügung vom 28ten Juni l. 3. bie 
milbere Auslegung der großherzogl. Taxordnung eintreten, 
wonach ſowohl die Protofolle in Unterfuchungsfachen ald auch 
in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten nach vormaligem Gebrauche 
vom Stempel befreit bleiben; jedoch folle hierdurch für bie, 
etwa verlangt werdenden Abfchriften, oder aus folchen ges 
fertigt werdenden Defrete, und Urtheile ber, barauf geord⸗ 
nete Stempel und Zar nicht aufgehoben feyn. Wonach alfo 
ſaͤmmtliche Erefutivbehörden ſich für die Zukunft zu benehmen 
hiemit angewiefen werben. 

Mannheim den Iten Auguft 1809. 

Großherzoglich Bad. Regierung bed Niederrheind. 
v. Damwand. 
vdt. Keßler. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 44 ©. 343. 





Nr. 728. 
Die Auswanderungen betreffend. 


R.N. 10141. Man hat fchon öfters bei einzelnen Behörden 
ben Mipftand bemerken muͤſſen, daß die Aemter die Güter 
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verfteigerungen ber auswandern wollenden Familien vorneh⸗ 
men laffen, noch ehe die diesfeitige Erlaubniß zur Auswans 
derung ertheilt worden, woraus Nachtheil für den Unterthanen 
und Staat fommen kann. Sämmtlidye Erekutivbehörden wer⸗ 
den daher angemwiefen, bie Erlaubniß zu dergleichen Güters 
veräußerungen, und namentlich in Fällen, wo die auswans 
dernde Familie Konferiptionsjünglinge unter jich zählt, fo 
lange zu verfagen, ald dad Auswanderungsgeſuch die diesfeis 
tige Sanktion nicht erhalten hat. 
Mannheim am 1. Auguft 1809. 
Großherzoglich Babifche Regierung bed Niederrheins. 
v. Dawans. 
vdt. Keßler. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr.'44 ©. 343. 


Nr. 729. 
Erläuterung die einzuliefernde Materialien für die 
allgemeine ritterliche Landtafel betreffend. 


Mehrere Anfragen veranlaffen Uns, nachträglich zu der 
im Provinzialblatt Nr. 3 d.5. erfchienenen Verordnung vom 
15. Dezember 1808 wegen Erhebung ber Materialien zu einer 
allgemeinen ritterlihen Landtafel, zu verfügen, daß nicht 
nur die adelichen Realitäten — und zwar diefe nach Gattung 
und Maaß — fondern auch die Zehnten, Bobenzinfe und 
Gilten, oder folche jährliche Gefälle, welche die Grundherr- 
fchaften noch fernerd zu beziehen berechtiget find, und zwar 
bie ftändigen nach dem jährlichen Naturalertrag,, bie unftäns 
digen aber nach einem zehnjährigen Durchfchnitt in dem zu 
fertigenden Verzeichniß der Materialien aufzuführen find. 

Freiburg den 3. Auguft 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Oberrheing. 


Freiherr von Baur. 
vdt. Wifer. 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 40 ©. 426. 
L_— 0} 
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Nr. 730. 
Die Rechnungs-Revifionsbemerkungen über die ka- 
tholifche milden Stiftungen betreffend, 


N. NR. 10221, Nach) dem Kirchenedift find die Fatholi- 
fen Pfarrer befugt, ihre Bemerfungen über die Verwaltung 
der Fatholifchen Firchlichen Stiftungen zu machen; da nun 
diefe bei der jeweiligen Rechnungsabhör gemacht werdenden 
Bemerfungen nicht fo pünktlich berichtiget werden, und von 
dem Nuten feyn koͤnnen, ald wenn fie während dem Sahr, 
von Zeit zu Zeit gemacht werben; fo werden die Fatholifchen 
Pfarrer diesfeitiger Provinz aufgefordert, die Rechnungen 
ihred Sprengels öfters einzufeben, das Nöthige, was fie 
befonders in Hinficht der Sicherheit der Fonds und des Zwecks 
der Verwendung zu erinnern haben, bei den einfchlägigen 
Oberaͤmtern, Aemtern, refp. Landvogteien, Suftizfanzleien, 
in Zeiten behörend anzuzeigen, und, wenn fie da fein Gehör 
finden, ihre gegründete Erinnerungen hieher vorzulegen, das 
mit in Zeiten und bis zur nächften Redinungsablage dad Nös 
thige berücfichtiget, refp. verfügt werden kann. 

Mannheim den 3. Auguft 1809, 

Großherzogl. Bad, Regierung des Niederrhein. 
v. Dawans. 
vdt. Steinwar;. 
Miederrheinifches Provinzialbfatt 1809 Nr 44 ©. 343. 


Nr. 731. 

An fämmtliche Grofsherzogl, Ober- und Aemter 
auch Magistrate der oberrheinifchen Provinz. 
Die Befhreibung der Suftrumente bei Unterfuchung von Berwun— 
dungen betreffend. 

R. N. in erim. 1639, Der $ 71 des Strafedikts zeigt 
die Nothmwendigfeit, daß bei jeder Unterfuchung von Verwun⸗ 
dungen das Inſtrument, womit folche zugefügt worden, genau 
beichrieben werde, indem hieraus zum großen Theil die Ab- 
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ficht des Thäterd beurtheilt, und verbunden mit ber hervor: 
gebrachten Wirfung und etwaigen Folgen ber Verwundung 
der Grad der Strafe beftimmt werden muß, Allein man hat 
die unangenehme Erfahrung gemacht, daß viele unterfuchende 
Beamte dieſen wefentlichen Theil der Unterfuchung beinahe 
ganz außer Acht Iaffen, und dadurd dem urtheilenden Rich» 
ter einen Hauptgrund, worauf er fein Straferfenntniß und 
das Maaß der Strafe bauen fol, entziehen. Es wird daher 
fammtlichen diefem Großherzog. Hofgericht untergeorbneten 
Ober» und Aemtern, auch Magiftraten, hiemit gemeffenft 
aufgegeben, alles Fleißes dahin zu trachten, daß bei allen 
über Verwundungen vorgenommen werdenden Unterfuchungen 
das Inſtrument, womit eine Verwundung zugefügt worden, 
wenn es immer möglich, zu gerichtlichen Handen gebracht, 
und eine genaue Befchreibung deffelben ruͤckſichtlich feiner Sub» 
fanz, Form, Größe, Gewicht ıc. den Unterfuchungsaften 
einverleibt werde; im Falle die Zuhanthringung eines folchen 
Snftrumentd aber unmöglich feyn follte, fo ift durch zweck⸗ 
mäßige Vernehmung der Zeugen, bed Verwundeten und bed 
Thäters felbften folche Beſchreibung, fo weit thunlich, her⸗ 
zuftellen. 
Berfügt im Großherzogl. Badiſchen Hofgericht des Ober- 
rheins zu Freiburg am 4. Auguft 1809. 
5.4. Hartmann. 
vdt. Schmith. 
Oberrheiniſches Provinzialdlatt 1809 Nr. 45 ©. 432. 


Nr. 732. 
Einfendung herrfchaftlicher Aktivkapitalien. 
Sämmtliche Berrechnungen der oberrheinifchen Proinz wers 
ben in Folge einer bei dieffeitiger Stelle eingefommenen hoben 
Minifterialverfügung andurch angemwiefen: 
Die entweder durch freiwillige Heimzahlung, vder durch 


Ganten, Verweiſungen ꝛc. abgelöst werdende Herrſchaftliche 
Activlapitalien] nicht wieder anzulegen, ſondern dieſelben an 
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die hiefige Provinzialfaffe zur weitern Uebermachung an die 
Amortifationdfaffe einzufenden, 
Freiburg den 5. Auguft 1809. 
Großherzoglich Badenfche Rentkammer des Oberrheins. 
"Ruth. 
vdt. Huffchmidt. 
Oberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 47 ©. 47. 


Nr. 733. 
Die Öefetzeskraft des neuen Landrechts betr. 


N. N. 10333. In dem Provinztalblatt vom 30. Juni 
d. J. N. 36 hat fich in Abweſenheit des Redakteurs ein auf 
fallender Fehler eingeichlichen, der bereitd Verwirrungen und 
Anfragen veranlaßt hat, und durch den im Provinzialblatt 
Nr. 40 Seite 299 bemerften Drudfehler nicht verbeffert wors 
ben ift. Der bortige Auszug aus dem Negierungsblatt Nr, 26 
muß daher, wie folgt, berichtiget werben: »Diejenige Vers 
bindlichkeit des neuen großberzoglich bad, Landrecht3 (Code 
Napoleon) welche nach einer frühern Verordnung vom Iten 
Februar d. 3. Regierungsblatt Nr. 8 fchon den 1. Juli eins 
treten follte, ift bis auf den 1ten Jaͤnner 1810 noch ausge⸗ 
fett worden.” 

Mannheim den 5. Auguft 1809. 
Großherzoglich Bab. Regierung bed Nieberrheing. 

v. Dawans. 








vdt. Blenfner. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 44 ©. 344. 





— — — 


Nr. 734. 
Die Requifition der Förſter zu Unterſuchungen 
betreffend. 
R. N. 10557. Da ſich zeither der Fall verfchiedentlich 
ergeben, daß bei Linterfuchungen in Forftfachen die Förfter 
von ben Aemtern vorgeladen worden, und manchmal mehrere 
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Tage aus ihrem Forfibezirte abwefend waren, ohne daß vor: 
her die betreffenden Forftämter requirirt, ober in eilenden 
Fällen wenigftend von der Borladung und nöthig gewordenen 
Abweſenheit der Körfter benachrichtigt worden find, fo wird 
hierdurch nach dem Sinne bes S. 9 ber Forftinftruftion die 
Verordnung erneuert, daß zu Stellung ber Förfter in der» 
gleichen Unterfuchungsfällen entweder bie betreffende Forſt⸗ 
ämter regüirirt, oder, wenn folches in eilenden Fällen nicht 
geſchehen kann, letztere wenigſtens von der Borladung und 
nöthig gewordenen Abwefenheit der Förfter benachrichtiget 
werben follen, damit feine Unordnungen im Dienfte entftehen. 
Mornäch alfo fammtliche Erefuti» Behörden ſich zu achten 
haben. Mannheim am 10. Auguft 1809. 
Großherzogliche Regierung des Niederrheins. 


v. Dawans. vdt. Keßler. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 46 ©. 363. 
— — 
Nr. 735. 


Die Ertheilung der Erlaubnifs zum Wegzug der 
ledigen FSrauensperfonen betreffend. 

R. N. 10682. Da man aus verfchiedenen Anzeigen erſe⸗ 
hen hat, daß die grundherrlichen Aemter diesſeitiger Provinz, 
ohne vorher bei Großherzoglicher Regierung gemachten Ans 
zeigen, und darauf erhaltener Bewilligung, ledigen Weibs⸗ 
perfonen die Erlaubniß zum Wegziehen erteilen, welche Ber 
fugniß ihnen nach dem Grundherrlichkeitsedikt nicht zuftehet, 
indem auch die großherzogl. Eigentfumsämter biefe Erlaubniß 
fuͤr fich nicht ertheilen können, fo werben fämmtliche grund 
herrliche Aemter hiemit angewiefen, in bergleichen Fällen 
jedesmal die biesfeitige Bewilligung vorerft einzuholen, und 
die diesſeitige Entfchließung abzuwarten. 

Mannheim den 12. Auguft 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung bed Nieberrheins. 
v. Dawans. vdt. Steinwarz. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 46 ©. 363. 
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Nr. 736. 


Amtliche Intimationen an die Auratgeistlichkeit 
betreffend. 


Um die aus einigen Gegenden der oberrheinifchen Provinz 
von Seite der Kuratgeiftlichfeit gegen die Art der amtlichen 
Sntimationen vorgefommene Beichwerden zu heben, und dies⸗ 
falls eine Gleichſörmigkeit einzuführen, findet man ſich vers 
anlaßt, zu verordnen, daß fünftig die Intimation aller 
jener landeöherrlichen Verordnungen und anderer amtlicher 
Verfügungen, welche die weltliche Ortsvorgeſetzten und die 
Kuratgeiftlichkeit gemeinfchaftlich betreffen, durch ein vers 
ſchloſſenes — an die weltlichen und geiftlichen Ortsvorgeſetz⸗ 
ten abreffirtes Zirfular-Schreiben bewirft werden jolle. Wos 
gegen fich allerdings von felbit verſteht, daß in jenen feltnern 
Fällen, _wo die Verfügung die Seelforger nur allein berührt, 
deren Intimation auch jeweils nur unmittelbar an bie betref- 
fenden Pfarrämter zu gefchehen habe. > 

Freiburg den 14. Auguft 1809. 

Sroßherzoglich bad. Regierung bes Oberrheins. 
Freiherr von Bauer. 


vdt. Gall. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 45 ©, 455. 
bon zn & 1 
Nr. 737. 


Speditionsfreithum der Regierungs- und Provinzial- 
blätter betreffend. 

Da für all jene, welche gefegmäßig auf Rechnung öffent: 
licher Fonds, alfo für fie unentgeldliche Spedition der Regie: 
rungs- und Provinzialblätter zu forbern haben, nad) dem 
Refcript des Großherzogl. Finanzminifterii vom 7. Auguft 1809 
Nr. 5836 — 5838 in Gemäßheit der Verfügung vom 2dten 
Dezember 1807 Negierungsblatt Nr. 45 die Poft die Spedi⸗ 
tion umfonft beforgen muß, fo werden fammtliche Oberämter 
und Verrechnungen aufgefordert, fich hiernach zu achten, und 
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wenn fie die Spebitiondgebühr für das erite Semefter 1309 
. bereitd bezahlt haben, biefen Betrag von den betreffenden 
Poftämtern zuruͤckzufordern. 


Karlsruhe den 15. Auguſt 1809. 
vdt. Obermüller. 
Mittefrheiniihes Provinzialblatt 1809 Nr. 49 ©. 311. 








Nr. 738. 
Sportelanfatz bei Käufen, Inventuren, Obli- 
gationen ıc. 


Bei der Revifion verfchiedener eingefommenen Tars und 
Sportelrechnungen ift entdecft worden, daß die Sporteln bei 
Käufen, Inventuren, Obligationen ıc. nach dem neuen Tars 
und Sportelreglement vom Sahr 1807 in Anfat gebracht 
worden find; obfchon unterm 10. Auguft v. J. Provinzials 
blatt Nr. 49 vom 20, ejusdem in Gemäßheit einer hohen 
Verfügung des vormäligen geheimen Raths-Juſtizdepartements 
vom 2, Juli Nr. 2214 verordnet worten ift, daß alle bisher 
und vor Bekanntmachung der neuen Tax⸗-, Sportel» und 
Stempelordnung üblichen Gebühren, welche bei Käufen, Oblis 
gationen und Inventuren ald Bermögenstare entrichtet wors 
den find, noch in fo lange bezogen werben follen, bis anlaßlich 
ber bevorftehenden neuen Steuerregulirung hierüber eine ab» 
ändernde Weifung erfolgen wird. 

Man findet ſich daher veranlaßt, die dieffeitige Verord⸗ 
nung von 10. Auguft v. 5. abermals in Erinnerung zu brins 
gen, und ſämmtliche Ober» und Aemter und deren Amtsſchrei⸗ 
bereien auf die genaue Befolgung derfelben aufmerffan zu 
machen, damit die Reviſionsbehörde nicht in die Nothwendig- 
feit verfegt wird, den mindern Bezug diefer Gebühren dem⸗ 
jenigen zum Erſatz zu fchreiben, der folchen veranlaßt hat. 

Freiburg den 16. Auguſt 1809. 

Großherzogl. Badische Kammer des Oberrhein. 
Ruth. 
vdt. Huffchmib. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 49 ©. 464. 
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Nr. 739. 
Die Unterfuchung der Untaugiichkeit zum Ariegs- 
dienste betreffend. 


R. NR. 10745. Die Provinzialverorbnung vom 2. Mai 
1. 3. Nr. 5435 im Provinzialblatt Ar. 26 befiehlt, alle jene 
Milizpflichtige, welche in den Oberämtern und Aemtern als 
unfähig zur Militärdienftleiftung wegen Förperlichen Gebrechen 
ausgeftoßen werden, zur Vifitirung an den Kantondfommans 
banten dahier einzufenden. Da diefe Verordnung nur für die 
beiden legten Miligenzüge erlaffen worden ift; fo wird diefelbe 
nunmehr wieder zurüdgenommen, und die großherzogl. Obers 
und Aemter für die Zukunft angewiefen, wenn nicht in ein- 
zelnen Vorfällen ein anderes angeordnet werben follte, ſich 
diesfalls nach den Beitimmungen ded Milizenedifts vom 29ten 
September v. J. $. 3 zu benehmen. 
Mannheim den 17. Auguft 1809, 
Großherzoglich Badifche Regierung des Nieberrheins. 
v. Damwans. 
vdt. Blenfner. 
Niederrheinifches Provinzialbfatt 1809 Nr. 47 ©. 375. 


Nr. 740. | 


Die Abwelenheit milizpflichtiger Unterthanenföhne 
betreffend, | 


R. N. 10792. Mehrere Fälle haben fchon bewiefen, wie 
wenig man auf die Kontrolle mancher Aemter über den Aufs 
enthalt fonffriptionsmäßiger Sünglinge rechnen kann, und 
die langen Reihen Entwichener, womit häufig die Provinzials 
blätter angefüllt find, laſſen allerdings vermuthen, daß die 
Sorglofigkeit mancher amtlicher Behörde im diefem wichtigen 
Theil ihrer Amtöpflicht weiter geht, ald man nach den über 
diefen Punkt fo oft wiederholten Vorfchriften erwarten follte. 
In der Erwägung deffen findet man ſich bewogen, fammtliche 
Landvogteien, Ober⸗ und Aemter auf die ſchon früher des⸗ 
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falls erlafiene Verordnungen, und namentlich auf die im 
Negierungsblatt Nr. 20 d. 5. über inländifche Konferibirte, 
und deren Aufenhalt ohne Päfle außerhalb ded Amts enthals 
tene VBorfchrift wiederholt zu vermeifen, und ihnen eine größere 
Wachfamkeit in diefem Stuͤck nachdrüdlichft zu empfehlen. 
Mannheim den 17. Auguft 1809. 
Großherzoglich Badifche Regierung bed Niederrheins. 
v. Dawans. 
vdt. Blenkner. 
Niederbeinifches Provinzialbfatt 1809 Nr. 47 ©. 375. 


u 
Jr. 741. | 
Anfchaffung hänfener Schläuche und Feuereimer 
betreffend. 

Da inbaltlih der — von dem Großherzogl. Minifterio 
des Innern unterm 1. Juni d. J. Regierungsblatt Nr. 23 an 
und ergangenen Verfügung von feiner einzigen Gemeinde dies 
fer Provinz auf Anfhaffung der hänfenen Schläuche und 
Feuereimer , welche in der Stift Neuburger Fabrik bei Heidels 
berg verfertigt werden, und in Hinficht ihrer Dauerhaftigfeit 
und bed wohlfeilern Preifeds — ben Gemeinden durch die — 
im Regierungsblatt des ‚verfloffenen Jahrs Nr. 42 erfchier 
nenen Verordnung vom 24. Dezember empfohlen wurben, eine 
Beitellung gemacht worden: fo werden hiemit fammtliche 
Iandesherrliche Obers, Obervogteis und Aemter beauftragt, 
zu erheben, ob diefe unterbliebene Beftellungen dem Dafeyn 
noch hinreichenden Vorraths von diefem nöthigen Beduͤrfniß 
zuzufchreiben fjeyen, oder worin allenfalls fonft der Grund 
diefer Unterlaffung liege, und fohin hierüber innerhalb 

Drei Wochen 
unfehlbar berichtliche Anzeige anher zu erftatten. 

Freiburg den 19. Auguft 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Oberbeins. 


Frhr. v. Baur, vdt. Wifer. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 48 ©. 455. 
Miederrheinifches " „ nn 32 „ 227 


vom 6. Zuni 1809 R. N. 7276. 
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Nr. 742. 


Verbindlichkeit nen aufgenommener DEN: 
Meister. 

Seine Koͤnigliche Hoheit haben vermög hieher gelangter 
Eröffnung des Großherzogl. Miniſterii des Innern vom 14ten 
d. M. die, im Altbadiſchen beſtehende Anordnung, daß bei 
der Aufnahme von Handwerksmeiſtern an Orte, wo ſie kein 
angebornes Recht haben, dieſen jedesmal zur Bedingung ges 
macht werde, ein — oder zwei arme junge Leute, die man 
ihm zuweiſen wird, unentgeldlich in die Lehre zu nehmen, 
auch auf das Breisgan und die neubadiſchen Lande dieſer Pro- 
vinz auszudehnen gerithet, welches demnach zur allgemeinen 
Wiffenfhaft und Nachachtung der betreffenden Behörden an- 
durch befannt gemacht wird. 

Freiburg den 19. Auguft 1809. 

Großherzoglich Badenſche Regierung des Oberrheins. 

Frhr. v. Baur. | 
vdt. Wiſer. 
Oberrheiniſches Vrovinzialblatt 1809 Nr. 47 ©. 447. 


Nr. 743. 
Die Inventuren jüditcher Derlafsenfchaften betr. 


R. N. 10916. Da bei dem gegenwärtig in jeine Kraft 
getretenen Iandesherrlichen höchften Edifte vom 13. Sänner 
1. J., Regierungsblatt St. 6: die flaatöbürgerlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Juden betreffend, die Inventuren bei jüdifchen Ver: 
lafjenfchaften, nach höchfter Entfchließung vom 10tem diefes 
nunmehr dem allgemeinen Gerichtöilande angehören, auch 
ber Rofalvorftand der judenſchaftlichen Gemeinden, wegen 
ber in bebräifcher Sprache vorhandenen Papiere, in allen 
Dazu geeigneten Verhäftniffen zur Erläuterung und Erledigung 
des vorkommenden Amtöverhältniffe, jedoch mit möglichiter 
Vereinfachung der Kommiffionskoften, beigezogen werden fol, 

fo wird fammtlichen Exekutivſtellen folches mit der Auflage 


Auguſt 1809. \ 769 


befannt gemacht, ſich in ereignenden Fällen hiernach ſchuldigſt 
zu achten. 
Mannheim den 19. Auguft 1809. 
Großherzogl. Bad, Regierung des Niederrheins. 


i v. Dawans. 
vdt. Keßler. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 48 ©. 383. - 
En nn 2 
Nr. 744. 


Naturallieferungstteuer der breisgauitchen Säakular-- 
geistlichkeit betreffend. 


Ueber die befannte zehnfache Naturallieferungsfteuer hat 
das Großherzogl. Finanzminifterium auf den von der Breis⸗ 
gauifchen Säfulargeiftlichkeit ergriffenen Rekurs fhon am 
29. Dftober v. J. erfannt, baß befagte Steuern nicht weiter, 
ald auf die geringfie Schuldigfeit, nemlich auf fieben und 
eine halbe Steuer, in fünfzehn Sahren zahlbar, herabgeſetzt 
werben fünnen. 

Bon diefer hohen Minifterialverfügung ift am 6. Dezem⸗ 
‚ber v. J. Nr. 785 dem feither verftorbenen Münfterpfarrer, 
Dr. Schwarzel, ald gewefenen Procurator Cleri saecularis 
Kenntniß gegeben worden. Da man jedoch Anlaß hat, zu 
vermutben, daß er ſolche feiner Prinzipalität nicht weiter 
eröffnet habe, fo wird befagte hohe Anordnung nun noch all- 
gemein mit dem befannt gemacht, daß ſich nach ber von ber 
Großherzoglichen Rentkammer darauf erlaffenen Verfügung 
durchaus zu benehmen fey. 

Freiburg den 21. Auguft 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Oberrheins. 
Frhr. v. Baur. 
vat. Gall, 
Oberrheiniſches Prosinzialblatt 1809 Nr. 49 ©. 463, 


jenen] 
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Nr. 745. 
Bekanntmachung an fämmtliche Ober- und Aemter 
auch lagistrate der Provinz Oberrhein. 
Die Akung der Gefangenen betreffend. 

Nach einer anher gelangten höchften Weifung bed Groß» 
herzogl. Suftizminifteriums vom 1. Juli d. J. Nr. 2306 wird 
in Betreff der Azung der Gefangenen folgendes verordnet: 

1) Alle franfe Gefangene find nach Vorfchrift des Arztes 
zu beföftigen. 

2) Arme Inquifiten, die noch in Unterfuchung find, und 
bie zum bürgerlichen Gefängniffe verurtheilten Sträflinge find 
während ber Strafzeit gleichförmig zu ernähren, mithin if 
Letztern, wenn fie auch vermöglich find, Feine beffere Koft zu 
geftatten. 

3) Vermöglichen Inquifiten, die nur noch in Unterfuchung 
find, ift zu erlauben, fich felbft zu beföftigen, mobei aber 
geforgt werden muß, daß fie mit dem Effen feine Briefe oder 
Ssnftrumente zum Audbrechen,, auch nicht viel ftarfe Getränfe 
erhalten, und daß 

4) zum Schellenwerf und yeinlichen Gefängniß Verur⸗ 
theilten die Koft der fhmweren Zuchthausgefangenen zu werabs 
reichen, und überhaupt bei fchweren und leichten Zuchthaus: 
gefangenen in Abſicht auf die Kot fein Unterfchied zu machen 
iſt. Diefe Koft fol nun beftehen: bei den Mannsperfonen in 
täglichen 2 Pfund Brod, — bei den Weibsperjonen in 1% 
Pfund Brod, Mittags in einer Suppe, Gemüfe, und jede 
Moche einmal 4 Pfund Fleiich ohne Knochen, Abends aber _ 
in Suppe und Gemüfe oder Salat. 

Bon dem oben genannten Quanto Brod muß aber bad 
zu den Suppen Nöthige abgegeben werben. 

Diefes wird hierdurch fümmtlichen Ober» und Aemtern, 
auch Magiftraten fowohl zur eigenen Nachachtung, ald zur 
Anmweifung der betreffenden Gefangenwärter und Gerichts⸗ 
biener öffentlich befannt gemacht. — Verfügt im Großherzogl. 
Hofgericht des Oberrheind. Freiburg am 22. Auguft 1809. 

F. A. Hartmann. vdt. Werenmag. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 49 ©. 463. 
—————— ⸗ 
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Nr. 746. 


Das Strombauwelen am Rhein, Main und Neckar, 
und die jährlich hierüber zu erftattende Rapports 
betreffend. | 
R. NR. 783%. Nach dem hohen Erlaß des großherzogl. 

Finanzminifteriumd vom 22ten Juli d. 5. Nr. 5373 follen 

jährlich mach dem Abgang der Schnee» und Eisgänge am 

Rhein, Main und Nedar, über die hierdurch veranlaßte 

Befchädigungen die Rapporte unverzüglich eingefendet werden, 

um durch die angeftellten Ingenieurs die frühzeitige Vifitatios 

nen einleiten, dann die Meberfchläge und Vorbereitungen zur 
baldigen Herftellung fertigen, auch zum fehnelleren Betrieb 
der Sache und nad) Befund der Lmftände bejondere Kom⸗ 
miffarien zur thätigften Abhilfe anordnen zu fönnen. Man 
beauftragt hiernad; fammtliche einſchlaͤgige Aemter, Oberaͤm⸗ 
ter und Landvogteien, die vorgeſchriebenen Rapporte ihrer 
an dieſen Fluͤſſen liegenden Diſtrikte fruͤhzeitig einzuholen, 
und zu den weiters einzuleitenden Maßregeln mit Bericht jahr» 
Lich und baldigft vorzulegen, damit and den einzelnen Zuſam⸗ 
menftellungen die gefammte Wafferbaufoften nad; dem Sinne 
und den Mobiftfationen der beftehenden Rheinteichs verordnung 
jährlich berechnet, und im die Etats aufgenommen werden 
fönnen. 
Mannheim den 22. Auguft 1809, | 
Großherzogl. Bad. Kammer ded Nieberrheine. 
Frhr. v. Wrede. 
vdt. Achenbadh. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 43 ©. 383. 








Nr. 747. 
An Sämmtliche Landesherrfchaftliche Rezepturen in 
der Öberrheinifchen Provinz. 
Die Gefällablieferungen zur Provinzialfaffe betreffend. 
Damit die nach frühern Verordnungen von jeder Landes, 
herrlichen Rezeptur hieher einzufendende Monatrechnung zu 
4 


* 
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einer zuverläßigen Kontrolle für die Provinzialkaffe dienen 
fünne, und damit auch fonft bei eintretenden Dispoſitions⸗ 
fällen über berrfchaftliche Gelder es an der erforderlichen Vor⸗ 
fenntniß über das, was eine herrfchaftliche Verrechnung im 
Laufe des Nechnungsjahrs zur Unterftüßung der Provinzials 
faffe getban hat, nicht ermangle; wirb hierdurch zur Nach⸗ 
achtung für jene Stellen verfügt, daß am Schluffe einer 
jeden Monatrechnung,, deren fernere pünftliche Einfendung 
auf die beſtimmte Zeit man gewärtiget, deutlich ausgedrückt 
werden folle, worin jede im Laufe des abgefloffenen Monats 
an die Provinzialfaffe, oder für deren Rechnung an eine 
andere namentlich anzuzeigende Stelle gefchebene Lieferung an 
baarem Gelde, oder jede durch Aufrechnung geleiftete Zahlung, 
unter Alegirung des Datum beftanden. Die nemliche fepas 
rate Anzeige muß auch, in Anfehung der für andere Kaffen 
nnd Fonds, z. B. für die Amortifationdfaffe u. f. w. erfolg» 
ten. Zahlungen gefchehen, und wenn der Raum dazu auf dem 
Exemplar der Monatsrechnung gebricht, fo muß jene Ans 
zeige auf einem feparaten Blatte, deſſen dieſe Monatsred), 
nung erwähnt, gemacht werben. 

Dagegen wird die für manche Verrechnung nach Altern 
Verorbnungen noch beitandene Auflage der jedesmaligen ſpe⸗ 
zielen berichtlichen Anzeige im Falle einer Gelbablieferung 
biermit erlaffen. 

Freiburg den 23. Auguft 1809. 

Großherzogl. Bad. Rentfammer des Oberrheing. 
Ruth. 
vdt. Huffchmibd. 
Sberrheiniiches Provinzialblatt 1809 Nr. 50 ©. 479. 





Nr. 748. 
Die Erhebung der Taxen betreffend. 


Auf die gefchehene Anzeige, daß den Gefällverwaltungen 
ber größte Theil der fich ergebenden Taxen zum Einzug zuge 
wiejen werde, werden andurch fammtliche Ober: und Aemter 
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unter Bezug auf bie im allgemeinen Intelligenzblatt Nro. 86 
Sahrgang 1807 unterm 23. Dftober erlaffene Verfügung ans 
gewiefen, die ſich bei denfelden ergebenden Taxen ꝛc. fo viel 
möglich bei Ertheilung der Befcheide zu erheben, und nur von 
denjenigen, die nicht erhoben werden können, der betreffenden 
Verwaltung die Konfignation zum Einzuge mitzutheilen. 
Freiburg den 12. Juli 1809. 
Großherzogliche Badifche Rentkammer ded Oberrheins. 
Ruth. 
vdt. Huffchmibt. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 53 ©. 504. 








Nr. 749. 
Generalverordnung an fämmtliche Ober - und 
Aecmter der Alarkgrafichatt. 
Den Austritt der Unterthanen in Auswärtige Kriegsdienfte betr. 

Man findet ſich veranlaßt, die im Negierungeblatt Nro. 3 
vom 17. Senner 1804 $. IH. wegen dem Austritt der Unter: 
thanen in auswärtige Kriegsbienfte befindliche Verordnung 
vom 16. Dezember 1803, welche alfo Tautet: 

| III. Vom Austritt, 

18. Austritt der Unterthanen (in rechtlicher Beziehung) 
ift jede Wohnungd-Veränderung berfelben, welche eine ver 
botene Handlung derjelben (4. E. wenn fie wegen eined bes 
gangenen Verbrechens gefchieht) zur Bewegurfache, oder eine 
vorhabende verbotene Handlung G. E. die Annahme fremder 
Kriegsdienfte) zur Endabficht hat. Als eine Uebertretung der 
Unterthanenpflicht ift er immer unerlaubt, aber deflen Straf⸗ 
würbigfeit hängt von der Beranlaffung oder dem Endzweck ab. 

19. Wer wegen eined begangenen Verbrechens austritt, 
der hat allemal, fein Verbrechen ſeye, welcher Art ed wolle, 
die BermögendBerwirfung und den Verluft des Unterthanen- 
rechts, ald Folge feines Austritted zu erwarten; und babei 
bleibt ed, wenn. fein Verbrechen blos bürgerlich oder polizeis 
lich, oder doch niedergerichtlich if. (CS, das VII. Organ 
Edift 8. 4.) Gehört das veranlaffende Verbrechen zu ben 
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Dbergerichtlichen (S. allda $. 2) und ftehet mithin in der Negel 
yeinliche Strafe darauf: (©. allda $. 27—35.) fo muß allemal 
der Berluft des Unterthanenrechts unter der beftimmten Form 
ber Landes⸗Verweiſung (S. allda $. 33) erfannt werden, und 
wenn aus dem Thatbeftand des Verbrechens ein gegründeter 
Verdacht eines obgewalteten Vorſatzes zu Begehung bed Ver⸗ 
brechens fich ergibt, und eine folche Schwere ded Verbrechens 
erfcheint, daß blos nach dem Thatbeftand und den befannten 
Umftänden zu urtheilen, wenigitens ein Sahr Zuchthausftrafe 
erfannt werden kann; fo har der Austritt (wenn nicht noch 
vor der Erfenntniß der Fehler durch Wiebereinfinden gehoben 
wird) auch die Schlagung des Namens an den Galgen zur 
Folge; nach welchen verfchiedenen Hinſichten auch bei Erfen- 
nung der Abwefenheitd-Prozeffe die Androbung der Folgen des 
Ausbleibens in den Ebdiftal-Ladungen eingerichtet wird, wenn 
fie der Richter beftimmt auszubrüden aus beionderen Urfachen 
nöthig achtet. 

20. Denen, die in unerlaubten Abfichten austreten, fteht 
in der Regel, und wenn nicht die Natur desfalld eine andere 
Beſtimmung mit fi bringt, auch die Vermögens⸗-Verwirkung 
und der Berluft des Unterthanen⸗Rechts bevor, melches denn 
auch namentlich bie Strafe der unerlaubten Auswanderungen ift. 

21. Wer hingegen ohne erlangte Landesherrliche Erlaubs 
niß in fremde Kriegsbdienfte tritt, wenn er nicht vorher feine 
Dienfte dem Landesherrn angeboten hätte, und vonder Behörbe, 
als unnötbhig oder untauglich, mit feinem Dienfterbieten zus 
rücgewiefen worden wäre, der hat die gleiche Strafe zu ges 
warten; ja, wenn er, nachdem fchon die Auswahl auf ihn ges 
fallen ift, oder gar aus dem Dienſte austritt, fo wird ihm als 
Untertdanen von der Civilobrigfeit, unbeſchadet der in legte» 
rem Fall zugleich eintretenden Kriegsartifelmäßigen Militärs 
Strafe der Verlufi des Unterthanen s Rechtd unter der Form 
der Landesverweiſung zuerfannt. Uebrigend, wo auch hier» 
bei feine Landesverweifung erfannt ift, deren Lebertretung 
Zuchthausſtrafe wirft, (S. das VIII. Organ. Ebift $. 33) da 
ift dennoch 
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22. nicht zu geftatten, daß ber in fremde Kriegsdienfte 
Audgetretene in Urlaub ind Land fomme, und wenn dringende 
Nothfälle eine Ausnahme billig, mithin feine Einlaffung ins 
Land nothwendig machten, muß dazu ein nur auf 3 mal vier 
und zwanzig Stunden gültiger amtlicher Aufenthaltsfchein zu⸗ 
vor von ihm eingeholt, längeres Dableiben aber nur auf ein- 
geholte Landesherrliche Difpenfation, die jedoch nicht leicht zu 
hoffen ift, geflattet werden. 

23. Wer zwar Anfangs in erlaubter Abfiht (z. E. auf 
die Wanderfchaft) weggegangen ift, aber nachmals im Ausland 
in ‚einen verbotenen Stand (z. E. in fremde Kriegsdienfte) 
getreten ift, der ift, fobald die Kenntniß von diefer verbotenen 
Standeswahl in Unfern Landen anlangt, eben fo anzufehen 
und zu behandeln, ald ob er gleich Anfangs in ſolch uners 
laubter Abficht ausgetreten wäre, wenn nicht Er oder feine 
Erbverwandten binnen Jahr und Tag nach feinem Eintritt 
in jenen verbotenen Stand genugfame Entfchuldigung, z. E. des 
Zwangs, der unverfchuldeten Bethörung, und fo weiter vors 
gebracht haben. 

24, Die Vermögend-Berwirkung macht, daß bad gegens 
wärtige und zufünftige Vermögen beffelben, mithin alles, was 
den Ausgetretenen eigen ift, auch feine Snteftat-Erbrechte auf 
den Fiskus übergehen, und zwar von Stund an, da er aus⸗ 
getreten; oder nach erlaubtem Weggang in einen verbotenen 
Stand eingetreten ift; mithin find auch alle Veränderungen 
oder Veräußerungen, die nachber zu deſſen Nachtheil damit 
vorgehen, ungültig, und alle Abnugung davon gehört dem 
Fisfus, fo weit fie nicht, Fraft eines Nutznießungsrechts jemans 
den, z. E. lebenden Eltern, Ehegatten u. dgl. zugehört, als 
deren Rechte durch eine folche Verwirfung nie gefränft ober 
gefehmälert werden fünnen. 

25. Ausgenommen von jener Verwirfung ift jedoch dad 
Vermögen derjenigen, welche Erben in abfteigender Linie im 
Lande binterlaffen hätten, denn in folchem Falle treten diefe 
von Stund am flatt des Fisfus in das Vermögen, müffen 
aber Hand; gelübblid, verfichern, davon dem Ausgetretenen, 
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ohne Anzeige und Erlaubniß, nicht das Mindefte zufommen 
zu laſſen. 

26. Obwohl aber das Vermögen von Stund an und ohne 
weitered, auch wenn noch Fein Erfenntniß erfolgt wäre, Fraft 
des Geſetzes (ipso jure) übergeht, fo ift jedoch, um daß der 
Fisfus diefed Recht ausüben, oder die Erben in abfteigender 
Einie in deffen Stelle treten koͤnnen, die Vorausſchickung des 
Abmefenheit-Prozeffes durch öffentliche Vorladung und durch 
nachfolgended Berwirfungs + Erfenntniß nöthig, ohne welche 
richterliche Deklaration der Zugriff widerrechtliche Eigenmadht 
bleiben würde, und wenn mithin vor Ertheilung diefed Er 
fenntniffes der Ausgetretene fterben würde, ingleichem, wenn 
während des obgedachten Nachſichtsjahrs ($. 15.) er oder 
feine Erben genugfame Entfchuldigung eines Eintrittd in den 
verbotenen Stand vorbrädhte; fo findet die Verwirkungs⸗Er⸗ 
Tenntniß nicht weiter flatt, fondern die rechtmäßige Erben 
(wohin jedoch etwaige im Ausland während des Austritts 
durch Teſtament verordnete nicht gehören, da durch die Vers 
wirfung feiner Befugniß, Teste Willen über ſolch Bermögen 
zu errichten, aufgehört hat) treten in feinen Nachlaß ein. 

27. Der Anfang diefes Abweſenheits⸗Prozeſſes durch Edik⸗ 
tal⸗Ladung ift nicht mehr (wie ed vorhin in den alten Landen 
geordnet war) auf worderfamfte Einholung der Erlaubniß der 
Hofraths s Kollegien auszufegen, fontern gleich vor fich von 
Unferen Aemtern einzuleiten, dabei aber das Praͤjudiz nicht 
beftimmt, fondern nur mit ber Generals Bedrohung auszu⸗ 
drüden: daß widrigenfalld gegen ihn nach der Landes⸗Konſti⸗ 
tution wider audgetretene Unterthanen werde verfahren wer⸗ 
ben ; wäre aber jemand Verbrechens halber ausgetreten, fo ift 
noch weiter diefer Bedrohung beizufigen: auch er des ange 
fchuldigten Vergehens für geftändig werbe geachtet und das 
Weitere auf Betreten gegen ihn vorbehalten werden. 

28. Die Endigung beffelben durd; Erfenntniß wider den, 
der nicht erfcheint, oder der allenfalls erfcheint, und ſich vers 
antwortet, ift jedesmal bei denen, die wegen Vergehen ausger 
treten find, als Juſtiz⸗-Sache von den Hofgerichten,, bei allen 
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andern Ausgetretenen aber ald Dberpolizeis Sache von ben 
Hofraths⸗Kollegien zu erfennen, welche dann nach Beſchaffen⸗ 
beit des Falld genau ermeffen werben, weldye Gattung ber 
vom Geſetz verfchiedentlich angedrohten Nachtheile eintreten 
folle, und muß died Erfenntniß ganz kurz, nach feinem we⸗ 
fentlihen Inhalt durch die Provinzialblätter verkündet 
werden. 

29, Damit jedoch hierunter nichts überfehen oder vergefs 
fen werden möge, fo müffen die Orts-Vorgeſetzte ſaͤmmtlich 
fietd angewiefen feyn, bei Strafe von fünf Reichsthalern, 
oder, wenn fie es fo frühe erfahren hätten, daß fie es hätten 
hindern fönnen, mithin ftillfehweigend dazu geholfen hätten, 
von fünfzig Reichsthalern, einen jeden Fall eines heimlichen, 
d. h. ohne Anzeige bei ihnen gefchehenen Weggangs eines Un; 
terthanen, der unter Umftänden gefchehen wäre, woraus auf 
eine unerlaubte Urſache oder Abficht geichloffen werden möchte, 
mit Bermeldung der begleitenden Umftände ded Weggangs, 
des ledigen ober verheyratheten Standes, und der Beichaffen» 
heit feined Vermögens, fogleich wie er ihnen befannt wird, 
zu Amt zu berichten. 

30. Die Beamte haben hierauf ſogleich das Vermögen, 
daß derſelbe beſitzt, oder Fünftig in Erbſchafts⸗ oder Heim- 
fallsweiſe zu gewarten hat, mit Arreft zu beftriden, auch, ba 
wo der Weggegangene deflen Verwaltung felbft beforgt hätte, 
und fie durch den Weggang ledig wäre, zu beffen Beabfichtis 
gung und Verwaltung einen Pfleger zu verordnen. 

31. Zu gleicher Zeit muß der Beamte erwägen, ob nad 
allen Umftänden die unerlaubte Uirfache oder Abficht für hins 
laͤnglich glaublich anzunehmen, oder allenfalls darüber zuvor 
weitere Erfundigungen einzuziehen, ober etwa wegen gänzlicher 
Ungewißheit über Anlaß und Zweck des Weggangs noch einige 
Zeit zugumwarten feye, um von der Zeit Auffchläffe zu erlan⸗ 
gen. Tritt ein oder ein anderer dieſer letzten Fälle ein, fo 
muß dem Ortövorgefegten wegen den Erfundigungen, die eins 
gezogen werben follen, oder wegen der Zeit, nach deren Ver⸗ 
lauf er, ob und was fich etwa inzwilchen an Aufichlüffen ers 
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geben habe, berichten folle, das nöthige zugefchrieben werden. 
Tritt feiner berfelben ein, und kann mithin der Weggang gleich 
für einen Austritt wahrfcheinlich geachtet werden, fo ergehet 
alsdann fogleich die Ediftals-Ladung. 

32. Zu gleicher Zeit aber, wie jene Berichte der Ortsvor⸗ 
gefeßten einfommen, muß in eine Jahres⸗Tabelle, welche über 
alle Ausgetretene zu halten ift, in die eigens dazu beflimmte 
Fächer, Vornahme, Zunahme, lediger oder ehelicher Stand 
und Wohnort, die etwaige Kinder oder Enfel-Zahl, auch die 
Vermögens » Befchaffenbeit des Ausgetretenen, die Zeit des 
Weggangs, Anlaß deffelben, Datum des vorgelegten Berichts, 
Verfügung, (für die Fälle, wo eine nöthig iſt), Ediftal s Las 
bung mit Nro. des deöfallfigen Provinzialblattes, und, feiner 
Zeit Erfolg der legtern durch Erfcheinen und Verantwortung, 
oder durch Ausbleiben eingetragen werben, welche jahres» 
Tabellen mit den ald Beilagen dazu gehörigen Berichten ber 
Borgefegten, und etwaiger Berantwortungd » Protofollen zum 
HofrathesColegio jedesmal auf Georgii einzufenden find, das 
mit alsdann diefes über die verwirfte Androhungen die geſetz⸗ 
mäßige Erfenntniß ertheile, 

33. Bon diefer Jahres⸗Einſendung find ausgenommen und 
mäfjen jedesmal fogleich, wenn fie zum Erfenntniß reif find, 
eingefendet werden, jene Fälle, wo der Austritt wegen Vers 
brechens geſchahe, und mithin nach Art. 19 die Erfenntniß 
von den Hofgerichten zu ertbeilen ift; bier werden alfo auch 
die Berichte der Borgefetten nicht als Beilagen jenen Tabellen 
angelegt, hingegen müfjen die Fälle demnach in die Tabelle 
ber Auögetretenen eingetragen werden, und in dad Fadı de 
Erfolgs ift zu bemerken, wenn und wohin das Hofgerichtliche 
Erfenntniß ergangen ift, damit die Tabelle eine ganze Ueber; 
ficht der Audgetretenen gewaͤhre. 

hiedurch zu wiederholen und joldhe auf die ganze Provinz 
auszudehnen. Karlsruhe bei Großherzoglicher Regierung 
ber Marfgrafichaft ven 24. Auguſt 1809. 


vdt. Moßdorf. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 50 ©. 320. 
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Nr. 750. 
An fämmtliche Inftizttellen des Mlittelrheins d. d. 


Karlsruhe den 26. Auguft 1809. &. N. 9257. 

. Asung der Gefangenen betreffend. | 

Auf Verordnung bed Großherzoglichen Juſtizminiſterii 
wird andurch in Betreff der Atung der Öefangenen folgendes 
verfügt: = 

1) alle franfe Gefangene find nach Vorfchrift des Arztes 
zu beföftigen,, und der für diefelben während ihrer Krankheit 
unumgänglich nöthige befondere Aufwand, unter genauer Bes 
flimmung der Täge, von ihm pflichtmäßig zu atteftiren ; 

2) arme Snquifiten, die noch in Unterfuchung flehen, und 
die zum bürgerlichen. Gefängniß verurtheilten Sträflinge, 
während der Strafzeit, find gleichformig mit orbinärer hier- 
nach beilimmter Gefangenfoft zu ernähren, mithin Iegtern, 
wenn fie auch Vermögen befigen, Feine beſſere Koft zu geftats 
ten iſt. 

3) vermöglichen Inquifiten, die nur noch in Unterfuchung ' 
find, ift zu erlauben, fich, fo lang diefe dauert, felbft zu vers 
föftigen, wobei aber, wie vorgedachte höchfte Anorbnung bes 
ſonders vorfchreibt,, genau darauf zu fehen ift, daß fie mit 
dem Effen Feine Briefe oder Infirumente zum Ausbrechen, 
aud nicht viel flarfe Getränfe erhalten; fodann 

4) ift denen zum Schellenwerfen und yeinlichen Gefäng- 
niß verurtheilten Inquiſiten, die Koſt der ſchweren Zuchthaus⸗ 
Gefangenen zu verabreichen, und überhaupt zwifchen ſchweren 
und leichten Zuchthausgefangenen, in Abficht- auf die Koft, fein 
Unterfchied zu machen; und folle diefe Koft nun beſtehen: 

bei erwachſenen Mannsperfonen in täglichen 2 Pfund Brod, 
bei den Weibsperfonen in 17/, Pf. Brod, von welch beeden 
Brodportionen dad Bebürfniß zu ihren Suppen abgegeben 
werden muß, ferner , ohne Unterfchieb des Gefchlechts für die 
Perfon Mittags in einer Portion Suppe, Gemüße und jebe 
Woche einmal in ein viertel Pf. Fleifch ohne Knochen, Abends 
aber in Suppe und Gemäße oder Salat; endlich 
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5) wird das orbinäre Koftgeld für einen erwachjenen Ges 
fangenen ohne Unterfchied des Gefchlechtd auf tägliche 12 kr., 
wie folches bei den dermaligen niedern Fruchtpreiien fchon 
einige Zeit beftcht, hierdurch beftimmt. Steigt aber dad Mal: 
ter Kernen auf 12 und 14 fl., das Korn auf 8 und 10 fl, 
fo wird man nad) einlaufenden berichtlichen VBorftellungen eine 
billige Kofigelds- Erhöhung von 12 auf 14 bis 16 Er. eintres 
ten laſſen. 

Großherzoglich badifche Kammer des Mittelrheing. 
vVgt. Heunifch. 


Mittelrheinifches Provinziafblatt 1809 Nr. 49 S. 311. 


Nr. 751. 
Impreften für Aufenthaltstcheine betreffend. 


Durch die RegiminalsBerfügung vom 10. v. M., Provins 
zialblatt Nro. 38 wurde zwar den Dbers und Yemtern ledig: 
lich zu ihrer Erleichterung frei geftellt, ſich zu den Aufenthalts⸗ 
Bewilligungen kurzer Impreſſen zu bedienen, und ſich bie 
Drudkoften dafür durch den Bezug von 1 fr. pr. Stüd ver- 
güten zu laſſen; Einverftändlich mit Großherzoglicher Regie 
rung findet man aber zweckmäßiger und minder foftfpielig, 
biefe Bewilliguings-Scheine in der Art, daß 4 Stück auf einen 
Bogen geben, auf herrfchaftliche Koften druden, dafür mehr 
nicht als kr. pr. Stüd beziehen, und biefen der Sportel- 
Kaffe verrechnen zu laſſen. 

Wornach ſich fammtliche Ober» und Aemter, fo wie beren 
Sportelverrechnungen für die Zufunft zu bemeffen haben. 
Freiburg den 30. Auguft 1809. 
Großherzogl. Bad. Rentkammer ded Oberrheins. 
Ruth. 
vdt. Hufichmibt. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr, 52 ©. 496, 
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Nr. 752. 
Die Einfendung der Bauholzbedarfs-Lilten an die 
General⸗Forſt⸗Commiſſion betreffend. 


Auf die von der Großherzogl. GeneralsForft-Kommilfton 
hieher gemachte Anzeige, daß die Bauholzbedarfg » Liften ge 
wöhnlich zu fpät und zerftreut an diefelbe eingefendet werden, 
werden fänmtliche DBerrechnungen der diesfeitigen Provinz 
angewiefen, die Bauholzbebarfs »Lifte bei dem Rüdempfang 
der diegfeitd genehmigten Baurelation unverzüglich an bie bes 
treffende Oberforftämter zur weitern Beförderung an bie 
Großherzogliche General-Forfl-Commiffion abzugeben. 

Freiburg ben 2. September 1809. 

Großherzoglich Bad. Rentkammer des Oberrheine. 
Ruth. 
| vdt. Huffchmibt. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 52 ©, 496. 





Nr. 753. 
Öeneral-Derfügung an fämmtliche Ober-und Aemter 
der Alarkgrafichaft. 
Das Alter der Schlachtfälber und die hierüber audgeftellt werdende 
Urkunden betreffend. 

Da von Großherzoglichem Minifterium des Innern wieder⸗ 
bolt befohlen worden ift, daß die Kälber, ehe folche gefchlachtet, 
24 Tage alt feyn follen, in Anfehung der hierüber ausgeftellt 
werdenden Urkunden aber, fich mehrere Anftände ergeben 
baben, jo wird in Bezug auf die im Provinzialblate Nr. 7 
enthaltene erneuerte Verordnung vom 12. Januar des laufens 
den Jahrs auf Verlangen der hiefigen Polizei» Deputation 
weiters verfügt: 

1) Daß alle Urkunden in der in eben gedachter Verord⸗ 
nung vorgefchriebenen Art von dem Ortsvorgeſetzten, in 
deſſen Abwefenheit aber keineswegs von der Frau oder Kind, 
oder Gefinde, fondern von einem deßfalls fubftituirten Ges 


4 


782 September 1809. 


richtsmann unfehlbar audgefertigt und mit dem Gemeinde- 
Sicegel deutlich verfehen werden follen, fodann 
2) Daß diefe Urfunden nadı einem zum Grund liegenden 
Regiſter der gewiffenbaften Aufzeichnung von gefallenen Kaͤl⸗ 
bern gefertigt, mit Nummern verfeben und die Negifter bie- 
weilen von den Beamtungen unterfucht, fofort den Borges 
festen die richtige Art ihrer Führung berichtlich gewadht wer; 
den fol. Karlsruhe bei Großherzogoglicher Regierung ‚den 
2. September 1809. 
Mittelrheinifhes Provinzialblatt 1809 Nr. 50 ©. 319. 


— — 


Nr. 754. 
Derlängerung der Wanderfchafts-Erlaubniffe in den 
franzöfifchen Staaten betreffend, 

Dft fuchen diesſeitige auf ber Wanderfchaft in den Faifer- 
lich Franzöfifchen Staaten befindliche Untertbanen um Vers 
längerung der Wanderichafts » Erlaubniß an. In ſolchen 
Fällen ift e8 nicht zureichend, wenn die betreffenden Polizeis 
behörden nur einen Wanderfchafts » Verlängerungsfchein ers 
theilen, fondern ed muß auch ein neuer, der Verordnung in 
dem Regierungsblatt Nr. XI v. 3. angemeffener Paß aus 
geitellt werden. 

Sämmtliche Ober⸗, Dbervogteis und Aemter werden 
daher hiemit angewiejen, in den vorfonmenden Fällen die 
neu zu fertigenden vorfchriftsmäßigen Päffe au die Großher- 
zogliche Polizei s Deputation zu Karlsruhe zu Bewirkung der 
erforderlichen Bifirung einzufenden, auch jebeöwal bei Ands 
fielung eined Paſſes an Wandernde in benannte Staaten 
deren Signalementd dem Paßprotokoll einzuverleiben, damit 
fie die erforderlichen neuen Paͤſſe bei ertheilter Erlaubniß zur 
Verlängerung der Wanderfchaft jedoch mit gehöriger Vorſicht 
an die Verwandte der Abweſenden ausftellen können. 

Freiburg den A. September 1809, 

Großherzogliche Babifche Regierung des Oberrheind. 

Freiherr von Baur. vdt. v. Haufer, 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 54 ©. 511. 
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| Nr. 755. 
Die allgemeine Einführung der Landesfundi - ©e- 
bühren in der Provinz des Niederrheins betr. 


(R. Nr. 11610.) Durch die Verordnung vom 6. Mai 
1. J., Nr. 5807, Provinzialblatt Nr. 26, iſt bereitö vers 
fügt worden, daß die vorhin in der Rheinpfalz beftandenen 
Kandesfundi » Gebühren v. 23. April I. J. an in der ganzen 
Provinz ded Niederrheind erhoben werden, dagegen aber 
auch diefe ganze Provinz Antheil an jenen Staatsanftalten 
die von folchen erhalten werden, haben folle, nur wurde die 
Nevifion des Verzeichniſſes diefer Gebühren annoch vorbe⸗ 
halten. Diefe Reviflon ift nunmehr erfolgt, den fänmtlichen 
Erecutioftellen find auch ſchon die revidirten Berzeichniffe 
durch Großberzegliche Staatsanftalten » Direktion zugefchidt, 
und die betreffenden Rezepturen zu Erhebung diefer Gebühren 
durch Großherzogliche Kammer angemwiejen worden. Nach 
diefem revidirten Verzeichniß find alfo erwähnte Gebühren in 
Zufunft nicht nur in jenen Landestheilen, wo fie vorhin fchon 
beftanden , jondern auch, wo fie noch nicht eingeführt waren, 
zu entrichten und zu erheben, med Endes foldhe andurch in 
dem Nachtrage zu Jedermanns Nachricht und Nachachtung 
befannt gemacht wird. 

Mannheim den 5. September 1809. 

Großherzogl. Badiſche Regierung ded Niederrhein. 
Hövel. 
vdt. Karg. 


——— von welchen Gegenftänden 'die 
Gebühren zu dem in ber niederrheinifhen 
Provinz für Unterhaltung der Zucht⸗, Kor 
rektions und Srrenhäufer, aud zur Unter 
füßung für Arme, errichteten fandesfundus 
und in welhem Betrag foldhe vom 23. April 
1809 an erhoben werden follen. 


$.1. Bon allen Geldftrafen, fie mögen groß ober Fein 
feyn, von jedem Gulden ber herrfchaftlichen Strafe drei 
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Kreuzer, welche aber von ber fisfalifchen Strafe abzuziehen 
find. Ausgenommen hievon find die von den eigenen Polizeis 
behoͤrden in den Hauptftädten angefette Geldftrafen. 

$.2. Bon den in Geld verwandelten Leibed + oder Zucht» 
und Korreftionshaud » Strafen drei Gulden von Einhundert 
Gulden, oder drei Prozent, welche von der Redemtionds 
Buße abzuziehen find. 

‚3. Die von dem Hofgeriht zu Mannheim und von 
den jtandesherrlichen Juſtizkanzleien den Advofaten angefeßte 
Strafen, fo wie aud) die verfallenen Succumbenz » Gelder, 
gehören dem Landesfundus ganz. 

$.4 Bon Fonftszirtem Vermögen der Givilperfonen, 
und zwar, wenn e8 Fonftözirt bleibt 2 Prozent, wird ed 
aber aus Gnaden wieder zurücgegeben, 5 Prozent. Die 
als vafant eingezogene Güter find darunter nicht verflanden. 

$. 5. Bon denjenigen, welche fich zu verbotenen Zeiten 
fopuliren laffen, außer dem den Kirchen-Aerarien zufließens 
den Tar, auch noch für den Landesfundus drei Gulden, ohne 
Unterfchied in ben Städten und auf dem Lande. 

$. 6. Bon denjenigen, welche beim Begräbniß ber Leichen, 
außer dem Leichenwagen und einer Sutfche, noch weitete 
Kutfchen gebrauchen, und zwar für bie zweite Kutfche ſechs 
Gulden, für die dritte zwölf Gulden, und für jede weitere 
in geometrifchem Verhältniß auffteigend fort. 

$. 7. Bon den Kaffeehäufern und darin vorgehenden 
Spielen, von jedem Billard monatlich einen Gulden. 

$. 8. Bon öffentlichen Artiften (Kuͤnſtlern), Vorftellung 
merfwürbiger Gegenftände, von nicht ftändigen Theatern 
oder Schaufpielern, wann fie gegen Bezahlung gefchehen, 
und zwar zu Mannheim und Heidelberg täglich zwei Gulden, 
in den übrigen Städten und auf dem Land ein Gulden. 

$. 9. Bon heimgefallenen und lediglich aus Gnaden 
wieber begebenen Lehen eine halbe Sahrsnugung. 

$. 10. Bon neuen Adels- und Wappenbriefen, und zwar 
für einen Wappendrief 5 Gulden 24 Kreuzer, für ein ge 


September 1809. : 785 


meined Adelsdiplom 10 Gulden, für ein freiherrliched 30 Guls 
den, und für ein gräfliches 60 Gulden. 

$. 11. Bon Gratialien und Befoldungszulagen, wovon 
jedoch Wittwen und Waifen und andere arme Perfonen aus⸗ 
genommen find, zehn Kreuzer von Einhundert Gulden. 

$. 12. Bon vorgehenden Immobiliar⸗Güter⸗Kauf⸗ und 
Verkauf, wie aud; dergleichen Güter + Verfteigerungen, und 
zwar bei freiwilligem Verkauf, fünfzehn Kreuzer von Eins 
bundert Gulden, beim Zwangs Verkauf, zehn Kreuzer von 
Einhundert Gulden. | 

Anmerfung 1. Aud) von adelichen und ſtandesherr⸗ 
lichen Gütern, wann fie werfauft werden, ift dieſe Gebühr 
zu entrichten. 

Anm. 2. In Anfefung der herrfchaftlichen Güter und 
Domainen ift zu unterfcheiden, daß, wenn ſolche feiner ein⸗ 
zelnen Gemarkung unterworfen, und daher alg urfprängliches 
und wahres Staatseigenthum anzuſehen find, fo wird bei 
deren Verkauf diefe Gebühr nicht entrichtet. Wann fie aber 
unter einem Marfungszwang liegen und mithin nicht al urs 
ſpruͤngliches Staatseigenthum, fondern nur als ein zu irgend 
einer Zeit errungenes landesherrliches Privateigenthum- anzus 
feben find, dann müſſen gedachte Gebühren auch entrichtet 
werden, 

Anm. 3. In Anfehung der Gütertaufche wird bemerkt, 
daß nur von dem abzufchAägenden Werth bed einen der Tauſch⸗ 
objefte, nicht aber beider, und zwar nur die Hälfte der Ges 
bühr mit fieben und einem halben Kreuzer von Einhunbert 
Gulden, hingegen aber von bem etwaigen Aufgeld die ganze 
Gebühr mit fünfzehn. Kreuzer von Einhundert Gulden zu ent 
richten iſt. . 

$. 13, Bon denjenigen, welche ohne eheliche Leibeserben 
fterben, und von deren zurück gelaffenem Vermögen, zwei 
Gulden dreißig Kreuzer von Einhundert Gulden; diefe Ges 
buͤhr, welche erft nach Abzug der Nachſteuer genommen und 
. berechnet wird, ift zu entrichten: 1) fomohl von Fahrniffen, 
als liegenden Gütern; 2) von Legaten oder Bermächtniffen; 
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3) von Schenkungen von Todeswegen; 4) von Ausländern, 
wann auch gleich mit folchen die Freizügigkeit bergebracht iſt; 
ed wäre dann, daß in den Abzugs +» Freiheits » Konventionen 
auch ausdruͤcklich die Freiheit von Entrichtung dieſer Gebühr 
ren ausgedrückt worden. 5) Bon des Verftorbenen verlaſſen⸗ 
den, obfchon in fremden Landen angelegten Kapitalien; es 
wäre. dann, daß diefe Kapitalien im Ausland niemalen in 
das Land verbracht, noch von im Land erworbenem Ber: 
mögen angelegt worden; 6) von Erbfchaften, welche in dem 
Kal der Abweſenheit den nächſten Anverwandten, nach ges 
fchehener gerichtlichen Borladung, ausgeliefert worden. Diefe 
Gebühr wird aber nicht entrichtet, 7) wann die Erben, leibs 
liche Geſchwiſter, oder auch Halbgefchwifter, Eheleute, Stiefs 
eltern oder leibliche, oder durch vollftändige Annahme an 
Kindes» Statt, Kinder des Verftorbenen oder Verfchollenen 
find, 8) vonzausfichenden ungiebigen Schulden, 9) von 
Bermächtniffen zum Beſten der Kirchen, Armen und fogenanns 
ten milden Stiftungen, 10) von liegenden Gütern außer 
Lands, 11) von dem Vermögen derjenigen Perfonen , welche 
blos in das Land gezogen find, um darin von ihrem Ver: 
mögen zu zehren. | 

F. 14. Bon denjenigen, welche ohne eheliche Leibeserben 
außer Lands ziehen, und deren fortbringendem Vermögen, 
zwei Gulden dreißig Kreuzer von Einbundert Gulden, Hier 
muß zwifchen denjenigen, fo ledigen Standes, und denjenigen, 
fo verheirathet find, ein Unterfchied gemacht werden. Lebtere 
find von Entrichtung diefer Gebühr frei, Sie wird nur von 
denjenigen erhoben, fo im ledigen Stande, oder wann eines 
von den Ehegatten ohne Hinterlaffung ehelicher Leibeserben 
veritorben wäre, alfo Wittwer oder Wittwen fich außer Lan⸗ 
bes begeben. Sie wird in folchen Fällen much alddann bes 
zogen, wann mit bem Gtaate, wohin der Ausziehende geht, 
eine AbzugdsFreiheitd-Ronvention getroffen ift, ed wäre dann, 
daß auch diefe Landesfundi⸗Gebuͤhr ausdruͤcklich als aufge 
hoben nachgelaſſen wäre. Die Ausfteurungen und Dotal⸗ 
gelder find aber frei von Entrichtung diefer Gebühr. 
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$. 15. Bon denjenigen Wirthen, welche über die bewilligte 
Erlaubnißzeit haben tanzen ober zechen laffen, die denſelben 
deßfalls angefügte Strafe, falls folche nicht in befondere 
Polizeikaffen fallen, Sodann dreißig Kreuzer, want aus 
erheblichen Gründen die Dauer ded Tanzes gegen die ſonſt 
beftimmte Zeit verlängert wird. 

$. 16. Bon denjenigen, welche einen ober mehrere aus⸗ 
ländifche ungeſtempelte Kalender führen, von jedem Städ 
fünf Gulden. | 

$. 17. Der General » Staatsanftalten  Direltion wird, 
unter Rommunifation mit der Regierung in Mannheim, übers 
laſſen, dafuͤr zu forgen, was für Einrichtungen getroffen 
werden müffen, damit diefe Gebühren in den einzelnen Fällen 
ſicher erhoben und verrechnet werden koͤnnen. 

Niederrheinifihes Provinziafblatt 1809 Ver. 50 ©. 500. 





Nr. 796. 
Schutzpocken- Impfung betreffend. 


Da man aus den — in Betreff der Schugpoden-Impfung 
für die beiden verfloffenen Quartale d. 3. anher eingefoms 
menen amtlichen Berichten entnommen bat, daß biefes für 
das Wohl der Menfchheit fo heilfame Schugmittel nicht aller 
Orten, und zwar befonders in den Waldgegenden — ben ers 
wönfchten Fortgang nicht findet; fo fieht man ſich Nach⸗ 
folgendes zu verfügen veranlaßt: 

1. Sollen für die Hinkunft die Amtsphyſtkate ruͤckſichtlich 
derjenigen Orte, wo das Borurtheil der Eltern aus was 
immer für Gründen gegen die Einimpfung obwaltet, eine 
ordentliche Erflärung von der Impfung, ihrem Prozeß und 
ihren Wirkungen abfaffen, damit ſolche fohin durch bie Pfarr⸗ 
berren, Seelſorger und Schullehrer auf Anweiſung der Amts⸗ 
behörden, wohin dieſe Erklärung mitzutheilen iſt, mittelſt 
Unterrichts dem Volke im Allgemeinen, und den Eltern ins⸗ 
beſondere beigebracht werden koͤnne. 

2. Wird den Pfarrherren und ſonſtigen Seelſorgern, wie 

50. 


788 September 1809. 


auch den Schnllehrern unter perfönlicher Berantworlichfeit 
aufgetragen, daß fie, und zwar erftere in Öffentlichen Predi⸗ 
gen und beim Fatechetifchen Unterricht, letztere aber in ber 
Schule dad Wefentliche diefes heilfamen Schußmitteld zu er» 
Maren, und die Eltern und Jugend durch genügende zweck⸗ 
mäßige Darfielungen von den nüglichiten Folgen deſſelben 
zu überzeugen, und von ihrem Irrthum durch täglich vor⸗ 
fommende Beifpiele der Wohlthätigfeit des Impfungsmittels 
für die Rettung der Kinder, ihrer Organe und ihres Körper 
baues mit Eifer und thätiger Mitwirkung für die gute Sache 
zu überführen ſich angelegen halten follen. Endlich 

3. Werden die fammtlichen Amtsphyſikate und Chirurgate 
bei perfönlicher Berantwortlichfeit angewiefen, fich jeweils 
mit gutem wirfenden Simpfftoff zu verfehben, den Fortgang 
der Imfung beftens zu befördern, und darüber jederzeit in 
der gefeglichen Frift ihre Tabellen gehörig einzufenden. — 
Wornach fich daher genau zu achten iſt. 

Freiburg den 7. September 1809. 

Großberzoglich Bad. Regierung bed Oberrheine. 
| Frhr. v. Baur. 
vdt. Wifer. 

Oberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 59 ©. 555. 


Nr. 757. 
Schul - Synodalprotokolle betreffend. 


(R. Nr. 117238.) Da nad; eingefommenen Anzeigen bie 
Sonntagsſchulen theild ſehr nachläffig, theild mit geringem 
Erfolge des hieraus zu fchöpfenden Unterrichtes befucht wers 
den, jo fiehet man ſich veranlaßt, hierdurch allgemein zu 
verorbnen, daß Lünftig Fein Lehrjunge freigefprochen werben 
fole, ehe er im Leſen, Schreiben und Rechnen in Gegen⸗ 
wart bed Ortsvorſtandes oder einer Gerichtöperfon von dem 
einfchlagenden Pfarramte noch einmal geprüft worden, und 
hierüber nicht nur die Schul» und Pfarratteftate beigebracht, 
fondern auch das weitere Zeugniß vorgelegt haben wird, daß 
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er die Sonntagsichule gehörig befucht habe. Wonach alfo 
die betreffenden Behörden fi genau zu achten, und Die ger 
eigneten weitern Weijungen zu ertheilen haben. 
Manndeim den 7. September 1809. 
Großherzogl. Bad, Regierung des Niederrheins. 
Hövel. 
vdt. Kepler: 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Wr. 50 S. 39. 


Nr. 758. 
Schul - Synodalprotokolle betretfend. 


OR Nr, 11738.) Durch die im Provinzialblatt d. J., 
Nr. 37, erlaffene Verordnung vom 22, Juni, die Kirchen: 
und Schulfynoden betreffend, it zwar beſtimmt, daß die deß⸗ 
fallfigen Protofolle alle 3 Monate eingefendet werden follen. 
Da aber nad eingefommenen Anzeigen aus Mißverjtand hie 
und da geglaubt wird, ald ob die Synoden felbft hiernach 
nur alle Quartal gepflogen werden follen, dieſer Irrthum 
auch die gewöhnliche Haltung der Synoden, und die richtige 
Einfendung der Protofolle an die Viſitaturen fchon unter 
brochen bat; fo wird hiemit wiederholt, und im Geifte der 
oben angegebenen Verordnung erflärt, daß fünftig die Synoden 
alle Monat unabweichlich zu halten, und die Protofolle an 
die einfchlägigen Viſitaturen pünktlich einzuienden ſeyen, von 
welchen letteren man dieſe Protofolle erft alle Quartal mit 
den geeigneten Bemerfen dahier erwärtiget. Hiernach haben 
alfo die betreffenden Behörden das Weitere gehörig zu voll 

ziehen, und genau beobachten zu laſſen. 

Mannheim den 7. September 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheine. 
v. Hövel.. 

vdt. Keßler. 
Niederrbeinifches Provinzialbiatt 1809 Nr. 50 ©. 400. 
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Air. 759. 


Das Schiefsen bei Hochzeiten und Wanderungen 
betreffend, 


R. Nr. 11775.) Man bat wahrzunehmen gehabt, daß 
noch in verfchiedenen Drten diesſeitiger Provinz das Schießen 
bei Hochzeiten und Wanderungen, des bierunter beftehenden 
Berbotd ungeachtet, fehr frequent ausgeübt werde, hierdurch 
fowohl, ald durch einen ganz kurz bei einer ſolchen Gelegens 
beit zu Klein» Eicholgheim vorgefallenen Ungluͤcksfalle, fieht 
man ſich zu verorbnen veranlaßt, alled Schießen an Neus 
jahrötägen, bei Hochzeiten und andern Gelegenheiten in den 
Ortſchaften bei Strafe von 10 Reichöthalern zu verbieten, 
ben Uebertretern foll das Gewehr abgenommen, und dieſelbe 
bis zur amtlichen Strafs Erfenntniß eingethürmt werden. 
Sämmtliche Landvogteien, Ober⸗ und Aemter werden zur 
genaueften Beobachtung diefer Verordnung mit dem Anhange 
angewieſen, daß die Drtövorgefegte, welche hierauf die 
noͤthige Aufficht nicht tragen, mit einer Strafe von 10 Reiches 
thalern unnachfichtlich belegt werden follen. 

Mannheim den 7. September 1809. 

Großherzogl. Badifche Regierung des Niederheine. 

Ruth. 
, vdt. Steinwar;. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 51 ©. 407. 
— 
J Nr. 760. 
verzeichniſſe über Ein- und Ausgewanderte find 
einzufenden, 


Den fämmtlichen landesherrlichen Ober», Obervogtei⸗ 
und Aemtern, wie auch den Stadtvogteiämtern diefer Provinz 
wird hiemit aufgetragen, längitens bis Ende Dezem— 
ber d. 5. ein Verzeichniß der in ihrem Amts⸗ und In⸗ 
ſpeltionsbezirk in dieſem Jahre Ein⸗ und Ausgewanderten, 
mit der Bemerkung ihres Vermoͤgens, ob ſie ledig oder ver⸗ 
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beirathet, und in biefem Falle, ob fie Kinder und wie viel 
haben, auch bei den Ausgewanderten, welche Haushälter fie 
waren? — nach dem hier beigedructen tabellarifchen For⸗ 
mular — und zwar fomohl für die Eins ald Ausgewanderte 
abgefondert an das bahiefige Regierungs + Revijorat einzus 
fenden. 
Freiburg den 9. September 1809. 
Großherzoglich Bad. Regierung bed Oberrheins. 
Frhr. von Baur. 
vdt. v. Haufer. 
Dberrheinifches Brovinzialbfatt 1809 Nr. 52 ©. 49. 


Mittelrheinifches " 7 „ 55 „ 352. 
v. 23. Sept. 1809. 
Niederrheiniſches "„ nn DO u 39. 


v. 5. September 1809. R. N. 11614. 
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Amt 


“ Verzeichniß 
der im Jahr 1809 ausgewanderten landes⸗, ſtandes⸗ und grundherrlichen Unterthanen. 


























Aus dem ge-⸗Ob fie ledig Bu Wieviel Ver Weide 

Namen berjelben. weſenen oder verhei⸗ — — mögen fie noch) Haushälter Behin . 

Wohnort. | vathet waren. | Inder hatten.) eortbrahten. | fie gewefen, | fe gezogen. ” 
a, | 

Landesherrlich. | 

| 
b. | 
Standeöherrlich. | 
c. 
Grundherrlich. | 
| 
| 
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Nr. 761. 
Bepflanzung der Strafsen mit Obftbäumen. 

Die in verfchiedenen Landestheilen der Provinz fchon laͤngſt 
beſtehende, aber feit geraumer Zeit auffer Acht gelaffene Vers 
ordnung, daß nämlich die Landftraßen mit Obitbäumen eins 
gefaßt ſeyn follen, wird hiemit fämmtlichen Erefutivftellen 
wieder in Erinnerung gebracht, 

Unabgefehen des Öfonomifchen Vortheild, den die Vers 
mehrung der Obftbaumzucht gewährt, gereicht auch dad Bes 
pflanzen der Straßen mit Obſtbaͤumen zur größern Zierde des 
Landes, und überzeugt den Neifenden von den Kulturfort- 
fchritten des Landes, 

Man hofft daher, daß diejenigen Stellen, in deren Be- 
zirfen dergleichen ähnliche frühere Anordnungen big jet noch _ 
nicht in Vollzug gefegt worden find, diefen fo gemeinnügigen 
Gegenitand um fo mehr ihrer befondern Aufmerffamfeit wid» 
men werden, als bereitd die Nachbarftaaten und mit diefem 
fhönen Beifpiele meift fchon vorangegangen find. — Den 
Erefutioftellen bleibt übrigens überlaffen,, nach Verfchieden: 
heit der Lofalitäten die Auswahl der zu fegenden Bäume felbft 
zu treffen, fo wie deren Entfernung von einander ſowobl | 
ald von der Landſtraße zu beflimmen. 

Ueber den Erfolg diefer Anpflanzungen erwartet man aber 
jedes Jahr berichtliche Anzeige. 

Freiburg den 9. September 1809. 

Großherzoglich bad. Regierung des Oberrheins, 
Freiherr von Baur. 


vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 53 ©. 503. 
— 
Nr. 762. 


Die Verzeichniſſe über die Potaſchen-Erzeugniſs und 
Derwerthung betreffend. 

In der Borausfegung, daß die durch die oberrheinifchen 

Provinzialblätter Nr. 32 vom 10, Suni 1808, und Nr. 28 
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vom 20. May d. J. öffentlich bekannt gemachte — die Bers 
gewifferung ded Quantums der erzeugten und verwertheten 
Potaſche bezweckende dieffeitige Verordnungen inzwifchen be 
folget worden, erwartet man, daß eine jede herrfchaftliche 
Receptur, in deren Bezirk privilegirte Potaſchſiedereien fich 
aufhalten, von diejen die gewiffenhafte Angabe bed vom 23ten 
Merz d. I, erzeugten Quantums an Potafche, und wann, 
wie viel und an wen: davon im Ausland bewerthet worden, 
bis zum 23. d. M. erfordern und dad Erhobene mit ber Bes 
merfung, ob im Falle dem nachgefuchten und dieffeitd bewils 
ligten Berfauf ins Ausland das geordnete Impot bezogen 
worden, tabellarifh aufnehmen, und das Nefultat mit den 
auf die Kameralverfügung vom 6. Mai d. J. von dem Obers 
(Dbervogteis) Amte dorthin mitgetheilten den nämlichen Ges 
genftand für die frühere Zeit, nemlich feit der Verordnung 
vom 20. Mai 1808 betreffenden Notizen hieher berichtlich 
anzeigen werde. 
Freiburg den 11. September 1809. 
Großherzogl. Kammer des Oberrheine. 


Ruth. 
vdt. Hufſchmid. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Mr. 53 ©. 405. 





Nr. 763. 
‚Den Transport der Gefangenen betreffend. 


Man hat die Erfahrung gemacht, daß Arreftanten, wenn 
die zum Transport beauftragte Gerichtödiener auf dem Weg 
mit ihmen in Wirthehäufern uͤber Nacht bleiben, Leicht Gele⸗ 
genheit erhalten zu entfliehen. Lim diefes zu verhindern, wird 
das Vieberuacdhtbleiben der Hatſchiere und Arreflanten in Wirths⸗ 
haͤuſern durchaus verboten, und die Ober» und Aemter auch 
Magiftrate werden hiemit angewiefen, ben Gerichtödienern 
bei bem Auftrag zum Transport eined Gefangenen folche 
Marfchrouten und Anweiſungen fchriftlich gu ertheilen, damit 
fie jederzeit auf den Abend in folchen Ortichaften eintreffen, 
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wofelbit Gefängniffe befindfich jind, in welchen folche Gefan- 
gene gut aufbewahrt werben können. — Deßhalben geichieht 
hiemit allen unterftehenden Obers und Aemtern auch Stabt- 
magiftraten der Auftrag: die mit folcher Anweifung gebracht 
werdende Gefangene unvermweigerlich aufzunehmen, und bie 
zur weitern Transportirung gehörig zu verwahren, wobei es 
fich von felbft verfteht, daß der transportirende Gerichtsdie⸗ 
ner, welcher ohnehin das Verzeichniß der Transport und 
Verwahrungsfoften bei der abweſenden Behörde übergiebt, dem 
Thurmmart die Azungs⸗- und Verwahrungsgebühr. baar bes 
zahlen müffe. 

Berfügt im Großherzogl. Badifchem Hofgericht ded Obers 
rheind. Freiburg am 12: September 1809. 

5. A. Hartmann. 
vdt. Schmith. 
Oberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 52 S. 495. 





Nr. 764. 
Bekanntmachung an fämmtliche ©ber- und Aemter 
auch Magistrate der oberrheinifchen Provinz. 

Die Azung der Gefangenen betreffend. 

Als Nachtrag zu der im oberrheinifchen Provinzialblatt 
Nr. 49 mittelft dieffeitiger Verfügung vom 22. v. M. H. ©- 
Nr. in crim. 1814 befannt gemachten böchften Anordnung 
vom iten Juli d. 3. wird hierdurch ſaͤmmtlich unterftehenden 
Ober⸗ und Aemtern auch Magiftraten weiter eröffnet: daß 
nach einer neueren böchften Verfügung des Großherzoglichen 
Finanzminifteriumsd vom 2ten September I. 5. Nr. 3076 nur 
aus Verſehen in der Berorbnung vom 1ten Suli d. J. das 
Nachteffen der Züchtlinge auf Suppe und Gemäfe oder Salat 
beftimmt worden fey, indem ihnen fernerhin mie biöher des 
Abends nur Suppe ohne Gemüfe oder Salat verabreicht wer« 
den folle. Wornach ſich alfo die gebachten Stellen zu achten, 
und bie betreffenden Gefangenwärter und Gerichtöbiener zur 
Nachachtung anzuweiſen haben. 
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Verfügt im Großherzogl. Badischen Hofgericht ded Ober, 
rheins zu Freiburg den 12. September 1809. 
5. 4. Hartmann, 
vdt. Schmith. 
Oberrheiniſches Prosinzialblatt 1809 Nr. 53 ©. 503. 


Mittelrheinifches ” ” "„ 52 „ 33. 
Kammer des Mittelrheind vom 12. September 1809. 
—— 
Nr. 765. 


Nachricht, die Lehranstalt in Rastatt betreffend. 

In Folge hohen Erlafles des Großherzoglichen Minifles 
riums vom Innern d. d. Sten Juli Nr. 3863 wird hiemit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß in Raftatt eine Lehran⸗ 
ftalt beſtehe, bei welcher den Schulpräparanden der nöthige 
Unterricht unentgeldlich erteilt wird. 

Solche Lehrlinge, melde vermögend genug find, die Reife: 
und Unterhaltsfoften zu beftreiten, werben daher hiemit eins 
geladen, fich diefer Anftalt zu ihrer Ausbildung zu bedienen. 
Aermeren hingegen bleibt e& unbenommen, fich zu Ausmitt⸗ 
lung eines Koftenbeitragd aus einem milden Fond, mit den 
Beweiſen ihrer Armuth an bieffeitige Stelle zu wenden. 

Freiburg den 14. September 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung ded Oberrheins. 
Frhr. v. Baur. 
vdt. Wifer. 
Niederrheinifches Provinzialblatt. 1809 Nr. 54 ©. 518, 





— 


Nr. 766. 


Die Errichtung eines Leihhaufes zu Mannheim 
betreffend, 
NR. N. 12025. 26. Seine Königl. Hoheit haben die Er» 
richtung eines Leihhaufes für die Stadt Mannheim inhaltlich 


hoͤchſter Entfchließung vom 17ten Juni I, 3. in nachfiehender 
Weife gnäbigft genehmigt. 
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$.1. Zur Bildung des Fonds diefer Anftalt werben die 
erforderlichen Gelder auf Kredit des Leihhanfes aufgenommen; 
und für deren fichere Rüdzahlung von der Stadt Mannheim 
Garantie geleiftet. 

$. 2. Als Lofal der Leihanftalt werben die Gewölbe bes 
ehemaligen Porzellan Magazins unter den Kaufhaufe beftims 
met, bei deren Einrichtung alle mögliche Mittel zur Erhal⸗ 
tung der Sicherheit, ſowohl gegen Diebe, als gegen Feuers⸗ 
gefahr angewendet werden follen. 

$.3. Zur Berfegung und Auslöfung der Pfänder find 
in jeder Woche Morgens von 9 bis 12, und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr der Dieuftag, der Donnerftag und der 
Samftag und fällt auf einen diefer Tage ein Feiertag, der 
vorhergehende Tag feſtgeſetzt. 

$. 4. Geringer als Ein Gulden, und höher als Zwei⸗ 
hundert Gulden, werden vor der Hand feine Gelder auf 
Pfänder ausgeliehen. 

$. 5. Ald Pfänder werden angenommen, Sumelen, Gold, 
Silber, Kupfer, Meffing, Zinn, Blei, fammetne, feidene, 
feinene und wollene Zeuge, Kleidungsftüde, und alle übrige 
Gegenftände, melche nicht dem Verderben, oder einem wans 
delbaren Werthe zu fehr unterworfen find, oder einen allzus 
großen Raum erfordern, wie Getreide, flüffige Sacen, 
Spiegel, Bücher, Gemälde, Kupferftiche, hölzerne Geräth- 
fchaften u. dgl. Auf fiegende Güter, Obligationen, Wedhfel, 
Handfchriften und Befoldungsicheine werden feine Gelder ges 
liehen. 

$. 6. Auf Gold und Silber ſollen drei Viertheile, und 
auf Juwelen nur ein Drittheil, auf alle übrigen Pfänder 
aber die Hälfte ihres abgefchägten Werthes dargeliehen werben. 

$. 7. Die Abfchägung der Pfänder gefchiehet nadı ihrem 
wahren Werth, und ohne ein Pretium Affektionis dabei im 
Erwägung zu ziehen, Gold und Silber, und alle übrigen 
Metalle werden blos nad dem Gewicht und ihrem innere 
Gehalt ohne Rüdficht auf die Facon abgefchäget, und Ju⸗ 
welen müfjen bei ihrem wandelbaren Werthe fietd Durch zwei 
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verſchiedene Taratoren tarirt, und wenn biefelben it der 
Zaration nicht übereinftimmen, aus beiden Summen ber 
mittlere Betrag ald Tare angenommen werten. 
$. 8. Die Zinfen werden vor der Hand, und bie güns 
ftige Umftände es erlauben, auf acht vom hundert feftgefeßet. 
Außer den Zinfen wird von jedem Gulden Darleihen, ohne 
Nücdficht auf die Dauer beffelben, Ein Kreuzer Schreibger 
bühr entrichtet. Zinfen und Schreibgebühr müffen fogleich 
beim Empfange des Darleihens bis zu dem angegebenen. Zeit 
punfte der Wiedereinlöfung des Pfandes vorausbezahlet wer⸗ 
den. Bei der Berechnung der Zinfen werden 30 Tage für 
einen Monat, und bie fich ergebenden Brüche für voll ge: 
rechnet. 
$. 9. Auf kürzere Zeit als auf einen Monat, und auf 
längere Zeit ald 6 Monat hat fein Anlehen auf Pfänder ftatt. 
$. 10. An jedes Pfand, melches in dem Leibhaufe hinter, 
legt wird, wird auf einen Zettel die Rummer angehbeftet, 
unter welcher das Pfand in dem Pfandbuche eingetragen ift. 
$. 11. Nach gefchehener Ablieferung des Pfanbes, und 
nach auöbezahltem Darlehen und berichtigten Zinfen und 
Schreibgebühren empfängt der Berpfänder einen von dem Kaſ⸗ 
fier und Kontrolleur gemeinfchaftlich unterfchriebenen Pfand⸗ 
fchein, welcher die Nummer ded Pfandes, den Tag, bie 
Summe und die Dauer des Darlehens, die Beichreibang und 
die Tare des Pfandes, den Namen des Taratord, umd den 
Tag der Ausfertigung enthält. Da die Pfandfcheine au 
porteur ausgeftellt werden, fo hat fein Berpfänder nöthig, 
feinen Namen anzugeben. | 
$. 12. Die verfegten Pfänder müffen gegen Ruͤckerſtat⸗ 
tung des darauf empfangenen Betrages, und gegen Nüdgabe 
des Pfandfcheined vor Ablauf der VBerpfändungszeit audgelds 
fet werden. Nach Verlauf diefer Zeit hat das Leihhaus das 
Recht, die Pfänder zu verkaufen; doch findet gegen Zahlung 
der Schreibgebühr,, und des doppelten Betrags der von Tage 
der Berfallzeit entſtandenen Zinfen, die Auslöfung in fo lange 
noch jtatt, als die Pfänder nicht wirklich verkauft find. 
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$. 13. Beim Eintritte der Verfallzeit kann jedoch bad 
Anlehen auf weitere 6 Monate gegen fernere Borausbezahlung 
der Zinfen, und der Schreibgebühr erneuert werben, voraus⸗ 
geſetzt, daß das Pfand indeffen an feinem Werthe nichts vers 
Ioren bat, oder durch weitere Aufbewahrung deſſelben fein 
Verluft zu befürchten ift. Bei diefer Erneuerung wird der 
vordere Pfandfchein zuräd gegeben, und ein neuer Pfandfchein, 
in welchen bie Nummer bes vorigen zugleich mitbemerfet 
wird, ausgefertiget. 

$. 14. Es ift jedem Verpfaͤnder unbenommen, fein Pfand 
vor dem Eintritte der in dem Pfandbriefe feilgefeßten Zeit 
einzulöfen, doc; hat berfelbe feine Vergütung für die bis 
dahin bereits bezahlten Zinfen zu erwarten. 

$. 15. Am Ende jeder Woche müfjen die verfallenen 
Pfaͤnder in dem Reftantenbuche eingetragen, alle drei Monate, 
oder wie fich die Gegenftände häufen, ein Auftionsprotofoll 
formirt, und mit dem Öffentlichen Verkauf vorgefahren wers 
den. Der Uebererlös wird, nach Abzug der neuern Zinfen, 
und zwei Kreuzer vom Gulden des Erlöfes für die Koften 
dem Inhaber des Pfandfcheines auf Anmelden behändiget. Nach 
Umlauf eines Jahres von dem Tage der Verfallgeit wird der 
Pfandfchein ungültig, und das Unterpfand, oder Uebererlös 
dem Leihhaus heimfällig. 

$. 16. Die zur Verfteigerung beftimmten Pfänder follen 
nach dem DBetrage der darauf geliehenen Summe mit Beis 
fchlagung der rüdfiändigen Zinfen ausgeboten, und bei einem 
erfolgenden Mehrgebote dem Steiger, fonft aber um den aus⸗ 
gebotenen Preis dem Leihhaufe zugefchlagen werden. 

$. 17. Wenn ein Pfandfchein verloren geht, fo wird 
das Leihhaus auf die ihm davon gemachte Anzeige den Pfand» 
fchein vormerfen, foldhen, wann er probuzirt wirb, einbes. 
halten, und den Inhaber von der Einfprache, und den Aus 
zeiger von bem Borfalle in Kenntniß fegen. Beiden bleibt 
demnaͤchſt überlaffen, ihre Sache auszutragen. 

$. 18, Wäre der Pfandichein gänzlich zu Grunde ge 
gangen, deſſen Einlieferung ſonach gar nicht mehr möglich, 
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fo hat fich der Berpfänder über das Eigenthum des Pfanded 
bei der Obrigkeit auszumeifen, auf deren Zeugniß demnächſt 
demfelben bad Pfand ausgeliefert, der Pfandichein ald nichtig _ 
erffäret, und folches durch das Samtigsngblatt öffentlich bes 
fannt gemacht wird. 

$. 19. Berfällt der Eigenthämer eines Pfandſcheines in 
Konkurs, ſo wird das Pfand nicht anders, als gegen Ruͤck⸗ 
erſtattung der darauf geliehenen Summe, und der etwa ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Zinſen, dann gegen RAIONR des Pfandfcheines 
der Konkursmaſſe ausgeliefert. 

$. 20. Auch. wenn erwiejen würde, baß ein verſetztes 
Pfand entwendet, oder ohne Wiſſen des Eigenthümers vers 
ſetzt worden ſey, ſo wird daſſelbe gleichfalls nicht eher verab⸗ 
folgt, als bis der Eigenthümer bie darauf vorgeſchoſſene 
Summe mit den allenfallſigen Zinſen dem Leihhauſe vergütet 
hat. Um jedoch hier alles anzuwenden, was die Vorſicht er⸗ 
fordert, fo ſoll keinem Unmündigen und feinen verdaͤchtigen 
Menſchen, wenn dieſelben als ſolche den Leihhausbeamten 
befannt find, ohne gehörige Legitimation Geld auf Pfaͤnder 
geliehen werden; auch hat jeder, dem etwas entwendet wor⸗ 
den ift, fogleich ein Verzeichniß darüber aufzuftellen, darin 
die entwendeten Gegenftände genau zu befchreiben, und dieſes 
Berzeichniß dem Leihhaufe einzureichen. Würden folche ent: 
wendete Sachen nachher zum Berpfänden in das Leihhaus 
verbracht, fo fol der Verpfänder angehalten, und ber Obrig- 
feit fogleich Nachricht davon ertheilt werden. Wenn Pfänder 
angenommen werden, welche nach gefchehener Anzeige, als 
geftoblen, bewielen, und dafür erfannt worden, fo hat das 
Leihhaus diefelbe dem Eigenthümer unentgeldlich audzuliefern ; 
doch müſſen alle foldye Anzeigen nach jedem Auftiondtermin 
bei dem Leihhaud erneuert werden, fonft hat bie Verbindlich; 
feit des Leihhauſes nicht länger ftatt. 

$. 21. Für Unglüdsfäle und höhere Gewalt haftet das 
Leihhaus blos alsdann, wenn: =" ‚hierbei EIERN 
erwiefen wird, 
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$. 22. Zur Beforgung der, bei dem Leihhauſe vorkom⸗ 
menden Gefchäfte fol ein Kaffier, und Kontroleur, welche 
beide eine angemefjene Kaution zu leiften haben, angeftellet, 
und benfelben ein verpflichteter Taxator, und ein Leihhaus⸗ 
diener beigegeben werben. 

$. 23. Der Kaſſier bat die Kaffe unter feiner Bermab- 
rung, er führt a) ein Sournal über die tägliche Einnahme 
und Ausgabe. b) Ein Hauptbuch, in weldem Einnahme 
und Ausgabe nach ihren verjchiedenen Rubriken nachgewieſen 
werden. c) Am Ende jeden Monats hat er durch einen Aus 
zug aus feinem Hauptbuche den Stand der Einnahme und 
Ausgabe nach ihren verfchiedenen Rubriken der angeordneten 
Kommiffion vorzulegen. d) Mit dem Schluffe jeden Jahres 
an bdiefelbe feine Hauptrechnung einzureihen; und e) ben 
Berfieigerungen beizumohnen, fie zu leiten und den Zufchlag 
zu beforgen. 

$. 24. Der Kontroleur bat die Pfänder in feiner Vers 
wahrung, er führt a) ein Pfandregifter, in welchem die Zeit 
der Berpfändung, die Nummer , Befchreibung und Taxe des 
Pfanded, der Name des Taratord, der Betrag und die 
Dauer bed Darlehens, dann die Zeit der gefchehenen Einlös 
fung, oder Renovation bemerkt wird. b) Ein Reftantenbuch, 
welched von dem Kaflier zu beurfunden ift, und in welches 
die verfallenen Pfänder wöchentlich eingetragen werden, und 
welches der Kommiſſion auf jedesmaliges Verlangen, in ber 
Kegel aber bei jeder Sigung vorgelegt werben muß. c) Das 
Protokoll über die von Zeit zu Zeit vorgenommen werdenden 
Berfteigerungen. 

$. 25. Der Kaffler und Kontroleur haben zu den ver⸗ 
ſchiedenen Schloͤſſern des Einganges in das Leihhaus vers 
ſchiedene Schluͤſſel, ſo, daß einer ohne den andern nicht 
eintreten kann. 

$. 26. Der Taxator hat alle bei dem Leihhauſe einkom⸗ 
menden Pfänder mit fteter Ruͤckſicht auf den $. 7 abzufchägen. 
Wenn daher durch feine Schuld das Leihhaus veranlaßt wors 
den wäre, auf ein Pfand eine Summe barzuleihen, welche 
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bei Verfteigerung beffelben nicht erreicht würbe; fo hat ber 
Tarator das Leihhaus für den mindern Erlös zu entfchäbigen, 
oder das Pfand gegen Bezahlung des darauf vorgefchoffenen . 
Betrages, und der rücftändigen Zinfen zu übernehmen. 

$. 27. Die Leitung biefer ganzen Anflalt iſt einer beſon⸗ 
dern Kommifflon übertragen, welche aus einem Mitgliebe der 
großherzoglichen Regierung, . ded Stadtvogteiamtes, des Stadt⸗ 
magiftratd und fünf angefehenen Bürgern der Stadt Mann⸗ 
beim beftehet. Sie ftellt die Leihhausbeamten an und entläßt 
fie; fie beftimmt deren Gehalt; fie führt über dieſelben die 
Aufficht; fie umterfucht von Zeit zu Zeit bie Pfänder, die 
Bücher und die Kaffe; fie forgt für die Beifchaffung der dem 
Leihhaus erforderlichen Kapitalien, und ftellt die dießfallſigen 
Sculdfcheine aus; fie ift perſoͤnlich dafür verantwortlich, 
daß alle von dem Leihhanfe aufgenommenen Kapitalien und 
alle dahin gehörigen Gelder zu Feinem anbern Zwede als 
zum Ausleihen auf Pfänder und zur Beftreitung ber zur Unter, 
haltung der Leihanftalt erforderlichen Koften verwendet wers 
den; fie hört jährlich die Hauptrechmung ab, macht ben dazu 
beſtimmten Tag Öffentlich befannt, und legt die Rechnung 
den Inhabern der Schuldfcheine zur Einficht vor; fie beſtimmt 
die Verfteigerungen ber zur Berfallgeit nicht eingelösten, oder 
erneuerten Pfänder, und verfügt alles dasjenige, was zum 
Beten ber Anftalt gereichet. Dieje. höchfte Verfügung wirb 
daher zur Öffentlichen Kenntniß hiemit gebracht, und die Grün» 
dung und Erhaltung diefer Anftalt dem allgemeinen patriotis 
ſchen Mitwirken: mit dem Anhange empfohlen, daß nadı Bors 
fchrift des S. 27 diefer Berorbnung eine eigene Kommiffion in 
ben Gliedern bed Regierungsraths v. Manger, des dahiefigen 
Gtadtoogteiamtmanns Ziegler, dann der bahiefigen Bürger 
und Handeldleute Adermann, Peter Brentano, Frieß, Anton 
Gerhard und Johann Wilhelm Reinhard bereits angeordnet 
und verpflichtet: ſey. Mannheim den 14. September 1809. 

 Großperzogl. Bad. Regierung bed Niederrheins. 
| Hövel. vdt, Keßler. 
. Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 53 ©. 431, 
| 
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Nr. 767. 
Derhältniffe der Wiedertäufer betreffend. 


Wegen der Berhältniffe der. Wiedertäufer in ber BR 
Provin wird andurch befannt gemacht: 

1) In Anfehung der neugebohrnen Kinder, Ber Berebes 
ligungen und der Beerdigungen find die Wiedertäufer blos zu 
dem verbunden, was dad neue Landrecht von den Beurkun⸗ 
gen des bürgerlichen Standes verorpnet ; 

2) Sollen die Wiedertäufer ihre Verftorbene auf den ge- 
wöhnlichen Begräbnißplag der Markung in welcher fie wohs 
nen, beerdigen ; 

3) Können die WiedertäufersKinder nur alddann von Ber 
fuchung der Ortfchule, und wo an einem Ort mehrere find, 
derjenigen, zu welcher fie das meifte Zutrauen haben, dispen⸗ 
firt werden, wenn fie eigene zum Unterricht ordnungsmäßig 
geprüfte und approbirte Privatlehrer anftellen; auch können 
fie, wo fie die Schule befuchen, von dem fittlichen Unterricht nich 
frei feyn, wohl aber müffen fie von dem eigentlich dogmatis 
fhen Religionsunterricht, wenm es die Eitern BRFLUNGEN, frei 
gelaffen — 

4) In Betreff der Orte laſſeurechte fann fofchen 

a. im Allgemeinen mehr nicht als ein Schußbürger:Recht 
werden, und zwar fo, daß ſolches nur durch die Provinz⸗Re⸗ 
gierung bewilligt wird, damit diefe daranf feben kann, daß, 
fo Lange fie nicht den Religionsgrundfaß, feine Kriegsdienſte 
zu leiten, aufgeben, fo Tange fie folglich nur durch für fie Eins 
geftellte mit Gelb bewirken, fich nicht zu fehr vermehren, und 
mithin biefe Stellvertretung durch Kandesfinder den übrigen 
— werden muͤſſe, wohl aber 

. im Einzelnen kann ein. Orts⸗Bürger-Recht demjenigen, 
der ee Gründe es zu wünfchen hat, in fo weit er fonft 
alle Erforbermiffe beſitzet, unbedenklich, jedoch nur befchränft 
auf feine Perfon,. mithin fo ertheilt- werben ‚. daß die Kinder 
immer wieder nur in dad Schuß-Bürger-Recht fallen, fo weit 
fie zu der wiebertäuferifchen Kirchengemeinfchaft erzogen wer⸗ 
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den, und nur. unter ber Bedingung , baß er. menigfteus für 
die Summe der Miligvertretungs-r Roften für zwei erzeugende 
Söhne Berfiherung auf Güter zu geben im Stande fey. 
Freiburg den 16. September 1809. 
bie Badiſche Regierung des Oberrhein. 


Frhr, v. Baur. vdt. Wifer, 
Oberrheiniſches Provinziafblatt 1809 Nr. 54 ©. 511. 
Mittelrheiniiches EZ „u 36 m. .229 
vom 15. Juni 1809. 
E —  —_  — 1 
Nr. 708. 
Erinnerung, die Erneuerung der Aupothekenbücher 

in Frankreich betreffend. £ 


In den — an Franfreich abgetretenen rheinifchen Depars 
tementd wurden die Hypothefen-Regifter im Jahre 1799 eroͤff⸗ 
net, und ed läuft daher mit dem gegenwärtigen Jahr. die 
zehenjaͤhrige Frift ab, vor deren Ende die Einfchreibung fols. 
cher HppothefensRechte bei derfelben Verluft erneuert. werben 
muß: Es werden alfo hiemit alle diejenigen, welche ſolche 
ältere der zehnjäbrigen Erneuerung bedürftige mit Hypotheken 
gedeckte Forderungen jenfeits des Rheins ausftehen haben, an 
die nöthige Vorſicht wegen der Erneuerung diefer Einfchreis 
bung erinnert. Freiburg den 16. September 1809. 

Großherzoglich Bad. Regierung ded Oberrheins. 
Frhr. v. Baur. vdt. Gall, 


Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 53 ©. 340. 
vom 14. Sept. 1809. 








Niederrheiniſches ” 7) „ 51m 407. 

vom 12. Sept. 1809. | 

Oberrheiniſches „ ” 54 " 518. 
Nr. 769. 


Die Portofreie Aufgabe der Schul- und Synodal- 
Protokollen betreffend, 

R. Nr. 12,259. Sämmtlichen Landeserefutio s Stellen 

wird aufgegeben, den Aufichriften der auher gefendet werden: 
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ben Briefichaften, wenn der Inhalt derfelben einen Anfpruch 
auf Poftfreiheit begründet, mit den Worten Dienftfahen 
ober herrfchaftlich zu bezeichnen, im Unterlaffungsfalle 
aber fich felbft zuzufchreiben , wenn von ſolchen Poftalien das 
Porto gefordert wird, wofür fodann Fein Erſatz für den Auf⸗ 
geber, der dafür zu haften hat, mehr ftatt findet. 
Mannheim den 19. September 1809. 
Großperzoglich Badifche Regierung des Niederrheing. 
Hövel. 
| vdt. Karg. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 53 ©. 443. 


Nr. 770. 
Verbot des Meilentangs. 


Da man wahrgenommen hat, daß der wegen bem Verbot 
bed Meifenfangs bereitd im Dftober vorigen Jahrs erganges 
nen und durch öffentliche Blätter verfündeten Verordnung 
nicht Folge geleiftet, fondern im Gegentheil diefer Fang in 
biefiger Gegend noch flarf betrieben wird; fo will man zum 
Ueberfluß befagte Verordnung andurch wiederholen, damit 
fih Sedermann von der auf den Betretungsfall gefegten 
Strafe hüten, und fih Niemand mit Unmwiffenheit entfchuls 
digen fünne. 

Karlsruhe den 19. September 1809. 

General + FKorft » Commilffion. 
vdt. Walther. 


Den Meijenfang betreffend, 

Bon dem durch alle Naturfundige bewährten und jchon 
aus den gemeinen Menfchenverftande hervorgehenden Grunds 
fate ausgehend, daß fid; alle Gattungen waldverderblicher 
Inſekten in demfelben Berhältniffe mehren, nach welchem 
ihre nätürliche Feinde vermindert werden, findet man ald 
Mittel gegen die Bermehrung diefer Infeften, wovon ſich bes 
reits in verfchiedenen Lanbesforften fühlbare Nachtheile zeigen, 
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im Einverftändniß mit dem Großherzoglichen Minifterium des 
Innern unter andern die Maaßregeln nothwendig: das in 
mehreren Tandestheilen fchon bejlehende Verbot des Meifen- 
fange zu erneuern, und auf den ganzen Umfang der ges 
fammten Provinzen in der Art auszubehnen, daß der Meifens 
fang als ein Forfifrevel betrachtet, und für jeden Betretungss 
fall mit 1 fl. 30 fr. gerüget werden folle. Wo fid; gegen: 
wärtig Meifenhütten befinden, find felbige von ben Forfts 
behörden zu zerſtören, welche überhaupt auf die Vollziehung 
der gegenwärtigen Verordnung genau zu wachen haben. 
Karlsruhe den 21. Oktober 1808. 
| General » Forft » Sommiffton. on 
v. Kettner. vdt. Thill. 
Mittelrheinifches Prosinsialhiit 1809 Nr. 53 ©. 339. 








— Nr. 1. | 

ER der Gefind- Ordnung betreffend. 

Da ed nothwendig it, von der Handhabung der im Res 
gierungsblatt Nr. 19 v. 13. Mail. 3. verfündeten allgemeinen 
Geſinde⸗Ordnung fich nähere Ueberzeugung zu verfchaffen; fo 
haben fämmtliche Iandesherrliche Ober » und Aemter 

längftens binnen vierzehn Tagen . 
gründlich und mit vorzüglicher Rückſichtsnahme auf die Bes 
‚ Mimmungen der Urt. 3, 4, 6, 7, 52, 53, 66, 67 und 
69 anher zu berichten, wie weit die polizeiliche Ausführung 
diefer Berorbnung inner ihres Wirfungsfreifes gediehen fey ? 
oder welche fcheinbare oder wirkliche Schwierigfeiten ſich etwa 
zeigten ? und bejahenden Falls: wie folche zweckmaͤßig zu 
heben wären, Freiburg den 21. September 1809. 

Großherzogl. bad. Regierung des Oberrheine. 

Frhr. v. Baur. 


vdt. Gall. 
Dperrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 53 ©. 504 
Mittelrbeinifches n " „» 585 „ 371. 
Miederrheinifches rn v„» nn 53 un 434. 


vom 19. September 1809. 


En — 
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Nr. 772. 
Gränzoll-Entrichtung von Schaafvich betreffend. 


(R. Nr. 8870.) Zur Erläuterung der in $. 7 des pros 
viſoriſchen Zollpatents enthaltenen Beftimmung, wornach von 
ben, aus dem MWürtembergifchen auf inländifche Waiden ges 
trieben werdenden Schaafen 10 fr. Eins und 10 fr. Auss 
gangszoll fürs Stüc entrichtet werden fol, wird hiemit bes 
fannt gemacht, daß diefelbe nur von Pachtwaiden , und nicht 
von beftehenden Uebertriebögerechtigfeiten zu verftehen, ſohin 
von einer Gränzzolls Anforderung gänzlich zu abftrahiren fey, 
wenn Schaafe aus dem Würtembergifchen blos zur Benugung 
folcher Webertriebsgerechtigfeiten eingetrieben werben. Die 
einfchlägigen Erecutivbehörden haben ſich hiernach zu achten, 
und die betreffenden Zolloffizianten darnach zu inftruiren. 

Mannheim den 21. September 1809. 

Großherzogl. Bad. Kammer des Nieberrheing. 
In fidem, Ullmicher. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 53 ©. 434. 


Kr. 773. 


Abgaben von Rekruten-Einftellungs-Kapitalien an 
die Einfteher betreffend. 

Den fanmtlichen Erecutio » Behörden der Provinz Obers 
rhein wird hiemit zu ihrem Wiffen und Benehmen befannt ges 
macht, daß vermög hoher Refolution ded Großberzoglichen 
Minifterii des Innern vom 11. Suli d. I. den Einftehern ad 
militiam in dringenten Fällen auf Veranlaffung ber betreffen- 
den Rommandeurg jährlich 15 bis 18 fl. von dem Einftellungss 
Kapital verabfolgt werden fünnen. 

Freiburg den 23. September 1809. 

Großherzoglich Bad. Regierung ded Oberrheing. 
Frhr. v. Baur. 
vdt. v. Haufer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 57 ©. 540. 


— 
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Nr. 774. 


&eneral-Derordnung an fämmtliche Obervogtei, 
auch ©ber- und Acmter der Markgrofichen. 
Die Forftpartifufarien betreffend. 

In Hinficht der Fertigung der Forftpartifularien über die 
Holzabgaben und fonfligen Forftirechnungen in Gemeindewals 
dungen, wird anmit verordnet, daß die Sahresrechnungen 
über den Waldertrag aus den Gemeindswaldungen von den 
Gemeindöverrechnern, hingegen die zur Gontrole dienenden 
Forfipartifularien von den betreffenden Förſtern geführt, 
deßhalb ihnen aber die dazu gebrauchende Schreibmaterialien 
aus denen Gemeindsfaffen erfegt, ein weiteres jedoch; dafür 
unter feinem Vorwand abgereicht werden ſolle. Verordnet 
Karlöruhe bei Großherzoglicher Regierung der Marfgraffcyaft 
ben 23. September 1809. 

vdt. Sachs. 
Mittelrheinifhes Provinzialblatt 1809 Nr. 57 ©. 363. 





Nr. 775. 
©eneral-Derfügung an fämmtliche Obervogtei, auch 
Ober - und Aemter der Mlarkgrafichatt. 
Das Eonfsriptionsweien betreffend. 

In dem Edikt vom 15. März 1808, $. 17, über bie 
Militär » Sonfeription ift enthalten, daß diejenigen, welche 
vor Zuruͤcklegung des 2ten Jahrs (im Sinne der Gonfcrips 
tionsordnung genommen) nad; erlangter Altersbifpenfation 
heirathen, dennoch miligpflichtig bleiben, und daß ſowohl fie, 
als die Weibsperſonen, mit welchen fie ſich heirathen wollen, 
bievon belehrt werden follen; inzroifchen ift.e8 mehrmals ges 
fchehen, daß Männer, die feit diefer Zeit gebeirathet haben, 
wenn fie nachmals orbnungsmäßig dad Loos in ber Con⸗ 
feription trifft, oder ihre: Weiber angeben, ald ob ihnen der 
Umftand der fortdauernden Milizpflichtigkeit unbekannt ger 
blieben wäre, wodurch fie fich der Schuldigfeit zu perfüns 
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lichen Kriegsdieniten entledigen wollen. Da aber Niemand 
durch frühzeitige Heirath von der Miligpflichtigfeit frei wird; 
jo wird, died zu Jedermanns Wiffenfchaft andurch nochmals 
befannt gemacht, um allen dahin abzweckenden Vorftellungen 
vorzubeugen, ald welche blos Koften machen, und feine Will⸗ 
fahr der Bitte um Loszählung vom Militärdienft erwirfen 
fonnen; übrigens verfiehet man fic doch zu ben Obervogtei, 
auch Ober⸗ und Aemtern, daß fie jedesmal, wenn eine Mannes 
perjon in den Sahren der Milizpflichtigfeit heirathet, ihm und 
feiner Verlobten diefe Beichaffenheit fchriftlich befannt machen, 
und daß folches gefchehen, zu den Akten bringen, ober dem 
Traufchein einverleiben werden. 

Sollte aber auch je gegen die Drdnung diefer Bekannt: 
machung in einem befondern Kal überfehen werben, oder 
unerweislich feyn, fo wirfet doch dieß Feine Hoffnung zu 
einer Freifprechung derartiger Männer vom Militärdienft , 
weil die Schuldigfeit dazu in dem Gefet liegt. Karlsruhe 
bei Großherzoglicher Regierung den 23. September 1809. 

vdt. Sache. 
‚Oberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 55 ©. 524. 
v. 25. Sept. 1809. 


Mittelrbeinifches 2 " „ 35 „ 351. 
Miederrheinifches " „ u 53 „ 434. 
v. 21. Sept. 1809. 
— —_ nn 4 
Nr. 776. 


Die Gebühren - Anrechnung der Ortsvorftände bei 
Aufnahme und Abfchätzung der 3ehnten betr. 


(R. Nr. 9020.) Die in dem vormals pfälziichen An- 
theil der Pfalzgraffchaft fowohl, als in dem altbabifchen eins 
geführte und noch beftehende Verordnung, vermöge welcher 
die von den Ortsvorftänden und Gerichten zum Behuf der 
Verleihungen jährlich zu bewirfende herrfcha ftliche Zehntauf 
nahmen als Offizialverrichtungen unentgeldlich vorgenommen 
werden follen, wird andurch erneuert und im Allgemeinen auf die 
Provinz ded Niederrhein ausgedehnet, fofort den Ortsvor⸗ 
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fanden zur Nachricht, den herrſchaftlichen Verrechnungen 

aber mit dem Anfügen befannt gemacht, daß fünftighin feine 

derlei Gebühren-Verzeichniß zur Anweiſung angenommen und 
eingefendet werben folle. | 
"Mannheim den 26. September 1809. 

Großherzogl. Bad. Kammer bed Nieberrheind. 
vdt. Joachim. 
Niederheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 54 ©. 439. 
Nr. 777. 

Die Einhaltung der Termine bei Berichts-Eritat- 
tungen betreffend. 

(R. Nr. 12588.) Nachträglich zu der im Regierung 
blatt Nr. 15 d. 3. wegen den Berichtöterminen verfündeten 
Verordnung wird in Fulge hohen Minifterial»Befchluffes des 
Innern vom 20. d. M. fammtlichen Zuftizfanzleien, Land 
vogteien, Stadtvogtei⸗, Dbers und Aemtern eröffnet, daß 
künftig fchon bei Verſaͤumniß des, der Berichtöforberung ans 
gefügten erften Termin die gefegmäßige Strafe eintritt, und 
daß die Strafe nicht erft angedrohet zu werden bebarf, da fie 
ſchon gefeglich ald dem eintretenden Fall anhängig audger 
fprochen if. Wornach ſich dann oben benannte Stellen für 
die Zufunft genau zu benehmen haben. 

Mannheim den 26. September 1809. 

Großherzoglich Bad. Regierung des Niederrhein. 
Hövel. 
vdt. Blenkner. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 54 ©. 439. 





Nr. 778. 

Den Lehrgelder-. Fond und deffen Derwendung beit. 
Seine Königliche Hoheit haben gmädigft geruhet den für 

die ehemalige Marfgraffchaft beftandenen LehrgeldersFond von 

400 fl. auf 600 fl. zu'erhöhen, und davon ber oberrheinis 
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fhen Provinz einftweilen proviforifch auf einige Sahre 150 fl. 
jährlich zuzutheilen. 

Melches fanmmtlichen Dbers und Aemtern mit dem Ans 
fügen befannt gemacht wird, daß bei den desfalls hieher zu 
erftattenden berichtlichen Anträgen auf Lehrgelder-Bewilliguns 
gen, in Anfehung ber zu dergleichen Unterftügungen geeignes 
ten Perfonen nad der höchften Intention blos auf Kinder 
von dürftigen Wittwen, dann auf folche Kinder von armen 
Bürgern aus Städten, die nach ihrer Erziehung und Lage 
nicht zu Feld» und Aderbau zu gebrauchen, und auf Hand» 
werker, bie befondere Begünftigung und Aufmerkfamfeit vers 
dienen, endlich noch auf Söhne von Soldaten und Dienern 
gefeben, und unter ſaͤmmtlichen derartigen Concurrenten auf 
die duͤrftigſten und faͤbigſten ind zu anderwaͤrtiger Lebensart 
mindeft geeigneten, vorzügliche Rüdficht genommen, und fo 
viel möglich gefucht werden folle, dergleichen Subjekte gegen 
längere Lehrzeit. bei den Meiftern ganz oder zum Theil ohne 
Koften unterzubringen. 

Freiburg den 27. September 1809. 

SINE Bad. Regierung des Dberrheine, 
Frhr. v. Baur. 


vdt. Gall. 

Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 56 ©. 531. 
— 
Nr. 779. 


Vollzug der ediktsmäfsigen Beltimmungen über die 
ftaatsdienerfchaftliche Wittwen- und Waiten- 
kafte, | | 
In Gemäßheit des Artifeld XXVIL $. 19 des Edikts über 

die flaatödienerfchaftlichen Standeöverhältniffe follen nun 

mehr nach einer dahier eingefommenen höchften Refolution 

des Großherzoglichen Minifterii des Innern vom 18. d. M- 

zur erften Grundlage des zu bildenden Wittwens und Waiſen⸗ 

Fonds alle Staatsdiener, wirkliche und zur Ruhe gefebte, 

fünf Prozento ihres Befoldungs:Anfchlags abgeben, und bie 
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fünftige Beiträge demmächft näher beftimmt werben; da num 
diefe Anftalt vom 23. April d. 3. ihren Anfang nimmt; fo 
werden | fämmtliche Ober⸗ und Aemter, die landeöherrlichen 
und ftädtifchen Verrechner angewieſen, bafür zu ſorgen, daß, 
mit Ausnahme der Kirchens und Schuldiener, fo mie audy 
mit Ausnahme jener Diener, welche dermalen noch Mitglie- 
ber ber altbadiſchen Wirtwenfaffe find, oder geweſen find, 
biefe fünf Prozento von ihrer Befoldung abgezogen, und eins⸗ 
weilen zu weiterer Dispofition bei jener Kaffe rüdbehalten 
werden, welche venfelben die Geldbefoldung ausbezahlt. Die 
Naturalien find nady folgendem Anfchlag zu berechnen: 
Das Malter Korn. . » .». Al — fr 
„nn Dill . . 2. 3 ' 
" m. Gerften —— 6 3 
Die Ohm Wein Iter Klaſſe.. 8” 
" m. " 2er oo. 7» 
" " " 3ter „ oo. 6 M 
Eine PferdsFourage . . . . 68, 
Das Malter Habe . x... 2 
“ Der Zentner Hu. . 2: 2. on 
Das Bund Stroh . . ». ..—n 
Das Klafter Wald . . . Im 
Flotzholz nach der herrichaftlichen Tar. | 
Zur billigen Erleichterung der Diener follen biefe 5 Pro: 
zento nicht auf einmal, fondern in 4 Quartalien, alfo jegt 
gleich auf den 23. Dftober von 2 Duartalien, nämlich vom 
23. April bi8 23. Dftober mit 2% Prozente, ſodann auf 
den 23, April künftigen Jahrs, jedesmal mit 144 Prozento 
abgetragen werben; wobei fich jedoch von felbft verfteht, daß, 
wenn ein oder der andere Diener binnen biefer Zeit fterben 
follte, nicht nur der fchuldig bleibende Reſt, fondern auch die 
demnächft noch beitimmt werdende jährliche Beiträge ade 
gezahlt werden müffen. 
Sp wie man nun bie fehleunige und genaue Befofgung 
dieſer höchften Verordnung den fammtlichen Iandeöherrlichen 
Ober⸗ und Aemtern , ſodann den Stadtvogteiaͤmtern und ben 
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Berrechnungen hiermit bei eigener Berantwortung anempfiehlt; 
fo gewärtiget man von denfelben über den Vollzug binnen 
vier Wochen berichtliche Anzeige, und daß fie gleichzeitig 
ein Verzeichniß bahier vorlegen, worin die Diener, die der 
Standesherren und Grundherren miteingefchloffen, mit ihren 
Geld» und Natural-Befoldungen, Iegtere nach obigen Preifen 
berechnet, aufgenommen, und hiernach audgeworfen werde, 
wie viel jeder derfelben, zu 5 Progento berechnet, zu bezahlen 
habe, die biß den 23. Oktober d. 3. verfallene Hälfte des 
Beitrags hingegen deponirt werde. 
Freiburg den 27. September 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung ded Oberrheins. 
Frhr. v. Baur. 





vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 55 ©. 523. 
Mittelrheinifches m „ n: 38 „ 372. 
v. 5. Dftober 1809. 
Miederrheinifches ” » 57 or 463, 
v. 7. Dftober 1809. R. Nr. 13000. 
Nr. 780. 
Die Rechtspolizei-Derwaltung der Grundherren 
betreffend. 


(R. Nr. 12661.) Durch eine Großherzogliche Juſtiz⸗ 
minifterialsEntfchließung vom 16.1. M., Nr. 3310, ift die 
höchſte Refolution wegen der Nectspolizei » Verwaltung ber 
Grundherren dahin eröffnet worden, daß a) die Grundherren, 
welche die Jurisdiktion abgeben, damit auch alle jene Rechtes 
poligeiverfügungen, welche ex officio judicis erfolgen, ver- 
lieren, und nur b) jene, welche ex officio notariali sine 
impertitione officii judicis auözufertigen find, fomit die gar 
nicht judiziale Negierungs-Polizeigegenftände behalten, biefe 
jedoch ©) ohne die, im GrundherrlichfeitssEdifte F. 14 Lit. a 
erforderten Vorrequifite nicht ſelbſt ausüben, fonbern nur 
nach der Lit: b allda bemerften weife durch geprüfte und dem 
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Landesherrn verpflichtete Beamten ausüben laſſen können, 

welches zur Nachricht und Nachachtung andurch befannt ges 

macht wird. Mannheim den 28. September 1809. 
Großherzogl. Bad, Regierung des Nieberrheins. 


Hövel. 
vdt. Karg. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 55 S. MJ. 
— — 
Nr. 781. 


Erinnerung auf das Verbot des Schiefsens an Feſten 
oder Hochzeiten u. dgl. 

Da das fchon Tängft beftehende und auf fehr triftigen 
Gründen berubende Verbot ded Schießens am Frohnleich⸗ 
namstage, bei Hochzeiten, Neujahrenächten u. dgl. vielfältig 
unbeobchtet gelaffen wird; fo fieht man ſich veranlaßt, dieſes 
Verbot anmit in Wiederverfündung zu bringen, und ſaͤmmt⸗ 
lichen Beamten die unnachfichtliche Beftrafung aller —— 
ſigen Uebertretungen anzubefehlen. 

Vorgeſetzte, welche die Anzeige ſolcher Unordnungen — 
laſſen, verfallen in eine Strafe von 3 Reichsthaler, welche 
im Wiederholungsfalle verſchaͤrft wird. 

Nur in Städten, welche militärifche Garniſon, oder eine 
militärifch organifirte Bürgergarde haben, darf am Frohn- 
leichnamsfefte und andern ausgezeichneten Feierlichfeiten ger 
ſchoſſen werben. 

Freiburg den 2. Oftober 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Oberrheins. 
Freiherr von Baur. 


vdt. Wijer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 56 ©. 531. 
ee ——zu j 
Nr. 782. 


Maals-, Gewichts - und Mühlsifitationen betr. 
Die im Srovinzialblatt Nr. 10 von 1808 ergangene als 
gemeine Verordnung vom A. Februar v. J., wornach in jedem 
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Amtsdiſtrikt alljährlich die Maaß-, Gewichtes und Mühlen; 
vifitation vorgenommen, und das Bifitationd s Protokoll ber 
richtlich bieher vorgelegt werden fol, ift bisher von dem 
wenigften Amtsbehörden befolgt worden. 

Man fieht ſich daher veranlaßt, dieje Verordnung andurd) 
alles Ernites in Wieder» Erinnerung zu bringen, auch die — 
vermöge der Berichte einiger Behörden nothwendig erfcheinende 
Weiſung anzufügen, daß es, wenn bei folchen Bifitationen - 
betrügliche Unrichtigfeiten an Maaß und Gewicht entdedt 
werden, an bloßen Berichtigungsbefehlen nicht genüge, ſon⸗ 
dern daß auch angemeffene Strafen zu erfennen, und die 
Strafanfäge in dem Protofolle anzumerken feyen. Wo nicht 
befondere zu folchen Bifitationen aufgeltellte und verpflichtete 
Perfonen vorhanden find, da können folche einem Aftuarind 
übertragen werden, ber jeden Orts die Vorgeſetzten als Ur⸗ 
fundsperfonen, und bei den Mühlen die erforderlichen Kunft- 
verftändigen beizuziehen bat. 

Freiburg den 2. Dftober 1809. 

Großherzogl. Badenfche Regierung des Obertheins. 


Frhr. v. Baur. 
vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 56 ©. 531. 
— —— 
Nr. 783. 


Kalender - Stempel betreffend. 

Da wahrzunehmen gemefen ift, daß mehrere fremde Ka- 
Iender in ber nieberrheinifchen Provinz ungeſtempelt abgefeßt 
werden, ſo bat man, mit Einverftändniß der Großherzogl. 
Regierung des Niederrheins, für nöthig erachtet, neben der 
Zudhthausverwaltung zu Mannheim, aud; denen Gefällvers 
waltungen zu Heidelberg, Bretten, Ladenburg, Nedargemünd, 
Schwezingen, Gochsheim, Odenheim, Eppingen, Waibftadt, 
Mosbach, Wertheim und Miltenberg die Stempelung ber 
Kalender zu übertragen , wovon allen denjenigen ‚ die fremde 
Kalender erkaufen oder verfaufen mit dem Anhang andurch 
Öffentlich Nachricht ertheilt wird, daß, m ur 
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laffen follten,, ihre abzufegende Kalender bei den Gefällver- 
waltungen gegen den beftehenden Tax ftempeln zu laſſen, fie 
fich der beftimmten Strafe ohne alle Nachſicht ausfegen würs 
den. Verordnet von Seiten großherzogl. Staatsanftalten- 
Direftion. Karlsruhe den 5. Dftober 1809. 


vdt. Beder. 

Niederheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 57 ©. 464, 
— —— — 
Nr. 784. 


Wechfelfeitige Schuldigkeiten der landesherrlichen 
Derrechnungen gegen einander betreffend. 


Da man wahrgenommen hat, daß noch bei mehreren 
Rezepturen Bodenzinfe und andere benfelben ähnliche reſp. 
einnähmlich und ausgaͤblich verrechnet werden, fo wird hiemit 
verordnet, über die Beichaffenheit und den Betrag aller ders 
artigen wechlelfeitigen Schuldigfeiten der landesherrfchaftlichen 
Verrechnungen gegen einander innerhalb drei Wochen ein Vers 
zeichniß einzufenden, um ſodann bad Weitere verfügen zu 
Können. 

Freiburg den 7. Oftober 1809. 
Großherzogl. bad. Rentfammer des Oberrheing. 
Ruth. 
vdt. Huffchmidt. 
Dberrheinifches Provinzialbiatt 1809 Nr. 57 ©. 540. 


Nr. 785. 

Ergänzung des grofsherzogl. Militärs betreffend, - 

R. N. 13005. Nac; einer eingelangten böchften Ent: 
ſchließung v. 4. d. Minift. ded Innern Nr. 570 follen hin: 
fihtlich des eingetretenen Waffenftillftandes, fo lange die 
Truppen nicht im Felde ftehen, oder dahin abzugeben im 
Begriffe find, die Vormänner, gegen Entlaffung der, in 
ihrer Abwefenheit für fie eingeflandenen Nachmaͤnner zum 

Wehrer, Berordn. IL. Bd. | 52 
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Militär eintreten, Welches ſaͤmmtlichen Erefutivftellen dieſ⸗ 
feitiger Provinz zur Nachricht und Nachachtung hierdurch be: 
fannt gemacht wird, 

Mannheim den 7. Dftober 1809. 

Großherzoglich Badifche Regierung des Niederrheine. 

Hövel. 
vdt. Steinwar;. 
Niederrheiniiches Provinzialblatt 1809 Nr. 57 ©. 464. 
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Nr. 786. 


Den Gebrauch des Stempelpapiers bei Dikatteriai- 
FSertigungen betreffend. 

Da ſchon einigemal der Fall fich ereignet hat, daß mehrere 
diefem Großherzogl. Hofgerichte unterfiehende Behörden über 
die — megen unterlaffenen Gebrauchs des geordneten Stems 
pelpapiers bei amtlichen Fertigungen ihnen angefeßten Zaren 
wegen nicht gebrauchtem Stempelpapier ihr dießfallfiges Vers 
fehen unter dem Vorwande, daß auch die oberrichtlichen Ex⸗ 
peditionen mit dem Stempel nicht verfehen ſeyen, entichuldigen 
zu fünnen glaubten; fo fieht man fidy veranlaßt, zur Um⸗ 
gehung fernerer derartiger Entfchuldigungen andurch Öffentlich 
befannt zu machen, daß mad) einem auf diesfalld gemachte 
Anfrage anber eingefommenen höchften Reſcripts des Groß⸗ 
berzoglichen Juftizminifteriums vom 4. d. M. Nr. 3198 — 
der Gebraud; ded Stempelpapiers bei allen Difafterialfertis 
gungen fernerhin wie bieber zu unterbleiben habe, und nur 
der Betrag Ted Stempelpapierd anzufegen, und für deffen 
Erhebung mit den übrigen Zaren zu forgen fey. 

Berfügt im Großherzogl. Hofgericht des Oberrheins. Orr 
burg am 10, Oktober 1809. 

F. 9. Hartmann. 
vdt. Dr. Pipus. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Mr. 58 ©. 548, 








— 
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Nr. 787. 

Bekanntmachung an fämmtliche Ober- und Aemter, 
auch Slagistrate der oberrheinifchen Provinz, 
Die Einjendung der Signalements zur Einrüdung in öffentliche 
Blätter bei Kundmachung der Landesverweifungen betr. 

Da fchon mehrmal bemerft worden, daß bei Öffentlichen 
Bekanntmachungen der Landesverweifungen die Signalements 
fehlen; fo werden andurch fämmtliche Ober- und Aemter, 
auch Magiftrate angewiefen, in allen derartigen Fällen jeweild 
auch dad Signalement zur Einrücdung in die öffentliche Bläts 
ter mit einzufchiden; in den wenig vorfommenden Fällen 
aber, wo 3. B. bei Ausländern auf Feine Art ein Signales 
ment erhoben werden Fann, foldyes immer in der diedfallfigen 
Kundmachung zu bemerken. 

Berfügt im Großherzogl. Hofgericht des Oberrheins. Freis 
burg am 10. Dftober 1809. 

F. 4. Hartmann. 
vdt. Werenwag. 
Dberrheiniiches Provinzialbfatt 1809 Nr. 58 ©. 547. 


ir. 788. I 
Das Schullehrer-Seminar zu Hastatt betr. 


Nachdem zur Aufnahme ter Schulpräparanden in bas 
Seminar zu Raftatt die nöthigen Einrichtungen zu Stande 
gefommen find, werden jene Lehrlinge, welche zu Folge höch- 
fter Entſchließung vom Ivten Merz d. J. (Regierungsblatt 
Nr. 15 ©. 154) das Schullehrer-Inftitut zu Raftatt zu bes 
fuchen haben, andurch angewiefen, fich auf den Sten folgenden 
Monats dafelbit einzufinden, und bei dem Direftor ded Sins 
ſtituts, Stadtpfarrer Demeter, mit den erforderlichen Sitts 
lichfeitös und andern Zeugniffen dahin auszumeifen: 

1. Daß fie auf Koften ded Staatd, der milden Stiftuns 
gen, oder durch eignes Vermögen in dem Inſtitute unters 
halten werden; diefes wird burd ein Bermögens-Atteftat, und 
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jenes durch Anrufen des die Unterftügung bewilligenden Res 
gierungsbefchluffes bemwiefen. 

2. Daß fie dad 15. Jahr vollfommen zurücgelegt haben, 
und eine fefte Gefundheit genießen; erfteres ift mit einem 
Taufſchein und letzteres durch ein Arztliches Zeugniß zu belegen. 

3. Daß fie die nöthigften Vorbereitungsfenntniffe mitbrin» 
gen, welche find: Fertiges Lefen aller deutſchen Schrift und 
Drudarten, auch des Tateinifch Gedrudten; eine wenigftend 
lesbare deutfche Handfchrift, mit der Fäbigfeit, Etwas Difs 
tirted ohne auffallende Fehler gegen die Orthographie nieders 
zufchreiben; hinlängliche Fertigkeit in den gemeinen vier Rechs 
nungsarten, befonderd im Kopfrechnen; einige Uebung im 
Singen und die Anfangsgründe im Klavier- oder Orgels 
fpielen; Kenntniß der Hauptlehren der Religion und biblifchen 
Gefchichte. 

4. Sn Beziehung auf vorfiehende Nr. 1 wird weiter bes 
merkt: ſolche Lehrlinge, die weder eigened Vermögen befigen, 
noch eine beftimmte Unterftügung aus öffentlichen Fonds er» 
halten, und die ſich nur durch Privatunterricht, oder mit 
fogenannten Kofttagen durchzubringen gedenken, koͤnnen aus 
guten Gründen nicht angenommen werben. 

3. In Beziehung auf vorftehende Nummer 2 verfteht ed 
ſich von felbft, daß auszeichnende Mißgeftaltung des Körpers, 
und Gebrechen, welche die Ausübung des Lehramts verächt- 
lih, oder unmöglich machen, ober fehr erfchweren, ale: 
Leibfchaden, Engbrüftigfeit, Webelhörigfeit, ein kurzes oder 
ſchwaches Gefiht, fallende Sucht u. f. w. von der Annahme 
ausfchließen. Wer über 17 Zahre alt ift, bleibt gleichfalls 
ausgefchloffen. Dieß ift jedod; nicht von Schulfandidaten zu 
verftehen, welche entweder freiwillig oder auf höhere Weifung 
das Schulfeminar befuchen, um fich in einem oder dem andern 
Gegenftande mehr auszubilden. 

6. In Beziehung auf vorftebende Nr, 3 wird für dieſes 
Jahr die Prüfung über die Vorbereitungsfenntniffe der Schul: 
Lehrlinge den Schulvifitatoren überlaffen, die aber auch vers 
antwortlich bleiben, wenn ein Lehrling aus Mangel der ges 
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hörigen Vorbereitiing won bem Inſtitute zurückgeſchickt werden 
müßte, 

Die Schulvifitatoren haben in ihren Begleitungsfchreiben 
an ben Direftor des Inſtituts nur Furz zu bezeugen, daß fie 
bei der vorgenommenen Prüfung den Lehrling hinlänglich 
vorbereitet gefunden hätten, damit verbinden fie ihre Bemers 
fungen über die Gemüthsart ded Präparanden, und beffen 
vorwiegende Neigungen. 

Das Sittengeugniß wird von dem Ortspfarrer verſchloſ⸗ 
fen ausgeſtellt. Ale Zeugniffe find dem Vifitaturfchreiben 
anzufchließen. ' 

7. Die innere Einrichtung ded Seminars und den provis 
forifchen Lehrplan für daffelbe betreffend hat man und zwar 
vorderfamft in Ruͤckſicht der Hfonomifchen Einrichtung fols 
gendes angeordnet: | 

8. Es fönnen vor der Hand 16 Präparanden in dem 
- Seminar wohnen. 

9. Das Inſtitut beforgt alles nöthige Meublement, Bets 
tung, Licht, Feuerung ıc. 

10. Die Lehrlinge haben nichts als ihre Leibwaſche und 
A Handtücher zu ihrem Gebrauche mitzubringen. 

11. Die Koft wird im Inſtitute verabreicht, und befteht 
Morgens in einem Stück Brod; Mittags in Suppe, Gemüfe 
und 35 Pfund Fleifch zur Beilage, abwechſelnd auch in Mehls 
fpeifen; Abends in Suppe und Erbäpfeln, oder Gemüfe, im 
Sommer Salat. Es werben dafür täglich 14 fr. (woͤchent⸗ 
lich 1 fl. 38 Er.) bezahlt, für Logis, kn Holz und Wafche 
jährlich 30 fl. 

12. Auch jene Präparanden, weiche nicht in dem Semi⸗ 
nar, ſondern in der Stadt wohnen, können bie Koſt in bems 
ſelben nehmen. Ihre Wohnung in der Stadt und ihr Koſthaus 
muͤſſen ſie ſogleich dem Inſtitutsdirektor anzeigen. Weder 
das Wohn⸗ noch das Koſthaus darf ein Wirthshaus ſeyn. 

13. Die Studienfundiverwaltung in Raſtatt iſt mit der 
Leitung ber Oekonomie des Inſtituts beauftragt; fie hat bie 


= 


822 Dftober 1809. 


Verpflegungsgelder zu empfangen und zu verrechnen. Es ger 
fchieht halbjährige Vorausbezahlung. 

14. Rüdfichtlich “des Unterrichts wird ferner folgendes 
verfügt: 

15. Der gefammte Unterricht wird allen Schulfeminariften, 
fie mögen im. Seminar wohnen, ober. in der Stadt, ganz 
unentgelblich ertheilt. 

16. Der Zutritt fteht auch —— Schul s Lehr 
fingen und Proviforen offen, wenn fie von ihrer Kirchen; 
obrigfeit die Erlaubniß dazu erhalten und vorweiſen. 

17. Ausländifche Zöglinge werden eben fo wenig abgewier 
fen, falls fie fich den Bedingungen $.1— 3 und den übrigen 
noch nachfolgenden Gefegen untermerfen. 

18. Die Lehrzeit dauert in der Negel zwei Jahre; fie kann 
abgekürzt und verlängert werden, nach Maßgabe des mindern 
oder größern Fortganges der Schüler. 

Länger als drei Sabre, und Fürzer als ein Jahr kann 
fie aber nicht feyn. 

19. Nur zu Anfange de3 Schuljahres (im November) 
dürfen Lehrlinge angenommen werden. Der ganze Unterricht 
wird (regelmäßig) in vier halbjährigen Lehrfurfen vollendet. 

20. Die muthmaßliche dereinftige Beftimmung zu gewoͤhn⸗ 
lichen Lands oder zu Mufterfchulen in Städten und auf dem 
Lande begründet eine eigene Klaffifizirung der Präparanden 
und ihrer befchränftern oder böhern Ausbildung. 

Hiernach gefchieht auch vornemlich die Vertheilung der 
Unterrichtd-Gegenftände in die vier Lehrfurfe, und diefe Unter» 
richtögegenftände find: 

Biblifche Geſchichten und Religionslehren; Paͤdagogik und 
Methodik; populare praktiſche Logik, Anthropologie und 
Seelenlehre; Schreiblehre (Schön⸗ und Rechtſchreiben) vers 
bunden mit deutſcher Sprachlehre und Hebung im guten münds 
lichen Vortrage, in Fertigung fchriftlicher Auffäge, im Briefs 
fchreiben ꝛc. Arithmetit und praftifche Geometrie; Mechanik, 
Landwirthichaftslehre, Gartenbau, Bienen: und Baumzucht, 
Technologie, gemeinnägliche Kenntniffe aus. der Naturlehre 
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und Naturgefchichte; allgemeine und vaterländifche Geſchichte; 
mit einer kurzen Weberficht der gefeglichen Landesverfaſſung; 
Geographie von Baden, von Deutfchland, Zeichnen und frans 
zöftfche Sprache; Muſik; Gefundpeitd- und Höflichfeitälehre; 
Uebung in verfchiedenen mechanifchen Handarbeiten. 

21. Der Schein der Ueberladung im -Gegenfage mit der 
befchränften Lehrzeit und dem Alter der Zöglinge verſchwin⸗ 
det, wenn, man die Bemerkung Nr, 6 procedirt erwägt, daß 
nicht alle Lehrgegenftände für alle Lehrlinge gegeben find, und 
daß natürlich von einer gelehrten und umfaffenden Behand» 
lung des Lehrftoffes hier die Rede nicht fey; es wird nur 
überall das Nothwendige, dad Gemeinnäglichte, in Bezie⸗ 
bung auf den Schulzweck, ausgehoben. 

22. Die Form ded gefammten Unterrichts muß überhaupt 
praftifch feyn, daher macht. aud; die dem Praͤparanden⸗Inſti⸗ 
tut foordinirte Mufterfchule einen integrirenden Haupttheil 
beffelben aud. Die Lehrlinge fehen da die Anwendung ber 
Lehrgrundfäge,, die verfihiedenen praftifchen Kunftgriffe, mit 
einem Worte: Das deal einer guten Schule realifirt, und 
erwerben ſich felbft die Gefchicklichkeit im Lehren durd) wieder: 
holte, von einer gefhickten Hand geleiteten Verfuche. 

23. Alle Jahre werden die Präparanden einmal, 

Ende bed Sommerkurfes, öffentlich, in Gegenwart are 
dieffeitigen Kommiſſaͤrs, geprüft. Nach jedem Winterfurfe 
hat eine Privatprüfung ftatt, weldje von dem Direktor des 
Seminariums und den Lehrern vorgenommen wird, und wors 
nach das Auffteigen in einen weitern Kurs oder dad Zuräds 
bleiben in dem worigen beflimmt wird. . 

24. Es werben genaue Schematismen über ben flttlichen 
und wiffenfchaftlichen Stand ber Seminariften vom Direktor 
geführt, und alle halbe Jahre hieher eingeſchickt. Es find 
darin Fähigkeit, Fleiß, Fortgang und Aufführung in einer 
kurzen Befchreibung zu bezeichnen. 

25. Die Entlaffung aus der Lehranftalt und die Aufnahme 
in die Schulfandidatenlifte hängt von der frühern oder fpätern 
Befähigung der Lehrlinge ab (Nr. 18), fie wird nach dem 
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Erfund ber Öffentlichen Jahresprüfung bei bieffeitiger Stelle 
entfchieden, und den Großherzoglichen Provinz Regierungen 
befannt gemacht. 
Karlörube den 10. Dftober 1809. 
Großherzogl. Generals Studien: Kommiffion. 
Graf von Benzel-Sternan. 


Seitz. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 60 ©. 564. 
Mittelrheinifches 7 n »„ 61 „ 3837. 
Miederrheinifches „ „un Bu 71° 
— nennen 
Kr. 789. 


Nachtrag zur Verfügung vom 27. Sept. Provinzial- 
blatt Mir. 55 die Diener-Wittwenkafse betr. 


Unter Beziehung auf die Verfügung vom 27. v. M. wegen 
ber zu errichtenden MWittwenfaffe, welche im Provinzialblatt 
Nr. 55 zu leſen iſt, wird auf die inzwifchen eingefommene 
‚ weitere höchfte Refolution vom 2. Dftober d. 3. fammtlichen 
Dberr, DObervogteis, Stadtvogteis und Aemtern auch Vers 
rechnungen hiemit nachträglich folgendes eröffnet: 

1. Nach dem Art. 27 $. 19 haben alle Großherzoglichen 
Stantödiener, wirkliche und zur Ruhe gefegte, zur erften 
Grundlage des zu bildenden Wittwen⸗ und Waifenfonde fünf 
Prozent ihres Beſoldungsanſchlags abzugeden. Ausgenoms 
men find 

a) diejenigen, welche einen Dienft verfehen, der ftetd wider⸗ 
rufen werden kann, wie folche im Art. 11 befchrieben 
find; 

b) jene Hofdiener, bie in den fernften und niederften Gras 
ben ftehen, und in dem Artikel 27 6. 15 Nr. 4 näher 
befchrieben find. 

2. Die ftanded- und grundherrlichen Diener, in fo ferne 
fie allein im Dienfte des Standes oder Grundherrn fich bes 
finden, und auch von biefen allein befoldet werden, mithin 
auch die fiandesherrlichen Förfter, gehören nicht in die zu 
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errichtende Badiſche Wittwenfaffe, und ihre Wittmen und 
Waifen haben auch aus diejer Kaffe fo wenig ald aus ar.dern 
Großperzogl. Badifchen Staatöfaffen eine Penfion zu erwars 
ten. Aber nach Art. 27 mäffen die Standes⸗ und Grunds 
berrn für ihre Penfionirung aus ihren Kaffen und für die 
Errichtung ähnlicher Wittwenkaſſen beforgt ſeyn, wohin auch 
die Beiträge biefer Diener fliegen müffen. 

Wann aber in ftandess und grundherrlichen Landen Diener 
angeftellt find, welche aus Großherzogl. Badifchen Staatds 
oder aus Landes⸗ und Steuerfaffen, nicht aber aus ſtandes⸗ 
und grundherrlichen Domainenfaffen befoldet werden; fo ger 
- hören diefe in die Badifche Wittwenkaffe, und ihre Beiträge 
find auch dahin abzugeben. 

3. Die Verwalter öffentlicher Anftalten, die Verwalter: 
des allgemeinen Kirchenguts, des Landes Fundus, die Beamte 
ber Städte, die Amtö-Aerzte und Chirurgen, eignen fich allers 
dings zur Badifchen Wittwenkaffe. Nicht die Oberbürgers 
meifter der Städte und andere Rathsglieder und Diener. 

4. Die dermalen noch auf Sporteln oder Accidenzien 
gefette Diener fönnen fich nach ihrem ungefähren Dienftertrag, 
jedoch gewiſſenhaft, feldft fafjioniren, und ihr Beitrag muß 
hiernach ermeffen werden. Die fünftige Wittwen⸗Fisci⸗Ord⸗ 
nung wird hierüber das nähere beſtimmen. 

5. Wie der Genuß von den Dienftbeinugungsgütern und 
ber freien Wohnungen angefchlagen werden fol, wird auch 
in der fünftigen Wittwen-Fisci-Drdnung beftimmt werben. 

Einitweilen bleiben fie außer Anfchlag, jedoch unter Bors 
behalt des nachzuzahlenden Eintrittögeldes, fo wie auch ber 
Beiträge von der Anſchlagsſumme. 

6. Scribentengehalte kommen bei der Wittwenfafle gar - 
nicht in Anfchlag. - 

7. Der Beitrag von den Pferd + Fouragen bleibt einſtwei⸗ 
Ien auch außer Anfchlag. Ob und welche berfelben immatris 
kulirungsfaͤhig find, wird die Fünftige mi Fisci⸗Ordnung 
beſtimmen. 
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Nach biefen Mobififationen ift nun bie Eingangs anges 
zogere biefjeitige Verordnung vom 27. September in fchleunis 
gen Vollzug zu jeßen. 

Freiburg den 12. Oftober 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Oberbeind. 
| Frhr. v. Baur. 
vdt. Gall. 


Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 57 ©. 539. 
Niederrheiniſches ” „ nn 57 u 465 
8. 7. Dftober 1809 R. N. 13000, 


Nr. 790. | 
Sruchttabellen betreffend. 

Für diejenigen Behörden, welche in ihren monatlich eins 
gefendet werdenden Fruchtmarkttabelen Märfte aus zweierlei 
Monaten (nämlich noch den legten Markt aus dem letztvor⸗ 
hergegangenen Monat) aufnehmen, wird bier die Weiſung 
befannt gemacht, daß diefe Monatstabellen alle in dem Laufe 
eines Monats abgehaltenen Fruchtmärfte, aber auch nur 
diefe aufführen follen, fo, daß in den dieffeitigen Hauptaus- 
weifen von Monat zu Monat alle Märfte in Gefammtbeit 
aufgeführt werden können. | 

Freiburg am 14. Oktober 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung ded Oberrheind. 


Frhr. v. Baur, | 
vdt. v. Haufer. 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 58 ©. 547. 


Nr. 791. 
eneral-Derordnung. an alle ©Ober- und Aemter 
der larkgrafichaft d. d. Karlsruhe den 14ten 
Oktober 1809 R. n. 11,200, 
Eonferiptionswefen betreffend. 
Bei den biöherigen Confcriptionen und bei ber Loſung bei 
dem Rekrutenzug hat ed große Hinberniffe verurſacht, daß 
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fo viele junge Leute theild auf der Wanderfchaft, theils in 
Dienften außer ihrem Geburtsort fich aufhalten, wo nachher, 
wann einen bad Loos trifft, und fein Aufenthalt nicht gleich 
befannt ift, ein anderer für ihn ald Nachmann gezogen wer: 
ben muß, welches Koften und Aufenthalt verurfacht. Nach 
dem Conſcriptions⸗Edikt werden alle Abwefenden ald gegen- 
waͤrtig angefehen, und wenn fie ben Jahren nach dazu geeig- 
net find, mit in's Loos geworfen, auch im Zweifel für Miliz 
tauglich angefehen, wogegen fein Untauglichfeitözeugniß einer 
auslaͤndiſchen Stelle fihert. | 
Der getroffene Abwefende muß demnach feinen —— | 
- entfchäbigen, und er wird, wenn er fich nicht einfindet, nach 
ben Gefeßen beflraft, und muß babei noch die Eonfisfation 
ſeines Vermögens und den Verluſt feiner flantöbürgerlichen 
Rechte der Regel nach erwarten; auch kann er zu jeber Zeit 
noch) ergriffen und ohne weiteres unter bad Militär genommen 
werben. Um diefen Nachtheilen fo viel möglich vorzubeugen, 
ift gleichbalden in jeder Gemeinde zu publiziren und auszu⸗ 
fchellen, daß ein jeder außer dem Oberamt gebürtige, als 
Handwerföpurfche, oder Dienſtknecht oder fonft in demfelben 
ſich aufhaltende Snländer gleich nach Erdffuung diefes feinen 
Eltern, Pflegern, Verwandten oder der Obrigkeit ben Ort 
feines Aufenthalts melden folle, bei Strafe, fonft nad) dem 
Edift ald unerlaubt abweſend behandelt zu werden. Auch ift 
den Drtövorgefeßten aufzugeben, fo oft eine Gonfcription 
. vorgenommen wird, alle anfcheinend der Confeription unters 
worfene, fich in dem Ort befindende, aber nicht aus bem 
Drt gebürtige Subjefte dem Oberamt eben fo als die in gleis 
chem Fall befindliche aus dem Ort gebürtige, aber fich anders 
wärtd aufhaltende anzuzeigen, bei Strafe von 5 Rthlr. für 
jeden in Anfehung deſſen diefes nicht beachtet wird. Die Ober- 
ämter aber haben alle dergleichen nicht im Oberamt Einheis 
miſche, was fchon verorbnet ift, bei der Meffung mitzumeffen, 
und das Refultat nebit dem Aufenthaltdort an das betreffende , 
Dberamt mit wenig Worten zu notifiziren. 
vdt. Moßdorf. 
Mittelrheinifchen Provinzialblatt 1808 Ar. 58 ©. 371. 
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Nr. 792. 
Die Delchwerde der akademitchen Buchhandlung 
Mohr und Bimmer zu Heidelberg wegen Kalen- 
derabfatz betreffend, 

R. N. 13528. Es iſt die Anzeige gefchehen, daß die in 
dem Provinzialblatt 1807 Nr. 34 ©. 305 wegen bes Druds 
und Berfaufs des Quartkalenders verfündete Verordnung 
verfchiedentlich, und befonders in den grundherrlichen Aemtern 
nicht gehörig beobachtet werde. Es wird daher diefe Verords 
nung nachftehenden Inhalts: Nach einer geheimen Rathsent⸗ 
ſchließung vom 2ilten März 1805 haben Se. koͤnigl. Hoheit 
das Recht, und die Pflicht zum Verlag eines hiftorifchsöfong- 
mifchen Landfalenders für die Marfgraffchaft der Univerfität 
Heidelberg zum Vortheil ihres Bibliothefenfonds in der Mas 
gnäbigft übertragen, daß ſolchem in den altpfälzifchen Orts 
haften, durch Beibehaltung der, auf allen auswärtigen, 
oder im Großherzogthum ohne Autorifation,, mit bloßer lans 
beöherrlicher Erlaubniß als Privatwerk herausfommenden 
Kalender zu Guniten des Waifens und Srrenhaufes liegenden 
Stempelsfchuldigfeit, der Debit gefichert werde, in allen übris 
gen Orten bed Landes aber nur der freie ungebannte Verkauf 
zuftehe; ba nun ber großherzogl. bad. afademifche Senat zu 
Heidelberg der dortigen afademifchen Buchhandlung Mohr u. 
Zimmer, in Gefellfchaft der biefigen Burgerhofpitald» Buch» 
druckerei die Benußung diefed von Sr. koͤnigl. Hoheit verlies 
heiten gnäbdigften Privilegiums, unter Genehmigung des groß⸗ 
herzogl. Univerfitätd-Ruratorii, auf 8 Jahre übertragen hatf? 
fo wird folches zu Jedermanns, befonders den Buchbindern 
zur Wiffenfchaft und Maßnahme hiedurch öffentlich befannt 
gemacht, bahin erneuert, daß fich hiernach von Jedermann, - 
befonders von den Buchbindern nicht nur pünktlich zu achten, 
fondern auch von fammtlichen Landvogteien, Obers und Aem⸗ 
tern auf Befolgung diefer Verordnung Bedacht zu nehmen fey. 

Mannheim ven 19, Dftober 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheing. 
Hövel. vdt. Karg. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 59 ©. 479. 
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Nr. 793. 

An fämmtliche Landes- und Grunndherrliche Ober- 
und Aemter, auch Stadtmagistrate der Ober- 
rheinifchen Provinz, 

Daß jur Publikation der Ganturtheile die Gläubiger nicht ediftaliter 

vorgeladen werden follen. 

R.N. in Civ. 4770. Man hat beobachtet, daß öfters 
von einzelnen — diefem Großherzoglichen Hofgericht unterftes 
henden Gerichtöftellen in Gantfachen die Gläubiger zu Anhö⸗ 
rung des Kollofationsurtheil ediftaliter vorgeladen werden; 
da eine Ediftalvorladung nur unbefannte oder ſolche Perfonen 
zum Gegenftande haben fann, deren Aufenthaltsort nicht bes 
Tannt ift, was aber bei Ertheilung eines Kollofationsurtheils, 
wo die Forderungen und Gläubiger dem Gantrichter ſchon 
durch die vorgegangene Schuldenliquidation fpecialiter befannt 
gemacht worden, nicht der Fall feyn kann, fo ift folche in 
einem derartigen Fall ganz überflüffig und zwecklos. 

E83 wird alfo allen Landesherrlichen und Grundherrlichen 
Dbers und Aemtern, auch Stadtmagiftraten der Oberrbeinis 
fchen Provinz aufgegeben, in bemerftem Fall die Gläubiger 
fpecialiter zu Anhörung des Kollofationsurtheils vorzuladen, 
jene Ediftalvorladungen aber gänzlich und um fo gewiffer zu 
unterlaffen, ald widrigenfalld die dadurch unnöthiger Weiſe 
verurfacht werdende Infertionsgebühren denfelben zur Selbfts 
zahlung würden heimgewieſen werben. 

Verordnet im Großherzoglich Bad. Hofgericht des Obers 
rheins zu Freiburg den 23ten Dftober 1809. 

5. 4. Hartmann. 
| vdt. Schmith, 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 60 ©. 559. 





| Nr. 794. 
Dertheilung der grundherrlich von Sickingifchen 
Amtsverwaltung. 
Bei der unterm 2ten September d. 3. befchloffenen Aufs 
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hebung der bisherigen in der oberrheinifchen Provinz gelegenen 
grundherrlic, von Sidingenfhen Amtöverwaltung wurden 
1) der Antheil an Riegel dem Oberamte Hochberg 
2) das Rittergut Ebnet, das Lehen Wießned, fammt dem 
Schwabs⸗ und ErlachersHof, die Güter auf dem Fal⸗ 
Venbühl, und der Baldenweger Hof, das Contominat 
Fittenmeiler, dann die Gemeinden Breitnau und Hinters 
zarten dem Dberamte Freiburg, und 
3) die ehemaligen Sickingenſchen Höfe im Eſpach dem 
Staabdamt St, Peter zugetheilt. 
Welches hiemit Öffentlich befannt gemacht wird, 
_ Freiburg den 23. Dftober 1809. 
Don Großherzogl. Regierung ded Oberrheins. 
Frhr. v. Baur. Zr 
vdt. Gall. 
Dperrheiniiches Provinzialbfatt 1809 Nr. 64 ©. 595. 





Nr. 795. 
Verbot des Befahrens der Grabener, Sriedrichstha- 
ler und Stutenfeer Alleen betr. | 

Zur Nachricht und Nadiadıtung für Gedermann, ohne 
Ausnahme, wird andurch wiederholt befannt gemacht, daß 
die Grabener, Friedrichsthaler und Stutenfeer Alleen in dem 
herrfchaftlichen Hardwald ſowohl Fußgängern, Reitenden als 
Fahrenden zu frequentiren und zu bereifen verboten ſeyn, und 
daß vermöge einer unterm 20. Dftober I, 3, ergangenen Ka⸗ 
binetsordre an das hiefige Großherzogl. Hofjägermeifteramt 
folches ausdrücklich angewiefen ift, Sedermann davon in Kennt: 
niß zu feßen, daß fowohl Poftilliond oder andere Fuhrleute 
ohne Ausnahme die ſich betreten laffen, oder angegeben wer⸗ 
den, die obbenannte verbotene Alleen zu fahren oder befahren 
zu haben, und ſich nicht mit einem unterfiegelten Hofjäger- 
meifteramtlichen Erlaubnißfchein, der blos nur Fremden von 
vorzüglicher Diftinftion und Perfonen vom biplomatifchen 
Corps errheilt werden folle, zu Tegitimiren wiffen, arretirt 
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und ohnnachfichtlich mit einer Herrichaftftrafe von 10 Reiche 
thalern belegt werden follen. 
Karlsruhe den 23. Oftober 1809. 
Bon Großherzogl. Hofjägermeifteramts wegen. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 59 ©. 379. 


Nr. 796. | 
Die Derfendung der Provinzialblätter betreffend. 


AR. Nr. 13696.) Simmtliche Landvogteien, Ober» und 
Aemter haben in Zeit 14 Tagen den Bedarf der Negierungs- 
und Provinzialblätter für das fünftige Sahr fowohl für ſich, 
als für die Phyfifate, Spezialate, Pfarrer jeder Konfeffion, 
Gefällverwaliungen und unterhabende Gemeinden, zur hiefigen 
Poftamtd-Erpediton unfehlbar einzufenden, und hiernach füh 
verfihert zu halten, daß fie vom Eintritte des fünftigen 
neuen Sabre an jene Blätter mit mehrerer Genauigfeit, ale 
bisher gefchehen, und, weil fie ſelbſt den Bedarf felten richtig 
angegeben haben, nicht gefchehen fonnte, empfangen werden. 

Mannheim ven 24. Dftober 1809. 

Großherzoglich Babdifche Regierung des Niederrheins. 

Hövel. 
vdt. Blenkner. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 61 ©. 496. 


Nr. 797. 
Contignirung fämmtlicher Scribenten betreffend. 


Alle Ober⸗ und Aemter, Amtfchreibereien und Recepturen 
baben innerhalb vier Wochen, nach Empfang dieſes, Vers 
zeichniffe über die bei denfelben angeftellten Scribenten einzus 
ſchicken, worin enthalten feyn muß: 

1. Bor: und Zunamen der Scribenten. 
2. Sahre und Tage ihrer Geburt. 
3. Ihre Geburtsorte und die Namen ihrer Eltern. 


‚832 


Dftober 1809, 


4. Bei wem fie incipirt haben. 
5. Wann fie eramininirt und recipirt worden. 


6. 


In welchen Kanzleien oder Schreibftuben fie inzwiſchen 
'gewefen und wie lang in jeder. 


7. Seit wann fie ihre jegige Anftelung haben. 


8. 


9. 


10. 


11. 


12. 


Mas für Fähigkeiten und Kenntniffe fie befiten, und 
zu welcher Gattung von Gefhäften fie vorzüglich zu ges 
brauchen. 

Ob fie außer den gewöhnlichen SchreibereisRenntniffen 
auch in einem andern wiffenfchaftlichen Fach, und in 
welchem, befonders in der Mathematif, etwas gethan, 
und wie weit fie ed barin gebracht haben, 

Wie weit fie in ber Iateinifchen und franzöftichen, oder 
auch in einer andern Sprache gefommen find, und 
Wie ihre Aufführung befchaffen iſt. Sodann ift 

Don jedem ein über irgend eine Materie felbft gefertigter 
fchriftlicher Aufſatz, der aber nicht mehr als einen Bo, 
gen ausfüllen darf, ale Probefchrift beizufegen. Auch 
ift im Falle einer oder andere fich in der Mathematik 
umgefehen hat, eine Probe von geometriſchen oder ans 
dern Zeichnungen, die jeboch nur die Größe eines Bo⸗ 
gend einnehmen darf, anzufchließen. 


Rechtspraktikanten bei Aemtern und Amtfchreibereien , die 
zwar Scribentenftellen ausfüllen, aber zu einer Verforgung 
im juridifchen Fach zu gelangen wuͤnſchen, gehören nicht in 
dieſe Verzeichniffe. 

Dagegen haben die Necepturen den bei denfelben praftizi- 
renden Kameral-Kandidaten das unter 1, 2, 3 und 5 Vor⸗ 
geſchriebene anzuzeigen. 


Freiburg den 25. Oktober 1809. 


Großherzogl. Bad. Rentkammer des Oberrheins. 
Ruth. 
vdt. Hufſchmidt. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1309 Nr. 61 ©, 567. 
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Ir. 798. 

Erinnerung an Erltattung der Dierteljahrsberichte 
über den Fortgang der Schutzpocken-Impfung. 
Sämmtliche Aemter und Phyſikate werden in Folge höch— 

ften Auftrags vom 16. biefed an die Erftattung der Biertel- 

jahrsherichte über dem Fortgang der Schugpocden - Impfung 
bei Vermeidung der Legalftrafe erinnert, und die nachfolgende 

Tabelle, als hoͤchſten Drts vorgefchriebenes Mufter, zu Ers 

ftattung der Berichte beigerückt. 

Freiburg am 26. Dftober 1809. 
Großherzogl. Badenſche Regierung des Oberrheins. 
Freiherr von Baur. 
vdt. Wifer. 
Oberrheiniſches Provinzialbfatt 1809 Nr. 63 S. 583. 


Behrer, Berdrdn. LS. 53 
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Nr. 799. 
Die Induttrieichulen betreffend. 


(R. Nr. 13816.) Nach der in dem Provinzialblatt vom 
Sahr 1807, Nr. 49, possit. 6 enthaltenen Verordnung fol 
mit dem November jeden Jahrs der Anfang ber Induſtrie⸗ 
fchulen beginnen. Sämmtliche Unterbehörden biesfeitiger 
Provinz werben daher hierauf mit dem Anhang aufmerffam 
gemacht, und für die allfeitige Einführung und Fortfegung 
diefer Schulen möglichft zu forgen. 

Mannheim den 26. Dftober 1509. 

Großherzoglich Bad. Regierung des Niederrheins. 
Hövel. 
vdt. Steinwarz. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 61 ©. 49. 


Tr. 800. 


OR. Nr. 13776.) Da den 13. künftigen Monate No- 
vember der Hebammenstehrfurs zu Heidelberg feinen Anfang 
nimmt, fo baben fich die Lehrlinge bei dem einjchlägigen 
Oberhebarzt um gedachte Zeit einzufinden. 

Mannheim den 26. Oftober 1809. 
Großherzogliche Regierung des Niederrheins. 
Hoͤvel. 
vdt. Blenkner. 
Niederheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 60 ©. 487. 





Nr. 801. 
Koften - Erftattung bei Inquifiten - Auslieferung 
betreffend. | 
(R. Nr: 13831.) Zufolge einer eingelangten höchften 
Entfchließgung v. 14. d. Juſt. Miniſt., Nr. 3626, find die 
Grundfäge gegen die Föniglich baierifchen Behörden angenom⸗ 
men worden, daß nur die Koften der früheren Verpflegung, 
und wirklich baaren Auslagen — Unterſuchungs⸗ und Amtes 
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gebühren aber nur da erflattet werben follen, wenn das eigene 
Vermögen bed Verbrechers hinreichet. Wornach fich fohin 


ſaͤmmtliche Erecutivftelen in vorfommenden Fällen genau zu 
achten haben. 


Mannheim den 26, Oftober 1809. 
Großherzogl, Badifche Regierung des Niederrheins. 
| Hövel. 
vdi. Steinwarz. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1800 Nr. 60 S. 487. 





Nr. 802. - 
Das Brückengeld zu Adelsheim betreffend. . 
OR. Rr. 13964.) Zufolge hoher Entfchließung des groß- 
berzogl. Minifteriums des Innern vom 23. d. M., Nr. 1816, 
ift die bisher übliche Erhebung eines befondern Brückengeldes 
zu Adelsheim von ben über die tafige Brücke paffirenden 
Juden, ald dem hoben Edifte vom 13. Jänner d. J., bie 
Sudenfhafts + Verfaffung betreffend, zuwider, aufgehoben, 
und für die Zufunft gänzlich unterfagt worden; welches fo 
mir zur allgemeinen Kenntniß hiedurch gebradıt wird, 
Mannheim den 28. Dftober 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheine, 
v. Hövel. 
vdt. Blenfner. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 60 ©, 487. 


- Nr. 803. 
Stempelung und Derkauf fremder Landkalender 
: betreffend. 
Im Provinzialblatt Nr. 69 v. 3. ift in Betreff der Zu: 
laſſung und Stempelung fremder Landfalenderf nachfolgende 


von Großherzogl. Rentlammer auögegangene Verfügung er- 
ſchienen: 
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„Des Großherzogs König. Hoheit haben durch das Mes 
„gierungsblatt Nr. AO von 1807 zu verordnen fich bewogen 
„gefunden, daß jeder aus fremden Staaten eingeführt wers 
bende Quart⸗ oder Landkalender mit einer zu ſechs Kreuzer 
„vom Stüd zu bezahlenden Stempeltare belegt werbe.« 

„Alle diejenigen, welche mit foldyen Kalendern zu handeln 
befugt find, werden daher angewiefen, ihren Vorrath (welcher 
„jedoch nur in folchen Kalendern, die von der Großherzogl. 
„General: Sanitätd» Rommifflon paffterlich gefunden worden, 
ubeftehen darf) bei einer der hiezu beauftragten Stellen, und 
„zwar entweder bei bem Stempelamte dahier, aber bei den 
„Befällverwaltungen zu Waldshut, Konftanz oder Villingen 
„ftempeln zu laflen, und died um fo gewiffer zu bewirken, 
„vals im Unterlaffungsfalle der Verfäufer einer Strafe von 
„20 Reichöthalern, und über diefe noch von 6 Krenzern von 
jedem verkauften ungefiempelten Kalender , die Käufer aber 
„der Strafe des fechöfachen Stempelbetrags unterliegen würs 
„den, von welchen Strafen die Hälfte dem Anzeiger anfalle,« 

„Dieſes wird mit dem Beifage zur allgemeinen Kenntniß 
„gebracht, daß zur Stempelung fremder Kalender in dem 
„untern Breisgau die Stempelverwaltung dahier, im obern 
„Breisgau die Gefälverwaltung in Waldshut, für die nörds 
lichen Waldgegenden und das Fürftlic, Fürftenbergifche die 
„Gefällverwaltung in Villingen, und endlich für das obere 


„Fuͤrſtenthum jene in Konftanz Iegitimirt und angewiefen 


„feyn.« 
„Alle diefe Stempelverwaltungen werden aber gemeffenft 


„eeinnert, in Gemäßheit der diesfälligen Verordnung im Res 
„gierungsblatt Nr. AO von 1807 nur fremde Landfalender 


„zu ftempeln, deren Eigenthimer das zur betreffenden Sorte 
vertheilte General » Sanitätd: Kommiſſions⸗ Gutheißen auszu- 
„weifen vermögen... 

Da, mehreren Anzeigen zu Folge, diefer Verordnung - 
obngeachtet fremde Kalender in der Provinz bebitirt werden 
follen, fo fieht man fich veranlaßt, anmit zu verfügen, daß 
gedachte Berorbnung überall und befonders in ben Graͤnz⸗ 
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orten wieber verfündet, und von fammtlichen Beamtungen 
genau gehandhabt werden fol. Freiburg den 30, Oft. 1809. 
Großherzoglich bad. Regierung des Oberrheins. 


Freiherr von Baur. vdt. Gall, 

Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 62 ©. 575. 
Mittelrbeiniiches 7) ” „ 55 „ 351. 
v. 23. Sept. 1809. 
Niederrheiniſches "„ "„-52 „ 423. 
v. 14. September 1800. 

men nn une 1 

Nr. 804. 

Ausichenken der Geſellen beim Färber - Handwerk 
betreffend. 


Ungeachtet, daß das Ausfchenfen der Gefellen bei bem - 
Färber » Handwerk durch hobe Verordnung des Großherzogl. 
Minifterii des Innern vom 30. Jänner d. 5. (verfünder durch 
bad Negierungsblatt Nr. 5) ausdrücklich abgeftellt worben, 
mußten wir in Erfahrung bringen, daß diefer Handwerks⸗ 
mißbraud; noch hie und da in der oberrheinifchen Provinz 
flatt habe, oder wenigſtens geduldet werde; wir ſehen uns 
baher veranlaßt, obangezogene allgemeine Landes verordnung 
mit Folgendem neuerlich in Erinnerung zu bringen: 

1. Soll fein Meifter verbunden ſeyn, einem fremden Ges 
fellen während der Zeit der Anfrage nach Arbeit mehr als 
eine nothdürftige Unterflügung zu geben. 

2. Das Bewirthen der fremden wandernden Gefellen durch 
die in Arbeit ftehenden Gefellen fol gänzlich aufhören. Auf 
die genaue Beobachtung diefer Verordnung, vorzüglich in 
Städten, haben fammtliche Erecutivbehörben dieſer Provinz 
ein wachſames Auge zu richten. 

Freiburg den 30. Dftober 1809. 

Großherzoglich Bad. Regierung des Oberrheins. 
Frhr. von Baur. vdt. v. Haufer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 64 ©. 591.. 
Niederrbeiniiches " „un Bun Mi. 


v. 7. Febr. 1809. 
— — } 
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Mr, 805. 
Bevölkerungstabellen betreffend. 


Mittelft höchfter Verfügung aus dem Großherzoglichen 
Minifterio des Innern v. 16. d. M. ift die Verfertigung der 
Bevolferungstabelle bereitd angeordnet, und zur Vornahme 
der Volkszählung jegt und für die Zufunft jedesmal die lebte 
Woche des Jahrs, dann zu Einfendung der Spezialtabellen 
der Aemter an diesfeitige Provinzitelle dad Ende des Monats 
Sänner, und endlid) zur Vorlegung der Provinzial» Haupts 
tabelle dad Eude ded Monats Februar beftimmt worden. 

Sämmtliche landed+, ſtandes⸗ und grumdherrliche Ober; 
und Aemter, auch Magiftrate werden hievon mit dem Anz 
fügen in Kenntniß gefegt, daß fie zur Behandlung diefes 
Geſchaͤfts die nöthige Anzahl der Impreffen, die nach allen 
ihren Nubrifen gehörig ausgefüllt werden müſſen, von dies» 
feitd demnächt erhalten werden, und wird denfelben anmit 
die pünftliche Befolgung diefer hoͤchſten Weifung ſowohl hins 
fihtlich der Genauigkeit der einzelnen Angaben, als ber Zeit 
der Einfendung mit Ende Jaͤnners, und zwar wegen letzterm 
unter dem gefeglichen Praͤjudiz zur befondern Pflicht gemacht. 

Die ſtandes- und grundherrlichen Aemter, fo wie bie 
Magiftrate der vogteipflichtigen Städte haben ihre verfertig- 
ten Serlentabellen durch die vorgefegten landesherrlichen Ober⸗ 
ämter in der beflimmten Zeit hieher einzuliefern. 

Freiburg den 31. Dftober 1809. 

Großperzoglich Bad. Regierung bed Oberrheine. 
Frhr. v. Baur. 
vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Prosinzialblatt 1809 Nr. 64 ©. 591. 
Miederrheiniiches " „ u 63 „' 508. 
v. 14. November 1809. R. Wr. 14500. 14561. 


——— 


Nr. 806. 
Generale an lämmtliche Hofgerichts - Advokaten. 
Das Großherzogliche Oberhofgericht hat mittelft Defrets 
vom 16. d. M. diefes Großherzogliche Hofgericht veranlaßt, 
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die ſaͤmmtlichen bier angeftellten Aovofaten anzumeifen, ihr 
Friftgefuche in ben in der dortigen Inſtanz anhängenbene 
Nechtöfachen nach Vorfchrift der Obergerichts- Ordnung bei 
fonft zu_erwarten habender unnadhläßlicher Ordinationsſtrafe 
jederzeit gehörig zu befcheinigen. 

Der häufigen Mißbräuche bei der auffallenden Berpiel- 
fältigung Yon Friftgefuchen wegen fieht man fich zugleich hier: 
ortd bewogen, die Advofaten an bie genaue Befolgung der 
$$. 23, 24 und 25: gebachter Obergerichtsordnung mit dem 
Beifage anzumelfen, daß man fich in Zufunft bei Ertheilung 
von Terminen pünktlich an bie VBorfchriften diefer Paragraphen 
halten werbe, und fie fich daher durch Befchleunigung ihrer 
Schriftfäge vor Präclufionen vorzufehen haben. 

Die Advofaten werden ferner erinnert, in Hinkunft bie 
Rubra ihrer Eingaben nad; Tegaler Form, d. i. fo einzurich⸗ 
ten, daß nur bie obere Hälfte des Rubrifatenblattes damit 
überfchrieben, die untere Hälfte aber zu dem Ende leer ge 
Kaffen werde, damit darauf die darauf ergebenden bofgericht- 
lichen Berfügungen füglih Pla finden. 

Endlich folen zu Vermeidung der Papieranhäufung feine 
leeren Stempelbögen in Eingaben gelegt, fondern die Erhibita 
fo wie die Beilagen gehörig geftempelt übergeben werden. 

Freiburg am 31. Dftober 1809. 

5. 9. Hartmann. 
vdt. Dr. Pipus. 
Dberrbeinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 62 ©. 579. 








j Nr. 807, 

Die als übercompleit bei dem Militär einrangirte 
und in die nächlte Sarnifon einzuliefernde in Ur- 
laub befindliche Soldaten betreffend. 

Da man aus mehreren Anlaͤſſen mit Mißfallen hat ent- 
nehmen müffen, daß die General-Berordnung vom 29. Juni 
d. %., bie als übercomplett bei dem Militär einrangirte und 
in die nächlte Garnifon einzuliefernde im Urlaub befindliche 
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Soldaten betreffend, hie und da weder von den Ortsvor⸗ 
gefegten noch von ben Beamten gehörig befolgt wird; fo 
fiehet man fich veranlaßt, diefelbe hiermit mit dem Anhang 
zu erneuern, daß man im eintretenden Fall, gegen das faums 
felige Oberamt ober den nachläfjigen Vorgefegten mit aller 
Strenge verfahren wird. 

Man erwartet daher, daß jener hierdurch erneuerten Vers 
ordnung pünftliche und fchnelle Folge geleiftet werde. 

Karlsruhe den 31. Oftober 1809, 

Großherzogl. Badiſches Kriegsminifterium. 


vdt. Brieff. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 62 ©. 395. 
Niederrheinifches " "„ nu 62 „ 503. 
— 
Nr. 808. 


Die Gant- und Prozelstabellen, auch —— 
Appellations- Belehrungen betreffend. 

R.N. in Civ. 4985. In Bezug auf die Generalverords 
nung vom 9. September 1806, wie Freiburger Intelligenz, 
blatt von 1806 Nr. 77, wird anmit den fammtlichen unters 
flehenden Ober» und Aemtern, auch Stadtmagiftraten aber- 
mals befannt gemacht, daß das hofgerichtliche Erpeditamt 
mit dem bendthigten Vorrath von gedruckten Gant» und Prozeß⸗ 
tabellen, auch Appellationsbelehrungen ſowohl über ordinäre 
als fummarifche Appellation verfehen fey. 

Von den Gant⸗ und Prozeßtabellen Foftet der Bogen 1 kr. 
und von den Appellationsbelehrungen das Stüd:2 Fr. 

Wenn alfo irgend eine Erecutivftelle feinen Borrath mehr 
haben follte, fo hat fie ihr Bebürfniß unter Einfendung des 
Geldbetrags, welcher aus der Sportelfaffe vorgefchoffen wers 
ben kann, nur dem biesfeitigen Erpebitamt anzuzeigen, welches 
ſogleich das Verlangte derfelben überfenden wird. 

Verfügt im Großberzogl. Bad. Hofgericht des Oberrheing 
zu Freiburg am 6. November 1809. 

5.4. Hartmann. vdt. Schmith. 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 64 ©. 591. . 
—— 
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Nr. 809. 

An fämmtliche Ober- und Aemter, auch Magi-— 
{trate der oberrheinitchen Provin;. 
Befanntmahung einer neuen Gaunerlifte betreffend. 

R.N. in Crim. 2524. Gelegenheitlich zweier bei diefem 
Großherzoglichen Hofgericht vorgefommenen KriminabUnters 
fuchungen gegen eine gewiffe Jaunerin Cacilia Dinaifc 
von Sitten im Kanton Wallis, vulgo Konftanzer Cill, und 
Konrad Mayer von Geißlingen, hat man von einer bes 
trächtlichen Anzahl von Jaunern und Jaunerinnen Kenntniß 
erhalten. 

Man fieht fich deßwegen veranlaßt, bie hierüber gefertigte 
nähere Befchreibungen druden zu laffen, und davon jedem 
Ober⸗ und Amt, aud; Magiftrat einige Eremplarien als 
Nachtrag zu den laͤngſt vorhandenen Saunerliften durch das 
diesſeitige Erpeditamt demnächft zufenden zu laſſen, damit 
jene obrigfeitliche Behörden auf die beichriebenen Perfonen 
ein wachfames Auge haben, und im Betretungsfall des einen 
oder des andern die nähere Unterfuchung, wozu man biedorts 
die etwa in den bemerften Unterfuchungsaften liegende Data 
auf Verlangen mittheilen laffen wird, gegen diefelben So 
nehmen im Stande feyn mögen. 

Verfügt Freiburg bei Großperzogl. Babifchen Hofgericht 
ded Oberrheins den 7. November 1809. 

5. 9. Hartmann. 
vdt. Schmith. 
DOperrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 69 ©. 699. 
— — 
Nr. 810. 
Beitrafung der Sornikations-Dergehen der Rekruten 
betreffend. 
Aus Anlaß einer wegen Beltrafung der Fornifationds 


Vergehen der Refruten vorgefommenen Anfrage habe Seine 
Königliche Hoheit mittelft hohen Juſtizminiſterial⸗Reſcripts 


m 
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vom 25. v. M. anher zu erfennen gegeben, daß in den Fäls 
Ien, wo die Begehung der Unzucht in jene Periode füllt, wo 
der Fornifant noch nicht Nefrut iſt, oder wenn die Anzeige 
über ein folches Vergehen zur Zeit gefchieht, wo ber Fornifant 
zwar Refrut, aber noch nicht affentirt ift, dem Civil⸗Richter 
die Faͤllung des Straferfenntniffes zuftehe, und daß der Boll 
zug, oder die Verwandlung der erfannten Strafe, wenn der 
Rekrut wirklich affentirt ift, den Großherzoglichen Militärs 
behörden überlaffen werden muͤſſe. Welches hiemit zum 
Benehmen in geeigneten Fällen befannt gemacht wird. 
Freiburg den 9. November 1809. 
Grofherzogl. Bad. Regierung des Oberrheing. 
Frhr. v. Baur. 


vdt. Wifer. 

Dberrheinifched Provinzialblatt 1809 Nr. 65 ©. 599. 
I nn nn} 
Nr. 811. 


Die Annahme von Schul-Präparanden. 


(R. Nr. 14358.) Da man erfahren hat, daß in mehreren 
Diſtrikten der diesfeitigen Provinz die Fatholifche Schulprär 
paranden ohne vorherige amtliche Anzeige, und ohne die ord« 
nungsmäßige Prüfung überfianden zu haben, willkuͤhrlich ans 
genpmmen werben, fo wird biemit in Gemäßheit der katho⸗ 
lichen Kirchenordnung verordnet, daß fünftighin ohne vor- 
gängige Anzeige und Prüfung fein Präparand mehr ange 
nommen werben fol. — Mit den darüber nothmwendigen 
Berichten find zugleich die Zeugniffe über das Alter und 
Wachsthum der Supplifanten, über ihr Bermögen, ihre in 
der Schule gemachten Fortfchritte, und, Über ihre fittliche 
Aufführung jedesmal hieher einzufenden. 

Mannheim den 9. November 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheind. 
v. Hövel. 
vdt. Keßler. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 63 ©. 507. 
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Nr. 812. 
Die Nenjahrsgelder betreffend. 

N. N. 14393. Durch einen Befchluß des großherzogl. 
Minifteriums des Innern vom 30ten Dftober I. J. Nr. 739 
wird die nahe Ericheinung einer Generalverordnung, wegen 

Abgabe der Neujahrsgelvder von Gemeinden angefündigt, und 
zugleich befohlen, daß jene Gemeinden, bei welchen fie bereits 
eingeftellt worden, fünftig fie nicht mehr zu geben haben, auch 
baß die neuerlidy eingezogenen, noch in Depofito befindlichen 
Gelder den betreffenden einzelnen Gemeinden zuruͤck zu geben, 
und foldhe von den Gemeindöverrechnern in Einnahme zu 
bringen feyen. Bon welcher höchften Verfügung fammtliche 
Erekutivftelen zur geeigneten Nachachtung hiedurch benachrich« 
tiget werden. 

Mannheim den 9. November 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Niedercheins. 
Hövel. 
vdt. Keßler. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 55 ©. 507. 


Nr. 813. 
Kartenttempel im Fürftenbergifchen, im Amt Then- 
gen und im Klettgau, 


Das Großherzoglich hohe Finanzminifterium hat mittelft 
Referiptd vom 1. Juli und 5. Auguft Nr. 4851 und 5732 
die in den Fürftlich Fürftenbergifchen Landen wegen dem Kar 
tenftempel beftehende Verordnung vom 6. Juli und 17. Oftbr. 
1777, nady welcher die Kartenftempeltare für ein Spiel Tas 
roffarten auf 12 fr. und für ein Spiel anderer Heinen Karten 
ohne Unterfchied auf 3 Fr. angefett worden, unter folgenden 
Modifikationen nicht nur allein für diefe Lande beftätiget, ſon⸗ 
bern audy auf die Landgrafichaft Klettgau und das Amt Then⸗ 
gen ausgedehnet: 

1. Bei diefer Tare hat ed noch ferner jedoch mit dem fein 
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Berbleiben, daß Niemand erlaubt feyn folle, mit ungeflems 
yelter Karte zu fpielen. | 

2, Jeder, der mit ungeftempelter Karte fpielt, ift in 1fl. 
und der Hauswirth, bei welchem mit ungeliempelten Karten 
gefpielt wird, in 2 fl. und wenn er felbft mitfpielt, in 3 fl. 
Strafe unnadhfichtlich zu verfällen. 

3. Wer ungeftempelte Kartenfpiele einfauft, hat die zum 
Stempeln vorgefchriebenen Koppen oder SarreausKönige oder 
von Heinen Karten die Coeurs oder Herzaffe an die Stempels 
faffes-Berwaltung zur Stemplung unverzüglich einzufenden. 

4, Wenn bei einem Hausbewohner ungeftempelte Karten 
vorgefunden werden; fo it derfelbe nebit Konftsfation der 
ungeftempelten Kartenfpiele für jedes vorgefundene Spiel um 
1 fl. und wenn vorhin damit gefpielt worden, um 2 fl. zu 
beftrafen, 

5. Den Krämern in diefem Lande wird geftattet, daß fie 
auch ungeftempelte Kartenfpiele in ihrer Handlung führen, 
und felbe an Fremde verfaufen mögen, fie follen aber vers 
bunden ſeyn, die Kartenipiele, welche fie an Unterthanen zu 
verfaufen gedenken, gleich ftempeln zu laffen, und aır felbe 
feine andere als geitempelte Kartenfpiele abgeben, bei Ber» 
meidung einer Strafe von 1 fl. für jedes ungeftempelt abge, 
gebene Kartenipiel. 

6. Dem Anzeiger diefer gefegwidrigen Handlung wird ein 
Drittel der Strafe zuerfannt. 

Sämmttliche Iandesherrliche Inſpektions⸗Aemter in diefen 
Landestheilen werden angewiefen, bie Unterthanen zur genauen 
Befolgung anzuhalten, und gegen die angezeigten Lebertreter 
mit den gefeglich beflimmten Strafen unnachfichtlich vorzus 
fahren. 

Freiburg den 11. November 1809. 

— — Badiſche Rentkammer des Oberrheins. 

vdt. Hufſchmidt. 
Oberrheiniſches Provimialblatt 1809 Nr. 67 ©. 613. 
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Nr. 814, . 
Nachfteuerbezüge betreffend. 


N. N. 14483. Nach einer von der Königlih Würs 
tembergifchen Behörde gefchehenen Eröffnung‘, werben bei 
Auswanderungen zehn Prozent Nachiteuer, in Erbfchaftes 
füllen aber zehn Procent Abzug, fomit in feinem Falle 
mehr, als zehn Procent gegen die nicht Abzugs verglichenen 
Staaten eingezogen, welches fanmtlichen Erefutivftellen dief 
feitiger Provinz zur Bemeſſung in vorkommenden Faͤllen hier⸗ 
durch eröffnet wird. 

Mannheim den 11. November 1809. 

Großherzoglich Bad. Regierung des Nieberrheine. 
v. Hövel. 
vdt. Steinwarz. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 63 ©. 507. 


Nr. 815. 
Die Dertilgung der Raupen betr. 


N. N. 14518. Zur Verminderung der wieder hie und 
ba häufig verfpürt werdenden Raupen fieht man fich verans 
laßt, die hierunter bereits erlaffene Verordnung vom 26ten 
Mai 1801 wonad 1) Befonders getrachtet werben folle, bie 
Bäume gefund zu erhalten, und daher den Waldboden durch 
Mood, NadelsLaubicharren und Viehweiden feiner natürlichen 
Kräfte nicht zu berauben, daß ferner 2) die eigenen Raupen⸗ 
feinde, und daher nebft andern von den Raupen und Inſek⸗ 
ten fich nährende Vögel befonders die Spechtichwalben, und 
Meifenarten geheget, auch die Zerfiörung ber Ameifeneier 
auf das ſtrengſte unterfagt werden folle, hierdurch zu wieder, 
holen, und fohin ſaͤmmtlichen Erefutivftellen dieffeitiger Pros 
vinz den Befehl zu ertheilen, hiernach ihre unterhabenden 
Gemeinden genau anzumeifen, und denfelben die Säuberung . 
ber, Obftbäume von den daran, befindlichen Raupenneſtern zu 


\ 
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ihrem eigenen und der Obftbänmezucht Vortheil bei 5 Reiches 
thaler Strafe befonders einzufchärfen. 
Mannbeim den 11. November 1809. 
Großherzoglich Badifche Regierung ded Niederrheins. 
v. Hövel, 
vdt. Steinwar;. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 63 ©. 507. 


— 
Nr. 816. 


Die bei Schullehrern befindliche Schulpräparanden 
betreffend. 


Die Schulvifitaturen der Marfgraffchaft ibn binnen 
acht Tagen ein tabellarifches Verzeichniß der bei Schullehrern 
in Städten oder auf dem Lande befindlichen Schulpräparans 
ben einzufchiden, in welchem der Name des Präparanden, 
fein Alter und Geburtsort, Vermögengftand, der Name des 
Schullehrers, bei dem er in ber Lehre fteht, und die Zeit der 
Lehre zu bemerfen find. 

Verordnet bei Großherzogl. Regierung, Karlörube den 
14ten November 1809. 


vdt. Sachs. 

Mittelrheinifhes Provinzialbfatt 1809 Nr. 65 ©. 411. 
— — 
Nr. 817. 


Berichtstermine betreffend. 


R.N.14563. In dem Regierungsblatt für l. J. Stuͤck 15 
Seite 150 iſt hinſichtlich der Berichtstermine beſtimmt, daß 
deren Nichteinhaltung bei Gemeindevorſtaͤnden mit einem — 
bei Unteraͤmtern mit drei — bei Oberaͤmtern, und Landvog⸗ 
teien mit fuͤnf Thalern das erſtemal geahndet werden ſolle; 
— wogegen aber in dem — einen Auszug aus dieſer Verord⸗ 
nung llefernden Provinzialblatt Nr. 34 Seite 160 die geſetz⸗ 
iſche Strafe fir Unteraͤmter nur mit zwei Reichsthaler burch 
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einen Druckfehler bemerkt worden. Zur Gleichförmigfeit mit 
ber höchften Verordnung, und zur Berichtigung dieſes Druck⸗ 
fehlerd wird folches den Exekutivſtellen zur Nachricht piemit 
befannt gemacht. 
Mannheim den 14. November 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrhein, 
v. Hövel. 
vdt. Keßler. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 63 ©. 506. 





Nr. 818: 
Die Abtchaffung des Scheiterweifen Holztragens zur 
| Schule betreffend. 

R. N. 14658. Um dem Webelftande ded Scheiterweifen 
Holztragend abzuhelfen, hat man fehon unter dem 31ten Des 
zember 1807 Nr. 2525 die großherzogl. Aemter angewieſen, 
dafür zu forgen, daß entweder mit den Fatholifchen Gemein, 
degliedern, oder nach Umftänden mit der ganzen Gemeinde 
wegen eines Averfums für den Bedarf des Winterholges eine 
Uebereinkunft gerroffen, und darüber Bericht erftattet werde. 
Diefe Verfügung ift auch unter dem 22. Suni 1808 Nr. 5665 
auf die ſtandes⸗ und grundherrlichen Orte ausgedehnt worden. 
Die fämmtlichen Erekutiobehörden werden hiemit auf diefe 
Verfügung aufmerkſam gemacht, und neuerlich angewiefen, 
biefelbe dort, wo das Schulbolz zur Zeit noch Scheiterweife 
in die Schule gebracht wird, ſogleich in Ausführung zu brins 
gen, und wie gefchehen, Bericht zu erftatten. 

Mannheim den 16ten November 1809, 

Großherzogl. Babifche Regierung des Nieberheins. 
Hoͤvel. 
vdt. Keßler. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 64 ©. 511. 








Wehrer, Berordn. II. BP. 54 
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Nr. 819. 
Den Verkauf anftölsiger Lieder betreffend, 


RN. 14659. Die fammtliche Exefutivbehörden werben 
biemit auf den Unfug aufmerffam gemacht, der mit demBers - 
kaufe anftößiger Lieder, befonders auf Märkten getrieben 
wird, und ernftlic angewiefen, die gehörige Aufjicht auf die 
herumziehenden Bücher» und Liederhändler zu führen, und die 
vorgefchriebene Polizeimafregeln gegen fie eintreten zu laſſen. 

Mannheim den 16. November 1809. 

Großherzoglich Badische Regierung des Niederrbeins. 


v. Hövel. .  vdt. Keßler. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr 64 ©. 511. 
LI 
Nr. 820. 


Mediziniiche Pkufchereien betreffend. 

R. N. 14670 — 14671. Da ungeachtet der — gegen 
die medizinischen Pfufchereien erlaffenen gefchärften Verord⸗ 
nungen, die gewiffenipfe Ueberfchreitung der bei Arztlichen 
Behandfungen vorgefchriebenen Gränzen in einem neueren 
Falle zur diepfeitigen Kenntniß gekommen; fo werden fämmts 
liche Stadt» und Landwundärzte nochmal ernſtlich gewarnt, 
die ihnen nach erhaltenen Prüfungezeugniffen und Lizenzſchei⸗ 
nen genau beſtimmte Wirkungslinie bei ſchwerſter Ahndung 
nicht zu uͤberſchreiten. 

Mannheim den 16. November 1809. 

Großherzoglich Badiſche Regierung des Niederrheins. 

| v. Hövel. 
vdt. Keßler. 
Miederrheinifches Provinzialbfatt 1809 Nr. 65 ©. 519. 





Nr. 821. 
Eintendung genauer Ortsverzeichnifge an die Mini- 
fterialregiftratur des Innern betreffend, 
Auf eingelangten Befehl des hohen Minifterii des Innern 
werden anmit fämmtliche Ober», Obervogteis und Aemter 
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diefer Provinz beauftragt, ein vollländiged und zuverlaͤßiges 
alphabetifches Verzeichniß über alle — in ihren bisherigen 
Amtsbezirk gehörige Städte, Orte, Weiler und Höfe, ober 
andere einzelne Befigungen, in fo ferne beide letztere vom 
Hauptort entfernt liegen, und bisher befondere längft herge⸗ 
brachte Namen führen, unter der Auffchrift: „An die Minis 
fterialregiftratur des Innern“ unfehlbar binnen 8 Tagen vom 

Empfang diefed Provinzialbiatted an gerechnet, einzufenden. 

In diefem Verzeichniffe it anzuführen: 

1. Ob folche unmittelbar landesherrlich, oder Ranbeöert, 
lich, oder grundherrlich find? 

2, Wer der Standeöherr oder Grundherr in? Ob diefer 
den Drt ganz, oder mit wem theilbar, umd nad) welchen 
Theilen befigt? | 

3. Zu welchem Hauptort, oder Gericht, oder Vogtei, 
oder was für ein anderer Name herfommlich, die Nebenorte, 
Höfe, und andere einzelne Befisungen gehören und zugewie⸗ 
fen find? 

4. Die Namen al diefer Orte find deutlich und leſerlich 
zu fchreiben, nicht nach einer willführlich neueren Ortogra⸗ 
phie, 3. B. 8 für C, oder © J für Y, Z für & u. f.w. 
fondern wie folche von Älteren Zeiten her nach der jegigen 
Mundart gefchrieben werden. 

Freiburg den 18. November 1809. 

Großherzoglich Badenfche Regierung des Oberrheind, 

Freiherr von Baur. | 
vdt. Wifer. 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 70 ©. 637. 

Mittelrheiniſches Provinzialhlatt 1809 Nr. 71 ©. 439 

vom 19. Dezember 1809. 
— 


Nr. 822. 
Berichte über Daganteneinfangung und Sicherheits- 
Ä wachen betreffend. 


Die ſaͤmmtliche landes⸗ und ftandeöherrliche Behörden, 
wie aud) die Magiftrate dieſer Provinz werden hiemit beauf⸗ 
54, 
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tragt, die Berichte über Jauner und Baganten, und die hier, 
wegen einzuftellende Tabellen in Hinfunft genau nach den 
Verordnungen im Provinzialblatt Nr. 29 vom 8, Mai und 
34 vom 12. Suni d. 3. rüdfichtlich der vorgefchriebenen Felder 
oder Rubriken abzufaffen, in der vorgefchriebenen Zeit einzu⸗ 
ſchicken, und in dem diesfälligen Berichte zugleich nadı Vor⸗ 
fchrift der Verordnung im Provinzialblatt Nr. 39 vom 24ten 
Suni d. 3. über den Zuftand der Sicherheitöwachen, ohne 
die von den Ortävorgefeßten an die Amtsbehörden eingeftellte 
Berichte hieher anzufchließen, die erforderliche Anzeige, welche 
feither von den mehrften Amtsbehörden gegen diefe Anordnung 
unterlaffen worden, jeweils bei Vermeidung gefeglicher Strafe 
unfehlbar beizufegen. 
. Freiburg den 18. November 1809. 
— Bad. Regierung des Oberrheins. 
Frhr. v. Baur. 
vdt. Wiſer. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 66 ©. 605. 





Nr. 823. 


Beförderung der bürgerlichen Berufswahl der Iu- 
gend mofailcher Religion, und fich hierauf be- 
ziehende Anterstützung der Armen betreffend. 


R. N. 14708. Zufolg einer eingelangten Entfchließung 
des großherzogl. Minift. ded Innern vom Sten db. Nr. 1000 
wird in Erwägung der gründlichen Vorfchläge, und rühmlis 
den Aufbringung der erforderlichen Geldmittel durch gemein, 
fchaftliche Beiträge 1) dem.Oberrath, und der ganzen Lans 
deögemeinde mofaiicher Ronfeffion das befondere höchſte Wohls 
gefallen über diefe thätige und ehrenvolle Verwendung andurch 
bezeuget; 2) die Ausfegung der angetragenen jährl. Summe 
von 10,000 fl. auf ſechs Jahre durch allgemeine Geldumlage 
genehmigt. - 3) Die möglichfte Gleichheit, ald Grundlage bei 
der Vertheilung diefer Summe bergefialt feftgefegt, daß bas 
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Verbältniß des Bebürfniffes den Masſtab abgiebt. 4) Zu 
diefem Ende follen ohne Ruͤckſicht auf Provinz⸗ und Diſtrikts⸗ 
Eintheilungen an die fämmtliche arme Sugend der Judenſchaft 
des Großherzogtfums, welche fich zur Unterſtuͤtzung für Er⸗ 
Iernung eines Gewerbes befähigt, alljährlich 50 — Lehrlinge 
durch das Loos ansgemählt, und ihnen die Unterftügungen ers 
theilt werden. 5) Daher find vor allem durd die Ortsvor⸗ 
ftände mit Ruͤckſichtsnahme auf die, noch in der Folge weiter 
bezeichneten Grundſaͤtze tabelarifche Verzeichniffe fammtlicher 
Bewerber, um bie Unterfiüßung, unter Anzeige ded einzelnen 
Bedürfniffes zu fertigen, und diefe Berzeichniffe mit Gutachten 
an die Provingvorftände, von diefen aber mit ihrem weitern 
Gutachten an den Oberrath einzufenden. 6) Diefer hat feine 
definitive Vorfchläge über die Beflimmung der Sompetentens 
Zahl an Se. Königl. Hoheit zu erftatten, und nach erhaltener 
Entfchliegung die Verlofung vorzunehmen, auch das Refultat 
berfelben anber anzuzeigen. 7) Wer eine Unterſtützung zur 
Handwerks, Erlernung verlangt, muß fo arm feyn, daß er 
die Koften derfelben nicht aus feinen eigenen Mitteln beftrei- 
ten kann. Er meldet fich mit feinem Gefuch bei dem Orts, 
älteften, der unter Zuziehung des Diftriftsälteften und einiger 
Gemeindöglieder Gutachten darüber an den Provinzvorftand 
erftattet, wobei darauf zu fehen it, ob der Tunge 14 Sabr 
alt, und zur Erlernung eines Handwerks fähig fey. Der 
Provinzvorftand berichtet die Sache an den Oberrath, der 
über die Berwilligung nach eingeholter höcften Genehmigung 
entfcheidet. Die Koften der Lehre, der Lehrmeifter, und das 
Handwerk dem fich der Junge widmet, müffen in dem Berichte 
genau angegeben werben. 8) Die Wahl der Profeffion, die 
ein armer unge erlernen will, fol zwar diefem und feinen: 
Bater, oder Pfleger anheim geftelt feyn, jedoch foll die aus 
dem Diftrift und Ortsälteften, auch einigen angefehenen Ges 
meindögliedern beftehende Kommiffion, fich darüber gutachtlich 
äußern, ob ed rathſam feye, daß der unge zu ber gewählten 
Profeſſion zugelaffen werde, wobei vorzüglic; barauf gefehen 
werben fol, ob die Koften der Lehre nicht fo groß find, daß 
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fie den Fond allzufehr befchweren, und ob der Junge feine 
überfeßte Profeffion gewählt habe, ob nämlich nicht alzuviele 
die nämliche erlernen, weil als Regel anzunehmen ift, daß 
in einem Orte nur zwei einerlei Handwerk ergreifen dürfen, 
und nach Möglichkeit jeder fich zu einer andern Profeffion zu 
verftehen hat. 9) Das böchfte Lehrgeld full in 300 fl. bes 
ftehen. 10) Kein Dorfbewohner fol durchaus verlangen föns 
nen, daß fein Sohn das Handwerk in der Stadt erlerne, in 
Fällen aber, wo diefes nicht anders thunlich ift, fol die näs 
ber gelegene Stadt vorzüglich von der entfernteren zur Lehre 
auderjehen werden. Nebſtdem find, wie ſich von felbit vers. 
ſteht, hierin, fo wie in allen bier vorfommenden und dahin 
einfchlagenden Punkten, die beftebenden allgemeinen Polizeis 
gefeße, und die vorgefchriebenen Gefchäftsformen und Behörs 
benverhältniffe genau zu beobachten. 11) Armen Eltern, 
welche ihre Söhne während der Lehre verföftigen und beffeis 
den, fol nadı dem Ermeſſen der Diftriftsfommiffion eine ges 
wiffe Unterſtuͤtzung, die jedoch nicht über 25 fl. jaͤhrlich bes 
tragen darf, vermwilligt werden. Auch fommt folche nur ganz 
armen Leuten, d. h. folchen, weldye durchaus unvermögend 
ſind, an Koiten der Handwerkgerlernung ihrer Kinder etwas 
zu befireiten „ zu flatten, diejenigen aber, weldye zum Xheil 
biezu beitragen können, follen nichts erhalten. 12) Die Zeit, 
in welcher die Bewerber fich zu melden haben, ift Weihnach⸗ 
ten, damit die Unterftügungsverwilligung von da bis Oftern, 
wo die Zungen der Schule gemöhnlid; entlaffen, und in bie 
Lehre gegeben werden können, berichtiget werben fann. Die 
Provinzvorftände haben daher die Unterftügungsgefuche jedes 
Sahr auf einmal, und zwar Tähgitend bis Ende Jaͤnners an 
‚ben DOberrath einzufenden, damit bie Dftern von diefem die 
höhere Genehmigung eingeholt feyn ann. 13) Die Jüng⸗ 
linge, welche bereitd 17 bie 18 Jahr alt, mithin noch in einem 
folchen Alter find, daß fie ein Handwerk erlernen fönnen, werden 
zum Empfang der Unterftügung für fähig erklärt, fie haben 
aber nur alsdann einen Borzug vor den jüngern anzufprechen, 
wenn fie fid; dem Aderbau widmen, oder das Maurer», 
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Schmied, Zimmermanns, oder andered ſchweres Handwerk 
erlernen. 14) Der arme Süngling, welcher den Landbau bei- 
einem gefchickten Gutöbefiger ordentlich erlernt, und fich dar⸗ 
über gehörig ausweifer, fol ein Geſchenk von 300 fl. erhalten, 
von welchem, unter Aufficht des Ortsälteften Feldguͤter für 
ihn erfauft. werden müffen, die er von feiner häuslichen Nies 
derlaffung an zehn Jahre lang weder verfaufen noch verpfaͤn⸗ 
den darf, und felbft bauen muß. Falls er diefe Bedingungen 
nicht erfüllt, foll er des Gefchenfes verluftig feyn. 15) Jeder 
Lehrjunge, der Unterflügung erhält, fol die Verpflichtung 
haben, einem armen ungen das Handwerk unentgeldlich zu 
lehren, wann er einft Meifter wird. 16) Sn Gemäßbeit 
des Ediftd vom 13ten Jänner d. 3. $. 17 bat der Oberrath 
durch die Provinz» und Ortsvorftände dahin zu wachen, daß 
auch jeder zur Unterftügung nicht geeignete Hausvater anges 
balten werde, feine Söhne, fobald fie 14 Jahre erreicht, und 
die Schule verlaffen haben, irgend einem bürgerlichen Rufe 
zu widmen. 17) Um der Vollziehung hierin ficher zu ſeyn, 
haben bie Provinzitände alljährlich gleichfalls im Jänner ein 
durch Sie von den DOrtövorftänden zu erbebended Verzeichniß 
ſaͤmmtlicher in vorftehendem F. 17 begriffenen Zünglinge an 
den Oberrath einzufenden, und in bdemfelben zu benierfen, 
welchem Stande und Gewerbe fich ‚jeder einzelne gewidmet 
bat. 18) Auch werden diefe Vorftänte dafür verantwortlich 
gemacht, daß die Zöglinge auch wirklich diefem Berufe fol 
gen, daher hierüber der Oberrath in beſonders einzuführenden. 
Sahröberichten fi genaue Kenntniß zu verfchaffen, und diefe, 
fo wie: dem ihmen zum Grunde liegenden erften Bericht über 
die Berufswahl anher vorzulegen hat. 19) Damit aber audh 
die wirklich bereits zwifchen dem 14. und 20. Sabre ſtehende, 
welche etwa noch feine Berufsbeftimmung erhalten baben, nadh 
diefen Grundfägen behandelt werden, fo ift das Berzeichniß 
berfelbers binnen: möglichft kurzer Frift zu erheben, und eins 
zuſenden, auch find Eltern und Pfleger anzuhalten, ſich ſchleu⸗ 
nig deöfalld und wegen der Auswahl des Berufs zu erflären, 
und die: erforderlichen: Masregeln desfalls zuiergreifen, bie 
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nöthige Aufficht wird alsbald einzutreten haben. Bon bdiefer 
höchften Entfchließung werden fammtliche Erefutivftellen diefs 
feitiger Provinz mit dem Anhang in Kenntniß geſetzt, um 
auf deren Befolgung genau zu wachen, zu deren Vollziehung 
nach Kräften mitzuwirken, und bie polizeilichen Maßregeln 
und Unterftüägungen den beftehenden Gefegen zufolg eintreten 
zu laffen, auch zugleich über die gebetene Erlaffung der Eins 
und Ausfchreibgelder bei der Aufnahme armer Kinder zu 
Handwerfern binnen acht Tagen gutachtlich anher zu berichten. 
Mannheim am 18ten November 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 
Hövel. 
vdt. Steinwar;. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 65 ©. 519. 





Nr. 824. 

Den Nothhandel mofaitcher Slaubensgenofsen betr. 
N. N. 14712. Sämmtliche Exekutivbehoͤrden bieffeitiger 
Provinz werden hierdurch angemwiefen, binnen 14 Tagen ein 
Duplifat des Verzeichniffes derjenigen Schußjuden ihres Bes 
zirks anher einzufenden, welche zufolge des $. 21 des höchften 

Edikts vom 12. Jänner I. 3. ihre Erflärung wegen Fortbes 
trieb des Nothhandels abgegeben haben. | 

Mannheim den 18, November 1809. 
Großherzogl. Badifche Regierung des Niederrheins. 
9. Hövel. 

vdt. Steinwar;. 

Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 65 ©. 521. 


Nr. 825. 


Die Erhaltung der öffentlichen Sicherheit betr. 


NR. N. 13558. Da nach dem Edikt über die Grundver⸗ 
faffung der verfchiedenen Stände (Regierungsblatt vom 27ten 
uni 1808 Nr. 18) der beftandene Unterfchied zwifchen den 
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Schutzbuͤrgern, vormaligen Beifaffen, und den Orts buͤrgern 
aufgehoben, und Erſteren mit den Letzteren gleiche Pflichten 
und Laſten auferlegt worden ſind: ſo erhalten ſaͤmmtliche 
Exekutivſtellen dieſſeitiger Provinz hiemit die Weiſung, binnen 
4 Wochen berichtlich anher anzuzeigen, ob, und welche Au⸗ 
ſtaͤnde hinſichtlich der Verwendung der Schutzbuͤrger zu oͤffent⸗ 
lichen Sicherheitsanſtalten oder ſonſtigen Dienſtleiſtungen, 
gemeinſchaftlich mit den Ortsbuͤrgern, in den ihnen unterge⸗ 
benen Gemeinheiten etwa noch obwalten. 

Mannheim den 19ten Oktober 1809. 
GBroßherzoglich Bad. Regierung des Niederrheins 


v. Hoͤvel. F 
‚vdt. Steinwarz. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 59 ©. 479. 
f —— 
Nr. 826. 


Die Bitte der Neckartour-Schiffer um Fracht- 
erhöhung betreffend. 


R. N. 13596. Durch eine in Betreff der Erhöhung ber 
Schifferfracht eingelangten hödjften*Entfchließung vom 16tem 
d. Minifterium des Innern N. 1658 ift die Nedarbergfradht 
nach Heilbronn bis zur nächften Frankfurter Oftermeffe auf 
28 kr., die Thalfracht aber 20 fr. der Gentner regulirt wors 
den, welches hiemit-Öffentlich befannt gemacht wird. 

Mannheim den 19. Dftober 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrhein, 
v. Hövel. 
‚vdt. Steinwarz. 
wiederreiniſches Provinzialblatt 1800 Nr. 59 S. 479. 


Nr. 827. 
Ausftellung von Bollbilleten betr. 


Ne. 14259. Auf die eingefommene Anzeige, baß von 
ben Zollämtern auf jeweiligks Verlangen Zollbillete abgegeben 
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werben, ohne daß fich die Zolloffizianten die Waaren⸗Ballots 
wirklich zeigen laſſen, ober fid, darum befümmern , ob folche 
auf der gewöhnlichen Route oder auf verbotenen Nebenmwegen 
außer Land gebracht werden, dadurch aber der Schleich» und: 
Kontrebandehandel erleichtert wird, weil ein jeder Unterthan 
ſolche Waaren, über deren Berzollung die behörige Befcheinis 
gung vorliegt, in Verwahrung zu nehmen unbedenklich findet, 
fo werben andurch fammtliche Zollftätte der oberrheinifchen Pros 
vinz nachdrudfam angewiefen, bei Berzollung der Kaufmanns» 
waaren genau machzufehen, ob Die angegebenen Ballotten, 
Faſſe ꝛc. fid richtig auf den Wägen vorfinden, auch auf den 
Fall, daß aus der Inftradirung der Waaren oder andern 
Umftänden der. Verdacht eines Schleichhandeld hervorgeht, 
davon bie Anzeige an das betreffende Amt zu machen, welches 
fohin bei eigener Dafürhaltung zu deffen Verhinderung oder - 
Entdeckung die nöthige Vorkehr zu treffen hat. 
Freiburg den 20. November 1809 
Großherzogl. Badenfche Kammer des Oberrheins. 
Ruth. 
vdt. Hufſchmid. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 67 ©. 614. 





Nr. 828. 
Statistiſche Tabellen. betreffend, 

R. N. 12552. Sämmtliche Obervogteien, auch Obers 
und Aemter werden angewiefen, die bereits verordnete ftatiftie 
fche Tabellen, Centhaltend Bewölferung, Morgengehalt, Biehs 
ſtand und Schuldenwefen) zu fertigen, und in eine Generaltabelle 
ihres Bezirks bringen zu laffen, Ießtere fodann in duplo unter 
Anfchluß der Specialtabellen längftens bis auf das neue Jahr 
unfehlbar anher einzufenden.. 

Brappeegen. Badifche Regierung der Marfgraffchaft. 

vdt. Gußmann. 
Mittelrheinifches Prosinzialbfatt 1809 Nr. 66 Nr. 415. 
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| Nr. 829. 
Die Einfchwärzung verbotener Waaren nach Srank- 
reich betreffend. 


N. NR. 14877. Da man neuerdings gegründeten Verdacht 
hat, daß von franzoͤſiſchen Unterthanen durch die dieſſeitige 
Lande Contrebande getrieben wird, dieſes jedoch ohne die 
Unterſtuͤtzung und Beguͤnſtigung von Seiten dieſſeitiger Unter⸗ 
thanen nicht wohl moͤglich iſt, ſo wird in Gemaͤßheit Beſchluſ⸗ 
ſes des Großherzogl. Miniſteriums des Innern vom 18ten 
d. Nr. 2335 unter Beziehung auf die im Provinzialblatt 
Nr. 38 vom Jahr 1806 enthaltene frühere Verordnung fammts 
liche Randvogteien, Ober⸗, Stadtvogtei» und Aemter hiemit 
aufgegeben, die Unterthanen ihres Bezirkes, indbefondere aber 
jene, welche durch die Lage ihrer Wohnungen und Etabliffer 
ments vorzüglich im Falle find, tiefen Schleichbandel beguͤn⸗ 
ftigen zu können, auf das fchärffte und gemeffenite zu vers 
warnen; fi; in diefer Hinſicht nichts zu Schulden fommen 
zu laſſen, indem jeden, welcher darwider handelt, unaus« 
bleibliche Zuchthausftrafe treffen wird. 

Mannheim den 22ten November 1809. _ 

Großherzogl. Bad, Regierung des Niederrheins. 


v. Hövel. 
vdt. Blenkner. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 65: ©. 519. 
— nn nd 
Nr. 830. 


Verkündung der allgemeinen Verordnungen. 

Um vergewiffert zu feyn, daß fämmtliche, fomohl im Re⸗ 
gierungs⸗ als auch Provinzblatt enthaltene Verordnungen in 
den Gemeinden gehörig fund gemacht werden, wird andurch 
verordnet, daß, fo wie in einem offiziellen Blatt eine den 
Unterthanen zur Norm dienende Verordnung erſcheint, diefe 
Berorbnung oder der betreffende Theil derfelben von den Exe⸗ 
tutiobehörben bei Bertheilung ber fraglichen Blätter an die 


860 November 1809. 


Gemeinden befonberd angezeichnet, und hierauf von den Bor» 
gefegten,, oder einer fonjt hierzu beitimmten tauglichen Perfon 
vor verfammelter Gemeinde verkündet, aud; der Tag ber 
Verfündung von dem Ortövorgefegten eigenhändig auf dem 
Blatt bemerkt werden foll. Ä 
- Freiburg den 23. November 1809. 
Großherzogl. bad. Regierung des Oberrheine. 
Frhr. v. Baur. 


vdt. Wifer. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 66 ©. 605. 
Ar. 831. 


Ausfertigung der Pälse ing Ausland. 


Damit in Ausjtellung der Päffe bei allen hiezu berechtigten 
Erektutiobehörben gleiche Förmlichkeiten beobachtet werben, 
wird andurch verordnet, daß ſich die Exekutivbehörden bei 
Ausfertigung der Päffe ins Ausland Feiner andern ale der 
neuerlich vorgeichriebenen,, und denfelben bereits zugefertigten 
Papformularien bedienen follen, nur ift bei den Paͤſſen in die 
Schweiz an der Rubrik: gebürtig noch der Beifag: „und 


bürgerlich, oder hinterfäßlich zu N, N.“ zu machen. Wornach . 


ſich alfo zu achten ift. 
‚Sreiburg den 23. November 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Oberrheing. 
Freiherr von Baur. 
vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 66 S. 606. 





— 


Nr. 832. 
Derlegung der Christmette von der Mitternachts- 
ftunde auf Morgens 6 Uhr betr. 
In Folge hohen Minifterialerlaffes vom Innern d. d. 
15. November Nr. 2057 wird die im Provinzialblatt Nr. 21 
erſchienene Verordnung vom 24, Februar d. 5. wornach die 
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Chriftmetten von der Mitternachtöftunde auf die Morgenftunde 
6 Uhr in der ganzen oberrheinifchen Provinz verlegt werden 
ſoll — in Erinnerung gebracht, und ſaͤmmtliche Erefutiobes 
börden angewiefen, auf Beobachtung diefer Verfügung genau 
zu wachen. 
Freiburg den 23. November 1809. 
Großherzog. Bad. Regierung des Oberrheind. 
Frhr. v. Baur. 
vdt. Hauſer. 
Oberrheiniſches Prosinzialblatt 1809 Nr. 67 ©. 613, 





Nr. 833. 
Beförderung der Schutzpockenimpfung betr. 


Mit Hinweifung auf die höchſte Verordnung vom bten 
Dftober die im diesjährigen Regierungsblatt Nr. 42 publizirt 
wurbe, erhalten alle Stadtvogteien, Ober⸗ und Obervogteis 
Aemter und Juftizämter den Auftrag, in ihren Bezirken dafür 
zu forgen, daß vom 1. Januar 1810 an feine Knaben zu 
Handwerkern und Gewerben, feine Kinder in Schulen aufs 
genommen werden, auch feine Eltern irgend eine Unterftügung 
aus Staats⸗ oder GemeindesArmenfonds erhalten, bei denen 
fich nicht durch ärztliche Zengniffe oder auf eine andere legale 
Art ausgewiefen werben kann, baß fie entweder die natürlis 
chen Blattern überfianden haben, oder daß ihnen die Schuß» 
pocken mit Erfolg eingeimpft worden find. Wie dieſes ger 
jchehen , ift binnen 6 Wochen an die Großherzogl. Regierung 
einzuberichten. 

- Freiburg den 25. November 1809. 
Großherzogl. Badenfche Regierung des Oberrheins. 


Frhr. v. Baur. 
vdt. v. Haufer. 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 67 ©. 613. 
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Jr. 834. 
Verkündung der Deferteursvorladungen betr. 


Um das heimliche VBerbergen der Gonfcribirten innerhalb 
des Landes, fo viel möglich, zu befeitigen, und den Berwands 
ten die Ausrede der Unmiffenbeit einmal für allemal zu bes 
nehmen, wird fämmtlichen Erefutivftellen der dieffeitigen Pros 
vinz in Gemäßheit hoher Verfügung aus dem Großherzogl. 
Minifterio ted Innern vom 16. d, M. hiemit aufgetragen, 
insfünftige die Vorladungen milizpflichtiger Unterthanen und 
Deferteurd nicht allein durch öffentliche Blätter befannt zu 
machen, fondern auch die — in den öffentlichen Blättern ent 
baltenen dergleichen VBorladungen in jedem Amtdorte vor vers 
fammelter Gemeinde verfündigen zu laſſen. 

Freiburg am 29, November 1809. 

Großherzoglich Bad. Negierung ded Oberrheins. 
Frhr. v. Baur. 


vdt. Gall. 
Dberrbeinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 69 ©. 629. 
Miederrbeinifches " ” „ 63 „ 508 


v. 11. November 1809 R. Nr. 14434. 





Nr. 835. 
Ninterfuchung der Salzvorräthe vom 2. Januar 1810 
betreffend. 


Nachdem mit dem 1. Januar 1810 die Salzlieferungs⸗ 
Admobiation für das Großperzogthum von dem Haufe David 
Seligmann an das Haus Böhringer Maier ıc. in Pforzheim 
übergehet; fo wird dadurch unter Anderm nothwendig, von 
fammtlichen mit Anbeginn des fünftigen Jahres vorhandenen 
öffentlichen Salzvorräthen genaue Kenntniß zu nehmen. 

Es wird daher, auf eingelangte Weifung des hohen Fir 
nanzminifterinmd vom 22, I. M. nach gepflogener Kommunis 
Fation mit Großherzogl. Rentlammer, und im Einverftändniß 
mit Wohlderfelben, fammtlichen Iandeöherrlichen Exekutiv⸗ 
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beamtungen andurch bei eigener Verantwortung die Veran⸗ 
ftaltung anbefohlen, daß am 2. Januar 1810 unfehlbar ein 
Sturz der bei den Faftorien ſowohl ald einzelnen Salzſtäd⸗ 
lern ihrer refp. Amtöbezirfe TURN Salzvorräthe vor 
fich gebe. 

Diefer Sturz fol von obrigfeitlichen Perfonen vorgenoms 
men, und in ber Regel die Austheilung jo gemacht werden, 
daß der Sturz der Faftorievorräthe von Amtskommiſſarien 
(wozu taugliche Amtöfubalternen zu verwenden find) der Sturz 
der bei den Salzftädlern vorhandenen Vorräthe aber von dem 
betreffenden Ortövorfiand, oder — wenn diefer felbft ein 
Salzausmwäger wäre — von einem tauglichen Gerichtemant, 
oder auch, wo es die Beamtungen für geeigneter halten, von 
einem benachbarten Ortövorgefegten geſchehe. 

Zu dem Sturz bei den Faktoren, und bei jenen — 
ſtaͤdlern, in Anſehung deren es von den Admodiationen ver⸗ 
langt wird, ſind Bevollmaͤchtigte der abtretenden ſowohl, als 
der neu eintretenden Salzadmodiation beizuziehen, deren Be⸗ 
nennung, ſofern ſolche von den Admodiationen nicht in Zeiten 
erfolgen ſollte, von den Beamtungen auf Koſten der alten 
und neuen Admodiation ex officio zu geſchehen hat. 

Die Konfignationen der Borräthe find in duplo zu fertigen, 
amtlich zu beurfunden, und ein Exemplar bireft an hohes 
Finanzminifterium, das andere aber hieher an Großherzogl. 
Rentlammer einzufchicken. 

Freiburg den 29, November 1089. 

Großherzoglich Badifche Regierung des Oberrheins. 
Frhr. v. Baur. vdt. Wiſer. 
DOberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 66 ©. 606. 
Mittelrheinifches /⸗ „ 69 » 427. 


vom 8. Dezember 1809. 
— 


Nr. 836. 
Den Dollzug der gefetzlichen Keichentchau- and 
Beerdigungsordnung betreffend. & 
‚Man findet fich veranlaßt, fammtlichen untern Civil⸗ und 
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Sanitätöbeamtungen und insbefondere auch ben Pfarrämtern 
alle Wachfamkeit und thunlichſte Mitwirfung, damit bie im 
Regierungsblatt Nr. 9 I. J. wiederverfündete gefegliche Leis 
chenſchau⸗ und Beerdigungsordnung allenthalben in Befolgung 
fomme, anmit anzubefehlen. Die Pfarrämter haben, wie 
es in dem angeführten Negierungsblatt bereits geordnet ift, 
‚die Perfonen, auf deren Benehmen ed hier vorberfamft ans 
koͤmmt, paflend zu unterrichten, und bei eintretenden Todes⸗ 
fällen von dem geeigneten Vollzug fich Ueberzeugung zu vers 
Schaffen. . 

Wo eine gehörige Leichenſchau nod; nicht beftehen follte, 
da ift deren Aufitellung zu bewirken. 

Uebrigens wird bei diefem Anlaffe fanmmtlichen vorbenanns 
ten Behörden auch die nothwendige Achtfamfeit auf den noch 
- an manden Orten üblichen gefundheitsgefährlichen Mißbrauch, 
die Todten bis zur Beerdigung in ben Wohnftuben der Lebens 
den aufzubehalten, anbefohlen, und ift allenthalben darauf 
zu fehen, und nöthigenfalls durch Strafverfügungen zu bewirs 
fen, daß bie Leichname der Berftorbenen einige Stunden nach 
dem Hinfcheiden aus den Wohnftuben hinweg und bis zur 
Beerdigung in einen unbemohnten, jedoch fo viel möglich tems 
perirten Aufbewahrungsort gebracht werben. 

Freiburg den 30. November 1809. 

Großherzogl. Regierung ded Oberrheing. 
Frhr. v. Baur. 


vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 68 ©. 621. 
Niederrheinifches „ „ nn 14 u 7. 





— Nr. 837. 

An fämmtliche Obervogteien, Ober- und Aemter, 
auch Rezepturen des Grofsherzogthums Baden. 
Da man wahrzunehmen gehabt hat, daß die Vorfchrift, 
in der neuen Brandverficherungsorbnung vom 29, Dezember 
1807 Art. II. $. 5 wornach verorbnet worben ift, daß der 
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Anfchlag der dem Brandverſicherungs⸗Inſtitut einverleibten 
Gebäude nie unter der runden Summe von 50, 100, 150, 
200 fl. u. f. w. gemacht werden folle, an mehrern Orten 
bisher nicht befolgt worden ift, fo wird dieſe Verordnung ars 
durch zur künftigen Nachachtung mit. dem Anhang wiederholt, 
die Unterbehörden anzuweifen, damit fie bei dem Ausgang 
diefed Jahre — wiederum vor ſich gehenden Durchgang ber 
Gebäude, allenthalden ſtatt der ungeraden — runde Summen 
in die Spezialtabellen eintragen, mworanf ſodann die Ober 
vogteien, Ober⸗ und Aemter auch Rezepturen bei Fertigung 
der, auf ben 10, Jänner künftigen Jahrs wiederum anhero 
einzufendenden Zuwachs⸗ und Abgangstabellen zur Brands 
verficherung fürs Jahr 1810 um fo geroiffer zu ſehen haben, 
als jede derartige unrichtige Tabelle fonft zur Umänderung 
zuruͤckgeſendet werben müßte. 

Verordnet, Karlsruhe bei Großherzogl, General⸗Staats⸗ 
anſtalten⸗Direktion am 30. November 1809. 





Reinhardt. 
| vdt. Beder. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 68 ©. 621. 
Mittelrbeinifches [7 „nn 68. 423. 
Niederrheinifches n „nn & . 539 
Nr. 838. 


General -Derordnung an fämmtliche Ober- und 
Aemter. R. Ur. 12784, 
Die Verlegung der Ehriftmette von der Mitternachtöftunde auf 6 Uhr 
des Morgens betreffend. 

Die bierunten ftehende bereitd unterm 1. Dezember 1806, 
1. ©. R.7245 in dem Provinzialblatt Nr. 98 felbigen Jahre 
Seite 432 enthaltene Verordnung in obigem Betreff wird ans 
mit erneuert, und deren pünftliche allgemeine Befolgung auch 
auf beworftehende Weihnachten beftend empfohlen. 

Karlörupe den 28. November 1809. | 


Wehrer, Verordu. IL Mb. 55 
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Die Verordnung lautet: 

| Da bie in der Chriftnacht in den Fatholifchen Ortfchaften 
üblich gewefene Ehriftmette nach den eingegangenen Schreiben 

der in bie diesfeitige Rande einfchlagenden erz⸗ und bifchöfr 
lichen Stellen, wegen Unorbnungen und Unfug, befonders 
durch nächtliches Wirthshausfigen über die geordnete Polizei 
kunden, Laͤrmen auf den Straßen und Nachtfchwärmen, wos 
zu dieſe mitternächtliche Andacht die Beranlaffung und Bors 
wand gegeben hat, auf eine frühe Tagsſtunde verlegt worden 
iſt; fo wird dieſes mit dem Auftrag an die Beamtungen ber 
kannt gemacht, mittelft Ausfchreibens die Veranftaltung zu 
treffen, damit durch eine firenge Polizeiaufficht das über die 
gewöhnliche beftimmte Stunden gehende, zur Borbereitung 
auf das bevorfiehende Felt ſich gar nicht ziemende Wirthe- 
bausfigen und Nachtſchwaͤrmen gänzlich entfernt, Dagegen 
aber genau moͤglichſt Eingezogenpeit, Ruhe und Stille gehörig 
gehandhabt werde. | 

Karlsruhe den 1. Dezember 1806. 

vdt. Sachs. 
Mittelrheiniihes Provinzialblatt 1809 Nr. 67 ©. 419, 
— — 
Nr. 839. 
Den Bedarl der Provinzialblätter für das Iahr 1810 
betreffend. | 

(R. Nr. 15324.) Da nad) Anzeige der dahiefigen groß, 
herzoglichen Poftamts-Direktion noch fehr viele Stellen der 
diesfeitigen Provinz mit der Angabe ihrer für das Jahr 1810 
bedürfender Provinzialblätter zurückſtehen, fo werden fammts 
liche Juſtizkanzleien, Randvogteien, Oberämter, Stadtvogteien 
und Aemter unter Bezug auf die deßfalls fchon erlaffene Vers 
ordnung vom 24. Dft. l. J., Nr. 13696, Provinzialblatt 
Nr. 61.6. 495, hiemit erinnert, a dato innerhalb 14 Tage 
ihr Beduͤrfniß an Provinzialblättern für das nächfte Jahr, 
ſowohl für ſich, als für die Ppyfifate, Spezialate, Pfarrer 
jeglicher Konfeffion, Gefälverwaltungen und untergeordnete 
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Gemeinden, an die bahiefige Großherzogl. Poſtamtsdirektion 
unter Vermeidung gefeglicher Strafe einzufenden. 

Mannheim den 2. Dezember 1809. 

Großperzoglich Badiſche Regierung bed Niederrheins. 


v. Hövel. 

vdt, Keßler. 

Niederrheinifhes Brovinziafblatt 1809 Nr. 67 ©. 531. 
EDER 
Nr. 840. 


Mngleichheit der Taxanlätze bei den Aemtern betr. 


(R. Nr. 15329.) 

Zu Vermeidung aller Ungleichheit der Taxanſaͤtze bei den 
Aemtern, insbefondere bei den Amtsfommiffariaten, wird 
biemit bemerfet: daß nach der Taxordnung ©. 94 1 fl. 
45 Er. Tagsgebühr und Diät für den Amtskommiſſaͤr, und 
4 fl. 10 Er für dad Aerarium erhoben werden fol, wogegen 
nach dem Negierungsblatt vom 27. Sept. v. J., St. 30, 
S. 259, den Amtskommiſſarien 2 fl. zur Tagsgebühr zuger 
wiefen werden. Da biernady die ganze — von dem Amts⸗ 
fommiffar zu erhebende Gebühr, einichließlich der oben bes 
meldten 1 fl. 10 fr., in 3 fl. 10 Er. befteht, fo wird den 
Aemtern diefed hiemit befannt gemacht, um: ihre Amts⸗ 
tommiffarien anzuweiſen, fich hiernach zu bemeflen. 

Mannheim den 2. Dezember 1809. 

tal Badifche Regierung ded Niederrheins. 


v. Hövel. 
vdt. Keßler. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 67 ©. 531. 
DE — un 
Nr. 841. 


Statiftifche Tabellen betreffend. 


( G. Nr. 15376.) Zu künftig befferer allgemeiner Ueber, 
ficht der flatiftifchen Tabelle für dad Großherzogthum wird 
biemit verordnet: daß 1) fünftighin die Eigenthums⸗, ſtandes⸗ 
herrlichen und grundherrlichen Aemter in den landvogteilichen 

55. 


t 
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unb oberamtlichen Haupttabellen alphabetiich aufgeführt, 2 die 
zu jeglichem Amte gehörigen Orte ebenmäßig nach alphabetifcher 
Ordnung gefegt werden follen, 3) ganze Vogteien, Gerichte, 
oder Kirchipiele und Filialen zwar zufammengenommen wer- 
den können, dem ohngeachtet aber von jedem einzelnen Neben» 
orte oder Hofe, wenn fie eigene und befondere Namen führen, 
die Seelenzahl derfelben bemerft werden müffen, mithin alle 
umd jede einzelne Haupt» und Nebenorte, Höfe ıc., fo bald 
fie eigene Namen haben, auch bejonderd anzuzeigen feyen. 
Wonach fih alfo fammtliche Landvogteien, Oberämter und 
Hemter bei Fertigung ihrer Tabellen genau zu achten haben. 
Mannheim den 2. Dezember 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins, 
v. Hövel. 
vdt. Kepler. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 67 ©. 532. 





Air. 842. 
An fämmtliche Stadt-, Obervogtei-, auch Ober- 
und Aemter des Örofsherzogthums. 

Man findet fich andurch veranlaßt fammtliche Stabt- , 
Obervogtei⸗, auch Ober und Aemter aufzufordern, zum Bes 
buf der gleich nach dem neuen Jahr vorzunehmenden Repartition 
der in dem Jahr 1809 ſich ergebenen Brandfchäden, diejenige 
einzelne Brandfchäden, die noch nicht hier bekannt feyn follten, 
ohne Verzug berichtlich dahier anzuzeigen. 

Verordnet Karlöruhe bei Großherzogl. General» Staats- 
AnftaltensDireftion den 7. Dezember 1809. 


Reinhardt. 
| vdt. Beder. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 69 ©. 629. 
Mittelrbeinifches ” ” „ 69 „ 427. 
Niederrheinifches " „ u 70 „ 555. 
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Nr. 843. 
herzeiehniis über die Inguifitions- und Mnterhal- 
tungs - Koften unvermöglicher Arreltanten und 

Sträflinge betreffend, 

Da man nothwendig gefunden bat, baß über die aus den 
Gerichtöbarfeird» Gefällen beftrittenen noch nicht zur Zahlung 
defretirten Inquifitiond + und Unterhaltungsfoften unvermög> 
licher Arreflanten und Sträflinge fünftig befondere Zettel: 
Konfignationen zur Decretur vorgelegt werben, fo werben 
ſaͤmmtliche Gefällverwaltungen angewiefen, dergleichen Koften 
ferner nicht mehr unter die allgemeinen Quartals⸗Zettels⸗ 
Konfignationen, fondern ſolche jedesmal befonders quartaliter 
zu verzeichnen, und dieſe Verzeichniffe an die Zettel⸗Verwal⸗ 
tung zur Defretur einzufenben. 

Berfügt bei Großherzoglich Badifcher Rentlammer zu 
Freiburg den 7. Dezember 1809. 

Ruth. 
vdt. — 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 1 ©. 1. 


Nr. 844. | | 
Gebühren der Zollbereuter und Umgelder betreffend. 


(R. Nr. 11288.) Es find Fälle vorgefommen, daß von 
den Umgeldern und Zollbereutern die für die Aufnahme ber 
Getränfe in der Beitallung feftgefegte Gebühr überfchritten, 
und auch im Falle ſolche Aufnahmen wegen beftehender Um⸗ 
gelds⸗Aklorden nicht erforderlich waren, ſolche Gebühren von 
den Wirthen dennoch erhoben und fortbezogen worden find. 
Da nun fchon, nach früher beftehenden Verorbnungen ders 
gleichen Gelderpreſſungen ernftlic, verboten, und jede Ungebühr 
diefer Art nach dem Sten Organifationgedift geahndet werben 
folle; fo wird diefe in dem Provinzialblatte vom 20. Nov. 
1805, Nr. 47, enthaltene Verordnung nicht nur erneuert, 
fondern auch den fammtlichen Aemtern und Gefällverwaltun- 
‚gen die Welfung ertheilt, fämmtliche Umgelder und Zoll— 
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offizianten ihres Bezirkes auf dieſe Verordnung nochmalen 
befonders aufmerkfam zu machen, und nicht zu geſtatten, daß 
von den Wirthen mehr ald die regulirte Aufnahmsgebuͤhr, 
von. den Wirthen aber, welche mit Afforden verfehen find, 
gar feine Aufnahmsgebühr, fie möge freiwillig entrichtet 
werden oder nicht, erhoben werde, Kontraventionen aber fos 
gleich in Unterfuchung zu nehmen, und ander anzuzeigen. 

Mannheim den 7. Dezember 1809. 

Großherzogl. Bad. Kammer des Nieberrheing. 
- | vdt. Achenbadh. 
Niederrbeinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 69 ©. 547. 
— —— 


| Nr. 845. 
Die öffentliche Dorladung der Milizpflichtigen 
betreffend. 

(R. Nr.15541.) Bermög Beſchluſſes Sr. Königl. Hoheit 
hoben Minifterii des Innern vom 30. Nov. I. J., Rr. 2566, 
jollen die einzelnen Vorladungen der abmwefenden und audges 
tretenen Milizpflichtigen und der Ausreiffer nicht mehr in 
auswärtigen Öffentlichen Blättern, fondern blos in dad Pros 
vinzialblatt, zu drei verfchiedenen malen eingeruͤckt werden, 
dahingeger wird man von Regierungs wegen bei jedesmaligen 
vorzunehmenden Zügen bad Generalmandat der Einberufung 
ber Milizpflichtigen eimmal in die Frankfurter Poftamtss 
zeitung und den allgemeinen Anzeiger der Deutſchen einrüden 
laſſen, welches zu Jedermanns Nachricht und Nachachtung 
mit dem Anfügen öffentlich bekannt gemacht wird, daß, da 
ohnehin Tängft jedem Unterthan feine Verbindlichkeit zum 
Kriegsdienft bekannt ift, Feine Entfchuldigung wegen nicht 
befannt gewordener Borladung angenommen werden wird. 

Mannheim den 7. Dezember 1809. | 

Großherzogl. Bad. Regierung bed Niederheins. 
v. Hövel. 
vdt. arg. 
Niederrheiniiches Provinzialblatt 1809 Nr. 68 ©. 539. 
I — — 


⸗ 
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Nr. 846. 
Streifzüge betreffend. 


(R. Nr. 15570.) Bei den in bem legt abgewichenen. 
Monate von dem Grofßherzoglichen Dberamte Waibftadt , 
den benachbarten Großherzogl. Bad. Aemtern und der Land» 
vogtei Mosbach gemeinfchaftlic vorgenommenen Streifzügen 
bat ſich gezeigt, wie wirffam derartige Unternehmungen aus⸗ 
fallen können, wenn fie mit der gehörigen Aufficht und Energie 
geichehen, da in dem Dberamte Waibfladt 25 Perfonen, 
welche theild obne alle Legitimation, theild mit veralteten 
Paͤſſen ſich dafelbit aufhielten,, aufgehoben worden find. Da 
die zur Vornahme diefer Streifzüge beauftragten Individuen 
auf der Stelle bei Auffindung der Berbächtigen fomohl, ale 
der — der Militärconfeription audgewichenen Perſonen bie 
geeignete Verfügung getroffen haben, fo hat man benfelben 
über diefed mit Kiugheit und Nachdrud ausgeführte Vorhaben 
die diesſeitige Zufriedenheit zwar fchon zu erfennen gegeben, 
ſieht fich jedoch noch befonderd veranlaßt, diefed Benehmen 
ald Aufmunterung zur Nachahmung für andere Aemter und 
Amts⸗Individuen hiemit öffentlich zu beloben. 

Mannheim den 7. Dezember 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 
v, Hövel. 
vdt. Karg. 
Miederrheiniiches Provinzialblatt 1809 Nr. 68 ©. 539. 
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Nr. 847, 
Berichtigung der Verordnung vom 25. v. Al. die 
Schutzporken - Impfung betreffend. 

Ja der im Provinzialblatt Nr. 67 befannt gemadıten. 
Verosdnung vom 25. November ward durch ein PVerfehen 
gefegt: „es follen Feine Kinder in Schulen aufgenommen 
werdes, die nicht die natürlichen Blattern gehabt, oder denen 
nicht mit Erfolg die Schugpoden eingeimpft worden find.- 
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Es iſt diefes aber nur von Mittelichulen, Gymnaſien und 
Lyzeen zu verftehen. Im Uebrigen ift aber biefer Verordnung 
genau nachzuleben. 
Freiburg den 9. Dezewber 1809. 
Großherzoglich Bad. Regierung bed Oberrheins. 
Frhr. v. Baur. 
vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Mir. 68 ©. 621. 





Nr. 848. | 
Dienttboten-Annahme nach Karlsruhe betreffend. 
Auf eingelangtes Erfuchen ber Großherzoglichen Polizei⸗ 
beputation zu Karlöruhe wird biemit befannt gemacht, daß 
von Weihnachten d. 3. an kein Dienftbote männlich oder weib⸗ 
Iichen Geſchlechts dafeldft mehr angenommen wird, der nicht 
über feine Herkunft, Verhältniffe und Aufführung ein obrigs 
feitliches Atteftat aufweifen kann; wer ohne ein folches Atteftat 
dafelbfi auftritt, wird nicht nur unnachfichtlich zurückgewieſen, 
fondern auch nach Befund der Umftände zur befondern Strafe 
gezogen werben. 
Freiburg den 11. Dezember 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Oberbeins. 
Frhr. v. Baur. 


vdt. Gall. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 69 ©. 629. 
Niederrbeinifches " ” "„ 66 „ 527 


v. 25. November 1809 R. N. 15032. 





— men — 


Nr. 849. 
Die Mittheilung der Provinzialblätter an die Orts- 
pfarrer betreffend. 

Es ift daher bie Anzeige gemacht worben, daß mehrere 
Pfarrer der erlaffenen Verordnung ungeachtet, bie Provin⸗ 
zialblätter von den Ortsvorſtaͤnden nicht erhalten, weßhalb 
fämmtlichen Ober» und Aemtern hiemit aufgetragen wird, 


! 
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ihre untergeorbnete Ortsporſtaͤnde anzumeifen, daß fie bie 
Provinzialblätter wenigftend auf 24 Stunden den Ortöpfarrern 
jedesmal initzutheilen haben. 

Karlöruhe bei Großherzoglicher Regierung den 12. Des 
zember 1809. - Ä 
vdt. Gluͤckherr. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 71 ©. 439. 





Nr. 850. 
Das Rechnungswelen der milden Stiftungen betr. 


(R. Rr. 15713.) Da man auf eingegogene Erfundigung 
wahrgenommen hat, baß, befonderd in den flanded+ und 
grundherrlichen Orten, die milden Stiftungs s Rechnungen 
den zeitlichen Schullehrern übertragen find, dieſes aber nach 
ber Natur ded milden Stiftungs + Rechners felbft, und nad 
den von höchften Orten hierüber ausgeſprochenen Grundſaͤtzen 
nicht geftattet werben kann, fo will man zwar die jeßt ans 
geftellten Schullehrer, welchen dergleichen Rechnungen übers 
tragen find, bei diefem Gefchäfte zur Zeit belaffen,, jedoch 
werben die Juſtizkanzleien, Landvogteien, Oberaͤmter und 
Aemter hiemit angewiefen, bei Erlebigungsfällen von ders 
gleichen Rechnungsftellen die Rücficht dahin zu nehmen, daß 
folche nicht mehr den Schullehrern, fondern eigens anges 
orbneten tüchtigen Rechnern aus den Gemeinden, Übertragen 
werden. Mannheim den 12. Dezember 1809. 

Großperzogl. Bad. Regierung des Nieberrheins. 
Hövel. 
vdt. Keßler. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 70 ©. 555. 


Nr. 851. 
Nachgebot bei Behnt - Derfteigungen betreffend. 


(R. Ar. 15716.) Da nach eingelangter höchiter Ent 
bließung vom 23. v. M. (Miniſt. des Innern Nr. 2347) 
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die durch das Provinzialblatt vom 5. Sept. 1808, Städ 49, 
Seite 301, erlaffene Verordnung vom 27. Auguft deffelben 
Jahrs über die Ratififationen bei Berfleigungen der Zehnt⸗ 
früchte u. dgl. fich nicht auf die milden Stiftungen erftredt, 
fondern hinfichtlich diefer ed bei der bisherigen Zehnt-Verwals 
tungsart belaffen werden foll, fo wird folched den Landvog⸗ 
teien, Juſtizkanzleien, Oberämtern und Aemtern biedurch fo 
wie befonders den Stiftungs⸗Verrechnungen befannt ie 
um in Fällen fich hiernach zu benehmen. 
Mannheim ben 26. Dftober 1809. 
Großherzoglich Bad. Regierung ded Riederrheing. 


v. Hövel. 
vdt. Kepler. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 70 ©. 555. 
——  — —___] 
Kr. 852. 


Die General - Dollmachten betreffend. 


(8. ©. R. 6974.) Sämmtlidye Advofaten werden ange: 
wiefen fünftighin von der Generalvollmacht, welche fie von 
einer Parthie empfangen, immer eine beglaubte Abfchrift zu 
jebem befondern Prozeß ad acta zu liefern, fonft aber Die 
Verfaͤllung in die gefegliche auf den Mangel der Vollmacht 
gefegten Strafe zu erwärtigen. 

Mannheim den 12. Dezember 1809. 

Großperzoglich Badifched Hofgericht des Unterrheins. 

Frhr. v. Zylinhardt. 
Stein. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 71 ©. 563. 





Nr. 853, | 

Cours der ©eiterreichifchen 15 und 17 Kreuzer 
Stücke. 

In Gemäßheit anher gelangter hoher Entfchliefung be 

Großherzogl. Finanz» Minifterii d.d. 6. d. M. werden de 

Raiferlich Defterreichifchen nach dem 20 Gulden Fuß ausg⸗ 
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prägten 15 und 17 Kreuzer Stüde, die nach dem in dies⸗ 
feitigem Lande üblichen 24 Gulden Fuß zu 18 und 20 fr. 
Cours hatten, bierdurch für daB ganze Grofherzogthum auf 
15 und 17 Kreuzer herunter gefegt, welched hiermit öffent« 
lich befannt gemacht wird, 
Freiburg am 14. Dezember 1809. Ä 
Großherzoglich Badifche Rentkammer des Oberrheind. 
Ruth. 


vdt. Hufichmibt. 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 70 ©. 638. 
Niederrbeinifches " " „» MA u 563. 
rn 
Nr. 854. 


An fämmtliche Recepturen des Örofsherzogthums. 
Brandkaſſen⸗-Gelder betreffend. 

Nach der biöher gemachten Erfahrung werben die Brand- 
gelder » Partikular » Rechnungen, jo unbedeutend folhe auch 
find, nicht wie vorgefchrieben ift, fogleich nad dem neuen 
Sahr, fondern bei manchen Necepturen erft ſpat und fogar 
exit bis zum Ende ded Jahre anher eingefendet, welches als⸗ 
dann die natürliche Folge hat, daß auch die Brandgelder⸗ 
Hauptkaſſenrechnung nicht eher geſtellt werden kann. | 

Da man aber eine derartige bisher ganz ohne Roth ent 
flandene @efchäftöverzögerung nicht mehr dulden kann, fo 
werden fämmtliche Recepturen hierdurch angemiefen, die 
Brandgelder + Partifular » Redinungen gleich nach dem neuen 
Jahr zu ſtellen, und 8 Tage nad; demfelben anher einzus 
ſenden. | 

Karlsruhe bei Großherzogl. Staats » Anftalten + Direktion 
den 14. Dezember 1809. 

vdt. Beder. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 71 ©. 644. 


Mittelrheinifches " „» on Mm 49. 
Niederr beinifches " "” „ MA u 563. 
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Kr. 855. 
Derzeichnung der Koften des am 2, Ianuar künt- 
tigen Iahrs vorzunehmenden Sturjes der Salz- 
vorräthe betreffend. 


Nachträglich zu der im Provinzialblatt Nr. 66 enthaltenen 
Verordnung, die Vornahme eines allgemeinen Sturzes der 
Salzoorräthe am 2. Januar 1810 betreffend, wird noch vers 
fügt, daß ben an Großherzog. Rentkammer eingefendet wers 
denden Konfignationen der Salzvorräthe auch fpezifife Ber, 
zeichniffe der Stürzungsfoften beizufügen feyen. 

Freiburg am 16. Dezember 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung ded Oberrhein. 
Frhr. v. Baur, 


£ vdt. Wifer. 
£ Oberrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 71 ©. 645. 
2 — nn } 

Nr. 856. 


Siegelgebühren betreffend. 


(R. Nr. 16002.) Man hat mehrmal wahrgenommen, 
daß die Unterbehörden bei den Anfägen der Giegelgebühren 
von einander merklich abweichen; indem die Meiften aud) 
bei Obfignationen, Nefervationen, Snventuren, GütersBers 
mögend-Aufpahmen und Theilungen, Uebergaben, Verfleigun: 
gen, Maffeberechnungen, Leibgedingen, VBerlofungen, Bor 
mundſchafts⸗ und Kuratels Rechnungen ꝛc. Giegelgebühren 
unrichtig anfegen. Zu Vermeidung biefer Ungebühr wird 
biermit befannt gemacht, daß nach der Vorfchrift und dem 
Sinne ber neuen Taxordnung diefe Gebühren nur; bei Kaufs 
briefen, Obligationen, Urtheilen, Attefiaten, Looszetteln, 
Päffen, Beſtaͤtigungen, überhaupt bei allen Beurfundungen, 
wo das Siegel wirklich gebraucht wird, angefeßt, dagegen 
bei Obfignationen ber Verlaffenfchaften nadı ©. 78 der Zars 
ordnung nur die Protofollgebühren, nebft Bindfaden und 
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Siegellad angerechnet werden dürfen, wonach bie Unter 
behörden fich zu achten haben. 
- Mannheim ben 16. Dezember 1809. 
Großherzoglich Badifche Regierung bed Nieberrheins. 


v. Hövel.. vdt. Karg. 

Miederrbeinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 70 ©. 555. 
1 
Nr. 857. 


General -Derordnung an fämmtliche Ober - und 

Aemter. R. Nn. 12317, 

Sniertionsgebühren in die Zeitung betreffend. 

Dahier ift vorgefommen, daß der Zeitungsdruder Philipp 
Macklott der jüngere dahier, wenn ihm von Oberämtern, 
3. B. Hochberg, Gengenbadh ıc. Liſten der ausgetretenen Con⸗ 
feriptiond-Jünglinge zum Einrücen in die Zeitung ald Edictal⸗ 
Borladung zugefchictt werden, für jedes Individuum einen 
Gulden anfest oder andere überfpannte Forderung macht. 
Bon dem Großherzoglichen Minifterinm des Innern tft dies 
bereits in einzelnen Fällen abgeftellt, da es aber feyn könnte, 
daß Madlott han au andere Aemter dergleichen Forderung for⸗ 
wirt, fo wird andurch befannt gemacht, baß in folchen Faͤl⸗ 
len ihm nicht mehr, als für die gebrochene Zeile zwei Kreuzer, 
für die durchlaufende aber wier Kreuzer bezahlt werben dürfen, 
wie bad Regierungsblatt Nr. 37 des Jahrs 1807 folches ent⸗ 
hält. Karlöruhe ven 17. Dezember 1809. 


vdt. Glüdherr. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 71 ©. 440. 
Dberrbeinifches ” 1810 »„ 3. 17.1 
vom 2, Zänner 1810. 
[| ⸗ 
Nr. 858. 


Warnung und refp. Erinnerung, das Tragen von 
Senergewehr im Umfang von Ortichaften betr. 
Am 24. September kehrte ein Bauer von Reichenau mit 

einer geladenen Flinte aus ben Reben zuräd. Beim Eintritt 
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in das Haus ded Mathäus Böhler ging die Flinte los, und 
zwar nach aller Wahrfcheinlichkeit Durch Anftreifen des Hahnens 
am Thürpfoften. Der Schuß traf die eben entgegen fommende 
jährige Anna Maria Böhler und tödtete fie. 

Durch diefen traurigen Vorfall fieht man fich veranlaßt, 
die im Provinzialblatt Nr. 19 L. 3. befannt gemachte Res 
gierungsverordnung vom 1. März I, 3. wornach mit alleiniger 
Ausnahme dienftthuenden Militärd, allgemein verboten wors 
den, im Umfang von Ortfchaften Feuergemehre mit fich zu 
tragen, wenn nicht entweder der Feuerftein abgenommen, 
oder andern Falls der Hahn vorfichtömweife mit Leder oder 
Lumpen ıc. eingebüllt, und dadurch jede unmittelbare Beruͤh⸗ 
rung zwiichen Feuerſtein und Stahl gehindert ift — andurd 
nachdrücklich und unter wiederholter Bedrohung mit der bereits 
bort angedeuteten Verantwortung in Erinnerung zu bringen. 

Freiburg den 18. Dezember 1809. 

Bei Großherzogl. Regierung des Oberrheins. 
Freiherr von Baur. vdt. Wifer. 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 72 ©. 649. 
LU ——— men en u} 


Nr. 859. 
Erläuterung, die Aufnahme der Seelentabelie betr. 

Man hat aus einigen eingelommenen Anfragen wahrs 
nehmen müffen, baß mehrere Erecutivbehörben der Meinung 
find, ald müffen fie ale Kolumnen der ihnen durch Verfügung 
vom 7. Dezember l. J., R. Nr. 15175 — 76, zugefendeten 
ftatiftifchen Spezialtabellen ausfüllen. 

Da dieſes jedoch der diesfeitigen Anſicht ganz entgegen ift, 
welche nur dahin ging, daß blos diejenigen Rubrifen ber 
Tabellen ausgefüllt werben follen, welche auf die Bevölferung 
Bezug haben; fo wird dieß nunmehr ben betreffenden Executiv⸗ 
behörden zur Nachachtung befannt gemacht. 

Freiburg am 18. Dezember 1800. 

Großherzoglich bad. Regierung ded Oberrheins. 
Freiherr von Baur. vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 71 ©. 644. 
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Nr. 860. 
Bürger - Annahme der Iuden betreffend. 


(R. Nr. 16261.) Aus Anlaß einer von diesſeits bei 
höchfter Stelle gefchehenen Anfrage: ob die Annahme der 
Juden ald Ortöbürger in grundherrlichen Orten den Grund» 
berren zu überlaffen fey? ift durch hohe Entfchließung des 
Großherzoglihen Minifteriumd ded Innern vom 16. dieſes, 
Nr. 2865, die Entfcheidung dahin erfolgt, "daß dergleichen 
Annahmen nad, dem bisherigen Herfommen von diesfeitiger 
Stelle verfügt werden follen ; welches hierdurch den ſaͤmmt⸗ 
lichen Erecutivbehörden zur Nachricht befannt gemacht wird. 
Mannheim den 21. Dezember 1809. 

Großherzogl. Bad. Regierung ded Niederrheind. 
v. Hövel. 
| vdt. Keßler. 
Miederrbeinifches Provinzialblatt 1809 Nr. 71 ©. 563. 
Nr. 861. 
An die ſãmmtlichen Derrechnungen der Provinz des 
Mittelrheins. 
Allodifitation der Erblehen betreffend. 
Da Seine Königlicdye Hoheit gnädigft geneigt find, die 
deßfallfigen Gefuche der Unterthanen flatt finden — und da, 
bei die billigfte Behandlung eintreten zu laffen, um diefelbe 
in Anfehung der Abfäufe fomohl des Lehens⸗Canons ald des 
Lehens⸗Nexus zu erleichtern, fo wirb ſaͤmmtlichen Verrech⸗ 
nungen hievon Kenntniß gegeben, und dieſelbe angewieſen, 
bei. jedem vorkommenden Fall umftändliche Berichte, über die 
Anzahl der Lehensberechtigten, ihr Alter, Geſchlecht, vers 
heiratheten oder unverheiratheten Stand, Gefunbheitd » und 
Vermoͤgens⸗Umſtaͤnde anher zu erſtatten. 
Karlöruhe den 22. Dezember 1809. 
Großperzogl. Bad. Kammer des Mittelrheind. 
vdt. Goll. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 4 ©. 17. 
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| Mr. 862, 
Vollzug der Gelinde - Ordnung betreffend. 


Saͤmmtlichen ErecutivsBebörden wird andurd die Hands 
habung der NRegierungsblatt Nr. XIX. I, J. verfündeten all, 
gemeinen Gefinde-Ordnung nahdrüdlich anbefohlen. 

Da jedoch einige vorgetragene Schwierigkeiten gewiſſe 
Bollzugsmodififationen erfordern; fo wird — nach eingeholter 
Legitimation des hohen Minifteriumd vom Innern — 

41. Die allgemeine Anordnung, wornah jedem aus⸗ 
tretenden Dienftboten ein ſchriftliches Zeugniß über feine Ent- 
laſſung und Aufführung gegeben werden fol, in der Art nach⸗ 
gefehen, daß es auf dem Lande und in Fleinern Städten für 
dad im nämlichen Ort ben Dienft wechfelnde Gefinde 
von diefen Audfertigungen, fofern die Dienftboten folche nicht 
felbft verlangen, ganz abfommen möge, wohingegen rüds 
fichtlich der in einen andern Ort übertretenden Dienfts 
boten auf die bereits beftehende Verordnung (Aufenthalts 
geftattung für Fremde betreffend, Provinzialblatt Nr. 34) 
fich bezogen wird, welcher zu Folge 

a. jede Perfon, die ſich — es fey zum Dienen oder zu irgend 
einem andern Zweck — an einem Drte aufhalten will, 
das nicht ihre Heimath ift, hiezu eined Aufenthalte» 
fcheined der Iandeöherrlichen Bezirfsbeamtung bebarf, 
und wornach 

b. diefe Beamtungen dergleichen Aufenthaltsfcheine auch an 

Inlaͤnder nur gegen gehörige Befcheinigung entweder von 

der betreffenden Obrigkeit des Individuums, wenn es 

aus einem andern Amte ift, oder bed Ortsvorgeſetzten 

feiner Heimathögemeinde, wenn ed aus demſelben Amte 

iſt, ertheilen ſollen. 

Wozu gegenwärtig noch bie fpezielle Weiſung gefügt 
wird, daß 

ec. in den zum Behufe folcher Aufenthaltsgeftattungen von 
dem einheimifchen Gefinde beizubringenden Befcheinis 
gungen allemal auch der Umſtand ausgebrudt ſeyn folle, 
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ob ber überfiebelnde Dienfibote vorher einen Dienft ger 
habt, und folchen Falls ob er feines bisherigen Dienftes 
entlaffen fey ? 

2. Was die Dienftziele anbelangt, fo wirb geflattet , daß 
in jenen Diftriften, wo beßfalld andere als die in der Ges 
findeordnung ausgebructe Termine hergebracht find, zumal 
wenn auch in den auswärtigen Angränzungen gleiche Abs 
weichung befteht, folche vor der Hand noch beibehalten werben. 

Uebrigend wird bei diefem Anlaffe 

3. Sämmtlichen Beamtungen und Ortövorgefeßten anbes 
fohlen, auf. ben menfchenpflichtwidrigen und gemeinfchäblichen 
Unfug der wechfelfeitigen AbLlodung brauchbaren Gefindes 
pflichtmaͤßige Aufmerkfamfeit zu tragen, damit entdedte ders 
artige Vergehen unnachfichtlich mit arbiträrer empfindlicher 
Strafe belegt werben. 

4. Endlich follen müffig umherfigende, zum Dienen ges 
eignete junge Leute hiezu angehalten, und deßhalb folche 
Subjefte von den Ortövorgefegten einige Wochen vor dem 
allgemeinen Dienftiziele den Beamtungen zur weitern Ver⸗ 
fügung namhaft gemacht werden. 

Freiburg am 23. Dezember 1809. 

Großherzoglich Bad. Regierung ded Oberrheins. 
Frhr. v. Baur, 
vdt. Gall, 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 71 ©. 644. 





Nr. 863. 


General -Derordnung an fämmtliche Obervogtei, 
auch Ober - und Aemter der Markgraffchaft, 
Die Trandportirung der eingefangenen Baganten betreffend. 
Sämmtliche Ober» und Aemter werben hiemit angewiefen, 

befondere Sorge zu tragen, daß bei Trandportirung ber 

Bettler und Baganten, befonderd jener, welchen eine bes 

ſtimmte Marfchroute in ihre Heimath angemiefen ift, die Vers 

Wehrer, Verordn. IL, Bd. 56 
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ordnung genau befolgt werde, welche dieſe Marfchroute vor» 
fchreibt. Karlsruhe bei Großherzogl. Regierung den 23. De: 
zember 1809. 


vdt. Sache. 

Mittelrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 3 ©. 13. 
—— 
Nr. 864. 


Phyfikats-Diäten betreffend. 


(R. Ne. 16373.) Aus Beranlaß der von einigen Land: 
phyſikaten geftellten Bitte, denfelben hinführo bei legalen 
Fällen und ExrtralofalsBerrichtungen nicht nur ihre vorſchrifts⸗ 
mäßigen Diäten, fondern aud) die Kunftverrichtungen, ale: 
Inſpektion, Sektion, Gutachten ꝛc. auf die Zent-Gemeinder 
oder Amtskoſten⸗Kaſſen anzumeifen, wirb hierdurch ſaͤmmt⸗ 
lichen Phyfifaten der Großherzoglich Badifchen Provinz des 
Niederrheind zur Nachricht eröffnet, daß diefer Bitte nicht 
flatt gegeben werben kann, und die befragluchen Berrichtungen 
als Offizialfache unentgeldlich und gegen bloßen Bezug der 
Diäten geleiftet werben müffen. 

Mannheim den 23. Dezember 1809. 

Großherzoglich Babifche Regierung ded Niederrheing. 

v. Hövel. 
vdt. Blenkner. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 72 ©. 571. 


Tr. 865. 


Erläuterung, Antchaffung der Fenergeräthichaften 

1 betreftend. 

Dur; hohen Erlaß des Großherzoglichen Minifterii des 
Innern vom 8. d. M. ift anber eröffnet worden, baß bei der 
durch die Regierungsblätter Nr. 42 v. und Nr. 23 d. J. er 
Iaffenen Verordnungen vom 24. Dezember v. und 1. Sunt d. 
5. in Betreff der Anfchaffung der Feuerlöfcheimer und hänfenen 
Schläuche aus der Stift Neuburger Fabrit — keineswegs 


va 
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die Abficht gewefen, die Ergänzung diefer Löfchgeräthfchaften 
aus der oben erwähnten Fabrik beftimmt zu verordnen, und 
daher den Gemeinden, welche anderwärts Feuerlöfchgeräth, 
fchaften wohlfeiler und beffer fich anfchaffen können, diefes 
unter Aufſicht ihrer nähern obrigfeitlichen Behörde allerdings 
noch ferner unbenommen bleibe. Welche anmit allgemein 

befannt gemacht wird. Freiburg ven 27. Dezember 1809. 

Großherzoglich Badenfche Regierung des Oberrheins. 
Freiherr von Baur. vdt. Wiſer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 2 ©. 9. 





| Nr. 866. 
Die Derfteigung der &emeindewielen betreffend, 
[R. Nr. 16548, 49, 50.) Da die Frage: ob die der 
meindöwiefen mit mehr Vortheil auf Zeitbeitand begeben, oder 
aber diefelbe mitteld jährlicher Verfteigung des darauf wach⸗ 
fenden Heues und Ohmets benugt werben folen? Bon ben 
einfchlägigen. Ober» und Aemtern mit verfchiedener Anficht 
beantwortet worden ift, ihre wirthfchaftliche Beantwortung 
auch fjehr von ben Lofalverhältniffen und dem Stande der 
Kultur der Wiefen abhängt; fo wird hiemit verorbnet, daß 
bei den naͤchſten Heuverfteigungen bie Wielen nach binlängs 
Lich gehöriger Bekanntmachung einmal auf 9 oder 12jährigen 
Zeitbeftand unter den gewöhnlichen Bedingniffen, jedoch ohne 
Vorbehalt des eifernen Stils, und einmal, das darauf ftehende 
Heu und Ohmet für das laufende Sahr allein verfteigt, fos 
fort die Protokolle mit gutachtlichen Berichten unter Bemer⸗ 
fung der Lage der Wiefen, ob fie nämlich ber Ueberſchwem⸗ 
mung ansgefegt find, ob fie gut im Stanbe gehalten, oder 
ob, und welche Verbefferungen daran nothwendig find, auch 
ob und welche Gräben darauf gemacht werden mäffen? ans 
her vorgelegt werben follen. Mannheim den 28. Dez. 1809. 
Großherzoglich Babifche Regierung des Niederrheins. 


v. Hövel. vdt. Blenkner. 
Miederrbeinifches Provinzialblatt 1810 Nr 1 ©. 3. 
[= > en een] 


56. 
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Nr. 867. 


Anftellung der Scribenten, Theilungscommiffärs ır. 
betreffend. 

In Erwägung ber Nachtheile, welche daraus entftehen, 
wenn ausländische, nicht ald Scribenten recipirte Theilungsds 
commiffäre, Aftuarien und andere bei den Kanzleigefchäften 
der Erecutivbehörden nöthige Subalternen, angeftelt werben, 
fieht man fich veranlaßt zu verfügen: 

1) Sn der Regel follen die Exrecutiv » Behörben Feine 
Subalternen, welche nicht in die diesſeitige Scribentenlifte 
aufgenommen find, oder welche als biesfeitige Staatsanges 
börigen fich zu diefem Fach gehörig vorbereitet und die nöthigen 
fittlichen Qualiftfationen haben, anftellen. 

9 Bei erwiefenem Mangel an fo vereigenfchafteten Sub» 
jeften, und wenn ein Oberamt oder Amt im Fall wäre, einen 
Fremden anftellen zu muͤſſen, fol jedes Oberamt die Herkunft 
und Sittlichkeit des Anzuftellenden genau prüfen, und nur im 
Fall ſolcher hinlänglich qualifizirt erfunden morben, mag bers 
felbe zugelafjen werben. 

3) Die betreffenden Oberämter bleiben aber bei folchem 
Fall der Anftellung eines nicht accredirten Subalternen, außer, 
dem, daß fie für die Richtigkeit der durch folchen geführten 
Gefchäfte haften, noch überdieß für allen Schaden und Exzeß 
verantwortlich, welchen der Angeftellte in feinem Dienſtkreis 
il würbe. Freiburg ben 30. Dezember 1809. 

Großherzogl. Regierung des Oberrheins. 
Frhr. v. Baur. 
- vdt. Gall. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 3 ©. 17. 





| Nr. 868. 
Die Einlendung der vierteljährigen Impfungs- 
Tabellen betreffend. 
(N. Ar. 16732.) Da die Formularien ber vierteljährig 
einzufendenden Smpfungstabelen nunmehr gedruckt find, und 
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den gefammten Erekutivflellen eine geeignete Anzahl Erems 
plarien hievon durch die bieffeitige Negiftratur wirklich zuge⸗ 
fendet wird, fo wird genannten Behörden folches mit dem 
Beiſatz hierdurch befannt gemacht, daß bei nun möglichfier 
Erleichterung diefer vierteljährigen Obliegenheit, wo nur eine 
wenige Ausfüllung der angegebenen Rubrifen das ganze Ges 
fchäft ausmacht, man mit Zuverficht erwärtige, daß laͤngſtens 
14 Tage nad wirklich umlaufener Quartalfrift, diefe Tabellen 
ausgefuͤllt — um fo pünftlicher anher werden eingejendet wer⸗ 
den, ald im Ermanglungsfalle der höchften Auflage gemäß 
ernfihaftere und firengere Maßregeln unausbleiblich erfolgen 
werbdeit. 
Mannheim den 30. Dezember 1809. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheind. 


Hövel. 
| vdt, Keßler. 
Piederheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 1 ©. 3. 


Nr. 869. | 
- Ausgangszoll auf Potafche betreftend. 


R. N. 348. Vermög hoͤchſter Entfchliefung vom 6ten 
diefes wird der biöherige Ausgangszoll von 2 fl. pr. Gentner 
rohe, und 3 fl. pr. Gentner Falcinirte Potaiche für das ganze 
Großherzogthum auf 30 fr. per Centner rohe, wie Falcinirte 
Potafche herabgefegt; und biefes zur öffentlichen Kenntniß 
befannt gemacht. 

Mannheim den 11. Januar 1810. 

Großherzogl. Bad. Kammer ded Niederrheine. 
vdt. Joachim. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1801 Nr. 3 ©. 17. 





Nr. 870. 
Die Rückkehr der Eingebornen im Auslande be- 
findlichen Geistlichen betreffend. 
R. N. 354. Zufolg höchften Suftigminifterials Referipts 
vom ten September v. J. Nr, 3385 werben ſaͤmmiliche 
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Eingeborne noch unverforgte Geiftliche die im Auslande ale 
Kapläne dienen, hiermit unter dem Praͤjudiz, daß fie auf 
inländifche Verforgung keinen weitern Anfpruch haben follen, 
hiermit aufgeforbert, fich binnen drei Monaten über ihre Rüds 
fehr in das Baterland zu erflären, und biefe Erklärung an 
bie Dberbehörde ihres Geburtsorts einzufenden. 
Mannheim den 11. Sinner 1810. 
Großherzogl. Badifche Regierung des Niederrhein. 
Hövel. 
vdt. Blenkner. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 4 ©. 25. 


Ar. 871. 


Die oberhebärztliche Prüfungen im Odenwälder 
Kreile betreffend. 


N. N. 561. Mit Außerfiem Mißfallen muß man aus 
verfchiedenen Anzeigen vernehmen, daß mehrere Erekutivftellen 
und felbft Phyfitate bei den verorbneten Hebammen: Prüfungen 
den Oberhebärzten die gehörige Affiftenz nicht leiften. Die 
über biefen Gegenftand beftehenden Verordnungen fprechen, 
die den Aemtern und Phyfifaten hierunter zufommende Oblies 
genheit zu. deutlich aus, ald daß es hier der Wiederholung 
derfelben bedürfe. Saͤmmtliche Landvogteien, Stadtwogteis, 
Ober⸗ und Aemter, wie auch die Phyſikate werben baber auf 
die desfalls fchon ergangene Verordnungen unter dem Anhange 
verwiefen, daß man für die Zukunft eine firengere Befolgung 
ber gegebenen Borfchriften von ihnen mit Berläßigfeit erwartet. 

Mannheim den 13. Sänner 1810. 

Großherzogliche Regierung des Niederrheins. 
Hövel. 


vdt. Blenfner. 
Niederheiniſches Provinzialblatt 1810 Rr. 4 ©. 25. 
— 
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Nr. 872. | 
—— bei Amtsſchreiberei⸗Geſchäften betr. 


Ueber den Anfag und Bezug der Gebühren bei verfchiedenen 
Amtsjchreibereigefchäften find und verfchiedene Anfragen zuge 
fommen, auch hat man fich bei mehreren bahier vorgefommenen 
berartigen Gefchäften überzeugt, daß mehrere Erefutivbehörben 
den Sinn der Großherzogl. Badifchen neueften Tax⸗, Spor- 
tel» und Stempelordnung vom Jahr 1807 hauptfächlich ruͤck⸗ 
fichtlich jener Gefchäfte, nicht genau gefaßt haben. 

Die Hauptfragen, welche hierbei in Vorwurf gefommen 
find, beftehen barinn: 

1) Ob ein Amtmann, fey er nun ein Landes, Standes 
oder Grundherrlicher, welcher Amtsfchreibereis Sefchäfte außer 
feinem Wohnorte verrichtet, die gefegliche Diät anrechnen 
fönne, oder er ob fich mit jenen, zufammen 3 fl. betragenben 
Gebühren begnügen müffe, welche Fol. 94 der Taxordnung 
benannt ſind? 

2) Ob er, wenn er jene Diät zu bejiehen hat, nebſt die⸗ 
ſer auch die kaum benannte Fol. 94 der Taxordnung vorkom⸗ 
menden 3 fl. ganz oder zum Theil, ober 

3) Ob er etwa die Fol. 82 der Tarorbnung vorkommende 
Protofollgebühr mit 3 fl. zu beziehen habe? 

4) Ob ein Amtmann in auswärtigen Amtöfchreibereige: 
ſchaͤften einen Aktuar zugiehen dürfe? 

5) Ob ein ſolch beigezogener Aftuar die gefegliche Diät, 
oder aber jene 1 fl. 45 fr. täglich zu empfangen babe, welche 
Fol. 9A der Tarordnung für den Seribenten ausgemworfen find? 

6) Ob dasjenige, was ein, nad) vorftehenden zwei Fras 
gen beigezogener Aftuar weniger ald die Fol. 94 ber Taxord⸗ 
nung benannte 3 fl. bezieht pro fisco, oder für die Standes⸗ 
oder Grundherrſchaft eingezogen werben folle ? 

7) Wenn ein Amtöfchreibereigefchäft nicht von dem Amts 
mann, mit ober ohne Zuzug eines Aktuars bearbeitet wird, 
fondern, wenn ein Amtsfchreiber, Theilungskommiſſaͤr oder 
Scribent das Gefchäft verrichtet, und wenn er mehr aldi fl. 
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45 fr. dafür inftallationsmäßig zu beziehen hat, ob pro fisco ıc. 
auch 1 fl. 15 fr. oder nur das verrechnet werden könne, was 
er weniger als die Fol. 94 beftimmte 3 fl. erhält? 

8) Welche Reifekoften den Amtmännern zu geflatten ſeyen? 

9) Ob für die Neviforatgefchäfte, über Inventuren und 
bol., welche bei dem Regierungsreviforate vorgenommen wers 
ben, Sporteln pr. 3 fl. täglich in Aufrechnung Fommen? 

Ueber diefe Fragen ift an höchften Ort Vortrag erflattet 
worden, und aus dem Großherzoglichen Suftigminifterio uns 
term 3. d. sub Nr. 3 nachfolgende höchfte Entfchließung ers 
gangen, welche zur genauen Befolgung und Nachachtung für 
alle Landes, Standes und Grundherrliche Erefutivbehörden 
biemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

„Anferer Regierung zu Freiburg wird auf ihren Anfrage 
bericht vom 18, November, welcher die von Amtöfchreibereis 
geichäften zu beziehende Gebühren betrifft, hiermit eröffnet, 
daß in der Tax⸗, Sporteln» und Stempelorbnung, welche Wir 
durch Unſer Refeript vom 17. Suli 1807 eingeführt haben, . 
die Vorschrift hierüber enthalten ift, und daß diefe Vorfchrift 
ſowohl Unfere eigenthümliche, als Unfere Hoheitslande, mit 
bin fowohl Unfere Großherzoglich eigenen, als den Standes, 
und Örundherrlichen Beamten zur Richtfchnur dient. 

Rad; der bereitd beftehenden Verfaſſung Unſerer eigens 
thuͤmlichen Landen ift jedoch der Beamte keineswegs dazu 
geeignet, die zur Rechtöpolizei gehörige oder fogenannte Amts⸗ 
ſchreiberei⸗Geſchaͤfte felbft zu beforgen, fondern es find dazu 
entweder befondere Amtsfchreider beftellt, oder es ift die Eins 
richtung getroffen, daß diefe Gefchäfte durch die Oberamts⸗ 
afturien uud Scribenten des Beamten verrichtet werben, über 
deren Gebühren Unfere obengebachte Verordnung beftimmtes 
Ziel. und Maaß giebt. Sollte jedoch in einem oder dem ans 
dern Amt Unferer Großherzogl, Eigentbumslande noch nicht 
für die Aufftelung eines Amtsſchreibers oder der zu dergleichen 
Gefchäften tüchtigen Scribenten geforgt, und deswegen nöthig 
feyn, daß fie. von den Beamten felbft übernommen werben, 
fo Tönnte in dieſem Falle dem Beamten, wenn er audı für 
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andere auswärtige BVerrichtungen eine ftärfere Diät zu bes 
ziehen hätte, doch für diefe Amtsfchreibereigefchäfte nicht 
mehr als die in Unſerer Verordnung vom 17. Suli 1807 vors 
geichriebenen Diät angerechnet und bezogen werben. Nach 
‚ eben diefer Verordnung haben fich fodann aber audy die in 
Unfern eigentbümlichen Landen für diefe Gefchäfte eigentlich 
angeftellte Amtsſchreiber, Theilungsfommiffarien und Seri⸗ 
benten, deögleichen die Beamte, Amtöfchreiber und Scribens 
ten in Unfern Hoheitslanden, fie feyen bei Standesherrſchaf— 
ten der bei Grundherrfchaften angeftellt, zu richten, und ift 
von folchen für dergleichen Gefchäfte niemals und unter feinem 
Vorwand mehr, als in Uunferer Taxordnung, welche die Gleiche 
ftellung aller Taren, Sporteln und Stempelpapiergelder in 
Unferm ganzen Großherzogthum zum Zweck gehabt hat, ers 
laubt wird, zu beziehen; dabei kommt es aber auf ihren ber 
fondern Dienftfontraft an, ob fie dasjenige, was fie nad 
Unferer Taxordnung zu fordern berechtigt find, allein für ſich 
behalten, oder ihrer Herrfchaft einen Theil davon zu verrech⸗ 
nen verbunden find. 

Diefed im Allgemeinen vorausgeſetzt, wirb alfo Unſerer 
Regierung auf die in denen Uns eingefchicten Vorträgen: auf 
geworfenen Anfragen nachftehender Befcheid ertheilt, daß 

ad 1) ein Beamter, wenn er Amtöfchreibereigefchäfte bes 
forgt, nicht mehr ald in Unferer Taxordnung sub voce: 
„Tagsgebühren“ bemerfte Gebühren zufammen mit 3 fl. des 
Tags anzufeten berechtigt ift, auch wenn er, nad feinen 
Dienftverhältniffen bei andern Verrichtungen, eine höhere 
Diät zu fordern hätte, daß ihm aber erlaubt ift, diefe Ges 
bühren fowohl von Amtöfchreibereis Gefchäften -in als außer 
feinem Wohnort zu beziehen, wenn er zum Sportelbezug be, 
rechtigt ift, da fonft in loco die Sporteln zu verrechnen find. 

ad 2 u. 3) ift ihm außer obigen 3 fl. weder für Protokoll, 
gebühr, noch unter irgend einem andern Namen etwas zu 
beziehen erlaubt. Ä 

ad A, 5 u. 6) barf ein Beamter in Amtöfchreibereigefchäfr 
ten, die er felbft verrichtet, Feinen Aktuar zuziehen, oder für 
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defien Zuziehung etwas anrechnen, da bie Amtsſchreibereiar⸗ 
beiten von der Art find, daß an einer und ber nämlichen Ars 
beit nicht mehrere Perfonen Theil nehmen fönnen, wohl aber 
fann ein Beamter, und foll er dergleichen Gefchäfte, da wo 
fein Amtsfchreiber ift, durch einen mit hinlänglichen Kennts _ 
niffen verfehenen Aftuar oder Scribenten verfehen Iaffen, der 
fodann eben fo viel anrechnet, wie sub voce: „Taggebühren“ 
für Amtöfchreibereigefchäfte angerechnet werden darf, und 
davon für fich felbit behält oder verrechnet, fo wie es bie 
Bedingungen, unter denen er als Aftuar angeftellt worden 
ift, mit fich bringen. 

ad 7) Rechnet derjenige, welcher mit Amtöfchreiberei- 
Arbeiten befchäftigt ift, er fey der Beamte felbft, oder der 
Amtsfchreiber, oder ein Scribent, immer gleich viel, nemlich 
dasjenige an, was nach der angezogenen Stelle Unferer Tar⸗ 
ordnung beflimmt iſt; dabei follen, wenn nach dem Dienfts 
fontraft die Sporteln der Dienftherrfchaft verrechnet werben 
möüffen, 1 fl. 10 fr. der SHerrfchaft, demjenigen aber, ber 
bie Arbeit verrichtet, und die Schreibmaterialien anfchafft, 
1 fl. 50 fr. zugetheilt werden. 

ad 8) Sind die Reifekoften ichon unter denen Sporteln 
begriffen, welche mit 3 fl. täglich von dergleichen Arbeiten 
erhoben werden dürfen, und kann alfo dafür insbeſondere 
nichts mehr angerechnet werden. Endlich tft 

ad 9) in Unſerm Refeript vom 17. Suli 1807 $.13 feſt⸗ 
gefegt, in welchen Fällen und was für die Nevifion der 
Amtöfchreibereigefchäfte bezogen werben darf, wornach fich 
alfo Unſere Regierung zu achten, und die ihr untergebenen 
Beamten, Amtsfchreiber und Scribenten anzumeifen hat. 

Freiburg den 18. Sänner 1810. 

Großherzogl. Bad. Regierung bes Oberrheine. 
Frhr. v. Baur. 
vdt. Hanfer. 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 8 ©. 62. 
— 
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Nr. 873. 
Rünftiger Fortbeftand der Provinzialblätter betr, 


Da nach höchſter Kabinetdrefolution vom 23. v. M. bie 
bisherigen Provinzialblätter für diejenigen Kreife, in welche 
jeder Hofgerichtöbezirf zerfällt, unter der Aufficht des Kreis, 
direftord jened Orts, wo das Blatt gebrucdt wird, fortzus 
dauern haben; wornad; alfo das bisherige oberrheinifche Pros 
vinzblatt fünftig für den Seekreis, Donaufreis, Wieskreis 
und Treifamfreis beftehen fol; fo wird ſolches anmit worläus 
fig befannt gemacht. 

Freiburg den 18. Jänner 1810. 


Großherzoglich Bad, Regierung des Oberrheins. 


Frhr. v. Baur. 
vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1810 Mr. 3 S. 37. 
m mn _ end 
Nr. 874. 


Die Berichtigung der Schulden auf dem linken 
Rheinufer betreffend. 


R. N. 729. Durch ein k. franz. Dekret vom 13ten Des 
zember 1809 wird verorbnet, daß die Gläubiger von Schul« 
den der Departemente des Iinfen Mheinuferd, welche ohne 
Abtheilung mit den Regierungen des rechten Uferd, Frank⸗ 
reich zu Laſt gefeßt wurden — von jett an biß zum 1. März 
d. J. bei Strafe des unwiberruflichen Verluftes den Präfeften 
ihrer Departemente die Titel ihrer Forderung übergeben ſollen. 
Welches hiedurch Öffentlich befannt gemacht wird. 

Mannheim ben 18ten Jaͤnner 1810. 

Großherzogl. Bad, Regierung bed Niederrheind. 


vdt. Steinwarz. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1810 Rr. 4 ©. 25. 


892 Januar 1810. 


Rr. 875. 


Wiederholte Aufforderung, die Materialien zur 
ritterlichen Landtafel betreffend, 


Bei Gelegenheit der — zum Behufe der Errichtung einer 
ritterlichen Landtafel für das ganze Großherzogthum — eins 
gekommenen verfchiedenen Berichte hat man bemerft, daß bie 
dieffeitige — unterm 15ten Dezember 1808 Provinzialblatt 
Nr. 3 vom Jahr 1809 ergangene Verordnung räcfichtlich 
ber Materialien, welche zum Stammbuch geliefert werden 
follen, zum Theil von mehrern, welche die Adeldwürde an» 
fprechen, gar nicht befolgt, zum Theil auch bderfelben nicht 
volftändig nachgefommen, und hauptfächlich die nöthigen Bes 
lege, um die eine oder die andere in Anſpruch genommene 
Würde zu beweifen, nicht vorgelegt worben find; daß ferner 
auch die unterm 3. Auguſt v. J. R. N. 9236 weiters ergan- 
gene deßfallfige Verordnung nicht durchgehends befolgt wor; 
ben ift. | 

Hierdurch fieht man ſich veranlaßt, den fämmtlichen Be 
richt gebenden Stellen aufzugeben, daß die aufgeführte Adels⸗ 
anfprüche jederzeit entweder mit OriginalUrfunden oder mit 
beglaubten Abfchriften hievon belegt werben müffen, welche 
entweder in Adelöbriefen, Kirchbuchsaugzügen, alten Inſcrip⸗ 
tionen, Familienverträgen, Teftamenten, Unterfchriften, bie 
nur von Adel gezeichnet werben fonnten; Ehepaften, Ritters 
verzeichniffen, oder durch glaubwürdige Gefchichtöfchreiber, 
welche aufzuführen find, beftehen koͤnnen, und find dieſe Ber 
lege ben Berichten jederzeit mit anzulegen. Auf gleiche Weiſe 
müffen auch die genau und ausführlich zu befchreibende Güter 
und Gefälle entweder durch — in Original oder beglaubter 
Abfchrift vorzulegende Lehenbriefe oder andere Urkunden, Durch 
gerichtlich vorgenommene und amtlich corroborirte Verxich⸗ 
niſſe und dergleichen — beurkundet werden. 

Saͤmmtlichen vollziehenden Stellen, und jenen Rittern, 
welche mit ihren Berichten noch ausſtehen, wird die genaue 
Beobachtung jener Erforderniſſe, ſodann aber auch die Be⸗ 
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fehleunigung der Sache felbft anempfohlen, mit dem Bemers 
fen, baß jene, welche bie erforderlichen Belege zum Stamm 
buch in Zeiten nicht vorlegen, fich es felbft beizumefjen haben, 
wenn fie in daffelbe nicht eingetragen werben. 
Freiburg den 20. Sänner 1810, 
Sroßherzoglich Badifche Regierung des Oberrheins. 
Frhr. v. Baur. 


vdt. Gall. 

Oberrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 7 ©. 58. 
| DU 
Nr. 876. 


Generalverfügung an fämmtliche Ober- und Aemter 
der Markgraffchaft, R. 1. 679. 

Die Einlieferung der Eaiferlich franzöfifchen Deferteurs beir. 

Nach den bereits vorliegenden Befehlen follen die Deſer⸗ 
teurs der kaiſerlich frangöfifchen und Bundestruppen unfehlbar 
angehalten und eingeliefert werben. 

Da die genauefte Befolgung diefer Befehle um fo dringen 
der wird, weil bei gegenwärtig durch den Eidgang gehemmter 
Rheinpaſſage mehrfältige Defertionen aus der ins und bei 
Mannheim fationirten Divifion Rouger bereits flatt gehabt 
haben; fo werden ſaͤmmtliche Obers und Aemter auf die ſtrengſte 
Beobachtung ernftlich aufmerffam gemacht. 

Karlsruhe bei Großperzoglicher Regierung den 20. Jaͤn⸗ 
ner 1810. 

vdt. Moßdorf. 
MRittelcheinifches Provinzialblatt 1810 Rr. 6 ©. 25. 


Nr. 877. 
Seier der abgestellten Festtage betreffend. 

Auf erhaltene Anzeige, daß in mehreren Landesgegenden 
die abgeftellten Feſttage noch immer der Arbeit entzogen wer, 
den; auf deßfalls eingelangte Weifung aus hohem Minifterium 
des Innern: in ber Voransfegung, daß die Seelforger ihrers 
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ſeits dieſem eben fo fihädlichen, als der Achten Gotteövereh- 
zung wibderfprechenden Mißbrauch durch paffende Volksbeleh⸗ 
rung pflichtmäßig entgegenwirken werben; in der Erwägung 
endlich, daß auch alle weltliche obrigfeitliche Behörden zu 
deffen Audrottung mit Thätigfeit beizutragen haben: werden 
diefelben hiezu im Allgemeinen aufgefordert, zugleich aber 
indbefondere angemwiefen, alle Gattungen von Frohnleiftungen 
fo viel möglich auf folche abgeftellte Feiertage zu verlegen, 
und die Unterthanen davon belehren zu Iaffen, daß ihnen, 
wenn fie um Nachläffe, oder andere auf niedern Ertrag ihrer 
Grundſtücke oder Gewerbe gegründete Begünftigungen anſu⸗ 
chen, nur in fofern werde Gehör gegeben werden, als fie 
ſich ausweifen können, daß fie fich ihren üblen Zuftand nicht 
zum Theil durch Muͤßigang und Nichtsthun an abgeftellten 
Feiertragen felbft zugezogen haben. 
Dienftboten, welche an foldhen Tagen ihren Dienfiherren 
die Arbeit verfagen, find mit verdienter Strafe zu belegen. 
Freiburg den 22. Jänner 1810. 
Großherzoglich Badiſche Regierung des Oberrheins, 
Frhr. v. Baur, 
vdt. v. Haufer. 
Dpeerbeinifched Provinzialblatt 1810 Nr. 8 ©, 64. 


— — — 





Nr. 878. 


An ſämmtliche Ober-, Obervogtei und Aemter, 
auch Derrechnungen. 
Tabak⸗Impoſt betr. 

Unter Bezug auf die im bießjährigen Negierungsblatt 
Nr. 3 eingerücte, die Ausdehnung des in verfchiedenen Lan⸗ 
deötheilen beftehenden Tabaks⸗Impoſts auf den ganzen Staat 
betreffende Finanzminifterial-Berfägung vom 17. dieſes, wird 
den erefutiven Stellen nachfolgende nähere Weiſung gegeben: 

1) Es find unverzüglich an allen Orten, wo Tabak ge 
baut wird, Öffentliche Waagen unter Aufficht von Waagemei⸗ 
ſtern aufzuftellen. 
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2) Hiezu können entweder die an mehreren Orten bereits 
beftehende, auf herrfchaftliche oder Gemeindöfoften. zu anderm 
Gebraud unterhalten werdende Öffentliche Waagen und bie 
dabei aufgeftelte Waagemeifter benubt, oder wenn die Ger 
meinden fich hiezu nicht verftehen wollten, dem in ben Orten 
angeftellten Zoller oder Aceifer, und wenn auch diefer Anftand 
nehmen follte, einem andern in Hinficht auf Kenntniß und 
Vermögen bazu befähigten Einwohner die Einrichtung einer 
folchen Waage geflattet werden. 

3) Derjenigen Gemeinde, welche ihre Waage zu dieſem 
Gebraud; anwendet, oder demjenigen, der eine folche auf 
eigene Koften anfchaffen und ordentlich unterhalten wird, follen 
von jedem Zentner ded gemogenen Tabaks von dem beftimms 
ten Waaggeld 4 fr. abgereicht werden. 

4) Sn Orten und Fällen, wo zu Errichtung einer ſolchen 
privilegirten Waage ſich Niemand finden oder die Errichtung 
derfelben wegen ber Geringfügigfeit des Tabaksbaus nicht 
räthlich ſeyn follte, ift der verfaufte Tabak nach Willführ bes 
Berfäuferd und Käufers auf eine andere Waage zu verführen, 
oder diefe herbei zu bringen, niemals aber fich einer Haus» 
oder Privatwaage zu bedienen. 

5) Für das Gefchäft des Abwaͤgens, Aufficht auf bie 
Waage, Erhebung bed Impoftd und Waaggelds, Abgabe der 
Zeichen, Führung eines ordentlichen Regifters und Ablieferung 
der Gelder wird dem Waagemeilter oder der deſſen Stelle 
verfieht, von jedem verrechneten Gulden 4 fr. zugefichert. 


6) Zu diefen Zeichen find vor der Hand die gewöhnlichen 
Zollzeichen auf ſchickliche Weife und alfo zu benutzen, daß in 
demfelben das Quantum des Tabafd, Betrag bed Impoſts und 
Waaggeldd, und Name und Wohnort bed Berfäuferd und 
Käufers eingeichrieben werden, was auch in den Negiftern 
zu bemerfen ift. 

Hienach haben ſich Oberamt und Verrechner felbft zu bes 
nehmen, die Waagmeifter zu inflruiren, zu verpflichten und 
bie Zollbereiter und Zollinipeftoren zu firenger Wachfamkeit 
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über die richtige Befolgung diefer Anorbnung und Erhebung 
dieſes Impoſts anzumeifen. 

Es verſteht ſich uͤbrigens von ſelbſt, daß durch den nach 
der allegirten Verordnung allgemein eingeführten Tabaks⸗ 
Impoſt die vorhin in vwerfchiedenen Landestheilen an beffen 
Stelle unter dem Namen: Pfundzoll oder Acciſe beftandene 
Abgabe aufgehoben wird. 

Karlöruhe, den 23. Säanner 1810, 





vdt. Wolff. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 8 ©, 33. 
— — 
Nr. 879. 


Das Erkranken der beurlaubten Soldaten betr. 


Da beurlaubte Soldaten, wenn fie erfranfen, fo lange 
fie zu Haus find, nicht auf Koften des Militärs erarii kurirt 
werden, fo find fie von den DOrtövorgefegten, im eintretenden 
Fall, jedesmal fogleich auf ihr Verlangen, in die nächft ges 
Iegene Garnifon, zur Aufnahme ind Lazareth, abzujenden. 

Karlöruhe den 23. Jenner 1810. 

Großherzoglich Bad, Kriegsminiſterium. 
vdt. Brieff. 
Oberrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 7 ©. 53. 





Mittelrbkeinifches " „ nn 8 n #. 
Miederrheinifches " " "» 7 n 4. 
1 
Nr. 880. 


Die Gleichttellung der Feiertage in den protestan- 
tifchen Gemeinden betreffend. 

N. R. 872. Bon Seiten bed großherzogl. evangelifchen 
Oberkirchenraths ift bereits unter dem 2ten Mär; v. J. an 
die betreffenden Spezialate die Verordnung ergangen, daß, 
mit Ausfchluß aller andern bis daher üblich geweſenen Feier 
tage, nur noch ber Neujahrstag, der grüne Donnerftag (dies 
fer auch von den reformirten Gemeinden) ber Charfreitag, 
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erfte und zweite Oſtertag, Himmelfahrtötag, erfte und zweite 
Pfingfitag, erfte und zweite Weihnachtötag, zur angemeffe- 
nen vorfchriftsmäßigen feierlichen Begehung gewidmet ſeyen. 
— Diefe Verordnung ift von dem gedachten großherzoglich 
evangelifchen Oberfirchenrath mit höchfter Genehmigung uns 
ter dem 20ten Dezember vorigen Sahrs wieberholt worden, 
mit dem Anfügen, daß ftatt der aufgehobenen Feiertage bei 
ben evangelifch » Iutherifchen Gemeinden der Standed- und 
Grundherrlichen Gebiete von jet an die monatlichen Bet 
und Danftage, wie fie in den Erblanden in Uebung find, 
auf einen fchiclichen Sonntag von der Kanzel zu verfündis 
genden Tag in ber erften Woche jeden Monats, und bis nad) 
Endigung des bei guter Zeit des Morgens gehaltenen Gottes⸗ 
dienſts, weltlich gefeiert werben follen. Die betreffenden 
großherzogliche Randbvogtelen, Ober» und Nemter, wie aud) 
die ftandesherrlichen Suftizfanzleien, und Aemter, und eben 
fo die grundherrliche Aemter werden hiemit von biefer Vers 
ordnung in Kenntniß gefegt, und zur Handhabung derfelben 
angewiefen. 

Mannheim den 23ten Janner 1810. 
Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheine. 
v. Hövel. 
vdt. Steinwarz. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 5 ©. 29. 


Nr. 881. 


Die DVertheilung des ehemals Mainzitchen Civil- 
Wittwen- und Waifen-Instituts- Fonds betr. 


R. N, 875. Die Bertheilung des in dem ehemaligen 
Kurftaate Mainz beftandenen Civil-Wittwens und Waifens 
Inſtituts⸗Fonds ift durch die gemeinfchaftliche Ausgleichungs⸗ 
Kommiffion zu Frankfurt nunmehr in der Art vollzogen wors 
den, daß mit- Audfchluß der, in der vormaligen Provinz 
Erfurt angelegten, der Gemeinfchaft vorenthaltenen Kapita⸗ 

Wehrer, Berordn. IL. Bd, 57 
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lien, und mit Ausfcheidung der dortigen Geſellſchaftsömitglie— 
der von der gemeinfchaftlichen Theilung, jedoch unter dem 
geeigneten deßfalfigen Rechtsvorbehalt, der hiernah auf 
44,892 fl. 25 fr. berechnete Fond, unter die übrigen 787 
Mitglieder des Inſtituts mit Einfchluß der Wittwen und 
Waifen der Verftorbenen nach der Gefellfchaftsregel und den 
beftandenen vier verjchiedenen Beitrags» und Penfionsklaffen 
in geometrifcher Proportion. dergeftalt vertheilt worden, daß 
einem Mitglied 
der erften Klafie. . » 2. . IA 4 kr. 1Pf. 
der zweiten Klafe . » » 2»... 89:23 5 
der dritten Klafe  » » x 2. 44 +4 +1: 
der vierten Klaffe  » . 2 2» ..2:W0 +3 + 
dermal zu gut kommen. x 

Da diefer Fond, fo wie Die dazu berechtigte Theilhaber theild 
auf der rechten, theild auf der linken Rheinſeite fich befinden, 
fo wurde das auf dem linfen Rheinufer vorhandene Bermögen 
im Betrag von 5459 fl. 10 fr. 3 Heller vorerft zur Auslie- 
ferung der dortigen Mitglieder angewiefen, der fich zum Beſten 
der dieſſeits rheinifchen Theilhaber dabei ergebene, bei ber 
Stadt Mainz angelegte Neft von 1414 fl. 37 fr., hingegen 
der minder ficheren und bequemen Erhebung wegen eigends 
unter diefe, und zwar für ein Mieglied der 

erſten Klaffe mt . 2 222. AL. kr. 2 Pf. 

sweiten Klaffe mit. . 2 2 2. Be de de " 

dritten Klaffe mit . . x» 22.132, 35: 

vierten Klaffe mit. . . 2 — : 46: 1 
zur Bertheilung gebracht. 

Die ſolchemnach mit = 39,453 fl. 14 fr. 1 Pf. erübrı- 
gende, auf dem dieffeitigen Nheinufer angelegte Summe ges 
währt daher vor der Hand nur den einzelnen Mitgliedern 
den nach Abzug obiger Antheilen an dem jenfeits rheinifchen 
Kapital refultirenden Bezug, und um denfelben nunmehr fos 
bald als möglich für jeden einzelnen zu realifiven, find nicht 
nur die audftehende Kapitalien von der Ausgleichungsfoms- 
miſſion bereits als rüdzahlbar bis zum 1. April I. 3. aufges 
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fünbet, fondern es ift auch von der großherzoglich höchften 
Staatsbehörde die vorläufige Einleitung zur Anftellung eines 
Kommiffarius getroffen worden, welcher das Intereſſe ber 
dieffeitigen Partizipanten beforgen, die zu ihrer Befriedigung 
erforderliche Summe erheben, und die Zahlungen demnaͤchſt 
an diefelbe leiften wird. Diefe Verhältniffe werden daher 
einsweilen mit dem Bemerfen, daß einem jeden Theilhaber 
die Einficht der Verhandlungen dahier geftattet if, zur Wifs 
fenfchaft aller Intereffenten des durch Die Auflöfung des main, 
zifchen Kurftaats in fich felbft erlofchenen Civil-Wittwen⸗ und 
Waifen-Snftiturs vorläufig hiemit Öffentlich befannt gemacht, 
wobei man fich vorbehält, die Zeit und die Art und Weife, 
wann, und wie die Bezahlung an bie Einzelne gefchiehet, feiner 
Zeit auf gleiche Art zur Kenntniß der Theilhaber zu bringen. 
Mannheim am 23ten Janner 1810. 
Großherzogl. Bad. Regierung ded Niederrheing. 
Hövel. 
vdt. Steinwar;. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 6 ©. 33. 


Kr. 882. 


Die Auslieferung der Verbrecher ad forum delieti 
commissi betreffend, 


N. NR. 994. Gelegenheitlich einer ftatt gehabten Anfrage 
werben die bei Auslieferung der Verbrecher ad forum delicti 
commissi in dem Großherzogthbum bisher beobachtete, von 
dem Großherzog. hohen Suftizminifterium neuerdings beitäs 
tigte Grundfäge zur allgemeinen Bemeflung bahin befannt 
gemadtt. 1) Das forum delicti commissi ift dad forum 
ordinarium in Straffachen; 2) diefed forum delicti ift, wo 
Semand mehrerer noch nicht unterfuchter Verbrechen fchuldig 
it, an dem Gericht bed legten Verbrechens, jo lange fein 
anderes prävenirt ift; 3) wo das forum delicti außer Lans 
des ift, da muß in bem foro deprehensionis die Aburtheilung 
gefchehen, wenn nicht der Fall zur Auslieferungsanbietung, 

Sr; 
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oder zur Audlieferungsbewilligung eintritt, wozu landesherr⸗ 
liche befondere Ermächtigung nöthig iftz 4) wo es im Lande 
ift, da muß dem foro deprehensionis die Auslieferung unge, 
fragt an das delicti commissi gejchehen. 
Mannheim den 26ten Sänner 1810, 
Großherzogl. Badifche Regierung des Nieberrheins. 
v. Hövel. 
vdt. Blenfer. 
Piederrheinifhes Provinzialblatt 1810 Nr. 6 ©. 33, 


— 


Nr. 883. 
Gebühren der Thierärzte betreffend. 


Da nad) einer anher gelangten Eröffnung ded hohen Mi⸗ 
nifterii des Innern vom 12. d. M. die Thierärzte rückſichtlich 
ihrer Gebühren und Diäten den Wundärzten 2. Klaffe gleich zu 
behandeln kommen; fo wird folches anmit den ſaͤmmtlichen 
Ober» und Aemtern, wie auch Phyſikaten diefer Provinz zu 
ihrem Wiffen und Benehmen befannt gemacht. 

Freiburg den 27ten Jaͤnner 1810. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Oberrheins. 
Frhr. v. Baur. 
vdt. Haufer. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 8 ©. 65. 


gg 


Nr. 884. 
Deköstigung der Theilungstrribenten betreffend, 


Nachdem durch hohe Suftizminifterialrefolution vom 28ten 
Dezember v. 3. anher eröffnet wurde, daß den Theilungs- 
Scribenten neben der geordneten Tagsgebühr per 1 fl. 45 fr. 
die Annahme der freien Beköſtigung von venjenigen großjähs 
rigen und rechtömächtigen Parthien, die folches aus freiem 
"Willen thun wollen, zugelaffen werden fönnen, hingegen bei 
Stellung von Gemeindsrechnungen und Handlungen über 
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Vermögen der Minderjährigen durchaus Feine freie Bekoͤſti⸗ 
gung ded Kommiffärd weder auf Koften der betreffenden Com» 
munen und Minderjährigen, noch auf Koften ded Gemeinde 
Verrechners, oder Bormunds Plag greifen darf; fo werben 
hievon die fammtlichen Ober» und Aemter, wie auch Amts⸗ 
fchreibereien diefer Provinz andurch verftändiget und zugleich 
beauftragt, hienach die unterfiehenden Theilungs » Scribenten 
anzumeifen und genau darauf zu wachen, daß diefe Anord- 
nung von benfelben gehörig beobachtet werde. 
Freiburg den 27. Jänner 1810. 
Großherzogl. Bad. Regierung ded Oberrheins. 


Freiherr von Baur. 
vdt. v. Daufer. 


Oberrheiniſches Provifzialblatt 1810 Nr. 8 ©. 63. 





Nr. 885. 


Generolverfügung an fämmtliche Ober- und Aemter 
der Markgrafichatt. 


Die Führung der Kirchenbücher betreffend. 


Das Oberamt (Amt) wird beauftragt, die Ortögeiftliche 
feines Amtsbezirks anzuweilen, nach Vorſchrift der in dem 
Negierungsblatt Nr. 53 enthaltenen höchiten Verordnung vom 
22. Dezember v. 3. die Kirchenbücher durchaus in deutfcher 
Sprache zu führen, und einftweilen bis demnächft nene For⸗ 
mularien darüber erfchienen, und jedem Pfarramt werden 
zugefchickt werden, die vorfommende Fälle ganz nach gebadh 
ter Borfchrift in die bisherige Kirchenbücher einzutragen. 


Karlsruhe bei Großherzoglicher Regierung den YTten Jens 
ner 1810. 
vdt. Moßdorf. 


Mittelrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 11 ©. 50. 
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| Nr. 886. 
Die Stempelung auswärtiger Quart- oder Land- 
kalender betreffend. 


R. N. 961. Die in Bezug auf auswärtige Quart⸗ und Lands 
Falender unterm 12. Novbr. 1807 erlaffene Verordnung belegt 
die Kalender bei ihrer Einführung in das Großherzogthum 
mit einer Stempeltare von 6 Kreuzer zum Vortheil des Fis⸗ 
fus, da jedoch vorher, ohne daß diefe Stempeltare eingeführt 
wurde, in ber ehemaligen Pfalz bereits eine Tare von 2 fr. 
für auswärtige Kalender beftanden hat, welche zur Unterhals 
tung armer Blödfinniger verwendet, und feit Organifation 
der Zucht⸗, Korreftionds und Srrenhäufer dem für das ganze 
Großberzogthum beftimmten Pforzheimer Srrenhaufe zugewie⸗ 
fen worden ift, fo war es die höchſte Abficht nicht, außer 
den oben gedachten Zaren von 6 fr. noch weitere 2 Kreuzer 
auf die fremde Kalender im ehemals Pfälzifchen zu legen. Zu 
näherer Aufklärung hierüber wird daher in Gemäßheit Bes 
fchluffes des großherzogl. h. Miniſteriums des Innern vom 
Xen d. Nr. 384 fanmtlichen Unterftellen zur Bemeffung er- 
öffnet, daß es 1) bei ber Tare von 6 Kreuzer für auswärtige 
Kalender zwar fein Verbleiben hat, daß aber 2) davon zwei 
Kreuzer dem Pforzheimer Irrenhauſe zu belaffen, die weitern 
4 Kreuzer aber für den herrichaftlichen Fiskus verrechnet 
werden follen, 

Mannheim den 27. Sinner 1810. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheing. 
v. Hövel. 
vdt. Blenfner. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 6 ©. 33. 





Ir. 887. 
Die in dem ehemals Mainziſchen bestandene Land- 
nothdurftskafse betreffend. 


R. N. 985. Von dem großherzogl. h. Minifterium des 
Innern wurde durch Nefeript vom 22ten d. M, Nr. 403 ber 
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diesfeitige Antrag dahin genehmiget, daß aus der Vertheilung 
der in dem ehemaligen Kurſtaat Mainz beftandenen Landnoth—⸗ 
durftöfaffe dem dieffeitigen Landestheil zu Ffonmende Kapital 


unter die betreffende Gemeinheiten nach demjenigen Maße 


ftabe, wie diefelbe zu dieſer Kaffe vormals beigetragen haben, 
mit Sntereffe von denjenigen Koffen, welche ſolches bisher 
genoffen, zurüc bezahlt, und entweder den bejtehenden Orts⸗ 
Armenfonds beigefchlagen, oder, wo deren noch Feine vor; 
handen find, zu ihrer einsmaligen Gründung verwendet und 
angelegt werden folle. Indem man biefed zur bdereinftigen 
Bemeffung vorläufig befannt macht, fo wird aud) das Nöthige 
zur wirflichen Vertheilung unverzüglich; eingeleitet, und der 
Erfolg davon feiner Zeit ebenfalls Fund gemacht werden. 
Mannheim den 27ten Sinner 1810. 
Großherzog!. Bad. Regierung ded Niederrheins. 
v. Hövel. 
vdt. Blendner. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 6 ©. 34. 





Kr. 888. 
Den Gränzoll von Brettern, Latten und von verar- 
beitetem Holz überhaupt betreffend. 


R. N. 913. Nach hoher Finanzminifterial- Entfchließung 
vom 17. diefes Nr. 9412 fol der neue Gränzzoll von allem 
verarbeiteten Holz, ald Bretter, Latten, Rahmholz, Faß— 
tauben u. dgl. am Main überhaupt nicht mehr erhoben, an 
der unmittelbaren Gränze Würtembergs aber beim Ausgang 
der Netorfiongzol mit zehm Prozent des Werth bezogen 
werden, wohingegen der Eingang ebenfallg frei bleibt. Sämmt- 
liche Erefutivftellen werden hievon ſowohl zu eigener Nachadys 
tung, als gehörigen Anweifung der Zollbehörden in Kenntniß 
gefegt. Mannheim den 30. Jänner 1810. 

Großherzogl. Bad. Kammer ded Niederrheins. 
vdt. Achenbach. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1310 Nr. 7 ©. 4. 
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Nr. 889. 
Die neue Salzadmodiation betr. 


N. N. 932. Mit dem 1. diefes ift das ausschließliche Recht 
zur Kochfalzverfaufung im ganzen Großherzogthum von der 
bieherigen Admodiation David Seeligmann an die Gefelichaft 
Böringer Mayer und Comp. in Pforzheim übergegangen. 
Legtere hat bon diefer Zeit an bis letzten Dezember 1814 das 
Recht, das ganze Großherzogtum mit dem nöthigen Koch—⸗ 
falz außer dem in ber bruchfaler Saline erzeugten Salz, zu 
verfehen, muß aber dieſes Salz von frangöfiichen und heffis 
fchen Salinen beziehen. — Nur in den zum ehemaligen fürft- 
lic; fpeierifchen gehörigen bruchfalifchen Orten darf auch ber 
Beftänder der Saline in Bruchfal fein Erzeugniß verkaufen. 
Diefe neue Gefelfchaft ift verbunden, in allen Städten und 
Drten des Landes mo Wochenmärfte find, oder wo biefe 
manglen, wenigftend von zwei zu zwei Stunden Entfernung 
Salzftadler aufzuftellen, welche das Salz ohne Frohnden aus 
den Magazinen und Faktorien der Gefelichaft Böhringer und 
Mayer fich zuführen laſſen, und Pfundweis in Eölnifchem 
Gewicht auf reinlichen Wagen, und gehörig troden zu 5 fr. 
das Pfund auswägen müffen. Die bisherige Zollfreiheit ift 
auch der neuen Admodiation gegen ein verabredeted Averfum 
bewilligt. Es darf alfo deren Salz bei allen herrfchaftlichen 
Zollſtationen frei paffiren, dagegen Chauffeegeld, Weggeld, 
Pflaſter⸗ und Bruͤckengeld allerwärts bezahlt werden muͤſſen. 
Alle Unterthanen und befonders die Gränzorte werben hierbei 
ernftlich ermahnet, ſich der Einfhwärzung fremden Salzes 
zu enthalten, und feinen Anlaß zu geben, daß man fich ges 
nöthigt fehe, Gränzgemeinden ihr Salzbeduͤrfniß im Ganzen 
zutheilen zu laſſen. Diefes Verhältniß wird hiemit zu Öffent- 
licher Kenntniß gebracht. 

Mannheim den 3Oten Sinner 1810. 

Großherzogl. bad. Kammer des Niederrheing, 


vdt. Achenbach. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 8 ©. 46. 
Oberrheiniſches " » 20 „ 169 


vom 23. März; 1810. 
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Nr. 890. 


An sämmtliche Ober -, Obervogtei-, Stadtvogtei- 
ämter und Aemter, a Rezepturen des Örois- 
herzogthums, 


Die im Sahre 1309 ſich ereignete Brandunglüdsfälle bei 
der allgemeinen Brandverficherungs » Gefelfchaft des ganzen 
Großherzogthums Baden belaufen fich dem Brandverficherungss 
Anfchlag nach, mit Einrechnung der den 29. Juni v. 5, bei 
dem Ueberfall der Tyroler Infurgenten in Konſtanz von ben, 
felben geraubten 159 fl. 39 kr., der Zinfe von erhaltenen 
Borfchüffen und aufgenommenen Kapitalien, auch der Befols 
ao des Berrechners auf 

41,359 fl. 43 fr. 

Der Anfchlag ſaͤmmtlicher Gebäude im ——— 

beſagt hingegen überhaupt pro 1809 

105,085,400 fl. 
und würben daher 3 fr. pro 100 fl. hinreichen. Um aber bie 
noch auf der Societät haftenden 32,000 fl. betragenden Paſſiv⸗ 
Schulden zur fünftigen Erleichterung der Mitglieder vollends 
zu tilgen, hat man fich veranlaßt gefunden, auf jedes Huns 
dert Gulden ded Brandverjicherungsd » Anjchlags 

Bier Kreuzer 
umzulegen. 

Sammtliche Ober, Obervogtei⸗, Stabtvogteiämter und 
Aemter, auch Rezepturen der drei Provinzen bed Großher⸗ 
zogthums Baden werben demnach hiemit aufgefordert und ans 
gemwiefen, bienach unter zu Grundlegung ded 1809 einberich, 
teten Brandverficherungs + Anfchlagd die Ausfchreiben an die 
weltlichen Ortsvorgeſetzte der einzelnen Orte ihrer Diftrifte 
zu erlaffen, damit diefelbe nach diefem Anfchlag von. denen 
einzelnen Gebäude» Eigenthümern den auf dad 100 Gulden 
Brandverficherungd s Anfchlag gefallenen Betrag, ohne babei 
Ausſtaͤnde auffommen zu laffen, binnen 14 Tagen einziehen, 
und denfelben mit den deßfallfigen Einzugsregiftern an fie eins 
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fenden, worauf die Stadt⸗, Obervogteis, Ober⸗ und Aemter, 
auch Rezepturen bie fummarifche Einzugtabelle, wie folche in 
der neuen, im NRegierungsblatt vom 7. Februar 1808, Stück 
IV. erfchienenen Brandverficherungs - Ordnung vom 29. Des 
zember 1807 vorgefchrieben ift, ohne es deßfalls auf Erinne- 
rung anfommen zu laffen, längftens binnen 6 Wochen un: 
fehlbar zu werfertigen und anher einzufenden, den erhobenen 
Beitrag aber nach Abzug ber geordneten Einzugsgebuͤhr von 
1 fr. von jedem eingezogenen Gulden bis auf erfolgende diefr 
feitige Dispofition in deposito parat zu halten haben. 

Verordnet von der Großherzoglich Badifchen Generals 
Staats » Anftalten » Direktion. 

Karlsruhe den 1. Februar 1810. 


Reinhard, 
vdt. Beden 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 8 ©. 61. 
Mittelrh. ” [77 n 11 n 49. 
Miederrb. Pr „" nn 8u 4. 
| —— 
Nr. 891. 


An sämmtliche Ober- und Aemter, auch berrech— 
nungen alt Badenbadiſchen Landesantheils. 


Brandverficherungsbeiträge der alt Badenbadifhen Societät beir. 


Es wird andurch der Beitrag pro 1809 zu abfchläglicher 
Vergütung ber Kehler und anderer alten der befonderen Baden; 
Badiſchen Gefellfchaft allein obliegenden Brandfchäden und 
Heimzahlung der dazu aufgenommenen Kapitalien abermalen 
wie fernd anf 

Sechs Kreuzer er 
von jebem 100 Gulden Brandverficherungs » Anfchlag feſt⸗ 
geſetzt. 

Hienach werden demnach ſaͤmmtliche Ober⸗ und Aemter, 
auch Rezepturen aufgefordert und angewieſen, die Umlage 
ſowohl als den Einzug in den Orten des alt Badenbadiſchen 
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Gefellichafte s Verbands zugleich mit dem nach der im biefigen 
Regierungs- und gegenwärtigen Provinzialblatt erfcheinenden 
Verordnung auf 4 fr. für die allgemeine Brandverficherungss 
Geſellſchaft beftimmten Beitrag alfo überhaupt 
Zehn Kreuzer 

pr. 100 Gulden Anſchlatz innerhalb 6 Wochen zu veranftal- 
ten und vorzunehmen, dabei den 1809r Anfchlag zum Grund 
zu legen und feine Ausftände auffommen zu laffen,, fofort in 
denen einzufendenden Einzugs- Tabellen zwei Kolumnen, eine 
wegen des Betragd für die befondere Baben + Babifche, und 
die zweite für die allgemeine Brandverficherungs » Gefelichaft 
anzubringen, auch die Einzugsgebühr von jedem Betrag bes 
fonders abzuziehen. 

Uebrigens wird abermals befannt gemacht, daß diejenige 
alt Baden » Badifche Gefellfchafts - Mitglieder, welche erft im 
Sahr 1803 oder erft nachher neue Häufer gebaut haben, und 
nicht vorher fchon in dem Brandverſicherungs⸗Geſellſchafts⸗ 
Verband geftanden, fondern erft feit folcher Zeit in felbige 
eingetreten find, zwar vom Beitrag davon zur befondern 
Baden » Babifchen Brandverficherungsfaffe frei, dahingegen 
aber den Beitrag zur allgemeinen Brandfaffe zu entrichten 
ſchuldig find, und diefes auch auf die berrfchaftliche, feit die 
fer Zeit fowohl neu erbaute, als neu erworbene Gebäude ans 
wendbar ift, dergleichen Fälle aber nicht nur in denen Eins 
zugöregiftern, fondern auch in denen hieher einzufendenden 
jummarifchen Einzugs + Tabellen richtig und unfehlbar anges 
merft werben folle. | 

Verorbnet von Großherzoglich Badiſcher General⸗Staats⸗ 
AnftaltensDireftion am 1. Februar 1810. 


vdt. Beder. 
Mittelrheinifches Provinzialbfatt 1810 Nr. 11 ©. 49. 


——— 
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Kr. 892, 


‚ Den Tabaksimpost oder Pfundzoll betreffend, 
OR. Nr. 1063.) 


Der in verfchiebenen Landestheilen des Großherzogthums 
beftehende Tabaksimpoſt oder Pfundzoll fol vermög höchfter 
Entfchließung vom 23. vorigen Monats anfangend auf ben 
Gefammtftaat ausgedehnt und modifizirt werden wie folgt. 
Seder rohe Blättertabaf, fo oft folcher werfauft oder vers 
taufcht wird, jeder grüne Tabak der vom Felde ind Ausland 
geführt wird, unterliegt ohne Unterfchied der Güte einer 
gleichen Auflage von 20 fr., und 8 fr. Waaggeld per Gent 
ner, welche in ber Negel der Käufer bei Strafe der Konfis⸗ 
Fation zu erlegen hat. Einhundert Büfchel grünen Tabaks 
wird zu 6 Gentner berechnet, und weder die Geize, oder 
Kopfe Sand, noch die fogenannten Dareinbüfchel von der 
Abgabe ausgefchloffen, der Land⸗ und Waſſerzoll ift nebenbei 
nad) dem Herfommen zu entrichten. Dieſes wird hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß und Befolgung befannt gemacht. 

Mannheim den 1. Februar 1810, 

Großherzoglich badifche Kammer des Niederrheing. 
vdt. Joachim. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 8 ©. 47. 


Nr. 893. 


Das verbotene Tabakrauchen in Schenern betreffend, 
(R. R. 1271.) 


Aus Anlaß eines unlängft bei dem Bürger David Bran- 
benburger zu Rohrbach bei Sinsheim ausgebrochenen Bran- 
des, welcher wahrfcheinlich durch unvorfichtiges Tabakrauchen 
in der Scheuer entftanden ift, fieht man ſich veranlaßt, die 
gegen dieſes Außerft feuergefährliche Tabakrauchen in Scheuern 
befiehenden Verordnungen mit dem Anfügen zu erneuern, daß, 
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vorbehaltlich einer geeigneten empfindlichen Strafe, jeder, 
für den durch fein unvorſichtiges Benehmen verurfachenden 
Schaden noch befonderd verantwortlich gemacht wird. 
Sämmtliche Exekutivſtellen dieffeitiger Provinz haben das 
ber auf die genaue Beobachtung diefer Verordnung ftreng zu 
wachen, und in vorkommenden Fällen ſich darnadı zu bes 
nehmen. 
Mannheim den 1. Februar 1810. 
Großh. badifche Regierung bed Niederrheins. 
v. Hövel. . 
vdt. Keßler. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 8 ©. 45. 


—— 
Nr. 894. 


Die Getugniſs der Aerzte und Wundärzte, einen 
Derwundeten zu besuchen, betreffend. 


R. N. in Erim. 325. Man hat die Erfahrung gemacht, 
daß hie und da Aerzte und Wunbärzte bei vorgefallenen Bers 
wundungen die Verwundeten, ohne von ihnen gerufen, ober 
von der Obrigkeit dazu aufgefordert zu werben, befuchen, und 
ſodann über ihre Bemühungen die Rechnungen oder Zahlungds 
Anweiſung dem Unterfuchungsrichter übergeben. 

. Um diefem Mißbrauch zu fleuren, wird anmit nach dem 
Geifte der Medizinal» Ordnung verorbnet: 

In der Regel, und wo nicht Berzugd » Gefahr eine Aus—⸗ 
nahme erheifcht, fol Fein Phyſikus, praftizirender Arzt, Lands 
oder anderer Chirurgus einen Verwundeten beſuchen, wenn 
er nicht zu bemfelben gerufen, oder von ber Obrigkeit dazu 
aufgefordert ift; und nur bei ſchweren Berwunbeten fol ber 
Phyſikus außer dem nächfigelegenen Wundarzt aufgefordert 
werben; in dem Fall, wenn ber Berwundete ſich ſchon einen 
andern Licenz genießenden Arzt oder Wundarzt gewählt hat, 
hat der Phyſikus oder Land⸗Chirurgus ſich aller Anordnung 
von Heilmitteln zu enthalten, und ſich blos mit der Befichtis 
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gung und Unterfucung, wozu ihn die Obrigkeit aufgefordert 
hat, zu begnügen, ed wäre denn Sache, baf einer von jenen 
in: der Medizinal-Ordnung Stück 1. Art. 3 und 4 benannten 
- Fällen eintrette, wo er fich nach der darin enthaltenen deut⸗ 
lichen Vorfchrift zu benehmen hat. Beſonders haben die Phy- 
fiet und Wundärzte ihre Befuche, wenn fie einmal von den 
Verwundeten oder von der Obrigfeit berufen worden find, 
nicht unnöthigerweife zu vervielfältigen , welches befonders je 
nach Umftänden bei Befichtigung eines Genefenen vermieden, 
und folcher oft leichter zu diefem Zwecke zu dem Arzt berufen 
werden kann. Findet der einmal berufene oder zu dem Ver⸗ 
wundeten beorberte Arzt die Beiziehung anderer zu ihrer Be⸗ 
lehrung räthlich, fo hat fich folcher den 13. und 25, Artikel 
feiner Snftruftion im Stuͤck II. der Medizinal-Drönung gegen« 
wärtig zu halten, und diefe blos zur eigenen Belehrung beis 
gezogene fönnen feine Bezahlung fordern. Diejenigen Aerzte 
und Wundärzte, welche gegen diefe auf die Medizinal- Ord- 
nung fi) gründende Anordnung handeln werden, haben bei 
vorfommenden Fällen zu gewärtigen, daß ihnen ihre Defer- 
viten nach Befund der Sache ganz oder zum Theil werden 
geftrichen werben ; und haben ſich demnach insbeſondere fänmts 
liche diefem großherzoglichen Hofgericht untergeordnete Ober 
und Yemter, auch Magiftrate in den jeweils bei ihnen eins 
fommenden dießfallfigen Koftenrechnungen zu benehmen. 

Verordnet im Großherzoglich bad. Hofgericht zu Freiburg 
am 3. Hornung 1810. 

% 4. Hartmann. 
vdt. Montanus. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 8 ©. 63. 


———————— 





Zunktverband der Kaminfeger betreffend. 


Alle Ober» und Aemter und Magiftrate haben in Folge 
Erlafjes aus hohem Minifterium des Sunern vom 30. v. M. 
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mit Frift von drei Wochen berichtlich anher anzuzeigen, ob 
in Gemäßpheit der unterm 17. Juni v. J. im Provinzialblatt 
Nr. 35 befannt gemachten Verordnung, die Kaminfeger der 
dieffeitigen Lande fich von dem Zunftverband im Ausland [08 
gemacht haben, womit zugleich zweckmaͤßige Vorſchlaͤge zu 
Errichtung einer eigenen Zunft im Lande erwartet werben. 
Freiburg den 3. Februar 1810. 
Großh. bad. Regierung des Oberrheins. 
Frhr. v. Baur. Ä 
| vdt. Wifer. 
Oberrheiniſches Provinziafblatt 1810 Nr. 9 ©. 73. 





Nr. 896. 
Die umherziehenden Därenführer betreffend. 


(N. Nr. 1517.) 


Da nad; einer dahier eingegangenen amtlichen Anzeige 
furzhin einige Bärenführer, welche zwei Bären bei fic hatten, 
in dem Walde bei Neidenftein einem durchreifenden Manne 
von Nedarfteinach fein Geld unter dem Bedrohen: ihn im 
MWeigerungsfalle von ihren Thieren zerreißen zu laffen, abge- 
fordert, auch wirklich dem einen Bären den Maulforb ſchon 
abgenommen hatten, an ber Vollziehung ihrer böfen That 
aber durch das Gefchrei des Mannes und durd; die Nähe des 
Feldes gehindert worden find, fo fieht man fich durch diefen 
Vorgang veranlaßt, die ſchon vorhin beſtandene Verordnung, 
“wonach alle, dergleichen Thiere bei fih führende und das 
dieffeitige Land betretende Leute, an den Grenzen zurüdges 
wiefen werben follen, hiemit zu erneuern, fohin allen Erefutivs 
fielen den Auftrag zu ertheilen, die Ortövorgefegten nadıs 
druͤcklich anzuweiſen, alle dergleichen die diefeitigen Lande 
betretende Leute, welcye entweder zu Meß⸗- oder anderen 
Zeiten reißende Thiere zur Schau führen, falls fie nicht in 
wohlverwahrten Käften eingefchloffen ſich befinden, und bie 
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Führer fich nicht zugleich mit fehr guten Paͤſſen ausweiſen, 

an ben Grenzen fogleih, und mit allem Nachdruck zurüd zu 

weifen, und fich deßfalls nichts zu Schulden fommen zu 
laffen. 

Mannheim den 6. Februar 1810. 
Großh. bad, Regierung des Nieberrheind. 
v. Hoͤvel. 
vdt. Keßler. 
Miederreinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 8 ©. 46. 





Nr. 897. 
Die Abzugs - Erhebung der Grundherrn betreffend. 


(R. R. 1531.) 


Durch eine höchſte Entfchließung vom 29. v. M. Mints 
fterium des Innern, Nro. 444, ift in Betreff des, von 
Standes» und Grundheren , auch Gemeinheiten zu erheben- 
den Abzugs, mit Rüdficht auf das Grundherrlichkeitsedikt, 
Art. 18. lit. D. beftimmt, daß allen Grundherrn, welche 
etwa erft feit der Einführung des Grundherrlichfeits » Edikts 
ben Abzug zu beziehen angefangen haben, derfelbe nicht ges 
bühre, von folchen fernerhin nicht bezogen, und das bereitö 
erhobene zurüd gegeben werden folle. — Den gefammten 
Erefutioftellen wird daher folches zur Nachricht mit dem Ans 
bange eröffnet, um auf die Beobachtung bdiefer höchſten Bes 
ſtimmung nicht nur für die Zufunft zu wachen, fondern zus 
gleich auch Sorge zu tragen, daß das hiernady zur Unge⸗ 
bühr erhobene an die Betheiligten zurück gegeben werde, 

Mannheim den 6. Februar 1810. 

Großh. bad. Regierung des Niederrheine. 
v. Hövel. 
vdt. Keßler. 
Niederrheinifches Provinzialbfatt 1810 Nr. 8 ©. 46. 


—— — 
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Nr. 898, 
Die Adhibirung des Stempelpapiers bei Austerti- 
gung von Attestaten betreffend, 
(R. N. 1379.) 

Man hat mißfällig wahrgenommen, baß die Audfertis 
gungen der Atteftate bei den Erefutivftellen nicht immer auf 
Stempelpapier gefchehen. Bei Vermeidung der in der Tax⸗ 
und Stempelordnung deßfalls verordneten Strafe, werden 
fämmtliche Stellen auf die künftige flrenge EEE 
biefer Verordnung ‚hiermit aufmerffam gemacht. 

Mannheim den 8. Februar 1810. 

Großh. bad, ‚Kammer des Niederrheind. 
vdt. Achenbach. 
Piederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 10 ©. 57. 
— — 


Nr. 899. 
Die Eröffnung des Neckarkreises betreffend. 
(R. N. 1848.) 
Da nad einer eingelangten höchſten Entſchließung vom 
9. d. Miniſt. des Innern Nr. 764. die Aktivirung des Neckar⸗ 
kreiſes in möglichſt baldigen Vollzug treten ſolle, und in deſ⸗ 
fen Gemäßpeit der gnädigft ernannte Kreisdireftor von Mans 
ger nach der von ihm gefchehenen Anzeige feine deßfallſigen 
Verrichtungen mit dem 23. d. anzufangen, und den Kreis zu 
eröffnen des Vorhabens iſt, fo wird ſolches fämmtlichen zu 
dem Neckarkreiſe gehörigen Aemtern, und fonftigen biefjeitigem 
Kollegium untergebenen Stellen mit der Weifung befannt ges 
macht, um nur in eilenden Fällen ihre Berichte noch an bie 
dieffeitige Stelle, fonften aber ſolche bie zum Eintritt ber 
Kreisaktivität zuräch zu halten, und ſolche alsdann an das 
deßfallſige Direktorium einzufenden. 
Mannheim den 13. Februar 1810. 
Gropp. bad, Regierung bed Nieberrheing. 
v. Hövel. vdt. Keßler. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 9 ©. 53. 


— 
Wehrer, Verordn. II, Bd, 58 
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Nr. 900. 
Bekanntmachung. 
(R. R. 1500.) 

Das Direktorium bed Neckarkreiſes wirb mit dem 23. 
Februar d. 3. feine Funktionen antreten, daher won biefem 
Zeitpunft an die bisher von diefjeitiger Stelle beforgten Ge⸗ 
fchäfte ruͤckſichtlich dieſes Bezirkes dem Kreisbireftorio und 
übrigen Stellen nady Maßgabe der neueften Organifation zus 
fallen, welches andurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. Mannheim den 13. Februar 1810. 

Großh. bad, Kammer des Niederrheind. 
vdt. Roft. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 9 ©. 53. 
——— — 


Nr. 901. 
Die hofgerichtliche Competenz in erster Inttanz betr. 
(8. G. N. 971.) 

Bermöge gnädigftem Referipts vom 31. Jänner d. J., 
Nr. 311, follen weder neue nach dem 23.d. M. einfommende 
Klagen, noch andere Handlungen in Rechtsſachen, worin 
nicht noch vor diefem Termin lis contestirt worden iſt, mehr 
in erfter Inſtanz von großherzogl. Hofgericht angenommen 
werden; welches man fanmtlichen untergeordneten Aemtern 
und Advofaten zur fünftigen Nachachtung hiemit eröffnet. 

Mannheim den 15. Februar 1810. 

Großh. bad. Hofgericht des Unterrheing. 


Frhr. v. Zyllnhardt. vdt. Dieb. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 10 ©, 57. 
—— _ _ — 
Nr. 902. 


Den Einzug der Insertionsgebühren und die Ein- 
sendung derselben in das Derlags-Comptoir des 
Provinzialblattes betreffend. 

Auf wiederholte Vorſtellung des Provinzialblattö-Berlags, 
wegen Schwierigkeiten in Einbringung der Inſertionsgebüh⸗ 
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ren, fieht man ſich veranlaßt, fammtliche Behörden, bei 
welchen deßfallſige Rüdftände haften, unter Beziehung auf 
die höchite Verordnung vom 28. Dezember 1807 (Regierungs⸗ 
blatt Nr. 45. g. 3.) zu deren Einhebung und Leberfendung 
an dad Verlags + Comptoir mit dem Bemerfen aufzufordern, 
daß Inſerate für zahlungsunfaͤhige Parthien gleich bei deren 
Einfendung mit der Auffchrift: „Armenſache“ zu veriehen 
find, damit gar feine Gebühren dafür in die Verlags» Conti 
aufgenommen und nachmalige Zahlungs » Anftände umgan⸗ 
gen werben. Auch haben Provifiond » Abzüge bei der ns 
fertionsgebühren » Erhebung in fo lange nicht Statt, ald fie 
nicht geſetzlich gebilligt find. 
Freiburg den 17. Februar 1810. 
Großh. bad. Regierung bed Oberrheind. 
Frhr. v. Baur. 
. vdt. v. Hauſer. 
Dherrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 12 ©. 101. 


Nr. 903. 
Dorficht gegen das Herabftürzen von Scheuer-Böden, 


Da, wie ed die — in den Provinzialblättern befannt ges 
machten Unglüdsfäle ausmeifen, feit kurzer Zeit mehrere 
Menfchen ganz auf diefelbe Art, nämlich durch Herabftürgen 
von ben fogenannte ObertensLöchern in den Scheuern, um's 
Leben gekommen find; ba die Urſache ber mehrfälligen Wieder, 
holungen ſolcher Unglädsfälle blos darin Liegt, daß die wenig» 
ften diefer Deffnungen mit Schugwehren gegen bad Herab⸗ 
ftürzen der Menfchen verwahrt find, und ba eine ſolche, das 
Menfchenleben gefährbende Sorglofigfeit nicht geduldet werben 
darf; fo wird unter Anberaumung einer Frift von 4 Wochen, 
allgemein verordnet, daß allenthalben die gedachten Oeffnun⸗ 
gen in den Schenerböben mit ſchuͤtzenden Geländern umgeben 
werden follen. 

Die Ober» und Aemter haben biefed allgemein verkünden, 
und nach Umfluß der Frift in fammtlichen Amtsorten Nach⸗ 
fchau vornehmen zu laſſen; fohin die Kontravenienten mit 

58. 
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drei Neichöthalern Strafe zu belegen, welche Strafen bei 
etwaigen weitern Unterlaffungsfällen zu verfchärfen find. 
Freiburg den 17. Februar 1810. 
Großherzogl. Badenfche Regierung ded Oberrhein. 
Frhr. v. Baur. 
vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 13 ©. 109. 








Nr. 904. 
Die Verpflichtung der Iuden bei ihrer Bürgerauf- 
nahme betreffend. 


(R. Nr. 2069.) Auf mehrfache von den Aemtern über 
die Art der Verpflichtung der Juden bei ihrer Aufnahme als 
Gemeinde » und Schugbürger gefchehene Anfrage, und auf 
die hierüber unterm 10, I. M. erfolgte höchſte Entichließung 
wird andurch verordnet, daß die im II. Konftitutiongedikte, 
Beilage a. ad $, 18, Provinzialblatt 1807, Nr. 36, Pag. 331 
vorgefchriebene Eidesformel bei den fraglichen Bürgerannabs 
men der Juden zum Grunde gelegt, jedoch die in derfelben 
vorfommenden Worte oberfter Herr: und in der Stabung 
die vier legten Worte audgelaffen werden follen. Welches 
fammtlichen Landvogteien, Ober-, Stadt und Landaͤmtern, 
dann den Randrabinern zur Nachricht und Nadjachtung er: 
Öffnet wird. 

Mannheim den 17. Februar 1810. 

——— Bad. Regierung des Niederrheins. 
v. Hövel. 
vdt. Blenkner. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 10 ©. 57. 





Rr. 905. 
Die Akten- und Urkunden-Ablieferung betreffend. 


(R. Nr. 423.) Nachdem man die geiftliche Depofiten 
Kommiffton, die Revifion und Regiſtratur angewiefen hat, 
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in Gemäßheit ded Großherzogl. Organiſations⸗Edikts die bes 
treffenden Urkunden, Rechnungen und Akten an die einfchlas 
genden Aemter Hofpital», KuratelsAemter und fatholifche 
Kirchenvorftände abzuliefern, fo werden diefelbe Hievon mit 
dem Anhang in Kenntniß gefeßt, daß längftend binnen vier 
Wochen die fraglichen Urkunden und Alten in Empfang ges 
nommen ſeyn müffen. 
Mannheim den 19. Februar 1810, 
Großherzoglich Badifche Regierung des Nieberrheind. 
v. Reichert. 
' vdt. Porta. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1810 Mr. 13 ©, 77. 





Nr. 906. 
Die Recepturgefällen - Avertirung betreffend. 


(R. Nr. 513.) Man hat wahrnehmen muͤſſen, daß ſich 
Rentmeifter mehrerer Orten, fo wie Pfarrer und Schullehrer 
baben beigehen laſſen, fowohl Kriegsgelder und Schagunges 
beträge, als auch Früchten von. denen Beftänder ohne Bor 
wiffen der Necepturen zu erheben, da nun durch derlei Uns 
förmlichfeiten und Anmaßungen der richtige Geſchäftsgang 
des Receptur » Rechnungswefen zu fehr leidet, fo werben die 
Nentmeifter und Salarianden andurch fireng angemwiefen, fich 
diefer illegalen Handlungen fünftig zu enthalten, und ſich 
ihrer Forderungen wegen an die einfchlagende Recepturen zu 
‘wenden, den Beftändern aber wird aufgegeben, bei Strafe 
doppelter Zahlung Feine Abgabe ohne Anweifung der ein 
fchlagenden NReceptur auf Abrechnung ihrer Pächte zu leiften. 

Mannheim den 19. Februar 1810. 

Großherzogl. Bad. Regierung bed — 
Kirchen⸗Oekonomie. 
v. Reichert. 
vdi. Porta. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 13 S. 77. 
— — 
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Kr. 907. 

Die Nachfteuer - Erhebung von diesfeitigen nach 
widdern, Königlich Würtembergifchen Gebiets, 
überziehenden Unterthanen betreffend. 
(R. Nr. 2152.) Bon Seiten der Königlich Würtembers 

gifchen Oberregierung ift die Eröffnung gefchehen, daß von 

Vermögen, welches durch Erbichaft oder Heirat aus ben 

Königlich Würtembergifchen Landen in den Kondiminatsort 

Widdern gezogen wird, fo jet, wie vorhin eine Nachſteuer, 

reſp. Abzug nicht eingefordert werde; welches hierdurch, ba 

nun auch diesſeits eine gleiche Abzugsfreiheit ftatt findet, bes 
fannt gemacht wird. 

Mannheim den 20. Februar 1810. 

Großherzogl. Babdifche Regierung bed Niederheins. 


v. Dawans. 
vdt. Steinwar;. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 12 ©. 74. 


— — 


Nr. 908. 
Den Druck der Diehurkunden betreffend. 

OR. Nr. 2025.) Man eröffnet den fammtlichen Aemtern, 
daß von der hiefigen Burgerhofpitalddruderei der Verlag ges 
druckter Viehverfaufsurfunden ad 4 fr. p. Stück, einfchließ- 
lich des Stempelbetragd übernommen worden fey. 

ı.. Mannheim den 22. Februar 1810. 
Großherzogl. Badifche Kammer ded Niederrheind, 
Frhr. v. Wrede, 





vdt. Ullmicher. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. i8 ©. 118. 





Nr. 909, 
Die Ein- und Ausschreibegebühren armer Iuden- 
knaben bei Aufnahme zu Handwerken betreffend. 
(R. Nr. 2297.) Um den Armen den Eintritt in eine 
Zunft zu erleichtern, war es bisher üblich, daß entweder die 
Eins und Ausfchreibgebähren von ber Zunft gänzlich nach⸗ 


d 


Februar 1810. 919 


gelaſſen, oder von der Ortd-Armen » ober milden Stiftungs⸗ 
Kaffe der Zunft vergütet wurden. In Gemäßheit Befchluffes 
bed Großherzoglichen hoben Minifteriumd bed Innern vom 
29. v. und 17. d. M. ift nun verorbnet, daß bei Zunftaufs 
nahme , und Losfprechen eines armen Lehrlinge Fünftig ohne 
Unterfchied, ob der Aufzunehmende und Roszufprechenbe ein 
Chriſt oder ein Jude fey, feine fernere Berfchiedenheit mehr 
beftehen, und zur Begründung der Gleichheit da, wo die 
hriftlichen Zungen nichts bezahlen, auch die jüdifchen frei 
aufgenommen und Iosgefprochen, und wo für Erſtere die 
chriftliche Armenkaſſe die Koften vergütet, auch für letztere 
die nämliche Vergütung von ber Judenſchaft geleiftet werden 
fol. Mannheim am 22. Februar 1810. 
Großherzoglich Bad. Regierung ded Nieberrheind. 


v. Hoͤvel. vaͤt. Blenkner. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 11 ©. 63. 
. Oberrheiniſches e⸗ „ 13 „ 109. 


v. 19. Febr. 1810. 





Nr. 910. 
Die von dem Zucht - und Irrenhaus bisher bejogene 
Taxen betreffend. 


(R. Nr. 1896.) Da von den Haus, Kindtaufen nicht 
nad der neuen Tarordnung 2 fl., fondern nad) der alten 
Landesfundi » Ordnung nur 30 fr., und eben fo von den Kos 
pulationen außer den ordentlichen Kirchen nicht bie beftimmte 
5, 10, 15 fl. erhoben werden ; fo werben fämmtliche Gefälls 
verwaltungen hiermit angemiefen, alle Quartal von fämmts 
lichen Pfarrämtern die Atteftate darüber einzuziehen, die 
Beträge hiernach fogleich zu erheben und zu verrechnen. 

Mannheim den 22. Februar 1810. 

Großherzogl. Badifche Kammer des Niederrheins. 
vdt. Ullmicher. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 14 ©. 85. 


! 
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Nr. 911. 
Taxordnung für Hebammen betreffend.“ | 

(R. Nr. 2328 und 29) Zu Befeitigung mwechfelfeitiger 
Unterfchleifen und Mißhelligfeiten hat man folgende Taxord⸗ 
nung für die Hebammen biesfeitiner Provinz feſtgeſetzt: 

1) Für den Beiftand und Beendigung einer natürlich 
leichten Geburt 1 fl. 

2) Für ähnliche Hülfsleiftung oder auch nur Beiftand bei 
ſchwerer, gleichviel regels oder unregelmäßiger Geburt, wenn 
forhe auch gleichwohlen durch einen vorfchriftämäßig hiezu 
beigezogenen Hebarzten vollzogen worben ift 1 fl. 20 fr. 

3) Für eine Wendung oder funitgemäße Beförderung 
irgend einer andern widernatürlichen Geburt, in fo fern bie 
Hebamme vermög ihres Prüfungs-Zeugniffes hiezu ermaͤch⸗ 
figet ift 2 fl. 24 fr. 

4) Für eine befonders begehrte Nachtwache 24 fr, 

5) Für Beibringung eines Kliftird bei Erwachfenen 8 fr. 

6) Dito bei Kindern 6 fr. 

7) Für Auflegung und Behandlung eined Senfumfclages 
oder eined Reiz» und Zugpflafters bei Erwachfenen 10 fr, 

8) Dito bei Kindern 8 fr. 

Wobei 9) es fich jedoch von felbften verſteht, daß diefe 
Belohnungen nur für die eigentliche Kunftleiftung der Heb⸗ 
ammen befiimmt ſeyen, fohin für alle Nebendienfte, als: 
Warten, Kochen, Wafchen ꝛc. biefelbe noch befonders belohnt 
werden müffen. Mannheim ven 22, Februar 1810. 

Großherzoglich Badifche Regierung des Niederrheing, 

v. Dawans. vdt. Blenkner. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 12 ©. 73. 





Nr. 912. 

Die GHofgerichtliche Kompetenz in erster Instanz 
über die ehemaligen kanzleifäffigen Perfonen 
und Sachen betreffend. 

(R. N. in Civ. 1038.) Rad} einer am 15. d. M. an 
dad hiefige Großherzogl. Hofgericht eingefommenen höchften 
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Entfchließung, und in Gemäßheit des neuen Landrechts 
Sat 1. ift dasjenige, was im A. Sab des neueften objektiven 
Organiſations⸗Edikts wegen Erlöfchung des biöher beſtandenen 
privilegirten Gerichtöftandes über Fanzleifäffige Perfonen und 
Sachen verordnet ne gleich nach der durch das Regie— 
rungsblatt Nr. 3. d. J. gefchehenen Bekanntmachung der 
Derjonal-Organifation , alte am 20, Sänner d. 3. wirkſam, 
und nad) Zufag a) zum erften Sat des Landrechts, breifig 
Tage nachher, mithin am 20. d. M., verbindlid; geworben. 
Es ift alfo mit diefem legten Tag in allen nicht zuvor ſchon 
anhängig gewordenen Rechtsſachen, die diefem Hofgericht als 
Richter erfter Inftanz bis dahin beftandenen Gerichtsbarkeit 
über Fanzleifäßige Perfonen und Sachen (die in Saz 4. der 
Beilage Lit. F. zu gedachtem Organiſations⸗Edikt ausgedrück⸗ 
ten Santfachen allein ausgenommen) erlofchen, welches, um 
ſich hiernach zu achten, und um unnöthige Koften, fo wie 
auch den Verfchleif der Sachen zu verhüten, hiemit ſaͤmmt⸗ 
lichen Aemtern, Advofaten und Parthien befannt gemacht 
wird. Verfügt im Großherzogl. Badifchen Hofgericht zu 
Freiburg am 23. Februar 1810. 


5. 4. Hartmann, vdt. Hägelin. 
Oberrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 13 ©. 109. 
— 
Nr. 913. 
Bekanntmachung. 


 ([R.1) Da in Gemäsheit des höchſten Organifationd- 

edikts vom 26. November v. J. der dadurch Fonftituirte _ 

Nedarkreid feine Amtöverrichtungen heute wirklich eröffnet 

bat; fo wird dieſes zur allgemeinen Nachricht mit dem Ans 

bange bekannt gemacht, daß das Gefchäftsbürean dieſes 

Kreifed, für jest, in das ehehinnig freiherrl. von Roden⸗ 

hauſenſche Haus dahier bis zu weiterer Veranlaßung verlegt fey. 
Mannheim den 23. Februar 1810. 
Direktorium des Neckarkreiſes. 

v. Manger. vdt. Keßler. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 11 ©. 66. 
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Nr. 
Repar 
über 30,000 fl., welche die oberrheiniſche Provinz des Groß⸗ 


herzoglichen Minifteriums des Snnern d. d. 19. Februar 1810 
beizu⸗ 





Namen 


ber Ober⸗, Obervogtei⸗ und Aemter. 





Nach dem Seelenſtande betrifft es (auf 10 Seelen 48 kr. 
gerechnet, und mit Beſeitigung der kleinen zn 

a) der Landichaft Breisgau auf. . - . —F 

b) und den weitern Aemtern auf ec 


Zufammen alfo auf 


Diefe zwei Summen sub a etb werden auf dad Breis⸗ 
gau zu 44 fr. auf 5 fl. Steuer nach dem Steuerfuß und 
bei den weitern Aemtern nad; bem Geelenftande zu 48 fr. 
auf 10 Seelen A reparirt: 


1 Markdorf, A .. 

2 Meersburg, ——— iandesberrlich 
ſtandesherrlich .. 

3 ueberlingen, landesherrlich . . 


ſtandesherrlich . . 
grundherrlich . . 
Stadt Ueberlingen . - 
Iandesherrih . - 
ftandeöherrlih . . 
grundherrlich . » 
vogteipflichtige Städte 


4 Pfullendorf, 


51 Konftanz, Iandedherrlih . . -» 
— ſtandesherrlich. 
= grundherrlich 
| — die Stadt 
6 Reichenau, * “ . + 
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914. 
tition 


herzogthums Baden in Folge hoher Verfügung bed Großs 
Nr. 1000 zu den Koften der mittelrheinifchen Etappenftraße 
tragen bat. 







Subftratum Beitragsbetreffniß an 30000fl. 































Für das Für die weitern | Auf die 
Breisgau nach oberrheiniihen | Auf das — Zu⸗ 
dem Aemter nach dem re 

Steuerfuß. GSeelenftand. ie —— ——— 
fl. | Er. || Einen. Zuſammenj fl. er. fl. ri fe. In 
— — — — —14354332 
= |— — — — 1116489 — 
— | 30032|32 
— | — a 18644 — — 149 71 4149| 7 
— — — — 24511 

ER 9420| 12494] || Zs44gf 99929 
— — 4619 ze 369 30 

— — — i—i 12521 

— — — — 19950 

— — — „ 84 9 

je — — 63619 

de BR 93 6 87021 
— — — 123647 

= pi Ir 130 4 

— — — — 11545 

zZ z 7 = 9a 79 
———— 4107 — | 32833 

— — I or 3022] — — 241451 241145 
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Namen 
ber Ober⸗, Obervogtei» und Aemter. 





Bohlingen, Amt. . re ee co 
Blumenfeld, Amt, landesherrlich ea N he ar 
— ſtandesherrlich . . . 
Bonnderf P Obervogteiamt, iandesherrlich 
ſtandes herrlich 
Betimaringen, Amt Er 
Waldshut, Oberamt, Breisgauifche Ortſchaften mit 
Inbegriff von 16 fl. A fr. Subftratum des em 
herrn v. Roll . . 


Waldshut, Oberamt, wegen dem Stabsamt Röteln 


— — wegen dem Amt Sefletten . . 
— wegen dem Amt Thiengen . . 
Schönan, Dbervogteiamt, mit dem Amte St. Blaſien 
— wegen Schluchſee . er 8 rt ed 
Sädingen, Obramt » 2 2 2000. 
Beuggen, Amt . Be 
Roͤteln, Oberamt, altbadifcher Antheil 0% ; 
— wegen Bamlach, Böllingen, Kheinweiler, 
Kiel, Stetten und ae —— 
Schliengen, Sberam — 6 
Müllheim, Obramt . > 2 2 2 2 0 0 0. 
Heiterdheim, Obervogteiamt . » 2 2 2 02. 
Staufen, Oberamt . . . 
Freiburg, Oberamt, excl. Stabsamt Wolfenmeiler . 
— wegen bem Stabdamt MWolfenmweiler . 
Stadtvogteiamt Freiburg, wegen der Stadt . . 
Altbreifach, Oberamt . . a 
Kenzingen, Oberamt, excl. Nordweil 
— wegen Nordweii.. 
Emmendingen, Oberamt . . 
— wegen dem katholiſchen Antheil von 
Bözingen ıc. und dem Wirth zu 
Thenenbach . . a 
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Subftratum Betragsbetreffniß an 30000 fl. 



















































Für das | Für die weitern Auf die | 
Breisgau nach oberrheiniihen | Auf das .. Zu: 
dem Aemter nah dem | Breisgani. fam 
Steuerfuß. Seelenſtand. — — a ag 
fl. fr. || Einzeln. i P i \ 
— | || 3377| 3377 270,9 270 9 
— — || 2359 188142 
IT gan 1aafi zaesr | 917139 
| 200 57136 
ne osalag| 1712119 
- tl 5077 | 5077 406| 91: 406 9 
522728 — | 76714 Ar: 
—— 0 643 
— | — || 4689) 375! 6 
3491| 7%] - — 51201 — — 
I 8151. sl: — = ost, 577131 
5177| 4% — — | 759461 — |—ıl 759146 
2128 50% 3123351 — —|| 31225 
En — | 24400 24466 — || 1957|17 | 
22424 
1940|: _ —1 2844741 — — 
—27637 7637| — — 61058 61058 
| — |) 9636| 9636| — |-| 770531] 770153 
271% — — | 3121101 — |—|| 312110 
6882 — — 1 1009551 — —| 1009155 
7877 59%] _ — | 1156110 
_ | grıl aerıl — II asılaıy 141751 
7459 6%) — — 109440 — !—ı 109440 
9113115 — -11337120 —-—4337 290 
10483134 | — — I 153836 | — — | 
I 620 ea —1— solo! 198855 
— | — || 23102) 3102] — |—|| 1848110 
| | 1893124 
3085 0% — -—1 4 _ 
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27 


28 
29 


Namen 
ber Ober⸗, Obervogteis und Aemter. 





Waldkirch, Oberamt 
Tryberg, Obervogteiamt, wegen Breisgau 
— wegen Precdithal . Fe a 
— wegen dem Amt Haslad . — 
— wegen dem Amt Wolfach. 
Villingen, Obervogteiamt, wegen Breiögau ri 
wegen Thierheim, Obereihah . 
wegen dem Amt Donauefchingen or = 
wegen dem Amte Hüfingen . - » .» u. 
wegen dem Amt Möhringen -. . » . . 
wegen dem Amt Böhrenbad) . —— 
wegen der Gemeinde Immendingen. 
St. Peter, Stabdamt . . 
Provinzialfaffe wegen den Breisgauifchen Stiftern und 
Klöftern laut Beil. Ziff . ... 
Die Grundherren, Honoratioren, und weitern Domi⸗ 
nikalſteuerpartheien zu Freiburg laut Beil. Ziff. 2 


Zuſammen 


* * * * ®. * 


Ilm! 


Sreiburg den 24. Februar 1810. 
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Subftratum Betragsbetreffniß an 30000 fl. 
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Kür das | Für die weitern Auf die 
Breisgau nach | oberrheiniſchen — Zu⸗ 
dem Aemter nach dem JBreisgau. 
Steuerfuß. Seelenſtand. on einigen —— 
fl. fr. || Einzeln. Zuſammen fl. kr. 
521554251 — — —— WB 
2213 48% | — — — je 
— — 2104 16 6819 
— | — || 6489) 17752 s1o H 1745| 4 
— — 9159 
6075| 24 — — — — 
— — 1562 124 58 
— | — ee 35726 
— — 016 561117 
BIER EN 3553 20761 28446 255240 
— — 3667 293,22 
— — 495 39 46 
1039 532200 — — 15234 — 
11082574 — — 162634 162634 
4450135% | — _ 651401 65140 
92283158% 206114 206114 15543132 16489 — 30032]32 





Hr. Rechnungskammer. 
Beutter. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1801 Nr. 14 ©. 117. 
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Nr. 915. 
Bekanntmachung. 

Seine Königliche Hoheit haben mittelft höchften Kabinets⸗ 
Reſcripts vom 12. d. gnädigft zu verfügen geruhet, daß zwar 
in Gemäßheit der neueften Drganifation der privilegirte Ge 
richteftand der Hofdienerfchaft für die Zukunft aufhören, und 
diefelbe dem Großherzoglichen Stadtamt untergeben fehn fol, 
daß aber alles, was die Sicherheitöpolizet im Innern des 
Scloffes, fo wie ohnehin das Oekonomicum, ferner Dienſt⸗ 
fachen und forreftionelle Polizei der Hofdienerfchaft betrifft, 
einer befonderd angeordneten Hofſchloß⸗Kommiſſion unters 
geordnet ſeyn fol. 

Mannheim den 24. Februar 1810. 

Großherzogliche Hoffchloß-Kommiffion. 

Fehr. v. Venninger. 

| Sachs. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 12 ©. 73. 


Ir. 916, 


Das Tar- und Sportelweien bei den Hofgerichten 
betreffend. 


(8. ©. N. 1374), In Gefolg ber in der Beilage C. 
S. 18 zu dem höchften Edifte vom 26. November v. J. ents 
haltenen befonderen Beftimmung find die Stempels und Tax⸗ 
gebühren für die Gefchäfte des hiefigen Hofgerichtd von den 
Sachwaltern der Parthien unmittelbar an diegfeitige Erpeditur 
vom 1. April an fogleicy zu bezahlen, welches zur pünftlichen 
Nachachtung hierdurch befannt gemacht wird. 

Mannheim am 8. März 1810, 

Großherzogl. Bad. Hofgericht des Unterrheins. 
Frhr. v. Zyllnhardt. 
Weller. 


Niederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 15 ©. 90. 





— 
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Re. 917. 
Wanderbücher betreffend. 

RM. NR. 2703. Zufolge einer eingelangten höchſten Ent» 
fchließung vom 21. v. M., Suftigminift. Nr. 609, wird den, 
jenigen Beamten , welche noch die Sporteln beziehen und bid« 
ber aus der Legalifirung der vorherigen Kundfchaften einige 
Gebühren bezogen haben, geftattet, für die Siegelung und 
Ausfüllung der Wanderbücher die Gebühr mit 12 fr. aus 
dem herrfchaftlichen Tar ad 36 fr. zu beziehen, und nur ben 
Reſt mit 24 Fr. zur Großherzogl. Kaffe einzuliefern: welches 
biemit den betreffenden Erecutivbehörden diesfeitiger Provinz 
hierdurch eröffuet wird. Mannhein am 8. März 1810. 

Großherzoglich Bad. Regierung des Niederrheind. 
v. Dawans. vdt. Blenfner. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 15 ©. 89. 


Nr. 918. 
Führung der Kirchenbücher betreffend. 

ER. Nr. 2745.) Nah einer hohen Zuftizminift. Ent⸗ 
fchließung vom 7.0. M., Nr. 403, können in Zufunft von 
den Pfarrverwefern, welchen die Verfehung des Pfarramts 
sede vacante vel impedita übertragen ift, die Kirchenbücher 
geführt werden — Kapläne bei Katholiihen und Vifarien bei 
Evangelifchen find aber hiezu nicht befugt, und hat der Pfarrer 
nach der Relation des Kapland oder Bifars den Eintrag zu 
machen, und den Kaplan und Bifar denfelben nur zu mehrerer 
Sicherheit ald Zeugen unterfchreiben zu laſſen. Welche höchfte 
Entfchließung fammtlichen Erecutiobehörden fo, ald Katholis 
fcher und Evangelifcher Pfarrämtern zur fünftigen Beobadh- 
tung hiemit befannt gemacht wird. - 

Mannheim am 8. März 1810. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheins. 
v. Dawans. 





vdt. Steinwar;. 
Miederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 15 ©. 90, 
> 


Wehrer, Berordn, Bd. II. 59 
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Nr. 919, 


a a ie bei der oberrheinifchen Provinz- 
kaffe betreffend. 


Damit die hiefige Provinzialkaffe in den Stand gefetst 
werde ihre Dienfirechnung für dad laufende Rechnungsjahr 
zu gehöriger Zeit zum Abfchluß zu bringen, werden ſaͤmmt⸗ 
liche Großherzogliche Rezepturen andurch aufgefordert, ders 
felben die Quittungen über die vom 23, April vorigen Jahrs 
bis zum 22, Jänner d. 5. bereitd bezahlten Penfionen, fo 
weit ed inzwifchen noch aicht gefchehen, unverzüglich und über 
den bis zum 23, April d. J. weiters fälligen Betrag berfelben 
auf dieſe Zeit unfehlbar — auch mit derſelben über 
alle ſonſtige Gegenſtaͤnde auf den letzt gedachten Termin die 
gehörige endliche Jahresabrechnung zu pflegen, oder wenn je 
biebei Hinderniffe eintreten folten, die Urfache darüber Täng- 
ftend bis zum 12. April d. J. um fo gewiffer berichtlich hieher 
anzuzeigen , als fonft jede füumige Stelle für die Folgen des 
durch ihr DVerfchulden entftehenden Verzugs verantwortlich 
wird. Freiburg den 9, März 1810. 

Großherzogl. Kammer des Oberrheing. 
Ruth. | | 

vdt. Hufſchmid. 

Oberrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 16 ©. 133. 


Kr. 920. 
Medizinitche Pfufchereien betreffend. 


Schuhmacher Andreas Glaff von Gresgen Oberamts 
Nöteln ift wegen medizinifchen Pfufchereien .und dafür er- 
bobenen Geldern mit einer vierwöchentlichen öffentlichen Ars 
beitöjtrafe dergeftalt belegt worden, daß derfelbe in den erften 
und legten 3 Tagen eine Gefängnißftrafe mit Schließung und 
bei ſchmaler Kot erſtehe. Auch wurde zugleich die Verordnung 
erlaffen, daß die Aemter und Phyſikate genau darauf wachen, 
daß die Apotheker Feine Arzneimittel an Perfonen, welche fid 


- 
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der medizinischen Pfufchereien werbächtig machen, abgeben, 


und folche auch nicht durch herumziehende Arzneiträmer abs 
gefeßt werden. 
Welches zur allgemeinen Warnung fowohl als auch zur 
Nachachtung biemit befannt gemacht wird. 
Lörrach den 10. März 1810. 
Direktorium des Wiefen » Kreifes. 
vdt. Haager. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 16 ©. 137. 





Nr. 921. 
Die G©ewähr- Erkenn- und Eintchreibgebühren bei 
Ortsgerichten betreffend. 

(R. R. 779) Da man aus eingefommenen vorderen 
Berichten eine in den verschiedenen Aemtern beftehende Uns 
gleichheit in Anfehung der Gewähr » Erfenn + und Einfchreib» 
Gebühren bei Verkäufen und Verpfändungen wahrgenommen 
hat, fo haben fämmtliche zu biegfeitigem Kreife gehörige 
Yemter innerhalb 14 Tagen anher zu berichten: welche Ges 
bühren überhaupt, und unter welcher Benennung die Gerichte 
jedes Orts bei Ausfertigungen von Kaufbriefen und Hypo⸗ 
thefen beziehen, ob fie dieſelben nadı) der neuern Tarorbnung, 
und nach jener vom Sabre 1750 erheben, und worauf die 
allenfalfigen Abweichungen von eins oder der andern Taxord⸗ 
nung fich begründen ? Zugleich ift zu bemerken: ob und mel: 


cher Antheil von befraglichen Gebühren in die herrfchaftliche 


Sporteltaffe falle? | Mannheim am 10. März 1810. 
Direktorium des Neckarkreiſes. 
v. Manger. vdt. Karg. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 15 ©. 90. 
Nr. 922. 
Die Bezahlung und Derfendung der Regierungs- 
und Provinzial Blätter betreffend. 
In Gemäßheit hohen Reſcripts bed Großberzoglichen 
Finanzminifteriums vom 7. Auguft 1809 N. 5836 — 5838. 
59. 
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wurde aus Anlaß der, in den Rechnungen über die Berfens 
dung ber Regierungsblätter, wahrgenommenen unftatthaften 
Anfäge und Widerfprüche zur Belehrung und genauen Nach⸗ 
achtung mittelft Zujammenftellung der in mehreren Verords 
nungen bereitd ausgefprochenen Entſcheidung über Diejen 
Gegenftand folgendes zur Nachachtung für die Poftbehörten 
in Rüderinnerung gebracht: 

1) Für das Negierungsblatt darf mehr nicht ale 2 fl. 
ausjchließlich der Pofterpeditionsgebühren in Anfag gebracht 
werden. (Megierungsblatt N. 39. vom 7. December v. 5.) 
Jedoch find fpäterhin bei näherer Einficht der Sache von 
böchiter Behörde für das Negierungsblatt pro 1809 40 fr. 
nachgebeffert worden. 

2) Für alle jene, welche gefegzmäßig unentgeldliche Lies 
ferung der Blätter zu fordern haben, muß die Poft die Spe— 
dition umfonft beforgen; dahin gehören alle Großherzogliche 
Sollegien, Oberäniter, Nemter, Forftämter, Forftinfpectio- 
nen, Phyſikate, Superintendenturen, Schulvifitaturen, 
Auditorate und Verrehnungen, die ſtandes- und grundherr- 
lichen Suftizämter (Regierungsbiatt N. 45. vom 29. Degember 
1807 und NR. 37 v. 3. November v. 5.) wobei nur zu 
bemerken fommt, daß unter N. 2 des gedachten Regie 
rungsblatts N. 45 damals voraudgefegt wurde, daß dem 
Berleger der Preiß des Negierungsblattd für Diejenigen, 
welche die unentgeldliche Lieferung zu fordern haben, uns 
mittelbar aus der Staatsfaffe bezalt werbe. 

3) Für diejenigen Negierungsblätter, welche gehalten 
werben müffen , ohne daß die Bezieher unentgeldliche Lieferung 
verlangen können, dürfen 36 kr. Speditionsgebühr für das 
Jahr gerechnet werben; für die Provinzialblätter in diefem 
Fall hingegen nur 30 fr. (Negierungsblatt N. 43. vom 
27. Dezember v. 5.) 

Dabei wurde nach der Eingangs allegirten hoͤchſten Vers 
fügung weiterd bemerft, daß ſämmtliche Regierungsblätter 
und diejenige Provinzialblätter, welche an die höhern Central⸗ 
fielen abgegeben werben, von der Generalfafje, bie an die 
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übrigen Stellen abgegeben werdende Provinzialblätter aber 
aus der Provinzialkaſſe bezalt werden follen. 

Welches den fänmmtlichen oberrheinifchen Oberaͤmtern, 
Aemtern, Forftämtern, SForflinfpectionen, Phyſikaten, 
Superintendenturen, Schulvifitaturen und Berrechnungen, 
fo wie ben ſtandes- und grundherrlichen Juſtizaͤmtern mit 
der Weifung befannt gemacht wird, wenn diefelbe dad Regie⸗ 
rungsblatt für den Jahrgang 1808 und fürs erfte Semeiter 
1809 bereits bezalt haben, den Betrag von dem Poftamte 
‘ zurüczufordern, und an die betreffende Kaffe zur einnähmli- 
chen Erfatberechnung zurüdzuftellen. 

Freiburg den 14. März 1810 

Großherzogl. Kammer ded Oberrheins. 
Ruth. 
vdt. Hufichmibt. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 18 ©. 154. 


Kr. 923. 


Den Bezug deg Sterbfalls betreffend. 
Nach einer Kaiferl. Königl. öfterreichifchen Verordnung 
d. d. Wien den 22. Hornung 1787. haben nur jene Fami⸗ 
lien, welche das Sterbfallrecht durch legale, das ift, mit 
Einfluß der Unterthanen zu Stand gefommene, und von 
folchen , wo nicht viritim, Doch vom Nichter und Gefchwors 
nen im Namen der Gemeinde mit unterfertigte Urkunden, 
oder auf eine anderweite rechtöbeftändige Art zu erweiſen 
‚vermögen, dieſes auch noch ferner, jedoch bei dem Rich 
nicht in natura, fondern in Geld dergeftalt auszuüben, daß 
derjenige Unterthan, der 50 Jauchert urbares Feld, oder 
darüber befist, für den Viehfall, oder das fogenannte befte 
Haupt bei feinem Abfterben AO fl., jener, welcher 30 
Jauchert oder darüber bis gegen 50 beſitzet, 30 fl., der fo 
nur 20 Sauchert oder darüber bie gegen 30 inne bat, 20 fl., 
und endlich jener, welcher 20 Ssauchert befiget, 10 fl. an bie 

betreffende Herrfchaft zu entrichten fchuldig feyn folle. 
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Hierüber ift von ber höchften Behörde nach einer hohen 
Sinanzminifterialverfigung unterm 10. v. M. N. 9908 fols 
gende andermweite Beflimmung ertheilet worden: daß es zwar 
bei der Befagten Verordnung rücfichtlich der Verwandlung 
ber Sterbfälle in eine Geldabgabe in Betreff des Breisgaus 
und der Ortenau fein Verbleiben habe, der Geldbetrag aber, 
in fo lange darüber feine andere allgemeine landesfuͤrſtliche 
Verordnung erfcheinen werde, ſowohl künftig, als in Anfes 
hung der fchon vorgefommenen aber nicht bezalten Sterbfälle 
nad; dem Häufer» und Güterbefis der verftorbenen Falls 
pflichtigen in der Maaße berechnet werden folle, daß von 
einem ganzen Haufe 2 fl., von einem halben 1 fl,, und 
fodann von jeder Jauchert Feld 30 fr. zu Fall aufgerechnet 
wird, doc fo, daß fein Sterbfall ſich über 40 fl. belaufen, 
und 40 fl. das Marimum eines Sterbfalls feyn fol, 

Welch höchſte Verfügung fämmtlichen in dem Umfang des 
Breisgaus aufgeftellten Großherzogl. Verrechnungen zu ihrer 
Maaßnahme anmit verkuͤndet wird. 

Freiburg am 14. März 1810. 

Großherzog. Bad. Rentkammer. 
Ruth. 
vdt. Glaz. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 0 ©. 169. 
Nr. 924. 
Bo Gefetz- Belehrung. 

Auf einen Anfragsbericht der Großherzoglichen Regierung 
vom 21. Februar d. 3. die Bermögend-Uebergaben betreffend, 
iſt aus dem hochpreislichen Juſtizminiſterio unterm 14. März 
d, 3. folgende hohe Verfügung eingetroffen: 

„Die in dieſem Bericht wegen des Sages 1100. a. a. in 
dem neuen Landrecht gethane Anfrage loͤst fich won felbft, 
wenn Saß b. b. und 311, a,, wonach das Landrecht niemals 
in poligeilicher Hinſicht gebietet, und zugleich nachgelefen 
wird, was Staatörath Brauer in feinen Erläuterungen über 
bad Landrecht b. I. pag. 56 fagt, indem dadurch außer Zwei⸗ 





März 1810., 935 


fel gefegt wird, daß bei frohnd⸗ und dienftbaren Unterthanen 
die Poligeivorfchrift nicht vor eingetretenem 63jährigen Alter 
durch Uebergabe feiner Staatöpflichten fich zu entziehen fort 
dauert, als welches der Großherzogl. Regierung ded Ober» 
rheins befannt gemacht wird. 
Freiherr v. Gailing. 
vdt. Walther. 
DOperrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 24 ©. 197. 


Nr. 925. 


An fämmtliche Oberämter und Derrschnungen der 
mittelrheinifchen Provinz. 

Sämmtliche Oberämter und Berrechnungen werden hiemit 
zur weitern Gröffnung benachrichtigt, daß die flatt den bie» 
ber gewöhnlich gewefenen Kundſchaften eingeführten Wanders 
blicher bei den Stempelpapier⸗Verwaltern, den Kanzleiräthen 
Obermäller und Gol jeweils erhoben werben können, und 
ift ſich desfalls eben fo, wie folches bei dem Stempelpapier 
gefchieht, in Betreff der Gelbeinjendung nad; Abzug bed 
ſtipulirten Beneflce von 5 .pet. und beö Naturalbezugs zu 
benehmen. 

Decretum Karlsruhe in Camera den 16. März 1810. 
vdt. Heuniſch. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 33 ©. 141. 





en ren ven ein 


ir. 926. 


Juden⸗ Schuzgelder betreffend, 


AR. Nr. 996.) In Folge eines eingelangten hohen Beſchluſſes 
des großherzogl. hochpreislichen Finanzminiſteriums vom 19. 
v. M. Nr. 10083. ſollen die Judenſchutzgelder neben den bürger⸗ 
lichen Laſten von den zu Buͤrgern angenommen wordenen 
Juden bis zu eintretender Steuer⸗Peraͤquation einsweil fort: 
entrichtet werden; welches ſaͤmmtlichen Stadt + und Landaͤm⸗ 
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tern fo, wie ben Gefällverwaltungen des Necarkreifes zur 
Nachricht und Nachachtung andurd; eröffnet wird. 
Mannheim den 16. Mär; 1810. 
Direktorium ded Nedarfreifes. 


von Manger. 
vdt. Karg. 
Niederrheinifched Provinzialblatt 1810 Nr. 16 ©. 97. 





Ir. 927. 


Einrichtung der Standesbücher betreffend, 

(R. Nr. 2940.) Auf verfchiedene Anfragen in Betreff der 
neu zu errichtenden Standedbücher ift von großherzogl. hohem 
Suftizminifterio-mitteld Neferiptd vom 28. v. M. Nr. 659. fols 
gende Erklärung erfolgt: 1) Jede Filialgemeinde hat die Koften 
ihres Kirchenbuch® zu tragen. . 2) Todtgeborne Kinder. wers 
den nur ind Todtenbuch und nicht ind Geburtäbuch eingetragen. 
3) Die in dem neuen Landrecht 1 3. II. Tit. 4. Kap. ange 
ordnete Leichenfchau ift durch die Verordunng vom 22, Dez. 
v. 3. Nr. 53. nicht aufgehoben. 4 Unzeitige Geburten gehös 
ren nicht ind Kirchenbuch. 5) NRüdkfichtlich der bei dem Eins 
trage der Geburtdö, und Sterbfälle einzufchreibenden Zeugen 
wird ſich auf das Regierungsblatt v. J. Nr. 53. Beilage A. 
$. 5. bezogen, endlich 6) die Urfache des Todes, oder die 
Gattung beffelben wird in die Todtenbücher nid)t eingetragen. 
Wornach ſich alfo zu achten ift. 

Mannheim den 17. März 1810. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheing. 
v. Dawans. 
vdt. Steinwar;. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 16 ©. 97. 


tn n nn eng 
Nr. 928. 


Bekanntmachung. 


Der Staatdrath und Kreisdireftor des Pfinz⸗ und Enz. 
Kreifed, Freiherr v. Wechmar macht andurch befannt, daß 
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bie Gefchäfte bed obenerwähnten Kreiſes, fo wie folche in dem 
böchften Organifationd Refcript vom 26. Nov. v. I. Lit. D. 
bezeichnet wurben, auf Montag den 9. April d. 5. ihren Ans 
fang nehmen, und von diefem Tage an ſich das hiefige Kreis⸗ 
Direktorium conftituirt. Zugleich werden fanmmtliche zu dem 
 Pfinz+ und Enzfreife gehörigen Bezirföftellen hiemit angemies 
fen, nicht allein alle und jede auf diefe Gefchäfte fich beziehende 
Berichte und fonftige Eingaben an gedachted Kreisdireftorium 
- einzufenden, von folchem weitere Verfügung einzuholen und 
ſich hiernach zu achten, fondern auch ihre Untergebenen hies 
von in Kenntniß zu feßen- 
Durlach den 19. Merz 1810. 
Frhr. v. Wechmar. vdt. Fay. 
Mittelrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 23 ©. 102. 





Nr. 929. 
Die in der Wohnung des verlebten Schullehrers 
Römele gefertigte Glaferarbeit betreffend, 

(R. N. 784. u. 85.) Da man wahrgenommen hat, daß 
mehrere Bewohner geiftlicher Aerarialhäufer, befonders in 
. dem beutfchen Lehrinſtitute zu Heidelberg fich beigehen Laffen, 
ohne Anfrage Arbeiten darin fertigen zu laſſen; fo wird ans 
durch zur Warnung ber Handwerfsleute befannt gemacht, daß 
dergleichen ohne die gehörige Legitimation vorgenommene 
Arbeiten aus dem geiftlichen Aerario nicht bezalt werben. 

. Mannheim den 19ten März 1810. 

Großherzogl. Bad. Regierung des Niederrheind. 
Kirchen » Defonomie, 


v. Reichert. 
‚ vdt. Porta. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 18 ©. 118. 





Ä Nr. 930. | 
Die Appellations- Belehrungen betreffend. 
(R. R. 1416.) Man hat mehrmal wahrgenommen, daß 
einige Unterrichter bei Verkündigung ihrer Urtheile fich die 
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$; $. 126 und 149, der Obergerichtdorbnung nicht gegenwärtig 
haften, und den Partheien die Möglichkeit und Form der Apr 
pellation gar nicht, oder nicht beflimmt genug erklären, ober 
feine ber vorgefchriebenen gedruckten Belehrungen ertheilen. 
Es ergeht daher an fämmtliche diefem Großherzoglichen 

Hofgericht unterftehenden Aemter , welche in erfter Inſtanz 
ein Urtheil verfünden, die Erinnerung, daß jederzeit bei Vers 
kuͤndigung des Urtheild, wovon appelliert werden kann, den 
Martheien die Form und Art der Appellation deutlich zu ers 
Haren, und im Protokoll zu bemerken fey, ob man ihnen die 
fummarifche oder ordinäre Appellation erflärt habe, und daß 
ihnen die paßende gedruckte Belehrung zu Handen geftellt worden 
fey, deren Annahme nicht mehr, wie manchmalen zu bemerken 
gemwefen, von der Einwilligung einzelner Partheien gemacht 
werden folle. 

Verfügt im Großherzogl. Babifchen Hofgericht zu Freiburg 
den 20. März 1810. 

5. 9. Hartmann. 


vdt. Schmith. 

Oberrheinifches Provinzialblatt 15% Nr. 18 ©. 153. 
——— 
Nr. 931. 


Strafsenreparationen betreffend. 

Da bie Zeit herannahet, wo alle Haupt» und Neben: 
firaßen audgebeffert, und in fahrbaren Stand hergeſtellet 
werden müffen, fo werben fämmtliche Ober +, Stadtvogteis 
und Aemter,, mit Ausnahme jener, welche dem in Wirkfamfeit 
tretenden Wiefentreis + Direktorium unterftehen, andurch bes 
auftragt, die Straßenreparationen nach den bereits beftehenden 
Vorfchriften ungefäumt vornehmen zu Iaffen, und in Gemäß- 
heit deffen die Verfügungen zu treffen, daß der Koth von den 
Straßen hinweggeräumt, die Geleife und Vertiefungen mit 
Kleinen gefchlagenen Steinen ausgefüllt, die Seitengräben 
gehörig geöffnet, und endlich die Straßen hinlänglich mit 
reinem Kies überführt werden. 
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Diefer Verfügung haben die oben angeführten Aemter bei 
eigener Berantwortlichfeit genau nachzufommen, und un 
6 Wochen den Vollzug berichtlich anzuzeigen. 

Zugleich werden fammtliche Zollämter wiederholt — 
ſen, von Zeit zu Zeit über den Zuſtand der Straßen in ihrem 
Bezirke Bericht zu erſtatten. | 

Freiburg am 21. März 1810. 

 Großherzogliche Badische Kammer ded Oberrhein. 
Ruth. | 
vdt. Hufſchmid. 
Oberrheiniſches Provinzialbfatt 1810 Nr. 19 ©. 163. 





Nr. 932. 


Die Constituirung des Odenwälder-Kreises betr: 
(R. N. 2970.) Der Direktor ded Odenwälder » Kreifes 
von Haimb hat bahier angezeigt, daß die Gefchäfte des oben 
erwähnten Kreifes, fo wie folche in dem höchften Organifas 
tiondrefcript vom 26. November v. 5. Beilage Lit. D. bezeich⸗ 
find, auf Dienftag den 10. April I. 3. ihren Anfang nehmen 
werden; wovon fümmtliche zu dem Odenwälder Kreis gehörige 
Bezirköftellen zur weitern Maßnahme in Kenntniß gefegt 
werben. 
Mannheim den 22. März 1810. 
Großherzogl. Bad. Regierung bed Nieberrheing, 
v. Reichert. 
vdt. Steinwar;. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 19 ©. 121. 








Nr. 933. 


Das Beherbergen der Schiffleute betreffend. 

Um eined Theil den häufigen Klagen der Wirthe am 
Bobenfee gegen die Mißbräuche, welche durch das Beherbergen 
der Schiffleute in Privathäufern entftanden find, abzubelfen, 
und die orbnungsmäßigen Wirthfchaften in ihrem wohlerwor⸗ 
benen fteuerbaren Rechte gegen Gewerbs⸗ Eingriffe zu ſchuͤtzen, 
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als auch dem Staate das Ohmgeldögefäll ungefchmälert zu 
erhalten, und fonftigen Unordnungen vorzubeugen, wird ans 
durch das Beherbergen der Schiffleute in Privathäufern, auf 
Zünften,, die nicht Wirthfchaftsrechte haben, und bei Schiffs 
meiftern unter Strafe von wenigftens 5 fl. für jeden Leber, 
tretungsfall verboten, und die Exekutivſtellen haben auf 
Handhabung diefen Verordnung zu wachen. 
Freiburg den 26. März 1810. 
Großherzoglich bad. Regierung des Oberrheins. 


Freiherr von Baur. 
vdt, Wifer. 
Dberrheinifches Provinzialblatt 1810 Per. 19 ©. 161. 


Nr. 934. 

Die von Aemtern und Partheien gegen die gross- 
herzogliche Mofgerichte zu beobachtende Cour- 
toisie betreffend, 

Man hat wahrgenommen, daß bei einigen Aemtern und 
Advofaten durch die höchfte Verordnung im Negierungsblatt 
Nr. VII d. J. über den Gefchäftsftyl der Zweifel rege gemacht 
worden, ob den großherzoglichen Hofgerichten noch ferner das 
Prädikat Hochpreislich zu geben fey; auf die hieburch veran⸗ 
laßte Anfrage ift aber von dem großherzogl. hochpreislichen 
Suftizminifterio unterm 17. d. M, Nr. 856 die Refolution 
ertheilt worden, daß den großberzoglichen Hofgerichten das 
Hrädifat Hochpreislich wie zuvor, auch noch fernerbin als 
lerdings gebühre, ald wornach ſich daher fammtliche diefem 
Hofgerichte unterftehende Aemter und Advokaten gehörig zu 
achten haben. 

Verfügt im Großherzogl. Bad. Hofgericht zu Freiburg 

ben 27 Mär; 1810. 


5. 4. Hartmann. 
vdt. Schmith. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 19 ©. 161. 


März 1810. 441 


Nr. 935. 


Das Einbringen fremder Scheidemünzen betreffend, 
(RN. Nr. 1530) Man bat wahrgenommen , daß feit einis 
ger Zeit mehrere ausländifche nicht fonventionsmäßige, fons 
. dern blos ald Landesſcheidmünze ausgeprägte 6 Kreuzerftüde 
und Grofchen im Umlaufe find, allenthalben in ihrem anger 
gebenen vollen Werthe angenommen, ja feit furzem fo häuftg 
eingebracht werden, daß fogar das vorgefchriebene Verhält- 
niß in Zahlungen gänzlicdy überfchritten wird. Die in den 
Provinzialblättern vom 2. Juli und 14. Oft. 1807. Nr. 27 
und 44. enthaltene Verordnungen beftimmen ausdrüdlich, daß 
nur die inländifchen und Fonventionsmäßigen 6 Kreuzerftüde 
und Grofchen in ihrem Nominalwerthe, und in der vorge 
ſchriebenen Proportion, mit groben Sorten anzuehmen find. 
Indem man daher diefe Verordnungen wieder in allgemeine 
Erinnerung bringt, werden nicht nur die großherzoglichen 
. -Gefällverwaltungen gegen die Annahme diefer ausländifchen, 
nicht fonventionsmäßigen 6 Kreuzerflüde und Grofchen ges 
warnt, fondern auch das Publikum wird hierauf aufmerffam 
gemacht, um fich für Schaden zu hüten, die Stadt und Land» 
ämter aber werden angewieſen, ihre befondere Aufmerffamfeit 
auf diejenige, welche ſolche ausländifche, nicht Fonventionds 
mäßige Scheidemünge in das Land bringen oder bringen laffen, 
zu richten, und mit möglichfter Sorgfalt zu veranlaßen, daß 
diefelbe entdeckt und gehörig beftraft werden fünnen. 
Mannheim den 27. März 1810. 


v. Manger. 
vdt. Keßler. 
Miederrbeinifches Provinzialblatt 1810 Nr 18 ©. 118. 





Nr. 936. 


Den Gebrauch des Stempelpapiers betreffend. 

(R. Nr. 1568.) Man hat verfchiedentlich wahrgenoms 
men, daß von den Aemtern zu ihren anher erftaitet werbens 
ben Berichten, welche feine Offtzial » Gegenftände, fondern 
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lediglich Privatgefuche betreffen, und eben fo von den Orte- 
vorfländen zu ihren deßfalls an die Aemter gelangenden Ans 
zeigen, gegen die beftehende Verordnung fein Accispapier 
gebraucht wird. Sämmtliche Aemter und Ortövorftände in 
dem Bezirke ded Nedarfreifes werden daher auf diefen Unterlaß 
mit dem Anhange aufmerffam gemacht und angewieſen, daß 
fie in eintretenden Fällen ohne Rüdficht mit der ——— 
Stempelbuße werden belegt werden. 
Mannheim den 28. März 1810. 
Direktorium des Nedarfreifes. 
v. Manger. 
vdt. Karg. 
Miederrheinifhes Provinzialblatt 1810 Nr. 18 ©. 118. 


Kr. 937. 


Das Schul- und Holzgeld an dem deutfchen Lehr- 
institute zu Mannheim betreffend. 

AR. Nr. 894.) In Erwägung der großen Koften, welche 
die Unterhaltung bes hiefigen bdeutfchen Fathol. Lehrinftituts 
erfordert und verurfacht, fol nach höchftem Refcript groß⸗ 
berzoglichen Minifteriumsd des Innern;vom 19, Oftober v. J. 
Nr. 1804. das Schul + und Holzgeld genau nach dem Bedürfs 
niffe des Inſtituts und den Berhältniffen der Schulkinder 
regulirt, insbefondere aber das Holzgeld nach dem ganzen 
Bedarf und Werthe des für die Schulen gebrauchten Holzes 
angefest, und erhoben werden. Diefe Anordnung wird bies 
mit dem Publifum mit dem Bemerfen befannt gemacht, daß 
bie Ausführung davon dem Dechant Kirch, welchem dazu auf 
Verlangen zwei bewährte und mit Kamilienumftänden der hies 
figen Einwohner befannte Männer, von dem großberzoglichen 
Stadtoogteiamt beigegeben worden, übertragen ifl. 

Mannheim den 31. Mär; 1810, 

Großherzoglich Badifche Regierung des Niederrheind. 

Kirchen » Defonomie, 
v. Damwand, vdt. Steinwar;. 
Niederrheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 19 ©. 121. 
—ü⏑ 
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Kr. 938: 


Die Heiraths - Anfgebothe betreffend. 

(R. Nr. 3219.) In Gemäßheit eines, in Bezug auf 
Heirathsaufgebothe ergangenen hohen Suftizminifterials Bes 
fchluffes vom 17. d. wird zur allgemeinen Bemerfung hiedurch 
befannt gemacht, baß dasjenige in den Verfügungen des 
Landrechts über die Standedurfunden, was in Hinficht der 
Form das zweite Einfährungsedift über den Code Napoleon 
nicht vorfchreibt , fo lange zu beobachten nicht nöthig fey, als 
bad auf die Kirchenbücher eingerichtete Proviſorium bauert. 

Mannheim ven 31. März 1810. 

Großherzogliche badifche Regierung des Niederrheins. 

v. Dawans. 
vdi. Steinwar;. 
Niederrheinifches Provinzialdlatt 1810 Nr. 19 ©. 122, 


Nr. 939. 


Die von Iuden an manchen Orten zu entrichtende 
Abgaben betreffend, 

(R. Nr. 3140.) In mandjen Orten. befteht noch, wie 
aus depfallfigen Anzeigen entnommen wird, das Herkommen, 
daß die Juden für die Erlaubniß eine Schule halten zu dür⸗ 
fen, und für die Erlaubniß zur Haltung eines fogenannten. 
Sperrbaumsd verfchiedene Abgaben jährlich an die Ortöherr, 
fchaft entrichten müffen. Aus denfelben Anzeigen hat ſich 
ferner noch der befondere Umſtand entdeckt, daß die Juden 
an manchen grundherrlichen Orten nur auf eine gewifle Zahl 
Sahre in Schuz aufgenommen werden, und nach Berlauf 
jened Zeitraums einen neuen Schugbrief löfen müffen. Da 
bie Erlaubniß zur unbeichränften Religionsuͤbung, wohin die 
beiden erftern Falle gehören, nicht zu den Standes⸗ oder 
Grundherrlihen, fondern zu den Kandeöherrlichen Rechten 
zu zählen, fomit dafür an den Standes» oder Grundherrn 
nichts zu entrichten ift, und da in Hinficht auf den dritten 
Hall der einmal angenommene Schuzbürger nad) Ablauf eis 
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niger Sabre, ohne den Schub rechtlich verwirket zu haben, 
nicht fortgewiefen | werben kann, fo werben in Gemäßheit Ber 
fchluffes des hochpreislichen Minifterii des Innern vom.24. b. 
Nr. 440 fowohl die für die Schule und den Sperrbaum bie 
jetzt noch entrichtete Abgaben hiemit gänzlich aufgehoben, als 
mit den über dad Schu;bürgerwefen beftehenden Grundfägen 
unvereinbar, für die Zukunft unterfagt, und folches ſaͤmmt⸗ 
lichen Erefutivftellen zu ihrer Bemeffung Öffentlich verkündet. 
Mannheim den 31. März 1810. 
Großherzoglich Badifche Regierung des Niederrheins. 
v. Dawans. 

vdt. Blenfner. 

Niederrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 19 ©. 121. 


Nr. 940. 


‚Directorium des Treilfamkreites. 
Deſſen Wirkfamkeit betreffend. 


Dad Directorium ded Treifamfreifes ift unterm heutigen 
förmlich in Wirkfamfeit getreten. Welches zur Darnachach⸗ 
tung fämmtlicher diefem Kreife zugewiefenen Bezirföftellen 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und zugleich befannt ger 
macht wird, daß jedem Unterthan bed Kreisbiftrifts, zum 
mündlichen Vortrag feines Anliegens, der freie Zutritt bei 
dem Kreisdirector jeden Tags von 3 bie 4 Uhr Nachmittags, 
mit Ausnahme ded Sonntags und ber Feiertage, in befonderd 
dringenden Fällen aber zu jever Stunde ded Tags offen ftehen. 


Freiburg am 2. April 1810. 
Großherzogl. Bad. Directorium des Treifamfreifes. 
v. Roggenbadh. 


+ 
! 


Dr, Ealuri. 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 20 ©. 170, . 
— — 
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Nr. 941. 
Erueralseitägung an alle Beamtungen der Ober- 
theinifchen Provinz. 

Sn Gemaͤßheit eines Befehls des Großherzogl. Miniſterii 
des Innern ſoll unverzüglich eine Reſerve vom 321 Mann 
in dieſer Provinz für das Großherzogl. Militär gebildet wer⸗ 
den. Es folgt fomit die Nepartition, wie viel ed jebed 
Dberamt trifft. 

Repartition deren aus der Provinz Oberrhein von 
der Conſcription 1810 zum Großherzogl. Badifchen Militär 
einzuftellenden 321 Mann Eonferibirten. 

Nota. Es find 321 Mann aus der 1810 Eonfeription zu 
ftellen. — Die Repartition gefchieht nad, der Seelenzahl; 
Brüche über 35 find für Ganze — unter 3% gar nicht an- 
geſetzt. 





Zu 321 Mann 









Namen 

der 
Ober⸗, Obervogtei⸗, Stadtvogtei⸗ 
und Aemter. 






Ratum mit Beſeiti 
gung der Brüche. 


| Matrifel:Zapf. 


1) Oberamt Badenweiler . 
2) Amt Bettmaringn . 2: + 































5002| 3) Amt Beuggen. » 2 «2 «| Ay 
8673] 4 Amt St. Blaſien. .» — — — 
13180] 5) Obervogteiamt Blumenfeb 1 44:58:97 | 414 
3238] 6) Amt Bohlingen . . 123 
212131 7) ———— Bonnborf . [1818 I 18 
13932] 8) Oberamt Breifah . 2. . 12 
86725 9) Oberamt Konſtanz . . . 8. 
18556] 10) Oberamt Freiburg . . 16 
93041 11) Stadt Freiburg — 8 
42371 19 Obervogteiamt Heiterdheim 4 
23693] 13) Oberamt Höchberg . » » 21 
17709] 14) Oberamt Kenzingen . . » - 15 





MWehrer, Berordn. IE MP, 60 
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1 3u 321 Mann 
— 

















Namen = 
3 | der Arithmeti⸗ J 
7 Dbers, Obervogtei-, Stadtvogtei- Jſches JE 
E und Aemter Ratum. | 3 
& * 
17141 15) Staabsamt Markdorf . . —— 
148971 16) Obervogteiamt Meersburg. ven! 
4993] 17) Staabsamt St. Peter... 4a 
7938] 19) Obervogteiamt Pfullendorf . GE | 
2995| 19) Obervogteiamt Reichenau .. Be, 
27820] 20) Dberamt Rötteln . . - 4 8 
17381] 21) Oberamt Sädingen .. . . „| 152% 
7717] 22) DOberamt Schliengen . . .. .I 69% 
114031 23) Obervogteiamt Schönau un 
12129] 24) Oberamt Staufen — 
242901 25) Obervogteiamt Triberg . —— 
7628] 26) Obervogteiamt Ueberlingen . | 6° 
28278] 27) Obervogteiamt Billingen —— 
147901 28) Oberamt Waldfirch . — 
23634 29) Dberamt Waltshut . 202054 








Summa 


Hiebei wird folgendes bemerkt: 


1) Die Reſerve wird ganz aus der 1810 Ziehung genom⸗ 
men. Nach vollzogener Subrepartition auf die Kantonsre⸗ 
partition wird alſo jedesmal diejenige Nummer aus der 1810 
Looſung dazu einberufen, welche auf diejenige folgt, die zu⸗ 
letzt Soldat geworden iſt. 

2) Die:vorhergehenden Nummern werden jedoch noch eins 
mal durchgegangen, um nachzufeben, ob darunter deine find, 
welche aus irgend einem nicht gefeglichen Befreiungsgrund 
bei früherer Einberufung nicht Soldat geworden. So: lange 
ein Nachmann vorhanden 'ift, der Soldat werben mußte, 
wird die frühere Nummer ze erſt geftelt, ehe eine 
weitere einrüdt. 
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3) Gegen die etwa umerlaubt oder über die Zeit Abwe⸗ 
fende werben jene Verfügungen vollzogen, welche ſchon vor 
der Refrutirungs-Commiffion vorgefchrieben wurden. 

Es kann auch militärifche Erefution erfolgen, wegen beren 
Gehabung fich an den Großherzoglichen Kantonsoffizier dahier 
zu wenden iſt. 

4) Auf ſpezielle Weiſung des Großh. Minifterii gefchieht dieſe 
Rekrutirung noch nach der bisherigen Provinzeintheilung. 
Die Großherzogl. Inſpektionsaͤmter leiten daher das Geſchaͤft 
noch in den Standesherrl. Bezirken, und die in der Aemter⸗ 
Eintheilung erfolgten Veränderungen werben als nicht geſche⸗ 
ben angefehen. 

5) Die Zeit und ber Ort ber Refrutenablieferung wird 
ben betreffenden Oberämtern ꝛc. durch den Großherzoglichen 
Kantondoffizier befonders eröffnet werben. 

Freiburg den 4. April 1810. 

Großperzogl. Bad. Regierung des Oberrheins. 
Frhr. v. Baur. 


vdt. Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1810- Nr. 19 ©. 161. 
| ] 
Nr. 942. 


Weitere Ariegsunkostenbeiträge zu Unterftützung der 
mittelrheinifchen Provinz. 

Mittelft Erlaffed aus dem Großherzogl. hochpreißlichen 
Minifterio des Innern vom 2. April I. J. Nr. 689 wurbe 
anhero eröffnet: 

Da aus der feit der eriten Bertheilung ber Kriegsunkoſten 
auf die oberrheinifche Provinz vorgelegten allgemeinen Ueber⸗ 
fit, fämmtlichen auf der Etappenftraße feit dem Anfang 
laufenden Jahrs erwachfenen Unkoſten erfichtlich gemwefen; daß 
der frühere Beitrag diefer Provinz noch zur Zeit in feinem 
Berhältniß mit dem biefelben treffenden Rata fiche; da das 
Bebürfniß die Tilgung jener Poften, welche fich wegen Vers 
yflegung und Einguartisung ber Soldaten, in ben an ber 


* 
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Etappenftraße liegenden Gemeinden des Mittelrheind ergeben, 
täglich fühlbarer und dringender werde, und der fo hart mit⸗ 
genommenen Etappenftraße Feine weitere Auslagen, als bie 
biöherigen zugemuthet werden könnten; fo werde die oberrheis 
nifche Provinz angewiefen; weitere dreißigtaufend Gulden 
Kriegäfoftenbeiträge nad; dem früher aboptirten Maaßftabe 
auszufchreiben, und für den richtigen Einzug derfelben bes 
forgt zu feyn. 

Sn Gemäßheit diefes fpeziellen hohen Minifterialauftrages 
werden nun fammtliche Landesherrfiche Ober», Obervogteis 
und Aemter auch Stadtvogteiämter der ganzen oberrheinifchen 
Provinz angewiefen, unverweilt obige Summe. pr. 30,000 fl. 
nach der im Provinzialblatt vom 10, Merz I. 3. Nr. 14 er 
fchienenen Repartition auf die unterfiehenden, fowohl mittel 
ald unmittelbaren Gemeinden zu fubrepartiren, die betreffende 
Beträge von benfelben einzubeben, und ſolche fobald als 
möglich unter der Adreffe: 

„An die Landeskoſten⸗Kaſſa⸗Verrechnung 
D. ©. zu Raſtatt⸗ 
dahin und zwar in dafelbft gangbaren Münzforten und pors 
tofrei abzufenden, auch wie es geſchehen, anher anzuzeigen. 
Freiburg den 7. April 1810. 
Großherzogl. bad. Regierung bes Oberrheing: 
Kx speciali Commissione Großherzogl. Hochpreißlichen 
Minifterii des Innern. 
Frhr. v. Baur, 
vdt, Gall. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 21 ©. 163. 





| | Nr. 943. 
Den Einzug der herrfchaftlichen kleinen Staats- 
und Rirchengefälle betr. 
Durch das neuefte Organiſations⸗Edikt ift den Ortsvor⸗ 
gefegten aufgetragen, ben Einzug ber herrfchaftlichen und 
Staats⸗ auch Kicchengefäle, die im Kleinen eingehen, und 
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deren Ablieferung an bie Bezirfö-Berrechner zu beforgen, fo- 
weit diefe nicht gut finden, dieſes Gefchäft einem andern 
Bürger zu übertragen, wie aus ber Beilage B au gebachtem 
Edikt $. 7 Lit. K zu erfehen ift. 

Um nun einer unrichtigen Anwendung diefer Verordnung 
vorzubeugen, ift böchften Drts anher zu erfennen gegeben 
worden, baß die Erhebung folcherlei Heiner Gefälle durch 
die Ortövorgefegte oder einen Bürger nur in ben Fällen ftatt 
haben, wenn 

a) der Bezirföverrechner nicht anderer Gefchäfte wegen 
felbft in den Drt fommt, wo er den Einzug berfelben felbft 
neben feinen fonftigen Verrichtungen beforgen kann und fol; 

b) derfelbe alfo blos des Einzugs dieſer Heinen Gefällen 
wegen felbft dahin reifen, oder einen Scribenten abſchicken 
muͤſſe, und folglich 

c) der Einzug mit mehreren KRoften für bie herrfchaftliche 
Kaffe verfnüpft wäre, ald wann der Einzug durch den Bors 
gefeßten oder einen Börger gefchäbe. 

Hiernad haben fich alfo die Bezirfsverrechner zu — 

Durlach den 9. April 1810. 
Direktorium des Pfinz⸗ und Enzkreiſes. 
v. Wechmar. 
vgdt. Eberſtein. 
Mittelrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 29 ©. 126. 


Niederrbeiniiches " „ » 16 » 97. 
Neckarkreis-Directorium vom 17. März 1810 Nr. 1042, 
—— 
Nr. 944. 


Die Schulvifitaturen betreffend. 


Da man bie und ba der irrigen Meinung ift, daß bie 
ben 23. d. die bisher beftandenen Schulvifitaturen aufgelöft 
und die Vifitatoren ihrer Amtöpflichten entbunden feyen; fo 
wird andurch befannt gemacht, daß das Amt der Schulvifi- 
tatoren fortdauert, bi bie landesherrliche Defanate organi- 
firt ſeyn werden, und haben bis bahin die Viſitatoren alle 
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ihre Amtöverrichtungen nach ben beſtehenden Vorſchriften, nur 
in der Modifikation fortzufegen, daß fie ſich nach Masgabe 
der neuen Sandesorganifation in ben darinn beitimmten Fällen 
an die Kreiödireftorien und das Großherzogliche katholiſch 
kirchliche Minifterial Departement wenden müffen, 
Beichloffen bei Großherzogl. Regierung. Karlsruhe den 
40. April 1810, | 
Mittelrheinifches Provinziafblatt 1810 Nr. 29 ©. 125, 


— — 
Nr. 945. 


Die Fortdauer der oberrheiniſchen Provinzialkafse 
für das Fahr 1810 u. ſ. w. betreffend. 


Da nad) einer geſtern dahier eingetroffenen Verfuͤgung 
bed Großherzoglichen Finanzminifteriums vom Aten d. M. 
Nr. 11050 die dahier etablirte Provinzialfaffe für das Rech— 
nungsjahr 1810 noch fortbeftehen, und an diefe die Uebers 
fhüffe der Landesherrlichen Partifularfaffen, wie bisher, 
abgeliefert werben follen; fo werben fämmtliche Gefällregeps 
turen in ber biöherigen Dberrheinifchen Provinz bievon zu 
ihrem Benehmen mit Gegenwärtigem in Kenntniß gefeßt, und 
Letztere zugleich, da auch fie höherer Verfügung zufolge noch 
zur Zeit in ihrem bisherigen Zuftande zu verbleiben haben, 
angewiefen, baß feine berfelben von den Gefällen, die fie 
biöher zu verrechnen hatte, an eine andere Gefällverwaltung 
etwas abgebe, bis ihr hierüber nähere Weifung wird zuge⸗ 
gangen feyn. 

Freiburg ben 11, April 1810, 

Großherzog, Bad. Kammer des Oberrbeing, 
Leuthe. 
vdt. Glaz. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 22 ©. 185. 


April 1810: 941 


Nr. 946. 
Den Tax- und Sportelanfatz der Standesherrlichen 
Domanialkanzleien betreffend. 


R. N. 3510. Gemäß einer in worbemerftem Betreff: ein⸗ 


gelangten Juſtizminiſterial⸗Entſchließung vom Aten v. M. 


Nr. 908 ſollen in Sachen, wo bei ders Padesherrlichen Kam⸗ 
mern Tax⸗ und Sporteln angefeßt worden find, und über: 
welche die Domanial⸗Kanzleien der Standesherren die Bers 
. fügung überlaffen ift, auch diefe berechtiget fen, Tax und 


Sporteln zu erheben, in Fallen aber, wo bei den Kammern 


bed Landesherrn dergleichen: zw erheben nicht herfümmlich ift, ' 


auch den Standedherrlichen Domänens Kanzleien ebenfalls fein 


Bezugsrecht zufommen, ald wohin vorzüglich alle jene Vers 


willigungen und Grpeditionen zu zählen find, die privativ 


das Intereſſe Kamerale betreffen, und ala Dffizialfache der 


Kammer anzuſehen ſind. — Von dieſer höchſten Verfügung 
werden die betreffende Behörden zur kuͤnftigen ae 
in Kenntniß:gefeßet. — 
Mannheim den -12: April 1810: 
Großherzoglich Bad.. Regierung. des Niederrheins 

v. Dawans. | | f 
. vdt. Gteinwarz. 
Miederheinifches Provinzialblatt 1810 Nr. 21 ©. 137. 


a, 


Nr. 947. 
Bekanntmachung. 

Ter Staatsrath und Kreisdireftor des Pfinzs und Enz 
kreiſes, Freiherr von Wechmar, macht anburd, zur allgemeis 
nen Wiſſenſchaft aller derer, welche in Gefchäften oder Dienfts 
angelegenheiten mit ihm zu: fpredjen oder zu thun haben, 
befannt, daß er in jeder Woche, befonderd den Mittwochstag, 
und zwar Vormittags die Stunden von 9 bie 12. Uhr, Nach⸗ 
mittags aber jene von 3 bis 5 Uhr’ dazu beſtimmt hat. 

Der wichtige oder preſſaͤnte Sachen anzubringen bat, 
kann uͤbrigens an jedem Tage und zu jeder Stunde erfcheinen; 


— 


17 April 1810, 


außerdem, und wo biefed micht, wäre, bat er e& fich felbft 
zuzufchreiben, wenn er wegen der für die Gefchäftöbeforgung 
nöthigen Zeiteintheilung fein Gehör finden würde. 

Die ſaͤmmtlichen Bezirföftellen des Pfinz⸗ und Enzkteiſes 
werden dabei beauftragt, hievon ihre Untergebene zu verſtän⸗ 
digen mit dem Anfügen, daß die ſchon früher bei Großher⸗ 
zoglicher Regierung "tgangene Verfügung, wodurch das uns 
nöthige Suppliciren und Geläufe abgeftellt worden, auch bei 
biefer Behörde von fortbauernder Wirkung feye. 

Durlach den 13. April 1810. 

Frhr. v. Wechmar. 
Mittelrheinifches Provinzialbfatt 1810 Nr. 30 Nr. 129, 
> 0 u. ] 


Nr. 948. 
Die Beendigung der kathol, Kirchenskonomiekom- 
mifsionsgefchäfte dahier betreffend. 

Da die Fatholifche Kirchendfonomielommiffion in Gefolg 
bes neueſten Organiſationsedikts unterm heutigen ihre Sitzun⸗ 
gen fchließt; fo werben fammtliche Behörden , welche bisher 
ihre Berichte unmittelbar an diefelbe zu erflatien hatten, ans 
durch angewieſen, folche vom heutigen an, an bad hohe Minis 
ferium des Innern, kathol. Kirchendepartement einzufchicken, 

Mannheim am 18ten April 1810. 

Großherzogl. Badifche Regierung bed Niederrheins. 
Kirchen⸗Oekonomie. 
p. Reichert. 
vdt. Porta. 
Niederrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 22 ©. 145. 


Nr. 949. 
Bekanntmachung. 


Da das Murgkreisdireftorium bis den 1. Fünftigen Monats 
Mai fich zu Raſtatt conflituiren wirb, fo gefchiehet mittelft 
dieſes hievon bie offentliche Befanntmachung, bamit bie ſaͤmmt⸗ 
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liche bahin gehörige Bezirksſtellen in Gemäßheit des landes⸗ 
berrlichen Organiſationsreſcripts vom 26. November v. J. 
Beilage Lit. D ſich von dieſem Tage an hiernach benehmen, 
auch ihre Untergebene davon in Kenntniß fegen ‚mögen. 


Gernsbach den 21. April i810. ° f 

„ Kreiöbirektor ‚von Laſollahe. | 

.. Mittelrbeiniſche⸗ Provinzialblatt 1810 Nr, 33 ©. 141: 

— ‚Nr. 950. 
vorſchüſse für Advokaten betreffend.  ,. 
Da nad der Borfchrift der neueften Landesorganifation. 
(Beilage Lit. E $. 18) die. hofgerichtlichen Zaren, Sportelns 
und Stempelanfäge in Zukunft nicht: mehr: wie vormals, von 
den Parthien, — fondern von den Sachwaltern unmittelbar 
durch die Hofgerichts⸗Expedituren erhoben werden ſollen; ſo 
iſt durch höchſte Verordnung des Großherzogl. Hochpreißl. 
Juſtizminiſteriums v. 7. d. M. Nr. 1069 der 6. 15 der ober⸗ 
gerichtlichen Taxordnung dahin modifizirt worden: daß nun⸗ 
mehr den Advokaten geftattet iſt, auch von Inlaͤndern in 
Zufunft die nämlichen Vorſchuͤſſe zu nehmen, wie fe ach 
allein bei Fremden erlaubt waren, | 

Welches man andurch mit dem Beiſatze zur Menke 
Kenntniß bringt: daß mit dem derartigen Einzug ber Taren,. 

Spyorteln und Stempelr, wie auch fämmtlicher anderer, 
bierortd angefetst werdenden Gebühren und Auslagen mit dem 
‚Iten Mai d. J. der Anfang gemacht werden wird. Verfuͤgt 
im Großherzogl. Hofgericht zu Freiburg am 24. April 1810. 

.. | Frhr. v. Baur. 
et vdt. Dr. Pipus. 
Oberrheiniſches provinzialblati 1810 Nr. 24 S. 197. 


954 upril 1810% 
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Die Abnahme des — * fir che zu ent, 
fernen, und: wieder zu. stellen. betrefiend,. .,. 
R. N. in crim. 989. Man, hat vielfältig, wahrgenom⸗ 
men, daß denjenigen Inculpaten, welche wegen minder ſchwe⸗ 
ren Verbrechen während der Unterſuchung aus dringenden 
Urſachen gegen die handgelübdliche Verſicherung: den Amts⸗ 
oder Gemeindsdiſtrikt nicht zu verlaſſen, und ſich auf jeweis 
lige Vorforderung wieder zu ſtellen, des Verhaftes entlaffen 
werden, das dießfallſige Handgelübd, welches oft noch mit 
einer Sicherheitsleiftung verknüpft ift, abgenommen wird, 
ohne daß man die Inchipaten von dem Umfange ver zu übers 
nehmenden Verbindlichfeityy und von ders. 40 des Großher- 
zoglichen Strafedifts auf den Fall! der’ Verlegung derſelben 
angeordneten Strafe gehoͤrig belehrez ſondern fidy hiebei immer 
nur der: alten: — dem meiſten Ineulpaten ganz unverſtaͤnd⸗ 
lichen lateiniſchen Formel: de non eyadendo, et se semper 
sistendo bediene, und: mit dieſer den Akt vollende. Um da⸗ 
her dieſer ordnungswidrigen Geſchaͤftsbehandlung für die Zus 
kunft vorzubeugen, wird den ſaͤmmtlichen dieſem großherzogl. 
Hofgericht unterſtehenden Aemtern welche ſich mit Führung 
der Inquiſitionen abgeben, aufgetragen, nicht: nur dem: in 
dem — Falle ſi ich befindanden Srieulpaten die gehörige: 
bed. über deffen Verbindlichkeit x und über, die Folgen für den. 
Uebertsetungsfall, zu. ertheilen, ſondern auch, wie dieſes ge⸗ 
ſchehen „iedesmal dem. Inquiſitionsprotokoll umftändlich. ein⸗ 
zuruͤcken. Verfügt im. Großherzogl Zenſcen Beier zu 
Freiburg;den 25: April. 18: „: Ina - | 
Sehr. v Baur. s 
— vdt. Montanue. 
Sdberrheiniſches Provinꝛialdlatt 1810 Nr. 26 ©. 209. 


ur nam we enge 
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Nr: 952. 


Ausfchreibung und Eintreibung einer 274 Steuer 
für das Rechnungsjahr 1810 bis 1811 betr. 


Bon Großberzoglicher Minifterialfonferenz it mittelft Ers 
laffes des Großterzoglichen Finanzminifteriums Steuerdepar⸗ 
tementd vom 28, d. und heutigem Empfange Nr. 61 die höchfte 
Entichließung eingefommen, daß bie Bedürfniffe der Breis— 
gauifchen Landesfaffe für das Nechnungsjahr vom 23, April 
1810* bis 22. Aprif 1811. mit 224 Steuer bevedet, und zu 
diefem Behuf ausgefchrieben, und eingehoben werden follen. 

Mit diefer Beſtimmung find noch weitere höchfte Anord« 
nungen verbunden, und zwar: 

a) Weil der Staatöbedarf alle Steuerbegünftigungen aufe 
zuheben nothwendig. macht, und auch die Verfügung vom 3iten 
Auguft 1808 Regierungsblatt Ver. 30 Seite 252 und 253 
diefe bereitd aufgehoben hat; fo werden die bisher dominifas 
liter verfieuerten Gegenftände eben fo, mie das Ruftifale bes 
handelt, und die um °/,, fich vermehrende bisherige Dominis 
Falfteuer wird nach Maaßgabe der allegirten höchften Verord⸗ 
nung befonders berechnet, und den Berrecdinungen nachträglich 
zugefertiget werben. 

b) Der Mehrbetrag der — um °/,, vom Dominifale in 
das Ruftifale übertragenen Steuer fol von den gefammten 
Dominifalpartheien, welche unten nicht ausgenommen find, 
vom 23ten Detober 1808 bis 22. April 1810 für anderthalb 
Jahre mit dem zweifachen Betrage nachgeholt, und binnen 
den erften 6 Monaten des Nechnungsjahre 1810: in die hie⸗ 
fige Landeskaſſe eingeliefert werden. Ueber diefen nachzuhos 
lenden zweifachen Mebrbetrag wird den. betreffenden: Verrech⸗ 
nungen: ein befonderes Verzeichniß demnaͤchſt nachgeſendet 
werden. 

e) Die auf Natural kompetenzen geſetzten Pfarrer, Schul⸗ 
lehrer und Sigriſten genießen: wegen ihrer bisherigen genauen 
als andere Gegenſtaͤnde verſteuerten Competenzen bie Beguͤn⸗ 
ſtigung, ihr gleichfalls in bie Ruſtikalſteuer übertragenes 
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Dominifalbetreffniß nur im einfachen Betrage, und ohne 
Nachzahlung ded Meärbetrags für die oben angezeigte andert: 
halb Jahre in die Landeskaſſe abzuführen, 

Die Zahlungstermine für die pro 1810 beftimmten 214 
Steuern werden bergeftalt beftimmt, daß eine Steuer binnen 
den erften 3 Monaten des Rechnungsjahre 1810, und big 
Ende Zuli d, J. volftändig bezahlt feyn muß, bie weitere 
134 Steuer aber wird bis Ente November d. J. als verfal» 
len erklaͤrt. = 

Wegen Zahlungsart und der eintretenden Exekution aber 
werden die Bezirfdämter und Verrechnungen auf Die Rammers 
verfügung vom 16. November 1808, welche in dem Provinz 
zialblatt Nr. 67 vom nämlichen Jahr öffentlich befannt ges 
macht worden ift, und übrigeng rüdfichtlich de& Vollzugs der 
gegenwärtigen Anordnung beibehalten wird, mit der Bemers 
fung verwieſen, daß die Supererrogaten erft an dem zweiten 
Zahlungdtermine bei erfchöpfter Zahlung in Abrechnung ges 
nommen werben fünnen. 

Freiburg den 30. April 1810, 

Großherzogl. Direktorium des Treiſamkreiſes 
v. Roggenbach. 
vdt. Guͤllmann. 
| Oberrheiniſches Provinzialblatt 1809 Nr. 26 25 ©. 20l. 


——i — — 


Nr. 953. 


Bestrafung. der Salzeinfchwärzer. und Käufer des 
eingeſchwärzten Salzes betreffend. 

Anlaͤßlich einer an hoͤchſte Behörde gerichteten Anfrage 
über die Beftrafung der Saljeinfchwärzer und Käufer bed’ 
eingefchwärzten Salzes ift die Belehrung des hohen Finanz 
Minifteriumsd unterm 31. März d, 3. Nr. 10926 — 29 dahin 
erfolgt, daß der Käufer fremden Salzes im Entdeckungsfalle, 
der Regel nach, ber ERROR en * der — 
unterliegt. Kira Al 





\ 
April 1810. 957 
Welches biemit zur Kenntniß und Nachachtung — 
bekannt gemacht wird. 
Freiburg den 30. April 1810. 
Großherzogl. Direktorium des Treiſamkreiſes. 
| v. Roggenbadh. 
vadt. Guͤllmann. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 26 ©. 210. 





Nr. 954. 
Den Bezug der den Ortsvorgelezten zum Anfaz über⸗ 
laffenen kleinen Strafen betreffend. 

In Gemäßheit des hieher eingelangten Reſcripts des großs 
herzoglich hochpreislichen Finanzminifteriumsd vom 24. März 
dv. J. Nr. 10805. wird andurch fammtlichen Tandesherrlichen, 
Grund» und Standeöberrlichen Aemtern des Treifamfreifes, 
zur genauen Nachachtung und Anmweifung der ihnen unterftes 
henden — ee nachſtehende Verordnung unter 
Bezug auf Yen DOrganifationd s Edift vom 26. Nov. 1809 und 
deffen Beilage B. $. 7. lit. e und f in Anfehung des Bezuges 
der den Örtövorgefegten zum Anſatz überlaffenen Kleinen 
Strafen eröffnet. 

1) Kleine — höchftend bid auf die Summe von zween 
Gulden gehende, und nicht gefezlich beftimmte Strafen von 
leichten Polizeivergehen und Unordnungen follen den Gemeins 
den, wo fie angefezt werden, zum Bezug verbleiben. 

2) Bon mit beftimmten Legal» Strafen belegten Polizei⸗ 
Vergehen, z. B. Verkauf zu leichten Brodes oder Fleiſches, 
Felddiebftähle u. dgl. follen die Strafanfäge,, fo wieüberhaupt 
jede über zween Gulden-gehende Strafe, wenn fie auch ber 
Vorgefezte anfezet, dem herrichaftlichen Aerarium verrechnet 
werden. 

3) Diefe Anordnung verfteht ſich aber nur auf Strafen, 
über welche die Landesherrfchaft zu diöponiren hat, und feis 
neswegs auf die, welche die Standes» und Grundheren bezies 
ben, als welche denfelben ferner wie biöher befiimmt find. + 
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Es find daher in Anfehung der erfien Gattung der Orts⸗ 
BVorgefezten anzumeifen, die den Gemeindds Aerarien gehoͤ⸗ 
rigen Strafen jeweild den Vürgermeifiern und Gemeindes 
Cinnehmern zum Einzug befannt zu machen. 

Wegen der zweyten Gattung aber find die Vorgefezten zu 
infiruiren, wie fie darüber ein fortlaufendes Protokoll zu 
führen, und daraus alle Quartal der berrichaftlichen Ver⸗ 
rechnung Auszüge zum Einzug nebft dem etwa fogleich — 
nen Gelde zu liefern haben. 

Endlich werden die Aemter angewieſen, von Zeit zu Zeit 
dieſe Strafprotokolle der Vorgeſezten einzuſehen, und wo ſie 
in derer Fuͤhrung Gebrechen beobachten, ihnen zu derer Ver⸗ 
beſſerung die noͤthige Anleitung zu geben. 

Freiburg am 1. Mai 1810. 

Großherzogl. Direktorium des Treiſamkreiſes. 


v. Roggenbach. vdt. Gülmann. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr; 26 S. 209. 
Nr. 955. 


Den Gebrauch des Stempelpapiers zu Testamenten, 
Eheberedungen und Protokollen betreffend. 

Mittelft hohen Erlaffes des großherzoglichen Juſtizmini⸗ 
ſteriums vom 4. v. M. Nr. 1043. wurde auf die Anfrage ber 
großberzoglichen Regierung in Betreff des Gebrauchd des 
Stempelpapiers zu Zefiamenten, Cheberedungen und Protos 
tollen zu erfennen gegeben: 

Der großherzoglichen Regierung des Oberrheind wird auf 
ihre Anfrage vom 26. März andurdy zur Nachachtung und 
Mittheilung an die Kammer eröffnet: 

Die Zar und Stempelordnung vom Sahr 1807 verordnet: 

1) Seite 13. sub Nr. 23. „Derjenige, dem eine Urkuns 
«de ansgefertigt wird, hat die Stempeltaxe zu bezahlen,« 

2) Seite 14, Nr. 35. „Wenn Privat» Urkunden vor 
„Gericht benutzt werden, muß der geordnete Stempelbogen 
olchen beigelegt werben.“ 
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3) Seite 5. Ar 1. „Daß nur in den Fällen, wo bie 
„Landesherrſchaft oder obrigkeitliche obere und niedere Behör⸗ 
„den:zur Zuſtandebringung eines Gefchäftes, oder bei Angeles 
„genheit der Unterthanen einwirken, von Taxen, Sporteln 
„und Stempelpapier die Rede ſeyn Fönne.“ | 

4) Seite 12. lit. C. Nr. 20. „Das ‚Stempelpapier fol 
„gebraucht. werden ‘bei allen von-obrigfeitlichen Behörden ges 
„fertigten Urkunden, namentlich nad) Seite :76. auch von 
„Notarien nach der Borfchrift. bei: einzelnen Rubriten.« 

5) Seite 13:.unten und 14 oben: „Wo mehrere Exem⸗ 
nplarien einer Urkunde als Driginalien audgefertigt werden, 
„muß zu jeber. das geordnete Stempelpapier genommen werben.“ 

„Wo man bios Abfchriften verlangt, ‚werden ſie auf 
„Stempelpapier zu drei Kreuzer für den Bogen gegeben.“ 
cf. Abſchrift. Ze 

6) Nach Seite 15. find’insbefondere frei vom Stempel: 
„ale Reiationen , Berichte, Protokolle, von Amtswegen, 
„auch alle Konzepte von Inventuren und Theilungen, fo 
„lange fie nicht zur Aushändigung an Partheien gelangen.» 

7) Nady Seite 33. unterm Wort Accord heißt es: „man 
zahlt die Arbeit nach der Tagsgebühr, den. Stempel wie 
„bei Kaufbriefen nad) der Größe bed Gegenftandes, und 
‚(Seite 38.) Kontrafte werden bezalt wie. Afforde.« 

8) Seite 50. „Schenkungen unter Lebenden wie Kauf 
„briefe, mortis causa ‚wie Teftamente, Ehepaften nad) der 
"Tagsgebühr, wie bei Protokollen.“ (Bom Stempel ift 
nichts befonderd geſagt. ur 

9) Seite 55. „Die Tare gilt nur für die Behandlung 
„des Gefchäftes,, und das Concept ber Urkunde: die Abfchrift 
„ober Reinichrift muß befonderd bezalt werben nach der 
„Bogenzahl.. 

10) Seite 62. unter Protokolle: „wenn Teſtamente, 
„Schenkungen, Eheberebungen in einem halben Tage völig 
„abgethan werden Tonnen 1 fl, 30 kr., fonft nach der Tages 
„gebühr; ‚aller Nebenrechnungen muͤſſen ceffiren.a (Hier ift 
blos ‚von der Arbeit die Rede.) 
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11). Seite 98. „Xeftamente zalen nach der Tagsgebuͤhr 
‚bei Protofollen; Stempel unter 2000 fl..—— 30 Er.; über 
2000 fl. — 60 fr. Ihre Konfirmation. und Eröffnung, er 
„beſonders Zaren, Sporteln und Stempelpapier.“ 

Aus diefer Zufammenftellung ergiebt fich : 

a) Daß Teitamente von dem Notar und Theilungs⸗Com⸗ 
miffär, Amtöfchreiber , Stadtfchreiber und Revijor gefertigt, 
ſchon als Öffentliche Urkunden anzufehen find, dem georbneten 
Stempel von reip. 30: und 60 fr. umterkiegen, und biefe 
Stempeltaxe' ihrer Natur nach gleich bezalt und erhoben, ober 
der Stempel gleich bei der Fertigung gebraucht. werben muß, 

Was nun die bereits gefertigten, mit Stempel nicht vers 
fehenen derartigen Teſtamente betrifft; fo ift zwar wegen 
Unterlaffung diefer Stempelung feine weitere Straftare anzus 
fegen, dafür aber zu forgen, daß zu jedem nunmehr gleich 
der Stempel oder der Geldbetrag nachgebracht werde. 

Hiebei fann es nicht daranf anfommen, ob ein derartiges 
Teftament in der Form einer Urkunde oder eines Protokolle 
ausgefertigt worden; fie find alle als Driginakurfunden an 
zuſehen, und eined davon unterliegt dem Stempel wie das 
andere. 

b) Eine andere Befchaffenheit hat es da mit jenen lezten 
Willensmeinungen, die erft das neue Landrecht, als eigen- 
handig vom Erblaffer gefchriebene Privat + Teftamente ohne 
Zuziehung irgend einer öffentlichen Perfon zuläßt, dieſe bes 
dürfen des Stempeld, und zwar des geordneten erft alsdann, 
wenn der Erblaffer geftorben ift, und die Urkunde vor Ges 
richt publizirt und gebraucht, fomit zu einer. Art von Öffent- 
licher Lirfunde wird. 

c) Mit Eheberedungen hat es die gleiche Befchaffenheit, 
wie mit Schenfungen oder andern Kontraften, die von Res 
viforen, Stadtſchreibern, Amtsſchreibern, Iheilungscommifs 
ſairs oder Notaird gefertigt werden. Das geordnete Stems 
pelpapier ift gleich dazu zu gebrauchen, wofür in subsidium 
die obrigfeitlichen Perfonen zu haften haben, die ſolche Ges 
fhäfte machen, es mag eine folche Urkunde in Protokolls⸗ 
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ober anderer Form verfaßt feyn. Sie dürfen nach bem neuen 
Landrecht nicht mehr während der Ehe gefertiget, fondern 
müfjen vor Vollziehung bderfelben verrichtet werden. _ 

Wo bisher das georbnnete Stempelpapier bei ſolchen Anfs 
fügen nicht gebraucht worden ift, wollen wir’ zwar bei bem 
Gefchehenen bewenden laſſen; ed muß aber, wenn ein ber 
artiges Gefchäft bei Gericht je vorgelegt werben follte, bei 
Strafe des 10fachen Taxanſatzes das erforderliche — 
papier mit der Urkunde übergeben werden. 

Melches zur BEBRRENEN Darnachachtung REN betaunt 
gemacht wird. 

Freiburg den 7. Mai 1810. 

Großherzogl. Direktorium bes Treiſamkreiſes. 


von Roggenbach. 
vdt. Guͤllmann. 


Oberrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 8 ©. 225. 


Nr. 957. 


Die Berichtigung der Verzeichniffe verfchiedener 
Erbsteuern betreffend. 

Bon der Breisganifchen Landesfaffe- Verwaltung dabier 
wurden mehrere DVBerzeichniffe über verfchiedene Erbſteuern 
übergeben, mit welchem theild die Aemter des vormaligen 
Breidgauifchen Verbandes, theild die betreffenden erbfteuer« 
pflichtigen Erben noch mit bedeutenden Beträgen und feit 
längeren Sahren im Ausftande haften. 

Da das den Aemtern befannte Erbfteuergefez von 1785, 
welches feine gefezliche Wirkung für das vormalige öftreichis 
ſche Breidgau mit dem 1. November 1790 erhalten hat, die 
Aemter unter Berantwortlichfeit und Haftung verbindet, die 
Führung und Entrichtung der Erbfteuern nod vor Einant- 
wortung ber Verlaffenfchaften zu bewirken; fo werden vor, 
laͤufig fämtliche Aemter, welche noch eine folche nicht hin- 
länglich beforgte Amtshandlung hinter ſich haben, hierauf 
mit dem Anhange aufmerffam gemacht, daß man die Verzeich⸗ 

Wehret, Berordn. II. Bd. 61 
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niffe für jene Bezirksaͤmter, welche auffer dem bieffeitigen 
Kreife ſich befindenden, befonderd fertigen, und den geeigneten 
Großherzoglichen Kreisdireftorien zur Ergreifung der zweck⸗ 
mäßigen Maßregeln zufenden,, dagegen aber gegen die ſaum⸗ 
feligen Aemter und Erbiteuerpflichtigen auf bem Bezug der 
Verzugszinſen beftehen werde. 

Die diefem Kreife unterftchenden Bezirfdämter, einfchließs 
lich der grundherrlichen, werden aber zugleich, und unter bes 
fonderer Berantwortlichkeit angewiefen, auf alle bei ihnen 
noch unberichtigt fich befindliche Erbfteuern fogleich ihre Aufs 
merffamfeit zu richten, und genau nachzufehen, auch bie 
Berichtigung berfelben mit Nachdruc zu bewirken. 

Freiburg den 12, Mai 1810. 

Großherzoglich Babdifches Direktorium ded Treifamfreifes. 
v. Roggenbach. 
vdt. Guͤllmann. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 29 ©. 235. 


Kr. 958. 


Die Benennung der Derfaffer fchriftlicher Ein- 
gaben betreffend. 


Da man vielfältig wahrgenommen bat, daß ungeachtet 
der ſchon nach dem 12. Organiſations⸗-Edikt vom 2. Mai 
1803 beftandenen, und neuerlich durch ben 15. $. des Ge 
neralrefcriptö der neuen Drganifation vom 26. November 
1809 erlaffenen, im Regierungstlatt Nr. VI. vom 10. Fe 
bruar d. 3. abermals wiederholten Verordnung : 

„Daß die Berfaffer fchriftlicher Eingaben jederzeit auf 
denfelben zu benennen ſeyen, als fonft darauf Feine Ruͤckſicht 
, genommen werben bürfe ;“ 

Dennoch diefe Vorfchrift nicht beobachtet wird; fo wird 
andurd; zu Sedermanns Wiffen und Nachachtung befannt ges 
macht, daß man auf die genaue Beobachtung diefer Vorſchrift 
bei diesfeitigem Kreisdireftorio frenge halten, und in nicht 
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beobachtetem Kalle, entweder bie. Eingabe wieder surädtgeben, 
oder diefelbe gar nicht berüdfichtigen werde. 
Freiburg den 12. Mai 1810, 
Großherzogl. Bad. Direktorium des Treiſamtreiſes. 
v. Roggenbach. 
vdt. Gallmaun. 
Oberrheiniſches Provinzialblatt 1810 Nr. 28 ©. 226. 





Nr. 959. 
Die Verkündung und den Vollzug der Straf- 
erkenntniffe auf Landesverweifung betr. 


Bei Gelegenheit werfchiebener hier vorgefommener Unters 
fuchungsfachen hat man wahrgenommen, daß bei mehreren 
unterftehenden Behörden fowohl die Publifation der — die 
Strafe der Landesverweifung ausfprechenden Urtheile mangels 
haft, als auch der Vollzug diefer Strafe nicht ordnungsgemäß 
veranlaßt wird, | 

Um hierin die Intention des Geſetzes nicht zu verfehlen 
und dem Zwecke deffelben gehörig nachzufommen, fieht man 
fich bewogen, Folgendes zur genauen Nachachtung zu vers 
ordnen: 

a) Bei jedesmaliger Verkündung eined Erfenntniffed, in 
welchem der Inquiſit in die Strafe der Landesverweiſung vers 
fällt wird, find demfelben die auf den Bruch diefer Strafe 
gelegten gefetlichen Folgen genau und deutlich zu erflären, 
und ift davon in dem über den Aft der Urtheild » Publikation 
aufgenommenen Protokoll zu erwähnen. 

b) Beim Bollzug jener Strafe genügt ed nicht an der 
bloßen Behändigung eines Laufpaſſes, fondern es ift der Sträf- 
ling unter ficherer Begleitung eined Hatſchiers oder andern 
Gerichtödienerd auf dem nächften Wege zu feiner Heimath 
bis über die Gränzen zu weiſen; — die ſich dabei ergebenden 
Unkoſten find in das Generalverzeichniß über die Unterfuchungss 
foften aufzunehmen, welches feiner Zeit zur Veranlaſſung ber 
 Defretur anher vorgelegt wird. 

61. 


964 Mai 1810. 


Hiernach haben. fidy fammtliche diefem Großherzoglichen 
Hofgericht unterftchende Aemter, ingleichen die Zucht» und 
Korrektionshaus⸗ Verwaltungen dahier und zu Hüfingen ger 
hörig zu achten. 

Verfügt bei Großherzoglicd Bad. Hofgericht zu Freiburg 
den 22. Mai 1810. 

Freiherr von Baur. 
vdt. Dr. Pipus. 
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Provinzialblätter des 
a. Ober» Mittel Nieder 
Rheins. 
Abgaben, welhe von Juden an mehreren Orten 
an die Ortsherrſchaft entrichtet werden — — 918 
welche bei Käufen, Obligationen und Inven⸗ 
turen als Vermögenstaxe entrichtet werden 291 — — 
Abkauf, der Bodenzinſe 217 183 317 
625 625 685 
der Erblehen — 87% — 
Ablöſung, der Bodenzinfe 625 183 685 
217 65 317 
Abſchätzung der Realitäten, deöfallfige Ge 
bühren 371 — — 
Abſchiedsgeſuche, der Soldaten 15 15 115 
Abihriftsgebühren, deren Anfak bei den 
Yemtern | — — 101 
Abweſende, Vorladung abweſender Miliz 
pflichtiger — — 387 
Abzug, Aufhebung deſſelben zwiſchen Baiern 
und der Rheinpfalz — — 2867 
Bezugoͤr echt der Grundherrn — — 16860 
912 
Fertigung ſpezifiker Verzeichniſſe durch die 
Amtsreviſoren über dieſe Gebühren 1 — — 
Abzugsrecht der Standed- u. Grundherrn — 109 — 
Abzug, von dem nach Widdern gezogenen Ber: 
mögen — — 98 
von dem nach Würtemberg ziehenden Ver—⸗ 
moͤgen — — 244 
Accidenzien der herrſchaftlichen Diener, den 
Bezug derſelben — 314 * 
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un RR 

Ober⸗ Mittele Nieders 
Rheins. 


Accisfrevel, die Führung fortlaufender Pro— 
tofolle über diefelben, und deren Einfendung 
Accidfrevelthätigung 
Accisfahen, das Vermiethen der Wirths— 
keller an Weinhandler ift verboten 
Acten, die Abgabe jüngerer Acten an das Ges 
neral⸗Landesarchiv 
Extradirung der Archiv⸗Aeten 
Inventur⸗-, Theilungs- und Rechnungsacten, 
ſollen gehörig regiſtrirt werden 
Adel, die Fertigung eines Grund-, Pfand⸗ und 
Stammbuchs 
Advokaten, Vorſchüſſe für dieſelben 
Deſervitorien derſelben 
Aemter, grundherrliche, die Competenz in 
Rechtsfällen, wo ihre Grundherrſchaft ſelbſt 
betheiligt iſt 
Allmendgüter, deren Vertheilung 
Allmoſen- und Stiftungsrechnungen, 
deren Beaufſichtigung 
Allodifikation, der Erblehen 
Alter, der Manns- und Frauensperſonen zum 
Heiratben 
Altersdispenfation 
Amortiſationskaſſe, deren Errichtung 
und Dotirung 
deren Eröffnung 
Amtsunfoftenbeiträge 


Anblümungsverzeichniffe, deren Fertigung 
Ausdehnung diefer Verordnung auf die ftan- 
desherrlichen Lande 

Unleiben, die Ereirung neuer Staatsobglis 
gafionen von 6,000,000 fl. 

Apotheker, follen feine Arzneimittel an Per: 
fonen, welche fi medizinifcher Pfufchereien 
verdächtig machen, abgeben 

Giftverkauf derfelben 

Appellations-Belehrungen 


— 


169 
496 


162 


485 


166 


267 


930 
123 
842 


11 


ı8& 


123 


598 
678 


736 


510 


351 
677 
213 
443 
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Ober⸗Mittel⸗ Nieder 
Rheins. 


Archiv, General:dandess, die Abgebung jün. 
gerer Acten an ſolches 
Ertradirung der Archiv⸗Acten 


Arzneiverkauf an mediziniſche Pfuſcher 
Aiche, die Verwahrung derſelben an nicht feuer: 
gefährlichen Orten 
Atteftate, Borfiht bei Ausftellung berfelben 
Aufdingen und Ledigſprechen der Meifters: 
fübne 
Aufenthaltsgeftattung für Fremde 
Aufentbaltsfheine, den Gebührenbezug 
für ſolche 
Impreſſen hiezu 
Ausfuhr, Ausdehnung des Holz; und Kohlen⸗ 
ausfubhrverbots auf das obere Fürftentbum und 
das Heiligenbergifche 
Holz:, der Stadt Eberbach 
des Felgenholjes ift verboten 
des Leimleders, Aufhebung bed Verbots ber 
Ausfuhr 
der geftampften Lohe und rohen eichenen 
Rinden 
Auslieferung, der ohne legalen Paß beire- 
tenen Würtembergifhen Kantoniſten 
der Inquiſiten, desfallfige Koftenerftatfung 
der Verbrecher ad forum delieti commissi 
Ausſchreibgebühren armer Judenknaben 
bei Aufnahme zu Handwerken 
Ausſtände, herrſchaftliche, die Ueberweiſung 
derſelben an die Gemeinden 


bei Stiftungen, deren Betreibung 
Austritt der Unterthanen in auswärtige Kriegs⸗ 
dienite 
Auswanderer, franzöflihe, deren Ausweiſung 
Perzeichniffe über dielelben 
Auswanderung, bevor die Erlaubniß zur 
Auswanderung ertheilt ift, dürfen Peine Güter- 
verfäufe vorgenommen werden 


169 
464 
496 
930 


599 


730 
780 
379 
618 
>11 
518 


735 


918 


515 
620 


778 
103 
790 


©. ©. 
287 — 
— 844 
— s18 
725 — 
— 836 
— 899 
— 918 
>15 s15 
— 6680 
790 790 
— 789 
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— Provinzialblätter des 
Dber- Mittels Nieder 
Rheins, 


©. 
Auswanderung, die Ertheilung der Erlaub: 
niß zum Wegzug der ledigen Frauensperſonen — — 763 
in fremdherrliche Gebiete — — 47 
der Handwerkspurſche — — 50 
der Unterthanen — — 398 
B. 
Bärenführer, Verbot des Umherziehens 
derſelben — — 21 
Bäume, deren Beſchädigung — — 34 
Baiern, Koften-Erftattung bei Auslieferung 
von Inquiſiten | — 0886 
Baftardfall, Aufhebung deſſelben a” — 703 
Bauarbeiten an geiftlihen Nerarialhäufern 
dürfen ohne Legitimation nicht vorgenommen 
werden — — 337 
Baumaterialien, die Verfertigung und 
Verkauf derſelben — — 386 
Baumwollenſpinnerei und Mouſſelin— 
ſtickerei 442 — — 
Baupläse, freie, in der Reſidenzſtadt Karlsruſe — 199 — 
Baurelationen — 293 — 
Baureparationen, Vornahme in herrſchaft— 
lichen Gebauden — 68 — 
Kleinere, in herrſchaftlichen Häuſern 190 — — 
3758 — 373 
Kleinere, die Herſtellung derſelben in herr: 
fhaftlihen Gebäuden bei Sterbfällen oder Ber: 
feßung der Diener 288 — — 
Bauverwilligungen u — — 
Deßfallſige Benachrichtigung der Recepturen 2 — — 
Bauvorſchriften, Erneuerung und Modi— 
fijirung derſelben 72 — — 
Beamtungen des bürgerlichen Standes, die 
” Einführung derſelben Di Oo — — 
Beerdigung der Leihen, Beſtimmung der 
Zeit 371 — 365 
der Juden _ —  1qn2 


Beberbergung der Fremden m — — 
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Provinzialblätter des 
Dber» Mittels Nieder 
Rheins. 


©. ©. 
Beherbergung der Sciffleute 33 — — 
Benefizien, deren Begebung 141270 — — 
Berichte, Anzeige des veranlaſſenden Dekrets 
auf ſolchen 27 — — 
HMO — — 
562 — — 
Die Einſendung der von den Oberhobeits- 
bdeamtungen — — 221 
deren Erſtattung von grundherrlichen Aemtern 18° — — 
deren unmittelbare Erſtattung an die ober- 
ften Staatsbehörden 23 — — 
Die dabei zu beobachtende Form iu. — — 
Den Gebrauch des vorgeſchriebenen Papier: 456 
formats 87 — — 
Das Ueberbringen derſelben durch die Parthien 70° ° — — 
Deren Ueberſchreibung — — 130 
Berichtstermine, die Einhaltung derſelben 623 494 623 
Bil 623 848 
Befhwerden über amtlihe Verfügungen — — 19 
Befoldungen, Abfaflung der Beloldungs: 
Naturalien 627 12 14 
203 
Abgabe der Naturalien — 49 — 
Abgabe derſelben an Geiſtliche u. Schullehrer 595 — 5% 
618 
der Hebammen — —— 23 
Betteljuden, das Austreiben derfelben — si — 
die Behandlung derfelben 423 436 436 
561 
Wachſamkeit auf diefelben 195 — — 
Bettelpatente, Verbot der Ausſtellung der⸗ 
ſelben Sa 
Bettlertabelle, deren Einfendung 722 — 286 
Bevölkerungstabelle, Aufnahme und 
Einſendung derſelben 840 — 62 
878 — 840 
Beweisverfahren bei den Instrumentis 
guarentigiatis et simplicibus — auh Bedfen — — 92 
| =... 


Biertare, Aufhebung derfelben 
Bittfhriften, f. Vorftellungen. 
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Provinzialblätter des 
Rheins. e 
Blätter, Landes:, den Mevierförftern ift die 
Einfiht derfelben von den Gemeindsvorftänden 
zu geftatten 29 _ — 
Blatternkrankbeiten, Maaßregeln gegen 
ſolche — 491 305 
Bodenzinie, Ablöfung derfelben 8317 183 317 
317 
625 625 625 
Nachläſſe an denfelben 0 — 
Botenweſen, den Boten dürfen weber Pakete 
noch Briefe übergeben werden 41 0 — — 
Borgen, dad, bei den Wirtben — 0648 
Brandverfiherungsanihlag derben - 
ſchaftlichen Gebaude Ho — — 
der Gebäude 864 864 864 
Anſchlagstabellen 60 60 60 
404 404 404 
Brandserfiherungsbeiträge 905 905 905 
der altbadifchen Societät — 806 — 
Brandverſicherung, allgemeine Einführung 
derfelben — — 14 
Brandverſicherungs-⸗Kataſter, Formu— 
larien hiezu — — 24 
Brandverſicherungs-Partikular— 
Rechnungen, deren Einſendung 408 402 4 
403 
Brandverfiherungs-Umlage vr. 108 — 562 — 


in dem altbadiichen Sandesantheil pr, 1808 563 569 568 
Branntwein:Brenn- und BRREN 


Eoncefiionen — — 137 
Brantweinſchank, Berechtigung hien s2 — — 
685 — — 
Brieffreithum, die Bezeichnung der Briefe 
in Dienſtſachen — — 223 
Brückengeld zu Adelsheim — — 87 
Bürgerannahme in —————— Orten — — 294 
der Juden — — 272 
— — 916 


Bürgerlihe Standesbeamtungen, 
die Einführung derfelben MO — — 
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s Rheins. 8 
Bürgerrecht, die Erwerbung deſſelben — — 13 
Büſche, deren Beihädigung — — 244 
Buſchwirthe, Gewerbsbefugniſſe derſelben 66 — — 
C. 
Cabinets⸗Miniſterium, Geſchäftskreis 
defielben 2351 251 251 
256 256 256 
Sapitalien, berrihaftliche, die heimbezahlten 
find nicht wieder anzulegen, fondern zur Amorti⸗ 
ſationskaſſe auszuliefern 761 — — 
der Stiftungen, Berechnungen der Zinſen 
aus Zinſen — — 12388 
der Religions⸗ Studien: und andern milden 
Stiftungsfonds, Benehmen bei Veränderungen 
der Schuldner 2268 — — 
Cenſurordnung, bie Einführung derſelben 90 — — 
Chriſtenlehre, deren Beſuch — — 14 
Chriſtenlehrgeſchenke — — 79 
Chriſtmette, deren Verlegung 577 — 037 
860 865 — 
Civildienſte, niedere, deren Beſetzung — — 61r6 
Competenz der Geiſtlichen und Schullehrer, 
die Berichtigung derſelben 53 — 5% 
619 
der Hofgerichte in erfter Snftanz 2 — 14 
Eonfcribirte, deren Verpflegung auf dem 
Mariche — — 605 
deren Aufenthalt außer Amts ohne Päſſe — — 766 
frangöfifhe, deren Ausweifung 5 95 95 
"„ erneuerte Verordnung gegen olde — 2 — it 
„ deren Autlieferung 25 264 — 
Aufenthalt derſelben im Lande 383 402 — 
Conſcription, Abweſende, Verfahren gegen 
ſolche — 826 — 
Ausſtellung ärztlicher und wundärztlicher Zeug⸗ 
niſſe an milizpflichtige Unterhanen 3 — 893 
Auswanderung der Handwerkspurſche — — 50 
Befreiung vom Zug — — 4753 
Befreiungsgeſuche wegen körperlichen Gebrechen — — 639 
104 104 — 


972 Regiiter. 


Provinzialblätter des 

— — — — 
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Sonferiptionsdgefer, Erläuterungen biezu 588 
Sonferiptionspflidht, Nachtrag zur Ver: 
ordnung über die Kriegspflichtigkeit 


der Auswanderer 
der Einſteher 

. der Juden 
der Menoniften 


IE 


Rekruten:Einftellungen 677 
der Scribenten 684 
Conſcriptionspflichtige, welche auf öffent: 

liche Borladung zurückgekehrt, find anzuzeigen — 
Eonfceriptionsg:Tabellen, neue — 
Conſcription, Unterſuchung der Untauglich— 

keit zum Kriegsdienſt — 
Verzeichniſſe über die gezogenen und entlafle: 
nen Milizen | — 
Copulationen außer der ordentlichen Kirche, 
deßfallſige Taxen — 
Correktionshäuſer, Einſchickung der Atte— 
ſtate über die Vermögens- und Geſundheitsum— 
ſtände der Verurtheilten — 
Courtoiſie, welche gegen Hofgerichte von den 


Aemtern und Parthien zu beobachten iſt 940 
Criminalfälle, wichtige, Voranzeige derſelben 190 
D. 


Decanatsviſitationen der Landkapitel 30 
Departement, der auswärtigen Angelegen— 


heiten 241 
253 

der Finanzen 241 

ded Innern 241 
253 

der Suftiz 241 
Deſerteurs, Aufenthaltsgeftattung derfelben 681 
Vorladung derfelben 862 


aus der Werbkaſſe wird Feine Fanggebühr 
mehr bezahlt — 


766 


19 


112 


SIESERER 


; 
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® Deferteurs, franzöfifche, deren Auslieferung 295 


deren Ausweifung 
die Behandlung derfelben 
Defervitorien, der Advokaten 
Diäten, Reglement hierüber 
Erläuterungen biezu 
bei Dienftreifen fol die Verköſtigung des Kut⸗ 
ſchers und der Pferde in den Accord über den 
Fuhrlohn eingefchloffen werden 
von Amtsfchreibereigeichäften 
der Forftbeamten für Verrichtungen in Se: 
meindswaldungen , Anweifung derfelben 
der Dberbeamten 
der Phyfifate, Anweilung derſelben 
der Theilungs:Commiffäre 
der. Thierärzte 
der Zollbereuter und Umgelder 
Diätenverzeihniffe der Forſtbehörden, 
deren Einfendung ® 
Diebe, Tabelle über folche 
Diebftähle, die Unterfuhung des Grunds 
ihrer Gefährlichkeit 
Dienftboten:Annahme in Karlörube 
Difpenfationen vom pabftlihen Stuhle 


D omänen, die Veraußerung derielben 


Dorfgerichte, die Belegung derfelben nad) 
BVerfchiedenheit der Religion 

Dreſchen, bei offenem Licht-ift verboten 

Drittelsgebühren, die Fertigung fpezififer 
Berzeichniffe durch die Amtöreviforate 

Dunggruben die Verwahrung derfelben 


E. 
Ederihtszinfe, deren Verwaltung 
Eheaufgebot von der Pfarrkanzel 
Erläuterung des $. 18 der Eheordnung 
Ehehinderniß, Erläuterung zu $. 5 der Ehe: 
ordnung 


264 


-893 


95 


ul En nn — — 
Ober⸗ Mittels Nieder 
Rheins, 


—- 


95 
274 
359 


751 


867 


869 
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Eheſachen, Religionsderziehung der Kinder aus 


gemifhten Ehen — — 708 
Ehrenkränkungen, Gewaltkreis der Polizei— 
deputatation Carlsruhe in ſolchen — 480 — 
Eidesordnung, die Beobachtung def — — 437 
Einfaffung der Felder und Gärten he 384 
Eingaben der Advokaten, Form derſelben HU 7 — — 
f. auch Borftellungen. 
Ginfommensfteuer von Befoldungen und 
Penfionen 388 388 388 
Berehnungen, Anleitung zu Fertigung ders 
felben 294 4 — 
Einzug und Auslieferung derſelben 475 480 — 
5809 320 — 
641 783 — 
738 64 — 
Erläuterung zu dem Einführungs-Edikt 456. 456 456 
Faffionen , deren Fertigung 6 64309 — 
215 
Rectifikation derſelben Bi — 225 
Rectifikation und Abſchlagszahlung auf die 
deffallfige Gebühren 1 — — 
Berzeichniffe, Haupt =, über die Faffonen Hi — — 
Verzeichniſſe, Orts, und Diftrifts », 424 — 
Warnung wegen Verheimlichung des wahren 
Einkommens 643 643 648 
Ginnahbmen, zufällige, deren Erhebung und 
Fertigung der Tauf- und GSterbeliften durch 
die Pfarrämter 81 — — 
Einſtands-Capitalien, die Verabfolgung 
derſelben an die Einſteher [21 — — 
Einſtandsverträge, Beſtätigung derſelben 688s68 — — 
Einſchreibgebühren von Verkäufen und 
Verpfändungen — — 93 
armer Judenknaben bei Aufnahme zu Hand» 
werfen 918 — 918 
Einſchwärzung verbotener Waaren aus 
Frankreich — — 889 


Einwanderer, Berzeichniffe über dieſelben 700 790 790 
Emigrirte, franzöfifche — — 17! 
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Erbbeftände, deren Allopififation f. Erblehen. 
Erbentlaffungsgebühren, den Anfas 
und Bezug derfelben 
Erbfolge, der. inteftat verftorbenen Exconven⸗ 
tualen 
Erbfreiheit 
Erbleben, deren Allodififation 
©. auch Lehenſachen. 
Erbpflichtigkeit 
Erbfteuer, die Berichtigung derſelben 
Erfenngebühren, von Verkäufen und Ver: 
pfandungen 
Erfas der Koften bei Inquifiten-Auslieferungen 
Ertruntene, die Behandlung derfelben 
Mißbrauch bei En von Leichnamen 
im Rheine 
Erwerbfteuer f. ae, 
Erequien verftorbener Geiftlihen, Aufhebung 
des Mißbrauchs dabei 


5 
Fahren und Reiten, fihnelles, in Ortichaften 
auf der Grabener⸗, Friedrichöthalers, und 
Stutenfeer Allee 
Fallgebühren, die Fertigung fpezifiter Ver 
jeihniffe durch die Amtsreviſorate 
den richtigen Bezug derjelben 
Sanggebühren, für Deferteurd werden aus 
der Werbkaſſe feine mehr bezahlt 
Faſchinenwerke, am Rhein, muthmillige 
Beihädigung derfelben 
Faſchingszeit, Verbot des masfirten Um» 
berlaufens an ſolcher 
Feierabend, in den Wirthshäuſern 
Erläuterung zur desfallfigen Verordnung 
Feiertage, die Feier der abgeftellten 
die weltliche Feier derfelben 
Gleichſtellung derfelden in proteftantifhen 
Gemeinden 
Gelder, die Einfaflung derfelben 


706 


285 


317 


961 


205 


392 


479 
503 
893 
652 


— 
— 


313 
317 


313 


931 


214 
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Re 


Felgenholz, Verbot der Ausfuhr deffelden 612 


Fefttage, die Feier der abgeftellten 893 
die weltliche Feier derſelben — 
Feuergewehre, das Tragen derſelben 313 
576 

877 


Fewerordnung, die Verhütung der Feuers 
gefahr — 

FeuerrechtsConceſſionen, deren Erthei— 
lung — 

Feuerſocietät, im Breisgau, Auflöſung 


derſelben 189 
Finanzdepartement 241 
Forderungen auf dem linken Rheinufer — 
Forſtkommiſſion, General-, 241 
Forſtfrevel, von Würtembergiſchen Unter: 

thanen in dieſſeitigen Landen 216 


Forſtfrevel-Protokolle, deren Einfendung 311 
Forftgebühren, für Verrichtungen in Ge 

meindöwaldungen 487 
Forftpartitulare, die Führung derfelben 

über den Ertrag aus Gemeindswaldungen — 
Forſtſachen, Unfug der Holzanweiſungen in 

den Gemeindswaldungen . 169 
Srahtbeffimmung für den Oberrhein — 
Frankreich, Einſchwärzung verbotener Waaren — 
Fremde, Aufenthaltsgeſtattung für ſolche 681 


Beherbergung derſelben |. Beherbergung. 
Fremdenſchatzung — 
Friedrichsthaler Allee, das Befahren der; 

felben — 

Friſtgeſuche der Advokaten 441 

Frohnden, Ausſchlag der Kriegsfrohnden — 
Kriegs-, die bei denſelben verunglückten 


Pferde — 
Frohndpflicht, deren Uebertragung vor vol 
lendetem 63. Jahr 934 


Fruchtmarkttabellen, deren Einſendung 507 
826 


©. 


65% 


612 


241 


241 


— 
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Provinzialblätter des 
Ober» Mittels Nieder 
Rheins. 
6 ©. ©. 
G. 
Gantgläubiger, deren Vorladung 29 — — 
Gantſachen, Verfahren in ſolchen — — 30 
Verfahren bei Liquididäts- und Prioritätser⸗ 
kenntniſſen wa — — 
Ganttabellen, deren Einſendung 88 — — 
130 
die grundherrliche Aemter haben ſolche an 
die betreffenden Oberämter einzuſenden 234 — — 
Impreſſen zu dieſen Tabellen 42 — — 
Gärten, deren Einfaſſung — — 58 
Gartenhäge, grüne, Unterhaltung und Sau: 
berung derfelben 637 — 
Gebühren, für Abſchätzung von Realitäten 371 — 
für Amtöfchreibereigefchäfte 887 — 
für Aufenthaltsicheine 7830 — 


wegen der Einkommensſteuer⸗Rectifikation Ki“ — — 
von Käufen, Obligationen und Inventuren 2311 — — 
für Kopuldtionen in Privathäuſern — — 447 
der Theilungs⸗Commiſſäre — — 887 
der Zollbereuter und Umgelder — — 89 
Geburten, unehelicher Kinder, die Anzeige 
derfelben 17° — — 
Gefällablieferungen an die Provinzial: 
kaſſe 771 — — 
Gefälleinzüge, der kleinen Kirchen- und 
Staatögefälle — 96 948 
Pfarrer und Schullehrer dürfen ohne Vor: 
wiſſen der Necepturen keine Gefälle erhebhe — — 97 
Sefällfteuer, die Beſtimmung derfelben 247 347 347 


Gefängniffe, deren Pifitation 191 — 

Gefängnißſtrafe, peinliche, — 
der dazu Verurtheilten 222 — 222 
Gefangene, Azung derſelben 770 7229 796 

, 796 
Marichgebühr für den Transport derfelben 368° — — 
Reinlichkeit derſelben 10° — — 
Tabelle über ſolche 13° — 80 
772 

Transport derfelben 233 — zn 


Wehrer, Berordn. IL. Up. 62 


978 Regiſter. 


Provinzialblätter des 

ui. — — 

Ober⸗ Mittels Nieder⸗ 
Rheins. 


Geiſtliche, Rückkehr der eingebornen im Aus: 
land befindlichen Geiftlichen 
Gelder, deren Verpackung zum Behuf der Auf: 
lieferung an die Centralkaſſe 
Geldlieferungen an die Gentralkaflen 
Gemeindsrehnungsertracte, deren 
Einfendung 
Gemeindefahen, die Befekung der Dorf 
gerichte nach Verſchiedenheit der Religion 
Gemeindefhulden, oberrheinifche, Bezah— 
fung derfelben 
Gemeindevorfteher, die Wahl und Be 
ftätigung derfelben 
Serihtsbarkeit über die Arbeiter auf den 
berrfchaftlichen Eifenhütten u. Hammerwerkern 
Gerichtsboten, zu Beforgung bofgerichtli: 
cher Snfinuationen 
Gerihtöverwaltung der Örundherren 
Gerichtsſtand der Hofdienerfhaft 
der vogteilichen Städte, deren Privileg auf 
der Vogteipflichtigfeit beruht 
Gefhäftsordnung der obern Stantsbehörden 
Die Beobachtung derfelben 
Geſellen-Ausſchenken bei den Färber: 
meiftern 


Gefindel, liederliches, üffentlihe Anbefrung 
des Geſetzes wegen Abhaltung und Beifangung 
deflelben 

verdächtiged, welches bei Streifzügen einge 
fangen wird, ift Bericht an das Pofizeidepar: 
tement zu erftatten 

Gefindeordnung, die Handhabung derfelben 


Gemwährgebühren von Verkäufen und Ber: 
pfändungen 

Gemwerbfhaftd:Amodiation, Aufhe— 
bung derielben 

Gemwerbfieuer, deren Beitimmung 

Gewicht, allgemeines, die Einführung deffelben 


567 


ııE & 


592 
251 
441 

58 
839 
211 


179 
807 


304 


310 


203 


402 


686 


©. 
885 


71 
928 


251 


428 
686 
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Regiſter. 979 
Provinzialblätter des 
Dber- Mittel⸗ Niedew 
Rheins. 
Gewicht, Viſitation deſſelben 53 
815 
Siftpflanzen, Ausrottung der Wolfsbeerre 37° — _ 
BSiftwaaren, den Verkauf derfelben 123 123 _ 
Gottesdienfttordnung, katholiſche — zZ — 
Grabener Allee, das Befahren derſelben — 830 — 
Grasverſteigerungen, von Gemeindewieien — — 883 
Gratialien, die Berechnung derſelben 688 — 
Grundbuch, adeliches, die Fertigung eines 
ſolchen 485 485 — 
Grundherren, die Beſteuerung derſelben 610 — — 
die Competenz der grugdherrlichen Aemter 
in Rechtsfällen, wo ihre Grundhexrſchaft ſelbſt 
betheiligt iſt 478 — — 
die Gerichtsverwaltung derſelben — — 771 
die Rechtöpolizeiverwaltung derfelben — — Bl 
Grundſteuer, die Beſtimmung derſelben 347 347 347 
Gülten, Abkauf derſelben 317 183 317 
317 
65 625 63 
Nahlaßgefuhe _ 9. — — 
Guldenzoll, die Erhebung deſſelben — — 24 
393 
464 
9. 
Häge, Feld-, Garten:, 314 — — 
Handelsjuden, die Erhebung einer Recog— 
nition von den Reifenden derſelben — 462 — 
Handelsverhältniſſe mit dem Auslad — — 54 
Handgelder, die Abreichung derſelben aus 
den Gemeindskaſſen an Rekruten 226 — — 
Handgelübde, die Abnahme deſſelben von 
Sneulpaten, welche ſich nicht aus dem Amts 
oder Gemeindsdiftrift entfernen follen 954 — _ 
Hanfdörren in Backöfen — 387 — 
Handwerker, die Ein- und Ausſchreibgebüh—⸗ 
ren armer Judenknaben bei Aufnahme zu Hand⸗ 
werfern 18 — ;918 


980 Resifter. 


Provinzialblätter des 
Dbers Mitte Nieder 
Rheins, 


Handwerfsarbeiten, die Einbringung fol: 
her aus einem fremden Zunftpdiftrict 

Handwerksmeiſter, Derbindlichfeit neu 
aufgenommener — 

Handwerksmißbräuche, das Ausſchenken 
der Geſellen beim Färberhandwerk 


Häuſerſteuer, die Beſtimmung derſelben 
Hauderer dürfen die mit der Poſt ankom— 
menden Reiſenden nicht vor zweimal 24 Stun⸗ 
den weiter auf der Poftftraße fahren 
Haufiren, das, Beſchränkung defielben 
Hebammen, Beloldung derjelben 


Taxordnung für folche 

Unterricht 
Hecheln, das, bei offenem Licht ift verboten 
Heirathsalter, geſetzliches 
Heirathsaufgebot f. Cheaufgebot. 
Heirathen, das, der Milizpflichtigen 


Heirathserlaubniß, die Ertheilung der: 
felben an Milizpflichtige 
Hirten, die Anftellung Fremder als Hirten 
Dingung der unter 14 Jahr alten Hirtenfnaben 
Hofgeridhte, die Competenz derfelben in 
erfter Inſtanz 
Eourtoifie, welche gegen diefelbe von den 
Aemtern und Parthien zu beobachten ift 
Hofſchloßcommiſſion, deren Geſchäftskreis 
Holzabfuhr in das Fürſtenthum Fürſtenberg 
Holzanweiſungen in Gemeindswaldungen 
Holzausfuhrverbot, die Ausdehnung dei: 
felben auf das obere Fürftentbum und das 
Heilgenbergifche 
Holzbedarfsliften, deren Einfendung 


der Gemeinden, die Einlieferung derfelben - 


Holsberehtigungszinfe, deren Der; 
waltung 
Holzdörren, in den Ofenlöchern 


768 


58 


347 


185 
356 


809 


137 


283 


- 920 


+ 


356 
581 
920 
756 


510 
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Provinzialblätter des 
— — 
Ober⸗ — Nieder⸗ 


Holzfrevel, von würtembergiſchen Untertha— 
nen in dieſſeitgen Landen 
Holzgelder-Einzug 
Holzmaaß, allgemeines, die Einführung def: 
felben 
Holzſcheine, den Mißbrauch mit alten Scheinen 
Holztragen, fcheiterweifes, zur Schule 
Hopfenbau, Aufmunterung zu folchem 
Huſarengelder, die Aufhebung derfelben 
Hutcordond, dad Tragen derfelben 
Hypothekenbücher, die Erneuerung ber: 
felben in Frankreich 
©. auch Obligationen. 


I. 


Jauner, Rehtloserkfärung derfelben 
Saunertabellen, die Einfendung derfelben 
Impoft vom Tabaf 


Snduftriefhulen, die in denfelben zu hal: 
tenden Prüfungen und desfallfige Berichtser: 
ftattungen 

Inquifiten können fi felbft einen Advoka— 
ten wählen 

Snferate in Provinzialblätter 

in Parthiefahen find mit dem vorfcrifts- 
mäßigen Stempel zu verfehen 

Snfertionsgebühren, deren Ginzug und 
Einfendung an das Verlagscomptoir der > 
vinzialblätter 

der Karlsruher Zeitung 

Infinuationen, die Aufftellung der Amts: 
boten zur Beforgung der hofgerichtlichen Inſi— 
nuationen 

Snfinuationsfheine, Einrichtung der 
felben 

Einfendung derfelben 

Sntimation, amtlihe, an die Kuratgeiftlichkeit 

Inventuren, Regiftrirung der desfallfigen 
Akten 


©. 


439 


805 


7223 


914 


169 


607 
136 


162 


| 


Ba 
= 
= 


805 


216 


459 


349 


429 
439 


805 


434 


908 


377 
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Provinzialblätter des 

—— — — — 

Ober⸗ Mittel⸗ Nieder⸗ 
Rheins. 


Inventuren, bei Eingehung oder Trennung 
einer Ehe und bei Todesfällen — 
jüdiſcher Verlaſſenſchaften — 
Sportelanſätze bei denſelben 765 
Srrenbausanftalt, Nachricht über diefelbe 693 
Sournale, über den Sportel: und Stempel: 
papierbezug 127 
Juden, Abgaben, weldhe von denfelben ah man— 
den Orten an die Ortsherrſchaft entrichtet 
werden müflen — 
Austreiben derſelben — 
Beförderung der bürgerlichen Berufswahl der 
Jugend, und die Iinterftügung der Armen — 
Begräbniß derſelben 
Bürgerannahme derſelben 
Die Erhebung einer Recognition von reifen: 
den Handelsjuden — 
Behandlung fremder in dieſſeitigen Landen 


| 


Handel treibender Juden — 


die durch das Loos zum Militärdienſt be— 
ſtimmt ſind 


Urkunden für den Nothhandel 629 
Berpflihtung bei Buͤrgerannahmen — 
Zunamen derſelben 629 


Judenſchutzgelder, deren Fortentrichtung 
bis zur Steuerperäguation — 


Judenvorſtand — 
Juſtizdepartement 241 
Juſtizminiſterium 252 
© K. 
Kabinetsminiſterium 241 


Kadaper, deren Beerdigung — 
Kälber, das Alter derſelben zum Schlachten — 


Käufe, Sportelanfag bei denſelben 765 
Kalender, den auf auswärtige gelegten Stempel 413 
Verkauf und Steihpelung fremder Kalender — 
Verkauf u. Stempel. fremder u. Landkalender 837 


943 


852 


3923 
605 
629 
916 
629 
935 
24 
252 
241 


357 


816 


902 
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Provinzialblätter des 

— — — — 

Ober⸗ Mittel» Nieder⸗ 
Rheins. 


Kalköfen, Aufſtellung von Kalkmeſſern 
Kaminfeger-Admodiation, deren Ber 
willigung 
Zunftverband derfelben 
Kaplaneibenefizien, die Meldung um 
die vacanten 
Kaplaneien, deren Begebung 
Kartenftempel 
im Fürftenbergifchen, im Amt Thengen und 
im Klettgau 
Keffelfliferei-Begebung 
Kinder aus gemifchten Ehen, deren Religion: 
Erziehung 
unebeliche, Anzeige der Geburten 
Quartalsberichte 
Kirhenbüder, deren Einrichtung und Füh— 
rung 


Kirhen:-Detonomie-Kommiffion, 
Amtöverbältniffe derfelben 

Kirhenordnung, katholiſche 

Kirchweihen, die Abhaltung derfelben 

Klaftermaaß, allgemeines, die Einführung 
eines ſolchen 

Kliftirfprigen, die Anfchaffung derfelben 

fürs Vieh, deren Anichaffung 

Kohblenausfuhrverbot, die Ausdehnung 
defielben auf das obere Fürftentbum und das 
Heiligenbergifche " 

Krankheiten, Belehrung über die in Frei 
burg ſich zeigende epidemiſche Krankheit 

Kranzwirthe, deren Gewerböbefugnifie 

Kriegsdepartement 

Kriegsddienfte, auswärtige, Austritt der 
Untertbanen in ſolche 

Kriegsgefangene, Benehmen der felbft- 
ranzionirten 

Kriegstoftenbeiträge, zu Unterſtützung 
der mittelrheinifchen Provinz 


— 


707 
910 


142 


845 


151 


76 


579 


746 
636 


725 


947 
924 


— 


©. 
366 


459 
214 
165 


—A 


725 
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Kriegsminiſterium 
Kriegsſchuldſcheine, Ziehung zum Behuf 
der Heimzahlung 


Kriegsſpannfrohnden, die Ausſchlagung 
derſelben 
Kriegsſteuer, die Entrichtung derſelben 


Kundſchaften, der Handwerksgeſellen und 
Fabrikarbeiter 


L. 


Ladſtationen am Rhein 
Landescultur, Jabrsberichte 
Landesfundigebühren, Aufhebung der: 
felben zwiſchen Baiern und der Rheinpfalz 
Einführung derfelben 


Sandespolizei, über das bei Streifjügen 
eingelieferte verdächtige Gefindel ift unmittels 
bar Beriht an das Minifterium des Polizeis 
departements zu erftatten 

Landesvermweifung, Einfendung der Sig— 
nalements zum Einrüden in öffentliche Blätter 

Verkündung und Bollzug der Straferkennt, 
niffe auf Landesverweiſung 

Landnothdurftskaſſe, mainzifhe, die 
Bertheilung der desfallfigen Fonds 

Landrecht, neues, die Anichaffung deſſelben 


die Einführung deffelben 
Geſetzeskraft deflelben 
Landſtreicher, die Behandlung fremder und 
einbeimijcher 
Landtafel, ritterlihe, die Fertigung einer 
ſolchen 


Landwirthſchaft, das praktiſche Studium 


Provinzialblätter des 
— TA, 
Ober⸗ Mittels Nieder⸗ 
Rheins. 
256 256 256 
— — 229 
408 
714 
— — 621 
— — 89 
692 
522 522 522 
= 48 — 
50 — 50 
— — 267 
— — 646 
783 
19 — — 
819 — — 
963 — — 
— — 902 
383 383 583 
587 
696 — — 
— — 762 
272 _ 2 
4935 485 — 
759 
892 
284 — — 


derſelben 
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Provinzialblätter des 

— — — —— 

Dbers Mittels Nieder 
Rheins. 


Ledigfprehen, ber Meiftersföhne 
Legalinfpection und Section, ärztliche 
. Defersiten 
Svportel⸗ und Stempelanfak 
Lehenſachen, die Einwilligung des Obereigen: 
thumsherrn zu Veräußerung, DBertheilung oder 
Verpfändung der Erbbeftandsgüter 
©. auch Erbfehen. 
Lehrgelderfond, deflen Verwendung 
Leibeigenfhaftsabgabe, Anfak und Bes 
zug der Erbentlaffungsgebühren 
Erbpflichtigkeit und Erbfreiheit 
Leibgedingsgüter, f. Lehenſachen 
Leihenbewahung, Verbot der dabei vor 
kommenden Mißbräuche 
Leihenmable, bei dem Ableben der Geift 
fichen 
Leichenſchau-Ordnung, deren Vollzug 
Leihhaus, die Errichtung eines folhen in 
Mannheim 
Lieder, anftößige, Verbot des Verkaufs der: 
felben 
Liquididats:-Erfenntniffe, Verfahren 
bei ſolchen 
Lohe, Verbot der Ausfuhr 
Lotterieen, Berbot des Eollectirens für in: 
und ausländifche Lotterieen 
Sumpyenfammeln 
das deöfalliige Monopol der Standeöherren 
Lumpenverkauf ind Ausland 


M. 
Maag, allgemeines, die Einführung deſſelben 


Maaf: und Gewiht-Vifitation 
Marktrecht, Notizen hierüber 


Marktpreistabellen, die Einfendung der 
felben 


S 
384 


706 


621 


21 


518 


315 


222 
273 


310 


53 
815 
413 


391 
507 


5 


398 
758 


597 


4 


586 


850 


518 


222 


428 
686 
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Provinzialblätter des 
Ober» 2 Nieder⸗ 
ein 


Manumiſſions Gebühren, den Anſatz 


und Bezug derſelben 706 
Fertigung ſpezifiker Verzeichniſſe durch die 

Amtsreviſorate 81 
Masten, Verbot des maskirten Umherlaufens 

zur Fafhingszeit 592 
Medizinalordnung, die Anihaffung und 

Befolgung derfelben 224 
Meifenfang, Verbot deſſelben — 


Meiſterannahmen — 
Verbindlichkeiten der neu angenommenen 

Meiſter 768 
Militärfachen, die Ergänzung des Militärs, 
insbefondere der Gintritt der Vormänner ges 

gen Entlaffung der Nachmänner — 

das Erkranken beurlaubter Soldaten 896 

bie als überkomplett einrangirte Soldaten 726 


Milizengelder, die Aufhebung derſelben — 


Mouſſelin-Stickerei 442 
Mühlenviſitation 53 

815 
Münzen, abgewürdigte Scheidemüngen — 


Cours conventionsmäßiger Sechskreuzerſtücke — 
„öſtreichiſcher 16 und 17 Er. Stücke 874 


„der Scheidemünzen — 
falſche 652 
falſche badiſche 6 Er. Stücke — 
falſche brabanter Thaler 700 
falſche franzöſiſche Louisd'or 382 
falfche Kreuzerftüde 464 
falſche trierifhe Fünfer 208 

Mundtodt-Erflärungen 21 
% N. 


Nachgebote bei Veräußerungen — 
bei Zehntverſteigerungen 483 


41 411 
806 
— 165 
— 817 
896 896 
726 726 
s1 84 
— 49 
— 282 
— 294.105 
— 872 
— 18 
940 
101 10 
474 
207 207 
— 305 
— 873 


Regiſter. 


Nachläſfe an Pacht⸗-, Lehen: und Bodenzinſen, 
und deßfallſige Schadensaufnahme 


Nachſteuer, ſ. Abzug. 


Nachtigallen, Verbot des Fangens und 
Verkaufens derſelben 17 
Nachtwachen, deren Aufftellung 409 
Nedarfraht, Erhöhung derielben — 

Neckarkreisdirektorium, Eröffnung 
deſſelben — 


Neujahrsgelder der Staatsdiener — 
Aufhebung derſelben — 
Nothhandel der Juden, deßfallſige Urkunden 629 
O. 
Obergerichtſsordnung, die Anſchaffung 


derfelben — 


Oberten-Löcher in Scheuern, die Verwah— 
rung derſelben 915 
Obligationen, die Ausfertigung derfelden — 
Formulare , gedrudte — 
geiſtlicher Pfründen, die Aufbewahrung der⸗ 
ſelben — 
Sportelanſatz bei denſelben 765 
Obſignation bei Sterbfällen proteftantiicher 
Geiſtlichen — 
Obſſtbäume, das Pflanzen derſelben an dem 
Straßen 794 
Odenwälder Kreis, deflen Konſtituirung — 
Ohmgeld, die richtige Erhebung deſſelben, 
und die zu führende Weinſiegler-Büchlein — 


dad Vermiethen der Wirthskeller an Wein: 
händler ift verboten — 
Ohmgeldpatent, die Beobachtung deſſelben 462 

Ordres An beurlaubte Soldaten, deren Befoör⸗ 
derung — 
Organiſation der oberſten Staatsbehörden 241 
Drtsvorgefeste, Vermittlungsrecht derſelben — 


©. 


—— 


109 


739 


129 


47% 
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857. 


913 
914 
921 


575 
656 
636 
373 


370 


939 
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Provinzialblätter des 
Ober⸗ Mittels Nieder» 
Rheins, 


P. 
Papier-Formate, den Gebrauch deſſelben 87 — 
Pardon, General-, 1939 199 
Päſſe, Austellung und Biftrung der Päſſe 731 — 
860 

die Ertheilung ſolcher an Fremde — 20 
Erforderniß zur Gültigkeit derfelden 502 — 

in die Schweiz, denſelben find Heimathss 
beurfundungen einjuverleiben 746 — 
Vorſicht bei Paßertheilungen 599 — 
Wanderpäſſe, deren Ertheilung 384 * 

Patrouillen, zu Aufrechthaltung der Landes— 
ſicherheit, Koſten derſelben — — 


militärifche, deren Löhnung und Verpflegung 422 — 
Sicherheits-, Uebereinkunft mit dem König— 

lich Würtembergiſchen Gouvernement — 198 

Penſionsnaturalien, die Abgabe derſelben — 459 
Pfandbuch, amtliches, die Fertigung eines 

ſolchen 485 — 

Pfarreien, deren Begebung 142 — 
jede Erledigung durch Sterbfälle iſt anzu— 

zeigen — — 
Uebergabe der Akten und Kirchenbůcher an 


den neuen Pfarrer — — 


Pfarr- oder Kaplanei-Benefizien, 
die Meldung um die erledigte 204 *— 
Pfarr-Synoden, die Abhaltung derſelben — 
PfarrsTabellen — 
Pflegſchafts⸗Tabellen über amts- und 
kanzleiſäßige Perſonen — — 
Pfundzoll vom Tabak — — 
Pfuſchereien, mediziniſche 
Polizeideputation, Karlsruhe, Reorgani— 
ſation und Wirkungskreis derſelben — 32 
Freiburg, Inſtruktion für dieſelbe 659 — 
Polizeidirektion, Bruchſal, Geſchäftskreis 
derſelben — 
Poſtaufgaben in Parthieſachen 658 
Poſtfreithum 194 


—⸗ 
zıE 


199 


731 


281 


717 
354 
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Provinzialblätter des 
Odber⸗ Mittel⸗ Nieder⸗ 
Rheins. 


. 76 
Poſtporto, in Armenſachen 757 
in Parthiefachen 620 — 
für Inſerate in die Provinzialblätter — * 
für Schul- und Synodalprotokolle — — 
Poſtregal, die Erhöhung deſſelben 318 318 
Poſtſachen, die mit der Poft antommenden 
Reifenden dürfen nicht vor zweimal 24 Stun: 
den dur Lohnkutſcher weiter auf der Poſtſtraße 
geführt werden 185 — 
Potaſchen-Erzeugniß, deſſen Verwerthung 794 — 
Potaſchen-Siedereien, gewiſſenhafte An: 
gabe des erzeugten Quantums — — 
Prioritäts-Erkenntniſſe, Verfahren 
bei ſolchen 608 — 
Privilegium für den Patent-Kaffee des 
de Antonio et Comp. in Mannheim — 4% 
des Cotton⸗Fabrikanten Defterle in Durlah 221- — 
277 
Brovinzialblätter, die Anfchaffung ders 
felben j — — 
die Austheilung derſelben 10 — 
deren Bedarf — — 
Ergänzung derſelben — — 
Fortbeſtand künftiger 801 — 
die Haltung derſelben — 74 
Inſeraten in ſolche 55 — 
177 
Snfertiondgebühren 914 — 
Mittheilung derſelben von den Gemeinden 
an die Förfter und Pfarrer 23 87% 
Speditionsfreithum — 764 
Preis und Bezahlung derſelben 55 — 
931 
Provinzialkaſſen, Einlieferung der Dienſt— 
gelder an ſolche — 203 


Prozeßkoſten-Vorſchüſſe — 
Prozeßſachen, Belehrung der Parthien durch 
die Untergerichte 15 


©. 


18 
805 
318 


11 


657 
705 


866 
655 


575 
13 
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Prozeßſchriften, Form derielben _ 
Prozeßtabellen, deren Einfendung 85 
130 


284 
Impreſſen biezu 842 


Prüfung der Rechtskandidaten 307 
565 


r 702 
der Scribenten — 
der Schulpräparanden und Schulkandidaten 400 


Q. 
Quackſalbereien, Berbot derſelben durch 
Tiroler Gängler — 

Quittungen über berrfhaftlihe Zahlungen 72 

N. 


Rangordnung, neue 234 
Raupen, deren Vertilgung _ 


Rebbannwartbe, das Tragen langer Schief: 
gewehre 313 
Rechnungen, die Extradirung der zur Revi— 
ſion eingeſendeten Rechnungen 534 
die Superreviſion der geift- und weltlichen 
Stiftungsrehnungen 654 
Rehnungsacten, deren Regiftrirung 168 
 KRehnungs:Einfendung der Stiffungen — 
Rehnungsertracte ausden Gemeindsrech 
nungen — 
Rechnungsreviſion, der geiſt- und welt: 
lihen Stiftungen 654 
der milden Stiftungen — 
Rehnungswefen der milden Stiftungen, 
die Beforgung deflelben — 
die Einſendung der Quartals⸗Conſignation — 


Rechtskandidaten, deren Prüfung 307 
565 
Dienftbefähigungs-Prüfung 702 


Rechtloserklärung der Jauner — 
Rechtsfürſprecher, die Inquiſiten können 
ſich einen ſolchen ſelbſt wählen — 


— 


234 
847 
591 


274 


129 


73 


234 
591 
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Rehtspolizeiverwaltung der Grund 
herren — 
Recognition, die Erhebung einer ſolchen 
von Reiſenden der Handelsjuden — 
Recurfe, gegen Erkenntniſſe der Polizei— 


deputation Karlörube . — 
Regierungsblätter, deren Anſchaffung — 
deren Bezahlung und Verſendung 931 

die Ergänzung derſelben — 


die Haltung derſelben — 


Preiß derſelben 55 
Regiftratur-Ordnung, die Abgabe jün- 
gerer Akten an dad General-Landesarchiv 169 
Ertradirung der Archivakten 464 
496 
Rehnungs:, Inventur» und Theilungsaften 
follen gehörig regiftrirt werden 162 
Rekruten, die Abreihung der Handgelder an 
folhe aus den Gemeindsfaflen 2236 
Reifende, der Handelsjuden, die Erhebung 
einer Recognition von folden — 
Reiten, ſchnelles, in Ortſchaften 312 
Relationsgebühren, die Einſendung der: 
ſelben — 
den Einzug derſelben nu 


deren Erhebung und Einfendung — 
Religions-Erziehung der Kinder aus 

gemeinſchaftlicher Ehe | — 
Reviſion, Bemerkungen über katholiſch milde 

Stiftungen — 


Super-, der Stiftungsrechnungen 654 
Rhein, Beihavdigung der Steiniporen und 

Faſchinenwerke 205 

Ladſtationen an ſolchem — 


Rheinfracht, Beſtimmung der für den Ober— 
rhein | — 
Rinde, eichene, Verbot der Ausfuhr derſelben 518 


S. 
Salzadmodiation, deßfallſiger Contract 
Mit der franzoͤſiſchen Salinenadminiſtration 79 


462 


IsıRle 


©. 
814 


gıEı 
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Provinzialblätter des 


+ 
Salzadmodiation, die lebertragung der: 
felben an D. Seligmann zu Karlsruhe 
Salzadmodiation 
neue 
Salzausmwäger, die Aufftellung derfelben 
Salzdebit, Kontrole gegen die Admodiation 45 
Verzeichniß über die Vorräthe 
Salzeinfhwärzungen, Beltrafung der 
Frevler 299 
Maaßregeln gegen ſolche _- 
Beitrafung des Einfchwärzers und Käufers 956 
Dispofition über das confiszirte Salz 607 
Salzhandel, Entihädigung der Städte und 
Gemeinden, weldhe vormald von dem Salz— 
bandel eine fundirte Nevenüe bezogen haben 422 


221211 


Salzlieferungs-Admodiation 862 
Salzmagazin, die Anlegung ae von der 
Admodiation 498 


Salzvorräthe, quartalmeife Anzeige der; 


felben 355 | 


Schatzung, Beſchwerden gegen folde .. 
von Fremden — 
Scheintodte, die Behandlung derſelben 444 
deßfallſige Noth⸗ und Hülfstafeln — 
Schellenwerksſtrafe, Behandlung der 
dazu Verurtheilten 222 
Nachlaß an ſolchen — 
Scheuer m die Verwahrung der Oberten-Löcher 915 
Schießen an Feſten, Hochzeiten und Wande— 


rungen 815 
Schießgewehre, lange, der Rebbannwarthe 313 
das Tragen derjelben 576 
877 


Schiffahrt auf dem Rhein, Beſtimmung der 
Ladftationen zu Sicherung ded Gütertransportd — 
Beftimmung der Rheinfracht — 
Erhöhung der Neckarfracht — 
Schiffermanifeſte — 
Schildwirthe, deren Gewerbsbefugniſſe 636 


Ober⸗ Mittel⸗Nieder⸗ 
MER 


162 
225 


142 
857 


Wehrer, Berordn. U. Bd. 63 
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Ober⸗ Mittels Rieder⸗ 
Rheins. 
S. S. ©. 
Schlachten, das, der Kälber — 506 357 
71 
Schreiben, Schön:-, der Gcribenten — — 21 
Schriftverfaſſung, Befolgung der deßfall 
ſigen Verſchriften 696 — — 
Schub: und Klaftermaaß, allgemeines, 
die Einführung eines ſolchen — — 4680 
Schulbeſuch der Geiſtlichen — — 18381 
Schulkandidaten, die Prüfung derſelben 400 — — 
Schulkonvente, die Einführung derſelben — 435 — 
Schuldienſte, deren Beſetzung — — 264 
Schulen, die Errichtung einer lateinifchen 
Schule zu Baden — 6606 — 
desgleichen zu Ettlingen — 448 — 
das Holztragen in ſolche — — 89 
Induſtrie-, Anfang jährlicher — — 836 
die in ſolchen zu haltende Prüfungen und 
deffallfige Berichtserftattungen — — 277— 
Sommer?, die Abhaltung derſelben 626 — — 
Sonntags :, den Beſuch derſelben — — 2478 
die Einführung derſelben — — 681 
Schulentlaſſung durch die Pfarränter — 318 — 
Schulgeſchenke — — 79 
Schulbäuſer, die Erbauung neuer — 38990 — 
Schullehrer, Annabme und Entlaſſung der 
Unterlebrer und Lehrlinge — 300 — 
494 
die Dienftverpältnifie der Lehrer und Präzep⸗ 
foren — 716 — 
Gehalte der Präzeptoren, die Zahlung der: 
felben — 301 — 
Schullehrer-Seminarium, die Ein— 
richtung deſſelben und Aufnahme der Präpa- 
randen — — 68 
713 
| | 797 
ü 819 819 819 
Shulprliparanden, die Annahme derfelben — — ., 84 
deren Prüfung 400 — — 
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©. 
Shulfahen, Gefhäftäfreis der General: 


ftudier-Kommiffion 116 


"Shulfynodal-Protofolle » '  — 
Shulfynoden, die Abhaltung derſelben — 


Skhultabelfen — 


Schulverlag, reformirter, in der Pfalzgrafſchaft — 
Schulviſitaturen, die Aufhebung derſelben — 
die Berichte derſelben ſi nd an die Regierung 
zu erflatten 435 

Trennung der — und befondern 
Erinnerungen in den Berichten 519 
Schutzgelder der Juden, deren Fortentrich— 
- tung bis zur Öteuerperäguation — 
Schutzpocken-Impfung, Einführung und 
Beförderung derſelben 181 
. 787 
861 


71 


Entihädigung der Aerzte für das Impfen 
‚armer finder 2 632 
15 Quartalsberichte 833 

Smpftabellen | — 
Scribenten, Anſtellung derſelben 884 

Prüfung derielden — 

Schoͤnſchreiben derſelben — 

Tabellen 831 
Seifenfiederfabrifate, deren Verkauf — 
Gelbtmörper, die Behandlung der Unter: 

ſuchung gegen ſolche — 


Sicherhbeitswachen, die Beſorgung derſelben 721 


Siechenhaus-Anſtalt, Nachricht über die: 


ſelbe 693 
Siegelgebühren, Anfag derfelben 689 


von Manderbüdern — 
Sigille, Dienfts, deren Anſchaffung 92 
Signalement, die Einſendung derſelben zur 
Einrückung in Öffentliche Blätter bei Landeb⸗ 
— verweifungen ' 8919 


©. 


wo37 


| 


454 


632 


123 


21 


739 
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. ® ©. 
Signalement, von jedem, der wegen 


einem größern peinlihen Verbrechen einge: 

zogen wird, ift gleich Anfangs ein Signale: 

ment zu den linterfuchungsatten zu nehmen 190 
Sochers Lehrbuch der chriftlihen Neligion 715 


Soldaten, beurlaubte, deren Einberufung — 


welche erfranft find, Ablieferung derfelben 231 

374 

896 

Klagen gegen ſolche 219 
Unterwerfung derfelben unter die Orts: und 


Kirchenpolizeigefege — 


Verhalten derſelben während dem Urlaub 368 
Verpflegung und Vorſpann derſelben 310 
Soldaten, die als übercomplett einrangirte 726 


Sonntage, die weltliche Feier derſelben — 
Sommerſchulen, die Abhaltung derſelben 626 
Sonntagsſchulen, den Beſuch derſelben — 
die Einführung derſelben — 
Spatzenfang, Verbot deſſelben — 
Staatsanſtalten, Ausſchlag der Admini— 
ſtrationskoſten der Zucht», Korrektions-, Irren— 


und Siehenhäufer FTWER 


Staatsihulden, Erridhtung und Dotirung 


der Amortiſations-Kaſſe 351 


Greirung neuer Obligationen von 6,000,000 fl. — 
Fiquidirung derſelben 348 

403 
Rheinpfälzifche Lit. A, B und C Obligationen 501 
Ziehung der fpeieriihen Landesobligationen — 


Standesbeamte, bürgerlihe, die Einfüh— 
rung Dderielben 

Standesherren, die Befteuerung derjelben 610 

Stammbud. adelihes, die Fertigung eines 
ſolchen 

Steinbrüche, die Aufſtellung erfahrner Stein; 
ſetzer 

63 


eins. 
G. 


996 Regiſter. 


Provinzialblatter des 

— — — —— 

Dber- Mittels Nieder» 
Rheins. 


Steinſporen am Rhein, deren muthwillige 
Beichadigung 205 
Stempelpapier, den Gebraud deflelben — 
Gebraud bei Ausfertigung von Atteflaten — 
" » Berichten in Partpiefachen — 


" » Difafterialfertigungen 818 
" „» Ebeberedungen und Protofollen 958 

” "„ Protofollen 958 

“ „ Stiftungen — 
„Teſtamenten 958 


Haltung eined Vorraths — 
Kalender-Stempel, ſ. Kalender. 
Karten⸗Stempel, |. Karten. 
Stempelftrafen, Erbebung und Einlie 
ferung derſelben _ 


Stempeltare, die Erhöhung derfelben 318 
Sterbfälle der Geiltlihen, Aufhebung der 

Mißbräuche bei den Erequien — 

bei katholiſchen Schullehrern — 
Verzeichniſſe, die Fertigung durch die Amts: 


reviforate 81 
Sterbfall, den Bezug deflelben 933 
Sterbregifter, die Einfendung derfelben 443 
Sterbtabellen, deren Einfendung 11 
Steuern, Abführung rücftändiger 163 

Ausfchreibung pr. 1810 und 1811 955 
für die Breisgauifche Landeskaſſe 449 
Berichte über neue Steuerobjefte 26 


Befteuerung der Standes: und Grundherrn 610 

Naturalien⸗-Lieferungs-Steuer der breisgau: 
fhen Säcufargeiftlichkeit 769 

Motizen über die direkte und indirekte Steuer 
abgaben an öffentliche Eorporationen oder Pris 


vaten 752 
Peräquation der direften und indireften 
Steuern 346 


Stiftungen, ©eneraltabelle über folche — 
Beſorgung des Rechnungsweſens von ſolchen — 
Reviſionsbemerkungen — 


297 
354 
318 


752 


346 


213 
913 


302 
318 


724 


346 


760 
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eine. 
©. 


©. ©. 
Stiftungstapitalien, die Berechnung 
der Zinien aus Zinfen — — 15 
die Berfiherung derfelben — — 68 
Stiftungsrechnungen, Beaufſichtigung | 
derſelben — — 786 
Einſendung derſelben 707 — — 
Superreviſion derſelben 654 _ — 
Sträflinge, Atteſtate über Vermögens» umd 
Gefundheitsumftände - — 12 
Behandlung derjelben 288 — 222 
Strafen, den Bezug der von den Drtsvor 
gelegten angeſetzten 987 — — 
Strafgerechtigkeitspflege, Publikation 
der deßfallſigen Geſetze 190 — — 
Strafgeſetze, die Verkündung derſelben 588 — — 
Straßenausbeſſerungen 102 — — 
Straßen, das Bepflanzen derſelben mit Obit: 
bäumen 2794 — — 
Verbeſſerung der Haupt⸗ und Nebenſtraßen 584 — — 
Straßengeld, Bericht über den Bezug des—⸗ 
felben \ 69 — — 
Entrichtung deſſelben — — 89 
Entrichtung von nicht Gefreiten — — 49 
richtige Erhebung deſſelben — 8187 — 
Freiheiten 277 _ — 
Legſtätte in Durmersheim, deren Verlegung 
nach Grünwinkel — 4424 — 
Straßenreparationen 200 — — 
938 
Straußwirthſchaften, die Befugniß zu 
Ertheilung derſelben — — 489 
Streife, die Anordnung derfelben zu Beifan; 
gung der Räuber und Verbrecher — — 59 
Studien-Commiſſion, General», t16 — — 
241 241 241 
Stutenfeer-Allee, das Befahren derſelben — 830 — 
Suſtentationsgehalte, die Berechnung 
derſelben 688 — — 
T. 
Tabakrauchen in Ställen und Scheuern — 287 8908 
Tabaks⸗Impo ſſt — 384 908 
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©. 
Tabellen, über Bettler, Baganten und Diebe 201 


General: und Spezial», Impreſſen — 
Tagsgebühren, der Ortsvorgeſetzten — 
Tagwachen, deren Aufſtellung 409 


Tanzverwilligungen, die Einlieferung 
der deßfallſigen Gelder an die Landeskaſſe 580 


TZaubftumme, Anzeigen über diefelbe 206 
Taufen, Haus-, Taren bievon — 
Taufregifter, deren Einjendung 11 
443 
Tauffheine, Ausfertigung verfeflben — — 
Taranfäse, deren Ungleichheit — 
Taren und Sporteln von Aufenthalts 
fheinen für Fremde 730 
deren Erhebung 64 
772 


von Haustaufen — 
bei den Hofgerichten — 
ſie werden von den Advokaten erhoben 953 
von Käufen, Inventuren und Öbligationen 765 
von Kopulationen — 


bei Legalinſpektionsfällen — 
der ſtandesherrlichen Domänenkanzleien — 
von Wanderbüchern 

Taxordnung für die Hebammen 

Taxe, Vikariats-, Einſendung und Verrechnung 


1 


derfelben — 
Terminiren, den Gebrauch der en 
zu ſolchem — 


Theilungen, deren Beſorgung bei Geiſtlichen — 
Theilungsakten, deren Regiſtrirung 168 
Sheilungs:Eommiffäre, die Auftellung 


berfelben 884 
deren Verköftigung . 900 
Todtenfheine, deren Ausfertigung — 
Todesfälle, f. Sterbfälle. 
Todtihlag, Voranzeige deflelben 190 


Tolltirfhe, Verbot des Einfammelnd und 
Trodnens derfelben 218 


Rheins. 


201 


IIIı1 4 
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60 


30 


u 
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S. 
Transport der Gefangenen 708 881 _ 
deöfallfige Gebühren ass — — 
Trau⸗Tabellen, Einſendung derſelben 1 — — 
448 
Trauungen in Privathäufern, are Ge⸗ 
bühren — — 447 
Tyroler:Gängler, Verbot der Quackhſal⸗ 
bereien durch dieſelbe — — 79 
u. 
Ueberſchlagsrecht, Aufhebung des bisher 
in dem Obervogteiamt Reichenau beſtandenen 433 — — 
Umlaufzettel, bei Vermögens-Abtheilungen 
oder Unterſuchungen 210 — — 
umzäunung der urbaren Güter und Brach— 
felder — Si — 
Ungeziefer, die Vertilgung deſſelben — 591 39 
unterpfandsſachen, die Ertbeilung präto- ; 
rifher Pfandbeitellungen — 70 


Unterſuchung der Verbrecher A — 64 
Unterfuhbungen, zu den Acten müffen über 
die Vermöglichkeit und Aufführung des Inqui— 


fiten Zeugniffe genommen werden 193 — — 
in den Berichten iſt immer zu bemerken, ob 
der Inquiſit inſitze oder nicht 11° — — 


vor Einſendung der Akten muß die — 
liche Beſchaffenheit des Inquiſiten unterſucht De 
werden 198 — — 
Ratihabitation der Ausſagen vor Urkunds⸗ 
perfonen 
Requifition der Förfter zu denfelben 
Signalement ift gleich Anfangs der Unter 
fuhung von jedem wegen einem größeren Bu: 
geben Eingegogenen zu nehmen 190 
Unterfuhungss und Meeofiegätoften, deren 
Erfag 
Erfparniß an ſolchen 
unvermöglicher Arreftanten und Gteäflinge 
Unzuchtsſtrafen, deren Bezug ' 


ı® 
1 
| 


281; 
18311 
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Unzuchtsvergehen der Rekruten, Beitra- 


fung derfelben 843 — — 
Urlaubsbewilligungen an Schullehrer — 716 — 
Urſprungsſcheine über die Waaren, welche 
über den Rhein transportirt werden — — 264 
V. 
Vagabunden, die Bebandlung derſelben 63 — — 
Vaganten, die Behandlung derſelben — — 444 
Vagantentabelle 701 — 286 
722 — 460 
Beräußerung herrſchaftlicher Domänengüter — 11 — 
Verbrechen, Unterſuchung derſelben | 64 — 64 
Verbrecher, deren Auslieferung ad forum 
deliott commissi — — 899 
Verkündung, der allgemeinen Verordnungen 59° — u 
der Generalverordnungen — — 6833 
der Strafgeſetze 8688 — — 
Verlaſſenſchafts-Angelegenheiten 
der Geiſtlichen, Beſorgung derſelben — 30 — 


Vermögensabtheilungen oder Inter: 

juhungen, von folhen find die Berrechnungen 

öffentliher Kaſſen durch Umlaufzettel zu be: 

nachrichtigen 210 — — 
Vermögensſteuer, ſ. Einkommenſteuer. 
Vermögenstaxe, deren Entrichtung bei 


Käufen, Obligationen und Inventuren 291 — — 
Vermittlungsrecht der Vorgeſetzten in 
den Landgemeinden — 472 — 
Verordnungen, allgemeine, deren Verkün— 
dung 859 — — 
biſchoͤfliche, deren Anſchaffung 617 — — 


Verpackungen der Gelder zum Behuf der 
Auflieferung an die®eneral; und Provinzialkaſſe 3067 — — 
Verpflegung der beurlaubten Soldaten 310 — — 

Verpflegungskoſten, unvermöglicher Ars 
reſtanten und Züchtlinge 3 — — 
der Conſeribirten — — 6658 

die Einlieferung derſelben von Züchtlingen 
und Inquiſiten Hi — — 
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S. 
Verpflegungskoſten der Inquiſiten, deren Erſatz — 


Verpflichtung der Juden bei Bürgeran— 
nahmen 
der Salpeterſiedmeiſter, deren Knechte und 
eidesmündige Lehrjungen 
Verſorgungsanſtalten für Staatödiener: 
MWittwen und Waifen 


Aufnahmstaxe in ſolche 
Ueberſicht über den evangel. luth. Schulmitt; 
wen:Fisfus von 1807 
Vertheilung des mainzifhen Civil⸗Wittwen⸗ 
und Waifenfonds 
Berfteigerungen, Aufpebung der Nachge. 
bote 
Verwundete, Befugniß der Aerzte und 
Wundärzte zum Beſuch derſelben 
Verwundungen, die Beſchreibung der In 
ſtrumente bei Unterſuchungen 
toͤdtliche, Voranzeige derſelben 
zu den Unterſuchungen ſoll das Urtheil des 
Phyſikats gebracht werden 
Viehſeuche, Vorſichtsmaaßregeln gegen die 
ſelbe 


Viehſtandstabelllen, deren Einſendung 
Viehurkunden, den Druck derſelben 
Vikariatstaxe, deren Einſendung und Ber: 
rehnung. - 
in der vormals würzburgifchen Didces 
Bogelfang, Verbot deffelben 
Vollmachten, Generals, zu jedem befondern 
Prozeß find Abfchriften. davon zu den Acten 
zu geben 
Borladungen, der Deferteurs 
der Gantgläubiger 
abweiender Milizpflichtiger 


Borfhüffe für Advokaten 
Borfpann für die beurfaubte Soldaten 


280 


812 
834 


909 


760 
190 


191 


863 
829 


953 
310 


813 


I Er 


©. 
836 


916 


897 


305 


292 
475 
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Borftellungen, Anzeige des veranlaffenden 

Decrets auf ſolchen 

Benennung ded Verfaſſers fchriftliher Ein: 
gaben 

Beobachtung der beftehenden Vorfchriften bei 
Fertigung derjelben 
Einrichtung derfelben 

Form und Beilagen derfelben 


W. 


Wahrheitserforſchungsmittel 
Waidberechtigungszinſe, deren Ver— 
waltung | 
Wallfahrten, die Abftellung der Mißbräuche 
bei ſolchen 
Aufhebung der, in auswärtige Ortfchaften 
Wanderbüder, Bezug derfeldei von den 
Stempelpapierverwaltern 
Gebühren für Siegelung und Ausfüllung 
derfelben 
Wander:Erlaubniffheine, Taranfag 
für ſolche 
Banderfhafts:Erlaubniß, Verlänge— 
zung berfelben in den franzöfifhen Staaten 
Wanderpäffe, deren Ertheilung 
Wandertabelle, deren Einiendung 
MWafferbauten, die Herftellung des beſchä— 
digten Neckarufers oberhalb Sedenheim in 
der Ilvesheimer Gemarkung 
- am Rhein, Main und Nedar 
Wegweiſer, die Errichtung derfelben 
Wegzug der lintertbanen aus dem Eigenthums- 
lande in ftandesherrlihe Gebiete 
Weinſchank, das Ausſchenken des ſelbſt ge- 
jogenen Weius 
Beinfiegler:- Büchlein, die Führung der- 
felben 


Wiedertäufer, die Verhältniſſe derfelben 


27 
9623 
696 


61 


783 
334 


1 


52 


804 


67 


109 


804 


s12 


137 


438 
771 
301 


Regifter. 


1003 


Yrovinzialblätter des 

— — — — 

Dber⸗ Mittels Nieder 
Rheins. 


Wieſen, Gemeinde-, Verſteigerung des jahr⸗ 
lichen Graſes und reſp. Verpachtung derſelben 

WieſenkreisDirectorium, deſſen Con⸗ 
ſtituirung 

Wildtarx-Odnung, neue 

Wittwen: ud Waiſenfond, mainzifcher, 
deffen Vertheilung 

Wirthe, das Borgen und Zehen bei denſelben 

Wirthſchaften, Gewerbsbefugniſſe der Schild«, 
Kranz» und Bufchmwirtbe 

Wirthſchafts⸗Conceſſionen, derenEr 
tbeilung 

was bei den desfallfigen Berichtderftattungen 

zu beobachten iſt 

Wolfskirſche, Verbot des Einfammelns und 
Trodnens derfelben 

WB undärzte, die medizinische Pfufchereien der, 
felben 

Würtemberg, Nacfteuerbezüge 


3. 
Zäune, um urbare Güter und Bracfelder 
Zablungsanmweifung der Gebühren und 
Diäten der Forftbeamten für Berrichtungen in 
Gemeindswaldungen 
Zehen bei den Wirtben 
Zebnt:Aufnabms: und Nbfhagungstoften 
Zebnten, Anblümungs-Verzeichniſſe und der 
Zebntbezug 


Bezug des Zehntend von Gütern, deren Eis 
gentbümer zu einem andern Gemeindsbaun 
‚gebören | 

herrſchaftlicher 

die Steigerung derſelben durch die Gemeinden 

Berordnungswidrige Gewohnheiten bei Ders 
zehntungen 
Zebatverſteigerungen, Nachgebote bei 

ſolchen 
Zeitungen, Einſendung der Inſerate 


636 
20 


I 


398 


166 


737 
209 
135 


482 
DR) 


| 


811 


Ih 


©. 
883 


420 


897 
648 


1 


1004 Regiſter. 


Provinzialblätterdes 
Ober⸗ Mittel⸗ Nieder⸗ 
Rheins. 


Zinſe, Abfauf derſelben 


von Holz⸗, Wald:, Waid⸗, Eckerich⸗ oder 
Maſtberechtigungen, deren Verwaltung 
aus Zinſen, die Berechnung derſelben von 
Stiftungskapitalien 
Zohl, von der Aſche 
von Dielen und Latten 
die Entrichtung deſſelben 
vom Wein 
Zoll, Ausgangs- von Brettern, Latten, 
Rahmholz, Faßtaugen ıc. 
von Hanf 
von roben Häuten 
von Holz 
von Potafche 
vom Scaafvieh 
Zollbillets, deren Ausftellung 
3011, Eingangs-, von Branntwein 
von Eifen, Meffing und Kupfer 
von gefchmiedetem, gezogenem und gegofle: 
nem Eiſen 
von Effig 
von Gold, Silber und Galanteriewaaren 
von Mauerfteinen 
von Schaafvieh 
von Wein 


Z0llfreibeit der Grundherrn für den Haus; 
brauch 


Zollfrevel, die Führung fortlaufender Pro- 


tokolle über ſolche und deren Einſendung 
Thätigung 
Thätigungsprotofolle, deren Prüfung 
3011, Gränz- von Brettern, Latten, Rahm: 
bolz, Faßtaugen ıc. am Main 
3011, Tranfit-, von rohen Häuten 
von Wein 


von Ziegenfellen 


—' 183 
317 317 
HM — 
11 — 
3 — 

- 10 
— 609 
MA — 
182 140 
837 — 

69 609 
107 — 

— 689 

73 — 
— 609 
ss — 


317 


135 


903 


885 


497 


750 


Regiſter. 


1005 


Provinzialblätter des 
nn. — — 


Ober⸗ 


a 
Zollunterſchleife, Ausfertigung der Zoll 
jeihen zu Verhütung ter Unterfchleife 
Beftrafung derfelden und Ausmeſſung der 
Denunciationdgebuhr 
Vorweiſung der Holzſcheine bei den Zoll: 
ftätten 
Zollzeichen deren Abreihung 
das Einſchreiben derjelben 


389 


299 
430 


die Zablen des Frucht: und Geldbetrags auf 


ſolchen find mit Buchſtaben auszudrücken 
Zuchthaus, bei Einlieferung einer Perſon, 
iſt der Verwaltung über die Vermögens. und 
Geſundheitsverhältniſſe derſelben Nachricht zu 
geben 
Züchtlinge, Behandlung derſelben 
Zunamen der Juden 
Zunftmißbräuche, das ſogenannte Geſel— 
lenausſchenken bei der Färberzunft 
Zunftfadhen, Aufdingen und Ledigiprechen 
der Meiftersfühne 
Ausſchenken der Gefellen beim Färberhand: 
wert 
Einbringung verfertigter Waaren aus einem 
fremden Zunftoiftrikt 
— Eins und Ausfchreiben armer Judenknaben 
dei Aufnahme zu Handwerkern 





Beyariachs 
Naslebibtiot‘ nak 





Münch»: 


370 


193 
2223 
623 

58 
384 


839 


sis 


Mittel Nieder: 
Rheins. 


651 


112 
222 
629 


839 


918 
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